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Gesellschaftsschrütten. 

|j2ni]  M^moirea  de  la  Soci^i^  royale  dea  Sciencea,  de  TAgnculture  «t  dea 
Arla  de  Lille.  Ann^e  1841.  1.  et  2.  partie.  (24  Tablea.)  Lille,  L.  Danel. 
\%A%    358  u.  354  8.  gr.  8. 

Obgleich  uns  dieser  Jahrgang-  etwas  spät  zugegangen  Ist,  hoffen 
^ir  doch  ansem-Lesern  einen  Dienst  au  erweisen,  wenn  wir  diese  seit 
einer  langen  Reihe  von  Jahren  bestehenden  Gesellschaflsschrlften, 
weiche  manche  wichtige  Abhandlung  enthalten,  In  dem  Leipz.  Repert. 
erwähnen  und. den  Inlalt  des  neuesten  Randes  in  kurzen  Worten  be- 
zeichnen. Von  den  beiden  Abtheilungen,  in  welche  der  Jahrgang  zer- 
fällt, enthält  die  erste  die  physikalischen  und  mathematischen  Wis- 
senschaften, die  Naturwissenschaften  im  engeren  Sinne  und  unter 
der  üeberschrift:  Sciences  appliqoees  Medlcin  und  Chirurgie;  die 
xweite  aber:  Ackerbau,  Geschichte,  Nekrologe,  Poesie,  industrielle 
Oeconomie  und  die  Gesellschaft  selbst  betreffende  Rerichte  und 
Verhandlungen.  —  Der  vorliegende  Jahrgang  bringt  folgende 
Memoires,  wobei  zu  erinnern  ist,  dass  die  Correspondenten  der 
Gesellschaft  mit  C,  die  einheimischen  Mitglieder  mit  R.  (resident) 
bezeichnet  werden:  a.  Mathematik:  über  die  Cjcloiden  von  Vin- 
cent (G).  b.  Astronomie:  über  die  Dimensionen  und  Distanzen  der 
Körper  unseres  Planetensystems  in  n^en  Messungen  ausgedrttckt, 
von  A.  Maiel  (C).  c,  Chemie:  über  die  hydraulischen  Kalkarten, 
die  Cemente  und  künstlichen  Steine  von  Fr.  Kubimann  TR.).  (In- 
teressant und  zeilgemäss.)  d.  Rotanik.  Desmaziires  (R.):  Ober 
eine  neue  Gattung  aus  der  Ordnung  der  Pyrenomyceten  (Micro- 
thyriunf  microscopicum)  auf  Rlättern  in  Frankreich.  Derselbe:  über 
Protococcus  nivalis,  Lophium  elatum  und  6  neue  der  französischen 
Flor»  angehörende  Arten  von  Peziza.,  e.  Entomologie:  neue  oder 
wenig  bekannte  ausländische  Zweiflügler  von  J.  Maquart  (R*)» 
Fortsetzung,  mit  Taf.  1—21.  —  Leon  Dufour  (C):  über  die  Ver- 
wandlungsstufen der  Sciophila  striata,  mit  einer  Tafel  Abbilduur 
gen.  f.  Ornithologie:  Catalog  der  in  Europa  und  besonders  in 
Frankreich  und  dejii  Norden  desselben  beobachteten  Vögel  von 
C.  D.  Degland  (R.),  (Fortsetzung  von  Jahrg.  1839  und  1840).. 
g.  AnthropoTogie.  Dr.  A.Testelin  (R.):  über  eine  weibliche  Miss- 
1844.  II..'  ■  1 
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gebort  fmoDstre  monomphalien  sicrnopage).  Gillet  de  LaumoDt  (R.} : 
iouloiislsche  Mumie,  h.  Medicin.  Dr.  Cazeneave  (R.):  Qber  die 
Pf  rföratiaa  des  lieum  In  der  EnierÜis  fQlliculosa  (febris  ijphodes). 
Tesielfn:  doppelte  Amaurose  und  vollständige  Atrophie  des  gan- 
aeii  Scbädelthcils  der  Sehnerven  und  Desselben:  Ruptur  der  Aorta 
durch  die  ausschliessliche  Wirkung  des  Imken  Ilerz- Ventrikels, 
Hypertrophie  und  plötzlicher  Tod.  1.  Chirurgie:  geburtshülfliche 
Beobachtung  von  Bailly,  und  ober  den  allein  im  Uterus  zurück- 
gebliebenen Kopf,  von  Dr.  A.  Testelin  (R.).  —  Die  aweite  Ab- 
iheilung)  wo  AA.  membre  associe  agriculteur  bedeutet ,  gibt  Fol- 
gendes: a.  Ackerbau  und  landwirthschaftliche  Oeconomie.  Bericht 
übc^r  die  Frage  das  Schlachtvieh  betreffend  |  von  Them.  Lestiboo- 
dois  (R.)  (vom  staatswIrthFchaRlichen  Genicblspancte).  Agrono- 
mische Versuche  von  Taffin-Peuvion  (AA.).  —  lieber  den  Anbaa 
des  Polygomim  tinctorlum  von  Them.  Lestiboudois ;  Ober  die  Art 
der  Einrichtung  der  Ernte,  von  demselben.  —  Bericht  der  land- 
wirthschaftlicben  Commission  über  die  Fragen  In  Betreff  der  Oel- 
knchen  (tonrteaux),  des  Schlachtviehs  und  der  Öelfrüchte.  — 
lieber  die  Noth wendigkeit  und  die  Mittel,  die  Luft  der  Ställe  za 
erneuern,  von  Demesmaj  (AA.).  Bericht  einer  Commission  fiber 
die  in  dem  CIrculare  des  Handela-Minlsters  gestellten  Fragen  und 
die  von  dem  Conseil  gtfndral  in  der  Sitzung  von  1841  ausgespro- 
chenen Wünsche,  b.  Geschichte:  Versuch  über  die  Liebes-Höfe 
von  Fr.  Diez ;  aus  dem  Deutschen  übersetzt  und  mit  Anmerkungen 
versehen  von  Baron  de  Rolsin  (C).  —  Rede,  gehalten  am  13. 
Nov.  1839  am  Grabe  des  Dr.  Hautrive  von  Legrand  (R.).  Kran- 
kengeschichte des  Dr.  Hautrive  von  Baillj,  Lestiboudois,  Doorien 
und  A.  Testelin.  c.  Poesie:  An  D.  Juan  de  PadiUa  (Mal  1797), 
aus  dem  Spanischen  von  Quintana,  übersetzt  von  Moulaa  (R.). 
e.  Industrielle  Oeconomie:  über  die  Bereitung  des  Stärkezuckers, 
von  Fr.  Kuhlmann  (R.).  Den  Schluss  des  Bandes  bilden:  die 
feierliche  Vertheilung  der  Preise  vorf  1841;  das  Verzeichniss  der 
erhaltenen  Bücher  u.  s.  w*  und  das  Verzeichniss  der  Mitglieder 
und  Correspondenten  der  Gesellschaft.  —  Das  Aeussere  dieser 
Schriften  Ist  elegant. 

[«772]  Memoire!  de  la  Soci^t^  des  Lettres,   Sciences  et  Arta   de  rAveyron. 
Tom.  in.     Juillet  1841—42.     Rodez,  1842.     XIV  u.  :i96  S.  gr.  8. 

Die  Arbeiten  der  hier  genannten  Gelehrten  Gesellschaft  nehmen 
einen  ehrenvollen  Platz  In  der  betreffenden  Literatur  ein,  wie  aufs 
Neue  der  vorlieg.  Band  bezeugt,  und  verdienen  die  Aufmerksam- 
keit der  Ffeunde  der  Literatur  um  so  mehr,  als  sie  mit  dem  Vor- 
zuge der  Gründlichkeit  diessmal  auch  eine  grosse  Verschiedenartig- 
keit der  Gegenstände  verbinden.  Ein  kurzes  Inhaltsverzcichniss, 
von  nur  wenigen  Bemerkungen  begleitet,  möge  den  Beleg  zu  un- 
serem ürtheile  geben.  Zuerst  werden  mitgetheilt  folgende  die 
Naturwissenschaften  betreffende  Abhandlungen :  1,  H.  de  Barrau, 
„Eaux  ralnerales  du  d^partement  de  TAveyron".    2.   M.  Marcel 
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de  Serresy  „de  la  stabillte  dea  phenomeneB   terresies^^    3.  JH. 
J.  Bonhomme,  „Programme  d'un  coors  d'bistoire  aaturelle  avey- 
TOBiialse^^.    Hierauf  folgen:  4.  „Lettres  de  M.  Daadi  de  Lava- 
leite  siir  la  poesie  {Nttoise^S   ^^^  m  der  Zahl,  die    Ober  die 
DIdiier  Goodouli,  Fahre  «ad  Peyrot,  dea  Vf.  der  Georgiea,  in 
ifrelchen  sich  wahrhaftes  Talent  ausspricht,    handeln«     5.  U.  de 
Bar  ran,  „Inscriptlons  et  nioooniens  dissenriuds  dans  le  MpMiie^ 
ment  de  PAreyron^^    6.  Dess.  Abhandlang  „des  andennes  armures 
defenslre^^.    7.  Dess.  Aafsatz  „snr  les  wedaiiies  da  mnsee  de  Ro- 
ie%.''    8.  „Relation  da  eUge  de  Saint- Afrfqae  par  le  prince  de 
CoBde,  en  162S^S  mHgethellt  von  Hm.  J.  DnvaL    9.  „Gntr^es 
des  eyeqaes  de  Rodes,  aa  mojen  ige'K    10.  „Histoire  de  la  bdte 
da  Gevaadan^^     Dieses  herahmte  TUer,    weiches  einen  grossen 
Thdl  Frankreichs  im  J.  1765  in  Bewegung  seUte,  war  ein  Wolf 
von  iioch  nie  gesehener  Grösse,   der  flba'all   furchtbar   wnthete. 
Ausser  einer  zahllosen  Menge  Vieh  tödtete  imd  frass  er  83  Men-' 
sehen  and  rerwoodete  deren  3().    Man  bot  Sohaaren  Bewaffneter 
gegen  ihn  auf  und  liess  Trappen  gegen  ihn  marschiren;  aber  er  - 
entging  lange  Zeit  seinen  Verfolgern.     Ludwig  XV.  entsendete 
sme  Jägerschaft  so  wie  seine  besten  Hunde,  am  den  Wolf  an  er* 
legen,  and  das  Jagdpersonal  der  Herzöge  fom  Orleans  und  ron 
Peothierre  und  des  Prinzen  Condö  vereinigten  sich  mit  den  erste- 
reo,    bis  endlich    der  Wolf  durch    die  Kugeln  seiner  zahlreichen 
Feinde  den  Tod  fand.   Er  ward  ausgestopft  und  dem  Könige  flber- 
relcht.  —    Am  Schlosse  berühren  wir  noch  zwei  kürzere  Mitthei- 
lungen des  General  Tarajre,  welche  über  die  Grenzen  des  pro- 
vinziellen Interesses  hinaus  eine  aHgemeinere  Theilnahme  in  An- 
spruch zu  nehmen  geeignet 'sind,  n&mlich  „sur  TAlgerie^^  und  „sur 
rimpo^tanee  commerctide  et  civilisatrlce  de  l'Egjpte^S  w&hrend  wir 
mehrere   andere    interessante  Bemerkongen    und   Nachrichten   von' 
geringerem  Umfange  and  Werthe,  welche  dieser  Band  enthält,  nn- 
0rwähnt  lassen,    da   eine  vollständige  Mittheilung  derselben  uns 
hier  za  weit  führen  würde. 

\pm]  Vr^cia  analytique  des  travaux  de  FAcad^mie  royale  des  Sdencet,  Beiles- 
iettres  et  Arte  de  Rouen  pendant  l'anii^  1842.  Rouen,  P^riaux.  1843. 
Ö44  S.  gr.  8. 

Nur  auf  die  vorzüglichsten  und  Interessantesten  Abhandlungen 
des  vorlieg.  Bandes  wollen  wir  kürzlich  aufmerksam  machen,  um 
von  der  Thätigkeit  |ind  den  Ariieiten  der  auswärts  wenig  bekann- 
ten Akademie  zu  Rouen  unseren  Lesern  wenigstens  einige  Kennt- 
niss  zu  verschaffen.  Der  vorlieg.  Band  enthält  zunächst  eine  Ar- 
beit von  A.  de  Breuil,  ,)Sur  les  assolements  et  leur  application 
ä  la  culture  du  döpart.  de  la  Seine-Inf^rieure^^  (132  S.),  femer 
eine  Abhandlung  des  Hrn.  Amiot,  „discussion  des  valeurs  gene- 
rales  fournies  par  la  resolation  de  trois  ^quations  du  premier  degre 
entre  trois  inconnues^^;  sodann  eine  Abhandlung  der  Hrn.  Girar- 
din  et  Reisser,  „sur  les  os  anciens  et  fossiles,  et  sur  d'autres 
r^sttltats  de  la  putrefaction^,  worauf  ehie  ,,aotice  des  Hr.  Dc- 
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ville,  9,8ur  quelques  dolmeos  antiques<%  po  wie  ,,Ia  Giarte  aax 
Norniands^^,  von  Seiten  des  Hrn.  Floquet  niit^ethelli,  folg^t. 
Gegen  das  Ende  des  Bandes  theilt  Hr.  Duputel,  ein  eifriger 
Sammler  seltener  Papiere  und  Schrirten,  einige  merkwürdige  Brieff 
Qber  rerschiedene  Pnncte  ;,de  Thistoire  anecdötlque  de  TEmpire^, 
und  Hr.  de  Villers  eine  Nacbricht  über  noch  ungedrnckte  und 
ungekannte  Handschriften  aus  dem  16.  Jabrh.,  die  man  In  dem 
Archiv  der  Familie  d*Esneva1  fand ,  ^sW  Probe  *  mit.  Ein  Barbn 
d'Esneval  war  nämlich  im  J.  158r)  bei  dem  König  von  Schott- 
land  Jacob  VI.;  die  Papiere,  die  sich  ron  Ihm  finden,  verbreiten 
daher  ein  helles  und  wie  es  scheint,  unverf&Ischtes  Licht,  nament- 
lich über  die  Geschichte  der  unglücklichen  Maria  Stuart,  wesshalb 
die  Veröifentlichung  dds  ganzen  Urkundenschatzes  wünschenswerth 
erscheinen  mnss^,  und  sich  an  den  merkwürdigen  Artikel  des  Hrn. 
M.  Chasles  In  der  Revue  des  Denx -Mondes  (Janvier  1841)  an- 
schliessen  würde.  Hr.  v.  Villers  hat*  zugleich  Fragmente  zweier 
Briefe  der  Maria  Stuart  und  der  Elisabeth  lithographlren  lassen. 
In  einem  Briefe  an  die  Katharina  von  Medlcls  schreibt  die  letztere 
unter  andern,  sie  mbge  sich  erinnern,  „quelle  Injure  et  tortz  eile  m'a 
souuent  faict  non  point  en  cas  de  petit  moment ...  et  qne  mes  actions 
sojent  les  juges  qul  donnent  sentences  de  hos  merites  en  vos  en- 
droitz  et  mettcz,  sMl  vons  plaict,  grande  dlff^rence  entre  le  vraj- 
vemblable  et  ce  qu'zest". 

[2Y71]  Recueil  deft  travaux  de  la  Soci^t^  Itbre  d'Agriculture ,  Sciences,  Arts 
et  Belles-Lettres  du  döpartement  de  l'Bure.  II.  S^rie.  Tom.  III.  Ann^e  1842. 
Evreux,  Ancelle.    1843.    VI  u.  453  8.  gr.  8. 

Wir  beschränken  uns  auch  hier  darauf,  nur  eine  kurze  Anzeige  der 
vorzüglichsten  Abhandlungen,  welche  dieser  Band  der  Gelehrten  6e-  ^ 
Seilschaft  einer  Provinz  enthält,  dem  Leser  zu  geben,  um  vielleicht 
dadurch  so  manchen  in  Wahrheit  tüchtigen  Arbeiten  einzelner  kennt- 
.  nissreicher  und  flelssiger  Mitglieder  eines  wissenschaftlichen  französ. 
Provinzialvereins  eine  Verbreitung  über  die  zeitherigen  Grenzen 
Ihres  Bekanntwerdens  hinaus,  wie  sie  es  zum  grossen  Theil  ver- 
dienen, zu  verschaffen.  Merkwürdig  ist  vor  allem  der  Aufsatz  des 
des  Hrn.  A.  Chassant,  in  welchen  die  „Jojeuses  contumes  ob- 
servees  a  Pentröe  des  personnes  dp  distinction  dans  la  ville 
d'Evreax^^  In  alter  Zeit  erzählt,  wobd  auch  interessante  Speise- 
zettel von  verschiedenen  grossen  Festschmausereien  des  15.  Jahrb. 
mitgetheilt  werden.  So  wird  unter  andern  erwähnt,  dass  man  bei 
Gelegenheit  eines  Besuchs  des  Herzogs  von  Alen^on  im  J.  1516 
dem  Pfarrer  von  Charobor  50  sous  tournois  dafür  zahlte,  dass  er  ' 
„des  comddies,  dictz  et  ballades  a  Tonneor  et  exaltation  de  mond. 
Sr.  d^Alen^on^^  gedichtet  und  niedergeschrieben  hatte.  Aus  meh- 
reren der  bis  in  das  kleinste  Detail  abgeschriebenen  Rechnungl^n 
ersieht  man,  wie  damals  ein  grosses  Festmahl  (un  diner  polltique) 
beschaffen  war,  und  in  welchem  Preise  die  Lebensmittel  standen. 
So  steht  z.  B.  In  einer  Rechnung  v.  J.  1451 :   ,^Pour  une  juinte 


Heft  14.]  GeselUchaftssehrifien.  5 

de  Yin,  au  pris  de  HI  s.  toarnob  le  pol,  presente  de  k  part  de 
la  viile  a  oa  jacobin  (Doniiaikanemtech),  qui  prescha  toat  le  Ka-  ' 
xtsmcj  pear  ce  VI  seus^^.  Von  den  foln^den  AofsiUen  kebeii 
wir  ferner  als  beacbtenswerih  hervor:  M»  de  Lasiauve,  ^^Gon- 
eiderations  sur  l'extase^S  f^m^r  M,  Latoor,  y^Notes  snr  l'dUt 
social  de  l'Eg'ypte^^,  Bodann  M.  Moreau  de  Jonnes,  ,,Siiuation 
ag^icole  du  depart  de  TEure^^;  snleizt  M.  Reveille-Parise, 
),NoUce  syr  Touvrage  de  Juan  Hoarte:  rejumea  it6  e«prit8  ponr 
les  si^ienees^S  ^üi^^  Aufsatz,  der  dadurch,  data  er  das  Andenken 
dieser  beinahe  vergessenen  Schrift  wieder  erneuert,  sich  ein  Ver- 
dienst erwirbt.  Huarte  war  einer  derjen^en  kabnen  und  freisinni- 
gen Denker,  die  \etu\^ge  ihr^  überlegenen  Geistes  die  höhere 
Wabrbeit  entdecken  oder  vielmehr  mit  sicherem  Gefühl  ahnen. 
Man  freut  sich  in  der  Tbat  Ober  die  Tiefe  der  Ansichten  diese« 
aufmerksamen  Beobachters  und  scharfen  Denkers,  dessen  Schrift 
Ins  Lateinische,  Ital.,  Fran%te.  and  von  Lessing  ins  Deutsche 
(1752  u.  17S5)  übersetzt  worden  ist.  Merkwürdig  moss  übrigens 
der  Umstand  erscheinen,  dass  Huarte  nach  der  Herausgabe  der- 
selben in  einer  Zeit,  wo  man  die  Duldung  so  frei^^ianiger  Ansichten, 
wie  die  des  Vfs.  sind,  für  unmöglich  halten  möchte,  in  keiner 
Weise  zur  Bechenschait  gezogen  oder  überhaupt  beunruhigt  wor- 
den ist,  um  80  mehr,  da  er  dem  K.  Philipp  H.  selbst  seine  Schrift 
gewidmet  hatte.  Eine  Widerlegung  derselben  schrieb  Jourddn 
Guibelet,  Arzt  zu  Evreux,  Im  J.  1631,  die  zugleich  mit  ihrem  Vf. 
seitdem  in  unverdiente  Vergessenheit. gekommen  Ist.  Hr.  BeveiUe- 
Parise  erwirbt  sich  nun  das  anerfcenneiiswerthe  Verdienst,  diesen 
letztgenapnten  Schriftsteller,  dessen  Buch  sebier  Versicherang  nach 
eben  so  durch  umfassende  und  geschmackvolle  Gelehrsamkeit  wh) 
durch  eine  warme,  geistvolle  Darstellung  sich  auszeichnet,  wieder 
in  das  Andeidien  seiner  Landsleute  zurückgerufen  zu  haben,  efaien 
Schriftsteller,  der  fast  auf  jeder  Seite  entweder  einen  anregenden 
Gedai^en,  oder  ein  interessantes  Citat  oder  eine  historische  Nach- 
weisung von  Wichtigkeit  oder  endlich  einen  feinen  Scherz  dar- 
bietet und  In  .seiner  Darstellungswelse  dem  Montaigne  In  hohem 
6rade  gleicht. 

[277^]  Bulletin  de  ia  tod^t^  imperiale  des  naturaliatet  d«  Moscou.  Tom^  AVI. 
Aun^e  1843.  No.  1.  2.  3.  (Mit  10  zum  Theil  color.  StelaUf.)  Moscou, 
A.  Sepien.     1843.    553  S.  gr.  8. 

Die  seit  38  Jahren  bestehende  kaiserl.  Gesellschaft  der  Natur- 
forscher zu  Moskau,  durch  den  Staatsrath  G*  Fischer  von  Wald- 
heim gegründet,  welcher  jetzt  noch  Vizepräsident  ^des  Vereins  Ist, 
hat  sich  seit  langer  Zelt  durch  die  Herausgabe  von  Memoires 
I— Vr.  und  Nouveaux  Memoires  I— VIL  bis  1843.  der  literarischen 
Welt  vortheilhaft  bekannt  gemacht  und  wesentlich  dazu  beige- 
tragen, den  Sinn  für  Naturwissenschaften  Im  Innern  von  Russland 
zu  wecken  und^  rege  zu  erbalten.  Neben  den  neuen  Abhandlungen 
hat  die  Gesellschaft  seit  dem  Jahre  1829  auch  ein  Bulletin  heraus- 
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ffegebep,  wo? ob  wir  «iseraB  Lesen  Uer  4en  voriiefCDden  1&  B4. 
in  den  an»  bb  jetfbt  wgekeiimieBeii  3  Haften  des  Jdires    1843 
vorführen.    Aach  dieses  BoUetin  omfasst  eioe  ■ich!  getimge  An^ 
»ahl  iaieressaBier,  nameBiilch  die  dnheiBiischea  Naiiirproducte  be- 
treffoBder  AbbtBdluDgen,  so  wie  aocb  einige  mehr  das  Allg^neine 
hw  Auge  /asseide.    Sie  sisd  iheils  In  laleiBischer,  theHs  in  fraii- 
sösitcher  oder  desischer  SpraeiM  abgefasst,  uod,  wo  es   »dibig, 
TOB  AbbildttBgeB  begleile^  welche  nielsi  fflr  gut  oder  doch  brauch- 
bar erkiftrt  werde»  bMIssod.    Obgleich  ha  Allgeaieineo  das  iSyste- 
roaiische  vorwaliel,  so  ist  der  lahalt  doch  aocb  geologiscli-gr^<^ 
gBostisch,  phjstkallscb,  aBaiOBtifech  und  physiologisch.    Biae  karse 
Aoxeige   des  InhalU    der    rorliegeadeD  Nomern   mag,  aur    Cha- 
rakt^istik  der  ZeltRcbrift  und  des  darin  herrschendea  Gelages   die- 
nen; wobei  Her.  die  Sprache,  in  welcher  die  Abhandlnngen  rerfasst 
sind,  beibehallen  Wird.    No.  L  lieber  den  Bergkalk  an  dem  west- 
lichen Abhänge  des  Urals  von  Major  T.  Waogenheim  von  Quäle«. 
Ib  einem  Briefe  9ß  die  Gesellschaft.    Das  Vorkommen  daselbst  ist 
giDslich  ne«.    Bs  CadeB  sich  nleht  nar  fossile  Pflanzen,  sondern 
anch  hftallg.  Reste  von  Sauriern  und  Coochjüen.  —   Sor  la  g'^ne- 
ration  et  le  d^veloppement  de  la  fleor  de  Tradescantia  vlrg-lnfca* 
par  N«  Gelesmof.     Eine  genave,   sch&tsenswerthe  Ariielt^   von  2 
Tafeln  Abbildungen   begleitet   und   mit   Berttcksicht^ung  und   Im 
Geiste  der  neuesten  Forschungen  abgefasst.   —   Decas  geaeram 
plantarum   h«cusqae   nön   descriptarum    auot.    NIool.  Turczanlnow. 
Def  bekannte  "Vf.  nahm  diese  Gattungen  ans  brasilische^,  capschen 
snd  einer  mexikaniscben  Pflanae   in   den  Sammlungen  Blancfaet's, 
Salzniann's,  Dr^ge's  und  Berlandier's.  —   Ueber  die  Methode  bei 
Darstellung    und  Charakteristik    von  Gebirgsformatioaen.  mit   der 
obersten  und  jBngstea  anzufangen  und  mit  den  tieferen,  Biteren  20 
beschllessen,  von  Gottlob  v.  BIdde.  —  Mömolre  sor  la  recolte 
d'insectes  eol^ptferes,  faite  en  1842  und  Descrlptlon  de  quelques 
autres  nouvelles  especes  de  coleopt^res  de  Finlande  par  le  Comte 
Maanerheim.     In  der  bekannten  groadllchen  Weise  des  Vfs*,  4er. 
hier  auch  mehrere  neue  Brachyeljtren 'beschreibt.  —  Revue  des 
fossiles'  du  goavernement  de  Moscou  No.  2.  par  G«  Fischer  de 
Waldheim.     Arten   aus  dem  Oolithengebirge.     Mit  3  Tafeln  Ab- 
bildungen mehrerer  neuer  und  sonst  seltener  Arten.  —  lieber  die 
geognostischen  Vorkommsverhälinisse  (sie)  des  fossilen  Lycopodfa- 
ceen-Stammes  ans  der  Petrowkaer  Steinkohlen -Partie  von  Gottlob 
V.  Blöde  In  einem  Briefe  an  d.  Gesellsch.  —  lieber  Talk- Apatit, 
ein    neues  Mineral   von  IL  Hermann.     Bei    Kusinsk    auf    ebiem 
Gange  in  Chloritschiefer  entdeckt  und  in  Begleitung  von  Glimmer, 
Chlörit,  Magneteisen,  Apatit  und  Gahnit  vorkommend.    Beschrei- 
bung der  Krystalle  und  chemische  Analyse  (Mgs  P  4-  ^Ca'  P)  — 
Observations  met^orologlques  faltes  ä  robservatoire  astronomlque  , 
de  runiversite  (Oct.  — Dec.  1842.)  par  Spassky.  —  Berichtigung 
der  geognostischen  Karte  von  Podolfen  und  BcösaraWen.  —  Seaflces 
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de  la  soe^  doBs  etc.  —  No.  S.  Beitrag  «ir  Kifei^Faana  der  ale«- 
UscbeB  Inseliiy.der  Ifisel  Sitika  oiid  Ne»*Callf«rBieBB  vo»  Gräfe« 
€•  G.  Maimerlieitti.  Eine  volhUiMge  Aafeftkimig  der  te  den 
genannteii  Gebenden  meist  Ton  Eschscholt»  ^esammeiten  Arten, 
mit  Dia^ftosen.  300  Speoies,  nnter  denen  idoM  wenige  nen.  — 
Voie  artificielle  dans  restomac  des  anknaux  par  le  Dr.  Basaow. 
Angabe  der  Operatien,  mn,  besonders  an  Hnnden,  physioloi^che 
Versnobe  anzustellen.  Der  Vi.  KAU  die  Methode  auch  in  einigen 
nnbeilbaren  Kraidiheiten  des  Menseben  für  anweudbiM^.  —  Benerknn* 
gen  iSar  geognostlscben  Karte  von  den  Gonvemements  Cbarkow  nnd 
PnKawa  (mit  Karte)  von  G.  v.  Blöde.  —  Urtica  Kioriensi^i  spee. 
nora  planUrum  propesita  ab  A.  Rogovitscb.  —  01»serFations  snr 
la  caiie  generale  des  terrains  de  la  Rnssie  d'Burope  publik  en 
1841  par  M.  Helmersen,  par  Mr.  JassikolT.  —  Nekrolog  des 
Staatsraths  G.  Ton  Besser  von  Pmf.  E.  R.  Traatvetter.  —  Note 
snr  on  nouvean  genre  de  Formniniferes,  DactyMna  FIseberl,  par 
Adalb.  Zborenewskl.  —  Obserrat.  k  Tobservat.  etc.,  Sdances  etc.  ^ 
No.  3.  Geioes  nouveaux  de  la  famille  des  Carabiqueä  par  le  Baron 
M.  de  Cbaodotr.  Fortsetnnng  vjon  1842.  Np.  0--21.  —  Con- 
jeotores  snr  l'origine  de  la  gr^e  par  le  Comte  Xav.  de  Maistre. 
Bliie  sebr  Interessante  BrkUmngswelse  dnrcb  Wirbelwinde,  wdcbe 
eine  Verdnnnnng  der  Luft  veranlassen,  mit  Versueben  antersttttnt.  — 
Nomm  sjslema  tberiologioam  brevi  fa^  conspectn  (81  Selten)  posnIl 
Em.  Christ,  a  Trautveiterr  Ble  Arbeiten  des  Vfs.  sind  Unrei-« 
chend  b^annt.  —  Metamorphose  des  Lixns  turbatus  GjlL-  von 
Prof.  Dr.  E^emmann  In  Kazan.  Mit  Abbildd.  Lebt  in  den  sfld-« 
lieben  Vorgebirgen  des  Urals  in  jmigen  Pflanaen  der  Ar^MU^lica 
ottcinaUs.  -^  (^aedam  lepidopterorum  apedes  novae,  in  montlbns 
Uralensibns  et  Altaids  babltantes,  nnnc  descriptae  et  depietae  n 
Dre.  Ed.  Eversmann.  Mit  ausreichenden  Abbildungen,  und  meist 
s^br  ansgeseiebnete  neue  Arten.  —  Versuefa  einer  Aufklärung  der 
Ursacbe,  wessbalb  Sandstein  Im  Gegensätze  von  Kalkstein  und 
Thon  so  selten  fossile  Ueberreste,  namentlich  von  Tfiieren  filbrt, 
von  6.  V.  Blöde. 

[2976]  The  Transactions'  of  the  RhtMnological  8ociety  of  London.  Vol.  11  ( 
(with  ITplates).    London,  Loiignan«to.    id4lT-4^.    XLII,  XXXV  u.  ;i27  S. 

gr.  8.     (8  Thlr.) 

Seitdem  das  Eotomological  Magazine  Im  Jahre  1838  mit  dem 
5.  Bande  geschlossen  worden  ist,  traten  die  rorilegenden  Trans- 
actions In  seine  Stelle,  und  bilden.,  so  viel  Ref.  bekannt  wurde, 
die  «Ittzige  periodische  ScbrIft  der  Engländer  Im  Fache  der  Bnto- 
mdlogle.  Mit  der  oben  erw&bnten  früheren  Zeltschrift  verglichen, 
enthält  die  vorliegende  weit  wichtigere  und  gediegenere  Arbeiten, 
auch  sind  die  bßigegebenen  Tafeln  weit  vorzüglicher  gearbeitet. 
Ausser  den  3  Bänden  «to  Verhandlongen  bat  die  entomologlscbe 
Gesellschaft  zu  London  auch  ein  Journal  of  Proceedings  heraus- 
gegeben, welches  unter  die  Mitglieder  verthellt  wird,  sich  auch  im 
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Bttchban^el  befinaet  und  wovon  das  Sttiek  Jonl  1838— Dec.  1839 
diesem  Bande  bel^eftt^  ist  Hier  geeilt  sogleich  eine  %n  Ende  1843 
l^eschlossene  Usie  der  Mitglieder,  Beamten,  der  Nachtr&g^e  sur 
Bibliotiiek  seit  1840  Toraus.  Unter  den  ausw&rtigen  EkrennA- 
gliedern  ist  nach  nock  ,,Weidemaan  su  Keil^  (sie!)  apf^efakrt,  ob- 
gieick  er  9ckon  am  31.  Dec.  1840  verstorben  ist.  Kirby  ist  Ehren- 
Präsident,  das  einzige  englische  Ekrenmitglied  Spence;  fttr  1843, 
wirklicker  Präsident  Newport;  Vice-Präsidenten  sind:  Doableday, 
Hope  und  Yarrell;  Secretair  ist  Westwood;  lauter  Namen  von 
^tttem  Klange.  Der  vorliegende  Band  ist  in  4  parts  erscbienen. 
Ref.  wird  den  wesentlichen  Inkalt  bier  kür%lick  mit  einigen  Be- 
merkungen angeben«.  Part  L  (1841.)  L  Djtiscidae  barwinlanae. 
.  By  C.  O.  Babington.  Enthält  Arten  aus  Südamerika  und  Austra- 
lien von  der  Expedition*  des  Beagle.  IL  Observations  on  the 
Phymatites  Lajiorte  (Syrtis  F.),  with  a  monograph  of  the  gen. 
Macrocephaltts.  By  J.  0.  ^estwood.  III.  Desselben  DescripUon 
of  a  new  Sob-genus  of  exotic  Hemiptera  (Macrocephalus,  Arably- 
thjreuä).  IV.  A  descriptive  list  of  the  species  of  Popillia  in  tke 
cab.  of  the  Rev.  Hope  and  a  specinen  of  the  Brit.  Mus.  Bj 
Edw.  Newman.  Umfasst  30  Arten,  und  es  konnten  die  ilbrig'en 
bekannten  wohl  leicht  noch  beigebracht  werden,  um  etwas  Voll- 
ständiges zu  liefern.  V.  Descript.  of  a  new  Strepsipterous  Insect. 
Bj  Bob.  Templeton.  Ist  Xenos  Westwodii  in  emem  neuen  Spkex 
auricapiflus  von  Rio.  Mit  AbbiMd.  VI.  Descrlptions-  of  2  Hyne- 
nopteroHs  Insects  from  northem  India.  .  By  W.  W.  Saunders. 
(Mjrmicaria  brunnea  und  Pronaens,  Campbellii  mit  Figg-.).  Von 
Demselben:  Descript.  of  4  new  Dipterous  Insects  from  Central 
and  Northern  India.  Mit  Fig..  yilL  Rev.  F.  W.  Hoper  Desöript. 
of  some  new  Lamellicorn  Coleoptera  from  northern  India.  Wie 
gewöhnlich  Prachtstücke,- kurz  beschrieben.  IX.  G.  H.  K.  Thwailes: 
Notes  on  a  species  of  Stylops.  Kurze,  aber  interessante  Notiz.  — 
Part  II.  (1842.)  X.  J.  0.  Westwood:  Descript.  of  some  new 
species  of  exotic  Coleopterous  Insects:  Blepusa  costata  (Hetero- 
mera,  Cistelidae?)  und  Rhipidocerus  Australasiae  (Longicorns). 
XI.  Observations  on  the  Oestridae.  By  the  late  W.  Seils.  XII.  On 
several  species  of  Bolboceras  Kirby  from  New  Holland  in  the 
collect,  of  the  Rev.  Hope.  By  the  late  W.  Bainbridge.  7  Arten. 
XIII.  A  White  descr.  of  some  Hemipterous  insects  of  the  section 
Heteroptera.  XIV.  On  the  wings  of  the  Hemiptera.  By  R.  J. 
Ashton.  Gate,  obgleich  nicht  neue  Beobachtungen.  XV.  W.  Spence: 
Öbservat.  on  the  destruction  öf  the  apple  crop  by  insects.  XVI.  En- 
tomological  notes.  By  the  late  W.  Seils.  XVII.  J.O.  Westwood: 
Descript.  of  some  losects  which- inhabit  the  tissue  of  Spongilla 
fluviatilis.  Mit  Tafeln.  Sind  Larven.  XVIII.  B\  Holme:  Rongh 
notes  on  the  habits,  manners  etc.  of  some  of  the  British  Brachye- 
lytra.  Ein  umfangreicher  und  schätzbarer  Aufsatz,  bei  dem,  wie 
bei  inanchen  andern  der  Schriften,  nur  zu  bedauern  ist,  dass  die 
englischen  Entomologen,    welche  sich  mit  einheimischen  Insecten 
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heaiASStigen  •  keile  anderea  BflclMr  kennen  als  Stepken*«  Werke 
und  seine  NemeocIaUir.  Aack  nene  Arten  sind  kier  kesckrieken. 
XIX.  Rev.  F.  W.  Hope:  Okenrat  respectbi^  various  Insccts, 
wkick  at  diflTerent  times  kare  alorded  food  to  man.  Eine  g$M% 
interessante  nnd  gelekrte,  nuuicke  nene  Angake  entkaltende,  aber 
bisweilen  nickt  vollsttadige  ZasanHnenstellong  der  essbaren  In- 
seeten  mit  einer  Uekersickt  am  Sdilnsse.  XX.  Fred.Smitk:  Notes 
on  tke  kaUt,  of  yariovs  spedes  of  Britisk  Ants.  XXI.  Some  re- 
narks  Wirewoms  wbick  seriooslj  danuiged  tke  Potatee  Crops  of 
Skropskii^e,  Worcesterskire  and  Herefordskire  in  1838.  Bjr  Her. 
Hope.  —  Part  lU.  (1842).  XXII.  R.  J.  Aston,  note  on  tke 
metamorpboris  of  Caterpillars.  Ganx  gute  Beokacktnngen  über  die 
Verbindung  der  Poppenkalle  mit  dem  Darmcanal  nnd  den  Trackeen^ 
gegen  Herold.  XXIII.  Sydney  Smitk  Saanders:  deseript.  of  a 
spedes  of  Mygale  (M.  ionica)^  from  Jonfai,  witk  its  nest.  Anf 
Corcjra  und  Zadntkos.  Der  M.  slcnla  verwandt  Mit  Akbiidgng. 
XXIV.  Desselben:  AddHional  obserrations  on  tke  kabits  of  My^ 
gale.  XXV.  J.  0.  Westwood  observat  on  tke  spedes  of  Spiders 
wkich  inkablt 'cjlindrical  tokos  covered  kj  a  raoreable  trapdoor. 
Mit  einer  nenen  Art:  Actinopos  aediflcatorins  nnd  AkbOdvng.  An 
die  vorige  Abkandlong  sick  ansekliessend.  XXVI.  G.  Newport: 
on  the  kabits  and  on  tke  stmcture  ofrtke  Nests  of  gregwions 
Hjmesoptera, '  particolarly  tkose  of  tke  Hive  Bee  and  Hörnet. 
Genaue  Beobacktongen  nber  Apis  mellüca,  Vespa  Crabro  nnd 
V.  Britamuca.  XXVII.  Rev.  Hope:  Observat  on  some  mommied 
Beetles  taken  from  tke  inside  of  a  mommied  Ikis.  XXVIil.  Henry 
House:  iS^otice  of  tke  oocnrirence  of  kybrid  individoals  oocnrring'  in 
tke  gen.  SmerintbHs.  (Zwiscken  S.  oeellatns  und  S.  popoli),  mit 
Abbildung.  XXIX.  J.  0.^  Westwood :  Descript.  of  a  kybrid  Sme- 
rintktts  (ocellatas)  witk>  remarks  on  Hykridism  in  general.  Eine 
»iemlick  vollständige  Uekersickt  des  Bekannten  darkietend.  XXX. 
Desselken:  Descript.  of  a  case  of  monstrosity  occorrbig  in  a  spe^ 
clmen  of  Dytieos  -marginalis,  in  wkick'  a  iK>rtlon-of  tktß  extenml 
marks  of  sexual  distfaietion  are  abortive.  (Mit  Figur.).  XXXI.  G. 
R.  Waterhouse:  Descript.  of  a  sub-genus  of  Coleopterous  Insects, 
'closely  allied  to  tke  gen.  Carabus.  Aplotkorax  Burckeliii  von  St. 
Helena,  mit  Abbildung.  XXXII.  Desselben:  Descript.  of  a  new 
gen.  of  Carabideous  Insects  (Dispbericus  Gamblanus  aus  Melly's 
Sammlung,  mit  Figur  und  sehr  merkwürdig).  XXXIII.  Observat. 
on  Osmoderma  and  some  new  spedes  of  Cetonladae.  By  the  late 
Wm.  Bainbridge.  Neun  neue  Arten  und  eine  neue  Gattung:  Ste- 
tkodesma  Strachani  Hope  aus  Sierra  Leone.  XXXIV.  Descript. 
of  Scolia  folva  by  W.  E.  Schnckard.  XXXV.  Descript.  of  some 
new  specieS'  of  exotic  Hymenopterous  Insects.  By  J.  0.  West- 
wood.  Neue  Gattungen  aus  den  Sphegiden  sind:  Trirogma  coe- 
rolea,  Ostindien  und  Aphelotoma  iasmanica;  als  neue  Art  tritt  auf: 
Clilorion  cyanipes,  Kap,  im  brit. /Museum.  XXXVI.  Desselben: 
Descript.    of  a   new   gen.  of  Apterous   Hexapod   Insects    found 
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near  Londtii.  Es  wM  abgebildet  md  erfa&it  keiien  Nanen* 
Der  Vf.  fra^,  ob  es  Uthobias  pasillas.  Hejd.  seh  ktane?  — 

XXXVII.  On  2  spec«  of  Cremastocbeilas  from  Noribem  -  bdia, 
bj   W.   W.   Sannders.     Mit   Abbildangen.  —    Part   IV.     1843* 

XXXVIII.  J.  0.  Westwood :  On  Erania  aad  so«ie  allied  gen.  of 
Hymenopteroos  Insects.  Diese  mufängliche  Arbeit  xäUt  nicbt 
wenig'er  als  30  Arten' Von  Erania,  8  von  Pelecinas,  7  von  Mono- 
machus  Klg*.  mss.  brasilische,  früher  von  Perty  mit  Peiecinus  ver-- 
wechselte  Inseeten;  15  von  Foenas,  18  von  Aulacns,  1  Meg^alyra 
West w.  9  6  von  Trigonalys  Westw.,  9  von  Stephanus  oad  diar- 
unter  eine  Menge  neoer  aaf ;  8  Arten  siiid  abgebildet  XXXiX 
Rev.  Hope  on  some  nondescript.  Lamellicom  Beetles.  13  pracbt-* 
volle  Arten;  eine  nidiescbriebene  Gattung:  Pachytricha  caslanea 
aus  Neoholland  ond  ein  Lucanns  Burmeisteri  sind  abgebildet.  XL. 
W.  W.  Saunders:  Descript.  of  a  spec.  of  Motb  destrnctiire  to  Ae 
Cotton-Crops  in  India.    Depressaria  fiossjpiella;  der  D.    aj^lana 

«verwandt.  XLI.  Rev.  Hope:  Moilograph  of  the.gen.  Campsostemus 
Latr,  14  Arten,  wobei  aber  wenig  Literator  benutzt  und  >z.  B. 
Cbevrolat's  C.  rutUans  nnbeirttcksiditigt  ist.  XLII.  F.  Smith:  Notes 
on  the  Parastt^s  of  The  gen.  Nomada.and  otb^  Insects.  XLIIL 
A.  H.  Haliday:  coniributions  towards  the  cl^asificallon  of  the  Chal-* 
ciididae.  12  Gattungen,  unter  denen  3  neue:  Agamerton  1  Art, 
Lelaps  3  Arten  und  OpheHnas  3  Arten.  XLIV.  R.  Tewpleton 
memoir  on  the  genus  Cermatia  aod  some  other  exotic  Annulosa. 
In  einem  Briefe  von  Ceylon.  6  Art  Cermatia  ond  Lepisma  niveO'^ 
fasciata.  XLV.  G.  R.  WateriMuse:  Descript  of.the  spec.  ef  the 
Curcnlionideous  gen.  Pachyrhynchos  Schh.  collect  by  H.  Cumtng 
ia  tbe  Pbilippine  Islands.  Nicht  weniger  als  23Afteo.  Nach  der 
-  beliebten  vornehmen  Manier  der  Engländer  ist  auch  hier  Chevro* 
lat'a  Arbelt  über  dieselben  Arte«  unbeachtet  geiassen  worden. 
Abbüdungen  fehlen.  —  Das  Aeussere  dieser  TransacUons  Ist  ele- 
gant Die  Mitglieder  in  England.,  welche  innerhf^lb  5  Meilen  um 
London  wohnen  und  ihren  Beitrag  entrichten,  erhalten  sie  eben  so 
wie  die  auswärtigen  Mitglieder,  nach  einem  neuem  Beschlüsse  des ' 
Council,  umsonst 

[Wn]  M^moires  et  dissertfttions  sur  l«s  antiquit^s  nationales  et  ^trangeres, 
publi^s  par  la  Soci^te  royale  des  Antiquaires  de  France.  (Tom.  XVJ.) 
Nouvelle  a^rie.  Tom.  VI.  Avec  des  planches.  Paria  au  aecr^L  de  la 
«oci^tö,     1842.     XL  u.  534  S.  gr.  8.     (8  Fr.  50  c.)        ' 

Dieser  neueste  Band  von  Abhandlongen  und  Nachrichten  einer 
geachteten  Gelehrten  Gesellschaft  Franlircich»  aeufft  von  der  rü- 
stigen ThWiglteit  ihrer  Mitglieder  und  von  der  regen  Theil- 
nabme  für  alle  die  Theile  der  Aiterthumskunde,  deren  Erforschung 
sie  sich  zur  Aufgabe  gemacht  haben.  Den  Band  eröffnen  «we/ 
t.liL''"!!  ^''^'1^*^?^^^  ""^^J"^  verstorbener  Mitglieder  der  Ge- 
«^^-  ^'  "^l^,  ^^%  "••»•.  A^<5x-  I-enoir,  von  Allen  (S.  I— XXVI) 
wna  flie  des  Hrn.  Legonidec  von  Depping  (S.  XXVII— XL)  vor- 
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fa»Bt  Die  m€rkfrürd%en  Ereignfase  ia  dem  polit.  and  wissen- 
scbafUidien  Ld»c|i  Lenoir's  sind  Meh  dessen  eigenen  bandselirift«- 
lieh  fainierlassenen  Nachrichten  ereihlt  und  sein  Verdienst  als  Be-> 
grönder  des  Mosee  francais  ond  als  Vf.  der  „Histofare  des  Artd 
en.Fraiicet^  wfard  aosfahrlkh  gewürdigt.  Hr.  Legonidec,  der  als 
Flüchtling  in  der  Bretagne  sar  Zeit  der  französischen  Revolution 
die  Sprache  dieser  Landschaft  genaaer  kennen^  lernte,  ist  Vf.  einer 
,,Granunalre  celto-bretonne^,  die  1807 ,  ond  eines  ^Dlctionnaire 
celto-hreton  et  hretbn-  fran^ais^^,  das  1821  erschien.  Die  Melnang, 
in  dieser  ProTinn  die  meisten  und  sichtbarsten  Ueberreste  der 
Sprache 9  der  Sitten  und  Gewohnheiten  des  alten  Gelten*  Volks 
wiederzufinden,  veranlasste  ihn,  in  Verbfaidnng  mit  der  1805  ge- 
stifteten Acad<äme  celUque,  zu  diesen  und  ähiriichen  Arbeiten  ond 
Forschungen,  deren  Besöltat  war  „qull  considiira  le  celte,  qooiqoe 
nons  ne  le  connaissions  go^re,  comme  r^pandn  oo  insinue  dans 
plusieurs  idiomes  modernes,  mais  partieolierement  dans  celui  de  la 
Bretagne  et  du  pajs  de  Galles^.  Auf  ües^  Nekrologe  folgen 
dann  nachstehräd  rerzeichnete,  von  einheimischen  und  auswärtigen 
Mitgliedern  der  Gesellschaft  verfasste  römische  ond  mittelalterliche 
Antiquitäten  betreffende  Abliandlungen  und  Denkschriften.  Den 
Anfang  macht  eine  Abhandlung  des  Mr.  Le  Maistre,  „de  la 
Poterie  chez  les  Gallo^Bonains^^  (S.  1—46).  Er  spricht  darin  in 
versefaiedenen  Abschnitten  ron  dem  Materiale,  aus  dem  die  betr. 
Gefässe  gefertigt  werden,  über  die  Art  und  Weise  der  Fabrication, 
über  die  Farben  und  die  Glasur,  so  wie  über  die  verschiedenen 
Gestaltungai  derselben,  ^ie  man  sie  namentlich  im  Depattement 
de  l'Aisne  fand.  Er  theilt  sie  in  rases  allmentaires,  vases  en  «sage 
pour  les  boissoötts  et  antres  liquides,  poterie  de  luxe  und  poterie 
fine  und  yases  funerailles  ein,  und  gibt  dann  sowohl  Im  Allgemeinen, 
als  mit  Itesonderer  Beziehnng  auf  dfe  Ausgrabungen  im  genannten 
Depart.  interessante  Belehmngen.  Die  2.  Abhandlung  vom  Bar. 
Chaudrnc  de  Craza»nes,  „sur  Bi^lisana,  d^esse  des  Gaulols^ 
(—58)  eri^rtert,  mit  Buchung  auf  Caesar  B.  Gall.  VI,  4,  die 
mjtholo^sche  Matur  dieser  Gdttin,  die  bei  den  alten  Galliern  für 
die  Ei^aderitt  der  Künste  galt,  beschreibt  ihre  Gestalt  und  Klei- 
doag,  die  Art  ihrer  Verehrung  und  erklärt  ihren  Namen  nach  einer- 
Ableitung  von  /^fXog  und  äva  mit  la  reine  aux  flaches  (?).  Der 
folgende  Aufsatz  von  A.  Pelet  handelt  „sur  on  tombeau  decou- 
vert  a  Nimes  le  10  Juill.  1840^^  nebst  einer  lithogr.  Darstellung 
der  aufgefundenen  Büstung  und  zweier  Urnen  (-—70)  und  stellt 
als  Resultat  auf,  dass  dieses  Grab  enthalten  .habe  les  ossements 
de  deux  Gauloia  de  condiUon  inf^rieure,  Fun  cav alier,  l'autre  fan- 
tassin,  unis  et  lies  par  le  memo  int^rct,  qui,  ayant  peri  dans  le 
m^e  combat,  ont  ete  Tun  et  Tautre  enseveUs  au  mime,  endroit, 
peat-^tre  un  ca valier  avec  son  pedis^que.  Hieran  schliesst  sich 
des  Hrn.  Key,- „Memoire  sur  la  montagne  du  Grand-Salnt-Bern 
bard  dorant  la  periode  romaine^^  ( — 89),  ein  interessanter  Aus« 
zug  aus  dem  ersten  Thcile   eines  grossen  Werkes  des  Vfs.  u.  d. 
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TU«:  Ilis^loire  de  la  montagne  et  de  Fliosplce  da  Grand-SiiUit-Beni- 
bard  In  ^  Bäaden.  Es  folgen  eine  ,,NoUce  snr  quelques  monaments 
gallo-roroains  du  d^part*  du  Bas-Rhin'^  von  Scliweigbauser 
(—98),  fern^  Beaulieu,  9,des  Sarcopkages  en  plomb  ei  de  Te- 
poque,  k  laquelle  ils  comnienc^reii.t  a  iire  en  usage  dans  lea 
Gaule»^^  (—110),  wo  übler  deren  Gestall,  Bestimmung  und  Aus- 
Bcbmttckung  gesprochen  wird,  und  Dess«  Abhandlung  „sur  ADti- 
quit^s  de  Vaison^^  welche  eine  grosse  Ansahl  merkwürdiger  In- 
schriften, die  an  der  Stelle  der  alten  Hauptstadt  der  Voconlier 
gefunden  wurden,  enthält  (111—58).    Uierauf  tbeiltHr.  de  Fre- 

'  minville  in  einem  „Rapport  d'une  toucnee  archeologique  falte 
dans  Tarrondlss.  de  Lannion  (depart«  des  cdtes  du  Nord)^'  die  Er- 
mittelungen, die  er  bei  Gelegenheit  des  Aufsuchens  von  Spuren 
der  alten  gallisch -römischen  Stadt  Lexobium  über  diese- a«  wie 
über  die  in  derselben  Gegend  gelegene  alte  Kirche  von  Pmos- 
Kyrech  machte,  ausführlich  mit  ( — 189).  Dieser  AuCsala  nucht 
mit  der  vorhergebenden  Untersuchung  gewissermaassen  den  Ucber- 
gang  zu  den  altertbümlichen  Ueberresten  des  Mittelalters,  welche 

'dann  der  folgenden  Abhandlung  des  Hrn.  Duchalais,  „ExpUca- 
tion  de  quelques  bas-reliefs  de  la  cathedrale  de  Paris  ^^  (—206) 
einen  interessanten  Gegenstand  der  Erörterung  darbieten.  Ver- 
wandten Inhalts  ist  hierauf  T  röche 's  „Memoire  sur  Thotel  histor. 
de  la  Trimouille  (jetzt  bekannt  unter  dem  Namen  la  Couronne  d*or), 
sIs  a  Paris  rue  des  Bourdonnais^^  ( — 231),  worin  die  Geschichte  und 
Beschreibung  dieses  alten  kunstreichen  Bauwerkes  aus  den  Zeiten 
Louis  XIL,  das  die  Verschönerungen  der  Stadt  Paris  in  den  Hin- 
tergrund gedrängt  halien,  in  anziehender  Weise  gegeben  ist.~ 
Doch  nicht  bloss  antiquarisciic  Arbeiten,  sondern  auch  di^  Resul- 
tate literarischer  und  historischer  Forschungen  enthält  dieser  Band. 
So  gibt  Hr.  Ricard  (S.  23*2— 240)  einen  Aufsatz  u.d.  T.t  „Ere- 
mitage de  Notre-Dame-des-Anges,  cbroniqqe  du  Xll.si^cle,  ecrite 
dans  le  XV.  environ^S'  worin  die  Entstehung  und  Geschichte  der 
unweit  Marseille  auf  dem  südliche  Abhänge  des  Etoile-Gebirges 
befindlichen  Eremitage  beschrieben  wird;  hierauf  spricht  Baron  de 
Gaujal  in  einem  Auszüge  aus  seinen  „Recherches  historiques  sur 
Tancienne  noblesse  fran^aise"  (S.  241 — 255),  über  die  „titres  sin- 
guliers  tombes  en  desuetude^^  in  Frankreich,  wie  patricius,  <5oosn], 
satrape,  dauphln,  archi-comte,  baron-baronnant,  dom,  comtor  and 
ändere  veraltete  Titel;  A.  Tallandier  theilt  in  seinem  „Memoire 
isnr  les  registres  du  Parlament  de  Paris  pendant  le  regne  de 
Henri  II"  (S.  385-^-458)  ^ine  Menge  interessanter,  den  grausam 
strafenden  Geist  jenes  Zeitalters  charakterisirender  Gerichtsfäile  und 
Justizurtheilemit;  Mary-Lafon  veröffentlicht  S.  459— 480  „Cou- 
tumes  et  Privileges  de  la  Fran^aise,  autrefois  ville  muröe  du  dioceso 
et  Sen^chaussee  de  Quercy,  aujourd'hui  Chef-Lieu  de  Canton  du 
dep.  de  ,Tarn-et-Garonne";  Richard  macht  uns  mit  dem  Flef 
Colonger  d'Hochstatt  (Stadt  unweit  Altkirch,  depaft.  du  Haut-Rhin) 
S.  481  —  489  aus  2  alten  Docuraenten  entnommen,  bekannt;  und 


Heft  14.]  Geselhchaftssckriften.  IS 

F.  Boarqaelot  endlich  bietet  uns  ,,Docanient0  inedits  sor  les 
etats  de  Tours  1484 <'  (S.  490—508)  dar;  der  Iftngste,  |r<*alt- 
reichste  und  interessanteste  Aufsatz  aber  ist  der  des  Hrn.  C.  Le- 
be r,  ,,Etndes  historiques  sur  les  cartes  i  jouer,  principalenent  sar 
-les  cartes  fran^aises,  ou  1'on  examine  quelques  opinions  publik 
en  France  sur  ce  sujet^^  (S*  256 — 384)  der  seitdem  auch  In  einem 
besonderen  Abdrucke  erschienen  ist  Der  Vf.  spricht  sich  am 
Schlüsse  desselben  unter  anderen  daliin  ans,  es  bestehe  ein  Haupt- 
punct  bei  der  historischen  Untersuchung'  über  diesen  Gegr^D^^n^ 
darin,  dass  man  die  Tarokkarten  von  den  fransösischen  und  eben 
so  die  Karten  der  Phantasie  Ton  den  Spielkarten  streune  scheide, 
erklärt,' dass  man  f&lschlich  in  der  Geschichte  Frankreichs  und  so- 
nnt Tiel  zu  sp&t  und  am  ganz  unrechten  Orte  die  Erfindung  der 
Karten  suche,  dass  von  der  Ermittelung  der  Epoche  nicht  der 
Erfindung,  sondern  nur  der  Einführung'  fan  Abendlande  die  Rede 
sein  könne,  und  dass  in  den  Bildern  der  Karten  durchaas  keine 
historischen  Portraits  und  charakteristischen  Bezeichnungen  franzö- 
sischer Grossen  dargestellt  seien  (es  seien  yielmehr  lauter  Sym- 
bole) und  behauptet  endlich,  dass  die  neueren  Namen,  -als  der  Ab- 

1  sieht  des  Erfinders  ganz  fremd,  so  wie  die  seitherige,  g^ani  will- 
kfirlfche  Erklärung  der  Farben  durchaus  nicht  zur  Aufhellung  des 
Ursprung-s  und  Wesens  der  Karten  zu  ffihren  im  Stande  seien, 
„qu'alnsi,  schliesst  er,  pour  nos  r^samer  en  un  mot,  les  imag'es  de 
nos  cartes,  points  et  figures,  ne  sont  pas  des  r^bus,  mais  des 
sjmboles,  mais  une  copie,   dont  Torlginal  Inconnu  peut  exercer 

I  longtemps  encore  Tardeur  des  reoherches  et  la  patience  des  col- 
lecteurs^^.  Die  Abhandlung-  zeugt  von  Fleiss  und  Kritik  des  Vfs«; 
schwarze  und  colorirte  Holzschnitte  sind  zur  Erl&uterung*  am  pas- 
*  senden  Orte  beigefügt  und  dle^  Darstellung  ist  klar  und  wohlge- 
ordnet. Druck  und  Papi»  dieser,  so  wie  der  vorherangezeigten 
Gesellschaftsschriften  sind  sehr  anständig  und  auch  den  übrigen 
Abhandlongen  sind  an  geeigneten  Stellen  erläuternde  Lithographien 
beigegeben. 

[2n8j  M^moires  de  la  Soci^t^  des  AntiqUaires  de  Picardie.    Tom.  V.    Amiens, 
Caron.     1842.    367  S.  mit  9  lithogr.  Taf.  gr.  8.  -  .  • 

I  Mit  grosser  Regelmässigkeit  erscheinen  auch  die  Abhandlungen 

I      und  Schriften  dieser  Gelehrten  Gesellschaft,  welche  gleichfalls  so 

manche  interessante  Untersuchungen  enthalten,  die  zu  allgemeinerer 

Kenntniss   als  der  einer  einzelnen  Provinz  zu  gelangen  verdienen. 

Der  g'egenwärtige  Band  beginnt  mit  einer 'Rede  des  Präsidenten, 

die  bei  ErölTnong  der  öifentl.  Sitzung  am  II.  Juli  1841  gehalten, 

das  Lob  des  Bischofs  Geoffroj  „saint  apotre  des  libertes  nionicl- 

I      pales  d'Amiens^^,  welcher  zu  Anfange  des  12.  Jahrb.  lebte,  zum 

\      Geg'enstande  hat.     Unter  den   Aufsätzen,   die  nun  folgen,  heben 

i      wir   zunächst   als   beachtenswerth   hervor:    1.   Mr.   E.   Breton, 

I      „Etüde  sur  les  tombeaux  des  anciens^^,  ferner:  2.  I'abbe.Santerre, 

„dissert.  sur  les  ossements  de  cheval,  qoe  l'on  rencontre  ordinal- 
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remeni  pr^  des  aatds  et  des  iombeaiix  g^aoleisi^.    3*  Delnotte'« 
^^descriptiofi  des  vesiiges  da  chiteao  Corkaalt^'  (ehenals  Nojod)* 
Hierauf  folgt  eine  ,^otice  sur  le  pr^tenda  lenple  roitiaiD  de  Saint- 
6eorge8«-le9-Roye^S  worin  der  Ahhi  CorUet  aofs  ttberaeo^endsle 
darthot,  daas  der  Torg diliche  heklnische  Tempel  gana  einfack  eine 
clirigtlicbe  Kirche  des  11.  oder  12.  Jahrb.  sei.     Dieser  Aaftati 
80  wie  die  historische  BeschreKiung  4er  Kirche  sä  Saint-Gemtf 
de  Flay,  ren  demselben  Sdnriftsteller  vorfasst,  bezeogen  dessen 
Genauigkeit   und  Gründlichkeit   in    der   antiquarischen  Forschung, 
stören  aber  den  Leser  durch  eine  gesachte  and  mch  neaen  Aus- 
dricken  haschende  DarsteilangswelM.  —    Bei  Erlänterang  eineä 
Grabsteines  des  Ritters  Robert  de  Boabereh,  welcher  in  das  Mn- 
senm  zn  Amiens  zur  AufbewahroDg  gebracht  wurde,  sind  ansser 
der  Beschrelbang  des  Grabsteins  durch  Hrn.  Dufour  nicht  unwich- 
tige historische,  heraldische  und  genealogische  Bemerkungen   von 
.dem  Grafen  de  Bonbers-Abberille  mitgetheilt.    Auch  die  Namis- 
matlk  ist' nicht  unberOcbrichtigt  geblieben.    Hr.  Rigollot  gibt  aaf 
Anlass  einer  aus  dem  12.  Jahrb.  herrtthrendcii  von  der  Stiätobrig- 
keit   von  Anilens  geschlagenen  Mfinze,  noch  fai  einem  besonderen 
diese  Wissenschaft  betreffenden  memoire  lesenswerthe  Erl&ntenin- 
gen  nnd  Bemerkungen;    Vor  Allem  aber  zeichnet  sich  ein  ,,ine- 
moire  liturgique  de  M.  Tabb^  Cor  biet  sur  les  cibolres  du  ntojen 
hge^'  dvrch  genaue,  historische  Erforschung  dieses  Gegenstandes 
vortheHbaft  aus.    Indem  er  BiM  und  Beschreibung  efaies  „colnniba- 
rinm  en  cuivre  emailld'^  ans  dem  Mittelalter  hier  gibt,  benntnt  ei; 
diese  Gelegenheit,  am  alle  die  Stellen,  in  welchen  die  griechischen 
nnd   lateinischen  Kirchenväter,  die  Chrönlkenschreiber  und  Litor- 
giker  von  der  Art  und  Welse  der  Aufbewahrong  der  geweihten 
Oblaten  oder  Hostien  sich  ausgesprochen  haben,  genau  durchzo* 
gehen   und   zu  erörtern.     Bekanntlich  machte  ntaillch  Paschaslas - 
Ratbertus  seit  831  die  Lehre  geltend,   dass  Christus   selbst  Im 
Abendmable  gegenwärtig  sei,  nnd  dass  das  Beten  und  Segenspre- 
chen  des  Priesters  eine  doppelte  Wirkung  habe,  eine  YarnichUiBg 
und  Zerstörung  des  Brotes  und  Weines  als  solchen  und  eine  Er- 
schaffung des  wahren  und  wirklichen  Fleisches  und  Bhites  Christi. 
Hieraus   entsprang  ganz  natürlich  die  Verpflichtung  der  Priester, 
bei  der  Verrichtung  und  Auatheiking  des  Brotes  nnd  Weines  die 
ängstlichste  Behntsamkelt  zu  beobachten,   dass  nichts  davon  2ar 
Erde  falle  oder  träufle  und  dass  die  Hostien  nicht  von  Thieren, 
wie   Wöniiern   oder   Mäusen   angefressen   oder  verzehrt  worden. 
Es  ward   daher  andächtiger  Gebrauch    und  bald   auch  canoniscbe 
Vorschrift,  die  Hostien  aufs  sicherste  nnd  heiligste  aufzubewahren. 
Unser  Vf.  bestreitet  nun  in  vorliegender  Abhandlung  die  unlängst 
ausgesprochene  Ansicht   eines   franz'ösischen   Gelehrten,   welefaer, 
auf  die  Ansicht  protestantischer  Schriftsteller  gestützt,  behauptete, 
dass  das  Aufbewahren  der  Hostien  In  dieser  Weise  nicht  vor 
dem  3.  oder  4.  Lateranensiscfaen  Concil  vorgekommen  wäre  und  mit 
den  Worten  diese  Behauptung  sdiliesst:    „Pachase  Robert  est  Ic 
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premier,  qai  ao  IX«^cle,  easeigoft  d'aDemani^  explidte  la  »er* 
ireillease  poesie  d'aii  DJea  renferai^  du»  üb  pahi^^  Nioiiai« 
dem  imihält  dieser  Band  auch  ndbreffe- bisher  muredruckte  Usto« 
rische  bocameiite  ron  geringerem  oder  gröeserem  Werihe.  Hierher 
gehört  die  Nachricht  in  wdcher  Hr.  LarerBter  dei  Aothcil  er- 
örtert, den  die  Stadt  AmieM  an  der  Vertbeidig«ii|[r  der  Stadt 
Renen  im  J.  1418  nahm;  ferner  ein  y^ndnohre^  deanelheB  aber  die 
Vorgänge  an  Amiens  l>ei  Gelegenhdt  des  XnaamneatreteBS  der 
General'Staaten  ron  Franitreich  von  1 355— 1614,  so  wie  ilfeer  die 
hei  Gelegenheit  einer  anderen  ZnsamBMnbemfnBg  deesdhen  im 
J.  1651,  deren  Versammlung  jedoch  nicht  in  Stande  kam;  ferner:- 
„la  decision  prlhe  par  i'assemblde  gdnArale  des  habitants  dl'Andens, 
le  15  joillet  1465^,  eine  merkwürdige  Bntscheidnng,  welche  die 
General- Versammlung  der  Einwohner  »i  Amiens  auf  iüilass  der  Wei-^ 
gerong  des  Kleros,  ^nr  Vertheidignng  der  Stadt  (^ehMtragen,  Aber  den- 
selben anssprach..  Hleraof  folgt  eine  Mittheiinng  des  Hm.  Fablgnon 
aber  eioeHandschrift,  die  den  Titel  führt:  „Recoeil  n^morable  d'ancnns 
cas  advemis  depws  Tan  da  salut  1572,  tant  i  Beauvais  qn'aillenrs^^ 
Dass  aber  ,,le  siege  de  Beavyals  par  le  dno  de  Bosrgogno  dit  le' 
Temöralre,  en  Taamfe  1473^  hier  snra  drittenmal  ,,en  laagage  mo- 
deme^^  ron  Hrn.  Danjon,  der  dasselbe  schon  einnml  in  den  „arcU-, 
res  carieuses^^  seiner  -Histoire  de  France  Tom.  L  mitgetheOt 
hatte,  den  Lesern  aufs  neue  roigefllhrt  wird,  scheint  uns  ohne 
Nutzen.  Die  SteindrQcke,  die  nur  Erläotemng  einzelner  Abhand- 
lung beigefagt  sind,  verdienen  dmrchgängig  I^b« 

[2779]  M^oires  de  )a  Sodf^t^  des  Antfqaaires  He  Normftfidie.  2.  S^rte. 
Vol.  fl.  Anales  IS4U  et  1841.  Caen,  Hardd.  1842.  XL  u.  444  8.  gr.  4. 
(15  Fr.) 

*  Es  ist  dless  der  zwölfte  Band  einer  Sammlung*  gelehrter  Gesdl-* 
schaftsschriften,  welche  eine  grosse  AnnaM  wichtiger  Gegenstände 
bdiaudelt  und  namenUich  in  der  Mannichfaltigkeit  der  Mittheilongen 
so  wie  in  der  Menge  der  für  den  vorgesetzten  Zweck  Beitrag« 
lieferadern  Mitglieder  einen  so  Tollgttltigen  Beweis  des  lobens- 
wertben  Wetteifers  und  der  rttstigen  Tb&tigkeit  der  Gesellschaft 
gibt,  dass  man  den  Geist,  der  hier  die  Mitglieder  beseelt,  anderen 
Gesellschaftefr  ähnlicher  Art  zum  nachahmungswerfhen  Muster  auf- 
stellen könnte. .  Mehr  als  20  Mitglieder  haben  diessnial  Bcflträge 
geliefert;  einheimische  wie  auswärtige  habmi  sich  dabei  gleich 
sehr  betheiligt;  Abhandlungen  und  Denkschriften  wechseln  mit 
Bemerkungen  und  Nachrichten  auf  interessante  Weise  ab,  und  die 
Vff.  haben  ebensowohl  die  AUertfatmskunde  der  galliscb-rümischen 
Zeit  und  die  Denkmale  und  Ueberreste  des  Mittelalters,  wie  die 
politische  und  Sittengeschichte  der  letzten  Jahrhunderte  zum  Au- 
genmerk ihrer  Forsdiungen  und  Betrachtungen  gemacht.  Der  ge-' 
genwärtige  Band  zerf&Ut  in  2  Thelle,  von  denen  zunächst  der  l. 
die  Geschichte  4er  Gesellschaft  vom  Nor.  1839  bis  dahin  1841, 
nebst  kurzen   biographischen  Notizen  dber   die   im  Laufe   dieses 
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ZeitraoMe  rentorkeaen  HUirUeiler  darbietet,    üjiter  Urnen  sind  die 
merkwilrdiffslea:  Laafre,  Vr.  der  ,,Hi8toire  des  comtes  du  Perclie^S 
i'lulgnjj  Vf.  der  ^^Reclierclies  sur  Fliistoire  de  Vire^^,  und  der 
Graf  Fon  B<ireager,  einer  ron  den  letoUn  Directoren  der  Ge- 
sellscball,   der   ein  biofrapliisciies  Werk   über   die  berühmtesten 
MAaner  der  Lduidacbaft  la  Manche  begonnen  hatte.    Der  2.  Thett 
enthilt  nur  rein  wisaenachaftliche  Aufsitze,  über  die  wir  liarx  be- 
flehten  wollen.    Zuerst  sncht  Hr.  Fallne  in  einer  ,, Notice  sur 
Caracotinon^  naehauweisen,  dass  das  beuti^re  Harfleur  (im  Nieder- 
Seinedepartament)  die  alte  galUsch-rümische  Stadt  Caracotinum  sei, 
die,  nach  dem  Itlnerariom  des  Antoninus,  an  dem  Anfang'spancte 
der  Heerstrasse,  welche  von  der  Mündung  der  Selie  nach  Troyes 
fahrte,  lag.  •  Hr.  F.  glaubt  nun,  durch  eine  nochmals  angestellte 
Prüfung  der  Entfemnngslänge ,   sufolge   deren  Bellaj,   d'AnvilIe 
und  mehrere  ändere  Gelehrte  das  alte  Caracotinum  an  die  Stelle. 
des  jetzigen  Graville  setaten,  und  durch  Vergleichung  alter  Denk- 
male, die  er  im  Stadtgebiete  von  Harfleur  Cimd,  und  deren  wich- 
tigste er  in  den  beigefügten  Tafeln  vorlegt,  bewiesen  an  haben, 
dass  die  bisherige,  auf  das  Ansehen  so  berühmter  Männer  gestützte 
Meinung  unhaltbar  und  dass  vielmehr  seine  Annahme  die  richtige  sei 
—  eine  Annahme,  der  freili4;h  als  nothwendiges  Moment  zu  voller 
Glaubwürdigkeit  die  Bestätigung  durch  Inschriften  zur  Zelt  noch 
fehlt.    Hierauf  folgt  ein  Bericht  des  Hrn.  Gervais,  den  dieser 
hn  Namen  einer  Commisslon^  zu  welcher  er  als  Mitglied  gehörte, 
über  die  1839  und  1840  zu  Vieux  gemachten  Ausgrabungen  („sur 
les  fouiiles  pratiquees  a  Vieux  de  1839  a  184U'0  erstattet.     Wie 
er  erzählt,  fand  man  dort  Spuren  alter  römischer  Bauten,  Trümmer 
von  Säulen,  Capitälern  und  Friesen,  die  vielleicht  einst  der  Stadt 
der  Viducassier   (Vadicasser)  angehört   haben  mögen.     Nicht  zu 
übersehen  hierbei  ist  die  Anmerkung  des  Hm.  v.  Glanvllle   über- 
die  bei  Granville  gleichfalls  gefundenen  römischen  Bauwerke  und 
das  ProtocoU  über  die  von  Seiten  der  aiterthumsforschenden  Ge- 
sellschaft bewirkte  Restauration  und  Aufstellung  der  Meilensäule 
des  Claudius,  welche  man  1819  zu  le-Manoir  bei  Bajeux  im  Cal- 
vados-Depart.   fand.     In  der  darauf  folgenden    „Notice  sur  des 
tombeaux  d^couverts  a  la  Hogue^^   (in  der  Nähe  des  Hafens  von 
B^nouville)  entscheidet  sich  der  Vf.,  der  Abb^  Durand,  nach  einer 
vielseitigen  genetischen  Erörterung  der  Frage  über  die  Zeit  der 
Entstehung  dieser  Gräbcfr,  für  die  gallisch-römische  Periode,  wäh- 
rend Hr.  V.  Caumont  den  Ursprung  des  grössten  Thells  derselben  in 
das  Regiernngszeitalter  der  Merowinger  setzt.  Doch  scheinen  uns  die 
negativen  Gründe  des  Abbe  Durand,  die  sich  vorzüglich  auf  das 
Fehlen  der  Inschriften  und  den  Mangel  schriftlicher  Anzeige  der 
Namen  der  hier  Begrabenenen  überhaupt,  so  wie  darauf  stützen, 
dass  In  dieser  Gegend  nie  weder  heilige  Gräber,  noch  Capellen 
(Bethäuser)  und  Klöster  gewesen  sind,  zum  überzeugenden  Erweis 
seiner  Ansicht  noch  nicht  hinreicliend.     Andererseits  Ist  es  klar, 
dass  die  in   den  zu  Manneville  entdeckten  Begräbnissen  geTun- 
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denen  Gegenstände ,  die  Hr.  v.  Canmont  mit  den  ron  Biinonyllie 
vergleicht  und  sasammenstelU,  gans  derselben  Art  sind,  wie  Jene, 
und  die  Mittlieilyng  des  Hrn.  C  Ober  die  Gegenstände  eben  so 
wie  die  AehnlichlEeit  in  den  Abbildungen  derselben  bestätigen  ibre 
glelcbaeitige  Entstehung.    Wir  erwähnen  hier  gleich  einen  gleich- 
falls in  rorlie^.  Werke  berahrten  Gegenstand,  der  mit  dem  eben 
besprochenen  in  naher  Beaiehong  steht.    Man  fand   nämlich  schon 
früher  bei  den  in  Frankreich  vorgenommenen  Ausgrabnngen  häufig 
eine  Art  hohle  Säulen  oder  Laternen,  deren  Bestimmung  man  nicht 
kapnte,  die  man  aber  gerade  desshalb  einer  sehr  frfihen  Zeit  au« 
schrieb.    Die  Hrn.  v.  Cäiumont,  Lecointre  und  de  la  Villegille  haben 
nun  in  Folge  der  von  ihnen  angestellten  Untersuchungen  gefunden, 
dass  diese  Säulen  nichts  anderes,  als  Lampenstöcko  oder  Lampen- 
gestelle sind,  die  man  im  Mittelijt«r  auf  den  christl.  KirchbOfea 
und. Gottesäckern  aufrichtete.    Hr.  Lambert,  der  nur  Kriäutemng 
auch  Abbildungen  beigefagt  hat,  beschreibt  awel  solcher  Säulen, 
die  zu  Bayeux  und  zu  Saint-Ld,  welche  auch  hier  wieder  in  der 
Nachbarschaft  alter  Gottesäcker  gefunden  wurden,  und  macht  dar- 
auf aufmerksam,  dass  diese  Art  von  Denkmälern  sich  gldchlaUs 
in  der  Normandie  finden.  —    Auch  die  Numismatik  ist  nicht  gaas 
leer  ausgegangen.    Hr.  v.  CoHeville  berichtet  in  einem  kfineren 
Artikel  über  eine  au  Champaubert  (im.Ome-Depart.)  aufgefundene 
altgallische  Mönze;    Hn  Gervais   aber  Mannen  des   14.  Jahrb., 
Wclclie  zu  Troam  gefunden  wurden.    Hr.  Lambert  gibt  die  JBe- 
Schreibung  von  einer  gold.  Medaille  aus  der  Regierungsneit  den 
K.  Marcus  Anrelias,  welche  man  1838  zu  Bayeux  anfand,  und 
von  7  römischen  Medaillen  aus  der  Zeit  des  Claudius,  des  Marcus 
Aurelius  und  Constantin  d.  Gr.,  die  Hr.  Pillet  zu  Saint-Aubin-sur- 
Mer  sammelte.    Letzterer  spricht  dabei  mit  Bestimmtheit  die  HolF- 
nung  aus,  dass  fortgesetzte,  in  dieser  Gegend  angestellte  Nach- 
forschungen zn  wichtigen  Entdeckungen  führen  mausten«  —    Die 
historischen,  genealogischen  und  kirchlichen  Erinnerungen,  zu  wel- 
chen die  zahlreichen  raerkwardigen  Oerter  der  Normandie  so  viele 
Veranlassung   geben,  finden  ihre  Berficksichtigung  in   folgenden 
AbbandloDgen:  a)  Vautier,  „Recherchen  sur  Tancieii  Oojenne 
de  Vaucelles^;  b)  Lechaude  d'Aniaj,  „Rechetckes  sur  quel- 
ques paroiases.de  Tarrondissement  de  Caen^S  v>>4:  „Notice  sur  la 
baronnie  et  l'egllse  de  Than^^;   c)  de  la  Sicoti^re,  „sur  l'ab- 
baye  et  Teglise  de  Lonlaj^;   d)  „Histoire  de  l'abbaje  rojale  du 
Bec^'.    Sie  enthält  schätzbare  Einzelheiten  und  Special-Nachwei- 
sungen, welche  man  anderwärts  (z.  B.  in  der  Gallla  christiana  und 
der  Neustria  pla)  vergebens  sucht.    Urspranglich  französisch  von 
Dr.  Bo^rget  geschrieben,  ging  diese  Geschichte  In  der  Original- 
sprache verloren,  war  aber  glacklicherweise  ins  Englische  aber- 
setzt und  In  London  gedruckt  worden.    Aus  dieser  Uebersetzung 
hat  nun  Hr.  Pillet  die  Urschrift  dnrdh  dne  Rfickabersetzung  wie- 
derherzustellen gesucht    e)  Ahhi  Delamare:  „Essai  sur  la  vi- 
ritnble  origine  et  sur  les  vicissitades  de  la  cathedrale  de  Cou-  ^ 
1844.  II.  2 
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uiifM^.  Es  ist  iHesft  okne  Zweifel  die  wielitigste,  wie  die  länf sie 
der  So  diesem  Band  befindHchen  Abhandlong^ii  (124  S.),  sa^leich 
aoch  mit  einer  gössen  Aniahl  ron  Abbildvnf  en  ansgesUttel.  Es  wird 
hier  cnn&cbst  die  von  Gallj-Knli^ht  bestriUene  Meiaan^  r.  Ger- 
rlHe's  ansfahrllch  entwickelt,  nach  welcher  die  Cathedrale  ron 
Centances,  ebg-lefch  fde  ^ans  Im  Krenzbo^enstll  gebaat  ist,  Ihre 
Entstehnng  der  Mitte  des  11.  Jahrh.  nnd  swar  Ton&aglleh  dem 
Bisekofe  Geoffroj  de  Montbraj,  welchen  die  berühmten  Sdhnedes 
Tancred  mit  Geldmitteln  untersttltsten,  «n  rerdanken  hat.  Mit 
Recht  bemerkt  Hr.  Delamare,  dass  wenn  anch  die  Im  KreudKkgea- 
fltil  gebanten  Kirchen  in  zahlreicher  Menge  nor  erst  am  Ende  des 
13.  und  am  Anfange  des  13.  Jahrh.  rerkommen,  dieser  Umsüaiid 
doch  nichts  gegen  das  einzelne  Vorkommen  tob  dergleichen 
Bauwerken  In  Älterer  Zeit  lieweist.  Denn  gerade  die  langsame 
VerbreitHDg  nnd  Verrollkommnang  dieser  Art  %u  banen,  erklärt  u\dk 
recht  natürlich  ans  der  langen  Zeit,  welche  die  Brrichtmig  nolehefr 
Werke  bedurfte,  so  wie  aus  anderen  Jenem  Zeitalter  eigenthtim-- 
liehen  Umstftnden.  Aach  denken  eine  Menge  anderer  Sparen  in 
dem  Baugeschmacke  der  bezeichneten  Periode  In  der  Normandle 
und  in  anderen  Gegenden  mehr  oder  weniger  schon  auf  den  Kreuz- 
bogenstll  hin  oder  zeigen  wenig^ens  eine  diesem  Stil  rerwandte 
Richtung.  Uebrigeniä  glaubt  der  Vf.  in  den  Ueberiieferongen, 
welche  Tancred  ilnd  sdnen  Söhnen  die  Gründung  der  Cathedrale 
zu  Contanees  zuschreiben,  so  wie  In  der  Reise  Hontbray's  in  das 
Land,  welches  sie  erobert  hatten,  das  Mittel  zn  finden,  üe  Mei- 
nung Derer,  welche  die  Einführung  der  Kren'zbogen  in  Fninkreldi 
in  die  Zeit  der  Kreuzzüge  setzen,  mit  der  Behauptung  der  Alter- 
thnmsforscher,  dass  dle^e  Bauart  eine  «elbst&ndige  Erfindimg  des 
Nordens  sei,  In  Einklang  bringen  z«  könnend  Ja  diese  Wahr- 
scheinlichkeit steigert  sich  für  den  Vf.  zur  Gewissheit  dnrch  die 
Erwägung,  dass  diese  Basilika  zahlreiche  charakteristische  Merik:- 
male,  wie  sie  ein  gleichzeitig  aufgenommener  Plan  erhalten  hat, 
noch  beute  an  sich  trägt,  nnd  dan  Erkennen  der  Unmöglichkeit 
eines  langsamen,  mehrere  Jahrhunderte  lang  dauernden  Baues  flArt 
Ihn  zu  der  Annahme,  dans  ein  Denkmal,  welches  mit  so  viel  Ju- 
gend Und  Frische  glänzt,  rasch  und  schnell  nach  einander  auf- 
geführt worden  sehi  müsse,  um  so  mehr,  da  man  keinen  Bischof 
kennt,  der  nach  Monti^raj  eine  Erneuerung  oder  einen  Fortbau  der 
herrlichen  Cathedrale  unternommen  hätte.  Selbst  die  fremdartigen 
Zuthaten,  die  das  13.  nnd  die  folgenden  Jahrhunderte  dem  Ban 
hinzugefügt  haben,  beweisen  gerade^für  die  frtibere  Entstehung;  «Bd 
es  bleibt,  mag  man  sich  auch  nidit  ganz  zu  der  Meinung  des  Hm. 
Delamare  bekehren  wollen,  so  viel  unwiderleglich  gewiss,  dass  der 
Baustil  des  Spitzbogens  wenn  nicht  sefaie  Geburtsstätte,  dodi  w^- 
nigstens"  seinen  ersten  Pflanzort  zn  Coutances  ehist  fand,  von  wo 
ans  derselbe  rieh  dann  hi  der  ganzen  Vrovinz  und  in  andere 
Landschalten  weiter  rerbreitete.  Hieran  achHessl  sich  f)  6  e  r  r a  1  s  ^ 
„Notfee  sur  l'^giise  de  Salnte-^P^rix«*,  die  ein»  dem  ▼«rberg^e«- 
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ien  Bake  liegenden  Ge^nsiand  behandelt,  fenrn'  g)  ehe  Hemer«- 
kmng  des  Hrn~.  Lechaad^  d'AiiUy,  ^^sor  un  poarpoint  (Wamaui) 
de  CharleB  de  Blob^S  mi^  «iner  AbbildiiDg  diese«  Kleidon^stflckea 
ood  einem  fac-slmile  des  Stoffes  begleitet«  In  das  Gebiet  der 
eigentlidien  Gescbichte  gehört  h)  Deville,  „DisserU  snr  la  mort 
de  Rollon^S  den  der  Vf.  »wischen  die  Jahre  928  bis  932  «etet, 
ebne  eine  nähere  Bestimmung  al»  diese  geben  an  kdnnen.  i)  Femer 
haA  Hr.  t.  Catfment  ein  „Journal  de  l'expedltlon  de  Henri  V^< 
(aber  Heinrichs  V.  Feldswg  in  der  Nonnandie  in  d.  J.  1417  u.  1418) 
nach  handschriftlichen  Bemerkungen  des.Abb^S  de  la  Rne  aosge* 
arbeitet,  wobei  er  sngleich  durch  einen  au  Vimont  errichteten  Denk- 
stein die  Stelle  beaeichnet,  wo  die  Schlacht  bei  Val  des  Dunes  im 
J.  1037  durch  den  Herz.  Wilhelm  seinen  aufrührerischen,  Vasallen 
geJi^ert  worden,  ist«  Dann  folgt  k)  eine  „Indication  de  quelques 
documents  historiques^^,  die  in  den.  Archiven  ron  Pont-Audemer 
anfbewahrt  werden,  von  Canel.  Die  hier  gegebenen  Excerpte 
beweisen,  wie  viel  Materlale  zur  Aufklärung  der  Local-  und  sogar 
der  allgem.  Geschichte  Frankreichs  sich,  dort  noch  unbenutzt  findet« 
Merkwürdig  und  lateressaat  zugleich  für  die  Bibliographie  ist 
]}  das  „Memoire  sur  la  valear  et  le  prix  des  livres  dans  la  Basse« 
Nomandie^^  über  den  Werth  der  Bflcher  seit  dem  11.  bis  zum  15. 
Jafarh.  und  über  die  Bibliotheken  der  Stadt  Caen,  ein  Aufsat«  ^  der 
urspringlich  Fom  Abb^  de  la  Rue  rerfasst  aber  unvollendet  .ge- 
blieben, selbst  in  der  Gestalt,  wie  ihn  Hr.  v.  Caomont  mittheüt, 
von  Ii^resse  ist.  Fast  gleich  beachtenswerth  ist  auch  m)  die  „Note 
sur  le  prix  du  bled  en  Basse-Normandie^S  eine  Untersttchung,  die 
gleidifalls  vom  Abbe  de  la  Eue  verfas^t,  mit  dem  13.  Jahrb.  be- 
ginnt and  obgleich  interessant,  doch  in  der  Beziehufg  maiigelhaft 
ist,  däss  leider  eine  genaue  Preisbestimmung  im  Verhältnisse. «a 
dem  jetzigen  Gelde  vermittelst  hinzugefttgter  Tabellen  hier  fehlt, 
wodurch  allerdings  der  Nutzen  dieser  Mittheilungen  bedeutend  be- 
schränkt wird»  Ausserdem  erwähnen  wir  noch  drei  kleine  Auf- 
sätze n)  von  ALagneville  „sur  les  branles  de  village  en  Basse- 
Nofmmidie'S  o)  von  Mancel,  „sur  un  prätendu  droit  des  hommea 
de  ioi  de  Caen<<  und  p)  Olivier  B asselin,  „pitees  ia^dites'S 
welche  allerlei  beachtenswerthe  Beiträge  zur  Geschichte  der  Sitten 
und  Gewohnheiten  de»  Normandie  enthalten.  Schliesslich  bemerken 
wir  nur  noch,  dass  die  Uth^pn^aphien,  die  dieser  Band  enthält, 
leider  oft  ail^^Im&ssig,  oft  noeh  weniger  als  mittelmissig  ausge- 
führt« sind.  Nur  die  Ansiditen  d^  CaUiedrale  von  CootaMses  ma- 
eheft  davon  eine  rühmliche  Ausnahme. 

[278S]  Mj^iBoires  et  documanto  publik  par  la  Soci^U  d^Histoire  et  d^ Archäo- 
logie de  Geueye.    Tom.  IL     Geneve,  JuUien  et  fiU.     i84*i.     gr,  8. 

Wenn  sdkon  der  1.  Bimd  dieser  GesellschaftMchrift  durch  die 
nicht  unbedeutende  2ahl  anziehender  UntenMiduingeA,  die  er  eat- 
hftlt^  die  Aufmerksamkett  de&  gelehrien  Poblicums  mit  Redt 
itt  Anspnwh   nahm   ud    von    dem  rüstigen  Eifer    zeugte,    mit 
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welcher  die  Gesellschaft  f.  Gesch.  a.  Alterlhunskonde  an  Genf 
ihre  Zwecke  verfolgt:  so  i$i  diess  aoch  bei  dem  geg^enwärUg'eo 
Bande  rollkommeii  der  Fall.  Wir  finden  hier  ziin&chsl  eine  Denk- 
schrift des  Hm.  Sordet  über  die  Briefe  des  letzten  Bischofs  Ton 
Genf,  Pierre  de  Labaume,  welche  uns  einen  hellen  Blick  In  die 
geheimen  Triebfedern  und  besonderen  Ursachen,  die  der  Reforma- 
tion in  Genf  eine  so  willkommene  Aufnahme  nnd  eine  rasche  Ein- 
ftthrung  verschafften.  Es  wird  nämlich  von  dem  Vf.  ziemlich  klar 
nachgewiesen,  dass  politische  Gründe  dabei  vorzngsweise  ein- 
wirkten und  dass  der  kleine  Staat,  müde  des  Joches  seiner  Bischöfe, 
die  s&mmtlich  Verwandte  oder  Verbündete  Savojens  wären,  die 
erste  beste  Gelegenheit  zu  seiner  Befreiung  nothwendig  mit  Be<- 
gierde  ergreifen  musste.  P.  de  Labaume  war  nun  am  wenigsten 
der  Mann,  der  es  vermocht  hätte,  eine  solche  Bewegung  aufzu- 
halten. Schwach  und  genu8ssttcht!g,^war  er,  ohne  dass  er  es 
wollte,  der  Sache  der  Reformation  gerade  recht  förderlich,  und 
bereitete  der  kathol.  Kirche  zu  Genf,  deren  Stütze  er  sein  sollte, 
durch  die  mannigfaltigen  Mittel,  die  er  zur  Abwehr  gegen  den  eindrin- 
genden Feind  ergriff,  einen  um  so  schnelleren  Stürz.  -—  Hierauf 
wird  eine  Allegorie,  deren  theatralische  Darstellung  in  d.  J.  1531 
fällt,  mitgetheilt.  Obgleich  höchst  sonderbar  und  darum  interes- 
sant, ist  doch  der  Stil,  in  welchem  sie  abgefasst  ist,  mittelmässig 
und  die  Erfindung  schwach  und  unbedeutend,  so  dass  sie  von  dem 
Stand  der  Genfer  Literatur  im  Anfange  des  16.  Jahrb.  nur  eine 
sehr  geringe  Meinung  gibt.  Das  Stück  wurde  zur  Zeit  der  Er- 
neuerung des  Bündnisses  mit  Bern  und  Freiburg  feierlich  gespielt 
und  war  „&  hult  personnages,  4  esparviers,  une  nire  closse  et 
trois  poussains  avec  les  plumes,  becs  et  crestes  de  mesme.  Qui 
cotita  beaucoup^^  Unter  den  Sperbern  esparviers  (<fperviers)  sind 
die  Leute  des  Herzogs  von  Savojen  gemeint,  unter  der  Gluck- 
henne mit  ihren  Jungen  Genf,  welches  diese  letzteren  hinter  seinen 
Bianern  schützt.  —  Es  folgt  nun  ein  Aufsatz  des  Hrn.  Chaponniire, 
„sur  rinstittttloii  des  ouvriers  monnojers  du  Saint  Empire  romain.et 
leurs  parlaments^^.  Es  ist  bekannt,  däss  die  Münzerhausgenossen 
In  vielen  deutschen,  besonders  bischöfllichen  Städten  nicht  sowohl 
eine  der  gewöhnlichen  Zünfte,  als  vielmehr  eine  geschlossene  kauf- 
männische Gesellschaft,  deren  Gewerbe  ein  fürstliches  Lehen  war, 
ausmachten.  Vgl.  üb.  die  Hausgenossen  zu  Strasburg  „Levrault 
essai  sur  l'an^.  monnaie  de  Str.«  [1842},  zu  Erfurt  .Forste- 
mann  neue  Mittheilungen  d.  thür.  sächsischen  Vereins«  u.  v.  a. 
Die  Beamten  in  dieser  Zunft  bilden,  wie  Hr.  Chap.  nachweist,  eine 
Brüderschaft,  welche  Versammlungen  und  Sitzungen  hielt,  in  denen 
sie^gemeinschaftlich  alle  diesen  wichtigen  Verwaltungszwelr  he- 
treffenden  Puncto  und  Angelegenheiten  behandelten.  Ihr  Amt  war 
erblich,  sie  hatten  emen  privilegirten  und  exhnirten  GerichtssUml 

naies,  fährt  der  Vf.  fort,  „Talent  nommi^s  par  les  empereurs  ou 
par  les  princes,  barons,  priSlats,  qui  tenaient  de  Tempire  le  ilro» 
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re^alien  de  battre  monnale.  On  les  distlng^aait  des  onrrfera  et 
moDBoyers  da  serinent  de  France,  de  Brabant,  de  Toaloose,  d'Es- 
pa^ne,  qai  pretaiept  serment  dans  chacan  de  ces  pays  et  qoi 
ayaleDt  iii  cre^s  par  les  sourerains  de  ces  contrdes^^  Kurz,  es 
sind  diese  Munzerhaasgenossen  eine  von  den  zablrelcben  Corpora- 
tfonen  des  Mittelalters,  ebne  deren  genauere  Kenntniss  eine  grOnd- 
liehe  Einsicht  in  die  Verhältnisse'  des  Mittelalters  und  das  Verste- 
hen seiner  Geschichte  im  Allgemeinen  unmöglich  ist.  Herrorge- 
rafen  wurde  diese  Abhandlung  des  Hrn.  Ch.,  die  sich  durch  eine 
umfassende  und  grOndllche  Benutzung  der  vorhandenen  Documenta 
empfiehlt,  durch  ein  Siegel,  dass,  aus  dem  Mittelalter  notorisch 
herstammend,  «llen  Erklfirungsrersuchen  lange  Zeit  zu  spotten 
schien,  bis  der  Bibllothehar  Leonh.  Baalacre  zu  Genf  anf  die  rich- 
tige Vemiuthung  kam  und  es  fQr  das  Siegel  der  erwähnten  Haus- 
genossen erklärte.  Hr.  Chap.  hat  nun  seinerseits  diese  Vermo-^ 
thung  durch  seine  zum  TheH  aus  den  Acten  des  Archivs  der  Stadt 
Genf,  zum  Theil  aus  verschiedenen  älteren  Druckschriften  entnom- 
mene BeweisfBhmng  zur  historisch  möglichen  Gewissheit  erhoben.  — . 
Hieran  scbliesst  sich  eine  Arbeit  des  Hrn.  Mallet,  „sur  TiSlectioii 
desr  ^r^ques  de  Genöve^.  So  trocken  auch  Immerhin  derartige 
Untersuchongeli  dem  unkundigen  Laien  erscheinen  mögen:  so  er- 
kennt doch  der  sachkundige  Leser  und  der  Historiker  von  Fach 
Ihre  Nothwendigkeit  und  Ntttzllchkeit  an.  Denn  gerade  Speclal- 
antersachungen  solcher  Art  bilden  als  Vorarbeiten,  welche  das 
Materiale  sammeln,  sichten  und  ordnen,  die  Quelle,  aas  welcher 
der  darstellende  Historiker  den  Stoff  zu  iselnen  Schilderungen  und 
Beschreibungen  nimmt,  die  Basis,  auf  welche  er  das  Gebäude  seiner 
geschichtlichen  Ansichten  und  Ideen  stützen  muss. '  Wichtiget  Indes« 
ist  eine  andere  Mittheilang  desselben  Schriftstellers  „sur  les 
libertös  et  franchfses  de  Gen^ve^S  ^^^  sie  der  SUdt  im  J.  1387 
durch  den  Bisch.  Adifmar  Fahr!  verliehen  wurden ,  mit  der  franzö- 
sischen Uebersetxung  Montyon's,  die  im  J.  15p7  gedruckt  wurde. 
„Cette  Charte  renferme,  sagt  der  Vf.,  le  code  solennel  des  droits 
des  Genevois,  le  vön^rable  palladium,  qa'lls  surent  d^fendre  avec 
courage  et  maintenlr  avec  pers^verance  fet  bonheor,  k  Tabri  doquel 
enfin  se  d^veloppa  leur  indiipendance'^  —  Drei  Briefe  des  Hrn. 
Soret  Aber  eim'ge  zu  Bokhara  gefundene  Münzen,  die  hier  das 
erstemal  bekannt  gemacht  werden,  und  eine  Reihe  von  Urkunden 
aus  dem  12.  Jahrb.,  einer  Zeitperiode  Genfs,  die  verhältnissmässig 
noch  sehr  dunkel  und  wenig  gekannt  ist,  machen  den  Beschluss. 
Sollten  wir  zuletzt  auch  noch  eine  Ausstellung  machen,  so  wäre 
es  A\t^  dass  der  Band  im  Ganzen  so  wenig  reinJjiterärisches  enthält. 
MU  Ausnahme  eines  kurzen  Aufsatzes  von  G.  Mallet,  „sur  Fbi- 
stolre  litteraire  et  biographiqire^S  worin  er  die  Nätzlichkeit  beider 
Arten  von  Geschichtsforschung  einsichtsvoll  darlegt,  findet  sich  aus 
diesem  Gebiete  nichts.  Möge  der  nächste  Band  die  Lebensbo- 
sehreH^nng  eines  oder  des  anderen  der  vielen  ausgezeichneten 
Männer  enthalten,  die  Ihr  Vaterland  Genf  berühmt  gemacht  haben. 
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[nsi]   Archiv  ür  Sehweiser^he  Geachichte   heratugeg.    aaf  Veranlaaaang 

der  aileeoi.  geschichtforschendeB  GeselUcbaft  der  Schweiz.  1.  Bd.  Zürich, 
Meyer  u.  Zeller  und  8.  Höhr.     1843.     WM  u.  404  S.  gr.  8.     (n.  9  TWr,) 

[27ftl]  Beiträge  zur  Taterländischen  Geschichte,  herausgeg.  voo  der  hiato- 
rUchen  GeseJUchaft  zu  Basel.  Basel,  Schneider.  184S.  XVI  u,  451  S. 
gr.  8.    (2  Thlr.) 

[2783]  Der  Geschichtsfreund.  Mittheilungen  des  historischen  Vereina  der  fünf 
Orte  Lucern,  Uri,  Schwyz,  fjnterwalden  und  Zug.  I.  Bd.  I.  Lief.  Ein- 
siedeln, Gebr.  Benziger.  1843.  XL  u.  152  8.  mit  2  Üthogr.  Taf.  gr.  8. 
(l  Thlr.) 

Ein  reges  Letefi  für  die  ErforsdiaDg  der  yaterlättdlscliea  Ge- 
scblclite   und   Alterthomskunde   hat  io   der   Schwel'z  seit    einigen 
Jahren  sieh  entfaltet,  an  verschiedenen  Orten  sind  befi&higie  Mftny^ 
zflsammengetreten,  und  mit  wissenschaftlichem  Ernst  und  hi  reiner 
Vaterlandsliebe  werden  Arbeiten  vorbereitet  «nd  ansgeriilirt,    die 
für  die  ailgemeine,  insbesondere  aber  fQr  die  Geschichte  der  Eid- 
genossenschaft und  ihrer  Nachbarstaaten  von  grossem  Nutsen  »i 
werden   versprechen.     Die  politischen   Stirme,    welche    mehrere 
Cantone  In  neaerer  Zeit  betroffen,  haben  das  Interesse  an  der  Ge- 
schichte des  Vaterlandes  geweckt  und  neu  belebt;  Viele  der  Bes- 
seren im  Volke  mögen  Trost  uod  Hoffbang  für  eine   glllckllche 
Entwickelung  der  heutigen  Wirren  in  dem  ZurOckgehen  auf  die 
Vorzeit  des  eigenen  Landes  und  einer  tiefer  eingehenden  Ermitte- 
lung und  Behandlung  der  früheren  *  Zustände  suchen  und    flnden* 
So  liegen  denn  die  Anfänge  der  wissenschaftlichen  Tbftt^keit  dreier 
Vereine  hier  vor  uns,  die  Insgesammt  in  ihren  Leistungen  Ttteh- 
tiges  versprechen,  und  den  zahlreichen  ähnlichen  Veremen  In  Dentsch- 
land  und  Frankreich  keineswegs  hierin  nachstehen,  ja  anm  Thell 
sie  übertreffen.  —    Die  allgem.  gesekichtforsckende  Gesellschaft 
der  Schweiz,  die  znhächst  aus  der  schweizerischen  geschiehtfor- 
schenden  Gesellschaft  in  Bern  sieh  herausgebildet  hat,    will  die 
allgem.  Geschichte  der  Schweiz  „einerseits  als  ein  freundschaftlicher 
Kreis  der  Forscher  und  Freunde  derselben,  sowie  als  Band  der  ihr 
gewidmeten  Cantonalgesellschaften,  andererseits  durch  Publicationen 
(wo  möglich  auch  grössere:  Monumenta)  fördern,  welche  des  Zn- 
sammenwirkens schweizerischer  Kräfte  bedOrfen^^    Sie  versammelte 
zum   erstenmäle  sich  in  Bern  am   15.   Sept«  1841,  un«}  dann  In 
vorigen  Jahre  zu  Basel.    Das  Archiv,  welches  sie  herausgibt,  \a^ 
die  Bestimmung,  den  Freunden  der  vaterländ.  Geselchte  die  Mate- 
rialien zur  eigenen  Forschung  näher  zu  bringen,   hält  sich   daher 
auf  dem  streng  wissenschaftiichen  Standpuncte  und  schliesst  alle 
politische    oder   confessionelle   Tendenzen   entsdileden    aus.     Die 
1.  Abth.   desselben    soll.  Originalabhandlungen,   die   2.  sorgfäit^ 
gearbeitete  Begesten  (unter  der  Hauptredaction  des  BundesstiUl- 
halters  V.  Mohr),  die  3.  Mittheilungen  aus  dem  Gebiete  der  Lan- 
deskunde ältester  und  mittlerer  Zeit,  die  4.  Denkwürdigkeiten  des 
Ib.,  17.  und  18.  Jahrb.,  zunächst  des  30jährigen  Krieges  und  der 
Feriode  des  Anfangs  der  französ.  Revolution!,  die  5.  endfieh  eine  . 
möglichst   vollständige  Anzeige   der  Literatur   für  Schweiz.  Ge- 
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gcUchte  HBd  LuiirnkmUe  tMuMen.  h  TMrlleir.  1.  B^.  tolgi 
MB  «Bf  ias  Vorwort  roB  J.  i.  HotÜBgor  Ib  Zttrich  ih  Er6lBBB|r8- 
rede  der  1.  GeoMBlversanBilBBi^  tob  de»  PrisideBleB,  dem  ehr* 
wirdi^B  Historio^rnpbeB  AppeBBelk  J.  C.  Zellwefer  (S.  IX  XIV), 
dano  dB8  Protocoll,  die  SUtatcB  BBd  das  MUirliederrerseidiBlaB 
(—XXVI).  Die  1-  AbkBBdkBir  tob  deBi  verstorb.  StaaUnth 
L  Mejer  tob  KaoBau  99  Aber  dfe  sofeheisaeBe  uroldeae  BoUe  tob 
G^üt^  (8.  1—16)  erweist  g^rüBdlicb  aaa  deai  bibalte,  der  FaasBBi: 
oBd  deo  ZeugeBBBterBcbrifteB  die  Uoicbtheit  der  aBiir^blieb  tob  £ 
Friedrich  I.  d.  IV.  Id.  Sept.  1162  mBgtaMUeü,  fir  daa  BiathBM 
«Mi  die  Stadt^  GeBf  «ehr  wichtifOB,  ia  SpoB*«  Mut.  de  GcB«?e  ab- 
g:edrBGi{teQ,  bisher  aicht  aBgefochteaeB  Ürl^uBde.  Die  '2.  AbbaadL 
^Bssat  sur  Tetat  des  peraoBaes  et  la  coaditioa  des  terres  daaa  (o 
pajs  d'Urj  aa  XIU.  siMe,  par  M.  Fr.  de  Gia^iBa-la-Sarrait''  (—66) 
g^ebt  bis  aaf  die  caroHa^.  Capitalariea  larttcii  uad  eatb&lt  bei 
sor^HUifer  BerttcksicbtiirttOir  *^  "Qaellea  eiaea  sch&tabarea  Bei-- 
trag*  UV  ProTiaalal*  aad  necbtsgescbichte.  la  dem  2.  Haaptab«* 
schaitte  „Refestea^S  hat  der  Staatsarchivar  des  Caatoas  Zttrich 
Ger.  Meyer  t.  Kaoaau  die  dea  StAdiea  Zttricli  uad  Wiaterihar» 
dea  Klöstera  ha  Caatoa  Zttrich  aad  eiai^ea  Bdela  tob  deatschea 
Kdnjgeo  uBd  Kaisera  tob  852  bis  1400  ertbeUtea  Urltoadea  ia  ehre- 
Bolog*.  Ordaaaif  aad  ia  eiaem  deotsehea  Aaaaage  mit|[^etheilt  (S.  60 — 
138).  191  Urkaadea,  uad  zwar  aar  die|eoi^^,dereB  Aechtbeit  uaswei* 
felhaft  schiea,  89  lateiaiscbe  uad  102  deutsche;  die  erste  deutsche 
Tom  J.  1298i  Bei^gebea  ist  eia  Namea-  aad  eia  Ortsregister. 
Ia  dem  3.  Abscha.  ist  xBB&cbat  eiae  bisher  aabekaaBte  Urkoade  des 
kaam  fttaQäkr.  Herzoges  JohaaB  tob  Oesterreich  Tom  1.  Apr.  1294 
das  Stift  Zonadi  betr.  abgedruckt  aad  mit  erittuteradea  Bemer^ 
kaagea  Tom  Prof.  Kopp  ia  Locmra  begleitet  (S.  141—44);  daaa 
fi^ea  „CrfcBBdett  aar,  Gesdichte  der  Grafea  tob  Moatfprt  uad 
Werdeaberg^S  BiitgetheQt  Tom  Domcapitular  Dr.  t.  Vaootti  au  Rot- 
teabarg  (— 1(>4),  acht  aa  der  Zahl  tob  1277—1523,  eotlehnt  aus 
dem  fbrstl.  fttrateuberg.  ArchiT  au  DoaaueschiBgen  uad  mehrerea 
aBdern  Sanualuagea;  eadlich  die  „hformatio  domiaorum  friburgen- 
siam^  mitgetheilt  Tom  Staatskaaaler  t.  Werro  uad  elageleitet  voa 
VulHemia  (—170).  Der  4.  Abscha.,  ,,ActeBsUcke'^  eröiTaet  der 
Abdrack  der  „lastractioo  baUlee  au  Sr.  de  CaamartiB,  allafit  resider 
anbassadeor  ordia.  es  Saisse  a  la  fia  de  mois  de  Dec.  1604^^ 
(—184),  worauf  eine  „Relation  de  l'ambassade  de  M.  de  Castille 
en  Suissc  en  Fannee  1616"  (—206),  ferner  16  Actenstücke  aus 
der  Zeit  des  30jähriges  Krieges  [von  1616—20],  redigirt  Ton 
Haaaiker-Schiaa  (-256)  aad  eadUch  „Beiträge  aar  Gesch.  des 
letatea  Decenniams  der  alten  Bidgenosseoschaft"  aus  d.  Zttrch.  Staats- 
arcfalT  u.  8.  w.  ndtgetheilt  Ton  J.  J.  Hotiinger  (—322)  folgen. 
Hr.  G«  Heyer  t.  Kaoaau  gibt  schlttsdich  eiae  wohlgeordnete, 
mthsam  aasammeagestellte  LIteratar  der  Schweiaergeschichte  als 
Fertsetaoag  der  bekannten  Bibliothek  von  Gli.  Em.  v.  Hailer  (—404), 
indem  er  hier  mit  dem  J.  1840  beginnt,  weil  der  Zeitraum'  von  17ä6 
—  1839  bereits  in  Bern  von  tüchtigen  Händen  bearbeitet  wird. 
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Die  fcbtoriicke  «CMlbduift  m  BmcI  kat  iwar  iii  fhrm  Ver- 
lMUi4lmi|^ea  bMer  sich  «ichi  aaf  dlas  eigrere  Gebiet  der  aekweiae- 
rbcbeo  Geschichte  kescbitakt,  da  sie  seneist  mb  Mt^liederm  der 
A^tÜgtn  UalFendlit  bestellt,  welche  verschiedeBea  FaciilUteB  «nd 
Lisdem  ai^hdreD;  iodess  das  Vaterltedische  ist,  wie   es  in  der 
Nst»  der  Sache  liqs:t,  fortwährend  vad  verhiUnissmissl^  lAmüg  he- 
rtcksichtlgt  worden.  So  hat  denn  die  Gesellscbart  bereits  im  J.  183» 
eine  Reihe  Ton  Abhandlongen  o«  d.  T«:  ,,Beltrafe  vn  Geschichte 
Basels^  heraos|^egeben ,  «mi  In  der  jetat  erschienenen  F^rtsetsanir 
Ustoriscbe  Cntersochan^en  aber  die  gesanmte  Schwela   so  ver« 
öffentlichen   bi*gonnen.     Einige    dieser  Abhandlongen    worden   an 
Kreise  der  Gesellschaft  selbst  in  den  letalen  vier  Jahren   vor^e- 
trappen,  andere  von  etnaelnen  Mitgliedern  derselben  abwechselnd 
ndt  naturbiitorischen   in    den  Wintemonaten   seit    einigen  Jahren 
vor  einer  gemischten  Zuhörerschaft  vorgelesen«    Sie  »eichnen  ins- 
gesammt  durch  griladliche  Forschung  und   lichtvolle  DarateHuag 
sich  aus,  und  verdienen  zum  grossen  Theiie  auch  in  elneni  wei* 
teren  Kreise  Beachtung«    Die  1.  Abhandlung  „IUI  Beding.     Oef- 
fentlicher  Vortrag,  gehalten  von  B«  Reber^^  (S.  1—51)  macht  uns 
mit  einem  Manne  bekannt,  der  ein  Nachkomme  Hudolf  R*s,   eines 
schweizerischen  Helden  im  2.  Zebent.des  14*  Jahrb.  hundert  Jahre 
später  seit  1413  Landammann  von  Seh w ja  als  Staatsmann    md 
Krieger  eine  bedeutende  und  einflussreiche  Stellung  In  seinem  Va- 
terlande eionabm.     Die  2.  Abb.    „Ulrich   von  Hütten.     OeffentL 
Vortrag,    gehalten,  von  J.   Stockmeyer^^   ( — 107)   schildert   die 
K&mpfe  dieses   ritterlichen   Mannes   mit   dem  Schwerte    und   der 
Feder,    und    entwirft    ein    ansprechendes,    in    seinen    einzelnen 
Theilen  gewandt  ausgefflhrtes  Bild  jener  grossartigen,  edeln  Er- 
scheioung.    Mit  Recht  wird  bemerkt,  dass,  da  U.s  vielbewegtes 
Leben  manche  Berührungspnncte  in  der  Schweia,  namentlich  mit 
Erasmus  in  Basel,  und  er  selbst  seine  RnhesUtte  dort  gefunden, 
diese  Schilderung  in  einer  Sammlung  von  Schriften  über  schwei- 
zerische Geschichte  nicht  unpassend  eingereiht  worden  sei.  *  In  der 
3.  Abb.   „Die  Gottesfreunde  In  Basel«'  (—163)  gibt   Hr.  Prof. 
Wackemagel  einen  schätzbaren  Beitrag  zur  Geschichte   der  refor- 
watorischen  Bestrebungen  in  den  oberen  Rhefailanden  im  14.  Jahrb., 
indem  er  nach  einer  längeren  Einleitung  tiber  die  keUerlschen  Be- 
wegungen im  Mittelalter,  und  die  Umstände  und  Ereignisse,  welche 
dieselben  theils  hervorriefen,  theils  begünsUgten,  nachweist,  dass  in 
Basel  unter  dem  Namen  Gottesfireunde  (Jac.  2,  23.  Joh.  15,  15) 
zwei  Verbrüderungen  gegen  die  Mitte  des  14.  Jahrb.  besti^den, 
welche  obi^chon  in  vielfacher  gegenseitiger  Berührung,  in  Wesen 
und  Form  doch  durchaus   von   einander   geschieden  waren,   eine 
lL^Ji!:ii'hx^t  T^-^?  »rer  Meinung  nach  innerhalb 
ftL^fS*"''*"  Kirche  blieb  und  eine  waldensische,  die  sich  in 
vZ^^lJ[^^  i?'?r..l'''""^'-    Repräsentant  jener  Ist  der 
tÄ    IÄJkm      ?^'''"»«^7»  i'«n   Zeitgenosse'  und  Freund 
Tanlers,  dieser  Mclas  von  Basel.    Freunden  der  Heliglons-  und 
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Kirdkengeeekkhte  wird  die  g^eistToll  g^escluriebciie  AMiaiidkin^ 
Yielea  Genass  gewihren.  Die  folg^ende  ^yBeitfactos  Amerbftdi,  ron 
Dr.  D.A.Fe€)iter<«  (—329)  nachl  obs  mit  einen  alePlinolog  and 
Becfcls^delHrleD  ^leieh  9M8ge%e\ehntien  Manne  näher  bekannt',  der 
ein  Sohn  des  bekannten  Bnehdrockers  Job.  Amerbach  in  Basel 
1495  geboren,  stü  1524  als  Lehrer  der  Rechte  dort  wirkte, 
Scbfiler  von  Zasius  und  Freond  des  Erasnus  war  und  nni  die  F«r- 
dernng'  der  Homanitätsstudlen  sich  grosse  Verdienste  erworben  hat. 
Die  Abbandlang  schlfesst  mit  seiner  Verheirathong  im  J.  1527.  — 
Ans  Protocollen  und  Acten  beschreibt  hieranf  Hr.  Dr.  A.  Henssier 
„den  Dnrcbmarscb  des  Gen.  Mercj  durch  d.  Canton  Basel  im 
Aug.  1706''  (—273)  und  dieser  Aufsata,  wie  der  folgende  „Die 
Verfassung  der  Landgrafsdiaft  Sisgau  von  L.  A.  Borckbardt^^ 
( — ^443)  sind  fOr  die  Provinzlalgescbichte  von  entschiedenem  Werth. 
In  dem  letzteren  werden  die  Entstehung,  der  Umfang  und  die  Be- 
sUindtheile  der  Landgrafschaft,  dann  die  persönl.  und  die  dinglichen 
Rechtsverhältnisse  der  Landsassen,  die  Landesverfassung,  die  Ge- 
richtsbarkelt, das  Landrecht,  die  kirchl.  Einrlchtongen  und  die  Auf- 
lösung der  Landgrafschafk  unter  steter  Besugnahme  auf  die  Quel- 
len niher  erörtert.  Den  Schluss  des  Bandes  bildet  als  Zusatz  au 
der  erwähnten  Abhandlung  ttber  U.  Hütten  dessen  Vorrede  zu  dem 
Gesprächbttehleln  v.  J.  1321  (—451). 

Der  .historische  Verein  der  vier  ältesten  Orte  der  Eidgenossen- 
schaft nebst  Zug  wurde  in  Folge  eines  von  6  Lucerner  Gelehrten 
unter  dem  9.  Dec.  1842  erlassenen  Aufrufes  am  18.  Jan.  1843  zu 
Lucern  gebildet.  Sein  Zweck  ist  die  Erforschung  der  Geschichts- 
und Alterthumskunde  zunächst  der  fünf  Orte  von  den  frühesten 
Zelten  bis  zum  Schlüsse  des  18.  Jahrh,,  und  während  die  in  jedem 
derselben  wohnenden  Mitglieder  fttr  sich  besondere  Abtheilungen 
bUden,  versammelt  der  Verein,  dessen  allgemeine  Geschäfte  ein 
Adsschuss  von  3  Mitgliedern  leitet,  jährlich  sich  abwechselnd  an . 
einem  der  fünf  Orte.  Ein  gemeinschaftlich  herauszugebendes  Ar- 
chiv^ welches  das  geräuschlose  innere  Leben  des  Vereins  und  seiner 
einzelnen  Abtheilnngen  in  entsprechender  Weise  auch  äusserllch 
darstelle  und  die  einzelnen  Bestrebungei  und  Leistungen  bleibend 
vereinige,  erschien  für  das  Gedeihen  des.  Vereins  gleich  anfangs 
so  wflnschenswerth  als  nothwendig.'  Die  in  Lucern  lebenden  Mit- 
glieder des  Ausschusses  gingen  daher  sofort  ans  Werk,,  und  die 
bereits  erschienene  1.  Lief«,  die  sie  bescheiden  nur  als  ein  Probe- 
heft bezeichnen,  erregt  für  die  Leistungen  des  Vereins  die  besten 
Erwartungen.  Das  Vorwort  des  Vorsitzenden,  des  RRaths  J.  E. 
Kopp  (S.  I— XXX)  enthält  mit  Beziehung  auf  die  hier  gegebenen 
Mittheilangen  eine  Reihe  schätzbarer  Untersuchungen  über  die 
frühere  polit.  und  kirchliche  Geschichte  der  fünf  Orte,  worauf  der 
erwähnte  Aufruf,  das  Vereinsstatut  und  das  Mitgliederverzeicbniss 
(-T-XL)  folgen.  Unter  der  allgemeinen  Ueberschrfft  „Reichssachen^^ 
sind  zuerst  Regesten  kaiserl.  und  königl.  Urkunden  des  Stadtar- 
chivs Lucem  (*2r  von  840  bis  1530)  zum  Theil  von  kurzen  Be- 
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Mrk«iicf«  begWta  Uer  nat^fO^i  (8.  1-13).    Die    5    li^ft». 

Vorwort  S,  VIII  mebrm  Fehler  nichfrc wiegen,  weicke  d«|* 
KIcbtbeicMwr  dJe«»  stets  festsobaltendeii  Verfahrens  fai  die  im 
Areblr  t.  schwelner.  Geschichte  abgedruckten  Regeslen  C»-  ob«) 
rieb  eingeschlichen  haben.  Hierauf  folgen  16  ürtainden  den  Relcfc«- 
ill  ztt^Fluelen  Im  Lande  üri  betr.  von  13^-5*  (—26)  ^f» 
welchen  13  vollstindig  abgedruckt  sind.  Der  2.  Haaptab^diJiltt 
Kirchliche  Sachen«  enthält  33  Urkunden  aus  dem  Zeitraiime  von 
'/24I— 1429,  verschiedene  Klöster  und  Kirchen  betr.,  die  erBie 
deuUcbe  Urkunde  V.  J.  1276;  während  im  3.  Hauptabschn.  ^Hof- 
rechte,  Stadtrechte,  Burg-  u.  Undrechte;  Vogtel  u.  Lehen;  Bünd- 
ibsTi.  Urfehden;' Bldge^^^^^  n.  Oesterirelchlscbes«   25  Ur- 

kunden von  955-^1395  (—90)  ausammengestcltt  sind.  Sic  sind 
aus  den  Archiven  au  Aarau,  Lucem,  Schwy»,  Sursee,  pn^f"» 
Zur,  Zürich  und  dem  k.  k.  Haus-,  Hof-  u.  StaaUarcMir  In  Wien 
entlehnt  und  enthalten  schätabare  Notizen  aur  Provlnaialfire«?*»*«« 
des  14.  u.  15.  Jahrb.  Die  erste  deutsche  Urkunde  ist  hier  vom 
20.  Sept.  1277  datlrt.  Den  werthvollstcn  Bestandthell  diese« 
1.  Heftes  bildet  aber  unawcifclhaft  die  4.  Hauptabth.  „LIber  He- 
rcml.  Annales  Elnsidlcnses  majores^^  herausgeg.  und  mit  einer 
Einleitung  versehen  vom  Conventual  u.  Archivar  au  EInsideln  F. 
Gall  Morel  (—146).  Es  beginnen  diese  Jahrbödier  mit  dem  Tode 
Karls  d.  Gr.  814  und  reichen  bis  au  dem  grossen  Brand  des  Klo- 
sters Im  J.  1226.  Tschudi  hat  sie  In  seiner  cldgenöss.  Chronik 
als  die  Haoptquelle  benutat,  doch  waren  sie  lange  Zeit  hindurch 
fttr  verloren  geachtet  und  bisher  ungedruckt.  Sie  sind  In  einzelnen 
Thellen  ausftthrUcher,  als  die  aus  anderen  Einsiedler  Handschriften 
gedruckten  Annales  in  den  Monum.  German.  bist.  ed.  Perts  Tom.  V. 
p.  137—49.  Angehängt  sind  „Annales  Elnsidlcnses  mlnores^^  von 
814 — 1298  und  unter  der  üeberschrift  ,.Notae  varlae"  einige  hteto* 
risohe  Bemerkungen,  welche  dem  Veraelchniss  der  Kaiserurkunden 
In  derselben  Handschrift,  welche  die  Annales  enthält,  vorangehen 
(—152).  Um  Mitgliedern  des  Vereins  einigen  Anlass  nu  bieten, 
sich  im  Lesen  von  Urkunden  au  fiben,  sind  endlich  die  wohlgeJon- 
genen  Facslmlles  einer  deutschen  v.  J.  1276  und  einer  lateinischen 
V.  J.  1245  beigegeben.  —  Mögen  die  Leistungen  des  Vereins  im 
In-  und  Auslande  die  >yohl verdiente  Anerkennung  finden,  und  dem- 
selben dadurch  die  gewiss  Vielen  erwünschte  Veranlassung  aur 
*®''^^»«nff  dieses  „Geschichtsfreundes"  werden,  in  welchen  kOndig 
auch  Mitthcilnngen  über  Gegenstände  der  römischen  Voraeit,  «her 
Alterthttnier  des  Mittelalters  in  kirchl.  und  bürgerl.  Hinsicht,  na- 
mentlich auch  über  Münaen,  Wappen  und  Sif^gel  gegeben  werden 
!Ül!2'  ~  .^®^*'^  ^*®  Thätigkelt  anderer  schweizerischer  Gesell- 
scnanen,  wie  der  Ges.  d.  vaterl,  Alterthumsk.  zu  Zürich,  der  Bänd- 
Jfnscften  historischen  Gesellschaft  u.  and.  hoffen  wir  snäter  einen 
wenclil  SU  sieben.  . 
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lungen der  8  Sectionen  noch  folgende  Abhandlungen:  CFofno^  quadro  fuia- 
litico  e  comparadvo  d€lle  yariazioni  d'ordiae  seriale  del  tipo  della  heliz  yer- 
micqlata.  J.  L,  Fittinger^  yertebratoruni  systeaa  geneticum.  —  Progetto 
di  un  giornale  bptanico  Italiano.  —  Ezcursione  geoiogica  ai  colli  Buganei  u.  m.  a. 

[2T86]  Commentarii  dell'  Ateneo  di  Brescia  per  i*anno  accademico  MDCCCXLI. 
Brescia,  1843.    CLIV  u.  299  S.  mit  1  Kpfrtaf.  gr.  8. 

[2787]  Sulla  origine  della  imp.  e  reale  Accademia  della  yalle  Tiberiua  Tos- 
caua  di  Fre.  Gherardl  Dragomannt,  Con  relative  appendid.  Faenza, 
1843.     120  S.  gr.  16. 

[nw]  Costituzione  dell'  I.  e  R.  Ateneo  Itaiiano.  Firenze,  1843.  16  S. 
gr.  12.  Das  ital.  Athenäum  bildet  drei  Sectionen:  1)  die  t>^losophische; 
j2)  die  phyatkal.-mathematische;  3)  die  der  Literatur  u.  Künste. 

[2789]  Catalogo  generale  antico  e  modemo  de'  socii  dell*  imp.  reale  Ateneo 
Italiano.    Firenze,  1843.    60  p.  12. 

vrai]  Atti  della  reale  Accademia  Lucchese  dt  scienze ,  lettere  ed  arti.  Tom. 
56.1.  XII.  Uicca,  1842,  43.  XXVI  u.  520  S.  mit  5  lith.  Taff.,  XXXVI 
u.  562  ^.  mit  9  lith.  Taff  gr.  8.  >-'  Tom.  XI.  enthält:  JL.  Fomadari,  del 
soyerchio  rigore  dei  grammatici.  Lei,  Ign.  di  Pbggio,  sopra  Tabuso  dell* 
arte  critica.  P.  Pera,  intorno  all'  origine,  progresso  ed  utilitk  della  r.  biblio- 
teca  palatina  di  Lucca.  Pool.  DineUi^  appendice  alle  tre  disaertazioni  sopra 
\  matrimoni  misti.  L,  Fornaciariy  deUa  mendicita  secendo  la  religione.  L. 
Fomaciarif  delLa  4[>oyerta  in  Lu<ica.  Vtnc.  Torselli,  della  necessita  di  una 
educazione  morale  e  civile  per  le  inferiori  classi  del  popolo.  -Ben,  PuccinelUt 
Synopsis  plantarum  in  agro  Lucensi  sponte  nascentium.  Giov,  Barsotti,  ar> 
ticolo  di  tngoTiometria  sferica  e  geometria  a  tre  i;oordinate  —  und :  Sul  teo- 
rema  del  d'Alembert  relatiye  alle  quantit^  imaginarie.  Mich,  Ridotfi^  lettera 
al  prof.  Gioy.  Rosini  sopro  aicuni  dipiuti  a  fresco  restaürati  ad^  encausto — 
und:  lettera  al  sign.  Raoul-Rochett«  sopra  un  dipiato  ad  encausto.  Giw, 
Padni,  sulla  originalita  della  musica  melodrammatica  italiana  del  sec.  XVIII. 
—  Tom.  XII.  enthält:  Ces.  Brancöliy  del  yalore  di  alcune  monete  italiaiie 
yerso  la  meta  del  sec.  XVI.  L,  Fornaciariy  dei  poveri  edelle  figlie  delta 
carita.  Bn.  Gius.  Moscheni,  del  catasto  Lucchese:'  Bened,  Puccinelliy  descri- 
ziona  delle  pianti  Lucchese.    Ermen,Tessandori,  intorno  alla  gangrena  seeca, 
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Tom.  XVin.  Pari«,  Didot.  1842.  803  8.  «r.  4.  (05  Fr.)  Ink.:  Elog« 
hUtorique  de  F.  CuTier,  par  M.  Flourms.  (8.  I— XXVill.)  Fk>i$son,  aur 
r^quUibre  et  le  mouTement  dea  corpa  crutalUa^a.  (S.  3—152.)  Cottc^,  tur 
la  Polarisation  rectiligne  et  la  doable  refiraction.  ( — 216.)  '  MUne  Edwards, 
■nr  lea  ascidies  compos^es  des  c^tes  de  la  Manche.  (•~326«  mit  8  Kupff.) 
DuloAg^  sur  la  cbalear  animale.  ( — 344.)  Bouuingaid^  recherches  cliimiqaes 
sttr  la  T^g^tation.  ( — 384.)  de  Sai^ifmy^  remarques  sur  oertains  ph4nom^es 
dont  le  principe  est  dans  Torgane  de  la  yue;  ou  fragmens  du  Journal  d'un 
observateur  atteipt  d'one  maladie.  des  yeux.  (—416.)  Larrey  ^  notiee  sur 
Tefficacit^  du  moxa  et  sur  les  inconv^nients  du  galvanisme  dans  certaines 
n^vroses  ou  affections  paralytiques.  ( — 438.)  JOutrochtety  sur  la  clrculatlon 
des  fluides  chez  la  cbara  fragilis.  ( — 514.  mit  1  Kupf.)  de  Gasparin,  sur 
les  progres  de  T^ducation  des  yers  k  soie  depiiis  le  commencement  du  si^de« 
(^538.)  Biot,  sur  la  poUrisation  lamellaire.  (—725.'  m.  5  Kupfil)  de  Mir- 
hei,  sur  le  cambium,  extraites  d*un  travail  sur  l'anatomie  de  la  radne  du 
dattici.  ( — 805.  m.  12  Kupff.)  tarre^,  hur  Textirpation  des  glandes  «alivai- 
res  (la  parotide  et  la  sous-maxUIalre)  n^cessitöe  par  Tengorgement  Bcrofiileux 
et  sqiürreux  4e  ces  glandes.  (-•-827.  m.  1  Kupf.) 

{2799]  M^moires  pr^sent^s  par  divers  sarants  k  Tacad^mie  royale  des  sdences 
de  rinstitut  de  France  et  imprim^s  par  son  ordre.  Sciences  math^ma- 
tiques  et  physiques.  Tom.  Vlli.  Paris,  impr.  royale.  1843.  690  B 
gr.  4.  (25  Fr.)  Gaudichaud,  sur  Torganographie ,  la  physiologie  et  Torga- 
nogdnie  des  r^g^taux.  (S.  1 — 130  mit  18  ^upff.)  DuAomef,  sur  l'action  da 
]*arcbet  sur  Jes  cordes.  ( — 162.)  Payen,  sur  la  composition  cbimique  des 
T^g^taux.  ( — ^208.  mit  8  Kupff.)  Fayen,  sur  Tamidon,  la  dextrine  et  la  dia- 
stase  consid^r^^  sous  les  peints  de  Yue  anatomique,  cbimique  et  physiolo- 
gique.  ( — 372.  m.  8  Kupff.)  Becquerel,  sur  le  rayonnement  cbimique,  qui 
accompagne  la»  lumiere  solaire  et  la  lumiere  ^lectrique.  ( — ^385.)  Jobert  de 
Lamballey  sur  la  disposition  des  neifs  de  Tuterus  et  application  de  ces  con- 
naissaiices  ä  la  physiologie  et  a  la  patbologie  d^  cet  organe.  (—420.  mit 
>  4  Kupff.)  Lame,  sur  la  d^monstration  tl*un  nouveau  cas  du  demier  th^o- 
reme  de  Fermat.  ( — 437.)  Chossat,  rech.  exp6rimentales  sur  l'inanitiou. 
(_:640.)  Delafosse,  sur  la  cristallisation ,  coqsid^r^e  sous  les  rapports  phy- 
siques et  math^matiqnes.  ( — 690.  mit  2  Kupff.) 

[2909]  Comptes  rendus  bebdoinadaires  des  s^ancea  de  Tacad^mie  dea  acien- 
ces,  publi^s  conforiQement  ä  une  d^ision  de  l'acad^mie  en  date  du  13.  JuU- 
let  1835  par  MM.  les  s^cre'tfiires  perp^tuels.  Tom.  XVlII  et  XIX.  Paris, 
Bacbelier.     1844.    gr.  4.     (20  Fr.) 

12801]  Recueil  de  lettres  et  de  m^moires  adress^s  a  racad^mie  des  sciences 
pendant  les  anu^es  1842  et  18^43  par  Leroy  d*EtioUes,  Paris,  Bailli^re. 
1844.    23  Bog,  gr.  8. 

[2892]  Compte  rendu  des  s^ances  et  travaux  de  l'acad^mie  des  sciences 
murales  et  poiitiques,  publik  par  M.  Loiseau  et  Chr,  Verge,  Tom.  V.  et  VI. 
Paris',  Bacbelier.  1844.  gr.  4.  (20  Fr.)  Jany.  Inh.:  Tableau  dea  chan- 
gements  suryenus  parmi  les  membres  de  Tacad.  des  sc.  mor.  et  poUt.  depuis 
le  1.  Janv.  1843.  Ravaisson^  memoire  sur  la  philosopbie  d^Aristote  chez  les 
Arabes.  Tro^long,  m^m.  relative  au  pouvoir  de  l'^tat  sur  l*ehseignement  > 
d^apres  l'ancien  .droit  public  fran9ais  et  observations  sur  le  mdme  sujet  par 
MM.  Cousin  f  Troplong  et  Cte.  Fvrtalis.  .  -     . 

[2B9S]  Institut  royal  de  France.  S^ance  publique  annnelle  de  TAcad^mie  des 
sciences  morales  et  polit.  du  Samedi  27.  Mai  1843.  Pr^sidence  de  M.  le 
comte  I\)rtalis.    Paris,  1843.     IP/,  Bog.  4.    (2  Fr.  50  c.) 

[2994]  M^moires  de  Tacad^mie  royale  de  m^decine.  Tom.  X.  Paris ,  Bail- 
li^re.  1843.  58  u.  749  fi.  4.  (20  Fr.)  Eoth.,  ausser  den  Eloges  de  Hu< 
zard,  Marc  et  Lodibert  von  PariM,  in  der  bes.  pagin.  bist.  Abthl.:  J^nal 
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et  Martin,  sur  ramiratatioii  sQt-nallMaire.  (S.  1—87.)  Rohert,  •.  on  mu- 
▼eaa  moyen  de  rem^di«r  a  la  ehute  da  rectum.  (—90.)  Be^n,  lur  Tfeteor- 
rhagie  a  la  saite  de  rop^^ation  de  la  taitle  par  la  m^thode  perineale  et  aer 
nn  moyen  efficacc  d'y  renedier.  (—119.)  Pb«röwx,  iur  nne  l^sion  grave  du 
cerreau   k  la  tuite  d'un  ooup  de  pierre  k  la  i^te..(->l34.)     Jto^er  CbUorii, 

'  des  tempörament  consid^r^i  dans  leurs  rapporU  arec  la  sani^.  ( — 169.)  Mu- 
tier, aar  lei  rabtistances  enritag^ei  dans  leurs  rapporU  ayec  lea  naladiea 
et  la  ouMrtalit^.  (-205.)  Devergit,  sur  la  raleur  de  Texamen  *miGroa€opiqua 
da  lait  dans  le  choix  d*ane  nourrice.  (—2^.)  Rv/z ,  .^tude  de  la  phthiale 
k  la  Martinique.  (—277.)  FoviUe,  tut  le«  entrecroiseaiens  qui  existent  eotre 
la  r^gion  fasciciü^e  des  pMoncules  c^r^braux  et  la  terminaison  aup^rienre 
des  faiseeaax  ant^riears  de  la  moelle  «pini^re.  (—290.)  RolUt,  de  la  n^- 
ningite  c^r^bro-raehidienne  et  de  renc^phalo-m^ningiteepid^niques.  ( — 385.) 

,  Pdrroty  bist.  ^«  l'^pid^mie  de  suette  milialre  qui  a  r^gn^  en  1841  dans  le 
depart.  de  la  Dordogne.  ( — 473.)  Royer-CoUard ,  extrait  d'un  m^aiolre  inti- 
tuld:  Organoplastic  hygi^nique.  ( — 502.)     Oibert,  sur  les  s^gbilidea.  ( — 550.) 


de 

mort.  ( — 721.)  Malier,  exp^riences  et' oBserratioiis  sur  lea  propri^t^s  toxi- 
quea  du  sulfote  de  quinioe.  ( — 745.) 

[tBesl  M^moires  de'  la  soei^t^  m^dicale  d'obserration  de  Paris. 
Tom.  II.  Par. ,  1844.  XWII  u.  596  8.  gr.  8.  (8  Fr.)  Inh. :  Lovis,  re- 
cherches  sur  la  fi^vre  jaune  deGibralUr  de  1828.  (^299.)  VaUeUe^  reciwr- 
ches  sur  la  Mquence  du  pouls  chez  les  enfans  noureaa-n^s  et  chez  lea  en- 
fans  ag^s  *de  sept  mois  a  six  ans.  (t380.)  Ducrest,  recberches  sur  une 
production  osseuse,  a  la  surface  du  crane  chez  les  femmes  mortes  en  couches. 
( — 432.)  S.  A.  Fäucel,  rccherches  sur  4a  broochite  capillaire  suffocante  cbe« 
lea  enfans  et  chez  les  adultes.  ( — 596.)  ' 

[2806]  Notice  sur  lea  trayaux  de  la  soci^t^  de  Thistoire  de  France  de- 
puia  aa  fondation  josqu'a  la  fin  de  1843.    Par.,  1844.     1  Bog.  gr.  8. 

[2B07]  M^moires  de  la  soci^t^  d'agriculture,  sciences,  arts  et  bellea  lettrea 
de  B  a  y  e  u  X.    Tom.  I.    Bayeux,  Groult.     1843.    24%  Bog.  m.  2  Kupff.  gr.  8. 

[«•8]  M^m9ires  de  la  soci^t^  dVgricaltnre ,  sdences  naturellea  et  arts  da 
Douba.     Ann4e  1843.    Besanpon,  1843.    8%  Bog.  gr.  8. 

[2809]  Actes  de  Tacad^mie  royale  des  sdences,  heiles lettres  et  arts  de  Bor- 
deaux.    5.  ann^e.  1.  trimestre.    Bordeaux,  Lawalle.     1843.     11  y^  Bog.  gr.  8. 

ß?J?^  M^moires  de  la  soci^t4  d'dmulation  a  Cambrai  Cambrai^  1843. 
^o%    Bog.  gr.  8.  ^  .  ^ 

1843.      UBi6?gV.8     (8F?)      *®*^-    »fl»»' ^««rche.  (P,ri.,  D„.,he.) 


Evreux.   1843.    28%  Bo'g.  gr.  8.  VgLNo.  ^4    '  ^'°-  "'' 
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[«€]  M^oires  de  r«ead^inie  rojale  de  Mets.  I«eitrea,  soieiieee,  mrU, 
agricalture.  XXf.  ann^.  (1839--40.)  XXH.  ann^.  (1840-41.)  XXIii. 
ann^e.  (1841-— 42.)    Meto,  Lamoft.     1843.    dO,  38  q.  31  Bog.  gr.  8. 

[2817]  M^iDoires  de  la  soci^t^  royale  des  sciences,  lettre«  etartt  de  Nanci. 

1842.  Nanci^  Reybois.     1843.    20%  Bog.  mit  1  Kopf.  gr.  8. 

r»18]  Memoire!  de  la  loci^t^  dee  antiquairet  de  l'Oueit.  Annde  1842. 
Poitieni,  Fradet     1843.    31 V«  Bog.  mit  10  Kupif.  gr.  8.    (9  Fr.  50  c) 

[2H19]  Annales  de  Tacad^mie  de  R  e  i  m  ■.  1842  -43.  Reim« ,  Jaquet.  1843, 
31  Bog.  ßT.  8. 

[»S§]  Prdcis  analytique  de«  travaox  de  Tacaddraie  royale  de«  «deiioe%  belle« 
lettre«  et  arte  de  Reuen,  pendant  Tannde  1842.  Reuen,  1843.  28% 
Bog.  gr,  8.     Vgl.  No.  2773. 

[2B21]  Memoire«  de  la  soci^td  royale  de«  «ciencel,  art«,  belle«  lettlre«  ctagri- 
cultare  de   la  ville  de  St.-Quentin.     Annde«  1840—1842.     8(-Quentin, 

1843.  22  Bog   gr.  8. 

[2822]-  Memoire«  de  Tacademie  de«  «cience«,  agricaltare,  commerce,  belle« 
lettre«  et  art«  du  depart.  de  la  Somme.     Amien«,   1843.     3r  Bog.  gr.  8. 

[»»]  Hiatoire  et  mdmiure«  de  Tacaddaiie  royale  de«  «cieooe«,  inscriptioa«  et 
belle«  lettre«  de  Toulouse.  Annde«  1939^1841.  Tom.  Vi  part.  I. 
Toulouse,  1843.    21  Bog.  gr.  8. 

pBH]  Rectzeil  de  l'acaddmie  de«  jeux  floraux.  1843.  ToQ!ou«e,  I>oQladoiire. 
1843.     24%  Bog.  gr.  8. 

[2BS&]  M^oire«  de  la  «oci^td  Linndenne  de  Normandie.  Tom.  VH.  An- 
nde« 1839 --42.  Caen.  1843.  gr.  4.  Enthält  folgende  Abhandlungen 
de«  Secret.  der  Gesellschaft ,  Eudes  Desiongchamps ;  Remarque«  äooiog. 
,  et  anatomique«  «ur  Thyperoodon  nach  einem  im  J.  1840  an  der  Küste  Ton 
Caen  gestrandeten  Exemplare  —  Remarques  anatom.  sur  le  Tapir  d'Amdrique 
mit2KttpfiL  —  Recherche«  anatom.  sur  le  sternum  du  Didelphis  Virginiana — 
Note  sur  les  codhons  ä  pendeloques  —  Observations  pour  senrir  k  rhistoire 
anatom.  et  physiologique  des  trigles  —  Memoire  pour  senrir  k  Thistoire  na- 
turelle des  Crustacis  fossiles  —  Moisissures  dövelopp^es  pendant  la  vie  2t 
la-  surface  interne  des  poches  adriennes  d'un  canard  Kider.  -*-  d^Homhres- 
FirtMU,  descriptioH  de  deux  t^rdbratules  (T.  contracta  et  T.  contracta  pli- 
cata). —  jS.  Deshngchamps ,  memoire  sur  les  Trochotoma  —  Mdmoires  sur 
quelques  coquilles  fossiles  des  terrains  s^condaires  du  Calvados  —  Notice 
biograpbique  sur  la  yie  et  les  travaux  de  M.  Fr^d.  Biet.  —  Vgl.  Biblioth. 
uniy.  de  Gcneve.  1843.  No.  88.  Tom.  44.  p.  400--^. 

fasse}  Het  Tnstituut,  of  Verslagen  en  Mededeelingen ,  uitgegebea  door  de 
vier  IQassen  Tan  het  KoninkL  Nederlandsche  loetitttut  der  WeteMchappen, 
LetteriniBde  en  «choone  Künsten,  oTor  den  Jare  1843.   Amsterdam,  1843.   gr.  8. 

[2827]  Noüveanx  Mdmoires  de  Tacaddoüe  royale  de«  «cience«  et  belle«  lettre« 
deBruxelles.  Tom.  XYl.  Brux.,  1843.  gr.4.  (lay.  Fr.)  Enth.:  Science«. 
She€pshanlts  et  Queteletf  «ur  la  diff<6rence  des  longitudes  des  observatoires 
foyaux  de  Greeowich  et  de  Bruxelles,  determin^e  au  moyen  des  chrono- 
metres.  (18  S.)  CrcJiay,  sur  -les  oscillations  diurnes  du  barom^tre.  (15  S. 
mit  "2  Kupff.)  FLateau^  sur  les  ph^nömenes  que  prdsente  une  masse  liquide 
libre  et  soustraite  a  Taction  de  la  pesanteur.  (34  S.  mit  1  Kupf.)  Dumortier 
et  Van  Beneden  y^  bist,  naturelle  des  polypes  compos^s  d'eau  douce.  (33  S.) 
Lettres.  de  Ram^  de  iis,  quae  contra  Lutherum  Lovaiiienses  Theologi 
egerunt  anno  MDXIX.  (28  S.)  Ronlez^  mdm.  pour  servir  k  expliquer  les 
peinture«  d'une  coupe  de  Vulci,  feprdeentant  de«  exercfbes  gymnastique«. 
(29  S.  m*  3  Kup£F.)  iffaehani,  «ur  la  compo^ition  et  le«  attributioos  de« 
ancien«  dtat«  de  Brabant,  «ur  le«  formalitd«  ob«erTde«  par  eux  dan«  le«  dd^ 
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liMrationt  relatiret  aus  demand«t  des  aidea  et  dea  aubaidet,  «t  aur  les  con- 
testations  qu'ila  earent  avec  le  gonTeraement  aoua  le  regne  de  Marie-Th^- 
'  r^»e.  (44  S.)  Gachardf  notice  hiator.  aur  la  r^daction  et  la  publication  de 
la  carte  des  Pays-Bas  Autrichiens  par  le  g^ti^rAl  de  Ferraria;  avec  pieces 
justificatiTes.  (58  S.)  Observationa  m^töorologiquea,  zoologiques,  magn^ti- 
ques^etc.  (104  S.  m.  1  Kupt.) 

[26aR]  Choix  de  m^moires  de  la  soci^t^  litt^raire  de  Tuniversit^  catbolique 
de  Louvain.    Tom.  II.    Bruxellea,  1842.    250  S.  gr.  8.    (n.  1  Thir.)' 

?929]  M6moires  de  la  soci^t^  de  physiqae  et  d'histoire  naturelle  de  Geneve. 
om.  X.  Part,  l:  Geneve,  Cherbuliez.  1843.  gr.  4.  Inh.:  P.  Bvber,  aur 
les  araign^es  aSronautea  du  genre  Lycoae,  aur  le  charan9on  losange  et  les 
mouches  du  gene  Psoque.  Alph.  Favre  j  consid^rations  geolog.  sur  le  oBont 
Saleve  et  sur  les  terrains  des  enyirons  de  Gen^re  —  und:  Sur  les  Dic^raa. 
JE.  Ritter  f  note  sur  une  reiation  entre  le  yolume  atomique,  le  coeffident  de 
dilatation^  et  le  coefdcient  d'^lasticite  dans  les  corps  chiiuiques  simples.  £. 
J,  Ficiet,  notice  sur  troiii  especes  du  genre  Rat  enToyag^e«  du  Brasil  au 
mus^e  de  Geneve.  Reuter,  essai  sur'la  Vegetation  de  la  Nouvelle-Caatiiie. 
G.  Picot,  notice  sur  la  temp^rature  de  Genlye. 

[2880]  Neue  Denkachriften  der  allg.  achweizerlschen  Gesellschaft  für  die  ge- 
sammten  Naturwissenschaften.  (Nouveauz  m^moirea  de  la  aoci^t^  Helrdtique 
des  Sciences  Naturelles.)  Bd.  VI.  Neuchatel.  Solothum,  (Jent  n.  Gass^ 
mann).  1842.  gr.  4.  (7  Thlr.)  Inh.:  Neuwyler,  die  GeneraUoMorgane 
von  Unio  und  Anodonta.  (32  S.  m.  3  Kupff.)  Valentin ,  zur  Anatomie  des 
Zitteraales.  (74  S.  mit  5  Kupff.)  Nicolei,  rech,  pour  ^rvir  a  Thistoire  des 
podurelks.  (88  S.  mit  9  Kupff.)  Mckiint ,  mat^riaux  pour  servir  k  Thypso- 
m^trie  des  Alpes  Pennines.  (14  S.  m.  3  Kupff.)  Lusser,  nachträgliche  Be- 
merkungen zu  d.  geognost.  Forschung  u.  Darstellung  des  Alpendurchschnitts 
vom  St.  Gotthard  bis  Art  am  Zugersee. 

[2631]  Abhandlungen  der  k.  Akademie' der  Wissenschaften  zu  Berlin.     Aus 
d.  Jahre  1841.     1.  u.  2.  Tbl.     Berlin,   (Dämmier).     1843.     XIV,  440,  161, 
117,  254  S.  gr.  4.    (14  Thlr.  15  Ngr.)    Histor.  Einleit.  (I— XIV.)     Physi- 
kal.  Abhandll.:  v.Buch,  üb.  Productus  od.  Leßtaena.  (S.  \ — 40.  m.  2  Kupff.) 
Kanten ,  üb.  d.  chemische  Verbindung  der  Korper.     [Von  der  Intensität  der 
chemischen  Verbindungen.]   ( — 57.)     Magnus y  üb.  d.  Ausdehnung  der  Gase 
•durch  die  Wärme.  ( — 84.  m.  1  Kupf.)     Dooe,  üb.  Induction  durch  elektro- 
magnetisi/tes  Eisen.   ( — 176^.  m.  1  Kupf.)     Müller,  üb.  den  Bau  des  Penta- 
crinus  caput  Medusae.  ( — 248.  m.  6  Kupf.)     Weiss,  üb.  das  Krystallsystem 
des  Euklases.   ( — 282.  m.  1  Kupf.)     Link,  über  den  Bau  der  Farmkräuter. 
( — ^290.)     Ehrenberg,  Verbreitung  u.  Einfluss  des  mikroskopischen  Lebens  in 
Süd-u.   Nord-Amerika.   (^446.   mit  4  Kupff.)  —   Mathemat.  Abhandll.: 
V,'  lAndenau,  Versuch  e.  neuen  Bestimmung  der  Nutations-  u«  Aberrationa- 
Constanten  aus  beobachteten  Geraden-Aufsteigungen  des  Polaris.  (S.  1— 63) 
Crelle,  über  die  analytischen  Resultate  der  Aufgabe  des  Apollonius  von  der 
Berührung  von  Kreisen.   (-—104.  m.  4  Kupff.)     Dirksen,  Bemerkk.  über  die 
Methode  derMaxima  u.  Minima.  ( — 139.)     Lejeune-DirlcUet,  Untersuchungen 
üb.  d.  Theorie  der  complexen  Zahlen.   ( — 161.)  —   Philolog.   u.   histor. 
Abhandll.:   Lachmann,   fernere  Betrachtt.  üb.  die  Ilias.   (8.  1 — 42.)     Behker, 
d.  ungedruckten  Byzantinischen  Historiker  der  St.  Markus-Bibliothek.  ( — 65.) 
Neander,   Charakteristik  des  Eustathius  von  Thessalonich  in  seiner  reforma- 
•  torischen  Richtung.  (—79.)    Fanofka ,  von  dem  Einfluss  der  Gottheiten  auf 
die   Ortsnamen.     2.  Thl.   (-101.  mit  2  Kupff.)     Gerhard,  König  Atlas  im 
Hesperidenmythos.  (— 117.  m.  3  Kupff.)  --^  2.  Thl.    Neumann,  die  Gesetze 
der  Doppelbrechung  des  Lichts  in  comprimirten  od.  ungleichförmig  erwärm- 
ten unkrystalllnischen  Körpern.  TS.  1 — 454.  m.  1  Kupf.) 

[1BS2]  Bulletin  de  Tacad.  royale  dea  acieneea  et  bellea-lettrea  de  Bruxelles. 
Tom.  X.    Bruxelles,  1843.    gr.  8.  ,  . 
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[KB]  Beritht  dber  die  sur  BekannUMchung  geeigMCM  V«rliuidli»g«9  4er 
kte.  pnsiHS.  Akadenie  der  WiawMch.  mi  Berim.  Aas  d«i  J:  1843.  fieriia. 
(DiMiler).    3^3  B.  fr..8.    VgL  1843.  Ne;  19»1  463&  M70. 

[9BSI]  Abhandlongen  der  konigL  Getelbchaft  der  WitseDicfiafteii  sa  Gdtiin- 
*geD.  1.  Bd.  TOB  den  Jahren  1838^41.  Mit  5  Stelndraoktaft  Gdtliiiffea; 
Dieterich'sche  Buchh.  1843.  XX  n.  458,  34  u.  Ti  8.  gr.  4.  (8  Thir.) 
luh.:  1.  Abhandli.  der  physikalUcben  Clasae  (einseln  7  llilr.):  A.  A, 
Berthold  9  üb.  den  Baa  des  Wasserkalbes  [Gordios  äqoaticus].  (8.  1— >18.  m* 
I  iithogr.  Taf.)  /.  W,  H,  Conradiy  Bemerkungen  Ab.  d.  Varioloiden  u.  be- 
sonders Aber  Schönlein^s  Meinung  yön  denselben.  (— .46«)  A.  A,  Bfrthold^ 
ober  Terschiedene  neue  u.  seltene Amphibienarten.  ( — ^73.  mh ilithogr. Talf.) 
K.  Fr,  H.  Marx,  zur  Würdigung  des  Theophrastos  tob  HoheaiMrim.  f.— 
3.  Vorlesung.  (—212.)  Bd.  Ksp.  Jac.  v.  SUbold,  zur  Liehre  tob  der  kttnat* 
liehen  Fr&hgeburt.  (—238.)  /«  Fr.  Ludw.  Hausmann ,  Ab.  d.  Gebirgssysten 
der  Sierra  Nevada  im  sfldl.  Sbanien,  nebst  e.  Anhange*  enth.  Bemerkungen 
üb.  d.  Gebirge  Ton  Jaen.  (—293.  mit  I  Iithogr.  Taf.)  Ders. ,  Aber  die  Bil- 
dung des  Harzgebirges.  (>— 458.  mit  I  Iithogr.  Taf.)  K.  F,  H,  Marx,  mm 
Andenken  an  J.  Fr.  Biamenbach.  (—536.)  11.  AbhandIL  der  mathemati- 
schen Classe  (einzeln  15  Ngr.):  C.  F.  Gauu,  dioptrisehe  Untersuchungen. 
(S.  1—34.)  III.  Abhandli.  der  historisch-philologischen  Classe 
(einzeln  15  Ngr.):  A.  H.  /,.  Heeren ^  Versuche«  die  frAhesten Spuren  einiger 
Handelszweige  des' Alterthnms  zu  entdecken.  (8.  I — 72.) 

rnss]  Abhandlungen  der  kdaigl.  böhmischen  Gesellschaft  der  WissensdiaflLen« 
.5.  Folge.  2.  Bd.  Von  den  Jahren  1841  —  1842.  Prag,  (CalTo).  1843. 
Viff,  96,  54  u.  im  8.  mit  9  lith.  Taf.  gr.  4.  (6  Thlr.  20  Ngr.)  Inh.i 
Geschichte  der  Gesellschaft.  1841  und  42.  Berichte  der  historischen»  der 
philos.  und  ciassisch-phiigiog. ,  der  bohttisch-philoiog. ,  der  fltathemat.  u.  dec 
uaturhis torischen  Sectioo.  fiingeliefer^e  Werke.  I'ersonalstand.  (96  8.) 
M.  SeidTs  Leben  u.  wissenschafil.  Wirken,  besdnd.  im'  Gebiete  der  Ma- 
tbam.,  dann  der  theoret.  u.  prakt.  Landwirtbschaft,  Ton  M,  Kaiina  v  Jäthen» 
stein.  (8.  1 — 16)  Fr%.  Pdlacky,  die  Grafen  Kasp.  u.  Frz.  Bternberg  und 
ihr  Wirken  für  Wissenschaft  u.  Kunst  in  Böhmen.  ( — 54.)  X.  jSaiiing,  üb. 
den  Warmegehait  geschmolzener  Metalle ,  nebst  eiaigeu  daraus  gefolgerten 
Andeutungen  beziehungsweise  auf  d.  Eisenerzeugung.  <S.  I — 8.)  fV.  Haidin- 
ger,  üb.  einige  neue  Pseudoknorphosen.  ( — 16.)  K.  Kreü,  kurzer  Abriss  d. 
Entstehnngs-  n.  Bntwicklungsgesch.  .des  magnet,  Vereins  b.  nähere  Beleoch-  ' 
tung  d.  8tandpunctes»  weicIieBPrag  darin  einninunt  ( — 31.)  Ders.,  Versuch, 
den  Einfluss  d.  Mondes  auf  d.  atmosphär.  Zustand  Bnsrer  Erde  aus  einjähr. 
Beobachtungen  zu  erkennen.  (-—48.)  /.  G,  Sommer^  die  nordwestL  Durch- 
fahrt. Eine  geogr.-historische  Skizze.  ^ — 03.)  F.  C.  Hallaschka,  die  freie 
Munidpalatadt  Bautsch  in  Mähren  in  geogr.-topograph.  u.  histor.  Beziehung. 
(—107.)  P.  /.  Safaiik,  o  nejstarsich  rukopisech  desk^ho  zaitäjfe.  (-131.) 
Jos.  Jmngmann,  nekter^  modiitebnj  «knihy  w  rukopisech.  ( — 143.)  F.  L  C#*' 
ktkomkf,  o  nekterych  knihäch  obsahu  ndbo2u4ho.  (—151.)  W.Hanka,  pielK 
led  pramenü  oräwnjch  w  Cechäcb.  (—176.)  J.  Jungmann,  J.  Bechynky 
spisv  ki^estansko-mrawn^ho  obsahu.  (— 186.)  W,  Hanka ,  Cesk^  Cisiojanus. 
(—  193.)  J  Jvngmann ,  nawedenj  hwezdäf sko-l^kä^sk^.  ( — 195.)  Ders., 
Tomäse  ze  Stitn^ho  na  Zäsmuku  a  Chotenicjch  knihy  nau^nl-k/estansk^ho. 
(—203.)  W.  Hanka,  W^piaky  Remesskiho  a  Ostromirsk^ho  Evangelium. 
(—216.)  Frx.  Paiacky,  aber  Formelbücher,  zunächst  in  Bezug  auf  bdhm. 
Geschichte;  liebst  Beilagen.  1.  Lief.  (-368.)  Ders.,  der  Mongolen-Einfall 
Im  J.  1241.  Eine  krit.  Zusammenstellung  u.  Sichtung  , aller  darüber  Torhand. 
Quellennachrichten ,  mit  bes.  Rucksicht  auf  d.  Niederlage  der  Mongolen  bei 
Olmütz.  (—408).  Fr.  Exner,  üb.  Nominalismus  u.  Realismus.  (^424.  Vgl. 
Rep.  d.  deut.  Ut.  Bd.  XXXIV.  No.  1496.)  B.  Boltano,  Versuch  einer  ob- 
ject.  Begründung  der  Lehre  von  der  Zusanunenaet^uBg  der  Kfäfte.  ( — 464, 
Vgl.  Lefpz.  Rep.  Bd.  IV.  No.  9211.)  Chr.  Doppler,  über  d.  «arbige  Licht 
1844.  n.  3 
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der  Doppdttenie  «l  tMg»  and.  Getdrae  d.  BisMli.  (-*483.  Vgl  Ldps. 
Rep.  Bd.  1.  No.  934.)  J.  K.  Ed.  Hoser,  dar  GeltMb-Berg  n.  dM  8clialw- 
Thal  Zwei  phytHuL  mineralofitdie  Monographien.  (^5)!».)  'I>on^,  IdMM 
Gber  mineral.  Körner  u.  Kugelbiidang ,  Conglomerate  und  Trinniergeatein. 
(--53'i,)  c/ir.  Doppler,  Vertacb  einer  ErweiUmng  der  analyt.  Geometrio 
auf  Grundlage  einet  neu  einzufQhr.  Algorithmui.  Mit  9  lith.  Taff.  ( — 700. 
VgL  Leipz.  Rep.  Bd.  III.  No.  5167.) 

gm]  Tranaactioni  of  ihe  Royal  Irith  Academy.  Vol.  XIX.  Pari^.  Dublin^ 
odgea  and  Smitb.  1843.  Mit  OKupferUff.  gr.  4.  (I5sh.)  Inh.:  Seien- 
oe  ■•  Rev.  Dr.  Robinson ,  on  the  Conttant  of  Refraction  detemnned  by  Ob- 
aerrationa  mth  the  Mural  Circie  of  tbe  Armagh  Obaervatory.  Dr.  ilndrdot » 
.un  the  Ueat  developed  during  the  Combiuation  of  Acida  and  Baaea.  ReT. 
Dr,  Lloyd  f  Suppl.  to  a  Paper  on  the  Mutual  Action  of  Permanent  Magneto, 
cooaidered  chiefly  in  reference  to- their  beat  relative  Poaition  in  an  Obaer- 
Tatory«  Gw.J,  Knox,  Syppteoientary  Reaearchea  on  the  Direction  andMod« 
of  Propagation  of  the  Electric  Force ,  and  on  the  Source  of  Electric  DeTe- 
iopment.  Sir  W,  R»  Hamilton  ^  on  Fluctuating  Functiona.  Dr.  Afocartficf, 
on  the  Minute  Structure  of  the  Braiu  of  ihe  Chiinpansee  and  of  the  Huaiaa 
Idiot,  compared  with  that  of  the  perfect  Braiu  ofMan,  with  aome  Reflexionä 
.on  the  Cerebral  Functiona.  Sir  W,  R.  HamÜton ^  on  Equationa  of  the  Fifth 
Degree  and  eapecially  on  certain  Syatem  of  Expreaaiona  connected  witb 
thoae  Equationa ,  which  Prof.  B  a  d  a  n  o  haa  lately  propoaed.  Sir  JOau,  Brevy- 
$ter,  on  the  CompenäaCiona  of  Polariaed  Light,  with  the  Deacriptioii  of  a 
Polarimeter  for  Meaauring  Degreea  of  Polariaation.  Dr,  Andreu>s, -  on  tbe 
Heat  developed  during  the  Formation  of  the  MetalHc  Conipounda  of  Chlorine, 
Bromine  and  Jodine.  —  Polite^  Liter  a  tu  re.  Dr.  i/mcÜu,  on  IheEgyptian 
Stele  or  Tablet.  Der«. ,  on  tfie  True  Date  of  tbe  Roaetta  Stone ,  and  on 
the  Inferencea  deducible  from  it.  Rev./.  Wüis  Eaaay  upon  Mr.  Stewart'a 
Ex  plana  tion  of  certain  Proceaaea  of  the  Human  Underatanding.  Dr.  Kenntdy 
BailUe,  Memoir  of  Raaearchea  amongat  the  inaOribed  Monumente  of  the 
GrecO'Roman  era»  in  certain  ancient  Sitea  ofAaia Minor.  —  Antiqaitiea. 
Dr.  Smilh,  on  the  Irlah  Coina  of  Henry  VII.  Seo.  Jhwnes,  on  the  Nora« 
Geograpby  of  ancient  Treland. 

[ÄST]  Transactions  of  the  Linnean  Society  of  London.  Vol.  19.'  Part  2 
London,  1843.    94  S.  mit  9  Taflf.  gr.  4.    (n.  21ah.) 

^^^  Tranaactiona  of  the  Royal  Geological  Society  of  Conwall.  Vol.  b. 
cont.  Five  Papfra  on  the  Mfaiea  of  Com  wall  and  Devon,  by  W.J.Htnwfd, 
Penaance,  1843.    bii  8.  mit  11  Kupff.  u.  iU  Tabb.    (a.  W) 

iwll*^^®"'''t^^  naturvidenakabelige  og  matbeniatisk^  Afhand- 

^^ull  ^""S-J-  Kiobenhavn,.Gyldendal.  1843.  XCVI  u.  370  8.  mit 
28  hthogr.  Tafif.  gr.  4.     Vgl.  1843.  Bd.  III.  No.  5151 

Btehwt  ^•rSwwkrtt-DeclüT.üoMn  Wer  .i!!M^T***>  .  ^''-  «^»-«A.  «>i« 
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Heft  14.]  Ge$m$chafU$ckriflen.  %% 

[IMS]  Mtedret  etc.  Tl,  •^rie.  Science«  math^matlquet,  phys^quet  .et  aatii« 
rellee.  Tora.  5.  I.paHie:  Sciences  math^mat.  et  phyiiqaea.  Ton.  lU. 
lirr.  I— S.  St.  P^rtboarif.  (Leipzig/  Voss.)  1843,  43.  3%  S.  er  4. 
(r«r»Iiieff.  (6Tlilr.3'iiANgr.)  fnb.:  M.  Amn^ulMnoffty,  Solution  d'an  probMoM 
de  l'analyoe  de  diophante.  (-16.)  O.  Strin«,  Beatluiinung  der  Conataute 
der  Praceuion  mit  Bertkktiditigttng  der  eigeaen  Bewegimg  dea  Somienay- 
atema.  (—124.)  Chr.  A,  Fr.  Peters,  namenia  conatana  motatioDk  ex  aacea- 
aionibaa  rectis  atellae  polaria  in  Hieciila.I>orpat.  annia  1899  ad  1838  obaer. 
ratiadednctua.  Ad},  eat  diaqiiiaiuo  theoretica  de fomabimiiUtionia.  (—997.) 
W.  Stmve,  aar  le  coeflicient  conaUnt  dana'  Paberration  dea  4tollea  fizea 
dedidt  dea  obaerrationa  qni  oat  4t^  ez4cut^ea  k  robaerratoire  de  Pouliiowa 
par  rinatraBieni  dea  paaaagea  de  Repaoid  dtebB  dana  le  premier  Terüeal. 
(—985.)  F.  Bwniakowki,  note  aar  Vemploi  do  binone  factoriel  pour  1« 
r^olotioo  des  congruencea  da  premier  degr4.  (—986.)  Ders.,  solotion  d*uii 
Probleme  relatif  a  an  genre  particalier  de  conibinaiaona.  ( — 396.) 
[tSU]  M4iiioirea  etc.  Sciencea  mathi^in. ,  phya.  et  naturellea.  Ton.  7. 
iJ.  partie.  Sciencea  naturelles.  Tom.  5^  iinr.  1.  9.  St.  P^teraboarg« 
(Leipzig,  Voss.)  1843.  S.  1—18».  gr.  4.  (Für  6  Licff.  11  Thlr.  7%  Ngr.) 
Inh. :  C,  B.  Drinius  et  J.  F.  Ruprecht,  graiuina  agroaticbea,  lil.  Calloa  ob« 
oonicua  (Stipacea). 

[2845]  M^noires  pr4sent^s  &  Tacad^mie  inip^r.  des  sciences  de  St.  P^tersboorg 
ptir  divera  sarans  et* las  dans  ses  aasembi^es.  Tom.  fV.  Kvr.  •*(. 
St.  P^tersbourg.  (Leipcig,  Vom.)  1843.  S.  381—483.  gr.  4.  (PuraUeff. 
II  Thlr.  7%  Ngr.)  Inh.:  /V.)<?.  d«  Schulten,  memoire  aar  lea  r^ractiona  et 
lea  r^flexiona  aoua  dea  anglea  dMncidenoe  trea-petita.  (—444.)  Wit:  de  Beuer^ 
monographiae  artemisiarum  Sectio  I.    Dracuacuii.  (—488.  aut  13  Utb.  Taff.) 

[2816]  Bulletin  de  la  claaae  pbysico-math^matiqoe  de  l'acad.  tmp4r« 
dea  aciencea  de  St.  P^tersbourg,  redig4  par  son  secr^taire  perp4tuel.  Ton.  I. 
avec  5  planches.  St.  P4tersbourg,  Gräff.  (Leipzig,  Voss.).  1843.  XI  u« 
384  S.  gr.  4.  (9  Thlr.)  H.  G,  Borenius,  über  die  Berechnung  der  mit  d« 
unyeränder].  Pendel  zur  Bestimmung  der  Abplattung  der  Erde  angeatellten 
Beobachtungen.  (S.  1—99.)  J.  FHtzscke,  über  d.  Bromaniloid.  (—34.)  N. 
Nordenskiotd ,  neue  Methode,  pulYerfömige  Körper  mit  Auflöaungamittela  ^ 
zu  behandeln.  ( — 36.)  Mädler,  Gang  d.  mittl.  Temperatur  zu  St.  Petersburg 
«.  Archangel.  (S.  49 — 64.)  M.  H,  Jacobi,  Bericht  üb.  d.  Entwickelung  der 
Galvanoplastik  ^(—71)  un^  über  d.  gaWan.  Vergoldung.  (—78.)  E.  Knarr^ 
Notiz  über  einige  Apparate  zu  hydrometrischen  Messungen  in  Strömungen, 
(g.  81— 96.  mit  1  iith.  Tat)  G.  Fritxscke,  üb.  d.  Darstellung  von  krisullia. 
Indigblaa  auf  nassem  Wege.  ( — 103.)  Ders.,  verlauf. Notiz  üb.  einige  aeuo 
Körper  aus  d.  Indigreihe.  (— 1(^.)  v.  Baer,  Bericht  üb.  Diluvialscbrammea 
u.  verwandte  Erscheinungeh  im  finn.  Meerbusen.  (—119.)  Ostrograd^ky ,  sur 
lea  integrales  des  fonctions  alg^braiques.  ( — 118.)  Braschmann^  sar  la  decoq- 
verte  de  M.Moaer  et  aatres  sujets  analoguea.  (— ^192.)_  Af.  H.  Jacobi,  einige  No- 
tizen üb.  galvan,  Leitungen.  (S.  J 29—41.  mit  1  iith.  Taf.)  E,  Lent^  Beschreib; 
einea  aich  selbst  registrir.  Fluthmessers.  (—144.  mit  9  iith.  Taff.)  /.  F. 
Brandt,  de  xetotherio,  novo  balaenarum  familiae  genere  in  Rossia  merid.  ante 
aliquot  annos  effosso.^  ( — 1 43.)  Af .  Hess,  recherchea  thernochimiques.  *  ( —  1 59.) 
Jewreinoff,  Versilberung  d.  Gusseisens.  ( — 161.)  G,  v.  Hehnersen,  über  ein 
Vorkommen  von  Ka^fererzen  und  Knochenbrekzie  in  jd.  silur.  Schichten  dea 
Gouv.  St.  Petersburg.  (^167.)  Kvpffer,  note  relat.  ä  Tinfluence  de  ia  temp4ra- 
ture  sur  la  force  magn^t.  des  barreaux.  ( — 172.)  Ders.,  observations  m^t^orol.  de 
Peking.  ,— 178.  S.  904—8.)  Instructious  donn^es  a  M.  le  Pr.  de  Midden- 
dorff,  pour  son  yoyage  enSib^rie.  (  —  199.)  Peters  u.  0,  Strvve,  Bestimmung 
d.  Bahn  des  im  Dec^  1839  entdeckten  Kometen,  nach  den  auf  d.  Pulkowaer 
Stemwatte  angestelken  Beobachtungen.  ( — 196.)  A,  v,  Ni^dmann,  über  d. 
bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Fundorte  von ~  einigen  fossilen  Knochen  in-Süd- 
Rassland.  ( — 204.)    M.  Lenz,  üb.^  d.  Gesetze  der  Wärme-Entwickelung  durch  ' 
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SU  GeselUchafU^krifuk.  [1844« 

d.  «ftlran.  StrM.  (S.  909-5S.  nit  1  Uth.  T«f.)  J»«.  €^.  '»'•  i*J««A  x"^* 
tnr  le  co^ffiaeat  coMtant  et«.  Bxtrait  Vgl.  No.  2843.  iß.  «57--eO.)  Ä* 
JDiorr,  Untmach.  {kb.  d.  rom  Prof.  Motor  su  K^uftborg  enidockte  dunkle 
Ucfal  o.  üb.  dio  Brsoogiug  tkni  WänDobildenu  (*— 277.)  /.  F.  Aroutt,  o^ 
•orvatioBO  aur  i«a  Pordrix-geauU  du  Cauoaao  et  de  TAliaL  (— 281)  Änree, 
table«  dea  poaitioiia  g^ograph.  priocipalea  de  la  Ruaaie.  (8.  289 — 336.)  C 
J.  Jley^,'ftb.  dea  q^uucber,  TonOgl.  fib.  d.  botan.  Charaktere  deaselbea  u. 
d.  sunaokat  TorwMidtea  Artea  der  GaUung  PaMx.  (—341.)  £.  Men^tridg, 
moDOgrapUe  du  genre  CalÜatheiiea.  (—350.)  C.  A.  Meyer,  Bennrkk.  db.  d. 
G»t«»ugea  der  Daphnaoeen  ohne  peiigyn.  Schuppen,  nebet  einer  Cbnrakt«- 
riatik  der*.  (8.  353-^0.)  M.  Schrmk,  ohenopodia€eae>  aUUcoMitte  norno 
▼d  nondun  deaciipCae,  quaa  in  itin.  ad  fluTiunTachu  Teraua  iegii.  ( — 363.) 
J,  F,  Bran^,  note  aur  troia  nouv.  espioea  dN>i8eaux  chanteurs  de  SibMe, 
aur  apennopidlufl  breyicauda ,  sur  perdnx  grkeogalaria  etc.  (*--368.)  AL  v. 
Bunge,  üb.  pediculäria  comoaa  L.  u.  die  tSt  ihr  verwandten  Arten.  (—384^) 

[IMI]  Bulletin  de  la  claase  dea  aciencea  historiquea,  philologiqaea 
et  politiquea  de  Tacad.  imp^r.  dea  aciencea  de  8i.  P^terabourg.  Tom.  f. 
St.  Pöterabourg.  (Leipzig,  Vom.)  1843,  44.  gr.  4.  (2  Thfr.)  Inh.: 
Ck.  M.  Frdhn,  aummar.  Ueberaicht  dea  orientalischen  Münskabinettea  der 
Univ.  Roatock  u.  Anzeige  der  in  ders.  befindlichen  unedirten  od.  vor  andern 
beaerkeoafverthea  StOcke.  (fil  1—32.)  B,  Dom,  Verauch  e.  Erkiftmog  Ton 
drei  Mfinzen  mit  Sasaniden-Gepriige.  (8.  33—43.  mit  l  lith.  Taf.)  Dera., 
Tabary'a  Nachrichten  üb.  d.  Chaaaren.  (—46.)  J»  J,  Schmidt,  neueate  Be- 
Mlcberung  der  tibetiach-mongol.  Abtheilaog  dea  asiat  Museums  der  k.  Akaid, 
d.  Wies.  (—48.)  B.  Dom,  über  ein«  neue  Bereicherung  d.  aaial.  fiftuaeuna. 
(—59  u.  8. 105 — 10.)  Fr,  Graefe,  ,inacriptiones  aliquot  graecae  nuper  repertoe, 
restitutoe  et  explicatae.  (8.  65—69.)  v.  ßaer,  über  labyrinthformige  Stein- 
Setzungen  im  niss.  Norden.  (—79.  mit  1  Kth.  Taf)  Ch.  M,  Frähn,  über 
einige  neue  Erwerbungen,  des  asiat.  Museums.  (—85.  8.  139 — 44.)  X  v. 
Koppen,  über  die  Zahl  der  Nichtrussen  in  den  Gouvem.  Nowgorod,  Twcr, 
Jarosslaw,  Kostroma  u.  Nihij-Nowgorod.  (—96.)  0.  BoehUingk,  Vorarbei- 
ten zu  e.  ausführl.  Sanskrit-Grammatik,  ein  Ergebniss  dea  Studiuma  d.  ind. 
Grammatiken^  (-104.  8.  113-39,  235-38.  mit  1  Taf.)  Brasset,  hiat.  dea 
I5agratidca  Georgiens,  d'apr^s  les  autenra  Armeniena  et  Greca,  juadu*au 
commencement  du  XI.  slide.  (8.  145—74.  mit  18tammtaf  u.  8.  177—^  ^ 
i^ers.,  nodce  sur  ie  mari  russe  de  Thamar,  reine  de  G4orgie .  (— 220)  et 
noUce  sur  un  mandscrit  g^orgien.  (—238.)  ^      \         ^J 

SSL^*^*ft/S..*^  ^^  a^ancea  publiqnes  de  lacad^mie  ImpMale  dea 
tfT  u  ^  St-P^terabourg,  tenuea  le  31.  D^c.  1841  et  le  30.  ßte  1842. 

XXVn  u.^-2ÄV4      (l  Thlr^'l5  N^T     ^'^^"«'    ^'   ^^-•>      ^^^• 

l^aÄ^4:^^^^^^^^  de  l'exlstence  de 

la  s«anoe  solennX  de  cSt^^L^!  ^'^'***''*^^^^  IHscours  prononc^  dana 
le  12/^4.. Janv!"l843,  tr^^'^p^^^ll^^,''''  »^TT  ^«  "^  ^^^'^ent 
(Leipzig,  Voss.)     184S.    ^  b' ^s  ^^"^ ^^^^^'''^'     8t.  P^tcrabourg. 


fieft  14.]  Land-  tmd  HoMswlrtkschafi.  tf 

ItBSi]  Tranaftctioiu  of  tbe  American  PhilosopUcal  8oci«ty,  bald  tt  PhüaU- 
phia  for  promoting  luaful  kaowMge.  Toa^Vrif.  Part»  8.  Philadelphia, 
(jS4a.    gr.  4. 

r«B54]  Proceedings  of  the  Anerlean  Fhilotophical  Sodetr ,  heid  at  Philadel* 
phia  etc.    Vol.  III.    Phikdelpbia,  1843.    m  8.  gr.  8.    (7V,sh.) 

Land-  und  Haoswiithschafl;« 

rw6]  IfitthmliiiigMi  dea  landwirt^Mihaftl.  Vereina  vn  Halberatadt  «b.  deaaea 
Verkaiidliiiigaa,  VarMge,  Gutaohlaii  u  aooatige  Hetilabaankeit  H  erauageg. 
van  a  J.  e.  A.  J^n.  1.  Haft.  Halbaratadt,  Undaqidat  u.  Schdarock. 
1843.     104  S.  gr.'8.    (13%  Ngr.) 

[WM]  Oekouomiflcba  ICttbeiluagen  aua  Sahledea.  Heradageg.  Ton  d.  Grafen 
Hoverden  und  Fast.  Schulz.  6.  Jahrg.  (1844)  in  34  Nrn.  (Bor)  Briec. 
filfihwarta.    4.    (1  Thir.)  v     b/  ». 

[»t]  LandwirOiacbaftlicbea  Wochenblatt.  Heraoaeeg.  unt.  MHwirk.  e.  Ver- 
eins prakt.  Landwirthe  y.  A.  M.  CöUliU.  Jahrg.  1814  in  52  Nrn.  OL  Boir.) 
Jüterbog,  Coldite.    4.    (15  Ngr.)  v/>--ti^ 

[28SB]  Landwirihachaftlicbe  Zeitung  tut  die  Herzogth.  Schlcawig,  Uolateiii 
u.  Wuenburg.  Herausgeg.  von  d.  achleaw.-hoUt  Uindwirtbachafti.  Generat 
Tordn.  iteda«t:  v.  Neergaard,  Q.-  u.  Laadgeriehtaadv.  2.  Jahrg.  (1843.) 
4.  QuartaL    Kiel,  Schwera'ache  Buchh.    liy.  Bog.  gr.  4.    (19  Ngr.) 

[ms»]  Eleaienta  of  Agricaltural  Chemiatry  and  Geology.  By  J.  F.  JoIm». 
ston.    3.  edit.    London,  1844.    240  8.  ^.  8.    (ith.) 

f28M  Agrioakurcheane,  Ton  Bd.  SoOy  Jon.,  ausüb.  Chemiker  V  d. Garten- 
baugea.  in  London.  Ana  d.  Engl,  übera.  a.  herauageg.  Ton  d.  Bedact.  der 
allgem.  Gartenaeitiing  in  Berlin.  Berlin,  Naock'ache  Buohh.  1844.  VIII 
u.  150  S.  gr.  8.  ,(20  Ngr.) 


[wei]  KnrzgeiMate  AnleHong  zam  Betriebe  d.  Rindyiehsucht  Ton  UV.] 
melster,  Prof.  an  d.  k.  Thierarsneiachule  in  Stuttgart.     Btuttgart,  Ebner 
u.  8eubert.     1844.     108  S.  gr.  8.     (19  Ngr.) 

[aB62]  Prakt.  Unterricht  in  Wieaea-Wäaserungt-Anlagen,  u.  «war:  im  Kunst* 
Wiesenbau,  im  natüri.  Wiesenbau,  im  Ueberstauungsbau;  mit  Voraussch^ckuiig 
d.  Lehre  im  ^NiveUiren ,  in  Absicht  auf  Wiesen-W&sserung ,  von  Hob.  Wer- 
ner, Reg.-  und  Landschafts'Conducteur.  Nebst  &i  erläut.  Zeichnungen. 
Glogau,  Flemming.     1644.     X  u.  154  8.  nebst  9  Ifth.Taft  gr.  8.     (1  ThIr.) 

[2881]  Die  Karteffelpflaaze ,  ihre  unterirdischen  Organe ,  ihre  nutzenbringende 
Cultur  u.  die  sich  dieser  bisweilen  entgegenstell.  Krankheiten ,  f.  Landwirthe 
und  Freunde  dieser  Pflanze  ron  Dr.  Blib.  Preist.  Leipzig,  Jackowitz. 
1844.     XJI  u.  80  8.  nebst  I  coL  Taf.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[9884]  Rathsahlage  f.  prakt.  Landwirthe ,  um  alle  Arten  von  landwirthschaftl. 
Krachten  u«  and.  Gewachse  zweckmässig  zu  ernten,  zu  reinigen,  aufzube- 
wahren u.  zu  benutzen,  yon  Coar.  Tiiwdan.     Quedlinburg,  Basae.    1844. 

98  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[2865]~  Landwirthschaftliches  Wunder- Büchlein,  oder  225  entsiegelte  Geheim- 
nisse aus  der  Haus  -  u.  Landwirthschaft.  Bautzen ,  Reichet  1844.  75'  S. 
16.    (15  Ngr.)  ' 

[2866]  Die  Anwendung  des  grünen  Malzes,  Aind  die  Ursachen,  weshalb  <ler 
grosste  Theil  der  Branntweinbrennereien  keine  hohe  und  einträgl.  Ausbeute 
erhält,  T.B.Kraoss.    Leipzig,  Hermann.    1844.     176  8.  gr.  12.    (15  Ngr.) 

'[2B67]  Ein  neuer  Dephlegmator  ^   der  auf  d.  leicht.  Weise  auaeinandergenom- 


M  Todesfätte.  *  (1844. 

Ben  a.  süMmmeiigeMtst,  sowie  ersiclitlich  ToUttlndtg  gerdaigt  werden  kam 
0.  nicht  allein  dat  Deatillat  fuaeKireier,  i^elmelir  wohlachmeckender  und  der 
Geaondbeit  dienlicher  alt  d.  bisher.  Apparate  liefert  u.  beträchtlich  weniger 
AnUgekosten  n.  Raum  erfordert,  too  O«  Kmmhm»  Ebenda«. ,  1844.  46  S. 
gr.  12.    (15  Ngr.) 

[IBtt]  Ueber  die  Verlüschungen  d.  Weine  n.  die  Mittel  inr  Brkenming  ders., 
▼on  F.  Ifc  Schuppe,  Apotheker  in  Mainz.  Mains,  Küase.  1844.  15  8. 
gr.  8.    (5  Ngr.) 

[an]  Offenea  Schreiben  an  die  am  17.  Febr.  d.  J.  su  Oeatrich  im  Rlidngwi 
gegen  d.  Verbesserung  schwacher  u.  saurer  Weine  mit  Zucker  TersnmaieU 

fewes.^  Weinproducenten    im   Rheingau.      3.  Aufl.     WieahadeSi   (Schels). 
843.     19  S.  gr.  8.    (3%  Ngr.) 

[ttlt]  Die  Kuchenbäckerei  und  Haus^onditorei  für  d.  Borger  and  LandmaMi, 
Ton  Glo.  GerUudiu    %  Aufl.    Erfurt,  Hennings  u.  Hopf.     1844.    48  S.  12. 

(2%  Ngr.) 

[»Tl]  VoUstandiges  Wurst. Buch.  ^Aufl.  Ebendas.,  1844.  488.13.  (2V;  Ngr.) 

[tat]  Allgemeine  thüringische  Gartenzeitung.  Centtalblatt  för  Deutschlands 
Gartenbau.  Redact.:  Prof.  Dr.  Bernhardi.  3.  Jahrg.  (1844)  in  52  Nrn. 
(Bog.)     Erfurt,  (Müller),     gr.  4.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[MS]  Handbuch  des  Gärtners.  --  Eine  gedrängte ,  aber  Tollständ.  M.  nach  d. 
neuesten  Brfehrungen  bericht  Belehrung  fib«r  alle  Arbeiten  bei  der  Obst-, 
Küchen-  u.  Blumengärtnerei  Ton  L.  I«.  INetrteli.  Auch  u.  d.  Tit.:  Neue 
äkonomisch-technolog.  Bibliothek.  1.  Tht  Noidhauaen,  Fürst.  1844. 
331  §.  gr.  8.    (1  Thlr.  12%  Ngr) 

pBV4]  Die  BlumentreibereL  Oder  Anleitung,  sich  während  d.  Winten  einen 
bestand.  Blunsenflor  au  T^schaffen,  mit  besond.  Berücksichtigung  d.  Zimmer- 
treiberei, ron  lä.  Xrraae,  prakt.  Gärtner.  Quedlinburg,  (Baaae).  1844: 
IV  tt.  90  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[ms]  Die  Herbst-  und  Winterflora  in  Gewächshäusern,  Zimmern  u..  Sälen. 
Nebet  Anleit.  aur  Kenntniss  u.  Behändl.  der  Zierpflanaen,  u.  wie  die  Ent- 
wicket  ihrer  Bluiaen  durch  Anwendung  d.  Kunst  zurückgehalten  od.  befor- 
f^  ^r^*",  1*"°'  TJ"  ^U®*-  Wetrfch,  Prof.  d.  Bot.  au  Eisenach. 
Ulm,  Kbner'sche  Buchh.,    1843.    IV  u.  191  S.  gr.  12.     (27%  Ngr.) 

pW]  Anleitung  zur  Cultur  uud  Vermehrang  der  Rosa  redinnU  (PvmmidaU 
te-  T!*^*  alsSpaüer-  od.  Hecken- ResTTerwendet  wird^T.  J J. MHer. 
Wien,  Schaumburg  u.  Co.    1S43.    60  S.  a    (10  N^.) 

[»"1  öa«  Ganze  der  Gemüsetreiberei,  Ton  I..  "W^UOimm.  unkt.  Kaust- 
garui«r.     Nordheuaen,  Fürst.     1844.     188  S.  12.     (l5Ngr.) 

S^bSf  u  FlJli^S^t^i®'^^^  ""^M  S^'*^»-^^  DeuUchlsnds.  Naturge- 
d>^>     Erfurt,  Henninga  u.Hoft     1843.    IX  "l^s.  ^^"^if  JUn^JT^ 

TodesßUe. 

^^^T'w^.:^^^^^^^  ^  Gral^ft  AntHm 

at«!  G^tichUhofca  in  I«idi4.  i^s^uC^^  ^  ^»^'- 

&'^^t;"l!rdt  ^--ttvv.Baroneaa  Stei.^^, 

^^^  .uC  den  KüSig  Ä^pl^l^J^^^^^^  tTw^S 


Heft  li.]      Beßrd&imgen  «Hfl  Ehrenbezeignnffen.  M 

beacbäftigte»  ne  sei  ein  ebel.  Kiod  des  Herzog«  too  Orleans  (PUlipp  E§kr 
IH^)  und  bald  nacb  der  Geburt  «lit  Zustimmung  ibrer  und  der  EUtem  dea 
Königs  vertauscht  worden. 

[im]  Am  15.  Jan.  zu  Downside  bei  Batb  Gnufppt  Conte  Maaiagki,  seil 
57  Jahren  Mitglied  der  Royar Society  of  Musicians,  unter  K.  Georg  IV. 
Director  der  Hofooncerte,  als  Componist  namentlich  durch  zahlreiche  Opern 
„The  Btind  ^irl",  „The  Exile'S  „The  Chains  of  the  Heart**,  „R«»«^  Droog**, 
„Free  Knights**,  ,,Paul  and  Virginia*',  „The  Turnpide  Gate'«  u.  m.  and.  be- 
kannt,^ im  80.  Lebensjahre. 

[»B2]  Am  27.  Jan.  zu  Bishopwearmoutb  Roy.  Geo.  Stephenson,  M.  A.,  seit 
45  Jahren  Pfarrer  das.,  Yf.  mehrerer  ascetischer  und  homiletitcher  Schriften 
(,,Comptfhion  to  the  Altar",  „Sermons  on  the  Romish  Cburch",  ,,Sermons  on 
the  Doctrine  of  the  Trinity''  u.  m.  a.),  geb.  am  16.  Apr.  1759. 

[2883]  Am  30.  Jan.  zu  Camden  Town  John  Addison ,  als.  ausübender  Musiker 
und  als  Componist  in  seinem  Vaterlande  geschätzt ,  im.  79.  Lobensjabre. 

[2864]  Am  5.  Febr.  zu  Bristol  Dr.  Dav,  Davies,  prakt  Arzt,  Yf  der  Schrift 
„Bosay  on  mercury  or  pract.  remarks  on  the  sa€est  and  moa^  effectoal  ino-^ 
tiiod  öf  »dmiiiistering  them**  etc.  182Ü,  A4  Jahre  alt. 

[2885]  Am  8.  März  zu  Ulm  der  Decan  /.  Jac,  von  Mayer  ^  Ritter  des  Ordens 
der  ^ürttemb.  Krone,  früher  Conrector,  dann  Rector  u.'seit  1797  Prediger 
zu  Biberach,  durch  eHie  Uebenetzung  der  Rede  dealaokrslea  aaDenonitoa 
(1789),  die  Herausgabe  der  Zeitschrift:  ^Nützliche  u.  unterhalt.  Bl&tter  für 
verschied.  Leser"  (18(Hi  ff.),  die  Schriften:  „Katechet.  Unterricht  f.  d.  Con- 
finnanden«'  1805,  „Andachtsbuch  f.  Mütter"  1810  u:  a.  m.  bekannt,  geb.  zu 
Biberach  am  24.  Mai  1769. 

[2866]  Am  IK  März  zu  Jena  Dr.  phil.  E.'.Aug,  Heinr.  Heimhurgf  Yorsteher 
eines  Knabeninstituts,  Vf.  der  Schriften  „De  Gasp.  Peueero  oTangeL  doctH- 
oae  ingenno  ac  conalanti  defeiisore"  1842  u.  „De  Mthi  Flacio  Bljrico  prof. 
olim  Jenensi  tbrtissimo  atque  acerrimo  Tbeologiae  Luther,  propognatore" 
1843,  28  Jahre  alt. 

Beförderungen  und  Ehrenbexeigimggn. 

[28B7]  Die  Decoratton  des  Rothen  Adler-Ordens  haben  neuerdings  erhalten  in 
der  3.  Classe:  der  Domcapitular  Dr.  J.  Jos.  Müller  zu  Cöln; 

[2866]  in  der  4.  Classe:  die  kathol.  Pfarrer  Bosnisch  zu  Oppersdorf  im  Kreis 
Neiase.,  Schtrer  zu  Lülsdprf  bei  Coln ,  Windeck  zu  Remagen,  der  Landschafts- 
maler ICoekoek  zu  Cleye,  der  Kreisphysikus,  Hofr.Dr.  Winckü  zu  Berleburg, 
der  .Gymnasialdireetor  Müller  zu  Brömberg. 

[2869]  Der  Kreisbaumeister  Jul,  Au^.  Amelung  zu  Grossgerau  im  Orossher^ 
zogth.  Hessen  ist"  zum  Oberbaurath  bei  der  Oberbaudirectlon  zu  Darmstadt 
ernannt  worden/  -      ^       . 

.  [2690]  Der  bisher.  Archivsecretair  JLtidw.  B(mr  zu  Darmstadt  ist  zum  zwdten 
Archivar  i;n  dasigen  Geb.  Staatsarchiv  ernannt  worden. 

[2B0t]  Der  bisher.  Bischof  von  Versailles  Blanquart  de  Baüleul  ist  als  Erz- 
biscbof  von  Rouen  erwählt  und  bestätigt  worden. 

[2892]  Die  erledigte  Stelle  eines  Directors  der  k.  Gemäldesammlungen  zu 
London  u.  s.  w.  ist  Sir  Aug.  CcUcott,  die  Stelle,  eines  Tnspectors  dei' Natio- 
nalgallerie  C.  L,  JStistlake  übertragen  worden. 

[2888]  Dem  Professor  an  dem  Gymnasium  zu  Hamburg  E,  Fh,  L.  Oümbtrg 
hat  die  philosophische  Facultät  zu  Jena  das  Doctordiplom  honoris  caussa 
ertheilt. 
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[SM]  l>er  VMicr.  m$menr&mil  PrafcMer  Dr.  /»kw  Joe  Chr.  Fr.  CkriMÜmmtm 
tuiMhttam  •rdesU.Prof.  des  rtaiMshett  RcdiU  iLMitgKede  detSpradi- 
coll«(iuiMi  an  datfger  UoirerdUit  ernannt  wordf«. 

[Mi]  Den  OberafNMlUltkNMriilMn  CiMttor  und  B&m  n  Poaca  kt  der  Tkel 
ab  Gdi.  JueCferatli  ▼erüelMn  werden. 

t«M]  Der  berAbmte  Bildhauer  R  /.  Darid  zu  Paria  iat  som  auswärtigen 
ordentilcben ,  der  Director  der  k.  Museen  zu  Paris  CmUeux  zum  Ehren- 
Mitf  Hede  der  IL  Akademie  der  Künste  zu  Berlin  ernannt  werdenj 

[mnj  Der  Dr.  der  Rechte  J.  Roh.  Kenyon^  Mitglied  des  College  aller  Seelen 
tu  Oxford  ist  zum  Prof.  Vinerianus  des  bürgert  ftechts  an  der  dortigen 
Uuiverait&t  ernannt  worden.  . 

[3MH]  Der  Oberlehrer  an  der  Tbomaoachule  zu  Leipzig  Dr.  pbil.  «es.  Gh. 
Koch  hat  das  goldene  Ritterkreuz  des  k.^griech.  Erlöser-Ordens  erhalten. 

El]  Dem  Landschaftsmaler  Avg.  Kopiich  zu  Berlin  ist  das  Prndicat  Pro* 
or  ertbeilt  worden.     , 

[IMI  Der  bisher,  ausserordentl.  Professor  der  Philosophie  an  der  Univ.  Leip- 
■Ig  Dr.  U€rm,  Lotte  und  der  aosserord.  Prof.  der  Plulos.  an  der  Uut.  €tö(* 
Ungea  Dr,  WÜh,  Aoscher  sind  zu  ordentl.  Professoren  der  Philosophie  an  der 
UiuV.  GAttingen  ernannt  worden. 

[IMl]  Der  groishers.  s&ehs.  und  hersogl.  anhaltische  lÜniaterfestdsot  am  k. 
preuss.  HoM,  Geh.  Legatlonsrath  Carl  Frhr.  v.  Märten«  hat  in  Ancskennang 
seines  neuesten  Werkes  „Nouv.  causes  c^l^bres*'  (2  Vols.  1B43.)  das  Com- 
thurkreus  des  k.  niederUnd.  Ordens  der  Bichenkrone  und  des  k.  portug. 
Thurm  >  und  Schwert-Ordens,  sowie  den  k.  schwed.  Nordstern-Orden  3.Ci. 
erhalten. 

leof]  Der  Geh.  Oberjostiz-  n.  Törtrag.  Ratli  im  Justizministerium  zu  Berlb 
i>r.  von  WUUr  ist  zum  Vleepr&sidenten  des  Oberlandesgerichts  za  Stettin, 
und  der  bisher.  Dtreetor  des  Stadtgeriehto  zu  Berlin  »fentsei  zum  Geh.  Ju- 
stiz -  und  vortragenden  Rath  im  JuAtizoüuisterium  für  die  Gesetarevision  er- 
nannt worden. 

MM]  Der  Leibanl  dea  \rerewigten  Königs  Wilhefan  Fr.  Grate  Ton  Nassau 
\,  Notorp  zu  Berlin  bat  das  Ritterkreuz  des  k.  niederland.  Ordens  der 
Bichenkrone  erhatten. 

[VNM]  Der  bisher.  Creutzer  Comitats-  u.  Stadtphysikus  Dr.  Alex,  v.  Frauns- 
bergvr  Ist  zum  Protomedicus  des  Königreichs  Croatien  ernannt  worden. 

[UM]  Dem  ordentl.  Professor  der  Rechte  an  der  Univ.  Göttingen  Dr.  G.  Jul. 
Rikbentrop  Ist  der  Charakter  als  Hofrath  ertheilt  worden. 

[»••]  Von  der  Acadömle  Fran^aise  sind  an  Ca*.  Veloüignt's  Stelle  .CX-Ang. 
'  Mnts-J^ve,  an  Ch.  Nodier*^  Stelle  iV.  JUmmee  zu  Mitgliedern  erwählt  worden. 
IIM]  Der  ausserordentl.  Profsssor  der  Rechte  an  der  Univ.  Jena  Dr.  JT.  Ado 
.Schmidt  ist  zum  ausserordentl  BdsiUer  der  dasigeo  Juristenfacultät  und  des 
Schöppenstuhls  als  Spmchcolleglen  ernannt  worden 

pm]  IHm  J-«^«t  der  Köuigin  jron  Preussen»  Geh.  Medidnalrath  Dr.  A.  i¥. 
V.  «ojkA  ist  das  Pr&dicat  als  Geh,  Ober-Medidnalrath  ertheilt  worden. 

KTL^  a.  C,Miiiial«^Udirector  J,  D.  Ä.  Temme  au  «Berlin  ist  zum 
Diwctor  dea  Land-  u.  Budigmchu  zu  Tilsit  ernannt  wocdenT^ 
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[29U]  Hesiodi  cannina.  Recensuit  et  commentariis  Jnttrazit  Cor.  Goett- 
lingivs.  £dii.  altera.  (Bibliotheca  graeca  Tirorum  doctorum  opera  recognita 
et  cominentariU  instracta  curantibua  Fr.  Jacobs  et  Val.  Chr.  Fr,  Rost,  A. 
Poetaram  vol.  V.  cont.  hesiodi  carmina  «d.  C.  BoeWingio,  Bd.  alt)  Oothae, 
Henninga.    18d3.    LXXXIV  u.  395  S.  «r.  8.    (1  Tbir.  36%  Ngr.) 

Während  der  zwölf  Jahre  seit  dem  Enclieinen  der  1.  Aosp. 
de0  Heslod  in  der  Gothaer  Sammlang  ist  auch  für  diesen  Dichter 
in  mehrfacher  Beziehung'  Erhebliches  geleistet  worden,  so  dass 
eine  neue  'Bearbeitung  desselben  nach  dem^  gegenwärtigen  Stand- . 
pnocte  in  der  That  nur  erwttnscht  sein  konnte*  Ilr.  H.  hat  sich 
diesem  Geschäfte  mit  gewohnter  Sorgfalt  und  Gewissenhaftigkeit 
unterzogen,  und  nicht  leicht  etwas  unbenutzt  gelassen,  was  dazu 
dienen  kann,  seiner  Ausgabe  auch  In  dieser  neuen  Gestalt  wieder 
eine  der  ersten  Stellen  fdr  das  nächste  Stadium  der  hesiodeischen 
Studien  zu  .sichern«  Das  Ganze  zerHillt,  wie  auch  in  der  1.  Adsg., 
in  vier  Theile.  I.  Prolegomena.  Hier  verbreitet  sich  der  Vf. 
ausführlich  Aber  das  Leben  und  das  Zeitalter  des  Hesfod,  fiber  die 
heslodelsche  Schule,  über  den  Charakter  und  die  Etgenthfimlich- 
l^eiien  des  Dichters,  fiber  seine  erhaltenen  und  verlorenen  Poesien, 
über  die  alten  Interpreten  derselben  und  fiber  die  benutzten  hand- 
schriftlichen Hfilfsmittel/  Dieser  Abschnitt  Ist  völlig  umgearbeitet, 
±um  ^hell  ganz  neu.  Rfihmen  mfissen  wir  an  demselben  einmal 
die  leider  immer  seltener  werdende  schöne  Latinität,  sodann  aber 
besonders  die  grosse  Bedächtigkeit,  mit  welcher  der  Vf.  so  schwie- 
rige Fragen  abgehandelt  und  sich  gleich  weit  vom  Buchstaben- 
glauben, vom  Hängen  am  Alten  und  Hergebrachten,  wie  von  dem 
mehr  und  mehr  einreissenden  literarischen  Sanscfilottismus,  von 
jenen  destrnctlven  Tendenzen,  wie  sie  In  der  bekannten  letzten, 
-Schrift  von  Gruppe  Ihren  Höhepunct  erreicht  haben,  entfernt  ge- 
halteii.  hat.  Zur  Evidenz  freilich  Ist  lange  noch  nicht  Alles 
gebracht;  aber  darum  handelt  es  sich  auch  bei  einem  Gegenstande 
von  60  zweifelhafter  Natur  eigentlich  gar  nicht,  sondern  nur  um 
das  Mehr  und  Minder  des  Wahrscheinlichen,  und  hier  dfirfte  in  den 
meisten  Fällen  der  Vortheil  auf  Seiten  des  Hrn.  il.  sein.    Ent- 
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6cliiedenen  felnspfttch  lüttsden  \rtr  nur  hindchtlicfa  der  Aasdehnoni^ 
ihan,  welche  derselbe  dem  Gebrauche  der  AUileratioii  in  den  hes!o- 
deischen  DIchtuD^en  ^ibt;  wirkltelie  Alliteration  können  wir  wenl^- 
Rtens  nur  in  einigen  der  S.  XXXIII  f.  angeführten  Beispiele 
finden.  —  II.  Text  &  l-*248.  Ausser  den  Bemerkungen  ver- 
Bcbiedener  Gdehrten,  unter  welchen  denen  Hcrmann's  In  der  Rc- 
cension  der  1.  Ausg.  (abgedruckt  in  den  Opuscc.  Th.  VI.)  die 
«rate  Stelle  angcwfescn  wird,  hat  der  Henmsg.  zur  Herstcttuii* 
des  Textes  eine  nicht  geringe  AnaaU  von  Handschriften  neu  be- 
nutzt und  anim  Theil  selbst  verglichen,  nämlich  I  cod.  Venct.  saec. 
XIV  (IX«  6),  den  ganzen  Hesiod  enthaltend,  I  Vatie.  saec.  XIV. 
(38),  m  den  Opp.,  3  Medice!,  1.  (XXXI.  20).  2.  saec.  XIV. 
(XXXI.  32).  3.  saec.  XII.  (XXXIL  16),  alle  drei  zur  Theogonie 
und  zum  Bcutom,  3  Vatleani,  I.  saec.  XY.  (1948).  2.  (915). 
3.  saec.  XIV.  (1332),  für  die  Theogonie  bis  Vers  403.  deren 
Varianten  In  der  Vorrede  nachgelierert  sind.  Dass  durcn  diese 
,  Hülfsmlttel  dfer  Text  bedeutend  an  Sicherheit  gewonnen  hat,  be- 
darf kaum  beuerki  zi  werden.  Gleiche  Aufmerksamkeit  Iwit  der 
Herausg.  jedoch  auch  der  Erklärung  gesiDheoiU  und  auch  diese  in 
exwnnschter  Weise  weitar  gefördert.  Nur  Mer  und  da  ist  ans  der 
I^  Ausg«  etwas  stehen  geblieben,  das  man  gern  entfernt  oder 
jiiodiiicirt  gesehen  hätte:  beispielsweise  nennen  wir  bloss  die  Er- 
klärung des  Ivv^fpiVj  Opp.  V.  410,  welche  eine  Abstractioii  vor- 
aussetzt, wie  sie  der  ältesten  einfachen.  SprachbUdung  sicherlich 
fremd  war.  Hl.  Fragmenta  S.  249—306,  in  der  Anordnung 
wesentlich  nicht  geändert,  vermehrt  (249,  dagegen  bloss  165  in 
der  1.  Ausg^J  und  verbessert  namentlich  unter  Ziehung  der  Lei-^ 
ßtungen  von  Lehrs  und  MarckscheffeL  Der  Fund  Cobet's  In  einem 
cod.  Venet.  der  Scholien  zun  Euripides  14  nach  Geel's  Mitthdlung 
m  der  Vpnrede  S.  LlX  f.  nachgetragen.  —  IV.  ^H&toioe  kal 
"^Ofii^Qov  iyeivy  S.  313*^326,  mit  Hermann's  und  eigenen  neuen 
Verbesserung.  Wenn  hier  Hr.  G.  nicht  das  Mögliche  geleistet, 
60  kommt  diess  daher,  dass  er  die  Edit.  princ.  dieses  zlei^ich 
{späten ^  aber  keioes^^s  ganz  verächtlichen  Machwerks,  die  de9 
Ü.  Stephanus,  P^is.  1573,  die  übrigens  gar  keiwe  Seltenheit  ist, 
nicht  emgesehen,  und  sonach  eine  Anzahl  falscher  Angaben  aus 
«Icr  ersten  Bearbeitung  auch  |n  die  neue  mit  herübergenoHunen  hat» 
Wir  erlauben  uns  hier  fiin%es  zu  bericht%en.  S.  313,  2.  hat 
gleich  Stephanus  llytad^ai  für  ytvixjd^au.  Da«.  20.  corrigirte  ilfc<<bycr 
für -Zi/Wa  schon  Sturz  Hdlanici  fragw.  p.  171.  S.  314,  !•  iV- 
r/auoi'  für  Evfiaiwy  Meineke  Anal.  Alexaadr.  p.  61»  Ebendas»  hat 
die  ßd.  pr.  ^«  wa  qoQ  statt  Jfkanayo^v.  Das.  9.  wird  di  nach 
oviffiaa^fjvat  einzuschalten  sem.  Das%  26.  hat  schon  die  Bd.  pr. 
yeniiXo^'ovai  la  ^^*?  j  oSr^g^  was  Barnes  aus  Versehen  weg-liess, 
S.  315,  2Ö.  Ist  Oft^^og  T£  xui  ^Hoioßog  ein  ganz  eigenm^btiger 
Zusatz  von  Barnes.  S.  316,  14.  ist ,  wie  in  der  1.  Ausg.,  hier 
abermals  ^voiatg  hinter  Toowaig  ausgefallen,  und  ebenso  28.  öth 
vor  Sio.    Das.  22*  iEehk  xavtL/r^Tv^äig  "iTinni  in  dar  Ed.  pr.  und  ist 
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erst  ron  Baroes  aus  Plat.  Mor.  p.  154  A.  snppllrt.  6.  317,  2* 
ist  gewis»  ein  Vers  ausgefalleDy  wie  Hr.  6.  in  der  1.  Ausg.  an- 
^nahni,  aber  nicM  eh  Vets  des  Homer,  sondern  des  Hestod.  Das. 
7*  hat  die  Ed.  pr.  orr'  a^.  Ref.  hält  ov  yhg  Ar  die  einfachste 
ond  üng-emessenstc  Aendemng'  and  schlägst  vor  za  schreiben:  oi 
yuQ  Goi  yt  naTtjQ  i'^uytv  xal  norvta  larjTrjQ  awpia  tot«  amigavu 
Sia  XQ^^^^  ^(fQoßirfjv^  wobei  die  Negation  mit  iiik. xQ.ldtfQoihtiv 
%VL  verbinden  fst.  S.  318,  6.  ist  xavra  ii  narta  Corrector  von 
Barnes,  die  Ed.  pr.  hat  nar  narta  Siy  eben  so  10.  o  dij  wo  Baknes 
o  dl^'Of.triQog  corrigirte.  S.  322,  33.  bt  wieder  anag  hinter  üvtoq 
ausgefallen.  S.  323,  4.  ist  der  Vorschlag  (auch  p.  LXXXllI.  9 
wiederholt)  MoXvxgiag  für  Eißoiag  zu  schreiben,  wohl  vemn* 
glöckt;  entweder  muss  man  Uydtug  schtelben,  oder  die  Vulg.  ^us 
einer  Verwechselang  der  ozollschen  Lokrer  mit  den  opontischea 
oder  epiknemfdisehen  erklären.  Das.  15.  verdiente  Bemfaardy'n 
Vorschlag  9e(Tf.ioTg  rotg  lievioig  und  20.  aarwv  (fttr  avr&y)  Brwäh« 
nnng.  ^.  324,  17.  hat  unseres  Wissens  die  Ed.  pr.  Öwqov  to/, 
nicht  ilwv  Tod* ,  und  18.  ist  afjg  vnofgaSfioovvatg  Conjectur  von, 
Barnes.  Das.  20.  möchte  naQaytv6^itvov  zu  schreiben  sein.  26.  schlag 
erst  Barnes  h  mäio)  vor.  6.  326,  6  n.  11.  akitag  Ed.  pr.  Das. 
14.  möchten  wir  ijxou  Zum  Schluss  noch  einigefiT  Wenige  zu  dem 
ye'vog  'tiaiiSov  des  Proculus  (Vorr.  S.  LXXIX— I.XXXI!!),  wozn 
Ref.  Verglefchungen  einer  Pariser  (No.  2758)  und  einer  Mttnchener 
Handschrift  besitzt  {PM).  S.  L^D^X,  19.  möchten  wir  lieber  Ixt 
iSi  für  hl  Tf.  S.  LXXXI^  13.  ^HaioSog  di  rov  M  gewiss  richtig, 
eben  so  Tzetzes.  Das.  27.  hat  Hr.  Q.  nach  dem  einzigen  Vatic« 
6  VrfQog  geschrieben,  was  sich,  da  mehrere  des  Namens  unter- 
schieden werden,  schwerlich  rechtfertigen  lässt.  Das,  31.  Ist  loiro 
iH.  rovTov  wohl  nur  Druckfehler.  S.  LXXXH,  12.  ist  Wytten- 
bach's  Emendation  'KXv/,tivfjg  jetzt  anfgenommen;  alle  Mss.  habeit 
Ktr/ftevrjg^  Ref.  hält  KrtjLuvrjg  für  das  lUchtlge,  vgl.  Certam. 
p.  323,  14.  S.  LXXXUI,  2.  schreibt  Hr.  H.  den  Anfang  des 
Verses  xud-i  di  rot  nach  der  Fassung  im  Cert.  p.  322,  28,  cor- 
riglrt  aber  in  der  Anm.  xal  yag  ixtT.  Alle  Ms9.  haben  hier  /mI 
yap  TOiy  nur  die  Pariser  hat  *xft  ytig  tot ,  und  das  ist  wohl  das 
Richtige,  obwohl  die  Abkürzung  xer  für  ?xfr  nicht  weiter  beglau- 
T)igt  und  nur  durch  die  Analogie  von  xHvqg^  xetS'ty  xeTS-ev  gestützt 
ist.  Das.  7.  o  2T7i(Tl/oQog  PM,  10.  rjj  rijg  PMj  richtig.  Die 
Umstellung  der  Disticha  das.  15  ff.  endlich  nach  der  Auctorltat 
des  einzigen  Vatlc.  hat  unsem  Beifall^nicht. 

[2911]  Th^ocrite ,  par  J.  Ädert.  These  pr^sent^e  au  concours  pour  la 
chaire  de  litt^rature  grecque,  vacante  d^ns  racad^mie  de  Gen^Ve.  Geneve, 
Jultlen  et  fils.     1843.    \Uh  65  u.  30  S.  gr.  8. 

Die  AbiSicht  des  durch  die  Heransgabe  bisher  unediVter  Schollen 
zu  Theokrit  (ygl.  Lcipz.  Rep.  Bd.  IV..  No-  8545)  bekannten  Vfs. 
war,  wie  er  selbst  sagt,  sowohl  sämnitliche  Zeugnisse  des  Alter- 
thums  über  Theokrit,  als  auch  die  Resultate  der  philolog.  For- 
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s'diung^  seit  Js.  Casaiboovg  Md  dlc|Urtheile  der  ■eaeren  Liter»- 
turhistoriker  Aber  diesen  SehrUlsteller  mOglkkst  voU4tadi^-  uBd 
wbhlgc^ordnet  sastifimeiiaastelleB«  Da  bhb  eise  AAeit  dieser  Ali 
geg^enwftrtiff  «im  ersteDmale  viitenioiiiniea  wird:  so  bedorfte  es 
allerdings  dabei,  wenn  man  die  Wiederaornahme  derselben  Andern 
ersparen  wollte ,  grossen  FleLis  nnd  mibsames  Nadisnchen,  um  so 
mehr,  da  der  Vf.  es  alcb  nnm  Grihndsatae  gemacht  hatte,  alle  citlrte 
Stellen,  nni  die  herlOmmlichen,  ans  einem  Buche  ins  andere  ver- 
pflanzten Irrthflmer  zo  beseitigen,  ans  den  Origlnalschriftatellem 
selbst  %o  entnehmen.  Dieses  letstere  l^t,  mit  Ansnalime  etwa  nweier 
Fälle,  auch  wirklich  durchgängig  geschehen«  Der  Abhandlung  bat 
der  Vf.  ästhetische  und  kritische  Versuche  folgen  lassen,  die  er, 
wie  es  scheint,  seinen  Lesern  nur  Heortbeilung  vorlegen  will,  ebe 
er  ihnen  seine  grössere  nnd  omRUiglich^  Arbeit  (wir  haben  von 
Hm.  Ädert  noch  eine  ansfahrllche  Monographie  Ober  Tbeokritos  am 
erwarten)  selbst  vorfohrt.  —  Der  Vf.  begbut  seine  gegenwärtige 
fcJchrift  mit  einzelnen  Bemerkungen  Ober  den  eigentlichen  Sinn  der 
Ausdrttcke  „Hbrtengedlcbt'S  „bnkoliscke  Poesie,  Ekloge,  Idjii''. 
Er  hält  sich  hierbei  an  die  bistor.  Ueberllefening  nnd  sucht  anf 
dem  Wege  gelehrter  Forschung  'die  sicheren  Tbatsacben  ter  Er- 
Zählung  zu  ermittein,  welche  etwa  in  Jener  uns  aufbewahrt  sein  konnten. 
Die  Erzählangen  des  Scholiasten,  so  nierkwttrdlg  sie  auch  an  sich  sein 
niOgen,  verdienen  keinen  Glauben  und  sind  nicht  geeignet,  das  Aber 
dieser  Frage  schwebende  Dunkel  aufzuhellen.  Adch  die  Obrjgen 
bistorischen  Zeugnisse  geben  wenig  Licht.  Nach  Athen.  XIV. 
p.  619.  II.  hat  ebi  sldlischer  Hbrt,  Diomos,  «lerst  die  Dichlart  er- 
funden, welche  er  ßovicoXiua/ndg  nennt;  allein  die  betreffende  Stelle 
lässt  eine  verschiedene  Erklärung  zu,  auch  fehlen  positive  Beweise, 
wie  z.  B.  vortheokritlsche  Producte  der  bukolischen  Poesie.  Zwar 
wird  erzählt,  dass  Stesichorus  sich  der  bnkolischen  Poesie  bemäck- 
tigt  und  «neu  derartigen  Stoff  „Daphnis**  kOnsUerisch  1>earbeitet 
habe  (cf.  Ael.  Var.  bist.  X,  18,  Theoer.  VII,  72  ff.  und  Stesl- 
chorl  fragm.  ed.  Kleine  p.  107)  allein  es  dürfte  schwierig  sein, 
in  diesem  Gedichte,  das  ohne  Zweifel  ein^n  epischen  Charakter, 
Sil  rV  "^  ?  ^i™*«'»^!««^»«",  trug,  nnd  dessen  Ton  npd  Dar- 
ftni  sfSnli'rf-^/^'^^^  ,r'M  •*«  ^^^^  «««t  und  bochtra- 
ife«  «.h  ß^*i'  ^^T  ^^' ^«"^«««cheÄ  Poesie  angehörendes  Erzeng- 

sLäL^bf  ?  e^^^^^^^  'ehlt  ^  :5n 

über  die  buki.lbchr?Ä  'unJ-  ü^r  bSolJ;^^^^  ""iT^'*^.! 

einemmale  zur  Zelt  der  Alei?*nlu  i  *  .  '***®  Dichter,  bis  mit 
Sieben    ein  ganzes  sEJbjlT^^^^^^^^^^  ^^^  Z->»  von 

von  solchen  Dichtern  aoflrkt  ii«^.:  "'  i'  Y'®  ^*®  ^^^^»  »^ßren, 
scheint,  glelchzeltSs  Z^i J^^  wsdrflckHcbes  und,  wie  es 
oder  Nd>f„bnhlerSrT?i^^^^^^^  ""/t''  1^%**"  ^er' Fre.nde 
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Ott  nnins  liesreiix.^^  Dieser  Schlass  bt  des  Vffiu  wUlidbe  Uefcer«* 
veagwmg,  MmlerlMurerwelte  aber  Üairneier  üe  PrimiMe  ml  eal-' 
zieht  so  J^em  Schlosse  selbst  einei  IlMptsUltiiiaBct  Airck  krttfechefl 
Bezweifeh  oder  gu  Verwerfen  der  AutheBtidtit  der  wMbt^et 
Stellea  des  Mosohos  .111,  94  ff*  Jlatnc  &o^i  xanvQ^p  xxl.^  wo 
befcainitUch  aisser  Theokritos  noch  PhileUs  aos  Kos,  Lycidas  ms 
Kjdon  md  Ashlepiades  aas  Sanas,  welchen  letatereo  Hoschas 
SixtXiSrf^  To  JSafi^v  xUoq  MODt,  MsamneB  angefühlt  werden*  Die 
Bewdsfcraft  dieser  Veme  Yt^rwirft  Hr.  A»,  lodesi  er  hehaaptet, 
dass  sie  nieht  von  Moschns  herrflhrten*  Somit  wIrdan  ans  alle 
Nachrichten  vor  Theokrit  fehlen,  nnd  obgleich  die  bokoUsche  Dich- 
tiftigsart  aogenscheittlidi  «ich  nach  nnd  nach  entwickelt  nnd  nnr 
VonkomneBheit  ansgeblldet  hat,  schekit  doch  kein  Dichter  Ms  aof 
Theokrit  4»  Stande  gewesen  no  sein,  sich  eben  Namen  an  machen, 
der  seine  Zeitgenossen  Oberleht  oder  die  engen  Grenzen  des  west<- 
lichen  SldMens  aherschritten  bitte.  —  Es  folgt  Ueranf  ehe  Ua- 
tersochnng  aber  die  LebensamstAnde  des  Tbe^rit,  über  dfe  der 
Vf.  mU  Htäfe  der  alten  Zeagnisse  nnd  eher  nmsfehtigea  KriUk 
ein  helleres  Licht  %«  verhrellen  unternimmt.  An  diese  scUlesst 
slck  ehie  kritische  Behmidking  der  eionelnen  Gedichte,  welche 
Theoknt  »«esdirieben  werden.  Der  Vf.  stotst  sich  bei  dieser 
Uniersnefcmig,  welche  snnAchst  die  Aothenticitit  einzeher  Theile 
der  Gediditsammfang  betriff  um  die  von  offenbaren  Wldersprfichen, 
l^nderbarkeiten  im  Shaeinen  nnd  der  Onsicherheit  Ober  die  Le* 
bensomstände  Theobrits  hergenommenen  Verdachtgründe  au  besei* 
tigen,  TontfigUch  ^anf  2  Puncto  ^  die  Manoscripte  und  Schollen  und 
den  Dtalect,  wobei  er  sich  dann  fftr  die  Aotbenticit&t  der  Gedicht-* 
sammhtng  aoss^richt,  die  wb  von  Tbeokrit  besitzen.  Mit  diesem 
'Riefle  der  kritischen  üntersucbung  steht  ein  anderer  in  Verbin- 
dung, wo  über  die  in  der  3.,  2.,  £  nnd  23.  Idylle  vorkommenden 
Personen  nühere  Erörterungen  angestellt  werdißn.  Am  Schlüsse 
sind  in  ein«Ri  boMHiders  pagioirten  Anhange  noch  eine  Anzahl 
dunkler  oder  Terdorbener  Stellen  des  Theokrit  behandelt,  die  der 
Vf.  mit  Hälfe  theils  der  Handschriften,  thdls  der  ConJecturalkriUk 
aufzuhellen  oder  wiederherzustellen  ancht.  JM^Igen  wir  nun  auch 
Ton  diesen  Emendationen  urtheilen,  dass  ebie  wiederholte,  unbe- 
fangene kritische  Prüfung  manche  derselben  nicht  als  nothwendig 
ersehenen  lassen  wird,  so  zeigt  sich  dürcbg&ngig  in  der  einsichts- 
rolleä  Benutzung,  der  Handschriften,  in  grttndlicher  Sprachkunde, 
Kenntniss  seines  SchriHstellers  nnd  der  geistvollen  Behandlung 
die  volle  Befähigung  des  Hrn.  A.  zu  einer  ki4tiachen  Behandlung' 
des  Dichters. 

[29n]  Pinta rchi  vUae  paraUelae.    Ex  recensione  Caroli  Siatmis,.  Vol.  Ili. 
Idp«iae,  Kochler.     1843.    648  S!  gr.  8.    (3  Thir.)  ' 

Der  nun  vorliegeilde  dritte  Band  dieser  vortrefflichen  und  von 
allen  Freunden  der  AlterUiumswissettschaft  mit  dem  verdienten  Bei- 
fall aufgenommenen  Bearbeitung  des.  Plntarch^  welcher  die  Vitae 
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BMh  der  f ewdkollebeii  OrdoBiig  vom  AgedÜMns  tis  «am  Dcaefariw 
eathätt)  luit  vor   sdneii  ftUeren  BrQdera  (s.  uiuiefe  Berichte  in 
Bepert  d.  ges.^  deatsch.  UL  Bd.  XX.  No.  612  and  Bd.  XXUL 
Ko*  1066)  Mehreres  voraus.    Wir  reehneo  dahin  »m&chBt  die  oehr 
erwttnadiie,  nicht  unbedeotende  Erweiterung  dea  handaduriftUobeii 
Ayparata,  obwohl  dieselbe  ^jetat»  aomal  in  Ermangeluai'  einer  aaa- 
dr<ftd[liohen  ErU&mng  darüber,  noch  nicht  übersehen  werden  kann. 
Neu  hinuf^elioninien  sind  in  diesem  Ban,de  folgende  Handschriften: 
smm  Caesar  cod.  Paris.  I6789  zum  Phosion  cod.  Vindob.  no.  60  . 
(auch  fan  aweiten  Bande  schon  au  PUlopoenu»,  Pyrrhos,  Pelopidas, 
Sertorios  u.  Eonieaes  beoutat),  i  ood.Florent  u.  cod.  Paris.  1676, 
au  Agis,  den  Gracchcn.u.  Demetrius  cod.  Paris.  1679 ,  au  Demo- 
athenes  u.  Cicero  4»i.  IHiosqo.  339,  1  cod.  Vaticaaus,  0.  für  Cioero 
codL  Paris.  1750.    Femer  abisr  gehört  ddiin  eine  Erweiterung  und 
Berichtigong   auch  der   kritischen  Grundsätae   des   Herausgebers, 
welche'  auf  die  Gestaltung  des  Plotarchischen  Textes  von  weaent- 
lichem  Binfluss  ist,  obgleich  sie  unter  eine  ganz  spedelle,  schdnhar 
sellist  unbedeutende  Kateg^e  fUlt,  whr  mehien  die  neuerdings  erst 
von  Benseier  In  Frage  gestellte  Bdiandlung  des  Hiatus.    Zur  vor- 
läufigen Verständigung,  so  wie  nur  Reditfertigung  der  Kürze  seines 
diessmaligen  Berichts,  erlaubt  dch  Ref.  über  bdde  Puncto  Folgen- 
des ans  einer  brieflichen  AUttheilung  des  Heraasgebers  heransaa- 
heben:  „Durch  besondere  Gunst  des  Zufalls  bin  ich  in  den  Besitz 
des  ganzen  handacbriftlichen  Apparats  von  Sdiultz  in  Kid  gekom- 
nien,  wodurdi  der  meinige  eben  sowohl  vervollständigt  als  recU- 
fidrt  worden  ist;  für  diesen  und  den  folgende»  letzten  Band  ge- 
rade nocTi  zur  rechten  Zeit,  für  die  beiden  ersten  freilich  zq  spät. 
Da  werden   nun   maanichfaltige  Corrigenda  und  Addenda  aöthig 
sein,  und  ich  wttnache  sehr,  dass  jedes  Urtheil  über  die  Ausgabe 
als  «iner  kritischen  Gesammtausgabe  oder  neuen  Recension  sns- 
pendirt  werde  bis  zum  Schliss  der  ganzen  Arbeit    Diess  um  sa 
^ehr,   weU  die  Hiatfirage  als  eine  äusserst  folgereidie,  für  die* 
Kritik  von   der  allergrüsstcn   Bedeutung,   erst  vom   Leben   des 
Alexander  an  consequente  Beachtung  finden  konnte^  für  alle  vor- 
hergehenden Biographien  alm  nachgeholt  und  in  ehu»  hasonderen. 
alte    Stellen    berücksiditlgenden   Abhandlung    begründet    werden 

ÄL«    ^'  i""*****  f^i  JV'  "^^^  ^^"*  Brschehien  des  noch  rück- 
ständigen vierten  und  letzten  Bandes,    dem  hcifenUich  aneh  ein 

[«13]  C.  Salnati  Crisiii. Catiünii  et  Tnm,><h.      »i- 

lega  VH.     VoL  I   '  ^iüUnS'     'it^:  """"^  »P"*  Gri«,».  Mbldanl  C!ol- 
(s.  8.)    VI  u.  317  S.  s!    (1  Tht'P*''  "«»P»-  «t  typU  B.   G.   Teubneri. 
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(lle  seit  90  Jahren  in  denselben  Verlage  ersebienen  alail.  Vor 
dieii  meislni  frilier  erschieneaen  AnsgalfteB  der  Teabner'sclM«  O0I-« 
lectfo  hat  gle  jedoch  dea  Vorv»^  roraas,  dasa  nidit  etvr  hiona 
ein^e  nach  Beliehen  «ad  an  pkink>8  gewfthlton  Stellen  angebrachio 
hriftisehe  and  exegetische  Noten  aof  den  letvlea  Bbttem  der  An§^ 
gahe,  aondem  ein  förmlicher  eoaNnentarios  perpetona,  der  seine 
passende  Stelle  aaniitteftar  aater  dem  Texte  gefunden  hat,  dem 
8ehrirt8teller  beigeg^en  i«t  in  diesen  Noten  hat  Hr«  D.  alle  die 
richtigen^  zweckgeniftssen  oder  belebreaden  Anaierhangen  aelner 
Vorgänger.  Körte,  Gerlach,  Heraog,  Kritsi  and  FabrI,  Jedoch  mit-^ 
telat  selbfitätandigcr  Verarheitimg  au  vereinigen  nnd  durch  seine 
eigenen  au  Termehreii  gesndrt.  Am  meisten  ist  die  Aasgabe  voa( 
Krtta  benutat,  dessen  Bemerliangen  der*  Heraosg.  oft  sogar  w<Mrt« 
lieh  eKcerpirt;  der  Sprachgebnrach  *des  Salust,  die  grammatlscheii 
Eigenthunriichlceiten  desselben,  besonders  aber  —  waa  wk  sehr 
biliigeii  **-  die  Erklärung  des  Sinnes  und  die  Analjrve  der  Gedan-* 

tenfolge  des  Schriftstellers  finden  ToraOglfchc  Berflcksichtfgpng« 
»ie  Kritik  des  Textes  hat  mit  Recht  mir  ehe  «htergeordiieto 
Stelle  erhalten,  indem  der  Herau^g.  löblicherweise  nnr  da  aaf 
Besprechung  von  Lesarten  sich  einlässt,  wo  sich  an  diese  zo  Nata 
«nd  Frommen  de^  S^hQlers  belehrende. Sprachbemerkungen  an« 
knöpfen  Ias9en^  Vgl.  i^  VI,  4,  a«  meta  perculsl,  mro  mehrere 
Cödd.  percdssi  lesen;  c.XIlI,  1,  wo  die  codd«  awigchen  construeta 
und  constrata  Fchwanitei)  u.  s.  w*.  Sonach  dürfte  dle^e  Ausgabe 
vorzugsweise  zum  Bebufe  des  Privatstudiunis  dieses  Schriftstellera 
für  den  Scliüler  geeignet  gelten,  und  unter*  den  Tenhner'scheii 
Bditionen  der  gleichfalls  sirhr  aQtzlichen  3.  Auflage  der  Ausgabe' 
^les  Vh'gn  von  Jahn  am  meisten  gleichen.  Wie  in  jener  sind  auch 
Uef  alle  dem  fU^mBg*  zugänglichen  ausdi^lcklichen  oder  golegept- 
lidi  wfm  Aßi^f^n  als  dea  angeföbrte«  Herausgebern  hier  und  du 
a«;Saias(M^  gemachten  Bemerkungen  mH  girosser  Vollständigkeit 
wiedergegeben  y  die  grammatischen  SpecialschrlAefi ,  so  weit  «io 
liierh<^  Bezjäglidies  enthielten,  benutzt,  find  auch  in  )it#tor«JJIttsiefat 
die  Resi^tale  der  neueren  Forschungen  (vgl.  XXII,  4«)  b^fick- 
(sichtigi  worden.  So  werden  4enB  Schttler  und  wohl  audi  ange« 
bende  l^ehrer,  mit  maoeher  treiilJchen  Bemerkimg  besonders  über 
ßegenstäfOe  der  lat.  Grammatik  und  des  lat.  Sprachg^bmiieha 
bereichert,  das  Budi  aus  der  Hand  legen«  Am  Schlüsse  sei  es 
noch  erlaubt,  einige  kleine  Ausstellungen  zu  machen.  S«  3  ist  daa 
4ifaam  maxmne  nicbt  mit  efficere  allein,  sondern  mit  cfficero  aad 
longam  (^wa  s;=  prolongare,  yerlüngern)  ies  Gegeq^at^ies  wegeui 
den  der  ilerau9g.  reibst  richtig  angibt,  zu  verbind«.  Eiben  da- 
selbst wird  19  4er  Anmerkung  der  Satz  Sed  diu  e<^.  richtig  mi 
den  etivraa  früher  v^rau^gebeuilen  Satz  flectius  videtur  etc.  ange- 
knüpft. Darum  liätte  al^er  auch  durch  richtigere  Inteiyunction  (ein 
Semikolon  vo$  nam  und  ein  €omma  vor  virtus)  die  Verl)iadung  des 
letztisrep  mit  den  ersteren  für  den  Leser  sichtbar  angedeutet  werde« 
jßotten.   S.  4  i^t  die  Uej|ter)f^99£:^(l  op^s  est  so  allgemein  hingestellt^ 
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X,  Twm  flif^C  '^'^  9mgetfkMcä  gnmtMX.  CiUte 

I^Br   D.  Sestike  Uoea  Mf  Salast   und  -desaeft 

^^ZlTZL^kr^€inMkty  99  w§ritn  wir  sie  fir  rich%  greltCÄ 

iI^Z^MmTu,  §9  kmä  mm  gegen  des  Heraas^.  Ansicht, 

>^  ?"-^  L.^  IdPrt  A*lati«'  ff  gieren  könne,  sondern  hier  absolut 

^1  T^^jB^pirt'  ■•€*  Iireffel  erfcchen,  wenn  man  die  Censtmction 

f^  T^j  H^rtM  itft  li  ■>'  '^B   -^1*  (intentus  fai  ea  re  a.    B. 

;^  ^^_^^  ■    ^  m,  ^j  wi^  *«  Analogie   anderer   ähnlicli    con- 

^  i^Srt^Adjrrti^«  «^  ansserde«  Stellen,  wie  Uv.  I,  25  BrecU 

<  jijn  inr  ia  ■laiie  fratam  spectaonlam  animo  Intendbnior    und 

Cv!  PkiJ.  IC^  4  rtryWclit  a.  s.  w.    üeber  die  Orthographie    des 

Sal^^wTcmtssi  aaa  belehrende  Bemerkong^en,  die  besonders  fflr 

l^chüfr  woU  nodüg-  gewesen  w&ren;   eben  so  würde  eine  kone 

Sis^rMhie  wA  »«'fckniissij^en  literarhistor.  Notizen    über   diesen 

SchrübtWI^»  *■  Eingrangre  der  Ausgrabe  Schülern  and  Lehrern 

gtwbm  ekte  frfllkoflunene  Zugabe  g^ewesen  sein.    Der  Druck    ist 

^mmWÜ«  mi  Ia  ien  Anmerkungen  sind  zwar  die  Buchstaben 

I4>%^  «^  dennoch  deutlich  und  wohlgefällig  für  das  Auge;  aoch 

te  Pificr  Ist  gut. 

Literatur  des  Mittelalters^ 

•  pnH]  Tkeophili  pretbyteri  et  monachi  librf  III.  tea  diTersaruni  artium 
^g^ilt  Opera  et  studio  CaroU  de  i*Etcalopitr.  —  Th^ophile  prdtre  et 
pjfjtt  estai  fur  divers  arts,  public  par  le  Comte  Ch.  de  VEscalopier^  con- 
ftrralear  hooor.  de  la  biblioth.  de  rArs^nal,^  et  pr6c^^  d'une  introductfon 

Cir  /.  jihrie  Guichmrd.     Paris  et  Leipzig,  Brockliaoa  et  Avenarius.     1S43« 
XXII  u.  314  S.  gr.  4.    (18  Fr.) 

Diese  schöne  Ausgabe,  die  mit  einer  franzMschen  Uebersetzang 
begleitet  ist,  welche  die  erste  bisher  gefertigte  Uebersetzuag  des 
Biciis  überhaupt  sein  dürfte,  wird  hoffentlich  die  Aufmerksmiikeit 
der  Gelehrten  wieder  in  einigem  Grade  einem  bisher  wenig  be- 
kannten, fast  vergessenen  Schriftsteller  des  Mittelalters  zuwenden, 
dessen  Werk,  diversarum  artium  schedula,  deutlicher  als  Handbuch 
der  christlichen  Kunst  zu  bezeichnen,  aus  mekr  als  einem  Grunde 
der  Vergessenheit  entzogen  zu  werden  verdient«  In  praktischer 
lOnsIcht  wird  man  allerdings  von  demselben  bei  seinem  grossen 
Alter  keine  erhebliche  Belehrung  erwarten  können ,  ausser  etwa 
für  die  Glasmalerei;  desto  wichtiger  ist  es  für  die  Kunstgeschichte, 
und  der  Herausgeber  verdient  gewiss  für  seine  sorgfältige,  mühe- 
volle Arbeit  den  grössten  Dank.  Auf  seine  ziemlich  schwülstigen, 
von  zahlreichen  CItaten  aus  Ovid,  Virgil,  der  Apokalypse  u«s.w. 
«trotzenden  Pr<fliminaires  ( — S.  XVl)  folgt  eine  lehrreiche  und 
interosnante  Einleitung  von  J.  Marie  Gulchar^  welche  eine  kritische 
Geschichte  des  Theophilus  enthält.  Derselbe  findet  sich  zuerst 
b^i  Corn.  Agrlppa  (de  inceriitudine  et  varietate  scientiarum)  er- 
wähnt i  welcher  aber  nur  das  zweite  Buch  kannte;  nachher  bei 
Cojir.  Geiner  In  seiner  bibUotheca  universalis  (1545).    Jos.  Simler 
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erwftliiit  in  seiner  epitome  bibUoUiecae  C.  Gesaeri  locopletaU  (Zflr. 
1555)  zwei  Handsehriften  des  Werkes  des  Th;,  das  er  vollstindi^ 
taimta,  die  eine  dem  Georg  Agrieola  gehörig*,  die  andere  in  Leipsi§^ 
(vorher  im  Kloster  Attzelle)  befindlicb.    Die  leUtere  Handscbrift 
redhiet  Joa.  Feller  (caial.  codd.  mss.  biblloihecae  PaaL  Ups.  1686) 
zH  den  merkwürdigsten  Bfichem  der  Cniversitäisbiblloibek  InLeipalg^ 
und  ein  Ungenannter  (wie  Ref.  weiss,  derselbe  Feller)  lieferte  In  den 
Actis  eroditomm  vom  J.  1690  p.  419  IT.  eine  Beschrelbang  derselben. 
Ein  drittes  Mannscrlpt  wurde  1706  unter  den  BOchem  der  biblloÜieca 
Bigotiana  aafgezäblt;  es  entb&lt  aber  nur  die  ersten  29  Capp.  des 
ersten  Bacbs  und  ist  ohne  Zweifel  dasselbe,  aus  der  letzten  llllfte 
des  15.  Jahrb.  herrOhrende,'  welches  sich  gegenwärtig  in  der  kOnigl. 
BHiliothek  zu  Paris  befindet  (ein  Facsimile  davon  Ist  der  vorlieg. 
Ausgabe  beigegeben).     Die  vorhin   zuerst   genannte  Handschrift 
(welche  1555  Agricola  besessen  hatte)  fand  Lessing  in  der  herz. 
Bibliothek  zu  Wolfenbflttel  und  wurde  durch  dieselbe  zu  einer  Ab- 
handlung veranlasst  („vom  Alter  der  Oelmalerei  aus  dem  Theo- 
pliilus  Presbjter^S  einzeln  1774  und  dann  In  seinen  Werken),  in 
wSlcher  er  aus  einer  Stelle  Im  Tbeophilus  zu  beweisen  sucht,  dass 
Johann  v.  Brflgge .  (van  E jck)  mit  Unrecht  bisher  allgemein  fttr 
den  Erfinder  der  Oelmalerei  gegolten  habe.    Eine  von  Uim  vorbe- 
reitete Ausgabe  nach  den  Handschriften  zu  Wolfenbüttel  und  Leipzig, 
an  deren  Vollendung  der  Tod  Ihn  hinderte,  erschien  1781,  besorgt 
Ton  Chr.  Leiste  („Zur  Gechichte  u.  Literatur  aus  d.  Scliätzen  der 
herz.  Bibl.  in  Woifenbüttel^S  iB)d.  VI.)  aber  ohne  allen  Commehtar. 
In  demselben  Jahre  erschien  eine  nur  die  ersten  37  Capp.  des 
ersten  Buchs  enthaltende  Ausgabe  in  London,  besorgt  von  E.  Raspe 
(„a  crltical  essay  on.oil-painting^^)  nach  einem  (vierten)  Mann- 
script: des  Drcffaltigkeitscollegiums   fai  Cambridge.     Ebendaselbst 
hatte  Raspe  in  der  UniversHätsbibllothek  ein  fünftes,  das  ganze 
erste  Buch  mit  Ausnahme  von*  5  Capp.  enthaltendes  entdeckt,  aber, 
nicht  benutzen  können.    Der  jetzige  Herausgeber  war  ^ackllcher; 
er  erUelt  diese  aus  dem   13.  Jahrb.-  stammende  und  nach  seiner 
Versicherung  durch  Correctheit  des  Textes  ausgezeichnete  Hand- 
schrift dnrdi  die  Gef&lligkeit  des  Hrn.  Panizzi,  Bibliothekars  des 
brft.  Museums ,    und  hat  aus  derselben  ein  bisher  unedirtes  Cap. 
(Hb.  I.  cäp.  45)  beigefügt.    Fünf  andere,  c.  33—37,  die  sich  nur 
in  der  andern  Cambridger  Handschrift,  nicht  aber  in  der  Wolfen- 
liüttler  inden,  wiewohl  diese  von  allen  bekannten  die  vollständigste 
ist,  sind  nach  Escalopier  fQr  unächt  zu  halten.    Ausser  den  ge- 
dachten. 5  H^indschriften  zählt  Morelli  eine  aus  dem  17.  Jahrb.  im 
Catalog  der  bibllotheca  Naniana  (Vened.  1776)  auf;    noch  zwei 
andere,,  sonst  abernirgends  erwähnte,  soll  die  kais.  Bibliothek  zu 
Wien  besitzen.  — '    Das  Zeitalter  des  Tbeophilus  ist  so  gut.  als 
unbekannt.    In  der  unter  Papst  Johann  XXII.  (1316—1334)  an- 
gefertigten,  zuei'st   1477   in   einer   Umarbeitung   des  Carmeliter- 
mönchs  Matthias  Farinator  (zu  Wien)  gedruckten  CompÜatlon,  die 
den  /Titel  Lumen  animae  führte  wurd  ein  Thedphilus  als  Vf.  eines 
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breviarkim  diverdanwi  artinrn  erwähnt  9  Ats  iiaeli  Sfa»Ier  und  6«i^ 
chard  mit  der  diversaratn  artiam  schedala  ideniisek  ist,  wiewohl 
Lessing  ,  Raspe  und  Leiste  das  Gegentheil  behaupten.  Zum  Be-» 
weis  zählt  Guichard  mehrere  Btellen  auf,  die  ^ans  offenbar  Bx* 
cerpte  aus  Tbeophilos  sind«  Hieraus  lässt  sich  schliessen,  dasar 
der  Ur.'^prung  der  Schrift  des  letztere«  nieht  später  als  in  das  Ende 
des  J3.  J'ahrh*  so  setzen  ist«  Ganz  ohne  hinreichenden  Grond 
schreibt  Lessing  dieselbe;  lediglich  durch  die  Aehnlichfceit  des 
Namens  bestimmt,  dem  ülönch  Tntilo  z«,  welcher  im  9.  Jahrb.  in 
St.  Gallen  lebte  und  in  einer  Chronik  als  celaturae  et  picturae  ele«< 
gans  artifex  gerühmt  wird.  Haspe,  Morelli  und  andere  Kritiker 
setzen  das  Werk  ins  10.  oder  11*  Jahrb.,  aber  ebeafalis  ohne  be- 
stimmte Gründe,,  wogegen  Guidiard  ans  imieren  Gründen  überzeo- 
gend  nachweist,  dass  es  im  13.  oder  13.  entstanden  sein'  mnss. 
Wer  aber  der  Yf.  und  was  für  ein  Landsmann  er  war,  ist  nicht 
minder  zweifelhaft.  Dass  er  ein  Deutscher  und  kein  Italiener  war, 
hält  Guichard,^ indeuL  er  hierin  JLessing  beistimmt,  für  wabrschein- 
Ifcji,  doch  scheint  er  die  griechischen  Künstler  an  Ort  und  Stelle, 
in  Constantinopel  oder  doä  in  V^edig  und  SicOten  arbeiten  glc-« 
seh^n,  ja  fast  alle  Werkstätten  des  festen  Landes  besucht  za 
haben.  Sein  Werk  charakterisirt  ihn  als  „molhc  artiste^S  ^^^^ 
war  er  wohl  nach  Guichard's  richtiger  Bemerkung  mehr  „un  ouvrier 
babile  et  experimente^  als  un  „grand  artiste^^,  wie  sich  daraus  ab»- 
nehmen  lässt,  dass  in  Bezug  auf  Maleref  seine  Regelt  sich  finr 
auf  die  Mischung  und  Zubereitung  der  Farbstoffe  erstrecken,  ohne 
sich  aiif  die  Gesetze  der  Compositlon  oder  der  Perspective  riazii^ 
lassen.  In  derselben  handwerksmässigen  Weise  ist  aber  alles 
Ud>rige  beimndelt.  Ans  eintgen  Capiteln  —  mit  diesem  Bxcurs  . 
seUiessi  Guicha/d's  Euilettung  —  erhellt  ganz  unzwelfelbal't,  dass 
dem  Vf.  die  Oelmalerel  bekannt  war;  sie  hatte  aber  zu  seiner  KeU 
noch  nilt  grossen,  ihre  Anwendang  sdir  beschränkenden  Binder^ 
nissen  zu  kämpfen,  weil  man  die  Malerei  vor  dem  Auftragen  einer 
neuMi  Farbe  immer  erst  in  der  Sonne  trocknen  lassen  musste,  und 
erst  Johann  van  Ejck  beseitigte  dieseiben  durch  Erfindung  ebies 
das  Trocknen  be^^^hleuDigenden,  die  oft  nachtheilige  Wurkung  der 
Sonne  entbehrlich  machenden  Furnisses.  Dless  und  nidits  Anderes 
sagt  auch  eigentlich  genau  genommen  die  Nachricht  von  Vasari 
(in  der  Lebensbeschreibung  des  Antonello  von  Messina),  auf  welche 
hin  man  so  lange  dem  Joh.  y.  Brügge  oder  Van-Eyck  die  ErOn** 
düng  der  Oelmalerei  selbst  zugeschrieben  hat.  —  Von  den  drei 
Büchern  der  diversammartimn  schedula  beginnt  jedes  mit  einet 
ralsonnlrendcn  Vorrede;  in  der  des  ersten  Bachs  (S.  3— f))  gtbl 
der  Vf.  den  Inhalt  des  ganzen  Werks  so  an :  „Wie  inveities  quic<* 
quid  In  diversorum  colorum  generibns  et  mixturis  habet  Graecia^ 
<]uicqnid  in  eleetrorum  operomtate  sm  iiigelH  varietate  novit  Tuseia; 
quic^iiU  diiciili  V^l  fufedll  seu  interrasfli  opere  distinguit  Arabia; 
'qiiici)ittd  in  vasnrom  diversttate  seu  gepimarum  ossimuve  soulpttira 
anro   et  argenio  inclyta  deoarat  l^a;   qukqnid  in  f'eaestramiit 
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pretiMa  varieUle  dilfgit  Fraocb;  qiiieqaid  in  Mri,  arir^iiti,.  capri 
ei  ferri,  li^omm  Upidunivc  sobUlttaie  sallcrs  laadat  Gerauia^« 
Uebeiall  aber  betrachtet  ei  die  Künste  TOffKo^weise  io  ihrer  An- 
wendung zdr  Aosschmflekang  der  Kirchen«    Als  einainr^nLohn  für 
seme  Arbeit  rerlann^  er  vom  Leser  efai  Gebet  (»^hac  Ticiasitadine 
instmctionb  me  recompensabis,  nt  qnotic«  labore  nieo  l»ene   umm 
'faeris^   oi^   pro  nie  apod  misericordlam  Del   omnipotentis,   qui 
sdt  me  "—  in  angmentom  honoris  et  gloriae  neninb  ^os  mnlloniin 
necensKatibos  succorrbse  et  profectibas  consnluisse^^*  ^'^  ^  •  ^^^^ 
sribst  (S.  11—73)  handelt  in  45  Capp.  von  der  Malerei  nnd  be- 
ginnt mit  der  Bereituni^  der  Fleischlarbe  (de  tempenunento  co- 
lonun'  in  midis  corporibas).    Von  den  folgenden  C^pp«  sind  ihren 
UebenMAriften  nach  benerkenswerth:  c.  10  de  capillis  pnerorum, 
adolescentam  et  javennm;  c.  11  de  barbis  adolescentwa;  c«  13  de 
capillis  et  barba  decrepitomm  et  sennm;  c«  16  de  tractii  qoi  inii-' 
taimr  specien  plavialis  afcns;  c«'23  de  selUs  eqaestrÜMis  et  octo^ 
foris;  c.  27  de  coloribns  oleo  et  gnnmii  terendis;  c*  34—37  q«o* 
modo  scribitar  de  aoro;  c.  45  de  incansto.    Das  2«  Buch  (8.  75 
— 117)  handelt  in  31  Capp.  von  der  Bereiti«^,  BebandlnniT  und 
Verarbeitung*  des  Glases;  Merst  vom  Baue  eines  Ofens  nur  Glas- 
fabfikatioD,  dann  vom  Kühlofen  u«  cu  w^  c.  19  de  colore  cnn  qnt 
vitrom  pio^tnr,  ts.  22  de  furno  in  quo  vltrnm  coqnitur,  c  2Ö  dt 
g'enmis  pieto  viko  imponendis;    c.  30   quomodo  reformetar  vas 
vitreum  fractum,  c.  31  de  analis.     Die  In  dem  -3»  und  längsten 
Bttdie  (S.  119--257),  weiches  80  Capp.  hat,  behandelten  einnelaen 
C^^enstände  werden  im  prologus  desnelben  aufgezählt:  calices,  can- 
delabra,  thnribnla,  ampallae,  «rcei,  sanctorum  pignoram  scrinia,  cmces^ 
{denaria  etc.    Man  sieht  schon  hieraus,  dass  dieses  Buch  sich  im 
Allg;emeinen  mit  Meiallarheiten  beschftftigt.     Im  Anfang  ist  die 
Rede  vom  Bau    der  ^Fabtik,   von  den   wichtigsten  Instnimenlent 
Blaseb&lgen,  Amhosen,  Hämmern,  Zangen,  Feilen,  dann  von  der 
Behandlung  der  einzelnen  Metalle  indbesondere,  Gold,  Silber,  Eiäeiii 
Kupfer,   c.  27,  28,.  31  u.  40  de  nigello,   c.  53  sq.  de  electro, 
c«  71 — 73  de  opere  ioterrasili,  punctili  et  ductlli,  im  letaten  c.  80 
von  den  Orgdn*  —  Ein  näheres  Eingehen  auf  den  Inhalt  der  jedenfalls 
merkwurd^en  Schritt  wäre  nidit  am  Orte.     Wir  begnuigen  uns^ 
schlttsiillch  ein  paar  Stellen  des  3«  Buches  mitzuthellen,  weil  sie  für 
den  Ständpunct  des  Vfs.  charakterisUsph  zu  sein  schiemen.    C.  45 
heisst  es:  ,,Auri  muita  sunt  genera,  ex  quibus  praecipuum  JÜiscitur 
in  term  EvUat,  quam  Gyon  fluyius  circuit  secnodum  Genesia^^  — 
Hieranf  wird  in  c.  4ß  das  ärablscbe  Gold  erwähnt  („est  et  anrum 
arabicum   pretiosisslmum    et  exfanil    fvbor\8^')\  dann  folgen  c«  47 
folgende  fd>enteuerJiche. Angaben,  Ae  den  Vf.  nicht  eben  als  auf«" 
geklärten,  über  seiner  Zeit  stehenden  Mann  erschetncn  lassen:  „Est 
eliam  anrum,   quod  dicitur  Hispanicum,  quod  conficitur  ex  rubeo 
cnpro  et  ^Ivero  hasilisci  et  sangoioe  bumano  atquc  aceto.   GenUles 
eami,  quoram  peritia  in  hac  arte  pr^abilis  est,  ijreaot  siU  basilis* 
cos  hoc  modo.    Habent  sub  iecxa  dsivtnni  cam  dui^us  feneetrellis  in 
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ftt«  pMml  J«08  gaSos  Tetcres  doodecini  aut  qoidfeclM  «..«.»», 
et  ini  eis  safBclenier  ciboip.  Qol  cvm  iDgrassati  faeriot,  ex  calore 
piai^dfnfe  eoaveBiont  inleir  se  et  poDoot  ova.  Qolbos  positis  eu- 
eiaatar  ^lli  et  iaiaiittaatar  bafones,  ^ui  ova  foveaat,  qoibns  dator 
paab  far  efbaau  Fotia  aotem  otIs  eg^rediaatar  polli  ma.scali  alcat 
palli  galiiaaraai,  qaibaa  post  dies  septem  crescaat  caodae  serpea- 
Uaaiy  ataÜaiqae,  ai  non  esaet  pavimentam  domas  lapidean,  temna 
latrareat.  Qaod  careatea  eoram  magl^tri  babeat  rasa  aeaea  ro- 
taada^  aui^ae  amplitadlais,  ex  omni  parte  perforata,  qaoram  ora 
saat  eaastricta,  qalbas  ImpoDont  tpsos  poHos  et  ebstniunt  ora  ca- 
preis  eoopercalis  atqae  sab  terraarinfodiont,  et  iag^rediente  svbtitt 
terra  per  foraaiiaa  aatriaatar  sex  measibus.  Post  baec  discooperiaat  et 
cepiosem  igaem  appoBaat,  doaec  bestiae  interius  oaiaino  combaraatan 
Qao  faeto  cam  refrigeratam  faerlt,  eiiciant  et  diligenter  temat,  ad- 
deates  et  tertiam  partem  saagalais  bominls  rafi,  qiii  sangais  exm- 
eatas  tritus  erit  etc*^^  —  Dem  Texte  (dessen  antergesetstie  fraaaö- 
siscbe  Uebersetaang  als  sebr  g^elangen,  wiewobi  etwas  frei  aa 
bea&eicbaea  ist)  folgen  Aamerknagen  des  Heransgebers  aber  ein- 
aelne^  aipbabetiscb  geordnete  Gegenstände  (S.  269— Ende).  Hier 
wird  aater  basiliscns  gesagt:  9,le  cbapitre  de  aaro  bispanico  est  le 
aeal  oi  llii^opbile  semble-.  payer  sa  dette  a  Falcbimie;  encore  il 
D*assnre  riea^  il  ne  parle  qne  d'on  art  probable^^'  Hiergegen  ist 
indessen  einzaw enden,  dass  nicbt  die  ars  selbst,  sondern  die  poiUa 
gentlllam  in  hac  arte  von  Tbeopbllus  als  probabilis  bezeichnet  ist.  — 
Wir  benatzen  die  dargebotene  Gelegenheit,  um  noch  über  die  Ge- 
stalt, in  welcher  die  drei  Bücher  des  Werkes  in  der  Leipziger 
Handschrift  erscheinen,  welche  ans  dem  14.  Jahrb.  stammt.  Einiges 
mitzuthellen.  Lib.  I.  c.  2  beginnt  mit  den  Worten:  „Est  aotem 
prasiaas  color  confectio  qoaedam^^.  C.  14  hat  die  Ueberschrift : 
„de  mixtura  vestimentorum  in  laqneari^^  C.  16  zerfällt  im  Mspt* 
in  drei,  indem  mit  den  Worten  „qni  hoc  modo  componuntar^^  das' 
17«,  mit  „alter  vero  viridis^^  das  18.  Cap.  beginnt,  von  denen  jenes 
„de  generibus  et  temperamentis  folii^S  dies«»  »de  viridi  hyspanico^^ 
überschrieben  ist.  Cap.  18  (der  Aasg.)schliesst:  „sicque  faclas^onec 
tibi  sofBciat^^  (Esc.  sicque  facias  usque  quater);  cap.  19  (Ausg.) 
schliesst :  „et  luctda  fiat^S  cap.  20  schliesst  „et  rnrsum  siccabis^';  capp* 
23  und  24  bilden  im  Ms.  nur  ein  Capitel,  eben  so  cc.  25  und  26; 
cc.  53—37  fehlen;  c.  40  (35)  mit  der  üeberschrift  „ie  follo" 
(statt  „de  generibus  et  temperamentis  foIii^Q  schliesst  „servare  diu 
poteris^^;  c.  42  hat  die  Üeberschrift  „de  viridi  colore^^  st.  „de 
viridi  salso^^.  Im  zweiten  Buche  stimmen  capp.  1  — 11  überein; 
blerauf  ist  Raum. für  5  Capitel  gelassen,  die  In  der  voranstehenden 
Uebersicht^  folgende  Ueberschriften  haben:  c.  12  de  coloribus  qni 
fiunt  de  cupro,  c.  13  de  viridi  vitro,  c.  14  de  saphiro  vitro,  c.  15 
de  vitro  quod  vocatur  gallun,  c.  16  de  diversis  vitri  coloribus 
non  translucidis.  Nun  folgen  die  capp»  12  ff.  der  Ausgabe  (13  und 
14  in  eins  geäiogen),  von  denen  c.  21  (25)  beginnt  fit  eüam 
{st-  Sit  ^tlani),  c.  27  (31)  aber  mit^den  Worten  confimiabis  eam 
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^&t.  conf.  per  oninia)  scbliesst.  *  Das  dritte  Bacb,  dessen  Prolo^iM 
jscfaliesst  y,utilitas  necessaria^^,  Ist  sehr  anvolkt&Ddlg',  Indem  es  toi 
den  80  Capp.  der  vorllegeiiden  Ausgrabe  nor  7  (ohne  Capitelaa* 
traben)  enth&lt,  nämlich  cc.  17,  18»  21,  27,  28,  31,  40.  Von  dle- 
seflrlie^innt  c.  21:  „Accipe  ar^illam  adbam  et  tere^  and  scbliesst: 
^quod  operari  Volueris^^.  Cap.  31  beginnt:  „Dam  miscaeris^  and 
scbliesst:  „reliqaum  est  deaurabis^^  Aach  der  Text  selbst  enthält 
mehrere  Abweiehaogen,  welche  unter  den  von  Escalopier  aoge* 
führten  Varianten  sich  nicht  befinden. 

Neugriechische  Literatur. 

{2915J  Neugriechische  Anthologie.    Original  und  (Jcbersetznng.    Hernnageg. 
^oii  Dr.  Theod.  Kind.    1.  fidchn. .  Leipzig,  Uo.    1844.    XVI  u.  182  9. 

8.     (t  Thir.) 

Hr.  Dr.  Theodor  Kind  hat  in  dieser  Anthologie  einen  neuen  sehr 
anziehenden  Beitrag  zu  Beförderong  des  Studiums  der  neugriechi- 
schen Literatur  geliefert.  Er  hatte  nach  S.  XVI  der  Vorreite  den 
Wunsch,  yydass  d!e  Eigenthfkmlichkeiten  der  neogHechi$^;hen  Dicht- 
liQOst;^  iie  den  ästhetischen  Sinn  und  die  Phantasie  fttr  sich  ge- 
M'lniien^  so  wie  das  sittliche  Gefttbl  und  das  Gemüth  ansprechen, 
diejenige  Beachtung  und  Anerkennung  finden,  deren  sie  werth  sfaid, 
und  dass  .das  Streben,  welches  in  den  Anfängen  der  sich  bilden- 
den neugriechischen  Dichtkunst  olTcnbar  ist,  und  welches  ra  siche- 
ren und  schönen  Hoffnungen  berechtigt,  ebenfalls  der  Beachtung 
lind  Anerkennung  werth  gefunden  werden  nidge^^  Zu  diesem  Be- 
hufe  hat  er  eine  Auswahl  des  Besseren  und  des  besonders  Cha- 
rakteristischen theils  ans  bereits  gedruckten  Quellen,  thells  noch 
Ungedrucktes,  so  viel  die  neugriechischen  Volkslieder  anlangt,  in 
einer  .wpbigelungenen,  die  Versmaasse  der  Originale  beibehaltenden 
Uebersetzung  mit  gegenfiberstehendem  griechischen  Texte  gegeben, 
indem  es  ihm,'  wie  er  S.  VIII  sagt,  besonders  auch  darum  zu  thun 
war,  „ernstlich  der  Meinung  entgegenzuarbeiten,  als  sei  die  neu-» 
griechische  Sprache  eine  andere  Sprache  als  die  altgriechische, 
und  si^  habe  nicht  bloss  manches  von  der  letzteren  ganz  aufge- 
geben, oder  auch  nur,  der  äusseren  Torrn  und  dem  inneren  Gehalte 
nach,  anders  gestaltet,  sie  habe,  nicht  bloss  viel  Fremdartiges  in 
sich  aufgeirömmen ,  sondern  sie  sei  dem  eigentlichen  Kerne  nach 
.  eine  ganz  neue  Sprache,  nicht  aber  die  nur  mannichfach  verderbte 
und.  mit  fremdartigen  Elementen  theilweise  fast  bis  zur  Unkennt- 
lichkeit zersetzte  altgriechische,  oder  ein,  besonderer  Dialect  der- 
^elben'^  Er  vergleicht  daher  diese  Sprache  sehr  passend  mit 
einer  altgriechischen  Statue,  die  Jahrhunderte  lang  In  dem  zerfres- 
senden Schmutze  des  Erdbodens  gelegen  hat,  und,  wenn  sie  auch 
ihrer  eigenthömlichen  Vorzüge  mehr  oder  weniger  entkleidet  ist, 
doch  sich  nicht  als  etwas  Neues,  sondern  ihrem  Wesen  nach  als 
das  Alte  erkennen  lässt."^  Freilich  nimmt  man  in  den  Volksliedern 
nicht  ohne  tiefes  Bedauern  die  arge  Entstellung  der  alten  Sprache 
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wikr;  aber  desto  crfreullclier  ist  es  zn  sehen^  wie  die  gebildetereii 
Dicbter  sieb  die  Reinigiing  der  Volksspracbe  an^ele^n  sebi  las- 
sen, so  dass  man  in  ihren  Werken  schon  siemücb  gntes,  von  den 
Härten  nnd  Barbarismen  der  g^emeincn  Sprache^  befreites  Griechiscb 
findet.  Es  Iftsst  sieb  daher  bei  einem  Volke,  das  von. Katar  so 
viel  diebterischen  Sinn  hat,  erwarten,  dass  dnrch  die  Verbreiton^ 
solcher  In  gebildeter  Sprache  verfasster  Gedicbte,  da  Dicbter  die 
eigentlichen  Bildner  der  Sprache  sind,  eine  sich  mehr  nnd  mehr 
den  alten  Classikern  nähernde  Umgestaltang  werde  bewfarkt  werden. 
Die  in  gegenwärtigem  ersten  Bändchen  der  Anthologie  gegebenen 
äedichte  sind  in  zwjei  Classen  getheilt,  daton  die  erstere  Volks- 
lieder enthält,  und  zwar  fünf  historische ,^  sechs  Klephtengesänge, 
vier  romantische  Lieder,  nnd  nednzebn  Lieder  vermischten  Inhalts. 
Die  Gedichte  dieser  Classe  sind  meistens  kurz,  viele  aber  äusserst 
gemüthlich,  zart,  rührend  and  schwärmerisch.  Sie  charakterisiren 
Irefflich  den  poetischen  Geist  des  griechischen  Volkes.  Satirische 
Gedichte,  deren  es  vorzüglich  von  Alexander  Satsos  sehr  viele 
gibt,  so  wie  erotisch-bacchische  Lieder  hat  der  Heraasgeber  ab- 
sichtlich ausgeschlossen.  Die  zweite  Classe  umfasst  dreteehn  Lie- 
der Einzelner.  Diese  sind  meistens  länger,  nnd  unter  ihnen  meh- 
rere von  hoher  Begeisterung,  insbesondere  die  Gaben  der  Sutsos, 
von  denen  sich  wieder  die  des  Panagiotis  Sutsos  durch  Ernst,  er- 
habene Gedanken  und  kräftige  Sprache  auszeichnen,  so  wie  auch 
das  „die  heilige  Schaar^^  überschrlebene  Lied  von  Kalwos  ein 
treffliches  Gedicht  ist.  Ueberhaupt  wird  wohl  Niemand,  er  m5ge 
die  Originale  oder  bloss  die  Uebersetzung  lesen,  diese  Sammlung 
aus  der  Hand  legen  ohne,  dem  Herausgeber  für  den  Genuss,  den 
diese  Blüthen  hellenischer  Dichtkunst  gewähren,  dankbar  zu  sein. 
Er  hat  Ihnen  von  S.  152  an  noch  erläuternde  Anmerkungen  ,bei-. 
gefügt,  die  theils  Historisches  be'treffen,  theils  Eigenheiten  und 
ungewöbniicherls  Sprachformen  berühren,  theils  diejenigen  Wörter 
erklären,  die  in  seinem  1842  zu  Leipzig  bei  Karl  Tauchnitz  her* 
ausgekommenen  Wörterbuche  fehlen.  G.  Hertnanm. 

[M16]   TI€q\   ttjj  fnoixj]aeotg  ZXctßixvav  itvwv  t/vXeSy  d^  thv  ThXnnflmjaoy. 
'YnoKslIanvt0i}iiyi^noiiov.  'Et^H^nycuf,  1843.  IISS.S.  (Sy,  Dr««iim.) 

Dem  Vf.  dieser  Schrift  ist  es  um  eine  gründliche  Widerlegung 
der  bekannten  Fallmerayer'schen  Hypothese  von  der  gänzlichen 
Slavisirung  des  Peloponneses  und, Griechenlands  überhaupt  zu  thun. 
Was  in  der  Im  vorigen  Jahre  in  Athen  erschienenen  Schrift  des 
Dr.  Oikonomos  (vgl.  Repert.  Bd.  Vi  KTo.  1744)  »mehr  angedeutet 
wird,  ist  hier  gründlich  untersucht  und  genau  geprüft;  die  angeb- 
lichen historischen  Zeugnisse,,  auf  welche  F.  seine  Hypothese 
gründet,  werden  an  sich  und  im  Verhaltnisse  zu  anderen  histori- 
schen (Jeberlleferungen  und  Thatsachen  ins  Auge  gefasst,  um  zu 
ehier  unparteiischen  Entscheidung  der  Frage  gelangen  zu  können: 
welches  geschichtliche  Gewicht  jenen  historisclien  Zeugnissen  bei- 
gelegt werden  könne  nnd  müsse.    Der  Vf.  ist  von  der  Verpflich- 
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tnügj  weide  die  Hlafieoficliart  der  Gesdüchtabrdcliiiii^  bat,  stott 
emeA  oberfläckVcheD  Stiidioms  der  Gesdiichte  eiaer  gtnknen  Prtl^ 
hngy  statt  einer  falseben  Woriaualegao;  einer  richtig eo  Brklimf 
der  Qaellen  and  der  ^ewissenhaftesteii  BeDatsing  «obestreitbarer 
Thatsacben  sich  au  befleissigeo,  tief  dorcbdraBgen,  und  prüft  daber 
die  bier  einscblagefiden  Fragea  mit  einer  Umslcbt  und  GewIaseB'» 
liajpllgkeit,  mit  ein^  Rübe  und  Unbefangenbeit,  daas  man  ,den  dabei 
(^ewonnenea  Ergebnissen  nur  beistimmen  kann.  Die  Widerspricbe 
und  falschen  Erklärungen,  die,  unbewdsst  oder  absicbtlieh,  F.  Mt 
Begründung  seiner  Hypothese  sieb  bat  au  Scbuldeo  kommen  las- 
seil,  und  denen  auch  KInkeisen  in  seiner  „Geidiicbte  Griechenlands^^ 
Bd*  I,  wiewohl  dieser  in  der  Hauptsache  selbst  die  Hypothese  F/a 
bekämpft,  nicht  ganz  entgangen  ist,  werden  ohne  Bdionung  aaf^ 
g'edeckt,  namentlich  aber  die  unhistorischen  Uebertreibungen  F.*s 
nach  Gebühr  gerügt.  Uebrigens  bat  der  Vf.  der  forllegb  Schrift 
in  derselben  nur  das  erste  Boeb  sehves,  a«f  drei  Bttcber  berechne- 
len  Weikea  gegen  F.  verüSentllcbt.  -In  diesem  ersten  Buche  unter- 
sucht er  'die  Frage:  wann  und  in  welcher  Welse  geschah  die  Nie- 
derlassung der  Slaren  in  dem  Pelopoues  (denn  eine  solche  Nie- 
derlassung selbst  steDt  der  Vf.  gar  nicht  in  Abrede,  und  nur  lil 
Betreff  iet  Zelt,  wann,  —  nach  seiner  Aieinung  In  der  Mitte  deo 
8*  Jabrb.  —  und  der  Art  und  Weise,  wie  sie  gesdiehen,'  Ist  er 
ganx  anderer  Meinung,  als  F.);  das  2.  Buch  soll  sich  dann  über  die 
Verhältnisse  verbreiten,  m  welche  die  Slaren  mit  den  «brigen 
Bewobaern  des  Landes  und  mit  den  Kaisem  in  fiyaanx  traten,  das 
3.  dageg^  über  die  Spuren  dieser  slaviseben  Niederiassung  bis 
auf  unsere  Zeit  Wir  hoffen  das  baldige  firscheiaen  dieser  ande- 
ren beiden  Bücher,  and  bemerken  noch,  dassdas  vorliegende  in 
einm  edlen,  leicht  verstäadlicbea  Neugriechisch  gescbrielken  ist. 

Naturwissenschaftett. 


[29n]  Florae  Skulae  Synopsis.    Attctore  löaanw  Oiumoim,     Vol.  T.    Nea- 
poli,  Traiaatcr.    1842,  43.    582  ß.  gr.  8. 

Der  Vf.  dieser  längst  erwarteten  Sjliopsis  ist  ald  einer  der 
wissenscbaftlidisten,  scharfblickendsten  und  genauesten  Botaniker 
d|^  südlichen  Italiens  durch  mehrere  Werke  über  die  Flora  Siel- 
liens  und  ;Calabriehs  von  den  Botanftem  gekannt  und  geachtet. 
Siebt  man  sich  In  den  neuesten  sogenannten  Bibliographien  der 
Botmiik  von  v.  Miltitz  und  Killger  «m :  so  erfährt  man  allerdings 
nicht,  dass  Hn  6.  ein  Schriftsteller  sei,  und  nur  auföllig  wird  in 
delki  letzteren  Buche  gesagt,  dass  G.  Vorsteher  deskönigh  Gar- 
tens in  BcMx^adifalco  (nicht  Boccadifala)  bei  Palermo  sd;  ekle  Stelle, 
die  er  schon  1820  besass  und  längst  aufgegeben  hat, und  In  wel- 
cher er  einen  CataL  plantar,  etc.  (Neapolil821.  8.)  mit  Diagnosen 
15  neuer  Arten  publiclrte,  auch  einen  Ind.  oem.  a.  1825  edirie. 
Von   sehr  tüchtigen,' in  Dei^diland   aber  seltenen  Werken,  hat 
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Clossone,  so  viel  Ref.  bekannt,  Folgendes  edirt:-  ,,PIantae  rarior. 
qaas  in  iUnere  per  oras  Jonii  ac  Adriatici  niaris  -  et  per  reg^iones 
bamnll  ac  Aprutii  coliegit  Jo«  Gussone.  Cum  tab.  66/^  Neap« 
1826«  4.  —  ,,FIorae  sttulaeprodromos,  sive  plantaram  in  Sicilia 
uUeriori  nascentium  ennmeratio,  secundum  systema  Linneannra  anct. 
Jo.  Gossone.  Vol.  hi^  Ncap.  1827.  8.  —  ,,Flora  si'cula  slve  de- 
jseriptiones  et  Icones  plantamm  yariarum  Sicillae  niterioris.  Auct. 
J.  Gossone  c.  tabb.^^  Meap,  1829.  Fol.  —  ,,Sapplementttni  ad  florae 
ßiculae  prodromam,  qaod  et  specimen  florae  insularam  SicQiae  ulte- 
riori  adjacentiuni,  auct.  Jo.  Gussone.  Fase.  1.^^  Neap.  1833.  8. 
Je  weniger  diese  ivm  Tbeil  tbeuren  Werke  bei  ans  verbreitet 
.  sind:  um  so  erfreulicher  ist  es,  eine  kurze  Zusammenstellung  ihres 
wesentlichen  Inhalts,  mit  Nacbtr&gen  zu  bekommen,  wie  sie  die 
vorliegende  Synopsis  darbietet.  Dieselbe  ist  zwar  auf  dem  Titel 
mit  dem' Jahre  1842  bezeichnet,  auch  nach  einer  Bemerkung  im  Boche 
selbst  im  Januar  1842  im  Druck  begonnen,  jedoch  erst  Im  Febrojur 
1843  vollendet  worden.  Sie  scheint  bis  letzt  in  Deutschland  nock 
völlig  unbekannt  zu'  sein  und  Ref.  hält  es  daher  fttr  angemessen, 
etwas  Näheres  darüber  mitzutbeilen.  Die  Aufzählung  derPflamieii 
von  Sicilien  und  den  umliegenden  kleineren  Inseln,  bis  zu  Lampe** 
dusa,  erfolgt,  wie  in  den  früheren  Schriften  des  Vfs,  nach  den 
Linnö*schen Systeme,  und  es  enthält  der  obige  I.Band  die  Classen 
Monandria  bis  einschliesslich  ](posandria.  Von  jeder  Gattung  ist 
ein  ausreichender  Charakter  gegeben  und  es  sind  die  gen.  pl.  von 
Schreber  und  Jussieu,  Endlicher,  Reichenbach,  bei  neuerlich  aufge- 
stellten oder  begrenzten  auch  andere  , Schriftsteller  citirt,  und  am 
Schlüsse  die  natürlichen  Familien  ai^egeben.  G.  fasst  den  Begriff 
der  Gattung  nach  den  neuere^  Ansichten  zitolich  weit.  Bei  den 
Arten  sind  die  Diagnosen,  meist  vom  Vf.  selbst  etttw.orfen,^kura 
und  bezeichnend.  Hierbei  ist  G.  mit  den  Cltaten  auf  angemessene 
Welse  sparsam  gewesen,  hat  nur  das  Wichtigere  und  auf  die  Flora 
Bezügliche,  jedoch  nur  selten  Bertoloni  FJ.  ital.*^  häufig  die  Ref. 
unbekannte  Fl.  Panormitana^  von  Pariatore,  bei  den  Abbildungen 
besonders  auch  die  älteren  SchriftstelTer,  namentlich  Cupani  be- 
rücksichtigt, dabei  auch  die  neueren  Werke,  bis  auf  die  Reichen- 
bach'sche  Iconographie  nicht  unerwähnt  gelassen  nnd ,  wie  es 
scheint,  Alles  selbst  verglichen.  Ein  gfosserTheil  der  Ucrla'schett 
und  ein  geringerer  der  Presrschen  Pflanzen  bleibt  dem  Vf.  »wei- 
.felhaft.  Stand-  und  Fundorte,  Blüthezeit,  Dauer  sind  angemerkt, 
auch  oft  Beschreibungen,  oder  doch  kritische  und  vergleichende 
Notizen  beigefügt.  Die  verwilderten  Pflanzen,  z.  B.  selbst  Canna, 
Agave,  sind  nicht  ausgeschlossen,  aber  die  gebauten;  obgleich 
erstere  wohl  meist  ihren  Ursprang  den  letzteren  verdanken.  Die 
Begrenzung  der  Arten  anlangend,  so  wird  sie  im  Vergleich  zo 
den  Gattungen  eng  gezogen,  und  es  steht  in  dieser  Hinsicht 
Gussone  wohl  näher  den  Ansichten  Tenore's  als  Bertoloni's.  Je- 
doch ist  ein  für  feine  Unterschiede  geübter  Blick  und  sorgfältiges  Stu- 
dium der  Literatur  in  einem  dort  nicht  gewöhnlichen  Umfange  var%%- 
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lieb  %u  rfihneB.  Dam  Ue  ZM  ier  Uer  MutgtsiellUm  levoi  AriM  »ichl 
JBekr  bedeutend  sein  kann,  findet  in  den  seit  einer  tlelhe  ron  Jnh« 
ren  fort^pesetsten  Arbeiten  des  Vfs.  Aber  die  Flora  des  Gebiets 
seinen  natfirllcben  Gmnd.  .  Das  Wiebtigste,  bi  den  fraberen  Scbrif- 
ten  des  Vfs.  nicbt  Entbaltene  ^Ibt  Her.  in  Folf enden  nftber  an: 
Gladiolas  doblns  Goss.  wird  von  G.  comnanis,  womit  Ibn  Bertoloni 
verefarigte,  getrennt  erlialten.  —  Scirpns  Pariatoris  Blv.  ist  S. 
^obiferns  L.  —  Bromns  GassonO  Pariat.  wird  fOr  i^leicb  mit  Br» 
maximos  Gdss.  pr.  B.  naximos  a  Bertolt  sl»er  nicbt  Desfontaiacs 
and  Link  erklArt.  —  Festnea  seUcea  Pariat  (sab  Voipia)  ist  F. 
Bicnla  Gass«  prodr.  var«  a.  —  Tritlcom  s.  Festoca  bMpoa  wird 
zu  Sclerochloa  gestellt.  —  Nen  sind:  Poa  Blronae  Pariat.  faied. 
der  P.  alpina  verwandt,  und  Giycerla  permixta  Goss«,  bn  Habltas 
und  den  Kennzeicben  der  G.  distans  nahe«  —  Ais  Gl.  ocbroleoca 
tritt  Catabrosa  ocbroleoca  Dainort.  bier  auf.  —  Pantcnn  sonale 
wird  ^egen  Trinlas  rertheidig^t.  —  Nea  Ist:  Setarla  anibi|^  Gnss. 
P.  yiride\Desf.  (exd.  sjnon.)  nnd  soll  sieb  in  der  Coltnr  glelcb 
bleiben;  —  Ais  Aira  Cnpaniana  fflbrt  der  Vf.  die  A.  caplliarls 
seines  Prodr.  nnd  Parlatore*s  aof/  weicbe  nicbt  nur  Host'scben 
Pflanze  gebort  (Sie  ist  BonanI  Tat  1450  —  PotasMyeton  pa- 
normitannm  BIr.  ist  gleicb  P.  pasOiam  Closs.  pr.  excL  sjn.  — 
Potam.  tobercolatam  Ten.  et  Guss.  acta  soc.  Borb.  scbeint  nocb 
nicbt  pabiicirt,  Boccone  Tat  20.  F.  5  gebdrt  dann.  —  Hjrosotl^ 
incrassata  Gnss.  wird  die  M.  posilln  Gnas.^  soppt,  weicbe  nicbt  die 
Loiseleor'Bcbe  Pflanne  ist,- nnd  M.  sicnla  die  M.  nricranttn  Gnss.  pr. 
Bertoi.  (non- Pallas)  genannt.  —  Nene  Arten  von  LHbospernnni 
sind:  L;  Splitgerberi  Gnss.,  eine  annoeile  Art  rem  Habitos  des 
L.  incrassatnm,  nnd  L.  Gasparrini  Heidrelcbiitt,  deoi  L.  arrense 
verwandt  —  Tracbeliom  lanceolatom  Gnss.,  in  den  Addendls  bin* 
slcbtllcb  der  Blfltbentheile  ergänat,  scbebt  eine  a weite  gute  Art  nn 
dem,  bis  jetzt  einnigen  enrop&lscben  T.  coemlenm.  (Schon  bei 
Cojpani  H.  Cathal.  suppl.  alt  S.  78.)  —  Datnra  BertolonH 
Pariat  mss.  ist  die  D.  levis  BertoL  (non  L.)  —  Pancos  mpestrls 
nennt  der  Vt  jetat  seinen  D.  aastralis  im  suppl.  prodr.  nnd  Beriol., 
nicht  DC  —  Aas  Ligosticam  resinosom  Gnss.  prodr.  Bertoi.  bildet 
Jetzt  der  Vf.  eme  neae,  mit  Pencedannm  nnd  Femlago  verwandte, 
aber  durch  Frucht  und  Habitus  verschiedene  Gattung,  die  er  Bo- 
nannh  genannt.  —  Als  Petroselinum  nebrodense  tritt  die  Impera- 
toria  Chabrae!  Goss.  (non  Spr.)  Cupan.  panph.  Tat  149  aut  — 
Statice,  welche  Gattung  20  Arten,  incius.  Armerfa,'  enthält,  brfaigt 
als  St.  nebrodensis  Guss.  die  Armeria  alpina  Gnss.  (non  W,}  ^— 
-NarcissusCupanianus  Gusrs.  istN.  serotinus  Dest  Guss.  (non  L.)  — 
Eine  neue  Sternbergfa  vom  Aetna  ist  S.  exscapa  Tin.  Ined.  — 
Omithogalofflv  (Gagea)  Granatelli  Pariat.,  dem  0.  fibrosom  Dest  - 
verwandt,  scbeint  noch  wenig  bekannt.  —  Moscari  neglectum  Guss. 
acta  soc.  Borb.  ined.  kommt  zwischen  M.  commutatum  des  Vfe. 
nnd  M.  racemosum  zu  stehen.  — .  Juncns  insulanus  Vlv.  wird  als 
J.  hjbridns  Brotero  aufgeflihrt.  —  Berberis  aetnensls  koftimt  als 
1844,  It  5 
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Vu.  %m  n.  Tmlguk.  -  fiypwpM«  CMpiffW  Cta«.  •.  gw  «d* 
fl  r«»e«H.  -  DtarthM  Gwparflirf  Gw».  m«  itt  YtrwtaitaAait, 
VM  iTr.«»««-.,  dll.ta.n»eMe,..cb  Vld«l  gMch}  •»*'««%r 
gedom  CJI-tUnom  GnM.  (S.  allNim  Gus.  «ec  L.)  —  J™»  "^ 
baleb  SidlicM  «ekeht  vo«  4«  mWelepfoplfacheii  Art  verertie**«.  — 
Rom  iiebro4eiwli  Cum.  b.  tp.  vo«  Hd»Ho«  der  R.  vaco^iam 
«nd  R.  c««to«.  Badlldi  Rnbas  CaH-i»»  G«f*  ]»'.  *:,*^ 
Com.  prodr.  Ein  »Iclit  g»M  voUsttodlgei  Realster  der  CattM^ 
md  Ihrer  ßrnoBTiie  keMhlteMt  de»  1.  Bd.  dlewr  wlcküffen  Scknll, 
deren  Druck  und  Papier  Wr  den  Gewsknuek  der  Dmekeiwuift  m 
Neapel  kein  vnrthellbaftes  Zengnb»  ^t.  Dieser  insserc»  BUasel 
anceacktet  siekt  Ref.  »U  V«rlan«ren  dem  2.  Bande  eal«eeeB, 
welcker  jedenfalla  die  Pkraerogancn  nn  Ende  fttkrt 

(IHSl  L'  orto  boUnko  dl  PmdoT«.    Neil'  tano  MDCCCXUI.    Padora,   A. 
Siooa.    (o.  S.)    151  8.  nit  I  Steladr.    Lex.'S. 

Ala  Vf.  dieser  brauekbaten  kleinen  Sckrift  bat  $lck  am  Ende  der 
Director  des  Gartens  und  Prof.  d.  Botanik  Rob.  de  Visianl,  bekaaBl 
durob  seine  Arbeiten  über  die  Flora,  yon  Dalniatien,  namhaft  g-e- 
macbt.     Der  Inbalt  aerftllt  In  3   Abthellangen.     1.    Historische 
Kacbricbtcn  Ober  den  Garten  und  seine  Directoren,  mit  am  Sdilusse 
lutammengestellten  Nachwelsunfen  und  Belegen.    3.  Cataloi?  der 
Jetat  in  dem  Paduaniscben  Garten  gebauten  PÜanaen  und  3.  Erl&u» 
terungen  einiger  Plannen  des  Cat^logs.    1)  bt  eine  «iemliek  mu~ 
nkriicke,  auf  Documente  mdSekrUten  fegrandete,  nnd  In  der  ge> 
wftknlickon  wort-  und  phrasenrcicken  Spracke  der  Italiener  abg«~ 
fasste  Gescklekte  dieses  In  der  ersten  HjUfte  des  16.  JahhrkandeiAs 
schon  begründeten  Orto  medioioale,  oder  Orto  de'  semj^icl,  ibet 
dessen  Alter  und  fttr  die  Annahme,  dass  derselbe  fraher  als  4er 
Garten  au  Pisa  ent>itanden  sei,  der  Vf.  bereits  1839  eine  besoadeare 
Schrift  herausgab:  della  origlne  ed  andanitk  delP  orto  botaoico  dl 
Padova.    Venexia.  8.  .  Nach  einem  in  dem  Arcbire  der  UnirersiUU 
noch  vorhandenen  Decret  des  veneUanlscben  Senats  ist  der  GarCea 
]p45  gegrUndet.     Simmtlldie.  Schriften  Ober  denselben,    so  -wie 
de  Werke  der  DIrectoren,  von  dem  Rttmer  Luigl  Anguillara  an 
Ws  auf  den  Vf.,  welcher  1835  erwihll  nnd  1837  besUtigt  wurde, 
■«d  Mtgefokrt.    Das  Venetohnlas  der  Pliansen  des  Gartens  mit 
^oKm  1.    V^?"®'  "".*  *•■  ^«"»wahrungs^rts,  entkftlt  eine  he- 
iS2Üoil5*\7''^1v'  ^•^*»  •«*  die  Ainnae  nnd  Blennea 
«jfdS^  wrf.Sf*  .?•,*'**»»«*•  «Itene  Arten  in  dem  Ver- 
ÄS  TÄrS^'r"*^.»^'"*  «ndKenntnias  der  Literatur 
-«SÜSS  hÄten^lS"*»'*'*,  if  """»""^  «•  «^^^ 
welche  iSSiS3Ä,"?r*^i^I*«  »-  '«««  I-»*«  »  «Uüvlren, 
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€t8c«U  dflesris,  Trap«  ntAum  als  aosdaacnd,  Hjdrocatjle  sft^ 
tborpiöMes,  Labinb  nuuiritiaaa  ab  elnJAhriir  frrilitaüch  ketekl^. 
IMe  3«  Abtb.  ,,lllB8traBioBi  i\  aldine  piaiita  4el  prtaente  catalofo^* 
eflUudten  Dia^oaea  aeacr  Artea,  tehilieaawerilic  dbUactire  uwi 
krttiBcke  BenerkUBir^n  Aber  Arten  mi  Varieliteo.  Wir  bebea  voa 
den  wichtigeren  Noritftten  Folgendes  aas:  Aloe  obscarerireaa 
and  panctata  Bfartiaati  and  A.  apeciosa  Via.,  Antholjraa  bloolor 
Gaapanini,  Ceeropia  argentea  Via*  (Sloane  Jamale.  L  TaL  88* 
F.  1.  2.  ei  890,  Clerodendron  triflortun  Via.  (NdUa  Kotacb^), 
Croton  CisaretUanam  Via.  (Bahia),  Diantbaa  yirideacenaVia.  (Attt 
ddla.IV.  rinn,  a  Firenie  1842.  Dalmaaea),  DioaaM  Hagellana 
Vis.,  Leonotls  Rainefiana  Via.  (Kaaaan  von  Kotacbj),  Linaria 
Webbiana  Via.  (Lanoerote),  PbPyraea  divaricata  Via.,  TiUandaia? 
Diratii  Via.,  Talipa  odornUaafaMi  Vis.,  Verbeaa  denUU  Hort 
Ref.  übergeht  die  yom  Vf.  bereita  in  dea  Sameneftalogen  den 
Garteaa  publiditen  Arten,  welche  hier  geaamnielt  ahMl.  Begonia 
manicata  H.  Cels.  wird  nuemt  knn  eharakteriafart.  Die  erw&hnte 
B.  eriocanliB  H.  Lovan.  ist  schon  1841  in  der  Berliner  Gartenaei* 
Img  als  B.  peltata  O.  et  D.  beachileben.  Die  hetgeAgte  Utho* 
grapUe  gibt  eine  sehr  Torthellhafte  Ansicht  des  Garteaa  ndt  den 
dahMer  liegenden  Basiliken  von  Padaa.  Dmck  nnd  Papier  sind 
rorziiglicb. 


Länder--  and  Völkerkunde. 
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[ISia]  loL  HsTane,  ^^  Madame  la  Comtesse  Morifai.  3  Voli.    Paris,  Amyot. 
'S44.    366,  431  u.  480  8.  gr.  8.    (32  Fr.  5ü  c.) 


Wenn  eine  gebildete  Dame^  welche,  geboren  in  Havanna,  er- 
aogen  in  Frankreich,  die  dem  weibl.  Geschlecht  elgenthimliche 
lebliafte  Anscbannngsweise  in  hohem  Grade  besitst,  uns  über  den 
Ocean  nach  den  Vereinigten  Staaten  Nordamerikas  nnd  dann  in  ihr 
Vaterliand  fahrt,  so  darf  man  schön  im  Allgemeinen  voraussetaen, 
dass  Ihre  Berichte  rieles  Ansprechende  nnd  Interessante  enthalten. 
Und  es  ist  diesa  hier  allerdings  nm  so  mehr  der  Fall,  da  die  Vfin. 
fc&olig  Gelegenheit  nimmt,  das  Leben  hi  der  alteli  und  neuen  Welt 
mKeuiander  s&u  vergleidien,  nnd  da  ale  nie  darauf  ausgeht,  durch 
Gelehrsamkeit  zu  glänzen  oder  zu  blenden.  Oft  allerdings  besteht 
Are  Darstellung  nur  fai  ehiem  gewandten  Salongeschwätz,  in  wel* 
ehern  woU.  auch  hier  und  da  die  aristokratische  Gesinnung  auf-* 
taucht,  allein  das  erstere  unterhMt  den  Leser  in  der  Regel  sehr 
angenehni  und  die  letztere  macht  sich  nirgends  absichtlich 
breit;  bdde  aber  wechseln  häufig  mit  höchst  pikanten  Schilderun- 
gen. Gleidi  die  Ueberfahrt  nadi  N.  Amerika  (1840)  gibt  eine 
solche.  Sturm  und  anhaltender. Hegen  erschwerten  sie  sehr  und 
dije  Seekrankheit  wttthcte  daher  unter  den  Reisenden  gewaltig. 
Dessenungeachtet  führt  die  Vfin.  mit  vielem  Humor  die  Reisenden 
vor,  namentlich  Fanny  Eisler,  die,  begOdstigter  ab  die  Gräfin^ 
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▼M  VMCn  TCiicfc— t,  MT  Scbm  oi  LmI  aOMte  «ri  mi  ticii 
rcrkrdtouT  LtB^-MaB«  —  C«lyp-iMcl  —  rtr  ^Httfiiki  4«0 
Delaware,  4as'i«t%e  (^MfiaUtee-)  Lnareih,  «er  sine  SoDstHr» 
He  BewfllkewMNnif  4er  PMeagiere  «■  QmI  res  Meqrerfc,  woIm;! 
freflieli  eW^e  ,,B>^Hdi  Dog««*  .ii  te  te  KmI  ^mmmtm  wer- 
4eB  M^elca,  4er  gricMaA-fHtJbehe  Bmum  h  hei^efffc,  w«ilm 
je^Mdi  idlee  „Je  powne  ^  geJi  ei  fc  pi^rerttai«'  bi,  tf e  bta^ 
irea^FeiiersftrtMle  hi  f^lge  der  A«ecmunea,  Mde»  Mer  dks 
ABfan^e  eiMT  Reilie  kleiMr  CcMcfcMer,  «e  Mdi  «U  ematere« 
Sfckzeii,  «.  B.  iber  «e  «•rü^ea  (9)  SoantaffaMlMleB,  ia  welckea 
l&OOO  Kiader  UatenfcU  tafca  iL  S.  87—91),  mni  iber  tei 
^roeee  aad  prachiralle  Irreahaas  f S.  97  f.)  akwechflda.  Am* 
Aber  die  laflütate  fir  Bliade  aad  Taabstaame  wird  saaitea  Lehr- 
rffehe  «It^etiieiU.  MH  Daaipfbeai  aad  aaf  der  Bieeabaka  gfimgi 
die  Reis,  aacb  PbBadelphia,  wa  de  buchet  aaaiebead  daa  deaio- 


hatiecb-cgaiitliicbe  Beaebaea  der  Taakeea  enibtt, 
ale  daaa  aacb  ^ea  so  erast  aad  geliblrall  die  fraase  aad^be- 
ribnte  StrafaastaH  nfladelpUa*«  besdudbt  Ia  Fruilnneidi  ftthit 
Biaa,  wie  aie  sagt,  beim  Bcsacbe  elaer  soldiea  „f  ae  llmaaie  laaribd 
k  ce  de^  d'ariliMeaieat  ae  peat  plaa  se  reiever«^;  Uer  dage* 
gen  Ist  daa  gaaae  eiae  „deaieare  d^^pasitaire  d*aa  graad  aMdbear 
aa  de  maladies  grares^;  Alles  iat  eia  Bili  „de  Ia  aatnre  saaf* 
frante,  müa  aoa  avllie^^  Dabei  adgt  aber  aacb  die  Vfia«,  wie  so 
hhn^g  die  coaseqaeate  eiasaaie  Eiasperraag^  Bl6d-  aad  Wahl- 
sinn  erzengt,  and  welcbe  Barbarei  sidi  der  Dfreotor  eriaabte,  ao, 
dass  dnrcb  Hunger,  K&lle,  Zwaag^iabl,  Zwaag^wesle,  Haalkorb 
(S.  152)  die  Geraa^eaea  ia  lödtiicbe  Kraakbettea  oder  Raserei 
verfielen.  MerlcwOrdifr  erscheint  das  VerhäUaiss  der  weibUcheo 
an  den  nUbmlicben  Gefaageaea,  3  gegem  100,  weil  die  Jarj  er- 
siere  meist  frei  spricht,  indem  sie  die  Schwill  des  weftk  Ge* 
schlecbts  berflcksicht^t.  Die  Rds.  j^ibt  daaa  L  S.  159^186  dne 
Reihe  vaa  NoUsen  «her  die  amerikaaisobe  Freflielt,  den  Re^ 
Ilgrionsranatlsmns  nnd  den  absolnten  Uaglanben,  das  ktafUg-e 
Schicksal  der  Mordamerikan.  Staaten,  das  Ld>en  ia  Pbiladel|*iay 
die  HerabwQrdi^n^  der  freien  Neger  a.  s.  w.,  die  zwar  afehto 
Neues  bieten,  aber  —  pikant  sind.  Wir  gelaacea  dann  meh 
dem  frcondlich  gelegenen  Baltimore,  wo  damals  ron  ai<*ts  als  deft 
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sidt  ron  G«ka  gmaM^  wikiead  4m  6cAU,  iMk  so  rWilhikcr 
Al^weaeiiliett,  ia  Befleii««  einer  T«diler  eaiJUk  wMer  «TlSi. 
milii  SM  begiUMm,  aacb  die  ThdlMlHM  des  Leatr«  r^i^e  Mudit 
Die  Reisende  tritt  io  dasHawi  OuresOikels,  eiMs  dM% «i  Aimtes; 
ier  eme  HMMkaliui^  y9B  »eiir  ab  130  Kdpfea  luii,  «ad  arlMiK 
dadurcli.  Gelefenlidt  daa  FaBriliedekea  ia  ällea  Niaacea  m  Milea, 
weliel  aach  die  Freadea  «ad  Leidea  aidit  Tergeasea  siady  wcIcIm 
imtch  Klima,  maagelade  Cottar  a.  ».  f.  rerkreitet  arerdea»  aad  die 
SiUea  der  li^lierea  and  der  aiedevea  StAade  oft  ia  leUMflea  Aaf- 
MUen  6ich  abspieirela,  se  %.  B.  die  AujUrtlhM  der  KIrcfce  Beleai 
S.  318  ff.  Beseaders  aaiielMsad  aiad  die  MiUMiaagea  tber  die 
R&oker  aad  die  dort  aodi  iaHaer  in  £el»raadi  iieMdliehea  Hat- 
faaade  »nb  AafMdiea  eailobeaer  Neger  (8.  390  a.  335>  Voa 
eiere«ÜicIieBi  Velklekea  kaaa  natüriicli  liier  aicht  die  Rede  aeia^ 
da  es  nur  Henrea  aad  —  Selavea  gilit  Die  eiaterea  fcakea  aaai^aüich 
als  Phata^aabeailaer  adt  Aufhriairaaer  der  graaaea  CapiUliea  aa 
kliaipCen,  wekke  aar  Betreikaair  ^^  Zackeraiedereiea  uöiHg  aiad 
(150— 2(H),q00  Fr.  Jftliri*  aaf  eiaer  Plaataf«  rwi  300  Negera), 
«ad  der  ^erlaiTBte  ZiaaToas  Mrigi  10—13  Proc  ia  Folge  dea 
maagi^lki^en  HjfpeikekeawcaeBa.  So  weit  der  1.  Bd.  0er  2« 
hegkat  mk  elaer  Rdhe  Eriaaeraagea  aa  ColaailNia,  Velaa* 
qaeä,  9yle  yrai  loodaCear  de  Ia  civOiaaUoB  eapagnole  de  Cnka^^i 
F.  Cortez,  der  als  JlkagUag  aa  der  Spitae  eiaea  Coaiploto  gegen 
Velasqoea  stand  o.  v*  A»,  kob  Tbeil  aadi  alten  Cltfoniken,  and 
sdilldert  daim  den  aafgrtlftrten^  nüldea,  recktUehen  Fraaeisco  do 
Araago  (geb.  1765»  gest.  1837),  der  far  Coba  dorch  Sckrift,  Rede 
aad  Betspiel  viel  genfitat  bat,  and  adt  dem  Aasruf  ron  der  Welt 
schied  ,^e  a'airoir  fsit  plearer  peraoaoel^^  Es  folgt  dann  ein  lieb- 
liebes  Bild  aus  dem  Leben  aaf  Coba,  ein  Bericht  über  die  Gaajiros^ 
die  Bergbewohner  «nd  wabracbeinllchen  Nadikommen  der  Urein- 
wohner des  Landes,  die  lldier  singen  aad  den  Zapateo  tarnen,  als 
arbeiten,  bodistetfs  in  Kuekersiediarelen  als  Aufseber  ebitreten  wol- 
len (S.  42-— 84).  Um  ao  schmeralicber  berObit  hierauf  dea  Leser 
ia  iBolir  als  einer  Hinsicht  das  Gem&lde  der  Sclaverel,  welches 
bis  'S«  177  ror  uas  aol^erolU  wbrd.  Als  Cireolin  vertheidigt  sie 
di^Msibe  und  meint,  die  Bmandpatlon  sei  eine  „violaiion  de  Ia  pro-» 
priet^^^  und  England  Terlblge  dabei  nur  egoistische  kaufmännische 
Präidpien.  Gleichsam  aom  Hohn  der  mit  England  bestehenden 
Uebereinkanft  gegen  dei^  Sckvenhandel  waren  noch  während  der 
ietatea  5  Jahre  mehr  als  100,000 Sclaven  eingeführt  worden;  erst 
in  der  allerjüngsten  Zelt  arbeitet  die  Regierung  mit  grösserem 
Bmst  dagegen.  Die  Neger,  welche  auf  Sclavens.chlffen  den  Eng- 
ländern in  iie  Hände  fallen,  sind  aber  nur  dem'Namen  nach  frei, 
iä  der  That  schlimmer  daran  als  der  elgenü.  Sclare  (S.  118—120). 
Da  maa  aber  schon  im  J.  1832  auf  800,000  Einw.  In  Cuba 
500,000  Farbige  rechnete  und  jetzt  ein  noch  grösseres  MIssver- 
hältniss  besteht,  so  sieht  die  Insel  Immer  einer  schrecklichen  Kata* 
atrophe  entg^en.  In  deir  Darstellung  der  Vfio.  folgen  min  eine 
Menge  von  Scenen  vom  Markte  des  Lebens,  wie  es  sich  In  Ha- 
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ravM  M  B^giihriB^ai,  ia  4m  Kirebra,  fai  Haue  «ler  BeUkem 
iui4.A«m«rm,  bri  Fnmi  ni  Leid  gtataiiH,  wdtei  sie  des  Leser 
bald  w  rObren,  bald  ia  beit«n  StiauuM^  .aa  renetaen  wci». 
Der  tranrige  Kirehbof,  wo  weder  Baaai  aacb  Straaeb  aedi  eiae 
Bhuae  BMh  eia  Steia  die  Griber  scbmidit,  die  fresse  Katbedrale, 
wo  seit  1796  Coloä's  Asdie  rabt,  die  Tetialias,  elae  Todteapa- 
rade  (el  velorio)  aidgea  bier  allda  beaMrkt  seiB.  Die  Geridrts- 
rerfaaanaf  aad  das  Geactawesen  (S.'  241—375)  bAaaea  aar  des 
Unwillea  rege  nMcbea.  ^'adaiaistratioii  de  IMaJastiee  nenq^ac» 
ici  l'adnriaiatratioa  de  Ia  jastice!**  ist  der  Relirala  des  Gaasea, 
das  aidi  burlesk  fcstaltea  wtrde,  wena  es  aicbt  aa  bftafif  das 
Geftthl  geradeUa  e»p6rte.  Die  RegieniBf  ist  aicbt  viel  besser; 
„L'Espagae  a  peor,  fae  sa.  colonie  ae  Ia  qaitte;  veil»  teote  sa 
INilltiqael«  ist  der  GesaaiBitfaibalt  alles  Oessea,  was  roai  Goavcr- 
aemeat  gescbiebt  aad  aicbt  gesdridit.  Der  Geavoaear  ist  Sddat 
aad  Nienunden  Teraatwoitlich;  weaa  er  aar  Coba  iai  Besiti  res 
Si»aBieB  ahm,  baaa  er  blaricbteD,  befaadigea,  deperUrea,  d»-' 
kerkei»,  coafiscirea  laaaca,  wie  es  ib«  beliebt,  bis  aacb  5  JiAren 
-sdae  Wttrde  aa  Gada  febt,  weaa  dcbt  bis  dahia  die  neae  Best»- 
Ogaug  erfolgt.  So  lastete  Ferdiaaads  Vil.  Ordre  vom  28.  Mai 
lS:tö,  welche  aoch  jetät  ^it.  Der  denndiere  Goavemear  Aaflem 
wird  gerahmt,  ds  eia  wahrer  Tiraaa  encheiat  daceren  eiaer  sdaer 
Vorgtager,  Tacoo.  Voa  S.  314-339  tritt  das  Lebea  der  Fraaea 
e. '..\t  *f  ^*  '■  *^  ^^^^  Stiadea  g^sUltet;  eia  Bild  der 
binnUcbkot,  des  stetea  Geaasses  tob  Taa»,  Spid,  Liebe  aad  g«^ 
MllsdofUichen  Freudea.  Vob  da  bis  »a^  sÄloise  *»•  2.  Ws. 
S.»  j-  i"*''*".*"',.^'**  •^cbriebea,  oad  dabd  adeb  der 
hörw:  ?'*  7^^^,'^/  (die  dedrigste  21  Gr.  R.  i»  Jaa.,  30  die 

Sei£rr35Sl?'mj*^.*  "?.^  S*»^*  *»  *"•''  •"*  «'»^  ^«- 
«?^J  7?^  °.^^J'  **  Bewlsseraag  a.  r.  A.  ia  Betracht 
S^^fttipr? %!'***  ZuckeirohraBpiaaaaag  geht  bis  1532  ».rilck; 
15  %^SrJ^'*H*  /T  Zackersiederd  wirft  jetot  noch  i«»e^ 
iewUli  «J^*  ^"""'•*'*.  '*'''*  PBanieaproducti  wllrdea  noch  mä 

FleujM  des  Meusdien  fast  üagUdillcST  buÜ  »ft  '•  a  ^ 
wenig  von  diesem  honntT»     jTt^u       ,  »»«tot,  wird  lodeas  aar 

MalsfderBa„«::,,;*ÄielLÄ^^^^  ^^"••'  ^«^ 

vemadilJMsigt  und  selbst  d^rÄk  ^**?*  **'"  '^"  w«alg«r 
kdirtea  MsLregdn  dfr  £  JeiS''*"i,!'*'^5J  »■  *■•»«•  «>«^''' 
«eschldit  gar  aidTts,  sie  wirf«^!**  *^'*'  •"*  Volksblldaa» 
3.  Bd.  beginnt  mit  derSrnSln-n"^*  ^S*«'"«^  «eWadert.  D^ 
aer  VolksSdiden  ist  i  JSS^  ««»»Gegenstwides.  DieZaU 
Unterricht  bleibe«  fS?! ff***'./*??  *^'**'<^  Kl»«»"  «hw  allea 
»*U.e  von  Sceae.  U  läeas  »il ''7*'.  .•^"*^  »«"  folgt  eE 
ier  Stadt  ond  vom  LanJrZ  ?ä.i"  ^**  (S- .25-137),  aas 
«e-,  als  d.s.  -le  .erade-ÄÄiif^-,ÄrÄ-SÄ 
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Bewohner  «Mm^  indk«  «lie  Vln.  nft  gewaadUrtlMd  durch  kkte^ 
Scenen  der  iiopifrdien  Nifaor  selbst  itn  RonaH  hier  %m  helehe« 
^ewosst  bat  Dnikbitfet  wird  Ihr  der  ertetere  Leeer  flr  die 
dann  folgendeii  Bemerhuiigeii  (S.  139—163)  «her  dea  derl%eii 
Handel  sein,  der  in  stetem  Zunehmen  hegrifen,  in  den  ietiteto 
Jahren  nm  18  pC.  mit  dem  Aaslande,  om  13  »14  Spanien  BUe|r, 
nnd  wovon  die  eine  Hilfte  auf  Haranna,  die  andere  aof  die  ttbri- 
gen  Hafen  der  Insel  kommt  Die  durch  die  UmstAnde  herbelg^e- 
ftthrte  Freiheit  des  Verkehrs,  den  Spanien  bis  an  Ende  des  18. 
Jahrh,  |^an»  gehemmt  hatte,  whrkte  hierbei  romehmlich  ein,  ob* 
schon  noch  Immer  hohe  Ein-  nnd  AasfahnOlle  sogar  die  Indnslrle 
lahmen.  Von  S.  150—232  werden  wir  in  die  fraheste  Geschichte 
Gnba's  sorückg'efahrt,  wo  Las^Casas  die  Eingebomen  an  retten 
siehte,  liidan  er  tfe  Neger  tBfnmftthren  empfhhl;  genan  genom-* 
inen  erhalten  wir  aber  nihr  eine  Biographie  dea  fropnnen  IMamieo, 
der  das  Bessere  wollte,  jedoeh  hl-  der  Wahl  des  Mittels  sich  ver- 
grfC  Die  Scenen,  welche  hier  geschildert  werden,  sind  oft  so 
ergreifend  nnd  rihrend,  dass  sie  selbst  ehi  Chateaubriand  kaum  mit 
lebhafteren- faiben  wQrde  gegeben  haben.  Die  VIn.  nhnmt  dann 
CSelegenkeR,  noch  mandiie  Unbilden  surOgen,  die  ron  oben  herab 
jetzt  noch  In  Cnba  geibt  werden  ( — ^373>,  indem  sie  ingleich 
naehweisi,  dass  In  dem  Maasse,  In  welcnem*  die  Demokratie  in 
Spanien  gestiegen  ist,  anf  Cnba  die  Didatar  angenommen.  Dann 
nnterhalt  Oe  den  Leser  (•— 306)  iber  die  SteHnng  der  Ureinwohner 
In  Amerika  ttberhaopt  fan  VeiUltnIss  sn  den  Evroplem,  nnd  rer- 
theidigt  dabei  Ae  HandInngswcIse  der  Spanier  nach  der  Erobemng 
der  'nerra  firma  nnd  Ihre  Nachkommen  gegen  die  Declamatlonen 
iron  Hajnal,  Diderot  0.  And.  nicht  ohne  GlOdr,  so  frappant  es 
nach  klingt  wenn  sie  'sagt  j^que  la  conquMe  paciflqoe  corrompC 
et  de8(trait  la  race  Ind^^ne,  la  conqn^o  sanglante  la  conaerro 
.et  la  cfvifise^.  Auch  werden  hier  einige  kleine  Excarse  über  die 
AtterthOmer  des  inneren  Amerlka's  ond  Ihren  Ursprung  angeknöpft, 
der  nach  der  Ansidrt  Vieler  bekanntlich  von  scaadlnarischen  See- 
fohrem  abgeleitet  whrd.  Mehrere  Streiferelen  durdi  das  inaero 
der  Insel,  ik  zaglelsh  fast  als  eben  so  viele  Landschaftidkilder 
bezeichnet  werden  können,  und  dann  die  Schlfdernng  mehrerer  In-* 
sUtute,  n.  B.*  des  Irrenhauses  In  Havanna,  oder  einaeioer  Volks- 
gebräbehe  und  Volksfreuden,  machen  den  Beschlnss  des,  wie  wir 
dargethan  au  haben  hoffen,'  reichhaltigen  and  dabei  gut  ges^chrli^^ 
bennn  Gemaides  einer  der  grOssten  ond  wichtigsten  Inseln.  Wenn 
nun  der  eigentliche  Gelehrte  hier  allerdings  genaueire  Nach  Weisun- 
gen, wie  sie  ein  wissenschaftlicher  Hei^eader  gegeben  haben 
wOrde^  verminst,  wenn  Öfter  Dinge,  die  inr  Zusammenhange  hätten 
besprochen  werden  soHen,  von  einander  getrennt,  und  daher  manche 
Wiederholungen  aöthlg  geivorden'  sind,  so  mOge  man  nicht  ver- 
jj^essen,  tiass  hier  eine  Mime  in  einer  Aeihe  von  Briefen  an 
Freunde  ond  Freundinnen  aussprach,  was  sie  sah  und  dabei  dadhte 
oder  empfand.  Diejenigen  aber,  an  welche  diese  Briefe  gerichtet 
«M,   habfen  alle  einen  mehr  oder  weniger  guten  Klang  in  der 
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LKeritHr,  oier  ttdimen  soast  imrA  Ihre  üplaMilMbe  Stelhmr^ 
•4«»  4ofdi  ikfe  GelNirt  etee  hohe  Sldhinir  «h*  Dccaie^,  fic^- 
Sand,  MarUnei  de  la  Resa,  Chateariiriaodi  ndge«  anter  rieleM 
Aalern  hier  gr^iNUiBt  frerdeo. 

KriegswisseDSchnfleD. 


[t9M]  Algerien  und  die  dortige  Kriegfuiirung.  Von  C.  ▼.  DeckCTi  K.  PreuM. 
Generai- Major.  Nach  oflis.  u.  and.  authent.  Quellen,  und  den  auf  dem 
Kriegtachauplatse  selbst  gesammelten  Nachrichten  bearbeitet  1.  Bd.:  Alge- 
riea  und  dessen  Bewohner.  IX  u.  406  S.  MH  4  KartMk  ±  Bd.:  Die 
fransds.  Amee  In  Afrika.  H  u.  316  8.  Berlin,  Herbig.  1844.  gr.  S. 
(4Thlr.  lONgr.). 

Daa  TorilegeDde  Werk,  la  weidiem  auf  ehe  aageiielMn  aWer- 
kältende  Welse  eine  Charakteristik  Algeriens  als  Kri^rssdMMplafan 
and  der  Charakter  der  dortig^en  -Krieffiihning  gesehlldert  Ist,  ge- 
bart onbedlngt  in  den  erwttnsditesten  literarischen  Erschefnangen 
fSr  Alle,  welche  sfeh  tut  die  Kriegsgeschichte  Interessfaren*  Der 
dort  auf  so  ganz  eigenthOnÜche  Weise  geführte  Krieg  dttrfte  mn^ 
dnrch  dieses  ansgeselchoete  Werk,  der  Aafnerksanikeit  des  mHi-' 
talrischen  PobUcams  um  so  würdiger  erscheinen,  da  es  dasselbe  In 
den  SUnd  setnt,  auch  die  künftigen  Kriegsbegebenhetten  rfebtiger 
SBO  benrtheilen  und  sich  von  den  Situationen  beider  kriegftiireiider 
Parteien  ein  deutlicheres  und  lebendigeres  BHd  nn  Terschaffen. 
Das  allgemeine  Interesse,  welches  dieser  onheilvolle  Krieg  erregt, 
hat  zwar,  wie  die  dem  Werke  beigegebene  Bibliogra^e  nadi- 
weiset,  bisher  schon  das  firschebien  einer  bedeutenden  Menge  ron 
Schriften  veranlasst:  aHein  eine  m«gllchst  grindlich  und  «berhaoiit 
In  der  fttr  den  gebildeten  deutschen  Kriegsroann  geeigneten  Welse 
entworfene  Schilderung  des  bisher  nur  wenig  gekannten  Sohaa^ 
platacs  und  des  „Charakters  der  dortigen  Kriegfihrung^,  w»  ein 
längst  gefilhites  Bedürfniss,  für  dessen  Abhttlfe  die  deatscbes 
Waffenbrüder  dem  Vf.  su  um  so  grösserem  Danke  sich  verpllchtei 
achten  werden,  da  das  Unternehmen  mit  gar  vielen  Schwierigkelteii 
nnd  BemOhungen  verbunden  war.  Der  1.  Band  ist  ds  ein  geloii- 
gener  Beitrag  zur  Militalr-Geographie,  oder  als  eine  für  das  Sta- 

der  Vf.  bemerkt,  itSS^JS^Vt  iV^"'  Ooii8ta«thie),  web«i 
.ein  be^btet  b.be.   Z  ä^Ä^Ä^gÄ;  ^ 
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JbUnjige  DaMtelk^f  <#r  Vwfaüfg  wi  VcirwalUuir  4er  ilegcei- 
«diaft  «rter  4en  lebten  Dej,  oimI  4«m  oaler  im  FriDaeaen.  Im 
3.  jüiecfc».  (—52)  dad  «e  topegniphieeheii  HiUnHittel  Mur  KeMt- 
nu»  des  Krie^chanplaties  aacliir^wieseai  wAkrend  i«  4.  (-^117) 
eine  wahrhaft  icediegeae  Charäcterbtik  des  Landes  als  JiriegB^ 
schaoplaU  gegeben  bt  Die  DarstellanKr  Ist  hier  In  orofr^ihisde r 
und  hjdroerraphischer  Hasicht  se  ronftfUch,  dass  Ref.  die  Be- 
merkungen nicht  unterdrücken  kann,  es  mdckten  Manche  Schriften 
älinlichen  Inhalts  über  Europa  in  gleicher  Weise  abgefasst  sein. 
In  5.  Ahschm  (—241)  beschreibt  der  Vf.  die  Stidte  (insbeson- 
dere  bAx  anrfohrlich  Algier  nnd  Konstantine  u.  s.  w.),  die  be- 
wohnten Orte,  die  miMtairfsdien  Etablissements  o.  s.  w.;  der  6« 
(—281)  enth&lt  eine  Schildemng  des  Charakters,  der  Sitten,  Ge^ 
hrimAe  nnd  Liebensweise  der  Bewohner  des  Landes,  wobei  der  Vf. 
dem  (seit  1838  jfthrlieh  erschienenen  Werke:  „Mfaiistere  de  In 
grnerre.  Tahleanx  de  la  sItnaUon  des  «Etablissements  fran^ab  en 
Algidel^.  (Par.  gr.  4.)  gefolgt  Ist,  „weil  diese  die  Beilehnngett 
gans  praktisch  asfgefasst  nnd  am  Ende  das  competenteste  UrtheU 
hdien,  denn  ndt  wem  man  13  Jahre  lang  Krieg  geffthrt  hat,  den 
lemt  man  woM  geaaner  kennen,  als  es  hrgend  einem  Anderen 
mdglicb  geworden  ist^^.  Auch  enth&lt  dieser  Absebnitt  S.  262  fr 
enisprediende  Mittheilnngen  Ober  die  arabischen  nnd  cabjlischen 
Krieger,  deren  Feditart  nnd  TakUk.  Es  halten  diese  aaOagUch 
die  eigaithOnilldie  Art  der  Defensive,  dass  sie,  besonderer  seblanor 
Clrinde  halber,  den  Fefaid  nicht  stehenden  Fnsses  erwarten,  sondeca 
sich  so  lange  TOr  ihm  aarficknieben,  bis  sie  den  Vortheil,  die 
Franzosen  ron  Ihren  Holfsqoellen  weit  genug  abgelockt  an  haben, 
enreldit,  nni  nun  nom  Angriff  flberangehen.  Im  7.  Absohn.  ( — 308) 
ist  eine  mit  Kriegsscenen  verbundene  ansfflhrliche  Darstellnng  der 
seUsamen  gegenseiUgen  VerhAltnisse,  unter  denen  der  Krieg  in 
Afrika  geffthrt  wird,  gegeben.  Aach  hat  der  Vf«  hier  seine  An- 
sichten «her  die  afrikan.  Heerführer,  so  wie  über  das  fehlerhafte 
oder  richtige  Verfahren  der  Fransosen  aoi^esprochen»  Um  nun 
aber  eine  klare  Anschaoong  vom  Kriege  in  Afrika  nnd  dessen 
Fithrang  sn, gewinnen,  findet  man«  im  8.  Abachn«  (-^-358)  eine 
genaae-Bemitwortong  folgender  Fragen:  Wer  ist  Abd-el-Kad#r? 
Wer  hat  ihn  nn  i&  Stellong  berufen,  die  er  in  diesem  Kriege 
ekigenommen  hat  und  noch  bis  auf  die  heutige  Stunde  nn  behaup- 
ten wdss?  Was  endlich  siod  seine  Kriegszwecke  und  welche 
Mittel  besitst  er,  diese  zu  erreichen?  Der  9.  Abschn.  ( — 369) 
enthält  endlich  die  möglichst  genauesten  Angaben  Aber  die  Streit- 
kfifte  tt.  s.  w.  Abd-el-Kaders*  In  einem  Anhange  (—382)  ist  die 
Seereise  des  Vfs.  auf  dem  ^riegsdanipfschiff  Etna  von  Toolon 
nadi  Alglw  erzählt,  worauf  noch,  da  die  Franzosen  mit  grossem 
Nutzen  auf  verschiedenen  Puncten  des  Kriegsschauplatzes  sich 
der  g^mmerten  Blockhäuser  (von  den  Efaigebornen  „Häuser  des 
Teufels^  genannt)  bedienen ,  diese  hurz  besehrieben  tiind  (—389) 
und  schtitelich  der  Leser  zv  dem  groasartigen  Bbfenbau  in  Algier 
^Uhrt  wild.  —    Der   2.  Band:   „Die   franzOsbche   Armee  in 
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AMka^  enAilt  In  10.  Absckn.  elafii  Beriekt  tbfr  Jle  fVimirnr, 
BeklMwgj  Bcwaffimgr«  Aii$rflstoii||r  v*  ^*  ^*  ^^^  ^^^^  wcseniHdi 
TerscbMeneB  HaoplkesUiidthrilo  der  franfidefecb-afrlkai.  AiHiee) 
und  zwar  1)  ,,wlrkltcbe  fraDvdstedie  Trnppea^^  (S.  2— IS),  ä)  die 
fftr  die  hfanierle  in  diesem  Lande  nötbig'  gewordenen  VerSoderan^ 
gen  betr.;  femer  das  Eifenihllnillcbe  bi*  dieser  Hbisicbt  bej  den 
^fkgenk  ron  Orleans^;  von  den  8  Compagoienjedes  Bataillons  hat 
eine  die  scbwere  WallbOcbse,  mit  der  man,  wie  S.  6  ang^eben 
wird,  ttocb  auf  600  Meter  niemlicb  sieber  scbiessen  kann.  V)  Me 
sebdn  nniformlrten  vier  JAg-er-Re^bnenter  %n  Pferde,  efai  Cotf^j 
dessen  Gesebiobte  viele  giftnzende  WaflTenthaten  aufzuweisen  liat* 
c)  Die  Gebirgsartillerie.  Sehr  kuri!  d)  Die  berflcbtlgten ,  durch 
ibre  Tapferkeit  berllbmt  gewordenen  „leichten  afrikan.  Batalllone^^. 
9)  S.  1$.  Fremde  europäische  und  3)  8.  13.  eingebome  Truppen 
in  französischen  Diensten  u.  s.  w.;  bei  jeder  der  letzteren  ist  der 
General  genannt,  von  dem  sie  errichtet  wurden,  und  angegeber, 
bei  welchen  Gelegenheiten  sie  sich  rflcksicbtiich  ihrer  Treue  bewährt 
haben.  Numerische  Starke  der  Armee«  <  Abgang  (!)  und  Zuwachs 
(S.  33—44).  Innere  Armeeverbftitnisse  u.  s.  w.  (—52).  Cha- 
rakter, Leistungen,  Duldungen  u.  s.  w.  der  franzA?.  Armee  (-^TO). 
Treffende  Beispiele,  die  jeder  deutsche  Soldat  wissen  sollte! 
„Die  Armee  Im  Contact  mit  dem  Feinde««  (--113).  1)  Taktik  und 
Feebtart.  Nach  einer  gut  geschriebenen  Binleitang  werden  hier 
besprochen  die  Cavallerie  (deren  grosse  Ausdauer  in  rsebnelleti 
Bewegungen,  die  unvorbereiteten  Angriffe  u.  s.  w.),  die  Infanterie 
(Insbesondere  tiraillirend)  und  die  Artillerie  (die  wegen  ihrer 
.,Teufelskugeln««  —  Granaten  oder  Kartätschen  —  besonders  ge- 
rilrcbtete  Truppe).  2)  Expeditionen,  Marscbverbftitnisse,  Vorposten- 
dienst  u.  8.  w.  ( — 104).  Der  Leser  wird  aus  diesen  Andeotongeif 
das  BigenthOmliche  der  dortigen  Kriegführung  zum  grossem  Theile 
erbenilen.  Dann  werden  die  sogen^  „Razzias««  (Straf •*  oder  Ra- 
rhezüge  gegen  eingeb.  Stimme)  besprochen  (—113)  und  es  folgte 
Herauf  eine  Darstellung  der  administrativen  Verb&linisse.  „Ver- 
pflegung der  Troppen  ^<  ( — ^125).  Diesem  Gegenstande,  der  In 
anderen  Schiliften  oft 'auf  eine,  fQr  Frankreich  ungünstige  Welse 
geschildert  worden  Ist,  widmen,  wie  der  Vf.  mit  glaubhafter  Ge- 
nauigkeit versichert,  das  General-Gouvernement  von  Algerien'  und 
die  Verpiegungsbeamten  auf  jede  mögliche  Welse  ibre  unermOdete 
Aufmerksamkeit  (S.  126—151).  Gesuadheltsverhftltnisse  in  der 
Armee.  Sterblichkeit  (bedeutend!).  HospItSler.  AerztKche  PSeg^e 
a.  s.  w.  (—151).  Die  Mllltair-Sträflinge  In  Algler,  deren  Cora^ 
ntandant  der  edle,  menschenfVeundllche  Oberst  Marengo  Ist  ( — 154 
vgl.  Anbang  S.  268— «7).  Im  11.  Abschn.  (S.  155— 260)  wer- 
den hierauf  die  verschiedenen^  von  den  commandirenden  Generalen 
In  Algerlen  befolgten  Systeme  (?)  der  Kriegführung  vorgetragen, 
,^wobei  zugleich  die  Geschichte  dieses  Krieges,  wenigstens  als 
Skizze,  an  dem  A^ge  des  Lesers  vorüber  geben  wlr&K  —  Bie 
Ueberschriflen  „System  Bourmont^^  u.  s.  w.  sfaid  Indess  schwer* 
lieh  passend,  da  mehrere  dieser  Generale  ein  bestimmtes  System 
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Dickt  katten,  oder  wc^lggteag  icr  Vf.  efai  solches  darMlefen  nicht 
im  Stande  gewesen  ist  Ein  Anhang^  enthält  Brnchstlcke  Ober 
,,ColQBlsatlon  und  CIvUisatlon««  n.  s.  w.  f  8*  267— 86>  und  chrono- 
logische  Uebersichten  der  Erelfnisse,  Bellagen  nnd  Register  he- 
schliessen  das  Werk,  Sehr  erwOnscht  jrtrde,  gewesen  sein,  wenn 
der  Vf.  die  so  b&ifig  TorkhiiineDdeD  Wloderholangen  mehr  remile- 
den  hitte«  Indess  davon  abgesehen  lieferte  derselbe  dnrch  vorileg. 
Werk  einen  sehr  sch&tnenswerthen  Bettrag  nn  einer  In  späterer 
Zelt  erst  möglichen  Geschidte  dieses  denkwOrdlgen  Krieges«  Die 
Aosstattnng  des  Werkes  ist  In  ieder  Hinsicht  sehr  gnt,  nnd  die 
beiliegenden  rier  netallographlsch  ansgefQhrten  Karten  geben  ein 
deutliches  Sild  des  dortigen  Gebbrgoojstems. 
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General-Lieut.  a.  D.    2.,  neubearb.  u.  ▼erm.  Aufl.    Berlin,  Mltilv.     1913. 
352  S.  gr.  8.    (1  Thir.  20  Ngr.) 

Die  1.  Aidiage  dieses  Werkes  fand  eine  sehr  g«nstigo  Theil« 
nähme,  da  der  Vf.  den  Gegenstand  seiner  Aufgabe  Tollkommen 
beberrschte.  Er  yerband  mit  grosser  Belesenheit  und  Sachkennt--» 
niss  eine  seUeoe  Sicherheit  des  Urthells,  hatte  durch  seine  hohe 
Stellung   Gelegenheit   viele  Andern  nicht    so   leicht  nugingllche 

Suellen  zu  benutzen,  so  wie  auch  sonst  durch  seine  ausgebreitete 
ekannti^chaft  mit  ^en  hervorragendsten  Persdnlichkeiten  jener  Zeit 
werthvolle  JUItthellungen  tu  erlangen,  und  war,  was  das  Wlttgei^ 
steln'sohe  Corps  betriftt,  selbst  Augemenge  der  dacgestelltea  Be-« 
gebenhelten.  Nur  in  Bezug  auf  Oesterrelch  fehlten  Ihm  bestimmte 
officielle  Nachrichten.  Wir  nahmen  daher  die  2.  Auflage,  die  dem 
zu  frah  verstorbenen  General  Grolman  gewidmet  bt,  mit  grosser 
Erwartung  zur  Hand,  und  fanden  allerdings  auch  mehrere  Aende- 
rungen  und  Zusätze,  die  sich  besonders  .auf  eine  einleitende  SchiU 
dening  der  allgemeinen  Lage,  die  Eintheilung  des  Gänsen,  die 
Schlacht  bei  Dresden  u*  s*.  w»  beziehen,, so  wie  einige  noch  onbe-  . 
kannte  Schreiben  Napoleons  (Anhang  No.  HL  S.  328—339), 
aber  auch  merkwardiger  Weise  unter  No.  IV.  S.  345-^53  eh^n 
Anhang  mit  Zusätzen  und  Verbesserungen,  bei  welchen  Seite  und 
Zeile  angegeben  ist,  wo  diese  einznschalten  sind,  oder  auch  die  Bemer-^ 
kong  sich  findet,  dass  ganze  Seiten  des  Textes  zu  loschen  seien^ 
Abgesehen  dayon,  dass. die. Berichtigungen  meist  Oesterrelch  be- 
treffen, was  allerdings  ein  wesentlicher  Gewinn  ist,  so  kann  doch 
Ref.  die  Benierkung  nicht  unterdrflcken ,  dass  das  eingeschlagene 
Verfahren,  dem  Piällcum .  eine  neue  Auflage  zu  übergeben,  ganz 
«igenthümllcher  Art  ist.  Das  Werk  selbst  und  dessen  Werth  für 
die'  Kriegsgeschichte  ist  Denen,  die  sich  dafür  interessiren,  bereit:« 
hinlänglich  bekannt;  Ref.  erwähnt  daher  nur  noch,  dass  der  General 
V.  Decker  in  der  Jen.  Allgem.  Literatur-Zeitung  1843;  No*  277 
u.  78  eine  ausführliche  Beurtheilung  desselben  gegeben  hat,  welche 
zugleich  eine  biographische  Skizze  des  Verfassers  enthältt 
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[1924]  Dictionnaire  de  m^declne,  ou  Repertoire  g^n^ral  dea  sciences  Bi4dica- 
les  consid^r^es  sods  les  rapports  th4or.  et  prat.,  par  MM.  AdHon,  Beclard 
eto.    Tom.  XXVIIIs  (8ab— Sub.)    Paris,  Ub4.    1844.   40  Bog.  gr.  8.    (6  ¥>.) 

[fMft]  Tascbenbucb  der  neuesten  ärztlichen  Erfahrungen  aus  allen  Zweigen 
der  Arzneiwiasenschaft.  Herausgeg.  t.  Dr.  G.  Meyer,  k.  b.  Gericbtsarzt  zu 
MarkUtefft  3.fidchn.  Ndrdlingen,  Beck'ache  Buchh.  1844.  1608.  gr.a 
(20  Ngr.) 

[ine]  Prospetto  delle  principall  malaUle  curate  dal  1.  Sett  1836  a  tuttö 
Agosto  1843  in  CiviU  Castellana  dal  dott.  Mauro  Leonardi.  Fano,  1843. 
64  8.  gr.  8. 

[mr]  Medleines,  thelr  V:.  and  Mode  of  Administration;  includiiig  a  eom- 
plete  Conapecttts  of  the  Three  British  Pharmacopoeias ,  an  Account  of  all 
the  New  Remedies,  and  an  Appendix  of  Formiilae.  By  J.  Moore  Nell- 
gmxkj  M.  D.    Dublin,  1844.    467  8.  gr.  8.    (n,  12sh.  6d.) 

[SMB]  Statistique  mödicale  de  la  prövinc^  d'Alger,  mel^e  d'observations  agri- 
coles,  par  L.  r.  IVolliet.    Paris,  Ballliere.     1844.     10  Bog.  gr.  8. 

[fm]  De  la  r^forme  des  quarantaines  et  des  lois  sanrt.  de  la'peste,  par 
M.  Anb.  Iloc^lie,  ex-io^decin  en  chef  au  .»erv.  d'ägypte,  Paris,  Rouvier. 
1844.    Oy,  Bog.  gr.  8.    (3  Fr.) 

pnt]  Trait4  ^l^mentaire  de  pathoiogie  interne,  par  MM.  A»  Bftrdy  et  J. 
■MOor.   Tom.  1.    Paris,  M4quignon-Manris.    1844.    45%  Bog.gr.  a   (7  Fr.) 


Heft  15.]  Mediem  und  Ckirwrgie.  M 

[Ml]  Natural  Hiitory,  PfttMogy,  aiia  TrMtaMii  of  CIm  BpidMlc  Fever, 
mt  present  preTaifing  in  Bdioburgli  and  othetr  Town«:  illotuaied  by  Caeet 


and  DiMecÜone.    By  J.R.CovaMMifc/ M.  I>v    Lond.,  1844.     183  8.  gr.8. 
(5sh.  6d.) 

gm]  On  the  Natura  and  Treatment  ofTicDonlooreaz,  Sciatlea,  and  otker 
euraigicDiMrden.    By  B.  BoBl,  M.  D.    Und.,  1844.    ^03S.(r.8.    (M.) 


[»»]  A  Pracficai  Chart  of  Dbeaiei  of  the  Skia.     By  O.  A. 
London,  1844.    gr.  8.    (Aufgezogen  und  In  Mappe  n.  3fh.) 

[ns4]  Lectnret  on  the  Theory  and  Practice  of  Midwifery,  delirered  in  the 
Theatre  of  St  George'i  HotDiUl.  Bv  B.  lieo,  M  D.  lUuatrated  with 
numerous  wood  engraving«.    London,  1843.    567  S.'gr.  8.    (n.  15ih.) 

\1saS]  Recherche!  hiztoriquee  et  crit  fur  la  proyocalion  de  Taecoucheaent 
prämatur«,  par  A.  Laooor.  Parif,  Germer-Bailliire.  1844.  5Va  Bog. 
gr.  8.    (2  Fr.  50  c.)  * 


r»W]  Ein  Blidi  auf  Hahnenann  xu  die  Homdopathie  Tan  Bkii 
aow.    Leipzig,  Teuhner.    1844.    VI  u.  54  8.  8.    (13  Ngr.) 


[nn]  Sympatheäecher  Rathgeber,  od.  UniTersal-Handbuch  d.  Sympathie,  d. 
BAacnetismos  u.  d.  inicht  Geheimmitiel  f.  Leiden  aller  Art,  dlatettecbe,  laad- 
u.  hauswirtbadiaftUche  und  gewerbl.  Zwecke.  In  aiphabet  Ordnung  Ton 
Dr.  Fr.  RaimMHL  Leipzig;  (Ulm,  Bbuer^fche  Buchh.)  1843.  319  8. 
gr.  8.     (19  Ngr.) 

pOBj  Radicale  Heilung  des  Unrermdgene ,  den  Harn  im  wachenden  Znetanda 
u.  im  Schlafe  zu  halten,  Ton  E.  A.  lUohter.  Nordhanien,  FOrit  1844. 
Ö2  S.  12.    (15  Ngr.) 

Em]  Bie  wichdgaten  Momanta  dar  iKateA  t  d.  idtaam  n.  h4h.  Labenmiher. 
it  betend.  R&ckaicht  attf  die  be^vff:  Tagasfira^Ba  kriÜMh  ar«rtart  tob  A. 
H.  Böbbelcn,  der  Arzneiwiee.  Dr.  1.  ThL:  SpaiM  n.  Trank.  Leipaig, 
O.  IVigand.    1844.    135  S.  gr.  8.    (34  Ngr.) 

[19ii]  Zwei  Vorlesungen  über  Wanerheilkunde.  Geh.  in  d.  Venammlungen 
des  Vereins  d.  Wasserfreunde  zu  Berlin  von  Dr.  W*  Parow,  prakt  Arzt 
U.8.W.    Berlin,  Byssenhardt'sche  Buchh.    1844.    VI  u.  39  S.gr.  8.    (10  Ngr.)' 

[IMl]  ^Hao^ttniob  der  gerichts&rztlichen  Praxis,  mit  Sinschluss  der  gerichtl. 
Veterinirkunde,  Yon  J..  B.  Frledreloll.  3.  Bd.  Regensburg,  Manz. 
1844.     1662  8.  gr.  8,    (4  Thlr.  15  Ngr.) 

[»41]  Anaales  de  la  chinurgie  fran9aise  et  4trang4re  par  MM.  Bt^n,  »Mof-» 
Chat,  Feipeau.et  YidaL  Paris,  BailHere.  1844.  gr.  8.  (Jhrg.  30  Fr.) 
Janv.  Inh.:  Jmmon,  sur  Tessence,  les  signes,  et  ie  traitement  de  i'Iritis 
en  g^n^ral.  (8.  5—431)  '  Go^aud,  erentration  ombilicale  cong^nitale  Enorme, 
quKa  laiss^  ViVre  l'enfant  pendant  deux  mois  et  demi.  (-—46.)  Mohert,  de 
la  section  sous-cutande  du  muscle  orbicuL  des  paupiires.  (—54.)  Pimizxa, 
remarq.  chirurg.  sur  la  glande paroUde.  ( — ^63.)  Revue  etc.  ( — 1:1^)  F4vr. 
Ldf^y  de  la  fonaation  du  cal.  ( — 176.)  Jhepp,  sur  le  o4phalh4motome.' 
( — 196.)  Amnion  y  de  riritis  traumat  et  de  ses  diff^rentes  espeoes.  ( — 194.). 
ParUe^  noüVeau  proc^d4  pour  blanchir  les  os  dans  les  pr4parations  anat. 
(—197.)    RcTue  etc.  (—1256.) 

[2943]  '^Zur  Analysis  und  Synthesis  der  pseudoplastiscfaen  Processe  im  AUge> 
meinen  u»  einiger  im  Besonderen,  Von  Dr.  Gast*  Ztmimurmiln«  Berlin, 
Reimer.     1844.    IV  u.  355  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[1944]  Trait4  des  maladies  chirurgicales  et  des  Operations  qui  leur  eonvien- 
ntat*,  par  le  bar.  Bofer,  membre  de  rinsUtut  etc.  Tom.  I.  Paris,  LsM. 
1S44.    54  V4  Qog.  mit  Portr.  gr.  8.    (8  Fr.)    V  -     ^ 


1f  Lander-  wad  VOtterhrnie.  [1844. 


▼M  Wand«, 

Urtunfai  u.  t.  w. 

Fftrft    1844.    2»  8.  1%    (17%  Ngr.) 


Kiq  GlMMlogyi  OT,  tke  AMHIomI  Mcim  «riNagMM  «f  Wm 
rired  frMi  iDdiaiUoM  aad  AppcanocM  of  ike  Tongae.     By  ■ 
M.  D.    L«ii4oD,  1844.    88  8.  mit  6  KopferUH:  ^.  8.    (4A.  (k) 

[IMT]  Two  BMays  oa  the  DiMSiet  of  tbe  Spiae:  _  1.  Oa  Aagokr  Cnnrm- 
Uire  of  (Im  8pine,  aml  lU  Treatacot;  3L  Ob  Ihe  Treateeot  «f  LatoalCtar- 
vatura  by  GraTiUtion,  Lateral  Exerdaa.  etc.  By  B.  A.  fltaflbrd.  Lon- 
don, 1844.    92  8.  fr.  8.    (n.  5ah.) 

[MS]  Dia  cymnaatiadi-ortliopidladia  HailaaataU  sa  Dcaaao,  aeren  Eimcli> 
lonf  H«  Wirkaamkeit,  tou  Dr.  J.  Ade.  Lodw.  VlferrnfBr.  Prot  Deaaau, 
(Aua).    1814.    48  8.  mit  1  Utb.  Abbild,  «r.  8.    (10  N$r.) 

LSnder-  und  Völkerkunde. 

SIHi]  Wandarlnn  of  a  Joumayman  Taflor  tbroogb  Barope  and  ^a  Käst, 
larinf  tba  Years  1834  to  1840.  By  P.  D.  HofthaiBi  IVanaUted  fron 
UiaThird€erBaa«ditloii,bym«.Hoi0tU  Und.,  1844.  909  8.  p.  8.  (ii.6ab.) 


[9Ma]  lUoatrallons  io  tba  Bandbook  for  traTollort  on  Um  continant; ^ 

a  serlea  of  mapt  of  tbe  most  freaoented  roada  tbrougb  Switaeriand»  Sayoy 
and  Plemont.  IVith  additional  Noticea  on  tbe  Poit-Roada,  Diataacea  and 
Duea  tbe  Currcnt  Colna  of  the  reapect.  Countriea  and  a  Liit  of  tbe  best- 
Hatela  and  Inna  on  tba  ▼ariona  roada,  by  J.  LdnlMrdl.  Fmnkfort  o.M., 
Jlffai.  1844.  40  a,  10  Karten,  1  Ueberricbtekarte  and  9  Pläne,  gr.  B. 
(I  Tbin  35  Ncr.) 

riMl]  Kineraire  'd*ltalie  on  Descrlptfon  dea  voyagea  aux  princTpalea  villes 
d*ltalle.  33.  «dit,  om4a  d'une  carte  roatSire  (4n4r.  d'Itelie  et  de  doaze 
plana  dea  prindp.  Wllaa,  par  Jon.  VAllAffdi.  Blilano,  1843.  IV  u.  512  8.  gr.  12. 

fttil]  Briefe  auf  einem  Auafluge  nach  Italien,  Sicülen  u.  Malta  von  E.  IV. 
??^'  ^^"'  ('*  ^«^  Reg.-Ratb.  Nach  aein.  Tode  becaiu^eg.  Berlin, 
«chrdder.    1844.    VI  u,  187  8.  gr.  8.    (35  Ngr.) 

'^'«  ^r***"  'JP  «cbottland,  von  J.  O.  KohL    2  Tble.    Leipzig,  Amoldi- 
achaBochh.    1644.    XU  n.  233,  VIII  n.  335  8.  gr.  a    (3  Tblr.) 
IJM]  Ireland  before  and  after  the  Union  with  Great  Britein.     By  IL  M» 
MftHla.    London,  1844.    444  8.  mit  I  Karte,  gr.  8.    (lOah.  6d.) 

fflJü^'"^  ^'^M°lT  ^»^•Iff*»-  Prankreicb,  Spanien  u.  Afrika,  von  Gm. 
(7%N«rr^     ^••»*»«^»  (Keyaaner'a^e  Holbuohh.).     1844.     96  S.,  12. 

^^^^^^''i'A^r  ^^^^t  ?""•  "  Deutachland  reia.  Deutache«  von  C. 


Heft  15.]  Lämderr  md  VOIkerhmde.  fl 


£9M]  Der  w^UoBtonklitete  Frm4mfikrtK  k  WIm  q.  4.  n^km  Uii^e^. 
gen.  Tun  Fvp  Xodk  3.  rerb.  u.  Ten».  Auf.  Wie«,  Sinter  «.  Oeerinff. 
1844.    XXX VII  u.  490  S.  nebet  1  Anticht  u.  1  Plan  ▼.  Wien.  ii.    (1  TUr:) 

;[SMi]  Neuer,  Terbeteerier  Häuf^- Schema  der  k«  k.  Haupt-  u.  R<n^d^ngttadt 
'Wien  mit  ihren  34  Voratadten,  allen  Neubauten  u.  d.'  angrens.  nahen  Ort- 
achaften,  tmi  C  SdlWttb.    Nebat  «.  nenen  PImm  dw  Slndt. 

1843.  323  u.  57  8.  gr.  8.    (1  TUr.  25  Ngr.) 

f2981]  Neuester  Plan  Ton  Wien  mit  den  Vorat&dtea  ▼<«  ffVs, 
Ebenda«.,  1843.    Ein  Blatt  Imp.-FoL    (20  Nfr.) 

[IMV]  Der  Fremde  in  Letpsig.  Ein  nnentbehri.  Hfilbb&ciilein  iSr  alle  1Meje> 
ntgen,  welche  tich  in  Leipzig  einige  Tage  aufzuhalten  gedeni^eii.  Nebet  e. 
Anh.:  Leipziga  VdlkerMhlacht  Tom   16.-^19.  Oct.   1813.     Leipzig,  GlAck. 

1844.  66  S.  16.    (3  Ngr.) 

K]  Neueetet  Ortwhafta-  u.  Kreta- VerzeichniM  des  preuas.  Staate  von  G. 
ilg:    Magdebnrg,  Baenach.    1843.    130  8.4.    (t  Thtr.  5  Ngr.)    Hlar- 
aus  besonder!  abgedruckt; 

[2964]  Neuestes  Veneichniss  sämmülcher  Kreise  des  preuss.  Staats ,  nach 
aiphabet.  Reihenfolge,  von  O.Ktaig.    Ebendas.,  1843.    28  S.  4.    (10  Ngr.) 

[296S]  Allgemeiner  Woboangsanzeiger  für  Berlin,  Charlettenburg  u.  Umge- 
b^ftigen  auf  d.  J.  1844.  Redig.  von  WinUer,  k.  Polisei-Kath.  23.  Jahrg. 
Berlin;  Veit  u.  Co.    IV  u,  804  8.  Lex.  8.    (l  Thir.  22%  Ngr.) 


Bwe]  Wegweisef*  durch  Halberstadt  u.  die  Umgegend  ▼,  Dr.  Fr«  L    .    
it  4  Ansichten  nach  Lichtbildern.     Halberstadt,  Lindequist  u.  Schonrock. 
1843.    64  8.  gr.  16.    (7%  Ngr.) 

{2967]  Das  malerische  und  romant^che  Saal-  und  Unatrut-Tbal,  «it. Stahle 
atichen  nach  Odglnalzeichn.  von  J.  Weidenbach  u.  mit  histor^-erlaut.  Texte« 
Leipzig,  Poenicke  u,  8.  1844.  44  S.  u.  l2AnsichUu.  gr.Lex.-8.  (1  Thlr. 
Ohne  Text  20  Ngr.) 

[2968]  Neuer  Grundriss  von  Hamburg,  wie  derselbe  durch  Rath-  und  Bfir« 
gerschluss  vom  1«  Sent  .184*2  beaUmmt  is(.  Altana,  Heilbutt«  1843.  Fol. 
(15  Ngr.) 

[2969]  *  Warschau  eine  russische  Hauptstadt,  von  O.  Goelu4ng;«  2  Bde. 
L^pzig,  O,  Wigand,    XX  u.  299,  IV  u,  288  8.  gr.  12.    (2  Thlr.  7%  Ngr.) 


rme]  Journal  d'un  veyage  en  Orient>  par  le  comte  Jos.       

2  Vols.    Paris,  au  comt.  des  imprim.  unis.     1844.    64y4  Bog.  mit  ISÖKupIT« 
gr.  8.    (36  Fr.) 

[29T1]  LTnde  Anglaise  en  1843,  par  le  comte  Bd.  de  Waaren.     2  Vola. 
Paris,  au  comt,  des  impr.  unis.    1844.    54%  Bog.  gr.  8.    (15  Pr.) 

[2972]  Reisen  in  Beludsehistan,  Afighaniatan  o.  d.  Pnndsch^b,  währ,  eines 
,l2jäbr.  Aufenthalte  in  di^en  lindern  von  1826^1838.     Von  C.  "* 


Aus  d.  Engl.  4.^6.  ThL  (Weltpanorama.  Eine  Chronik  d.  neuesten  Rei* 
sen  u.  Abenteuer  b.  allen  Nationen  d.  Welt ;  mit  besond.  Rucksicht  d.  poHt^ 
Ereignisse  d.  Gegenwart.  Nach  d.  besten  Quellen  d.  Austandes.  10.*- 12.  Bd.) 
Stuttgart,  Franckh'sche  Verlagsbuchh.    1844.    416  8.  gr.  16.    (12  Ngr.) 

[2913]  FIfty  Paya  on  Boafd  a  Siave  Vessel  in  the  Mozambiqua  Channel,  in 
April  and  May,  1843.  By  the  ReT,  P.  G.  OilL  I^ondan,  1844.  U5  S. 
gr.  8.    (3sh.  Od.) 

[2974]  Antigua  and  the  Antiguans:  a  Füll  Account  of  thn  Colony  and  itsln- 
habitanto^  jErom  tha  Time  of  tb«  Carlbs  tq  the  Presnat  Day,  intnrfperaad 
wfth  Ane^dQteii  nnd  J^ends.    Also,  an  I(npa/tifJ  Vi^w  of  $Ii^ynry  and  Free 


n  LmgmsHk.  [1844. 

Uboor  ayttMM;  tli«  Stetitd«  of  the  labnd,  and  Biograph.  Noticea  of  tli« 
Prindfal  FaMiHea.    i  Tola.    London,  1844.    45%  Bog.  gr.  a    (21th.) 

rmsl  «La  Hayan«,  par  Mme.  la  comt  HifffHn      3  VoU.     Parii,  Am^ot. 
1844.    81%  Bog.  gr.  8.    (23  Fr.  50  c.)    Vgl.  No.  2919. 


[Wn]  Daa  KaffHrland  u.  adne  Bewohner,  Ton  Jak.  Idodw.  DfUuM,  Mü- 

•knarsoBethelimKafferlande.   BerHn,  (BeMer).   1843.  7IS.gr.  8.  (lONgr.) 

[Wnl  Modem  Bgypt  and  Thebes;  bein^  a  Defcription  of  Egypt;  inchiduig 
the  Information  required  for  Travellera  in  tbat  Country.  By  SirChw4a0r 
UnUbMoa,  F.  R.  8.  3  voU.  Lond.»  1844.  68  Bog.  mit  HolMchn.  u. 
1  Zaichn.  8.    (3i  2sh.) 

Linguistik« 

[MS]  Le  petit  AUemand ,  ou  m^thode  .nouvelle  et  tr^  facüe  ponr  apprendr« 
rAUemand  en  peu  de  Joura,  tant  maitre  et  tant  connaitre  lea  r^Iea  grammiit 
de  la  lan|ue  allem.,  par  F.  IL  Meyör.     Hanau,  Edler.     1843,     96  S, 


gr.  16.    (1%  Ngr.) 

[im]  Eaerdaii  di  traduxione  dall'  italiano  in  tede^^o  ad  uto  de  principianti 
nelio  atadio  deU\  una  o  deU'  altra  lingua,  proposti  dietro  un  proprio  Tant|g- 

Sioto  aiaUma  da  Fro.  AbL  Bosealal,  prof.  di  iett.  ted.  neli'  i.  r.  lice« 
i  Cremona  etc.    Milano,  1843.    48  8.  gr.  8.    (87  c.) 

[MM]  A  new  metbod  of  learning  to  read,  write  and  ipeak  a  language  in 
alx  montha,  adapted  to  the  French :  for  the  ose  of  achooU  and  priv.  teachen 
by  B.  O.  OUendorr.  Frankfort  o.  M.,  Jugei.  1843.  VlII  u.  475  8. 
gr.  13.    (1  Thir.  10  Ngr.) 

[fl01]  Key  to  the  exerciiea  in  the  new  method  of  learning  to  read,   writ^ 
\  ipeak  a  language  in  dz  monthi ,  adapted  to  the  French  by  H.  O«  01- 
~     ^     Ebendas.,  1843.    Vi  u.  184  8.  gr.  13.    (36  y^  Ngr.) 

[SS8I]  Lehrer  der  engl.  Sprache  nach  Hamilton*schen  Grundtatzen  verb.  mit 
granunätikal.  Unterricht,  yon  J.  F.  W.  Zlouncri  Lehrer  d.  engl  Sprache 
zu  Hdidelberg.  3.  sorgf.  revid.  u.  yerm.  Aufl.  Heidelberg,  Mohr.  1844. 
XX,  144,  334  u.  107  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[Stn]  The  London  Echo.  Eine  Sammlung  -^cht  engl.  Redeniarten ,  welche 
im  gesell;  Leben  yerkommen  n.  die  man  taglich  hdren  kann,  wenn  man  in 
London  lebt  Engl.  u.  deutsch  yon  Geo.  CMbb«  Nach  der  8.  Londoner 
Ausg.    Pesth,  Verlags-Magazin.    1844.     143  S.  gr.  8.    (30  Ngr.) 

[UM]  The  eoglish  Reader,  or  a  choice  coUection  of  miacell.  pieces,  selected 
from  the  best  engl,  prose  writers,  designed  for  the  use  of  schools  and  priv. 
teaching,  by  WL  0eg;iier,  Teacher  of  the  engl.  lang,  in  Zürich.  Zürich, 
Meyer  u.  ZeUer.     1843.    VI  u.  344  S.  gr.  8.    (36yg  Ngr.) 

ri065]  Uebungsstücke  zum  Uebersetzen  aus  d.. Deutschen  ins  Englische  mit 
Nach  Weisung  auf  die  Regeln  der  Grammatik,  von  Dr.  J.  F.  AnMld,  öff. 
Lehrer  d.  neuem  Sprachen  zu  Heilbronn.  Ludwicsbtirf .  Nast'sche  Buchh. 
1844.    IV  u.  156  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[2966]  Handbuch  der  engl.  Sprache  u.  Literatur ,  oder  Auswahl  interessanter 
chronolog.  geordneter  Stücke  aus  d.  dass.  englischen  Prosaiaten  u.  Dichtem. 
Nebst  Naahrichten  von  den  Verfistssern  u.  ihren  Werken ,  y.  Jf.  Nolte  u.  L. 
Idüer.'  1.  Tbl.:  die  Prosaisten  yon  Bakon  bis  zum  Schiusa  des  18.  Jabrh. 
6.  yerb.  u.  yerm.  Aufl.  Berlin,  Nauck.    1844.  XVI  u.  566  S.  gr.  8.  (3  Thlr.) 

[MT]  Dictionary  of  the  english  and  german  languagea.  Carefolly  corrected 
and  augmented,  the  irregulär  parte  of  ihe  engl,  yerba  inaerted  in  their  pror 
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per  placed,  together  with  a  condte  aocoont  of  ihe  heatoi  ddües,  etc.    Aid 
&  supplemeni,  cont.  the  variatioiw  of  the  german  irreg.  yerb«,  8i»Io  and 
Compound,  by  O.  1W11L     New  ater.  edition.     Frankfort  o.  M.,   Brönner. ' 
1844.    477  u,  503  S.  gr.  16.    (l  Thlr.  10  Ngr.)     ' 

1^2986]  Grammaire  fran^aia^  k  Fusage  des  allemanda.  Ourrage  dont  les 
principea'  s'appnient  aur  le  dictionn.  de  Tacad.  et  aur  lea.  meiileura  trait^  de 
grammaire  publica  juaqu'a  ce  }oar,  par  Eng,  BoroL,  Prof.  de  la  laugue 
franct  a  Stuttgart.  '  2.ddit.  Stuttgart,  Neff.  1844.  XVI  n.  500  S.  er.  12, 
(25W.)  '  .  .  ^        ' 

[fa&Si]  Die  franzoaiache' Aussprache  der  Bndbuchstaben  in  Ihrer  Beziehung  zu 
d.  Anfangsbuchstaben  der  folg.  Worter.     Ein  HQIfsmittel,  das  Französ.  toIU 
kommen  u.  elegant  zu  lesen,  Ton  Gh.  BrMUloa.  'Leipzig,  Brauns.     IS44. ' 
VI  u.  58  8.  gr.  8.    (7%  Ngn) 

[ttM]  Handbuch  der  franz.  u.  deutschen  Conyersationasprache  v.  Bd^Coor- 
der,  Lehrer  d.  franz.  Sprache.  7.  durch  Causeries  Parisiennes  par  A,  /V- 
sohier  yerb.  u.  verm.  Aufl.,  mk  e:  Vorn  von  A.  J^wald,  Stuttgart,  Neff. 
1844.    XXIX,  441,  XII  u.  122  8.  gr.  8.    (22%  Ngr.) 

[2991]  Stufenleiter.  Uebungen  zum  Ueberaetzen  ina'FranzdsIsche ,  ronSgm« 
Frflnk^j  Lehrer  der  neuern  Sprachen.  (AU  Vorschule  zu  d.  Vb.  Antho- 
logie franz.  Prosaisten  des  18.  u.  19.  Jahrh.)  4.  Curs.  2.  yerb.  u.  Tem. 
Aufl.    Berlin,  Kiemann.     1844.  .  132  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[2992]  Französisches  Lesebuch  f.  itealsch.  u.  unt.  Gymnaaial-Claiaen  Ton  F.- 
ttuix,  Lehrer  der  franz.'  Sprache  in  St.  Gallen.  1. — 3.  Cura.  St  Gallen, 
8cheitlinu.Zollikofor.   1843.    124,  139  o.  162S.gr.  8.    (10. 12%  u.  15  Ngr.) 

[2993]  Franzosische  Sprachkunat,  oder  Anleit.  zum  FranzSsfschschreiben  Ton< 
.Dr.  Em.  Otto,  Lehrer  an  d.  hdh.  Burgersch.  zu  Mannheim.     Heidelberg, 
Winter.    1843.    182  S.  igr.  8.    (15  Ngr.) 

[2994]  Causenes  Parisiennes.  Recueil  d^entretiena  propres  k  serrir  d€^  moda- 
les aux  etrangers  qui  yeulent  se  former  k  la  conversation  fran9.  par  A.Pe- 
8€diler,  Dr.  en  phil.  et  prof.  k  rUnir.  de  Tubingue.  Stuttgart,  Neff. 
.1844.    Xnu.l22S.  8.    <  10  Ngr.) 

[2996]  Anleitung  zur  Correapondenz  in  engl.  u.  franz.  Sprache ,  beateh.  In  e. 
>ausgew.  Sammlung  von  Briefen  üb.  VorfiUle  u.  Gegenstande  des  Priyatiebena 
sowie  d.  Geschäfts-  u.  Handelswelt.  Deutsch  mit  e.  untergelegten  reicbhalt. 
Phraseologie  z.  Uebers.  ins  Engl.  u.  Franzds.  Ton  A.  KretitiehinT ,  Leh- 
rer der  franz.  u.  engl.  Sprache  u.  Lit  1.  Thl. ;  Privat- Correapondenz. 
Leipzig,  Binder.     1843.    XII  u.  150  S.  8.    (20  Ngr.) 

f2996]  Neues  Taschenwörterbuch  d.  französ.  u.  deutschen  Sprache  zumSchul- 
g^ebr.  von  A. Mol6.  .  Stereotypausg.  1.  Tbl.:  Französisch-deutsch.  Braon- 
achweig,  Westermann.     1844.    X  u.  348  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[tm]  Deutsch-wendisches  Wörterbuch.  Mit  einer  Darstellung  der  allgem. 
wend.  Rechtschreibung  von  J.  E.  Schmaler«  Bautzen,  Weller'ache  Buchh. 
1843.    XXXIX  u.  150  S.  gr.  8.    (20  Ngr.)  ^ 

Schul-  und  Unterrichtswesen, 

[2996]  Rheinische  Blät^r  für  Erziehung  u.  Unterricht  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung- des  Volksschulwesens.  Herausgeg.  von  Dr.  F.  A»  W,  JHestenoeg, 
XXIX.  fids*  1.  Hft.  (Jan.  u.  Febr.)  1844.  Essen,  Bädeker.  136  S. 
gr.  8.  (Jhrg.  2  Thlr.  20  Ngr.)  Inh. :  HenUcheT,  Streitfragen  üb.  Musik  u. 
Methode  des  musikal.  Unterrichts;  Forts.  (S.  3 — 29.)  JlUio,  der  Gnomon. 
( — 56.)  Beurtheill.  neuer  Schriften,  Mancherlei  a.  s.  w.  (—136.) 
1844.  IL  •  6 
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.[S9W]  PadagDgbclie  Revue  u.  s.  w.  (Vgl  No.  1444.)  Pebr.-^März. 
Inb.:  LangeVialf  das  ^Gefühl  dea  Menschen.  (S.  105^117.)  TeuffH,  über 
deatache  Metrik  u.  d,  deiitfchen  Hexameter  inabea.  (—126.)    v.  Stmve,  der 

'  Nutzen  der  Phrenologie  für  die  früheate  hftuai.  Eraiehung.  (—132.)  Beur- 
theill.  u.  Anzeigen,  culturpolit.  Annalen  u.  a.  w  ( — 192.)  Mager,  d.  achul- 
in&ss:  Unterricht  Jn  d.  Naturwiaienachaften.  ( — 228.)  Seeger ,  über  d.  Vor- 
urtheile,  welche  d.  Unterrlclite  in  d.  deutschen  Sprache  noch  immer  im  Wege 
atehen.  (—245.)    Beurtheill.  Anzeigen  u.  a.  w.  (—280.) 

raOM]  Süddeutscher  Schulbote.  Eine  Zeitschrift  für  d.  deutsche  Schulwcaen. 
8.  Jahrg.  (1844)  in  26  Nrn.  (Bog.)    Stuttgart,  Belaer'ache  Buchh.    (1  Thlr.) 

[SMl]  Der  päiagogiache  Volksfreund,  eine  Monatsschrift  für  Volksbildung 
und  Erziehung,  herausgeg.  von  F.  W.  E,  Mtnde,  Oberpfr.  zu  Seidenberg. 
1843.    Oct.— Dec.    Görlitz,  Koblitz.     144  S.    (7»/,  Ngr.) 

[SOn]  Preusaische  Volka-Schul-Zeitung.  Redacteiir:  1>r.-Kohitz.  12.  Jalirg^ 
(1844)  in  52  Nrn.  (Bog.)    Berlin,  Expedition.    4.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[8088]  Der  Witwen-  u.  Waisenfreund.  Eine  pädagog.  Zeitschrift.  Heraus- 
geg. Yon  d.  Schullehrer- Vereinen  in  Oberbayem.  21.  Bdchn.  München, 
(Finsterlin).    1B43.    VIU  u.  152  S.  gr.  8.    (12%  Ngr.)  • 


[MM]  Pädagogischea  Taachenbuch  für  1844  von  P.  J.  ttenmer,  1.  Jahrg. 
W«9ei,  Bagel    119  S.  m.  4  lith.  Bildern.  12.    (16  Ngr.) 

pM6]  System  christlicher  Jugendbildung ,  wie  es  in  d.  neu  «rricht.  Training- 
Bchools  in  Schottland  befolgt  wird,  von  Dr.  DftT.  flkovr.  Mit  Rücka.  auf 
d.  deuUchen  Zustände  auszugsweise  übertragen  Ton  H.  A.  Jäschke,  Lehrer 
am  Pädag.  zu  Nisky.    Stuttgart,  Steinkopf.    1844.     1 11  S.  gr.  12.    (10  Ngr.) 

[MW]  Die  Freunde  u..  die  Feinde  dea'  Kreuzea  Christi.  Zuruf  eines  Gymna- 
aiallehrers  an  christltch  gesinnte  AmUgenossen  aller  Confeasionen ,  aowie  an 
Alle,  denen  daa  Seelenheil  der  Jugend  am  Herzen  liegt,  uebat  e.  apokget. 
Zeugnisse  f.  d.  innere  Lebenseinheit  der  Kirche  ü.  d.  Gymnasien.  Berlia. 
(Oehmigke).     1844.    X,  93  u.  32  S.  gr.  8,    (12V,  Ngr.) 

[30«]  Von  den.  verderblichen  Vorurtheilen  der  studir.  Jugend.  Eine  Jlede 
von  Fr.  A.  Vogel,  Gymn..Lehrer.    Plauen,  Schmidt.    1844.    16  S.  gr.  8 

(2%  NgrO 

[8008]  Daa  Wesen  der  Realschule ,  von  F.  A.  Körner.  Lehrer  an  d.Real8ch« 

.  in  Halle.    Scipdershausen ,  Eupcl.    1844.    64  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

KI9]  Die  Verkehrtheit  in  d.  Erziehung  und  Bildung  der  weibl.  Jugend ,  von 
.  W.  Heldenreich.  Ansbach,  Gummi.  1844.  51 S.  gr.  8.  (T'/j  Ngr.) 
[MIO]  Zustande  der  Volksschule  u.  ihrer  Lehrer  in  Rheinland  u.  Westphalen. 
2.  Heft:  Die  märkische  Lehrerversammlung  am  11.  Aug.  1843,  oder:  über 
Nützlichkeit  u.  Nothwendigkeit  der  gross.  Lehrervereine.  Dortmund,  (Krü- 
ger).    1844.    XVI  u.  44  S.  gr.  8.    (6«/^  Ngr.) 

[Mll]  Bekenntnisse  eines  cvang  Volksschullehrers.  Veranlasst  durch  die 
Streitsache  zwischen  Dr.   A    Die^terweg,  und  L.  Emmerich.      Worte 

il^^T^Ar^^liT^^^^  J  ^g^^^y.)  '^  — ^  '•  ^^^"^'"*"  '^'"^^"' 
E^/Ä  des  Zeupisses  vonV  TT.  Pieper,  Past.  in  Mettmann,  in  der 
Kn^.«  ^*  K  •  ^'^'^^^^^^S  «.  L.  Emmerich  von  H.  MoU,  Lehrer  in  So- 
lingen.   Sohngen,  Amberger.     1844.    54  8.  gc  8.     (7%  Ngf.) 

2?*\'^i''^"i;*''^^'*  ^''t^^^^^f.  Z«"€"'»«  reden!«    Verstärkte  Zeugnisse  über 
M.  La^genbergin  der  Naturalismus-Sache  des  Dr.  Diesterweg.     Präl  mfnarien 
Ton  H.  Richter.    Elberfeld,  Hassel.    1844.    48  S.  gr.  If  (7 %  i^^^^^ 
[MW]  Christliche  Religionsichre  in  kurzen  Sätzen,  mit  S'prüchen'u.  Lieder- 
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verflen,  f.  erimg;.  Volkssch.  u.  zam  Gebr.  b.  Confirmandenoiilerrichtf .  ^th%t 
e.  Anhange,  enth.  eine  kurze  G^sch.  d.  christl.  Kirche,  Gebete,  dieH^upt- 
stficke  Dr.  Luther's  u.  ein  Mäfsigkeitilied ,  von  J.  E.  Itsm'ott,  Pastor  xu 
Diesdorf.     2.  ^erb.  Aufl.     Quedlinburg,  Basce.    1844.     IV  u,  76  8,  gr  8 

(5  Ngr.) 

[3015]  Biblische  Spruchsammlung'  zu  Luther's  kleinem  Katechiima«.  Heraus* 
geg.  V.  e.  Vereine  christl.  Volkslehrer.  '  I.  Heft:  die  zehn  Gebote.  9. Heft: 
die  drei  Hauptartikel  unsers  christl.  Glaubens.  Das  Gebet  d.  Herrn.  Daa 
Sacr.  d.  h.  Taufe.  DasSacr.'d.  h.  Abendmahls.  HamburiE.  Meissner.  1843 
VI  u.  90,  112  S.  12.    (a  5  Ngr.)  ^ 

[^16]  Die  erste  Frage  mit  ihrer  Antwort  als  kurzem  Inbegriffe  d.  christl 
Lehre,  Ton  M.8.E.Kapfi:    2. Aufl.    Tuttüngen,  Kapff.    1843.    36  8    12* 

C2V2  Ngr.)     ' 

[3017]  Auszug  aus  der  Confirmanden- Schule  f.  d.  Jugend  der  evang.  Kirche. 
JBin  Leitfaden  u.  Wegweiser  b.  Rftügionsunt.  in  Schule,  Kirche  u.  Haus*^ 
wie  auch  zur  Selbstbelehrung.    2.  verm.  u.  verb.Aufl.    Grünberf.    (Guben 
Berger.)     1844.    VI  u.  166  S.  gr.  8.    0V%  Ngr.) 

IJOIB]  Dr.  G.  F.  Diäteres  Unterredungen  über  die  zwei  ersten  Hauptstucke 
d.  luth.  Katechismusr.  6.  Bd.:  Unterredungen  über  die  allgem.  Begriffe  von 
Recht  u.  Unrecht^'u.  s.  w.  u.  d.  1.  Art.  1.  u.  8.  Bd.:  Uoterredd.  dber  die 
£rlÖ8ung  d.  Menschen  durch  Christum.'  Unterredd.  über  Heiligting  u.  Un- 
sterblichkeit. (Sammti.  Schriften.  2.  Abthl.  [katechet.  Werke.]  8.,  9.  u. 
10.  Bd.  Durchgesehen  u.  geordnet  Ton  Dr.  /.  Chr.  Bas.  Wilhelm,  Archidiak. 
zu  Neust,  a.  d.O.)  Neustadt  a.  d.O.,  WagiTer.  223,  2!fö  u.  236 S.  er. 8. 
(27%  Ngr.)  ;  .  '  .  * 

[3019]  Grundriss  der  bibl.  Geschichte  mit  e.  kirchengeschichtl.  Anhang  zum 
Gebr.  f.  Lehrer  u.  Schäler  Protestant.' Schulen.  Ulm,  Wohler'sche  Buchh 
1814.    ly  u.  44  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[3010]  Geschichte  der  christl.  Kirche  f.  Volksschulen.    'Ein  Anhang  zur  bibl. 
Geschichte  u.  zu  jedem  Plocesankatechismus  von  J,  Depp,  Kaplan  u.  Leh- 
•  rer  an  d.  kath.  Stadtsch.  zu  D^rmstadt.     2.  verb.   u.  yerm.  Aufl.     Mainz,' 
Kircbheim,  Schott  u.  Thiehnann.     1844.    IV  u.  10?  S.  12.     (5  Ngr.) 

[3021]  Handbuch  zum  grossen  in  den  k.  k.  öst.  Staaten  eingeführten  Katechis- 
mus d.  christkathol.  Lehre  mit  Beweisen,  Erläutt.  u.  Beispielen.  Von  a. 
Freunde  d.  Jugend.  2.  Thl.  4.  unveränd.  Aufl.  Innsbruck,  Wagner*ache 
Buchh.    1841..  XVI  u.  504  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  22  y,  Ngr.  f.  2-Thle.) 

[303ä]  Gebete  für  die  Jugend  jedes  Alters.  Aua  guten  Dichtern  z.  Schul-  u. 
hävisl.  Gebrauche  ausgewählt  u.  zweckmässig  geordnet  von  W.  H.  Paz, 

Lehrer  zu  Gross-Glogau.   Glogau,  Flemming.    1844*   284  S.  gr  8.    OVsNgjr.) 

[3023]  Tugend  -  u.  SittensprQche  deutscher  Dichter.  Ein  zum  Gebr.  f.  alle 
Classen  der  Volkssch.  geordn.  Spruchbuch  ViOn  IV.  B.  Paa^  Ebendas., 
1844.    236  S.  gr.  8,    (TVa  Ngr.) 

[302^]  SammluDg  von  Gebeten  f.  christl.  Volksschulen  von  G. Stütze,  Leh* 
rer.    Breslau,  Schuhmaun.     1843.    VIII  u.' 134  S.  8.    (10  Ngr.) 

[3025]  Schleswig-Holsteinischer  Gnomon ,  ein  allgem.  Lesebuch  insonderheit 
f.  d.  Schtiljugend.  Herausgeg.  v.  Dr.  Claus  Harms  in  Kiel.  2.  verm.  Aufl. 
Kiel,  Schwers'sche Buchh.  1844.  X  u.  485  S.  gr.  8.  (Schulausg.  15  Ngr, 
Ausg.  zu  Festgesch.  20  u.  22ys  Ngr.) 

[3028]' Lesebuch  far  Volksschulen;  II.  Stufe.  Sammlung  passender  Lesestücke 
f.  Kinder  v.  9— 12  J^  Herausgeg.  von  22>  Hermanuz  und  Fr,  M,  Schach, 
Karlsruhe,  Braun.    1843.    IV  u.  136  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[3027]  Daatsche  Dichtungen  zur  deutschen  Geschichte.  Vorzügl.  z.  Gebr.  in  Schu« 

6* 
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len  ge.animelt  von  H.  A.  lllemeT».  Bielefeld,  Velhägen  u.  lüa«ng. 
1844:    VIU  u,  250  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

TMBl  Handbuch  der  Geographie.  Ein  Leitfaden  f.  Schulen  u.  unt.  Clawen 
?^}-7i^  vm;  Dr  W  mJtmaim,  Oberl.  am  Bcrl.  Gymnasium  z.  grauen 
£;.urBe7ÄS  18^4-   IVu.l258.gr.8.    (lüNgr.) 

TM]  GeograpHie  für  Kle-»entar^^«»«lt^^«°  «1™  ^^"5  ^sÄ 

2.  vcrb.  uTverm.  Aufl.    Aachen,  Roschütz. .  1844.    48  8.  gr.  li.    (-JiNgr.) 

raiMl  Rechenbuch  für  das  bürgert.  Leben.  Zum  gründl.  Selbstunterr  u.  f. 
Den  todTK.  Eosmer,  Hilfslehrer  am  k.  Schullehrer-Semmar  zu  Wurz- 
burg     2  durc^^  Wärzburg,  Stahel««Äe  Buchh.     ia44. 

Xill  u.  294  S.  gr.  8.    (17  V,  Ngr.) 

rMSn  Beispiele  u/Aufgaben  aus  d.  allgem.  Arithmetik  u.  gemeinen  Geometrie. 
Zum  Gebr.  bei  seinem  Lehrbuch  üb.  Arithmetik  u.  Geometrie  Ton  D.  Fr. 
Beobt.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Freiberg,  Craz  u.  Gerlach.  1844.  IV  u. 
111  «.  gr.  8.    (1©  Ngr.) 

rsanl  Blementarcursus  der  Blementar-Mathei«itik,  Arithmetik  und  ebenen  , 
Geoietrie,  mit  Rücksicht  auf  ^.  Bedürfnis^  d.  Jugend  u.aU  \^^^^l' 
Lehrer  bearb.  von  W.  Pelzold.     Berlin,  Kauck^sche  Buchb.    1844.    VIU 
u.  266  S.  nebst  1  Figurentaf.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

raa»!  Sammlung  praktischer  Rechnungsaufgaben,  zum  Gebr  in  Stadt-  tond 
Landschulen  u.  z.  Privatunterr.  von  J.  Stelnle.  3.  verb.  Aufl.  Kempten, 
Dannheimer.  1843.  IV  u.  44  S.  gr.  8.  (2%  Ngr.)  Beantwortung  der 
Rechnungsaufgaben.    3.  verb.  Aufl.     14  S.  gr.  8.    (2»/,  Ngr.) 

raW4l  Sammlung  von  Foroieln  u.  Gleichungen  aus  d.  Elementargeom.  u.  Tri- 
gonometrie. Für  Lehrer  u.  Schüler  d.  Math.  u.  Physik,  sowie  zum  steten 
Gebrauch  in  d.  Praxis  von  G.A.Jalin,  Dr.ph.  u.  Lehrer  d.  Math.  Leip- 
zig, Baumgärtner.  IB43.  XJII  u.  250  S.  mit  13  (eingedr.)  Holzschh.  gr.  8. 
(l  Thlr.  15  Ngr.) 

[»B5]  Erster  Cursus  der  Planimetrie  f.  Gymn.,  Real-  und  Bürgerschulen  u.  ^ 
z.  Gebr. ,  für  Hauslehrer  u.  beim  Selbstunterricht ,  von  Dr.  A.  Wleg^and,  * 
ord.  Lehrer  d.  Math,  an  d.  Realsch.  zu  Halle.    Halle,  Lippept.     1843.     VUI 
u.  55  S.  mit  2  Kupfertaff:  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[3036]  Der  erste  Unterricht  in  d.  Geometrie.  Ein  Leitfaden  zur  Entwickl. 
u.  Uebung  der  Fassungskraft  d.  Jugend.  Für  d.  Lahrer  d.  Volksschulen, 
sowie  für  Diejenigen,  die  sich  selbst  unterrichten  wollen.  Nach  e,  eigen- 
thüml.  Methode  bearb.  von  Dr.  E.  8.  Unger.  Erfurt,  Keyser'sche Buchh. 
1844.    VI  u.  303  S.  gr.  8.    (25  Ngr.)  . 

[3037]  Die  Formen-  u.  Raumgrossenlehre  in  d.  Volks-  u.  Fortbildungsschule. 
Für  den  Lehrer  bearb.  Ton  WL  Graber.  Karlsruhe,  art.  Institut.  1843. 
X  u.  128  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[3088]  Sammlung  ausgewählter  allgem.  Formeln ,  Beispiele  u.  Aufgaben  aus 
d.  Differenzialrechflung  u.  deren  Anwendung  auf  Geometrie.  Ein  Hülfsbuch 
f.  Lehrer  u.  Schüler  an  höh.,  Unterrichtsanstalten  von  Dr  C-  B.  ScfeüUSe. 
Braunschweig,  Meyer  sen.     1844.    IV  u.  62  S.  gr.  8.     (20  Ngr.) 

[3089]  Sammlung  von  Lehrsätzen,  FormeUi  u.  Aufgaben  aus  d.  Physik,  Astro- 
nomie u.math.  Geographie  von  Dr.  J.  Götz,  Prof.  d.  Math.  (Sammlung 
«.?t  J*  'YSif '  6JV^*^1-  Rechenkunst,  Math.  u.  Physik.  4.  Thl.)  Berlin, 
Reimer.    1844.    XIV  u.  497  S.  nebst  2  Figurentaff.gr.  8.    (1  Thlr.  5  Ngr. j 

S^t^X^ri/n'^S  ^*'-^^  <les  engl   Rechenschiebers,  eines  Instruments,' 
'     n™  «^^^^^^  d,,gros8ten  Theii  der  im  tedin.  Leben  vorkomm.  Rech^ 

nungen  sehr  schnell  u.  «eher  voUführen  kann,  von  Dr.  L.  C  Schulz 
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Sftriuiadcki,  Prof.  d.Math.  am  k.  k.  polytlnstit  in  Wien.  Wien,  Rohr- 
üann.    1843.    XII  u.  218  8.  nebat  3  lith.  Taff.  gr.  8.    (1  Thir.  5  Ngr.) 

[aou]  Wamm  ond  WeiL  Eine  Sammlung  System,  geordneter  Fragen  u.  Ant- 
-worten  üb.  d.  Ursachen  der  wicht.  Brscheinangen  in  d.  Natur  Ton  M.  Fr. 
MT.  Thieiiie.  2.  verm.  wohlf.  Schulaiosg.  Berlin ,  Klemann.  1844.  VIII 
n.  116  S.  12.    (10  Ngr.) 

[3013]  Die  erste  Stufe  des  naturgeschichtl.  Unterrichts,  nebst  e.  Anhange : 
Beschreibung  ^d.  menschl.  Körpers.  Ein  Leitfaden  f.  Bürgersch.  u.  d.  unt.- 
Ciassen  der  Realschulen  u.  Gymn.  Ton  IV.  8oh^vMdb|  ord.  Lehrer  an  d. 
Realsch.  zu  Cassel.  Mit  e.  Vorwort  v.  H.  Gräfe.  Kassel»  Luckhardt.  1844. 
Xn  u.  124  S.  gr.  8.    (IP/s  Ngr.) 

pois]  Das  Mineralien-Kabinet  der  hob.  Gewerb-  u.  Handlung-Schule.  Lett- 
faden  C  d.Unterr.  in  d« Mineralogie  Ten  B.  Kote,.  Lehrer  d.  angev^.  Math., 
Physik,  Chemie  u.  TechnoL  2.  Aufl.  Magdeburg,  Schmilinsky.  1844. 
127  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[3044]  Abbildungen  ron  Naturerseugnissen  als  Zugabe  zum  grdss.  Lesebuch 
f.  d.  herz,  nass,  Elementarschulen.  Wiesbaden,  Scholz.  1844.  55  BUtter. 
gr.  8.    (15  Ngr.    Color.  1  Thlr.) 

[3045]  Singscfaule  für  Kinder,  von  #os.  MalaB^.    Mainz,  Schottes  Sdhne. 
.    1844.    88  S.  gr.  8.    (7y,  Ngr.)  - 

[3040].  J..U.  Wehril%  Anleitung  zum  Unterricht  im  Gesänge  f5r  Schulen. 
2.  Aufl.,  verm.  u.  gänzL  umgearb.  TonC.  Fr.  Baumann.  Zürich,  Orell, 
Füssli  u.  Co.    1844.    18  S.  gr.  8. .  (4%  Ngr.) 

[3047]  TheQr.-pridct^  Anleitung  zum  gemeinschaftl.  Gesangunterr.  in  Volks- 
u.  and.  Lehranstalten.  Nebst  84  neuen  ein-,  zwei-  u.  dreistimmigen  Lie- 
dern u.  Gesängen ,  yon  Ctoo.  IViolltl ,  f.  hohenz.  Kammermus.  u.  Gesang- 
lehrer in  Hechingen.     (In  4  Abthll.)     3.  u.  4.  Abtbl.  ,  Stuttgart,  Erhard. 

1843.  2y,  u.  1%  Bog.  gr.  8.    (5  u.  Z%  Ngr.) 

[3048]  Kleine  Singschule  f.  Anfänger  n.  Noten,  namentlich  f.  Schulen  bearb. 
von  J.  Wiegen^  Musikdir.  zu  Königsberg  i.  d.  N.  2.  Aufl.  Berlin, 
Schröder.     1844.    47  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[3049]  Der  Singemeister.    VolUt&nd.  Anweisung  zur  Erlernung  des  Gesanges. 

Theor.  u.   praktisch  bearb.  für  Anfanger  wie  f.  GeOl^tere  von  Fr.  Busse. 

.  5.  Aufl.,   z.  Tbl.  umgearb.,  yerb.  u.  verm.     Leipzig,  Friedlein  u.  Hirsch. 

1844.  44  S.  gr.  4.    (22%  Ngr.) 

[3050]  Volks-Choral-Note,  oder  Anleitung,'  Jedermann  aus  d.  Volke  binnen 
wenigen'  Unterrichtsstunden  den  Choral  nach  wirkL  Musiknoten  singen  zu 
lehren ,  ron  G.  ScUIUnff.    Stuttgart,  Hallberger.    1844.    VI  u.  58  S.  gr.  8. 

(IPA-Ngr.) 

[3051]  125  Lieder  u.  Choräle,  sämmtUch  zwei-,  drei-  Q.  meistens  yierstim- 
niig  für  Volksschulen ,  auch  z.  Gebr..  in  Realsch.,  Pädagog.  u.  Singyereinen 
bearb.  v.  Chr.  Vh.  Rbos ,  Lehrer  u.  Organist  zu  Diez.  Wiesbaden ,  Scholz. 
1844.    Vm  u.  123  S.  gr,  8.    (15  Ngr.) 

•  [3052]  €rebete  und  Gesänge  bei  d.  öflentl.  Gottesverehrung  d.  christkatbol. 
-  Jugend.     Gesamm.  u.  herausgeg.  y.  kath.  Geistl.  d.  Cant.  St.  Gallen.     3.  Aufl. 
St.  Gallen,  ScheitÜn  u.  iZollikofer.    1844.    VHI  u.  248  S;  8.    (25  Ngr.) 

[3953]  Die  Formenlehre  in  Verbind,  mit*  d.  reinen  Elementen  d.  freien  Hand- 
zeichnens u.  mit  Andeutungen  f.  method.  Behandlung  d.  geometr.  u.  d.  per- 
,  spectiv.  Darstellung  der  Grundformen.  Ein  Handb.  f.  Lehrer  in  Elementar- 
schulen von  Giist.Ado.  Tobler,  Dir^  d.  appenzell.  Cantonsschule.  2,  um- 
gearb. Aufl.    Ebendas.,  1844:   ,264  8.  mit  12Stelndruckta£r.  gr.8.    (l  Thlr.) 


18  TodesfäUe.  [1844. 

[MM]  Jogend-Bl&iter.  MonaUchrift  zor  Förderung  wahrer  Bildung.  H«r- 
autfgeg.  von  Dr.  C.  G,  Barth  und  L,  Hänel,  Jahrg.  1844  in  12  Hflo.  (14. 
u.  15..  Bd.)    Stuttgart,  Steinkopf.    Lex.-d.    (2  Thlr.) 

[81663  Deutsche  Jugend-Zeitung  zur  Belehrung  u.  Erbeiter,  f.  d.  Jagend  u. 
f.  Erwachsene.  Redig.  u.  herausgeg.  v.  /.  C.  Schneemann,  13.  Jhrg.  (1844) 
in  l^Lieff.  mitAbbildd.  u.  d.  Gratisblatte!  ,,Loconiotive  f.  Verstand,  Scharf- 
ainn  u.  IVitz«'.     Meissen,  Goedsche.    gr.  4.    ( 1  Thlr.  Mit  col.  Abbildd.  2  Tbir.) 

[ai66]  Der  kleine  Vorleser.  Eine  Sammlung  anmuth.  u.  lehrreicher  Geschieh- 
tenxf.  d.  Jugend  yon  Lp.  Chimäiil«  Wien,  Pichler's  sei.  Witwe.  (Leip- 
zig, Liebeskind.)    1844.    99  S.  mit  1  Kupt  gr.  8.    (IPA  Ngr.) 

[ai67]  MaWina.  Ein  Buch  för  gebildete  Mütter. t.  G.  F.  Dinier.  (Sänuntl. 
Werke.  3.  Abthl.  (pädagog.  Werke.)  %  Bd. ,  durchgesehen  und  geordn.  von 
J.  a  B.  Wühelm.)  Neustadt  a.  d.  O.,  Wagner.  1843.  VIII  u.  256  S. 
nebat  1  Kupf.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[M68]  Die  Tante  Fabula ,  ein  Lesebuch  mit  Bildern  zum  Nutzen  u.  z.  Ver- 
gnQgen  f.  fleiss.  Kinder  von  L.  Ferno'vr.  3.  verb.  Aufl.  Erfurt,  Bartho- 
lomäus.    1844.    77  S.  u.  18  Bilder,  gr.  16.    (15  Ngr.) 


[S069]  Der  Zimmermann.    Eine  Erzählung  f.  d.  r/eif.  Jugend  von  C. 
Buum.    Magdeburg,  Schmüinaky.     1844.     162  S.  16.    (10  Ngr) 

[aofid]  Der  Leuchter  mit  den  28  Lichtern.  Ein  Christgeschenk  f.  grosse  u. 
kleine  Kinder.'  Strassburg,  Levrault.  24  S.  12.  (Mit  schw.  Titelbild 
2y>  Ngr.    Color.  'd%  Ngr.) 

[a061]  Marie  und  Flora.  Eine  lehrreiche  Geschichte  f.  Kinder.  Aus  d.  Engl. 
Berlin,  (Eyspenhardt'sche  Buchh.).     1844.     166  S.  gr.  8.     (1^/^  Ngr.) 

[3082]  Die  Belagerung  ron  Freiberg.  Eine  Volks-  und  Jugend-Erzähl.  von 
G.  NieritB.    Berlin,  Simion.     1844.     154  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[3Mi3]  Der  Kind^rkreuzzug.  Eine  Volks-  u.  Jugend-Erzähl.  von' G.  Rleritz. 
Ebendas.,  1844.    110  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[a064]  Der  reiche  arme  Mann.  Eine  Volks-  u.  Jugend-Erzähl.  von  G.  Nie- 
ritz.   Ebendas,,  1844.   J66  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[3065]  Weihnachtsspenden.  Fünf  Erzählungen  f.  d.  Jugend  von  G.  HIeritz« 
Ebendas^  1844.     155  S.  mit  6  Stahlst,  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[8066]  Neue  Geschichten  für  meine  Kinder  von  Map«  Roussel.  Aus  dem 
Franz.  übers.    Leipzig,  Reclam  sen.     1844.    81  S.  u.  4  Bilder.  12.    (77:  Ngr.) 

[3067]  Meine  Reise  um  den  Genfer  See.  Nach  dem  Franz.  von  A,  Reclam. 
Ebendas.,  1844.^  92  S.  u.  4  Bilder,  gr.  8.    (12%  Ngr.) 

[3068]  Das  Vater  Unser.  ^Eine  Erzählung  f.  christl.  Jugend  u.  christl.  Volk. 
Von  d.  Vf.  der  Erzählungen  ,,des  Priesters  Ottmar,  d.  Liebe  u.  des  Kreu-; 
zes<<  u.  8.  yv,  Augsburg,  Rieger^sche  Buchh.  1844.  294  S.  mit  1  Stahisti 
gr.«.     (17%  Ngr.) 


Todesfälle. 


[3069]  Am  22.  Jan.  starb  zu  Zdttau  Dr.  Fr,  Schmidt,  als  Schriftsteller  im 
Fache  der  Nationalökonomie  durch  die  Schriften  „der  Mensch  u.  d.  Güter- 
.welt  o<ler  über  d.  Begriff  u.  d.  Umfang  der  polit.  Oekonomie"  1834,  „Be- 
trachtungen über  d.  Innungswesen  u.  d.  Handelsfreiheit*'  1834,  „Untersuch, 
üb.  Bevölkerung,  Arbeitslohn  u.  Päuperism** •  1836  und  zahlreiche  Aufsätze 
u.  Abhandlungen  in  'j^litz's  u.  Bülau's  Jahrbüchern^  Biedermßnn's  deutscher 
Monatsschrift  u.  m.  a.  vrohlbekannt. 
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jflnti]  Am  6.  März  zu  Brieg  der  ordentl.  Lehrer  am  dortigen  k.  Gyronuium  ^  | 

Adalb,  Jos^  Kayssler,  früher  LeErer  am  kath.  G\mn.  zu  Glogau,  Vf.  der  j 

Dias,  „de  physica  Piatonis  doctrina'*  (Glog.,   1835)   und:   „de  judicio  quod  *1 

Plato  de  Pericie  fecif'  (Ib.,  1837),  geb.  zu  Glatz  am  1.  M|rz  1807.  \ 

[3071]  An  dems'Tage  zu  Pfafßkon  P.  Jos.  Tschtidi,  Conventual  des  Klosters 
Binsiedeln,  durch  die  neueste  Bearbeitung  der  Chronik  Ton  Einsiedeln  und    ^  • 

mehrere  im  Archiv  des  Klosters  befindliche  werthrolle  Arbeiten  yerdlent 

[3072]  Am  11.  März  zu  Heidelberg  Carol.  FHed.  Elisabeth  Paulus,  geb.  Pauhts,  1 

Gemahlin  des  Geh.  'Kirchenraths  Dr.  Paulus,   eine  geist-  und  gemüthvoll«  | 

Dame,  als  Schriftstellerin  unter  dem  Namen  MteuUieria  Holberg  bekannt,  | 

geb.  zu  Schorndorf  im  K.  Württ.  am  14.  Sept.  1767.  I 

[30t3]  Am  13.  März  zu  Zwickau  M.  Tgo.  Wüh.  Hüdehrand,  seit  1822  Archi- 
diakonus  an  der  dasigen  Marienkirche,  Torher  seit  1816  Diakonus  das.,  Vf.- 
der  Schriften  „Versuch  üb.  d.  Sinn  u.  die  Verheissung  Christi  bei  d.  Stiftung 
d.  heil.  Abendmahls*«  1816,  „Das  Verhältniss  d.  Stodt  Zwickau  zur  Kirchen- 
reformation'' 1817,  ,,Die  Gesch.  d.  Apostel  Jesu,  nach  Lukas  homilet.  bearb."  ' 

1821,  „Die  Ge^ch.  d.  Apostel  Jfsu,  nach  Lukas  ezeget-herraeneutisch  be- 
arb."  1824,  ,»Mittheilungen  f.  Pred.  u.  Schullehrer^  1821,  „Neue  Mittheill. 
an  Prediger**  2  Bde.  1823  f.,  „Repertor.  f.  d.  Angelegenh.  d.  evang.^christl. 
Predigtamta**  2_  Bde.  1825  f.,  „Formulare  zu  Kircbengebeten  an  Sonn-  und 
Festtagen**  1830,  „Beichtreden**  1833,  „Archiv  für Parochialgeschichte**  1834 
— 36  u.  m.  a.,  geb.  zu  Ortrand  1791. 

[3074]  Am  15.  März  zu  Berl-n  C.  Fr.  Germ.  faUAom,  Geh.  Post-  and  Kam- 
inergerichtsrath,  im  76.  Lebensjahre. 

[3075]  Am  16.  März  zu  Münster -Dr.  ifefnr.  Forfmann,  Lehrer  an  der  dasigen 
kön.  Provinzialgewerbschule ,  als  Schriftsteller  („Ueber  das  Verhältniss  der 
Gesch.  zur  Philosophie**  1831,  „Gallerie  der  merkwurd.  und  anziehendsten 
Begebenheiten  aus  der  Weltgesch.**  7  Bde.  1836—43,  „Gesch.  d.  chrisU. 
Kirche  für  d.  erwachs,  kathol.  Jugend**  1835,  „Kurze  Gesch.  d.  teutschen 
Kirchentrennung  od.  sogen.  Reformation**  1836,  „Gesch.  d.  teutschen  Volkes*' 
1837,  „Denkwürdigkeiten  aus  d.  Religions-  u.  Kirchengesch.**  2  Bde.  184 1, 
42  u.  m.  a.)  bekannt,  geb.  zu  Vechta  18i)5, 

[3070]  Am  17.  März  zu  Mainz  der  pens.  Obergerichtsrath  Macke,  Ritter  des 
Ordens  der  Ehrenlegion  u.  des  grossherz.  hess.  Ludewigs-Ordens,  im  88. 
Lebensjahre. 

[3077]  Am  19.  Mäi^  zu  Belgershain  bei  Grimma  M.  Phil.  Rosenmüller,  Pfr. 
das.  und  zu  Thräna,  Vf.  der  Schriften  „Versuch  in  Gedichten  yerm.  Inhalts*' 
1797,  „Homilien  üb;  einige  Sonntagsevangelien**  2Bdchn.  1804  f.,  „Beiträge 
zur  Homiletik**  1814,   „Züge  aus  d.  Leben  einiger  edeln  Fürsten  Sachsens*' 

1822,  „Worte  der  Ermahnung  u.  d.  Trostes  f.  Leidende**  1824,  „Material, 
u.  Dispositionen  zu  Kanzelvorträgen  b.  besond.  Fällen'*  1835,  einiger  Ueber- 
Setzungen  aus  d.  Engl.  u.  s.  w.,  geb.  zu  Erlangen  am  4.  Aug.  1776. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

[3078]  Der  k.  b.' Minister  des  Tnnem  und  Staatsfath  im  ordentl.  Dienst  Karl 
von  Abel  ist.  in  ^Rücksicht  auf  seine  erprobte  ausgezeichnete  Dienstleistung 
and  treue  Anhänglichkeit  an  die  Person  des  Königs  yon  diesem  in  den  erb7 
liehen  Adelstand  des  Kön.  Bayern  tax-  und  siegelfrei  erhoben  und  ihm  die 
ehem.  ^räfl.  holhistein'sche  Hofmark  Stamsried  bei  Cham  in  der  Oberpfalz 
als  Mannsfehen  verliehen  worden. 

[3079]  Der  bisher.  Consistorialrath  und  Stiftsprobst  Qatssen  zu  Aachen  ist 
zum  Domprobst,  der  Schulinspector  Dx.Broix  zu  Cöln  und  der  Landdechant 
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Pfr.  Strauss  zu  ünkel  ra  Domcapitularen,  der  Pfiirrer  Dauttehherg  zaMoo- 
delheim  zum  Ehrendomherrn  bei  der  Metropolitankirche  zu  Coln  ernannt  worden. 

[am]  Dem  bUh.  erangel.  Decan  Hafnef  zu  Knittlingen  Ist  die  erledii^  Stelle 
eines  Generaisuperinteodenten  und  1.  Frühpredigen  zu  Heilbronn  übertragen 
worden. 

[aaei]  Der  Spiritual  im  geiatl.  Seminar  und  Beneficiat  A,  Jander  zu  Breslaa 
ist  zum  ordentl.  Professor  in  der  kath.-theolog.  Facultat  der  dasigen  Univ. 
ernannt  wor^« 

ISQBl]  Der  bish.  Humanitatslebrer  am  Gymnasium  zu  Czemowitz  Ant  Kral 
st  zum  Pr&feeten  desselben  befSrdert  worden, 

'M6B]  Der  ordentl.  Prt»f.  der  Geschiebte  an  der  Unir.  Jena,  Geh.  Hofrath 
l)r.  H,  Luden  hat  das  RitterlErenz  des  herz,  sachsen-emestinischen  Haas- 
ordens erhalten. 

{MM]  Der  Professor  der  Physik  und  Astronomie  an  der  Univ.  Cambridge 
Key.  H.  Mosüey  und  der  Rev."  Fred,  Charles  Cook  sind  zu  Inspectoren  der 
k.  Schulanstalten  in  Grossbritannien  ernannt  worden. 

(M65]  Der  Hof-  und  Obef-Appellationsgerichtsrath  Dr.  Fr.  Ortloff  zu  Jena 
st  Ton  dem  Grossherzog  und  den  Herzogen  zu  Sachsen  im  EinTerständniss 
mit  dem  fürstl.  Gesammthause  Reuss-Plauen  zum  Präsidenten  des  gemeli' 
schaftl.  Ober-Appellationsgerichts  zu  Jena  ernannt  worden. 

[3086]  Der  bish.  Inspector  der  Akademie  zu  Paris  IM.  Geoffroy  Saint-HÜmrt, 
mitgiied  des  Instituts^  ist  zum  Generalinspector  der  Studien  (section  des 
Sciences),  der  Prof.  der  Naturwissenschaften  am  k.  ColUge  Bourbon  Casai» 
zum  Inspector  der  Akademie  zu  Paris  ernannt  worden. 

poer]  Der  ausserordentl.  Professor  Dr.  Ludw.  Schopen  zu  Bonn  ist  zum  ordL 
rrofessor  in  der  philosophischen  Facultat  der  dasigen  Universität  ernannt  worden. 

[9068]  Der  Ober-Hoibaurath  und  Director  de^  Schlossbaucommission  Stüler 
zu  Berlin  ist  zum  Mitgli'ede  des  Senats  der  dasigen  k.  Akademie  der  Künste 
ernannt  worden.' 

[3089]  Dem  Supplenten  der  Lehrkanzel  des  Natur-  und  Criminalrechts  an  der 
Univ.  Pädua  Dr.  Giov,  Faolo  Tolomei  ist  dieselbe  in  der  Eigenschaft  eines 
ordentL  Professors  definitiv  übertragen  worden. 

[3090]  Der  bisher,  ordentl.  Professor  an  der  Univ.  Dorpat  Dr.  A.  W.  Voll- 
^  mann  ist  zum  ordentl.  Professor  in  der  medicin.  facultat  der  Univ.  Halle 
'  ernannt  worden. 

[3091]  Der  1.  Director  des  Appellationsgerichts  von  Niederbayem  J.  v.  Rein- 
del  ist  auf  sein  Ansuchen  in  den  Ruhestand  versetzt  und  die  dadurch  erie- 
digte  Stelle  dem  bisher.  2.  Director  des  Appellationsgerichts  von  Mittelfran- 
ken  Dr.  Frz.  Xav.  von  Wening  übertragen  worden. 

[3092]  Das  Ritterkreuz  des  Ordens  der  Württemberg.  Krone  haben  neuerdings 
Slr^'v!?!  if  ^*l«™»Pf^«J^,^««J^- Waisenhauses  zu  Stuttgart  Rector  ZoUer, 
i^ljj^'^^l  ^*^%4~**J*  Hofr.  Ludwig,  die  Obeijusüzruthe'OberamtsI 
nchter  JRumelm  zu  Heübronn  und  Schickardt  zu  EssUngen  ' 
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[3093]  Caaseries  et  m^ditations  historiquea  et  iitt^nirea  par  M.  Gh.  MagMlii 
2  VoU.    Paria,  Daprat.     1843.    XII  u.  506,  538  8.  gr.  8.    (15  Fr.) 

Unter  dlesenl  etwas  anbestiflmiteii  Titel  hat  Hr.  Charles  Ma^n 
eine  Anzahl  Aafsätze,  die  meist  in  das  Gebiet  der  Politik,  Literatari 
Kanst  und  Kritik  einsehlagen,  nnd  die  er  hei  Gelegenheit  ftnsserer 
Yeranlassang-en  oder  innerer  Neigung  in  ZdtsehiSnten  veröffent- 
]ieht^9  20  einer  Sammlang  verefaiigt.  Zuerst  mitgetheilt  in  dem 
Globe;  dem  National,  'der  Herne  des  Denx-Mondes  und  dem  Journal 
des  Sarants,  würden  diese  Abhandlungen,  gleich  der  Mehrzahl  dieser 
Zeitschriften  selbst,  nach  kurzem  Gebrauche  wie  aus  den  Augen  so 
aus  dem  Gedächtnisse  des-  grösseren  Publicums  rerschwinden,  wenn 
Hr.  Magnin,  auf  dem  hier  eingeschlagenen  Wege  nicht  ihnen  eine 
bleibendere  Dauer,  die  sie  in  der  That  verdienen,  zu  rerschalTen 
rerstanden^  h&tte.  Die  Aufsätze  {heilen  sich  übrigens,  nach  der 
Zahl  der  Bände,  in  2  Abtheilungen,  von  welchen  die  erstere  die 
die  Geschichte  und  die  Literatur  Frankreichs  betreffenden,  die  zweite 
die  auf  ausländische,  nichtfranzösische  Literatur  bezüglichen  Ab- 
handlungen enthält.  In  der  Aufeinanderfolge  der  Abhandlangen 
ist  keine  bestimmte,  von  einem  festen  Plane  geleitete  Ordnung 
befolgt;  der  Vf.  scheint  sich  hier  bisweilen  vom  Zufalle,  bisweilen 
Ton  seiner  Laune^  bisweilen  auch  von  dem  Prindp  der  Analogie 
und  des  Contrastes  hidien  leiten  lassen.  Nur  in  den  Mittheilungen, 
die  er  .1827  u.  1828  bei  Gelegenheit  der  Anwesenheit  der  eng- 
lischen Schauspieler  in  Paris  auf  Anlass  ihrer  Vorstellungen  nie- 
derschrieb und  mit  seinen  ästhetischen  Beurtheilangen  begleitete, 
glaubte  der  Vf.,  und  mit  Recht,  da  dieselben  gewissermaassen  der 
GescUchte  des  französ.  Theaters  angehören,  streng  an  die  Zeit- 
folge sich  lialten  und  keine  Weglassung  irgend  eines  dieser  Auf- 
sätze sich  gestatten  zu  dürfen.  Der  lUum  erlaubt  uns  nicht,  den 
ganzen  Inl^lt  der  beiden  Bände,  die  so  reich  an  Besprechungen 
über  Gegenstände  der  manniohfachsten  Art  sind,  ausfQhrlich  dar- 
zulegen. Wir  begnügen  uns,  auf  einige  der  hauptsächlichsten  auf- 
merksam zu  machen.  So  enthält  der  1:  Band  die  Beantwortung 
folgender  Fragen:  ,jQu'est-ce  que  l'esth^tique?^^  „Qu'est-ce  qu'ane 
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po^tlqiie?^^  ,,Qu*eBt-ce  qae  rinstiiiit  de  France?^  ferner  die  LOsvBcr 
Ton  fmgen  aas  der  höheren  Politik,  %.  B.  „Comment  ane  djnasUe 
se  fonde?^^   Hierauf  folgt  eine  treffende  Beurthellun^i^  der  französ. 
Llteratnr  zor  Zelt  des  Kaiserreichs  und  eine  Schilderung'  der  Aca- 
dtimie  fran^alse  Im  J.  1827  bb  1828,  woran  sich  dann  kritische 
Urthelle  Qber  wichtige  Erzeugnisse  der  neuern  französ.  Literatur, 
z.  B.  über  Edg.  Quinet's  Ahasv«frus,  Jos.  Delorme's  Pp^nies^ 
M^rim^e's  Chroniqne  du  tenips  de  Charles  IX.,   V.  Hugo 's 
RajoAs  et  Ombres,  Chateanbriand's  Etudes  htstoriquea  u.  s.  w. 
anschliessen.'   Ein  Aufsatz  aber  Augustin  Thierry  schllesst  diesen 
Band.    Im  2.  Bande  flnden  sich   ausser  der  schon  oben  erwähnten 
Reihe  von  Artikeln  Ober  die  in  den  J.  1827  u.  1828  zu  Paris^ 
aufgeffihrten  Darstellungen  der  Englischen  Schauspielertruppe,  die 
der  Vf.   zu  Anknüpfung  neuer    uad    seltener  Bemerkungen    Ober 
Shakspeare   za   benutzen   gewusst   hat,   eine   anziehend  erzählte 
Lebensgeschichte  des  Camoens,   femer  Untersuchungen   über  die 
portugfesische  Literatuf,  worauf  ua  der  Vf.  za  den  durdi  die 
Zeitgeschichte  fir  una  so  Interessant  gewordenen  Chinesen  ver^ 
fetat,  nm  nna  eine  klare  Ansicht  über  das  chinesbehe  Drama  iml 
den  chinesischen  Ronuai  zu  verschaffen,  und  von  da  wieder  nacli 
Portogal  nurilckfahrt,  um  uns  mit  dem  Jesuiten  AnL  Vieira  näher 
bekannt  zn  machen,  einem  der  ausserordentlichaten  Männer,   die 
Portugal  znr  Zeit  seiner  BlOthe  hervorgebracht  hat  (geh«  1608,  gest. 
1697).  Denn  trotz  der  zahlreichen  und  wichtigen  diplomatischen  Sen^ 
düngen  nach  Frankreich,  England  und  Italien,  irützdem,  dass  er 
vier  RelaeA  nadi  BrasHIen  unternahm  und  über  7000  Meilen  In  den 
EInilden  der  Neuen  Welt  zu  Fasse  machte,  blieb  diesem  Manno 
noch  Zeit,  hächsiumfangareiche  literarische  Arbeiten  auszuführen 
und  «ine  Universalität  des  Geistes  darzulegen  >  die  an  Frankreichs 
^osunet  erinnert.    Auch  den  Deutschen  ist  neuerdings  Vieira  4urch 
•A-i^l!r^!!"*   ^^^^  ■*'»«'  Predigten  (2  Bde.   1840,  41) 
Hr»    TiS^'f  *iJ  T?I*^^^  —Was  endlich  das  kritische  Talent  des 
cü:^!.^!^  '?*'"?»  ^  ^^^^  ^*'  *«  '«taen  sichern  geläuterten 
Au^h  ÄiK?''   "^^  !?"«   Beurtheilungsgabe   nicht   d>sprechen. 
ä;ä  eJSI  •  S  ^^  ^^^"»^  *«'  Kritik  mit  einer  Wärde  ni 
Sit?  ist  Ifna'isjf  V^'^  ^^"^  Fmzosen  nicht  gerade  allgemein 
ü«!iU^da2^^^^  '^  '''^^  Unparteilichkeit  seines 

^iger  Äwi.?*J*'*  «llenUialben,  nur  etwa  mit  Ausnahme  einiger 
FreundschTft  :«  uL  ^^^t^  frwzösischen  Uteratur,  die  er  der 
baben  scheint:  dteA^  u  *"^fe»%«»  Lobsprtchen  erhoben  zu 
%w  Leser  aW  sd^  sS"**^^  Beistimmung  aller  sachkun- 
*  »oino  beiie  stellen  muss« 

S'.  o.    ^i»  Fr.)  "««•  «««rvy.    Pan«,  Hftch««^    1844.    476  S. 
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Bcriptlonfl  et  Belles-Lettres  xa  TbeO  ir^worden«  Durch  die  Er- 
kläniDj^  der  Akadenrie  aber,  dass  es  die  WisseDBchaft  der  GescUchte  * 
wesentlich  fördern  würde,  wenn  Jemand  das  altfranzösisehe/ seit 
Richeliev  in  fast'  völlige  Verbissenheit  c^erathene  Theater  durch 
eine  genauere  Untersuchung  und  Beschreibung  der  Jetitzeit  vor« 
fährte,  fühlte  sich  der  Vf.  aufgefordert,  auf  der  betretenen  Bahn 
.weiter  va  gehen  und  seine  Untersuchung  tiefer  su  begründen,  dann 
das  altfranaösische  Theater  theils  ein  getreuer  Abdruck  des  Lebens 
nnd  der  Vorstellungen  der  Menschen  sei,  theOs  auch  wieder  auf 
Vorstellungen,  Ideen^  Sitten  und  selbst  auf  religiöse  Anrichten 
einen  Einfluss  ausgeübt  habe,  der  oft  weit  erheblicher  war,  ab 
man  auf  den  ersten  Anblick  glauben  möchte.  War  doch  eine 
dramatische  Vorstellung  des  Mittelalters  auch  etwas  ganz  Anderes 
als  eine  der  Neu-Zeit.  Eigentliche  Schauspieler  gab  es  erst 
später  oder  nur  hier  und  da*  Leute  aus  dem  Volke  selbst,  m«^ 
weilen  sogar  aus  den  höheren  St&nden,  führten  die  dramatischen 
Stiele  auf,  das  Volk  in  Masse  schaoete  ihnen  zu,  und  wollte  dabei 
bewegt,  ergriffen^  erschüttert  sein.  Damm  nusste  nach  dem 
Wechsel  der  Zelten  und  des  Geschmackes  bald  die  Geschichte  des 
Jodenthuffls  oder  des  Christentbums,  bald  die  Wichste  Vergangen« 
heit,  bald  sogar  die  unmittelbare  Gegenwart  den  Stolf  der  Dar- 
stellung liefern.  Das  Volk  begehrte  nicht*  das  idealisfarte  Alter- 
thum  zu  schauen,  sondern  sich  selber,  seine  Ideen  luid.  sebie  Zeit. 
So  wechselten  mystische,  ritterliche,  lindliche  und  possenhafte 
Spiele  in  bunter  Reihe  mit  einander  ab.  Der  Vf.  ist  weit  davon 
entfernt  ein  eigentlicher  Bewunderer  des  Mittelalters,  oder  ein 
^Verächter  der  neueren  französischen  Kunst,  die  mit  Corneille  und 
Racine  aufblühete,  zu  sein,  aber  mit  Recht  sagt  er,  die  dramatische 
Kunst  müsse,  solle  sie  anders  diesen  Namen  wirklich  rerdleneni 
sich  zum  Abbilde  vnseres  Lebens  mit  steter  Rücksicht  auf  die  sitt« 
liehen  Zwecke  machen.  -  Denn  nur  das  Ist  in  der  dramatischen^ 
besonders  in  der  tragischen  Leistung  wahrhaft  schön,  was  den 
höchsten  sittlichen  Zweck  verfolgt.  Indess  nicht  in  allen  drama-» 
tischen  Spielen  kann  und  wird  sich  das  Verhältniss,  die  Stellimg 
und  die  Ansicht  der  Zeit,  in  welcher  sie  entstanden,  ausdrücken, 
nnd  eben  so  wenig  können  und  werden  alle  auf  die  Ansicht  der 
Zeit  zurückwirken.  Oft  wird  und  muss  schon  eine  Individualität 
sich  Völlig  frei  und  selbstständig  erheben  und  eine  innere  Welt 
durch  die  Poesie  künstlerisch  beleben.  Im  Mittelalter  stehet,  was 
die  dramatische  Darstellung  anlangt,  nicht  eine  blosse  Individualität, 
sondern  ein  ganzer,  grosser  und  gewaltiger  Kreis,  die  heilige 
Kurche,  mit  ihren  dramatischen  Spielen  da,  die  jedoch  weniger  aus 
dem  allgemeinen  Bewusstsein  hervorgegangen  sind,  sondern  viel- 
mehr dieses  erst  in  ihrem  Interesse  zu  gestalten  suchten  und 
zum  Theil  auch  gestalteten.  Der  Vf.  hat  taidess  alle  dramatischen. 
Spiele,  die. entweder  mittelbar  oder  unmittelbar  der  Kirche  Ihre 
Entstehung  verdankt  zu  haben  scheinen,  wenn  sie  nur  in  lateini- 
scher Sprache  bekannt  sind,  von  seiner  Betrachtung  und  Darstel- 
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^1  seine  Seele  dem  Teafel,  mä-  wenigstens  Uenieden  «Be  innere 
GMh  va  stilleD.  Maria,  d.  h.  die  Religion,  der  Glaube  flliirt  Ihn 
wieder  den  Lichte,  die  Mächte  des  Unterganges  yersehenchend,  in» 
Es  ist  der  Gehalt  der  Faustsage,  die  so  unendlich  rieler  Aufas«« 
sungen  fthig,  daher  auch  von  Goethe  und  ron  Calderon  so  rer« 
sdileden  aofgefasst-  worden  Ist.  Rntdiettf  ist  Im  Dehrlgen  als 
S&nger  der  Kreozzttge  und  ato  8attriher  hedeotender  denn  ids 
DramaÜker.  In  seinen  Liedern  Ar  das  Kreon  klagt  er  über  das 
Absterben  der  alten,  kraftrollen  Begeislening,  nrit  weMber  ctfamt 
der  Kampf  gegen  die  Ungiftubigen  «ntemoninien  worden,  in  der 
allegorischen  Satire  „Le  Renard  bestonm^^,  dessen  Personen  aus 
dem  „Roman  du  Renard<<  genommen  sbid,  drflckt  sidi  eine  Oppo-* 
jBitlott  gegen  das  Gouvernement  Louis  IX»  ans.  Fflr  das  14.  Jahrii» 
fand  Man  in  den  Handschriften  der  k.  Bibliothek  so  Paris  iwd 
Foliobfittde  mit  dem  Tltef  „Mystires  de  Notre-Dame^  eine  Samm- 
lung geistlich-dramaäscher  Spiele,  die  besonders  der  Bhre  der 
Jungfrau  Maria  geweiht  sind«  Dem  grosseren  Thefl  nach  rind  es 
allerdings  nur  dramatisirte  Legenden,  aber  es  findet  sich  doch  auch 
Einiges  darin,  was  znm  TheO  auf  dem^gescUchtlichen  Boden  rdbt» 
Da  alle  diese  Sticke  aber  besonders  ron  geistlichen  Brndemchaf-' 
ten  anfgefiftrt  worden  nu  sein  schdnen,  wird  jedes  dordi  einen 
Lobgesang  anf  Maria  erölfnet  oder  beschlossen.  Nur  lOchtig 
äussert  sich  der  Vf.  über  die  Sticke,  welche  aus  der  Legende 
allein  entnommen  sind,  und  analjshri  dagegen  besonders  das  fhrama 
„le  baptdme  de  Clovis^^.  Besser  wäre  es  Jedoch  gewesen,  wenn 
Leroy  aus  den  Mjrst^s  de  Notre-Dame  noch  mohreres  Andere, 
besonders  ans  dem  Drama,  welches  die  Sage  von  Robert  dem 
Tenfel  behandelt,  mMgetheOt  hätte.  Der  Vf.  g^t  hier  üreMch  nur 
desshalb  nber  Vieles  kurz  hinweg,  weil  er  auf  sefaie  „Etudes  snr  leo 
myst^res^^  yerweisen  kann;  aber  fflr  den  Leser  des  vorlieg.  Werkes 
bleibt  dadurch  doch  Manches  in  ein  unerfreuliohes  Ebilbdunkel  ge* 
Mllt  Der  folgende  Abschnitt  handelt  ypn  dem  so  wichtigen  und 
bedeutendem,  fast  allenthalben  in  Frankreich  nur  Darstellang  ge* 
brachten  „Mjstire  de  la  Paission«^.  Der  1.  Thefl  desselben  ist 
na^b  der  Annahme  des  Vfs.  nuerst  zu  Saht-Manr  bei  Paris  im 
J.  1398,  in  England  dagegen  schon  um  ein  Bedeutendes  frtther 
aufgeführt  worden.  Ifnr  gann  knn  gibt  er  den  allgemeinen  Inhalt 
der  beiden  ersten  Theile  des  Mystere  de  la  pasrion  an,  neriireitet 
sich  dagegen  weitläufig  ttber  die  Zeitverhältoisse,  unter  denen 
dresekirchlich-dramatischioi  Werke  entetanden,  und  ttber  die  Gewalt 
der  dffentlichen  Meinung^  hi  Frankrdch,  von  welcher  er  um  diese 
Zdt  und  in  diesen  Dramen  die  ersten  bedeirtenden  Spuren  findet 
In  der  That  wird  im  2.  Theile  von  Jesus  und  von  den  Apostdn 
gewissermaassen  die  Freiheit  und  die  Gleichheit  gepredigt.  Dies« 
2.  Theil  wurde  von  der  „confriine  de  la  pasuon^S  welche  Känig 
Ktfl  VI.  im  J.  1402  privAegirte,  1404  num  erstenmaie  wtjge- 
führt.«  Was  das  Einzelne  dieses  so  interessanten  2.  Theltea  mh 
Jangt,  so  müssen  wenigütam  die  deirtsohen  Leser  abermids  bei- 
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iMcn,  iMt  LeMj  ri^t  ilker  towf  «tageM,  iaiem  er  wie4ec 
atf  4ie  ^Btadea»  rerweiat.  Der  3.  Theil  wurie  in  J.-1405  ta 
Wris  »■fgenkrt.  h  diceem  wird  nai  Mf  die  dnudi^eB  Seit-Z«- 
attade  die*  eUrkste  RtcMckt  gtammtm.  Der  Henofr  tob  Bor^ 
gnd  deninirte  danals  inPtrIi  md  die  bnirnidiaclien Valeis  hattea 
olMbwdie  AMcM,  de*  BKMbini  Karls  VI.  m  beaetMii,  ■■  die 
HmptJWe  des  Hawes  Valirfs  allniUfr  m  rerdrtas««  ■■'  *t^  mT 
de>  TliiroB  m  sdiwinren.  Duui  wwde«  gtge»  die  Ktaigii 
babeM  wd  g^gtn  des  Hersof  tob  Orieaas  die  hisaUeksteB  Oe- 
rtebte  «Bier  den  Votte  ia  Ualaar  gebracht.  Der  3..'nMfl  des 
fflljMtt  de  la  passioB"  ist  TOlIer  AaspielsBir«*  ""4  BesiebBSfea 
aaf  diese  Verlebte.  Dass  diese  DraawB,  wie  seboB  boBMrkt,  der 
IMbdt  BBd  Cleicbbett  TieUiM^  das  Wort  redcB,  scbeiat  ebeafalis 
■tt^ea  AbsIditeB  der  bargvBdisdwB  Valois  bi  cager  VefModip; 
BB  stebeB.  Die  Valois  tob  Paris  babea  die  HemiAaft  la  Fraak- 
TCieb,  wie  aas  die  GesiMcUe  sagt,  ia  Siaae  der  Aristokratie  ge> 
fiktt,  die  bai^i^aadiscb«  da^egea  ataseB,  weB  sie  Jeae  sttoiea 
«attea,  die  Oppodtisa  eiirietfea.  Weaa  sie  die  Gewalt  ia.  Paris  babea« 
IIArea  sie  daber  das  GoaTeneveat  im  Sbme  des  Volkes,  wiemn  ^ 
Gesddcbte  irleicbralls  beriditct  Leroj  sacbt  aodi  die  Aaricbt  xa 
begritadea»  dass  die  «ycoaffMe  de  la  pasyoa**  gar  aicbt  aas  Part- 
aera,  soadwa  aas  Flaadrera,  ako  aas  Datertbaaea  des  bargaüdi 
bAöi  Baases  bestaadea,  die  aaeb  Paris,  das  sdioa  daaials  der 
bewegcade  MittdpaactFraakreids,  gekonaea  warm,  aai  dieDra* 
MOB  aaEnfibrea.  Sicker  ist  weaigsteas,  dass  diese  Bridencbaft 
goade  ia  dea  Stldtea  Fhuideras  sdw  weit  Terbreitei  war.  Ia 
iea  UaigebaageB  tob  LOle  aad  Daakerqae  besteht  sie  Jetrt  nedi, 
aad  fibrte  aodi  fai  J.  1834  geistUcbe  Draaiea  aaf.  Leroj  gehi 
daraaf  aa  dea  DrasMB  tter,  wel«^  die  Retteria  Jeaaae  d'Arc  aaai 
Gegeastaade  biOtea.  Der  Jesait  IVoatoa  ist  der  erste,  der  h 
Fraakreicb  diesea  Stoff  bcbaaddt  bat.  Seiae  Trägddie  „Hstoire 
4e  Ia  Paeelle  do  Dwarearjr,  iepartie  par  actes  et  represeat^  nar 
vnBMMgcs«  eistiiea  1580.  Die  Spracbe  ist  raab  aad  barharisdi. 
Jeder  Act  sddieast  alt  dacai  Cbor,  der  aas  Kaabea  aad  Jaagfiraaea 
bestobt.  Der  Vf.  klagt  arit  Betibt,  dass  dieser  so  aatioaale  Ge* 
geaataad  tob  der  üraaB.  Poe^  «beAaapt  so  laage  Temaebttflsigt 
wordea  seL  Alleia  Jesaae  d'Arc  war  ja  als  Ketiaia  Terimaat 
wordea;  es  daaerte  laage,  ebe  sie  wieder  aa  Ebna  kkai.  Selbst 
«ePoesfe  batto  desahalb  Vorsicbt  aMbig  aad  luaavoa  der  ara^ 
ST'iiSSl.^S'nri  "•r»*«^«^  Le«,y.eiat?S 
Ät^Srif^-?^^**  !?  ^^  gesdttlebia  «  babea 
SÄiÄiÄjÄ  '»'»^  «Mystire  de  Saiato  GeaeT«>Te« 

V^y*!!  ^mSSj^JiJ^^  *'^r^    DasDnaaaCha- 
■MW«  «iaer  spitonkSaü  aaiabart,  aar  i«  VoMbogahea.    Br  ftg« 
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Mm«  eine  AkknaiMir  ttber  4fe  vhetorbdeii  GefleNickifltii  in  4m 
BiederlislisclieB  Stillte«,  welche  sich  JeAich  kefatefwegs  mit  Rhe* 
tofft  alleifl,  wollte  aiaii  dei  Aosdrack  is  •eiaen  eifperea  Sine 
fassen,  besehtfl^tea.  Sie  stetlten  liaU  PrcisaargabeB,  weicke 
eine  poHUnche  Beaiehaag  katteir,  haM  aidere,  deren  BeantiroHiinf 
den  V%t%gmg  der  Wbaensekaftfn,  der  Kinste,  des  Lekens  tker-» 
ftaapt  fördern  saHten,  hald  streiften  sie  In  das  Gebiet  desGlanbeas 
and  der  Kircke  kinftker«  So  atelite  1538  dfe  rketerisekd  Gesell-. 
sdiaft  ron  Gent  die  Frage:  „Was  dem  Sterbenden  wokl  den 
kosten  Trost  gewihre?^^  Die  ehigeiaorenen  Antworten  mögen 
Jedoch  nickt  In  Alka's  Geschmack  gewesen  sein,  denn  wikrend 
tfeser  in  den  Niederlanden  sebaltele,  worden  die  gegekenen  Be^ 
antwortsngen  in  den  spanisdien  Catalog  der  rofkoteaen  Bockes 
gekrackt.  Anck  dramatiscke  Spiele  oiad  ans  den  Pretsanfgaken 
dieser  sogen,  rkotoriscken  Sdwien  kerForgegangen,  wie  das  merk-* 
wttrd^«  Stock  „La'trakison  faicte  par  la  royne  d'Angleterre  ea 
h  persomie^  de  ia  rojae  d'fiscosse^.  Der  Vf.  gikt  dann  nock  eine 
Reihe  von  Notlaen  tker  die  Volksdramen  nnd  Volksgosinge,  weicko 
schon  In  die  Zeit  der  Reformations^Bewegnngen  Unektfeidien;  es 
g«8cklefct  Indessen  nur  in  einer  körnen  nnd  etwas  dilasen  Weisen 
JDIe  folgende  AUmndlong  kesck&ftigt  sfok  mit  ehern  Ton  dem  bw 
kalte  des  Gamien  etwas  akwirts  liegenden  Gegenstande;  sk  sprlckl 
iker  das  Grabmal  des  Königs  Ckilderick,  wdckes  so  Tonmal  anf<* 
gefnoden  wurde.  *  Zorn  Sckhisse  fttkrt  Leroj  nock  Einiges  nikes 
ans  nnd  spiickt  namenflick  iker  das  „Hjsttee  de  Saht-Marth^^  des 
Andr^  4e  la  Vigne  ans  dem  Bade  des  15*  Jakrk.,  ron  weickem 
Wenfalls  sckon  in  den  „Etodes^^  die  Rede  gewesen  Ist    Flaihe. 

[smt]  W€iAar9  MatenhoV  in  den  Jahren  177^  bli  1807.  Historitche  Skiftie 
▼#n  'Wflh*  mfaotamoth,  Dr.  d.  Pkilr  u.  d.  Rftckte  v.  s.  w.  Dwibn 
DiiQ^er  u.  Hmublot    Id44.    VI  u.  176  S.  gr.  8.    (I  Thlr.) 

Blf  mid  eh  fcaiber  B^gen!  Nacli  der  Bedentsamkelt  dessen,  was 
es  gtH,  wenig;  ob  nack  dea  auf  diesem  Gebiete  schon  vorhandenen 
Vonriiken  der  Literatnr  anch  diess  schon  «o  rid?  Ob  mindestens 
sieht  ans  tasserem  Bedörfniss,  aos  der  Offenkandlgkeit  eine  Lücke 
jM  frilen  herrorgegangenl  Diese  nnd  andere  Fragen,  die  weniger 
den  innefen  Entstehungsprocess  ehes  Baches,  als  das  Recht  seines 
Dasefns  betrelfen  nnd  fflr  sein  erstes  Erscheinen  in  der  Literatar 
den  Ton  der  Bjegrössang  so  bestimmen  pAegen,  hat  der  Verfasser 
bei  der  Arbeit  in  obgedachter  Schrift  nicht  gegenwärtig  gehabt: 
er  kann  nar  Ton  einer  Erholung,  die  er  dabei  gcsncht  und  gefun- 
den hat,  reden,  nnd  wer  ihm  diese  gönnt,  wird  das  Bttchlefai  hof-^ 
fentlich  ohne  Vomrtheil  zmr  Hand  nehmen.  Will  Übrigens  das 
PnUlcnm  eine  iossere  Veranlassung  wissen,  durch  die  der  Vf.  ron 
der  „Geschichte  Frankreichs  im  Revolutionszeltalter^^  und  der  „helle- 
nlscheni  Alterthomskunde^^  gerade  auf  dieses  Blumenbeet,  wo  er 
bisher  nk*t  zo  finden  gewesen  ist,  gefihrt  worden:  00  Ssi  die 
Bflnnerang  an  den  Gennss,  den  er  bei  mehrmillgtm  Bosnch  Wei- 
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nara  gehakt,  md  4ie  gfhaOge  AofMkai«,  welcher  eh  ntadlkker 
Vortrag  llber  Weiauurs  glinseiide  Zeit  in  einem  Kreise  ren  Leip- 
figer  Uteratafffreoden  sich  erfrenk  bal.  —  Die  Anfgalie  des  Vku 
bt  gewesen,  in  Gmndstridien  sn  einem  hlstorisciien  Paneramn  n« 
reigegenwirtigen,  was  für  lUerarisdie  Interessen  95  Jalire  hin- 
dncch,  Ton  der  preiswirdigen  Henogin  Amalia  ersier  Befrieondnng 
mit  Wieland  his  na  ihrem  Tode  sieh  an  Wefanar  nnd  in  den  letsten 
Jahnehnten  Jenes  Zeitraums  anch  an  Jena  geknflpft  hahen,  die  mi- 
rergleicliliche  ftrstUche  Gonnersehaft  nnd  den  Ehrendienst  der 
Wefanarisehen  Mnsenianft  nnd  der  Jenaischen  Pfleger  der  Wissen- 
adiaft  Tor  Angen  nn  steilen;  er  hatte  es  nicht  damit  m  tinn,  die 
Goethe-  oder  Schlllerliterator  hshesondere  nn  rermehren;  es  galt 
dem  Verein  fürstlicher  Hold,  poetischer  Genialitit  rnid  wiss»^ 
sdiaftlicher  Forschung.  Darum  sind  der  Ittnpter,  die  er  zeichnet, 
gar  viele;  es  dnrften  auch  die,  welche  nur  in  halhem  Lichte  ste- 
h^,  nicht  fehlen;  es  sind  deren  fast  so  Tide,  als  der  Vf.  Bfidier 
nnd  ZeitblAtter  ta  lesen  gehabt  hat,  am  seines  Stoffes  Herr  nit 
werden,  nnd  das  sind  nicht  wenige.  Biriier  UnbAannies  hat  er 
ans  handschriftlichen  oder  mflndlichen  Mittheünngen  nur  in  gerin- 
gem Maasse  nu  gehen  rermocht:  es  ist  ihm  also  nur  die  Gmppi- 
rong,  Beleuchtung  und  der  Rahmen  dner  flberreichen,  vieigeglie- 
dertc»  Welt  von  bedeutsamen  Erscheinungen  au  gut  nu  leduira. 
Dass  er  sich  auf  ebe  historische  Skisne  beschränkt  hat,  wM  ihm 
schwerlich  nur  Last  gelegt  werden.  Zur  Erfallung  sebes  Zweckes 
gehörte  wesentlich  Kfine.  Bei  ober  reichen  Samnriung  von  6e^ 
ip&lden  ist  ein  Katalog  als.  Vorbereitmg  aar  Ueberschau  meistais 
willkommen:  zu  ähnlichem  Zwecke  mag  dless  Bodileb  di^Mm. 
Die  Hauptstücke  desselben  sind:  L  Die  deutsche  Literatur  um  das 
Jahr  1772;  II.  Hernogb  Amalb  und  Wefanar.  Die  Zeit  der  Nai- 
yetät  IIL  Herzog  Carl  August  und  Goet)ie.  I.  Die  Zelt  genialer 
Schcankenlosigkelt.  2.  Mässigung,  Vorbereitung  zum  Höheren. 
IV.  Schiller  und  Goethe;  Jena  und  Wefanar^  IHeZeit  der  geisti«- 
gen  Hoheit.  1.  Bis  zur  Verbindung  Schillers  mit  Goethe.  2.  Goe- 
thes und  Sdiillers  Zusammenwirken.  Hören.  Xenien.  Weimars 
Bahne.  V.  Weimars  literarische  und  gesellsdmftllche  Zustände  In 
der  ScUller-Goethe'scben  Zelt.    VI,  Weimars  Verluste  nnd  Tmuer. 

Dr.  W.  Wacimuth. 

Joriapriidenz. 

R  ^*  ^r*T'!***  **  ^"*''**  (Natarrecht).  Von  Ck».  |loi«i.  SohMb«!, 

Karl  i-Sd   n„lv^-  'p"-  '•  l\f\  ^-  1?*"'-  «•   ^*^-  CriSrtSIIrtr^ 
Karl-Ferd.-Un,v.  zu  Prag,  MJtel.  u  Hhtoriographen  der  jurid.  Facultät  da., 
u.  ».  w,    Wien,  Gerold.    1842.    XVI  u,  120  8.  gr.  8,     (1  Thlr.  10  Ngr.) 
Auch  u.  d.  Tit.:  Das  natürliche  Privatreoht    Vop  u.  s.  w. 

Bef;  moss  gestehen,  dass  ihn  gleich  Anfangs  das  NdieBeiumter 
m  vorstehend  apg^ohrtai  beiden  Titel  nicht  TortheUhaß  für  das 
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Bth  eiaereiKMmeB  haken  wMe,  wenn  er  «s  eben  gleich  AnfMngB 
beneifct  käUe,  mi  er  stellt  dieas  Gesttndnlss  an  dif  8ptt%e  dieser 
Attxei^e,  weH  er  den  Lesern  derselben  nickt  saoNrthen  kann ,  dass 
de  ikn  anaserden  ron  dem  Verdaekte  eines  soicken  Vemrtkeils 
frei  strecken  BoHten,  das  sick  iknen,  die  sie  sor  Zelt  weiter  nickts 
rmn  Bvdi«  als  den  Titel  kennen,  Tion  selbst  aofdring^en  wird. 
Wie  sieb  ak^  die  Extreme,  dem  Sprich  werte  sn  Fol|^e,  na  be-- 
rftkren  pAcfen,  so  gikt  anck  die  letnte  Anmerkongr  &«f  der  letsten 
£Mte  des  Bockes  —  aker  nvr  diese  erst  —  einigen  Anbcklnss 
llker  Jene  anf  dem  Titel  ersicktlicfce  UentiCcatfon  ron  Natorreckt 
oder  Beoktowissensckaft  nnd  natflrllckem  Priratreckt.  Sie  laotet 
wörtlfek  so:  „die  Lekre  ron  dem  Wesen  des  Staats  nnd  den  Ge- 
walton des  Staatsokerkerren  kildet  fibrigens  den  Inkalt  einer  elge- 
Ben  Wksensckaft^^.  Vielleldit  kann  man  sick  mit  der  Falle  der 
Uterator  darftker-  trt^sten,  dass  der  Vf.  diese  Anirassang  sich  in 
eigen  gemackt  und  uns  desshalk  nickt  anck  mit  einer  Darstelinng 
dieser  ,,eigenen  Wiosensckaft^S  ^^^  ^^^  nweitem  Tkeil  des  Natnr- 
rechts,  k^ckenkt  kat;  nnr  sollte  man  meinen,  dass  wir  uns  mit 
dem  Begrilfe  des  Reckts,  den  er  anfsteltt,  nun  nm  so  weniger 
wirden  elnr^p'standen  erklftron  kennen,  als  dieser  Begrif  mit  dem 
des  Prlratrechts  znsammenCftllen  mflsste.  Diess  ist  jedoch  nickt 
der  Anstoss,  den  Ref.  daran  nimmt,  nnd  In  so  fem  sckeint  sich 
der  Vf.  nickt  tren  zu  Melken.  Er  stellt  nimllck  (8. 11)  die,  nack 
seiaer  Ansicht  einnig  anwendkare,  rdativ  morallscke  Recktsdedoctton 
in  folgenden  Sitaen  dar:  der  Mensck. moss,  um  seine  Bestimmung 
Uenieden  nn  errricken,  insserlick  tk&tig  sein;  allein  „da  ein  jeder 
Mensck  dieselbe  morallscke  BesUmmong  kat,  nnd  die  äussere  Tki- 
t^irkeit  des  Einen  jener  des  Andern  kindemd,  d.  i.  nwingend  in 
den  Weg  treten  1rann,  so  ergikt'sick  kieraus  die  weitere  Pflickt:  dn 
sMst  anck  Andere  änsserlick  tkätig  seki  lassen.  Diese  Pilckt,  wekke 
sick  nnabweisllcb.itt  unserm  Innern  dorch  das^Gesets,  Niemanden 
%n  Terletzen,  Jedem  das  Seiaige  «u  lassen,  ankündigt,  nnd  welche 
die  OfTenbarung  selbst  durch  die  mit  dem  Floger  Gottes  geschife- 
benen  fobote:  dn  sollst  nkht  tödten,  du  sollst  nicht  stehlen,  ein-- 
schärft,  ist  die  Pflicht  der  Gerechtigkeit,  und  in  dieser  Pffidit 
grittdet  sich  dasRecht^^  Man  kannte  sick  mit  dem  Inkalte  dieser 
Darstelinng  —  deren  Form  tlkrigens  daffir  neugtf  dass  der  Vf. 
der  Vei^sicherung  hi  der  Vorrede:  „sich  durchaus  nicht  in  jener 
aksträcten  Hdke  der  elgentlicken  Pkilosopkie,  wie  fast  alle  jene 
neueren  Versuche,  kalten  su  wollen^  entsprscken  hat  —  allenfalls 
elnrerstanden  erklären,  wenn  nur  daraus  nickt  gerade  das  Gegen- 
tkefl  der  vom  Vf.  an  die  Spitze  gestellten  Idcntii&t  des  Natur- 
reckts  mit  dem  natflrllchen  Privatrechte  hervorginge.  Oder  sollte 
etwa  die  „eigene  Wissenschaft^^  die  Lehre  von  dem  Wesen  des 
Staats  nnd  der  „Gewalt  des  Staatsoberherren ^<  (also  nur  dieser 
hat  rechtliche  Gewalt  im  SUate?!)  nichts  von  der  Pflicht  der 
Gerechtigkeit,  und  von  den  Pflicktsitzen :  dn  sollst  ftusserlick 
tkttig  sein^  aker  auck  Andere  «nsserUek  tkittg  sein  laflsen,  zu 
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wliieB  bridelieii?  —  Doch  Mdbeo  wir  bei  4en,  was  iet  YL  mm 
alt  natflrUclies  PriTatredit  Torftthrt.  Der  Uaira^r  deaadbea  giM 
Ihm  Veraalassoag  h  der  Siathelliiiiiir  *^^  NatarrecMa  in  rftwa 
aad  aagewandtes.  la  eraterem  almmt  er  aaaaer  dea  aairebMeMa 
die  erworbeaea  Recbie  dea  Meaaehea  (SacbearecUe^  VerM^e^ 
leiaiwilUge  Verfflgaagea)  aaf;  ia  deai  aagewaadtea  Matarre^a 
bebaadett  er  daa  (Seaellflcbaftaredit  aad  die  UaterwIlrfgkettaTer- 
hiltaiaae,  nftmlieb:  ,,daa  Faadllearerbftllaiaa,  die  Vanaaadaehaf», 
daa  baaaberrllche  oad  daa  tenrttarialberrliche  Verb&liaka  (dea  Siaal)«, 
letaleres  Jedodi  aar  ia  deai  kataea  SeUaasparagrapbaa,  daa  aleh 
die  oben  citirte  Aamerknng  aardht  Ba  ist  dem  Vf.  aaaageateben^ 
dass  er  die  inaerbalb  diesea  Bereicbes  liegeadea  RechtsreririMaiaae 
in  einer  Terstiadllebea,  aaai  Tbeü  sebr  Ina  Detail  eiagebesdea 
Weiae  abhaadelt,  welche  deajenigea  befriedigen  wird^  der  ron 
einer  philosophischen  Anffassoag  absieht  aad  rielaiehr  mit  ebier 
Darlegaag  ron  Reehtsbegriffea  and  Hecbtssilaen  fflr  den  geswden 
Menschenrerstand  sieh  begnigt,  wie  sie  dem  aabesUanatea  BÜUg^ 
kdtsgefiible  aagefthr  ealspridit*  Diese  AnCwsaaga-  and  Daru 
steirongsweise  würde  noch  mdir  einen  gewissen  p^aliren  Äa^ 
strich  habea,  weaa  der  Vf.  nieht  (waa  feraer  daran  an  loben  ist) 
aichtlich  vidfache  Vorstudiea,  aameaUicb  bd  den  ftiteren  Rechts** 
Philosophen  gemacht  und  deren  Resaltate  Ia  mehrfachen  Aamer-- 
kaagea  und  Cilaten  hier  aafgeaommen  bitte»  Die  Ergebnisse  dar 
Forschnagen  aenerer  Rechtqibilosopben  Msst  er,  srit  alletelge« 
Ansnahme  Stahls,  aaberOcksichtigt,  und  die  geaammte  nenere  spe^ 
cnlative  Philosophie  fertigt  er  schon  fai  der  Vorrede  mit  fönenden 
charakteristischen  Sitaen  ab:  „Diese  Philosophie  (die  aeoeste 
deutsche  IdentlUtsphilosophle),  wenigstens  In  der  Gestalt^  wla  sie 
sich  Im  Norden  Deutschlands  entwickdt  hatte,  wjur  —  weit  ent^ 
forat,  durdi  die  bannale  Phrase  „All^s  was  wirklich  Ist,  ist  rerM 
nOnftig^',  jenen  Gebt  der  .Bntaweiung  beschworen  an  haben,  — 
Yielldcht  mehr  als  Jede  frfihere  daem  das  menschliche  Wissen 
annihilirenden  Formalismus  verfallen«  GIdchwoM  hat  es  den  An* 
nohein,  dass  eine  FracUon  dieser  IdentKftt^loaopMe,  jene  des 
SSiTi?  •«•  Saddeutschlaad,  iadem  sie  dem  GeachichUichei  nnd  na- 
CÄll  .!  J^^""  ^^  *?*/^^  ®^*^"»«  *»  meascbUdien  Gesammt- 
AS^tnf^^''^''*l:.'*'^  Aufgabe  losen  dOrfte«  —  VoiatdMmde 
Ä2Är,!.J"^^^^^^  "  ^^»  «^«•*   dieser  AAdTa. 

8achX"uaT6b1K^^^  dieser  Aulfassungsweise  Ist  das 

«^  «ach  aicht  reraSHl^^^^  i"'  f*  "^^  "**^  aarerdionstHchemi 
von  einem  i^Si  ft^'^^^v«^^''*^^'^»  »«^  bebandd^ 
»«halten,  etHoÄtt^*^^  "^^^  *^  Vf.  ntebts 

Wissenschaft"^  ZL^it^  ^^^t^^"  ^«»^  ^^  doch  der  ,^igenen 
Beispiel  der  Man^lÄei?^^^^^^  «iMm^fallea  kan'k^  Als 
Mdess  Angefahrt  weT^d*^^  *"?  ^'^^  Rcchtsdaratelkmg  mOge 
B^di'^^'^^i^kdt'^a  J^a^  *^  Vf.  (S.  77)  nodi  def  Gri 
Bodingaa«,  4ie  Sd«m^«^*lt^"«'  ?  «*«er  aülladiwdgendea 
««WH  9oUo  Btefct  Änaabgomaditü  wordenTWai 
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Aber  die  'Sckwiche  der  PriBdplen,  aof  denen  des  Vfs.  reckts- 
phHoflopMselie  Anstcbten  rohen,  tritt  noek  wdt  dentllcher  in  der, 
sehen  oben  ang'effihrten  Aofassonf  nnd  GHedervn^  des  nnge-^ 
wtmiiat  Natorrecbto,  ^raml  In  der  Darstellolip  des  FnmiHenrechts 
ab  etaes  Cnterwari^keftsrerhiltsnlsses  kerror,  und  das  Ganne 
wM  hnner  kalUoser,  Je  mekr  es  in  den  nosammengeseUleren 
VerkAltBissen  der  pkiiosopkiscken  EInkeit  bedOrffte,  bis  es  nnletit 
in  jene  seltsame  Anflicht  vom  Staatsrechte  avslioft*  Und  doch 
eraditeC  der  Vf.  (nach  S*  I  der  Yorr»),  dass  das  (mitbin  anch 
nein)  Natnrredit  die  eijpentliche  RechtswIsBenschafI  sei ! 

[liof]  fifitwnrf  eines  Straf^esetzbacbet  f3r  )3as  K.  Ungarn  und  der  damit 

▼efboBdeMn  Theile.  Durdi  eln#  ReichacfeaetsdepuUtion  in  den  J.  1841  —181) 

Aus  den  «ngariaclMB  Origiaaluxto  fibert 


auagearbeitet^     Aus  den  «ngAriacbea  Origiaaluxto  fibertragra,     3 
Leipzig,  Frohberger.     1843.    183  u«  ld8  S«  gr.  8.    (n.  I  Thlr.  10  Ngr.) 

Der  voriie^nde  Entwarf  handelt  in  dem  LThle.  ron  den  Ver-- 
brechen  nnd  Strafen,  hn  2*  Tble.  ron  dem  Strafverfahren.  In  bei- 
derlei Hinsichi  hat  derselbe  so  riele  und  rorxOipltche  El^nthOm- 
HcMeHen)  dass  aof  etaie  tberslditiidie  Darstellonp  beider  ans 
Rncksicht  auf  den  Haom  dieser  Blitter  venichtet  werden  moss: 
Ref«^  beschrankt  sldi  daher  In  Botreff  des  ]•  Thies.  anf  einif^e 
korze  Benierkmigen,  da  die  weitere  Besprechnngp,  welche  Blitter« 
maier  im  3.  Thle.  seines  Werkes:  die  Strafipesetsfebong  nnd  Ihre 
Fortbildon^  (S.  217—244)  demselben  gewidmet  hat,  ohnediess 
den  meisten  Lesern  d.Bl.  bekannt  sein  dnrfte,  nnd  wird  daflttr 
etwas  länger  bei  dem  2«  Thle»,  der  Strafprocessordnung  verwet- 
ien.  —  Der  Entwnrf  des  Strafgesetsboches  im  engeren  Sinne 
serOllt  in  eben  angemeinen  (Haoptsttek  1—8.  $  1—108)  nnd 
ehien  besonderen  Thell  (Hptst.  9—56.  $  109^551).  Unter  den 
Bestimmnngen  des  ersteren  ist  herForanheben  der  Wegfall  der 
Todesstrafe  nnd  der  entehrenden  Strafen;  die  Capitel  Ober  Ver« 
«ich  nnd  fiber  Thellnahme  sind  sehr  gründlich  gearbeitet  und  na- 
menilleh  die  Grennen  der  Strafbarkeit  des  Versncks  sind  eng  gt-- 
zogen.  In  dem  besonderen  Theile  sind  den  efainelnen  Verbrechen, 
ohne  weitere  Systematik,  nnd  mit  dem  Morde  beginnend,  einzelne 
Hanptstieke  gewidmet.  Die  höchsten  Strafen  des  Mordes  sind 
lebensliagllcher,  22-  nnd  ISjihriger  Kerker.  Im  23.  Haaptstdck 
kommen  Bwe(  e^ntkdmlidie  Verbrechen  ror:  das  der  Larve  und 
lies  Bln^erraths«  $  231  lantet:  „Wer  sich  den  Namen,  den  Fa- 
«yien^  nnd  Amtsstand  ehies  Anderen  hinterlistig  nnd  In  der  Ab- 
nichi,  Mk  mit  Jemandes  Schaden  ehen  Vortheil  nn  verschaf^n, 
odei^  ohne  eigenen  Vortheil  einem  Anderen  Schaden  zn  verorsa-^ 
eben,  aneignet  nnd  in  dessen  Person  widerrechtlich  Vertrftge  ab- 
scMiesst,  oder  sich  Rechte  anmaasst,  oder  and^e  Handlungen,  aas 
w^ehen  Rechtsrerb&ltnisse  entspringen,  rollftthrt,  kann  als  Ver- 
larrter  nä  5  jährigem  Kerker  beiAräft  werden.^«  Als  Blntverr&ther 
wird  mtt  SJtiiriger  Kerker  bestraft,  wer  einen  seiner  Verwandten, 
mt  dem  mr  bis  znm  4*  Grade  hn  geoetdiohen  Mntverhilbdsse  steht, 
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FaaiUciistul  «^  Bebe  BlitnecMe  m  ««Ulefcefc    B«He  y«^"»" 

kOTff  BW  «H  GeMsUafe  bb  m  600  GMem  keatnfl;  4odi  ten 
«eVerieoBdugt^cMlHuwe  ■»  4er  6efltesaia»tnfe  *«r  fdsclH» 
AMchaUirmr  coacnfirea.  Awerdm  ke«iirt  mm*  u  ehe«  *«J»- 

nar  Tor  -  Twsitsliehe  Fertig««  fdacfcer  VerbrcAaMWMdgy- 
«■  -  wonwf  ils  StntfaaxiMM  lOJÖriger  Kerker^efct.    üdier 
Minbrueh  4cs  Zicktigngarcchtes   4i8p<Hdrea  7  H;   vo«   4eM 
DicMaU  ■•4  4er  CaterscUagaHr  ^^i  ■•«*  *»  VerfcreefceB  der 
Niehtaartcbtellaag  ciaer  gefaa4eBeB  Habe  getreaa«;  da  besoBdcna 
HaaptoUIck  haa4eH  tob  4er  HeUefMÜft  ««4  4er  Michtuseige 
eiaes  Ve^eebeas.    NSchat  4ea  aa  Beaiatca,  ikUerfi«*«  C«wpo- 
raUoBca,  GerkAfaJwitctteB  aa4  Oikasteriea  rerlbtea  VerietaaBffeii 
Ist  aocb  besoa4er8  fai  $  454—466  4ie  VerieUaaff  4er  Tersaaiaiel- 
tea  Geridbtsbarkeit  aB4  4e8  GericUntdds  rerp»at;  ^ea  s»  8iB4 
Bestecbn^r  «feaUicber  Beaatea,  4ereB  Aartairfaabrtaehe  n4  Un- 
treae  bd  «ffeatB<Aea  Verre<teaagea  aehr  aarfttrlit*  ta  $  479—538 
abgdteadelt.     Das   letite  BbapteMek   bestraft  Trealmigk^  4er 
AawkUe  aa4  Fel4m!8ser  adt  Geflagaiss  bis  sa  6  Moaat.  —   Der 
3.  Tbeil  4es  Batwarfs,  wddwr  aber  4as  Strafrerbhrea  haB4^ 
aeraitt  ia  17  Haaptstlcke  aa4  454  $$.    Gleich  ia  $  3  ia^  '«■ 
AaUageTerfabrea  aaai  Priadp  eibobea:  „eiae  Strafaaklage  kaaa 
aar  4anA  4ea  «ffeBaidMa  Aakliger  gesteUt  wer4eB«.    Das  2—6. 
Hptst.  catbaltca  «e  aiherea  Bestfaamagea  tber  4ie  StrafigericMs- 
barkdt  aB4  4as  Teifabiea4e  Peraoaale.     Die  Strafgerlehtsbarkelt 
wird  aasgettt  4ar«ih  4ie  GesraMsehaftea,  4ie  Diatricte  4er  Jasy- 
gier  aa4  KaMak»,  4ea  Hai4a(*ea4iBtilct,  4ea  KSwiretdistrict  lai 
Twroer  Krds,  4ie  Stk4te  Flaaw  aa4  Bwjcaii  adt  ihre«  Diatricte«, 
die  scsetalich  ia»atiikalMeB  kftaigBdMa  FidstUte,  vier  aa4ere  be- 
•unte  aa4  «kUich  4ie  XVI  Zipaerstk4te.  .Zar  CateräochaB^  aB4 
^"ü?*  ü^^x*^  Veibwcher  siad  aaa  Terfüchtet:    »)  die  la- 
m!!lS"'2?^'*j:ff:f -■?*  A-"*"»«   «ewisser    Verbreche« 
SÄri^f^2fT"^/'''S*''*«»«'»  «*  belel4lg««4e  A«- 

^eirtlici:«»  AbSSt  it^  «*«  jetat  der  Fril  war;  b)  die 
die  Ob«r-  «ad  vSS^cJ?  c^'Ä*»**  ««"•*«  Veitaechea 
Versetsaaff  t«  dea  aSÜLS^ J^  A«klM«sttble,  welche  aber  die 
bcst«bea  aMsscat  MdSSTSS.  ***?'^  "™*  •■■  13  MiteKedeiB 

B«9chfelb«B,  die  weaCnS^T!^.^'*«**  ladlvidaea  ausaMBea- 

—  ^»  ""^  «bkWte  wetdaa  j(a4M:h  «icht  tr- 
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forilert  bei  OffeiiUieheD  Beamten  ond  Ldirern,  Adrocatea,  Doetoren, 
Mitgliedern  ^elelirter  Gesellscbaften   und   beeideten  Landnessern. 
Die  yersaimnelien  St&nde   wdilen  aas   ihnen   24  Aniclagericbter) 
welche  aof  3  Jahre  die  Oienstliste  des  Ankla^^estahls  bOden  und 
nach  der  Reihenfolge  der  V^ahl  einzabemfen  sind;    d)  die  €e- 
richtsstfihle,   welche  in   erster  Instanz  abnrtheilen*    Mit  gleicher 
Aosnalinie,  wie  oben,  werden  diese  Gerichte  in  den  Gespannschar« 
ten  durch  den  Vicegespann  nnd  12)  in  gleicher  Weise,  wie  bei  c« 
ZQ  wählende  Beisitzer  gebildet,  von  denen  die  6  ersten  als  be-> 
Boldete  beständig  am  Orte   des  Gerichts  wohnen,  die  6  andern 
gegen  Diäten  dahin  zn  den  Sitzungen  berufen  werden.    Ihre  Wahl 
wird  alle  6  Jahre  erneuert;  die  Voraussetzungen  ihrer  QnaUfication 
sind  dieselben,  wie  bei  c.    Ffir  Jene  ausgenommenen  Verbredben 
tritt  die  königUdie  Gerichtstafel  und  der  iränigliche  bdchste  Ge- 
richtshof ein.    Aehnlich  sind  die  Bestimmungen  hierttber  bei  den 
übrigen    Gerichtd»arkeiten    (den  Districten    und    Städten).     Das 
6.  Hptst.  handelt  von  der  richterlichen  Zuständigkeit,  das  7.  n.  8. 
Ton  der  CnMdgkeit  und  der  Ablehnung  der  Richter.   In  %  92—248 
Ist  nun  von  der  Strafdntersuchoag  (d.  h.  Voriintersucliung  durch 
den  bstmctionsrichter  die  Rede);  über  AugensdM^in  (auch  durch 
Sachverständige),  Haussuchang,  Zeugenrerhör  sind  zum  Thell  sekr 
specielle  Vorsdiriften  gegeben,  desgleichen  Aber  die  gegen  den 
Angeklagten  zu  erlassenden  Erscheinungs-,  VorfOhrungs-,  Ver- 
wahrungs-  und  Verhaftsbefehle  und  deren  Grenzen,  so  wie  die  gegen 
den  letzteren  Befehl  einzuwendenden  Appellationen.    Nach  %  239 
hat  der  InstrncUonsrichter  den  äffentlichen  Ankläger  ron  Zeit  zu 
Zeit  und  jedenfalls  bifmen  7  Tagen  einmal  ron  dem  Gange  der 
Untersuchung  in  Kenntniss  zu  setzen;  nach  %  240  f.  hat  er  die  ' 
Untersuchung  in  der  Regel  in  2  Monaten  zu  beendigen  und  im 
Gegenfalle  die  Gründe  der  Nichtbeendigung   anzuzeigen  und  die 
Acten  dem  Vorstande  des  Anklagestuhls  einzuschicken,  der  dar- 
über Beschluss  zu  fassen  Kat  Ueber  Form  und  Inhalt  der  Instmctions- 
richterlichen  Protocolle  sind  ebendaselbst  ausfflhrliche  Vorschriften. 
Das  11.  Hptst.  huidelt  von  der  Versetzang  in  den  Anklagestand,  die 
Tom  Anklagestuhl  aof  Antrag  des  öffentlidien  Anklägers  aasgespro- 
chen wird,  dem  Angeschuldigten  steht  das  Recht  der  Vertheidigung 
gegen  diesen  Antrag,  nicht  aber  Appellation  gegen  den  Aossproch 
des  Anklagestuhls  darüber  zu.    Zwei  Tage  vor  dem  Vorladongs- 
termine  ist  dem  Angeschuldigten  das  Verzeichniss  der  den  Gerichts- 
stahl bildenden  Richter  mitzuthellen,  von  denen  er  3  ohne  alle 
Angabe  von  Gründen,  in  gewissen  Fällen  sogar  15  ablehnen  kann. 
Das  ganze  Processverfahren  ist  vor  jedem  Gerichtsstohl  rollkom- 
men  öffentlich  (§  293),  und  selbst  in  Scham  verietzenden  FHIen 
können  ausser  allen  Advocaten  doch_  Verwandte  und  Freunde  des 
Angeschuldigten  zugeg»  sein,  deren  Zahl  vom  Vorstande  zu  be- 
stimmen, aber  nicht  unter  drei  herabzusetzen  ist  (§  295).    Die 
Verhandlung  ist  nach  ihrem  Verlaufe  und  sonst  ganz  der  des  rhel- 
nisch^franzäsischen  Proeessea  conform;  %  348  eathält  aisfldurliche 
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YMMhiilai  aber  Das,  wa»  h  das  Protoooll  dieser  Vefkaadhinf 
mtg^mmmm  wetdeB-aoll.  Im  13«IIptst  bt  die  Urtbeikspreclioiig 
ahgekaideK;  das  DrtheU  wird  vtek  $  372  deasellieB  Ta^  in  öffeat- 
|ii£er  SitaaHT  dem  AaifeadMildigten  rerkttndi^  In  Jedem  rer- 
«itkeOaMiei  Erkentniaae  aM  Back  $370  die  EBtscbeidanfsgrftBde 
ammfllkrcs»  ki  deren  Felge  dto  AaaclNildi|^n|^tbatsackeD  far  recht- 
Uck  fewlaa  aBgeBoanaeB  WBrdea,  aad  die  Beweise,  weleke  diese 
ABBakae  kegrandeB»  deaglekskea  dfe  GeseUe,  aaf  welche  hin  ge- 
aUaft  wBfde.  Ansfakrttch  kaBdelt  das  14.  Hptst  vom  Beweise; 
die  VenurlkellaBir  Mf  Mosscb  iBdideabewds  ist  in  $  399  an  fol- 
feade  '4  glekdneiUg  erforderte  BedlB^BgeB  geknüpft:  1)  wena 
der  Tkatbestaad  dnrck  aadere  directe  Beweismittel  und  zwar  darcb 
dieae  alleia  oder  ia  Verbfaidang  mit  andern  fibereiastimmenden  Aus- 
sagen  ala  recktUck  gewiss  kergestellt  ist;  2)  wenn  mehrere  An- 
le^ngen,  deren  Jeder  eine  besondere  Thatsache  sn  Grande  liegt) 
BBsammentreffen;  3)  wenn  dann  noch  kommt,  dass  von  demAnge- 
aoholdigten  nach  seinem  Lebenswi^ndel,  persönlichen  Eigenscbaften, 
oder  besondem  Beweggründen  na  Vertbnng  des  Verbrechens  die 
Tbat  voransgesetat  werden  kann;  4)  wenn  «die  den  Anaeigangei 
BB  Grande  liegenden  Tbatsacben  dnrck  andere  directe  Beweismittel 
for  recktlick  gewiss  anerkannt  sind.  Nack  $  403 -steht  stets 
gegen  das  Endoiiheil  d^  Gerichts  erster  Instanz  dem  ölfenUtcheB 
Ankläger  wie  dem  Angeklagten  Appellation  sn,  die  in  der.  Regel 
BA  das  Obergericbt  geht;  sie  ist  binnen  24  Standen  anzameldeii 
mid  bfainen  3  Tagen  scbriftliGb  dedacfart  einiareichen.  Das  Appel- 
latlonsgeridit  fUlt  das  Urtheil  selbst,  es  sei  denn,  dass  wegen 
einer  Verletaang  wesentlfeher  Formen  des  Verfahrens  appelliri 
worden  ist,,  in  welchem  Falle  das  Gericht  erster  Instann  gra  einem 
gesetnmissigen  Verfdiren  anaohalten  ist.  Das  16*  n.  17.  Hptst* 
handelt  von  der  VoHatrecknag  des  Urtheils.  nad  WiederanfBahme 
des  Straf procosses«  — ^  Man  sieht,  dass  dieser  Entwurf  bemOht 
gewesen  ist,  mit  den  VmmBgen  des  öffentlich  mündlichen  Verfah- 
rens BOgloioh  die  Gmrantien  an  verbinden,  welche  die  Gegner  des- 
selben in  der  aweiten  Instanz  und  den  EntscheidongsgrOnden  finden) 
ob  auch  Beweisvorsehriften,  wie  sie  der  Entwarf  enth&It,  em'pfek- 
lenswerth  seien,  wfard  ein  Gegenstand  für  anderweitige  Unter« 
suchung  sein« 

[ans]  Revue  p^nitentiaire  et  de«  Institütions  pr^Tentlves,  contenant  Vcxpos^ 
criUque,  lanalyse  raisonn^e  des  faits  etc.  dans  les  deux  mondea.  Sous  la 
«r^cti^o  de  M.  Mor€<ni-airi4tophe.    Tome  1.    Pari»,  Marfc  Aurel.    1843,  44. 

gr.  8. 

Za  einer  Zeit,  wo  man  in  allen  Ländern  sich  so  dfrig  mit 
Verbesserang  der  Geangnisse  beschäftigt,  ist  es  flir  den  Menschen-^, 
freund  wie  ftr  den  Mann  von  Fach  von  WichUgkeit,  die  Fort- 
schritte dieser  Bestrebangeii  und  ihre  Resoitate  beobachtend  zn 
verfolgen.  Das  StuAam  der  Cifndnalgesetae  rddit  aber  für  des, 
welcher  eine  aichere  Kenntniss  der  Geikngnisse  sich  verschaffen 
will^  daraus  Bloht  hin;  es  gebart  dann  nothwendig  auch  Antopsie 
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defselben,  mfigliclMt  geMM  Kentttai»  ikres  ZuteiJet  «4  iet 
Bebandlniiff  d«  GefaigeneB  in  den  verschMeien  L&a4en  md  m 
den  y^schiedf nen  Zeilea»    Für  die  Geftognbskude  frlherer  ZeR 
bieten  die  vorhandeDen  ArcMre,  fflr  die  der  neverei  Zeit  amtliche 
Yemtiwug^Uj  Bericbte,  IlDtermebmifiaeteB   «ad  erinAiilietisebe 
Schriften  aller  Art  einen  mehr  oder  wenlrer  reichen  Stof«    Die 
bier  allenthalben  neratrent  alcb  Sndenden  Materialien  in  aammeln 
und  hl  ein  Gannes  la  Terebigen,  die  Besnitate,  Bntdecfconfen  nnd 
Fortschritte  mitsrathellen  nnd  sn  verbreiten  iat  der  Zweck  dieser 
ZeltschrifU     Der  Herane^eber  sagt  ron  ihr  ktnlicb  selbst  Fol- 
gendes:  „Ce  sera,  nons  le  croyons,  nn  ?rai  senrice  renda  &  la 
societä  tont  entlire  qoe  de  nons  ttre  ahsl  constitnds  le  centre  des 
oplnions,  des  doctrines  et  des  faits  pnbliib  dans  les  dirers  dtats 
da  moade  civilis^  snr  les  criminels  qni  en  ont  Vlold  les  Ms,  et 
snr  les  dirers  sjsttees  de  p^nalitd  et  de  disctpitne  emploj^  ponr 
les  moraliser,  en  mime  temps  qae  ponr  les  panir«    Mais  nons  ne 
remplirions  qn'imparfaitement  notre  Ukche,  si,  nons  renfermant  soos 
len  grUles  et  les  verroos  des  prisons,  nons  ne  considMons  lenr 
röforme  qne  sons  le  point  de  vne  iftreit  des  rlces.  de  lenr  ti^e 
intörienr.     Nons  ä^vant  donc  plas  hast  et  portant  nos  regards 
plas  avanty  nons  ferons  sonvent  rolte^ace  k  lenrs  murallies,  et 
debont  snr  lenr  senil,  et  le  dos  tenmi$  centre  leor  porte,  nons 
examinerons  aree  sola  d'oA  proviennent  les  misseanx  immo»les  et 
sanglans  qni  cenlent  en  sens  direre  k  nos  pleds,  arant  d*analjser 
lenrs  lileraens  fanpnrs  dans  le  cloaqne  commnn  ei  tons  viennenl  se 
oonfondre  et  se  perdre^S    Allerdings  scheint  Morean-Christophe, 
der  seit  einer  Reihe  von  Jahren  sich  mit  Untersochang  der  Ge- 
fibignlsse  beschiftigt  hat 9  i^t  geeignete  Mann  nn  sein,  eine  der- 
art^e  Zeitschrift  nn  leiten.    Das  1.  Heft  enthnlt  nnn,  nach  eher 
Einleitnng,  eine  Biographie  des  berahmten  John  Howard,  „rami  den 
prisonniers^S   ^'^  'bn  die  allgemeine    Stimme    der  Dankbarkeit 
nannte.     Hieranf  folgt   eine  Abhandlang    Aber    die  Verbrechen, 
Strafen  nnd  die  GeOngnisse  nnr  Zeit  der  alten  fransOs.  Gesets- 
gebnng  („des  crimes,  des  peines  et  des  prlsons  sons  l*ancienne 
l^gislation  firan^aise^^l  '^^  eine  andere,  „l'origine,  la  disdpline 
et  la  descripUon  du  pifnitender  de  I'Est,  en  de  Cherrf-lüli ,  1 
Phlladelphe,  en  P<ßnsjlvanie^^;   femer  ein  Aafsatn  des  Vice-Gene«- 
ralinspectors  der  k.  Geflingnisse  Ch.  Duvejrier,  „Economle  sociale 
pr^Fentire,  alliance  dn  people  et  du  roi^^    Sogar  ein  Beitrag  von 
Victor  Hugo  findet  sich  in  diesem  Hefte.    Dieser  hat  nämlich  die 
Schicksale  eines  Gefangnen,  Namens  Claude  Guenx,  welcher  in 
Folge  eines '  primeditirten  Mordes,  den  er  an  einen  gardien-chef 
de  lä  m^ison  centrale  de  Clainraux  Tertthte,  nn  Trojes  mit  dem 
Tode  bestraft  wurde,  num  Gegenstande  einer  Epopde,  die  den 
Ruhm  des  Mi^rderd  nnd  die  Schande  seines  Opfers  darlegt,  ge- 
macht    Diese  Dichtung  theilte  der  Heransgeber  in  der  Absicht 
mit,  künftig  eine  mit  Beweisen  gegebene  Brörtemng  des  wahren 
Tbatbestandes  nn  geben.    Unter  dar  ftobrifc  ^,Doenmenn  ofllcielsf^ 
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Met  tick  %wA  VttUAUj  1-  W^r  die  6eai«id88e«S  mit  Aigalie 
der  Ufsaobea  imd  GHhide  für  eine  Reform  versehen^  wie  sie  Hr. 
de  V^imUMi  der  DepnUrteBkammer  (9.  Mai  1840)  vorlegte,  and 
3.  d€f  Bericlit,  welchen  Hr.  de  Tocqaeyille  im  Namen  der  zur 
PrafoBir  dieses  Gegenstandes  ernannten  Commission,  erstattete, 
pje  Chronique  am  Schlosse  des  Heftes  erzählt  allerlei  merk- 
wflrdige^  die  Geftngidsskonde  betreffende  Ereignisse,  und  2  bei- 
gelegte Lithographien  enthalten  das  Brustbild  Howards  and  den 
Plan  des  Strafhaases  za  Philadelphia. 

ClasBisehe  Alterthumskunde. 

fam»]  Handbach  der  rtaiichen  Alterthaner,  nadi  d«n  Qnelkn  bearbeitet  ron 
WUli.  Ado.  Bedur,  Prof.  an  d.  Unir.  Leipzig.  1.  Thi.  Mit  verglei- 
chendem  Plane  d^r  Stadt  u.  4  and.  Tafeln.  Leipzig,  Weidmännische  Buchh. 
1843.    XVI  u.  722  S.  gr.  8.    (3  Thlr.  15  Ngr.) 

Der  Vf.  glaubt  sich  niphi  za  irren»  wenn  er  YOraossetsst,  dass 
der  Alangel  eines  eben  sowohl  aof  ein  nmCassendes  und  redliches 
Stadium  der  Quellen  als  auf  die  Ergebnisse  der  neueren  Forschung 
basirten  Handbuchs  der  römischen  Alterthttmer,  von  Allen,  deren 
wissenschaftliche  Th&tigkeit  dieses  Gebiet  berührt,  oft  und  lebhaft 
empfunden  worden  ist«  Man  kann  es  allerdings  als  eine  auffallende 
Erscheinung  bezeichnen,  dass  bei  der  völligen  Umgestaltung,  welche 
die  römische  Alterthumskunde  seit  Nlebuhrs  mächtigem  Eingreifen 
erfahmn  hat,  Niemand  ans  Werk  gegangen  ist,  um  im  Lichte 
der  neuen  Forschung  eine  allgemeine  Darlegung  des  römischen 
Lebens  in  seinen  rerschieAenen  Beziehungen  zu  geben.  Indessen 
war  es  eben  so  natürlich  als  wünschejiswerth,  dass,  nachdem 
so  Tiele  neue  Gesichtspuncte  eröffnet  worden  waren ,  zunächst 
d^  Einzelne  schärfer  ins  Auge  gefasst,  untersucht  und  be- 
urthellt  wurde;  und  überdiess  war  es  ja  ein  riel  dankbareres, 
zugleich  auch  weniger  mühevolles  Geschäft,  in  gewisser,  durch 
eigene  Wahl  bestimmter  Richtung,  bei  so  sicherer  Hoffnung  auf 
lohnende  Ausbeute  sich  der  selbstständigen  Untersuchung  zu  über- 
lassen, als  des  grossen  für  die  Gesammtheit  der  römischen  Anti- 
quitäten von  Anderen  zu  Tage  geforderten  Beichthums  sich  zu  be- 
mächtigen und  unbeschadet  der  eigenen  Forschung  mit  fremdem  und 
selbstgewonnen^m  Materlale  den  alle  Theile  umfassenden  Aufbau 
einer  allgemeinen  römischen  Alterthumskunde  zu  versuchen.'—  In- 
dem der  Vf.  gegenwärtigen  Handbuchs  sich  diesem  Geschäfte  dn« 
ter^og,  hat  er  sich  das  Schwierige  des  Unternehmens  nicht  ver* 
heblt,  wenn  er  auch  gestehen  muss,  dass  bei  fortschreitender  Arbeit 
er  sich  der  ganzen  JBedeutung  desselben .  mehr  und  mehr  bewusst 
worden  ist  Er  hat  sich  selbst  mehrmals  zu  der  Frage  veranlasst 
gesehen,  ob  überhaupt  schon  der  Zeltpunct  gefcoiiimen  sei,  wo  man 
an  die  Abfassung;. eines  Handbuchs,  in  dem  man  nicht  Untersuchung, 
sondern  Resultate  erwartet,  gehen  dürfe.  .  Es  mttsste  diese  Frage 
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freilicli  renreiiit  irerdfB,  weiui  an  da  solches  Wefk  die  ABforie- 
Tung  gemacht  werden  kannte,  dass  es  die  grosse  Zahl  streitiger 
Fragen  sämmtlidi  zor  Entscheidong  brfaige,  alle  dunkeln  Stellen 
auf  diesem  GeMete  aufhelle ,  überhaupt  den  Abschluss  der  Unter-- 
sachung  enthalte;  wenn  nicht  vielmehr  die  Aufgabe  w&re  die  Ver-. 
einzelten  Ergebnisse  der  bis  auf  einen  gewissen  Punct  gedleh^ien 
Forschung  zu  sammeln,  zu  sichten  ond  zu  ordnen,  und  so  die  rd- 
mbche  Alterthnmskunde  auf  ihrer  jetzigen  wissenschaftHchen  Hdhe 
in  einer  Totaläbersicht  darzustellen.  Dass  diber  eine  solche  Ueher- 
sicht,  wenn  sie  auch  kUnfUger  Forschung  gar  Vieles  zu  weiterer 
Ermittelung,  Feststellung  und  Berichtigung  ttberlassen  mnss,  ge- 
genwärtig ein  dringendes  BedOrfniss  geworden )  das  werden  Alle 
gestdien  missen,  denen  bekannt  int,  In  welcher  wdtschichtigen 
die  rerschiedensten  Richtungen  verfolgenden  Literatur  die  Resnl- 
täte  der  neueren  Untersuchungen  niedergelegt  sfaid«  Der  Vf.  hat 
jedoch  keineswegs  beabsichtigt,  eine  blosse  Zosainmenstellong 
fremder  Ansichten  zu  geben.  Abgesehen  davon,  dass  er  ganze 
Abschnitte  rörfaind,  die  einer  völlig  neuen  Grundlegtiqg  bedurften, 
wie  z.  B.  die  Topographie  und  die  Privatalterthttmer,  mflsste  er 
es  für  ein  hödist  trauriges  und  unerquickliches  Unternehmen  halten, 
ohne  ^enes  selbstständiges  Urtheil  an  eine  solche  Arbeit  zn 
gehen.  Um  zn  solchem  Urtheile  zn  gelangen  gibt  es  einen  dop- 
pelten Weg,  je  nachdem  man.  entweder  den  von  Anderen  ange- 
sammelten, zum  Gemeingttte  gewordenen  Schatz  als  den  Haupt- 
stamm  der  Erkenntniss  betrachtet,  und  das  durch  sich  selbst  Ge- 
wonnene zur  Kritik  und  Vervollständigung  desselben  benutzt;  dder 
umgekehrt  das  Ergebniss  eigenen  Quellenstudiums  zu  Grunde  legt 
und  die  fremde  Forschung  zumProbirstelne  der  eigenen  Ansicht  macht. 
Der  Vf.  hat  jederzeit,  den  letzteren  Weg  als  den  mchersten  und 
einzig  richtigen,  zwar  etwas  mfihevoUeren,  aber  bei  der  Arbeit 
selbst  ^e  meiste  Befriedigung  gewährenden  erkannt,  wenn  nur  die 
Forschung  redlich  genug  ist,  und  die  Eigenliebe  nicht  den.  Sinn 
für  die  von  aussen  gebotene  Wahrheit'  verschliesst,  pnd  dem 
Selbstgcfundenen  mit  eitler  Wohlgefälligk^it  den  Vorzog  vor  dem 
besseren  Fremden  gibt.  ,  Nur  auf  diesem  Wege  bt  es  auch  mdg- 
licb,  die  Lücken,  welche  die  bishcarige  Forschung  gelassen  .hat, 
gehörig  zu  erkennen  und  auszufüllen,  und  überhaupt,  vfiß  der 
Maler,  der  aus  der  Erinnerudg  ein  LandschaftsbOd  entwerfen  soll, 
es  weniger  wahr  und  der  Wirklichkeit  entsprechend  liefern  würde, 
wenn  er  es  aus  vielen  fremden,  verschieden  aufgefassten  Studien 
zuisammensetzen  und  dann  nach  der  eigenen  Anschauung  verificiren 
wollte,  als  wenn  er  die  treu  und  fest  in  sich  aufgenommene  Natur 
selbstständig  wiedergibt  und  fremde  Studien  nur  da  zu  Hülfe  nimmt, 
wo  der  eigenen  Erinnerung  die  klare  Vorstellung  entschwunden 
ist,  oder  Andere  in  hellerer  Beleuchtung  sahen,  so  wM  auch  bei 
wissenschaftlicher  Darstellung  der  Vortheil  grösserer  Klarheit  und 
Einheit  auf  der  Seite  dessen  sein,  der  seinen  Bau  auf  dem  Grunde 
eigener  Quellenforschung  begmnt,  wiewoM  immer  darauf  bedacht, 
1844.  II.  .  8  ' 
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MB  dett  AAettco  aidkrer  grtMMckcr*,  idbarfUsnig^r  iqiil  «eM-^ 
rticlier  Forscker  die  mdgUch  reichste  Belehniiffr,  VerrolkiiiNligwig 
and  BefesUgmii^  der  ei|r^Beii  ABsfehtcn  ra  ziebeo.  —  Danit  wA^t 
die  Methode  angedeutet  seia,  welche  der  Vf.  bei  seiner  Arbdt 
befolgen  za  mflssen  geglaubt  hat.  Wie  es  der  Titel  des  3achs 
ausspricht)  so  soll  das  unnittelbar  den  Qoellen  abgewonnene  Ma- 
terial die  eigentliche  Grundlage  der  Darsteiiang  bilden;  dandiea 
aber  auch  besonders  die  aeoere,  JTilr  viele  Theile  trefliche  Li terat«r 
gewissenhaft  benutait  und  wo  tlber  streitige  Fragen  eine  Entschei- 
inng  noch  aasgesetzt  bleiben  nioss,  die  bedeoteideren  abweichea- 
den  Ansichten  einander  gegcnikber  gestellt  werden.  Wie  der  Vf. 
diess  darchzufflbren  gedenkt,  ist  ans  dem  vorlieg.  I.  Thie«  ersicht- 
lich, fir  zerfltllt  in  zwei  ihrem  Umfange  nach  sehr  ungleiche  Ab- 
schnitte. Der  erstere  (S.  1 — 68)  handdt  von  den  Quellen  der 
romischen  Alterthumskonde  ^  worunter  nicht  nur  die  erhaltenen 
Schriftsteller  und  Denkmäler  verstanden  werden,  sondern  Alles, 
was  diesen  Schriftstellern  selbst  an  ilteren  Aufiseichaungen,  Ur- 
kunden und  DenkmAlem  als  Quelle  diente,  mit  einem  Worte ^  die 
Iftngst  untergegangenen  Urquellen.  Als  solche  werden  demnacii 
behandelt  die  Annales  pontMcom;  die  Libri  pontificii  und  andere 
heilige  Btteher;  dIeLeges  regjae;  dieUbri  lintei  nnd  die  vielleicht 
davon  zu  unterscheidenden  Libri  magfstratuum;  die  Urkunden  Hber 
Bündnisse  (wo  noch  Einiges  beigefOgt  if^erden  konnte);  die  Fasti 
Kaiendares  und  magistratnum;  die  Amtsbttcher  der  Censoren  und 
anderer  Magistrate;  die  mannicbfaltigen  Tabulae  publicae,  als  Leges, 
Senatu^consulia,  Acta  senatus  und  magistratuum :  dann  die  Acta 
publica  und  diurna  popoli  aomani,  die  Uudationes  funebres  n.  s.  w. 
Daran  schliesst  sich  (S.  37--45)  eine  kurie  Nachricht  von  des 
«testen  römischen  Geschlchtschreibem  oder  Annalisten,  als  den 
Hauptqoellen  für  die  spiteren  Schriftsteller,  namentlich  die  Hlsto- 
r  '*  /!?**  darauf  folgende  Uebei^icht  und  Wordigiing  dtt  erhal- 
Cenen  Quellen,  d.  h.  der  lateii^hen  und  der  griechisclieB  ron 
römischem  Wesen  handelnden  Schriftsteller  schien  dem  Vf.  uaeni- 
jeariich  um  den  SUndpunct  au  bezeichnen,  von  welchem  aus  er 

?Krtii  „"S^T!!**]^^^^^^  ^*  ?*  Einzelnen  betiachtet,  und  den 

Wttik   uad  die  Gttltigkeit   zu  besthnmen,   welche   man  ihnen  in 

25r?;2f  tllÄStfr^'r'"",^  «iogestehenTTt.    &  hS 
«OssiTtirif  dte^^  Andeutungen  beschränken 

^er  tX^J^^'t.^^^  ^«'^fc  den  Gebrauch 

We  a.   der««^^^!*»^?^^.^'^»^»  verflochten  ist.  - 


»«*  a.   deriraMySL.1^   ?^*^  ^^^^  verflochten  ist.  - 
T.^Poirrrphle  dlr^ÄS     S  "^^^^^  Abth,  umfasst  die 


"*  f^r  OerUlchkiÄ^r^^'fi^J^^  «*-««er  Bekanntschaft 

*^  '•*'«*•  *b  "f  die  neueste  Seit 
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benkreicheifdeii  «nffa^Iiclieii  LHeritar  so  sehr  In  Argea  Ihgeni 
geMMt  werden  konnte.  Denn  ndt  Aasnalinie  Sachsens,  dessen 
ttbri^ns  leissigie  Ariieit  neben  saUreichen  anderen  GeKrecken 
Bokon  dorck  die  nnflie%e  cbronologiseke  Meikode  den  topo^apkt- 
scken  Zweck  ^ns  nnerreidit  lassen  niasste,  «nd  Nibbj*s,  der 
bef  redlickem  Willen  siek  weder  ans  den  Fesseln  der  ?on  Kardini 
llberlleferien  Verkebrtbeit  los  macken,  nock  fiber^  die  yenICele 
PkOologie  and  die  Unkritik  seher  Landslente  erkeken  'konnte,  darf 
man  mit  fintscUedenkeit  iker  Alle,  die  in  nenerer  Zeit  ron  rdnrf« 
scker  Topo^pkie  gdkandelt  kaben,  das  Crtkeil  aassprecken,  iass 
keiner  sick  ffir  diesen  Zweck  in  einen  omfassenden  und  grMt^ 
lieben  Qaellenstsdinm  entseklossen  kat;  dass  sie  ki  der  Hanptsacke 
sick  auf  örtlicke  Anschaanngp  nn4  Be<Aacktnng  der  Sparen  alten 
Gemäaers  rerlassen  kaken,  bei  deren  Dentnng  and  Restaoratlon 
sie  den  alten  Zeagnissen  zum  Trotze  den  Tr&amen  ibrer  Pl^antasie 
gefolgt  sind.  Der  Vf..  verkennt  den  kohen  Wertk  örtlicker  An- 
sckaaang  keineswegs  und  wOrde  okne  dieselke  anck  selbst  schwer- 
lich za  einiger  Klarheit  gekommen  sein;  er  ist  aach  kefaieswegs 
80  nngerecht,  zn  ISugnen,  dass  von  NIbbf,  Plale,  Canina  and 
Bansen  manche  treffende  Bemerknng  genackt,  nancHe  Oertilekkeit 
ricktfg  bestimmt  worden  ist;  aber  er  kann  aack  nickt- versckwel- 
gen,  dass  dieses  Verdienst  bei  weitem  dorcb  die'  ganze  an  wissen- 
schaftliche Weise  der  Behan^Iang  and  die  oft  an  das  Unglaabllche 
grenzende  Wlllkfir'ond  Leichtfeittgkelt  der  Combinatlon  überboten 
wkrd,  die  ihren  €|nlnd  hat  In  der  grossen  Vernachlassigong  der 
¥on  den  alten  Schrfftsteliem  ms  flberlteferten  Nadirichten,  die  in^ 
ihrer  Vereinignng  bei  weitem  die  sicherste  und  *  reickste  Quelle^ 
der  Erkenntniss  abgeben«  —  Bine  Aafz&Uung  d^  einzelnen 
Absdmitte  ffieser  i^theHung  scheht  nnnötkig,  da  es  sick  von 
selbst  verstekt,  dass  sämmtticke  TheHe  der  Stadt  ihrem  OrtUcken 
Zffdamnenkange  nack  mtf  BetrackÜnng  kommen*  Audi  ist  esT  on- 
möglldi  alle  die  Pnncte  annngdien,  beaOglich  derer  sich  der  Vf. 
.im  Widersproche  mit  den  bi^erigen  Topographen  befindet;  denn 
'  es  ist  keb  AbschniU,  in  dem  er  sieh  nicht  zu  den  bedeutendsten  Abwel- 
chnngen  and  zahlrejchen  Berichtlgongen  genöthfgt  gesehen  hätte; 
so  dass  er  allerdhgs  sagen  darf,  es  habe  die  römische  Topographie 
durch  selae  Untersuchungen  eine  ganz  yer&nderte  Gestalt  erhalten; 
und  je  gewissenhafter  er  die  Bedentang  d^r  alten  Zeugnisse  er- 
logen, je  sorg^tlger'er  sich  yor  Jllusfonen  gehtttet  zu  haben 
glaubt,  desto  sicherer  gibt  er  isich  der  Hoffnung  hin,  dass  diese 
Uingestaltung  trotz  aller  im  Einzelnen  zu  erwartenden  Berichti- 
gongen  nicht  ehie  nur  Voitbergehende  sein  wird.  •—  Beigegeben 
sind  fünf  sauber  lithographirte  Tafeln:  erstlich  ein  grösserer  Plan 
der  ganzen  Stadt,  der  leichteren  Orientirung  wegen  in  zwet  Far- 
be» gedricki,  so  dass  das  Antike  schwarz,  das  Moderne  roth  er- 
scheint. Zwei  andere  Tafeln  gcften  iii  grösserem  Maasstabe  1)  das 
Forum  Romannm  und  die  sämmtUeken  kaiserlidien  Fora;  3)  das 
Cnpitol,  wie  es  Im  16.  Jahrk.  sick  darstellte.     Taf.  IV«  theilt 
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mehrere  der  wielitigsteii  Fra^enie  des  capitolliliflelien  antikeit 
Stadtplans  mit  ond  Taf.  V^ÜO  aof  topograpkisclie  Erei^lsse  sicli 
beziehende  MtKnxen.  —  Der  Vf.  benotzt  die  Gelegenheit,  einige 
NachlAsßlgkeiten  zn  berichtigen.  S.  223.  Anm.  346  fehlen  im 
Citate  ans  Solinas  nach  aedem  Vestae  die  Worte  In  Regia. 
S.  261.  Z.  -16  mnss  es  statt  führt  helssen  gefnbrt  wird. 
S.  410.  Z.  6  waren  nicht  die  Anm.  740.  741 ,  sondern  744.  745 
gemeint.  S.  630.  Anm.  1335  ist  eine  ganze  Zelle  aasgefallen; 
es  soll  heissen:  ,,Letzterer  wird  nnr  In  dem  oben  angeffthrten  Frag- 
mente des  Cornelias  als  Architekt  der  aedes  Martls  in  circo  Fla-^ 
minio;  von  Vltrov  Hermodhis  als  Baomeister  der  aedes  Joris  Sta- 
torls  erwähnt^^  S.  G9ß.  Z.  28  ist  zo  lesen:  tectom  com  cölomni?.  — 
Der  zweite  Thell  ist  anter  der  Presse;  ihm  werden  aoch  einige 
Nacbtrftge  Z9  dem  ersten  beigeffigt  werden.  Becker. 

Natorwissenschajften. , 

[81001  Genera  et  speciet  Curcalionidum  cum  synonymia  hQJiu^  familiae  a  C 
J.  MiMMBherr.  Species  'novae  aat  liactenus  minus  cognitte  descri^tio- 
nibut  a  Dom.  L,  Gyllenhal,  C.  H.  Boheman,  O.  J.  Fakra«ns  et 
entomologia  aüis  iUiutratae.  Tom.  VII,  Part  II.  Supplemeatum  oontinen. 
ParisUi.  (Lipälae,  Fn  FieiMher.)  1843,  VI  u.  4G1  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  20  Ngr.) 

Auch  u.  d.  Tits  Synonymia  inaectorara. 

Es  gibt  in  dem  weiten  Felde  der  entomologischen  LIteratnr  keine 
Monographie  einer  InsectenfamlHe,  wi^lche  an  Umfang,  so  wie  an 
Gründlichkeit  and  Genauigkeit  der  Bearbeitirag  der  rorüegenden 
gleichkommt.  Mit  Eifer  hat  der  hochbejahrte  Vf.  ans  fast  sämmt- 
lichen  bedeutenden  Sammlungen  sich  Beitr&ge  zu  dieser  Mono-» 
graphle  der  ROsselkäfer  rerschan;  und  es  ist  die  Masse  des  Ma- 
terials in  den  letzten  Jahren  in  dem  Grade  angewachsen,  is^a 
die  Supplemente  so  viel  oder  grteseren  Raom  einnehmen  wenden 
als  das  Werk  selbst,  welches  aus  4  .starken  Bftnden  besteht 
Hr.  S.  hat  besonders  das  Verdienst  der  systematischen  Anordnung 
des  Inhalts  and  der  Zosaairaenstellong  der  Literatur,  w&hrend  die 
sehr  aasfllhriichen  Beschreflrangen  von  seinen  Freunden  rerfasst 
wurden,  unter  denen  sieb  die  GjllenhaTschen  ganz  besonders  aus- 
zelclmcn.  Es  muss  indess  bemerkt  werden,  dass  am  Schlosse 
r?,i  1  ^^'  *!■  ^T^^  Fortsetzung  rom  VI.  Bde.  an  der  verewigte 
vemlÄitrl^n'^^^^  «»  sehwed.THr. 

finS%iV5!*  l^^^^'sfcH»'"  ^fc«B  ««'»  wird,  welche  das  Auf- 

welSrSL^rr^rr""^^^  ^  ^*"»  "»»"«k  nicht  geläugnet 
wS^'i^-»    ^■?"^?'*'  vonfJnterabtheltang«n  fai  sehr  arten- 

feMuaM,  weleker  .tee  S«k«»  des  Vfe.  4iircli  «cn  Uafiwg 
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der  Sopplemeste.  noch  vergrössert  ^M.  Der  TorUegeiiie  Band 
fttlirt  die  letzteren  in  dem  Ordo  IL  GoBatocerf,  Leij^lo  II.  JMeco- 
rhjiiiAi  voB  dem  geniui  347  Ueonivs  aas  den  Erfrhiniden  bis  ao  409. 
MyorhiBus.  Es  ist  wiedejrum.  eine  niolit  geringe  ABzahl  Beaei 
Gaitongen  aurgesiellt;  die  zalilreiclien  Arten  stammen  aas  allen 
Erdtheilen  her;  aoch  an  europäischen  Novit&ten  aas  dem  Sfiden 
ist  keitt^  Mangel.  Die  nähere  Besprechung  des  Inhalts  gehdrt  ffir 
die  der  Entomologie  spedell  gewidmeten  Zeitschriften.  Aenssere 
Form  und  Einrichtung  gleicht  ganz  der  fcüheren. 

[am]  Tetnictyt  naturae  aeu  ayaUma  quadriaembre  oomium  nataralium,  quod 
primia  lineis  syatematia  naturae  a  se  editia  adjunxit  Paiihui  Borünlnow, 
imperat.  med.  chir,  acad.  aodalis  et  Prof.-  P.  O.  Dr.  med.  et  chfr.  a  consil. 
stat.  etc.  Petropoli.   (Lfpaiae,  Vosa.)    1843.    VI  u.  63  8.  gr.  Sw    (^^  Ngr.) 

.  Die  Frage,  ob  die  Natur  ihren  SchdpfuBgen  ein  bestimmtes  Zah- 
lenrerhältniss  m  Grunde  gelegt  habe  oder  nicht,  Ist  nur  Zeit  noch 
Bidit  entschieden.  Es  scheint  desshalb  dem  Ref.  ein'  anfruchtbares 
und  undankbares  Geschäft,  zu  untersuchen,  ob  diess  eine  Trias  oder 
Tetras,  oderHeptas  sein  möge.  Versoche,  die  ClassMIcatiOBsslafeB 
in  ein  solches  Terschiedengliedriges  System  su  zwängen,  wurden 
mehrmals  yergeBommen,  fandea  bald  grdssereB,  batd  geringeren 
Anklang;  halMB  aber  nie  allgemeinere  Geltung  erhaUen.  NamcBi- 
lieh  jetzt,  wo  die  Richt6itg  der  NatorwisseBsehaften  aBch  in 
Deutschland  sich  Immer  mehr  tm  der  speenUtfren-l^eite  entfernt, 
g^hen  soldie,  einer  früher  geltenden  pUIosophischen  Schule  vor- 
sMigsweise  aagehörrade  Arbeitea  BiemUch  unbeachtet  vorflber.  Die 
oben  angeführte  Sdirift  ist  die  weitere  Ausführung  und  Umarbei- 
tung einer  früheren  des  Vfs«,  welche  1834  unter  dem  Titel: 
„primae  lineae  systematis  naturae,  nexui  naturali  omnium  evolotio- 
nique  progressirae  per  nixus  reascendeiites  superstrucU^^  zu  St.  Pe- 
tersburg erschien,  dem  Ref.  aber  unbekaBBt  blieb.  Aych  2  rus- 
sische Schitften  über  den  Gegenstand  sind  ron  Hrn.  H.  1^35  und 
1837  herausgegeben  worden.  In  der  vorliegenden  Schrift  wird, 
die  Natur  in  2  Qrbes,  einen  0.  elementaris,  molecularis  s.  anorga- 
nicus  und  in  einen  0.  organicus  s.  eelluiaris  getheilt.  Ersterer 
zertäUi  in  4  R^gna:  ae^ereum,  aqneam  (mit  dem  mosaischen 
Motto:  Spiritus  Dei  incidmbat  soperfiäei  aquarum)  aereum  und  mi- 
neralel  Letateres  wird  so  ab^ethellt:  1.  Metadlito,  2.  Silicida, 
3.  Haiita,  4.  Pyrotta.  —  Der  Orbis  organicus  umfasst  folgende 
4BegBa:  L  Vegetabüe,  IL  amphorganicum,  IIL  animale  uad  IV.  ho- 
minis. Die  Pflanzen  zerfallen  in  4  Circidi;  Sporophorae,  Pseudo- 
spermae,  Strobilanthae,  Euspermae,  und  angeblich  nach  den  Haupt-^ 
Organen,  in  12  Classen;  das  regn.  amphbi^anicam  in  4:  Pilze, 
Algen,. Polypen  und  Acalephen!  —  Das  Thierreicb  in  3  CIrculi:' 
GasteitQBearxrsIttfasoria,  Entosoa,  Echinodermata  et  Mollusca;  Tho- 
racozoa  ===  ArUcdata  und  Cephalozoa  ss=  Vertebrata.  Man  sieht, 
dass  didse  Anordnung  wenig  Neues  und  das  Ifeue,  das  Regn.  am- 
ptorgaiäcam  de^  Vf^.  wenig  Gutes  darbietet.    Die  kleine  Schrift 
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ist  BicU  MI9  ider  Nator,*  Mwdera  «»  Btcben  femcht  ni  das 
yortheilhafte,  was  ttber  diese  Tetractjs  tu  sagen  irAre,  bt  mit, 
dass  dei;  Vf«  viele  B«clier  f  elesen  «nd  ia  seiner  Weise  ara  diese« 
kftnsUiciien  Bauwerke,  das  ein  natflrliches  System  sein  seil,  ver- 
wandt luit. 

Länder*  und  Völkerkunde« 

[iim]  Narratire  of  a  Journey  from  Herant  to  Khiva,  Moacow  and  St.  Peters- 
bargh,  during  the  late  Rusaian  Invasion  of  Khiva:  Mrith  aome  aocount  of 
the  Court  of  Khiva  and  the  Kiaadom  of  Kbauriaai.  By  CapC.  J.  MaUmm. 
2  VoU.    London,  AlUn  and  Co.   1843.    XIX  u.  441,  QU  u.,299  8.  gr.  8. 

(l  £  4ah.) 

Der  Staat  Chlwa,  der  westUcIi  vom  caspischen  Meere  am  imtem 
Oxos  oder  Amn  liegt  and  eine  90—35  M.  breite  nnd  etwa  60  M. 
lange  Oase  in  dem  SandsMere  der  freien  Tartarei  bildet,  bat  ia 
nenerer  Zeit  durch  den  yemni^ekten  EroberongsTersncb  der  Hos* 
sen  -dn  idlgenefaMtes  Interesse  erregt.  Es  ist  der  W^  des  Vier«- 
kebrs  der  Rassen  mit  Indien.  Ist  es  Rassland  feindlich  gesinnt, 
so  sbd  die  Handdsrerbindangen  and  politisdien  Besiehnngen  dieses 
Staates  mit  China,  Afgbaniston  nnd  Mittelasien  gehindert;  es  ist  d»* 
her  von  girOsster  WlcUgkett  fir  RnMland,  CUwvin  Abhingigkeft  ven 
sich  »I  erhalten.  Zweimal  rersocbte  Rnssland  während  des  Zsit^ 
ranms  eines  lahrhonderts  die  Broberong  von  Chiwa,  beidcsMl  eri^ 
folglos.  Schon  im  J.  1717  wagte  sich  ein  mssisdies  O^ps  h 
diese  entfernten  Linder,  wurde  dort  sdieinb«r  freundlich  ao^gentn^ 
me,  dberliess  sidi.  einer  sorglosen  Sicherheit,  wurde  aber  pldtslidi 
überfallen  und  bis  auf  den  letzten  Mann  niedergemetnelt.  'Im 
J.  1839  setste  sich  abermals  ein  kleines  Truppencoips  in  Marsdi, 
wurde  jedoch  durch  die  Clefabren  «nd  Mflhseligkeiten,  wdehe  die 
Jahreszeit  demselben  fai  den  Weg  legte,  anerwartet  aufgehalten 
und  musste  durch  Ome  ftrchtbar  strenge  Eilte,  die  dassdbe  aller 
Transportmittel  beraubte,  geswungenf  unrerrichteter  Sache  wieder 
umkehren*  Gerade  um  Jene  Zdt,  wo  das  rassische  Cabinrt  Chiwa 
mit  einem  Eroberungsnuge  bedrohte,  war  der  Vf.  dieses  Bodies^ 
der  ArtiHeriecapit.  Abbott,  in  dieses  Land  gesendet  worden»  Er 
befand  sich  vorläufig  in  der  Stadt  Herat,  deren  Belagerung  der 
Schah  von  Persien  auf  Busslands  Anstiften  unternommen  hatte. 
Diese  Belagerung  wurde  durch  mssbche  OfBciere  geldtet,  die 
Vertheidigung  hingegen  von  englischen,  deren  Bemtthung  es  auch 
endUch  gelang,  den  Angriff  abzuwehren.  Abbott  musste,  am  zu 
dem  Orte  seiner  Bestbrnnung  zu  gelangen,  die  Reise  durch  Wttsten 
machen,  welche  fflr  alle  Zeit  die  unübersteigbaren,  unbe^ieglichen 
Hindemisse  für  jede  Armee  bleiben  werden,  die  auf  diesem  Wege 
Indien  angreifen  will.  Man  muss  «eh,  um  dort  zu  reisen,  mK 
Wasser  atif  6  bis  sogar  10  Tage  versorgen,  weil  es  leicht  mög- 
lich ist,  die  auf  dem  Wege  dahin  zerstreuten  Brunnen  vertrocknet 
zu  finden;  auch  ist  dais  Wasser  von   salzigem  filesebmaek  und 
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wilde  mar  Ür  ehe  g%tiagt  AmM  tob  Bafamden  m  Onen  Be- 
darfiriases .  annreidieB. ,  In  CUwa  aogeUmii^ty  warde  Abhott  fast 
ehe»  Cpefasg^eneii  gMok  kehandet,  ol^leich  fnan  iim  mglelch  äas- 
serlidi  ala  esgUichea  GesdMiMkgef  die  gröaste  Afkiang  erwies. 
Der  Chan  von  €Uwa  fflrditet  Bnglaad  ao  aehr  als  Rusalaad  aad 
ndckte  gen  der  Berfihrai^  der  Mdeii  Colosse  aaaweichen,  die 
YWi  hier  und  von  dorl  ihre  miohtifea  Arne  aaaatreckmi)  aai  ihn 
a«  erdrttckea.  Nach  eiaeai  drefaaaaaflkheB  Aafeathalte  h  der 
Haaptstadt,  die  gleichfalls  den  Namen  Chiwa  trigt,  an  einen  Canal 
des  Oxoa  nordwestlich  von  denselben  liegt  and  nit  ihren  10,000 
KinwohBera  Ond  ihren  3000  Hfitten  oder  Lehnh&asem,  unter  wei- 
chte das  Wohngebiade  des  Chans  sich  nicht  besonders  aosaeichnet, 
Bor  eben. sehr  elenden  Anblick  gewährt,  trat  Abbott  sehe  Reise 
aofs  Nene  an,'  fcan  ans  caaplMke  Bfeer  nnd  erreichte  auf  den 
Wege  dardi  efa»  swdte  Wiate  nack  efaander  Orenknrg,  MosbM 
md  St  Petamborg.  Die  beiden  B&nde  der  Torliegenden  Reisebe- 
sebrelnnig  shd  etwas  m  seir  nit  annMhigen  Ehielnheiten  Ober- 
laden  nnd  wirden  dorch  eine  hindlgere,  das  wahrhaft  Intereasanto 
alleia  hervorhebende  DarsteUnng  bedentend  gewonnen  haben;  doch 
Melet  das  Bach  ehe  grosse  Annahl  noner  md  nerfcwirdiger  Anf^ 
schMase  iberdiese  grossontkeHs  nock  in  Nonadensostande  lebenden 
Vülker,  ioMk  Cbarakter  der  Annikemng  Rnaalands  ein  mioktigea 
Hhdenrisa  entgegenstellt.  Die  Volksnenge  Ckiwas  betrigt  nack  Ab^ 
bott's  Angabe  mgeOhr  2  MHL  Seelen;  dh.Enengnbse  des  Bo- 
dens rind  nicht  sehr  «ddreich  nnd  von  geringem  Werthe;  die  In- 
dwtiie  bt  noch  h  der  ersten  iOndheit;  VolksreUgion  ist  der 
Mdianedanisaniai  So  erg&nrt  swar  das  rorlleg.  Bach  die  Relse-^ 
besidite  «her  diese  Gegniden,  h  welche  sid  na  wagen  fftr  den 
Beisenden  nicht  gefahrlos  ist,  nanentlleb  dfe  des  ras&t  Lleot  Moo- 
ravieff  (Par.  1823)  und  die  des  rass.  Obersten  Meyendorff  (Par. 
1826),  indem  es  emaehe  schon  gewhaemaassen  yeralteie  Mitthei-^ 
langen  derselben  berichtigt,  aber  doch  mr  nnn  Theil,  dem  es 
stellt  mdi  klar  herins,  dass  Abbott  Ober  ehe  Menge  Dinge,  dte 
er  h  Erfahrmg  gebracht,  über  ehe  Meaige  Besnltate,  die  er  ab- 
straUrt  hat,  dimhUich  in  dieser  öiTentUchen  BlittheUang  ein  strenges 
StSisdhfeigm  beobachtet,  am  dieselbe  zon  Gegenstmde  ehes  an 
die  englische  Regierang  gerichteten  aosftthrUchen  amtlichen  Beri<its 
M  mndim,  der  natürUoh  die  Beathmmng  hat,  nnveröfentUeht 
m  bleibm. 

Geschichte. 

pi«r|  GeBehichte  ^er  Bidgeirossen  wihrend  det  16.  und  17.  Jahihattderts 
Toa  U  IMUemin.  Ans  d.  Frassd«.  3.  TliL  (JoK.  v.  muen^  IL  GlmU- 
AeiuMm»  nnd  J.  J.  HoUing^tt  G«achichte  S^3iveisflriMJher  KldgenoiBeB»^ 
fortCMetzt  v©n  JL  VulUemin,  9.  Bd.)  Zuridi,  Orall,  Fftisli  u.  Co.  1844. 
VI  u.  704  S.  gr.  8.    (2  TWr.  15  Ngr.) 

Gann  «n?«rkenibAr  nehnen  h  nenostef  Z«it  die  Gelehrten  dea 
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proteatiuiUflidwB  Frmkrdclui  (wosn  wir,  dt  Uer  iddit  hi  politiscber 
Besiehang  gesprochen  wird,  aoch  wohl  die  Genfer  recksen  mStmem)^ 
eine  «sehr,  ansgeseidinete  Stelle  in  dem  Rekhe  der  Wissenscliaiteii 
ein.  Ein  ganz  eigenthfimlldier  Charakter  konmU  in  ihnen  nar  Br- 
schelnnng,  der  sich  jedoch  recht  wohl  erkliren  lässt  Der  Prote- 
fltantismos  führte  diese  Gelehrten  nach  Deutschland  ond^Englaad, 
nnd  es  fehlt  ihnen  daher  die  germanische  GrflndUdikeii  nicht,  die 
wir  bei  den  katholiscbm  Romanen  so  oft  vermissen.  Anf  der  an- 
dern Seite  aber  haben  die  protentantiseh-fransftsisdMn  Gelehrten 
Ton.  der  Energie  und  Leichtigkeit,  mit  welcher  der  Remane  ^infmi« 
fassen  pflegt  nnd  nnm  Wesen  der  Dhge  dnrchindringeii  renMut^ 
TOtt  dem  feinen  Gefühle  fflr  Zweckmässigkeit  der  Anordn«ig.«Bd 
Aofstellang,  für  die  formelle  Schönheit  Oberhaupt,  nichts  eing^snt,' 
sondern  es  bn  Geg^heil  sehr  rollstftndlg  bewahrt.  In  den  Krdn 
der  Werke,  yrelche  von  diesem  protestantiach-franndsischem  G^te 
erzeugt  wurden,  gdhört  auch  das  vorUeg.  Werk,  das  wir  alk» 
Freunden  der  wahren  Geschichte  nicht  drbigend  genug  empfehk« 
können.  Wb  haben  in  -  Deutschland  Jetzt  nodi  mehr  sth  andmr- 
.  wtrtrawei  verschiedene Classen  von  geschiohtlicheii  Werken.  Oie 
ebe  führt  diesen  Namen  .mv  mit  Unredit.  Lftge,  Verdrehung, 
Yerläamdung  ist  ihr  Wesen.  Der  Titel  „Romanos  „Partei-Rmnn<< 
wäre  fOr  Sdhriften  dieser  Art  noch  vfe&I  zu  gut  nnd  zu  ehrenhaft, 
elendes  Lügen- Geschreibsel  fttr  sie  ein  weit  passenderer  Name. 
Der  andern  Classe,  der  wbrklicben,  wahren  und  treuen  Gescbtdke 
gehört  die  „Geschichte  der  Eidgenossenschaft  von  Vulliemin^ 
an.  Mit  der  Darstellung  einer  wichtigen  Zeitperiode  beginnt  der 
vorlieg.  Band,  als  Philipp  Q.  König  von  Spanien  geworden,  und 
dann  bald  darauf  Rom,  Savojen,  Fr^nkrdch,  Spanien,  seU>st  Eng- 
land, ja  selbst  die  kathol.  Eidgenossen,  als  mit  einem  Worte  halb 
Europa  sich  zu  blutiger  Vemichtang  der  evangelischen  Kfarche 
vereinigte.  Es  geschah  diese  Veremigung,  welche  jedoch  nach 
einer  höheren  Fügung  nur  von  kurzer.  Daner  sein  sollte,  so  dass 
das  Ziel  nicht  gewonnen  werden  konnte,  ^u  dersdben  Zeit,  wo 
der  römische  Katholicismus  sich  von  der  Kunst,  mit  welcher  er 
sich  vor  der  Reformation  allzunahe  assimilirt,  wieder  trennte,  unk 
sich  dem  Jesuitismus  und  der  Autorität  blind  in  die  Arme  zu  wer- 
fen, die  Reformation  aber  ihrerseits  den  schweren  Fehler,  welcher 
nun  Bdion  in  seinen  Wurknngen  hervorzutreten  anfing,  beging,  die 
ureiheit  der  Wissenschaft  und  die- Kunst  von  sich  abzustossen.   Die 

ISH  ^""""S'  .^^^^^"^  ^^^*'  ^'^'^^  ^*'««  »^<5ht  mehr.  Ihre 
ersten  L?*  .^»^^»»f^Jff«'  erreichten  sie  nicht.  Die  Flammen  der 
den  Äf^'''^,^','''*^'  '^'^'^'®  dieRefomiaüongeschairen  wor- 
dSuei    sLl^^i^^^^  aber  ihre  ^trauen   wurde« 

sen.    Allem  der  Gedwike«  einei  dlge«ei««  KuBpf^^? aJa 
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ProtesUslbMii«,  der  haM  nach  der  MHte  dea  16.  Jtlirli*  von  den 
ksUloHschen  Mächten  anfgefasst  worden,  nrasa  hald  wieder  anfge- 
l^ben  werden,  denn  die  alte  Feindschaft  nwischen  Syoinien  ond 
Frankreich  ttsst  sich  nicht  ertOdten,  nnd  Frankreich  selbst  wird  ^ 
bald' in  seinem  Innern  durch  den  Aasbnich  ehies  farchtbaren  Bar- 
ger ^md  Religions-Krieges  erschlittert.    Doch  der  Vf.  hat  keines- 
wegs die  Inneren  Angelegenheiten  der  Eidgenossenschaft  flbergan- 
gen,  obsdion  ifefai  Blick  hanptsilchllch  auf  den  grossen  Kampf  in 
Frankrtidh  «wischen  dem  KathoUcismis  und  dem  Calvinismos  ge->  . 
richtet  int.    Die  Eidgenossenschaft  ab  solche  hat  fast  anfgehdrt, 
die  Trennmig  des  Glaubens  scheint  auch  hier  das  alte  Band  rdlllg 
hl  Hass,  Feindschaft   und  Vemlchtungswuth   auflösen  nu  wollen. 
Die  Parteien  der  Schweiz  senden  ihre  Kraft  nach  Frankreich;  die 
Schlachten    des  Bttrger-  und   ReUgions- Krieges    fai  Frankreich 
werden  beisonders  von  den  Schweizern  beider  Parteien  .geschlagen. 
Die  Geschichte  der  Eidgeitowen  wird  daher  beinahe  zu  einer  Ge- 
schichte Frankreichs. '  Die  furchtbare  Bewegung  Frankreichs  er- 
scheint aber  hier  in  Ihreip  wahren,  nicht  in  dem  falschen,  trflgerl- 
adien  lichte,  fai  weiches  sie  deutsche  Geschichtsschreiber  JQngst 
zu  Tcrsetzen  sich  bemüht  haben.    Nicht  ehe  Aristokratie  woIHe 
dpr  calrinfstlsche  Adel  in  Frankreich  grfinden,  wie  so  oft  grand- 
falsch behauptet  worden  ist;   es  war  ein  Kampf  um  die  Freiheit 
des  Glaubens  und  nichts  anderes.    In  die  Geschichte  dieses  grossen 
Kampfes,  welcher  im  3.  Bache  des  vorlieg.  Werkes  geschildert 
wird,  ist  nun  auch  die  Schilderung  der  Machinationen  Borromeo's 
und  der  Jesuiten,  in  Graubnndten  und  ^n  der  ganzen  Schweiz  Hass 
und  Zwietracht  zwischen  Katholiken  und  Protestanten  zu  säen,  da- 
mit so  bald  als  möglich  ein  Kampf  zum  Ausbruch  komme,  verwebt. 
Auch  Borromeo,  der  nachmals  beilig  Gesprochene,  hatte  erklärt, 
anders  als  durch  offenen  Kampf  und  darch  Waffengewalt  sei  ein 
völliger  Sieg  des  Katholicismus  nicht  zu  erreichen.    Immer  steht 
ein  solcher  Kampf  auf  dem  Puncto  auszubrechen;  besonders  Genf, 
die  Metropole  des  Calvinismus,  schwebt  in  Gefahr  von  dem  nahen 
Feinde,  von  Savoyen,  verschlungen  zu  werden.    Selbst  das  Ende 
des  Rellgions-  und  Borger -Krieges  in  Frankreich  brachte  keine 
Ruhe  unter  die  Eidgenossen.    Im  Gegentheil  bricht  nun  gerade  am. 
Anfange  des   17.  Jahrh.   und   zu   derselben  Zeit,  wo   auch   das 
doutsche  Reich  ein  Schauplatz  der  entsetzlichsten  Vorgänge  wird, 
ein  schweres  Ungewitter  ,  wenigstens  über  Grauböadten ,    das  im 
weiteren  Sinne  zu  den  Eidgenossen  gezählt  werden  kann,  herein. 
Auf  eine   ergreifende    Weise  schildert  Vulliemin    den   VeUeliner 
Mord.    Es  ist  schwer  sich  eine  Vorstellang  von  den  Grässlichkei- 
ten  zu  machen,  welche  damals  an  den  evangelischen  Christen  in 
den  italienischen  Thälern  verübt  worden  sind.    Weiber  und  Kinder 
wurden   in   die  Flammen  gestürzt  und    spanische  Truppen   eilten 
herbei,  um  die  Mörder,  an  deren  Spitze  der  blutdürstige  Robustelli 
stand,  unter  ihren  Schutz  7^  nehmen.    Der  Vf.  lässt  dann  mit  dem 
Laufe  der  Zeit  und  der  Ereignisse  die  Darstellung  der  vielen  und. 
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hokgeü  BeaMküngM  Oesterreicks  vBd  Spaiiens,  Graabtaitei  g%m% 
•der  doch  lan  ^össteii  Tbeil  an  sieb  %u  rebsen,  folgen.  In  den- 
selben  Jabren,  wo  Kaiser  Ferdinand  IL  In  dem  deatscben  Reiche 
offenbar  damacb  strebt,  dieses  alte  Geb&ade  nn  Gunsten  des  Hanses 
Hidisbnrg  sosanmensobrecben,  Ist  ancb  in  Granbindten  das  Vnge^ 
benerste  gescbeben.  Obne  Krief8erklining>  wird  das  Land  arfl 
Feuer  nnd  Scbwert  angefallen.  Ein  fnrcbtbarer  Zwang,  die  An- 
wendung der  entsetnllcbsten  Gewalt  soll  Granbflndten  nnter  Oester- 
relcbs  Herrscbaft  beugen.  Und  das  Land  w&re  obne  Rldielleii's 
Bfaiwirknng  verloren  gewesen,  denn  der  Eldgenossenscbaft  selbst 
waren  die  Hände  gebunden.  Die  katboliscben  Cantone  Ungen  an 
Oesterreicb  nnd  Spanien.'  Von  grossen  Interesse  Ist  ansser  diesen 
Dingen  dann  noeb  die  Sebilderuog  der  VeiAältidsse,  In  welcbe 
durcb  den  grossen  Krieg  In  Deutscbland  die  Scbwein  gesogen 
wird.  Die  Darstellang  Ist  mit  Feuer,  Lebendigkeit  und  Klarhdt, 
obne  alle  Leidenscbaft  gescbrieben  nnd  die  Ereignisse  sind  nach 
den  ewigen  und  unwandelbaren  Anforderungen  derTngend  nnd  des 
Rechtes  treu  und  wahr  beortheilt.  Dieser  2.  TM.  endet  mit  den 
Abschlüsse  des  westpbftllscben  Reli^^ionsfriedens.  Die  Uebersetsmv 
Ist  sehr  gut  sn  nennen. 
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Inh.:  Das  Dlamanten-Elixir.    Der  Koch  des  Comaro.    Freund  Omnibus. 

pm}  Mai«aretj  cv»  the  Pearl.  By  tha  Rot.  €LB.Tnier,  Bl.  A.  Anthor 
of  „May  You  Like  IV',  and  „Records  of  n  Good  Blan'sLife^  Lond.,  1844. 
286  S.  8.    (p.  6sh.) 


Kee]  The  White  Mask.     By  Mrs.  TImMon.    3  toIs,    London,  1844. 
Vi  Bog.  8.    (U  llsh.  6d.) 

[3187]  Jessie  PhiUips.     A  Tale  of  the  Present  Day.     By  Mrs. 
New  edit    London,  1844.    360  8.  mit^l2  lUustraU.  gr.  8.    (12sh.) 

^188]  Les  myst^res  de  Londres,  par  Sir  Fro.  fVelem.  Ton.  I— m. 
Paris,  compt.  des  imprim.  unis.     1844.     69V4  Bog.  gr.  8.     (22  Fr.  50  c.) 

[SI8S]  Die  Geheimnisse  Tpn  London,  Ton  Sir  IVo.  Trolopp.     Uebersetzt 
TOB  Dr.  L.  MicMer.    1.  Tbl.  (die  Gentlemen  der  Nacht.)    Leipzig,  Fr.FM-  ' 
scher.  1844.  538  8.  gr.  12.  (1  Thlr.)  —  2.  Aufl.  1.  Bd.  444  8.  gr.  16.  (1  Thlr.) 

[3196]  The  Crock  of  Gold:  a  Rural  NoTel.  By  F.  Tapper/  Author  of 
„ProTerbial  Philotfophy<<.    Lond.,  1844.    348  8.  8.    (lOsh.  Od.) 

'{3191]  Die  Pilger.  Hi8t.-r<^manti8che  Bilder  aus  dem  Leben  fnr  alle  Stande^ 
Ton  Rieh.  Wanderer.  Karlsruhe,  Macklot.  1844.  X  u.  294  8.  mit 
16  Stahlst  gr.  8.    (2  Thlr.) 

[3192]  Nächtliche  Wanderungen  durch  Altenburg',  t.  Spiritus  Asper  d.  Jüng- 
sten.   Altenburg,  Heibig.    1844.    60  8.  mit  1  Titdkupf.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

HandekwissenschafU 

[3193]  Dictionary  of  Trade ,  Commerce  and  'NaTigatioxi,  explanatory  of  the 
objects,  terms,  statlstics,  laws  and  regulations  of  the  excise,  customs,  public 
affiurs,  1t»anlang^  monies,  weights,  shipping,  fisherles,  Imports,  exports, 
book-keeping,  commerc.  geography,  nationnl  dags  and  the  general  affiurs 
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•f  boiiMM.  CwNcted  up  to  Ü»  l«t«t  period.  Lonaoä,  1841,  '384.  S. 
gr.  8.    (Sth.) 

r»ml  Dl«  Gewichte  de*  Handel.,  der  Erdkunde  u.  SdilfiWirt  aUer  Völker 
S  Staaten  Tm  der  frOh.  Zelt  Ma  auf  die  Gegenwart,  mit  Rück»,  auf  die 
^MlV«Mltntoe7dirZu.t»nde  der  Coltnr,  Indiutrie,  de.  Gewerbeweyen. 
STd  ÄÄaft.  nel-t /ericUed  .Utl.t.Ueb^ldjten  ^dTri^^^ 
▼An  Dr    W.  BoAbmui.     1.  u.  2.  Lief.     Leipzi«;,    O.   Wigand.     Iö44. 


vOn  Dr.    w--  — ^_ 

S.  1—372.  gr.  8.  (k  15  Ngr.) 
[MW]  GeMshichte  de«  Handele,  der  Indo^e  u.  Mdfffahrt  ^?;.j>/^Zeiteii 
Hi  auf  d.  Gegenwart,  Ton  Dr.  F. JH.  üagewltter.  »fH  Zcichno  «. 
Karten  ».  u.  2.  Heft.  Meisaen,  Goedsche.  1844.  S.  1-128  u.  2  Flgu- 
renUflf.  gr.  8.    (k  7%  Ngr.) 

ril96]  Frankfurter  Handcla-Correapondent,  v.  5.  Bjrfyn  beeid.  SenaaL  Be- 
^richi  über  mercantil.,  finanz.  und  Ei.enbahnange^^egenheiten  "•  •  /J-  *^- 
.12  Jahrg.  1844.  104  Nrn.  Frankfurt  a.  M,,  (Hermann'^ichc  Buchh.).  4. 
(SThlr.  i9  Ngr.) 

mwi  Leipziger  Handela-Zeitung.  Jahrg.  1844  in  104  Nrn.  V.  Jahrg.  der 
Zeitung  l  Handels-  u.  Fabrik-Industrie.)  Redig.  von  C.  Junghanns.  Leip- 
zig, (Schmidt),    gr.  4.    (4  Thlr.) 

[8196]  Allgemeines  Organ  für  Handel  n. Gewerbe.  ^0. J^^^'^^Ü^^USr^^x 
SA.  JMknbuich.    Kdfai,  (Kohnen).    156  Nrn.  (Bog.)  Fol.    (6 Thlr.  20 Ngr.) 

[8199]  Der  praktische  Kaufmann,  ein  unentbchrl.  Handbuch  aller  Handlungs- 
^  Wissenschaften.    Unter  Mitwirkung  von  Männern  vom  Fach  beranageg.  von 
Dr.  L.  Woyl-     I.— 6.  Lief.     Berlin,  Lewent.     1843.     1.  Bd.  593  SL  und 
3,  Bd.  S.  1—288.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr,)    Das  Ganze  in  12  Lieferungen. 

riml  Das  Kostbarste  des  Kaufmanns,  von  Bei^-  »«IWi  Buchhalter. 
Beriin,  Mittler.    1844.    XH  u.  168  S.  gr,  8.    (l  Thlr.  15  Ngr.) 

[3S01]  Der  Kaufmann  und  sein  Buchföhrer,  oder:  die  italien.  Buchfuhrnng  in 
ihrem  ganzen  Umfange.  Bin  Lehrbuch  -fftr  Lehrer  u.  zum  Selbstünterr.  von 
C.  Chuit. möberg.  Hamburg.  (Altona,  Heilbutt.)  1843.  XIV  u.  130 S. 
gr.  8.    (1  Thlr.)  •      * 

eK»]  Populäre  Buchhaltung  od.  Anleitung  f.  Handelsleute,  Krämer,  Fabri- 
nten  und  Handwerker,  ihre  Rechnungen  klar,  deutlich  o.  aUgeasein  ver< 
standlich  zu  fuhren,  von  J.  A.  BohgAükBU  2.  gänzlich  umgearb.,  venn.  v. 
verb.Aufl.   St  Gallen,  Scheitlin  u.  ZolUkofer..  1844.  42S.Lex.-8.   (U  Vi  Ngr.) 

'   rmt]  VolUtindiges  kaufminnuche.  Rechenbuch,  entb.  1025  Aufgaben,   TOn. 
Brs6h  Joaepb,  Lehrer  an  d.  Sff.  israelit  Schule  su  Halberatadt.    2.  amr 
gearb.  u.  verm.  Aufl.     Quedlinburg,  Basse.     1843.     XII  u.  502  S.  gr.  12. 
(1  Thlr.  15  Ngr.) 

MM]  VAllständiges  Handbuch   der    kaufmänn.  Rechenkunst,    durch    prakt. 

Uebwngsbeispiele  erläutert,  Ton W.Telschow,  Buchhalter  d.  ritterwhaftl. 

^h^»«?     e.T°.'T*™:     *•  ™'  ^«n  «•«"  vier  Species  u.  der  Proportiona- 

rechnnng.     Stettin,  Weiss.     1844.    XII,  294  n.  87  &.  gr.  8.    (I  Thlr,  15  Ngr.) 

älMÄ'*!  ^*^  '»"finä»n.  Arithmetik  für  höh.  BOrger-,  Gfewerb-  und 
R^tor  rt^'Sl  «"»it^««»  Selbstunterrichte,  von  «f.  E.  A.  Wähler!, 
M««e  «ua  Gew^hr'''4'"  ^^9^^^^-  1-  Thl.:  Münzen.  Wechselcu«^ 
TResultete  .Ä^  ThlJ^v"'  "^^  A"?'  ^  "'"•'  ^  AuflSsnngen 
d.  Wechselwesen  •  «  ,.I^^  vwkomin.  Aufgaben,  nebst  e.  Banl«tung  über 

l.  183  8  8  ({5  u  20  N^!)'  """**•  ^"^  ^'^^'  '*«™""'-  »84»-  "3 
[»•]  Allgemeiner  k.ul««uü.ch«r  BriefateUer:     VolUtänd.  u.  umfami.  Hand- 
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buch  !Qr  ieden  KanfiMUUk    Nebit  Weehtel-,  Handelt-  a.  Saereckt,   

▼oUsC.  tenBulolog.WSrterlNidM  a.  d. Notliwendigsten  derMAns-,  Hat«,  a. 
Oewlchtskande.    1.-3.  UtL    Dennin,  Gcc^Uio«  a.Co.    1844.    8.  1—340. 

gr.  8.    (a7%N«r.) 


[MV]  Die  Correspondenz  des  KaalnuNUM  in  der  firamde.,  deotMben  v.  ea^, 
~       "  ^  ■  " ^'^     ""       t7«8. 


Sprache,  von  C.  F.  Meedeo..    Hambarg,  (Herold).    1843.    VI  u. 
4.    (2  Thlr.) 

£3208]  Itaiienuch-deatsclie  Handelicorrespondenz  mit  erkl&r.  Noten  cum  Ue- 
Versetseo  in  beiden  Sprachen.  Nebet  e.  aoeflUirL  kanfiaAnn.  Tenainoloaie. 
För  d. Schal-  a.PriTatgebr.  Ton  J.Ph,Seh,  Prof.  d.  fhun.  a. itaL Spradie. 
Numbek-g,  Zeh.    1843.    IV  u.  17»  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

Forst-  und  Jagdwesen. 

[3M>]  ZeitKhrlft  för  das  Forst-  u.  Jagdwesen  mit  bes.  RAcksicht  aaf Bayern 
u.  s.  w.,  fortgesetzt  Yon  5t.  Behltn,  Brfurt,  Hennings  o.  Hopt  1844« 
(25  Ngr.)  4.  Bds.  1.  Hft.  (Vgl  1843.  No.  3473.  57550  Inh.:  «.  TuHn, 
üb.  d«  Erziehung  der  Tannen  a.  Bachen  auf  grossen ,  der  Sonne  aasgesetz- 
ten. Wäldbidssen.  (S.  1 — 16.)  Ders.,  aus  einem  Tageboche  aof  einer  Reise 
durch  d.  Schwarzwald  im  Mai  1843.  (—63.)  Ztm«nt,  Aber  d.  dienstl  Stel- 
lang  der  hon.  ba}  er.  Revierförster.  (—74.)  Ueber  Werth  u.  Preis  des  Hol- 
zes. (—84.)  S^ixuUze,  die  Hauptfiictorea  d.  Holzertrages.  (-—107.).  IUmUt^ 
Irrige  Beurtlieilting  u.  zu  geringer  Anschlag  d.  Ertrages  der  WaUbngen  bei 
T0I&-  u.  staatswirthschaftl.  Untersuchoagen«  (—140.)    Krit.  Aazz.  (—147.) 

[3S10J  Kritische  Blätter  fto  Forst-  und  Jagd  Wissenschaft,  in  Verbind,  mit 
mehr.  Forstmännern  u.  Gelehrten  heraosgeg.  Ton  W.  Ff  eil  19,  Bd.  1.  Hft. 
Leipzig,  Baomgärtner.    1843.    348  S.  gr.  8.    (1  ThLr.  10  Ngr.) 

[ani]  Allgemeine  Forst-  «.  Jagdzeitung.  Unter  besond.  Mitwirk.  mehr,  der 
ausgezeichnetsten  Forstmänner  Deutschlands  herausgeg,  ▼.  St,BMm.  Jahrg. 
1844  in  12  Heften  Frankfurt  a.  M.,  Sauerländer.  1.  Heft  40  8.  und  1 
lith.  Abbild,  gr,  4.    (4  Thlr.  20  Ngr.) 

[3212]  Neue  JahrbAcher  der  Forstkunde.  Herausgeg,  y.'  <?•  TT.  Frhm.  o.  TTe- 
deibiiid,  grossh.  hess.Oberforstrath.  27.  Hft.  Darmstädt,  Dingeldey.  1843. 
V  u.v228  S.  nebst  3  Uth.  Taff.  gr.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[a213]  Der  deutsche  Y^aidmahn.  Blätter  f.  die  jägerl.  Praxis,  Belehrung  u. 
UnterhaUung;  Herausgeber  u.  Redact.:  C  L.  HellKuns.  1.  Jahrg.  184%43. 
Supplement  (No.  53—78.)  oder  Juli— Dec.  1843.  Hannorer,  Heiwlng'sche 
Hofbucbh.    Lex.  8.    (l  Thlr.) 

[3214]  Archiv  der  Forst-  u.  Jagd-Gesetzgebung  der  deutschen  Bundesstaaten. 
Herausgeg.  ▼.  St,  JMUen,  k.  b.  Forstmeister.  16.  Bd.  in  2  Heften.  17.  Bd. 
1.  Hft.  Freiburg  im  Br.,  Wagnerische  Buchh.  1843.  159  u.  82  S.  nebst 
6%  Bog.  Uth.  Beil.,  168  S.  mit  6%  Bog.  Tab.    (ä  20  Ngr.) 

{m&l  Kritische  Bdeuchtung  des  Neuesten  im  Forst-  und  Jagdwesen  und  in 
der  Forstwissenschaft.  Eine  Zeitschrift  in  jährl.  Heften  t.  /.  C.  L.  Scktdtze: 
LHft.   Lemgo, Meyer'scheHofbuchh.   1843.   XYIu.l44S.p.8.   (17% Ngr.) 

[3213]  Real-  u.  Verbal-Lexikon  der  Forst-  und  Jagdkunde  mit  ihren  Hälft- 
wiss.  Herausgeg.  v.  St  Beiden.  6.  (u.  letzter)  Bd.  Frankfurt  a.  M.,  Sauer- 
länder.   1844.    568  S.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

p317]  Die  Feld-  und  Waldfortification  für  Deutschland.  Entworfen  nach  e. 
Bewaldungsskala  mit  Rucks,  auf  Agricultur  u.  Forstwiss. ,  bei  Einrichtung 
d.  Bauer-  u.  gross. 'Grundstucke ,  dann  d.  Ritter-,  Majorats-  u.  Domainen- 
guter,  hauptsächlich  aber  üb.  eine  begründete  eben  so  wohlfeile  als  d.  deut- 
schen Volkscharakter  entsprech.  Landesvertheidigung  mit  d.  Nationalwaffe, 
1844.  n.  '  S 
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laiivi   JBieill  suT  Derwnnun^  ucr  oausuiinine,    aer  oiocue, 
tuiag  betchkg.  Hölser  nach  dem  Kobikfütse,  sowie  der  f 
FMraiere  nMi  d.  QaadratIbaM»    Nebrt  NaehweisDiif  der 
MhMid.  Waareaiortea  and  rar  Anf&ttdimg  det  Geldbetrft« 


VM  r.  W.MüMlii«.  kd«.  pr.  Obei«riUr.    KMgtberg,  Thdie.    1844. 
XIV  «.  146  8.  |f-  9*  in^  ^  A^*»^  «•  ^  PUUnh  in  gr.  4.    (I  TUr.) 
ptl8]  Taftin  smr  ^rechnung  der  BaOst&mme,  der  Bloche,  K15tzer  u.  vier- 

Breter,  Bohlen  a.  ' 
r  mia  e.  Bloche  la 
Anf&ttdiing  das  Geldlbatrags  nach  jeder  der 
JeU.  3  Haaptw&hmngen  Deutschland«,  Ton  B.  ▼•  GertteabeMBk.    Wei- 
mar,  Voigt.    1844.    Vfl  u.  230  8.  gr.  8:    (25  Ngr.) 

Kl  HolmabeUen,  oder  RedncÜanatabeUen  dea  ronden  Holie»>nach  Kobik- 
y  Anfl.     Mk  e.  Fanllenaer,  die  D^reehn.  der  Preise  yon  8—27  Kr. 
pr.  Knbikftus  enth.    Ulm,  Nöbllng.    1844.    4y,  Bog.  12.    (10  Ngr) 

[tn]  Tafeln  zur  Berechnung  des  Gel^werthes  f.  Bau-  u.  Kkfterholz,  von 
1  Pf.  bU  24  Fl.  od.  Thlr.,  iMn  Prdt  Dr.  WliigtL  (AU  2.  Abthl  d.  Tafeln 
zur  Berechn.  dea  Kabikinhatto  tt.  s.  w.)  Ulm ,  8eitz.  1843.  160  S.  gr.  8. 
(te  Ngr.) 

pttl]  Anlrftnng  zur  Ablösung  der  Wald-Servitaten  aewie  zur  Theil.  u.  Ztf- 
aammenlegung  gemeSnschaftl.  Walder,  mit  besond.  R&cksicht  auf  d.  preusf. 
Gesetzgebung,  von  Dr.  W.  MbH,  k.  pr.  Ob.-Porstrath  u.  s.w.  2.  durch- 
aus umgearb.  u.Terb.Auft.  Bertiiii  Veft  u.Co.  1844.  XII  U.311S.  gr.8. 
(1  TUr;  22%  Ngr.) 

[Wq  Die  tMb}ngd  bq  Holz  und  Feld  auf  alles  edle  u.  unedle  Wild  der 
Mb.  o.  altd.  Ja^  in  ihren  Toradiied.  Betriebsarten  dargestellt  ven  fr, 
BMrtüd.    Nordhanaen,  Fttrsi    1844.    135  8.  12.    (11%  Ngr.) 

K]  Nledef e  Jngd.    OrAndliehe  Anlefttinc  zum  Seibatunterricht  t  JagdHeb- 
\r  als  Anfilnger.  nach  Bfcfnaten  «ingetheilt.    Heraoageg.  t.  A€  P.  aus  d. 
Niedergem.    Blünoben,  (Fbeteilin).    1843.    X  n.  «0  8.  gr.  8.     (10  Ngr.) 

niM].Di6  Nieder-Iagd  in  alldn  Ihren  Verzweigtingen  zu  Holz,  Feld  und 
Wnsaer.  Bin  Handbuch  f.  Jftger  o.  Jagdfreonde.  f.— 3.Hft.  Ulm,  Bbner- 
icheBuehh.    1844.    352  8.  gr.  8.  o.  1  ttth.  Tnf.  Abbild.  4.    (lThlr.l5Ngr.} 

[ms]  Bewährte  Pung-  u.  Jagdmethoden  gegen  Fiichse,  Baummarder,  Stehi- 
narder,  ildsae,  Ftschottem,  Dachse,  Tersehied.  RaubT^gel  u.  wild«  Gänse, 
aebat  BeiefaMbittig  einer  yerbesa.  Consirodtfea  d.  Tellerdaena,  ron  A.  F. 
Frehse.  2.  verb.  u.  verin.  AulL  Quedünbörg,  Krnst.  1844.  VUI  «nd 
lp4  8.  nebat  2  Bteladrucktaff.    (15  Ngr.) 

Mn  IhprMhe  der  Jdger.  3.  Atifl.  8ehw.  HaH,  HüpeTaehe  Buehh.  1844. 
98  «•  ft,    (3*4  Ngr.) 

pm]  Hnnting  Rendniscences :  comprising  Memoirs  of  Hounds  Notices  of 
the  CfMlr  Riaera,  «ad  ChnvaclOTiatiea  ef  the  Hiuling  Countlea  of  Bnglind. 
Bj  Nimrod.    Iiondoft,  1843.    32  HluatMIt.  Lex.-».    (16ih.) 

Ihdetßüe. 

gÄl  Am  11.  «lirt  starb  zM  Pfofta  Dr.  Öeihr.  »»«ecW,  Adjonct  und  f. 
^S.^.*?  der'dasigea  Uadesaohule,  darch  die Herraagabe  deaWerkeü 
,,Plortner  Album.  Verzeichttlsa  aftmmtL  Lehrer  u.  Schfiier  der  Landeischille 
Pforta  V.  J.  i543  big  1843«  als  Vf.  einer  gkicfaaeitig  eiachienene»  Abband* 
lung  über  die  Ethica  des  P.  Abalard  und  als  Mitarbeiter  an  TMuek's  Uter. 
Anzeiger  und  lügend  ZelUchj.  t  d.  hlator.  TheoL  literarisch  bekannt,  geb. 
zu  Liebstadt  In  Ostpriett^tfen  f8]6. 

E'  ^"  ^^-.'fe."  ®L^^*^*«««  ^-^-   ^*«-  ^   3WiiÄr*,  k.  *uit. 
tsratk,  adt  1823  ord.  Biitgtfad  der  k.  Akad.  d.  Wsaeaieh. ,  Ritter  mehr. 
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Ordea,  frdlier  prak«.  Arst|  aU  SdurlftüaUer  beiondors  lau  Faab«  aerB<»Uaik 
(„Fundamenta  Agrostographiae"  1820,  ^ClaTM  Agrotlograpldae  mtitL**  1839, 
„Spedes  graminum  iconibus  et  deacripti<Hi.  illustr/'  Faac*  1—30.  lad^^SO, 
„Orywa"  1839,  „Phalaridca"  1839,  ».AgroaUdea**  1840  u.  a.  w,),  aowie  der 
Belletrbtik  G^Draraat.  Auaatelliiiigcn"  18*20,  wid  Gedichte  ia  rmnOäed^  Ta- 
scbenbüclieni  n.  Zeitschriften)  und  der  prakt.  Medidn  rühmlichat  bekannt, 
geb.  Sil  Eisleben  am  7,  März  1778. 

[»0]  Aai  15.  März  in  Stuttgart  1h.  K.  ürk  JMisr,  elMmaL  Kaoriaiadvacaft, 
seit  langer  als  40  Jahrea  ausachliesalieh  der  Kunst  lugewaadt,  Oooiarvatar 
des  KoDstTereiaa,  geb.  au  Biarbaeh  im  K.  WOrtt.  am  90.Oct.  1179.  Selaa 
Italien.  Relsebeschfeibung  u.  d.Tit:  „Scbteheiten  d.  Natur,  geceldumt  m^ 
«.  Reise  d.  Italien'*  ist  mit  20  ron  ihm  gez.  o,  radirten  AasicIiteQ  gesiart 

[mt]  Am  18.  Min  zu  Schleswig  Dr.  /Vt.  Jochims,  k.  dia.  Blatmath  aad 
LandcommissaIr,  als  Schriftsteller  durch  eine  Uebersetauag  ran  Bergtwp's 
„Bemerkk.  ab.  d.  engl.  Landwirthschaa*'  (2  Thle.  1801—04)  und  Terschied. 
Attftatze  n.  AbhandU,  in  ZeHsehriOen  bekannt,  im  83.  Ubensfahre. 

[am]  Am  19.  März  zu  Hei^ibruck  der  dasige  Senior  und  2.  Pfarrer  Joh.  W. 
Fr.  Unk^  im  55.  AmU-  und  90.  Ubenqabre. 

[3393]  Am  20.  März  zu  Konigsbrfick  /.  Fr.  Koigttfadsr,  Oberpftrrer  daa , 
V£.  der  vor  Kurzem  erscbieneueu  Schrift  t,die  Stimmen  d.  nauaatea  Jahrb«a4 
f.  Bibel  u.  Christenth.,  gesammelt  t.  «iiwm  gcmaa  Pilgmr'«  (Orimma,  lSi4X 
im  75.  Lebemjahre. 

[3231]  Am  21.  März  zu  Oeb  der  Conrector  des  dortigen  herzog!.  Gymnasiums 
AT.  Fr.  Aug.  Kiesewetter,  ein  sehr  geachteter  Lehrer  und  Bnieher,  Vf.  eini- 
ger Schulprogramme,  geb.  zu  Spahlitz  bei  Geis  am  1.  Aug.  1801. 

[3S5]  Am  2-2.  März  zu  Gaaf  der  Seniar  der  Gaafer  Gaiatticbkait  /.  J.  9. 
CeUerieTy  ehemal.  P&rrer  zu  Satigay,  durch  die  Herausgabe  aeber  Predigten 
und  Reden  (8  Bde.  aeit  1834)  und  die  Bemefkuagen  der  Mme.  Siasl  ia  dem 
Werk  „de  l'Aliemagne"  (P.  IV.  c.'  4 )  auch  In  weiteren  Kreisen  bekannt^ 
91  Jahre  alt 

[3236]  Am  24.  März  zu  Regenaburg  der  Prior  des  dorügen  Sch^ttenkbsters 
P.  Marian  Graham^  seit  1 790  Priester,  78  Jahre  alt. 

[3237]  Am  26.  März  zu  Leipzig  Dr.  C.  Fr.  Ado.  Däjine,  prakt.  Arzt,  VC.  der 
Schriften  „Beitr.  z.  Aetiologie  u.  Cur  des  Scharlach-  od.  Häutungsfiebers'' 
1810  u.  21 ,  „Die  Milch-  u.  Molkencureu"  1817  u.  20  u.  a.  w.;  sowie  mehr. 
Aufsätze  in  yerschied.  Zeitschriften,  geb.  zu  Leipzig  am  10-  Apr.  1709. 

[saq  Am  29.  März  zu  Stattgart  der  pensiaa;  Ober- Jnstfcrath  Xudia.  Fsrd. 
Dappf  früher  KanzleiadTocat,Vf.  der  Schrift  „Versuch  üb.  d.  Lehre  von  d. 
LegitimäüoA  zumProcess<<  17^9.2.  Aufl.  1829,  geb.  daselbst  am  I.Juni  1750. 

[3I3S]  Am  30.  März  zu  Wien  Dr.  Frz.  Wirer  Ritter  von  ReUenbach,  Präses 
der  dasigen  k.  k.  Gesellschaft  der  Aerzte,  als  prakt.  Amt  sehr  geschitst, 
Vf.  mehr.  Au&ätze  und  Abhandlungen  in  verschiedenen  medidn.  Zeitsohriften. 

[3Ma]  An  dems.  Tage  zu  Nürnberg  der  Director  der  Lud vrigs- Eisenbahn  /. 
Scharrer,  längere  Zeit  hindurch  2.  Vorsteher  der  Gemeinde,  Director  der 
pölytechn.  Schule,  als  Kaufmann  und  wegen  seiner  gemeinnützigen  Thätig- 
keit  geschätzt,  Herausgeber  der  seit  1837  jährlich  erschienenen  Verhandlun- 
gen der  Ludwigfe-Eisenbahn-Gesellscbaflfc  in  Nürnberg. 

[3Ml].Am  31.  März  zu  Leipzig  Dr.  K.  F\r.  Sal  Liscovius,  prakt  Armt,  BAitr 
glied  der  Gymnaaial-Schul-Gommission,  alsSchriltateller  („Theorie  der  SOinm^' 
1814,  „Syatema  geaealogiae  mytholog.  in  tabnlantm  erdiaem  redactum«'  1^2 
„Ueber  die  Ausapraeha  des  GrieahiseheB  u.  d.  Bedeut.  der  AcceaU*«  1824) 
rühffilidi  bekannt,  MiUrbeiter  an  5ectode*j  krit  Bibl.,   MeeM's  Archiv  für 

9* 
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Aatt.  o.  Pb^rfol,  Gmäoff»  Rep«rioriiui  u.  a.  w.,  geb.  sa  Ldpzig  am 
8.  Not.  1780. 

riSISl  Am  1.  Apr.  »u  HanooTer  der  Profeawr  Dr.  Jok.  Or.  Dan,  WUdt, 
frühir  seit  1795  AMe»or  i  phaoi.  P.c.  ujer  Sodettt  d.  W.«..  zu  <S^ 
tincem  1797-1811  u.  1815-17  auswrord.  Prof.  d.  Philo8^daimlb«t,  If  11—13 
PrSTd.  Mathem.  la  Caaiel,  1817  Müimbaclihalier  za  HannoTor,  Vf.  sabl- 
nicber  kleiner  Schriften  „!>«  roUtionc  arniuli  Öatomi«  1793  a.  95,  „Volbtand. 
r^ItemS!^^^  1'7Ö5-  «•  ^^  1815,  .BSnleit.  in  d.  ge- 

>>-li>  Philofophie««  1797,  „Logflt  n.  allgem.  Eacyklop&die  der  Wisaenacfa. 
im  Grupdriia"  11801.  3.  Aiiit  IBO»,  „üeljermdit  der  8Uat.g«jclmfte  vom 
SUudp.  d.  prdtt  PoKtik«  1817  ii.m.a.,  geb.  ni  Huuwrer  am  29.  Jui.  1770. 
mal  Am  %  Apr.  m  Lrfpalg  Dr.  jur.  Or.  Gfr.  BiUig,  Vt  der  „Obfcrratt. 
de  Vi  et  wa  te.  33.  atoUiU  camb.Iipa.  in  iudicanda  praeacnptione  camblo- 
rom  traaa.««  18U5>  ala  Konatkcailer  geacbaixt,  im  65.  Lebensjabre. 
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mnl  Chnmik  der UmTeraitit  yom  l.Juü  bia  3l,Dec,  1843.  —  I.  Lc^rcr- 
peraonaL  Der  Lieentiat  d^TlMoL  o.  seilberige  auaserord.  Prof.  der  Phi- 
toaopbie,  U.  ihi<i. iiiiger  wurde  mm  anaaerordeaiU  Prof.  der  Theologie,  der 
biaher.  anaaerordeatl.  Prot  d.  TheoL ,  Uc  Fr.  Tuch  xum  ordentl.  Prof.  der 
TheoL  deaigmrt,  auch  die  LeUterem  von  der  evang.-theoL  Facultät  za  Tü- 
bingen ertheilte  Doctorwnrde  Ton  dem  Miniaterium  dea  Cultus  und  öffentl. 
Unterrichte  für  die  hieaigen  Lande  anerkannt.  Der  zeitherige  auaserordenü. 
Prof.  der  Rethie,  Dr.  IM.  Schneider  wurde  zum  Appellationsrath  bei  dem 
Bezirka-AppeUationa-Gerichte  mi  Draaden  ernannt  und  yerlieaa  daher  die 
Uniyerait&t  bald  nach  dem  ScUuaae  der  Vorleaungen  dea  Sommerhalbjahres. 
Die  medidniache  F^coltat  rerlor  am  36.  Oct.  durch  den  Tod  den  ordentl. 
Prof.  der  paycUadien  Heilkunde,  Hofir.  Dr.  Joh.  Chr.  Aug.  Beinroih;  die 
▼enia  legendi  erlangten  bei  deraelben  die  Doctoren  Hugo  Sonnenkalb  und  JuL 
Herrn.  Oont«.  In  der  philoaophisdien  Facultät  wurde  dem  zeitherigea  aus- 
aeirordentl.  Prof.  M.  Afor.  ffaMpt  die  neu  errichtete  ordentl.  Professur  der 
deutachen  Sprache  und  Literatur  übertragen. 

15]  n.  ,Zahl  der  Studirenden.  Sie  betrug  am  Schluaae  des  Jahres 
I,  a&mlich:  623  Inlander  und  246  Ausländer.  Von  diesen  atudirten  vTheo- 
logie  195  (143  InL  u.  53  Aual),  Theologie  u.Philol.  33  (!22Inl.  u.  11  Ausl.), 
Jurisprudenz  338  (266  Inl.  u.  72  AusL),  Median  163  (119  Inl.  u.  43  Ausl), 
Chirui^«  46  (25  Int  u.  31  AuaL),  Pharmacie  13  (10  InL  u.  3  Aual.),  Phi- 
losophie 30  (5  Inl.  u.  15  AusL),  Pädagogik  6  (5  InL  u.  1  Aoal.),  Philologie 
33  t6  Inl.  u.  16  Ausl,).  Mathematik  18  (11  InL  u.  7  AuaL),  Chemie  6  (6 
InL),  Cameralia  11  (6  Inl.  u.  5  AuaL). 

2*?^.??'  Promotionen.    Von«d«r  theologiachen  Facuiat  wurdedem 

S*^?^**^!fIL,*^^'?^'"  ^"**  ^^"^-  ^P^  ^^  «*  Wolreriiampton 
dleDoctor^Würde  ertheilt.  —  Bei  der  juristischen  Facultät  vertheidigte 
ÜTJi  I  *  ^  ?*?^-  ^-  ^''«-  ir^mann^  Actuar  bd  dem  yerein.  Cri- 
-2»i.*JI!  ■'»i^V««.  •^««  I>iMerUÜon:  „de  ciimine  peijurii  nonnuUae 
Äi^^r  ^^^^^  ^.\^:\  '»^  ^'^•««*«  ^^^^^  ^^  juritischeDoctor- 
H-Tfr  .  P*  ?'*,?^'^S.F*l?r"*^^"'^^  erschienene  Programm  des  Procancellars, 
d«  Vjl'ul.«wl^  &  V^"^  Alere«)«  eiiih&U  „Observaüones  ad  legem  Juliam 

fui  »7?üu«  ^^  vorglagiger  Vertheidigung  «einer  Inaigural-Diasert. :  „de 
ill^  ÄilruT  2**2"^^••«'*''•^  'l^»*  ^  dw^enda  afusa  judex  secutus 
cwiXr  a;r  n^^^  ^V  ~^^;?«^'  ^^  Rechte  promoTirt,  wozu  aU  Pro- 
cwicdlar,  dar  OrdlwMlua  und  Domherr  Dr,  (X  /»vr CihitAer  das  Programm: 


Heft  16.J  üniversttatsnachidUen.  IIT 

»yOlMerTatiomiäi  de  oollitione  legum  exienuinm  «t  doBMÜcaroi  in  ctiuli 
cftmbiaUbus  8pec.  III.''  (16  8.  4.)  ge^hrMien  taMte.  —  In  d«r  medlcini- 

I-  sehen  Facnitat  eriMigte  am  II.  Juli  der  fiacc.  Hnrm.  Jul.  RUtscM  mu 
PttUmitz  die  Würde  einet  Dector  d.  Med.  n.  Chir.  mch  Torfiiiciger  Ver- 
theidifUBg  seiner  Dias. !  „de  olcere  syphililioe  prioMirio  per  meüiodiim  ectre- 
ticm  sanando*'  (Starits.  28  8.  fr«  4.\  am  14.  JaU  Fr.  Ludw.  Mehlig  aus 
Penikau  nach  öffentl.  Vertheidignnf  seiner  IHss. :  „de  ferro  candente  ejusooe 
in  arthrophlogodbns  nsn''  (Sturm  u.  Koppe.  27  8»  4.),  am  18.  Juli  der 
Baec.  Aug.  Blochmmtn  ans  Dresden  nach  yorgangiger  Vertheidigunf  seiner 
IMss.:  „Aer  in  Tenis  causa  mortis*'  (Dresd.,  Bloebmann.  32  8.  gr.  5.),  am 
1.  Aog.  der  Bacc.  Gugt.  Ed.  Lösche  aus  Dresden  nach  öffentL  VertMdigvng 

l .  seincir  Dies. :  „de  eansis  nhtnrae  chemicae  et  efficadae  pkuitarum'*  (8tarits. 

f  31  S.  gr.  4.).    Zu  der  letstem  Feieriidikeit  hatte  der  Hofr^  n.  ProC,  Dr.  J. 

t'~  Chr.  A,  Heinroth  als  Procancellar  das  Programms  ^Meletemata  psycUatrica. 

;  XIV.  De  mente  sana.  Part.  II.''  (12  8.  4.)  geschrieben.     Am  11.  Aug.  vor- 

theidigte  zu  Erlangung  des  Doctorgrades  in  der  Medldn  u.  Chir.  der  Baec 
Aug,  OUom.  Zifutmann  aus  Lunsenan  seine  Diss.:  ^de  perioatitide  cjus^iue 

I  sanatione  per  indsioBem"  (Siarits.  27  8.  4.),  am  8.  8ept.  der  Bacc.  GuH. 

i  Otto  Gobtl  aus  Kitaicher  seine  Diss.:  „de  colchioo  autumnali"  (8turm  n. 

1  Koppe.  27  13.  4.%  am  15.  Sept.  der  Bacc.  C.  Fr.  MUlies  ans  Leipdg  seine 

Diss.:  „CoUectanea  de  clysmatibua"  (SUrits.  28  8.  gr.  8.),  am  I9.8ept.  der 
Bacc.  C.  Thd.  FüUkruu  aus  GrioNBa  seine  Diss.:  „de  aqua  frigide  in  curaa- 
eis  Tidneribna  adhibenda«'  (Staritv.  24  8»  4.),  am  3.  Oct.  der  Bacc  Thd. 
Schröder  aus  Dessau  seine  Diss.:  „deZinco  murlatico"  ^SUriti.  708.  gr.8.), 
am  27.  Sept  der  Bacc.  C.  Mor.  Müfler  aus.  Leisnig  seine  Diss. :  „de  Pnen- 
^    monia  infantum"  (Staritz.  28  8.  gr.  4.).  Zu  der  letztgenannten  Promotion  hatte 

^  der  Procancellar,  Hof-  u.  Med.-Rath  u.  Prof.  Dr.  J.  Chr.  A.  Oarv«  das  Pro- 

gramm: „Adversariorum  clinicorum  Part.  XI.*'  (15  8.  gr.  4.)  gesdirieben.  In 
welchem  eine  Darstellung  der  Constitutio  epidemica  anni  183v  enthalten  ist. 
Am  22.  Dec.  wurde  der  Bacc.  Fr.  Ludm.  Akx,  Boumgürten  ans  Dresden 
zum  Dr.  d.  Med.  u.Chir.  creirt,  dessen  Inangural-Diss.:  „de  dysarthrosibus 
mandibolae^'  (Teubner.  42  8.  gr.  8.)  handelt.  Der  Procancellar,  Hofr.  u. 
Prof.  Dr.  J.  Chr.  Ofr.Jorg  hatte  hierzu  in  dem  Programm:  „Pragmentorum 

X.     Obi 


ad  artem  obstetriciäm  forensem  spectantium  Pars  X.     Obstetricibus ,  quae 
in  curandis  parturientibus  nasdturisyer  contra  artis  obstetricandi  Draco 
peccant,  praeter  poenas  criminales  jam  jussas  poenas  disciplinares  lege 


in  curandis  parturientibus  nasdturisyer  contra  artis  obstetricandi  oraccepta 
peccant,  praeter  poenas  criminales  jam  jussas  poenas  disciplinares  lege  con- 
stituendas  esse"  (16  8.  4.)  eingeladen.  —  In  der  philosophischen  Fa- 


cultat  wurden  zu  Magistern  der  freien  Künste  und  Dqctoren  der  Philosophie 
creirt:  am  S.luH  Dr.  med.  Bugo Sonnenkalh  aus  Leipzig,  am  16.  Juli  Herrm. 
Ado.  Drechsler  aus  Waldkirchen,  am  20.  kug.  iAidw.Frt.G6tz  aus  Reichen- 
bach, am  1.  Sept.  Fr.  Max.  MüUer  aus  Dessau,  am  30.  Sept.  E.  Aug.  Ferä.' 
JungKüz  aus  Breslau,  am  3.  Dec  Gust.  M.  Junghanns  aus  Halberstadt, 
Lehrer  der  Msthem.  am  Gymnas.  zu  Luckau,  und  C.  Fr.  Wüh.  Ftossj  Cand. 
d.  Theol.  aus  Stürlack,  am  6.  Dec.  Dr.  med.  JuL  Hm.  Oarus  aus  Leipzig, 
am  17.  Dec  der  Cand.  d.  Philol.  Thom.  Heinr.  Ahrens  aus  Bremen. 
[SMT]  IV.  Akademische  Acte.  Am  '26.  Juli  hielt  Hr.  M.  Fnedr.  Bülau 
zum  Antritt  der  ihm ,  verliehenen  ordentl.  Professur  der  prakt.  Philosophie 
eine  Rede  „de  Poelitn  beate  defuncti  et  Tita  et  circa  yitam  publicam  ac  li- 
teras  meritis";  die  Ton  ihm  hierzu  ausgegebene  Einladnngsschrift  handelt 
„de  forma  reipublicae  e  pluribus  ciritatum  modis  aequata  ^et  temperata'^ 
(Nies.  19  8.  gr.  4.).  —  Am  22.  August  hielt  Hr.  Dr.  E.  Heinr.  Knescftke 
zum  Antritt  der  ihm  verliehenen  ausserordentl.  Professur  der  Medidn  eine 
Rede  „de  vitüs,  quae,  qui  oculis  laborant,  in  regimine  committunt,  nee  non 
de  restringendo  nnmero  remediorum  in  curandis  oculorum  morbis  dynamicis'*, 
woza  er  durch  das  Programm:  „de  tempore  in  ßcholis  medicorum  consumendo 
et  rite  distribuendo  quaestio"  (Staritz.  16  S.  gr.  4.)  eingeladen  hatte.  — 
Am  8.  .Sept.  wurde  das  Andenken  der  Stifterin  des  Schürtz-Gersdorfischen 
Stipendii,  Fr.  Sopfr,  Eleon.  Titgendreich ,  g^.v.  Gersdorf  ,AvLrch  einen  aka- 
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tei.  Act  fefeieH,  w^bal  4er  8ta4  Jor.  Gmü.  #y.  &  v.  G^n^rf  toft  Miaaea 
eiiM  Rede  ,,de  uUliUU  naiirendie  lejiirielieaie  fai  eenwiiNi«  und  der  8tad. 
}ttr.  Mar.  Aäo.  Nehrhßß  v.  BMmrhtrg  «na  Dreede»  eine  Rede  „de  reUgiräe, 


Dr.  JoK  Ghe.  Mqfiini  darck  eiM  Rede:  „qviaea  keMiaee  eptuee  de  gcDcre 
ImaaBo  nereri  putudl  elntY*'  I>er  OrdiMriiM  der  JnrielcafMiilttt,  Desherr 
o.  Prot  Dr.  C.  Fir.  Cüntkur  luiUe  su  AnkAiidigaiifi;  dieeer  Feierikhkeiteii 
eia  Progranue:  „de  celliiieae  legiiA  extememoi  et  doMeeticanw  id  ceuda 
cenbialibae  obaerratioiiea  «laedaM«  8pee.  I.«"  (15  8.  4.)  geeckrieben.  — 
Am  13.  Sept.  Tertkeidigte  Hr.  Dr.  C  NmbiH  mm  AatrHt  der  ilu|  Teifidi»- 
neo  aufaerordentl.  Profeiaur  der  üedicMi  aeine  Diaa.  ^de  ▼&  ac  nodia,  qai- 
bua  aaoguia  ex  yaaia  capilkriboa  aponte  proinat»  daUtationea  et  BMditatio- 
nea*«  (48  S.  gr.  8  ).  ^  Aan  33.  Seot.  Iiielt  der  Feraipient  dea  ren  Jgfr.  Eteon. 
Böse  geatlfteten  Stipeodii,  der  ÖUid.  ned.  Jck.  OU.  AfeMom  aua  Beutln, 
nacli  Vorachria  der  Siiftuiig,  eiM  Redai  ^^CSiirurgkai  nen  nid  tttteranm 
atudio  bene  eicidtia  tractaadafli  eaae*<  siui  Gedichtirfaa  dea  eben.  ord.  Prof. 
d.  Tber.  Dr.  E.  Gto.  Aom»  wom  der  «rd.  Praf.  Dr.  Just  Bmdius  durch  ein 
Programn:  ,,breTia  enarratio  de  Scerbate  Ijpaiae  exennte  a.  1849.  et  ineonte 
1843.  obaenrato<<  (16  8.  4.)  eingeladen  batte.  —  Am  31.  Oct  lud  in  der 
akad.  Aqla  die  FeMriichkeit  dea  jiMicbenRectoaiita^Weebaela  atkt,  welcbe 
der  Dechant  d.  tbeolo^.  Facultit,  Hr.  Dombenr  u.  Prof.  Dr.  M.  Fr.  Winxer 
durch  ein  Progranun:  ,,Annotatlonea  ad  locam  prieria  epiat^e  Petri  Gap.  I, 
1—13'«  (24  S.  gr.  4.)  angekindigt  hatte.  Der  abgehende  Rector,  Hr.  Dem- 
herr  u.  Prof.  Dr.  Fr.  Ado.  SckUHng  trug  m  einer  Ist.  Rede  die  Oeadnehte 
aeiner  AmUführuDg  Tor  und  machte  dann  daa  Urtheil  der  4  Fa^taten  über 
die  Ton  den  Studirenden  ehigereichten  Beantwortungen  der  im  vorigen  Jahre 
aufgeatellten  Preiafragen  bekannt.  Nnckdem  hierauf  der  neugewähHe  und 
hdchaten  OrU  beat&tigte  Reetor,  Hr.  Dr.  B.  B.  Wtber,  Prof.  d.  Anat  u. 
Physiologie,  den  Eid  abgelegt  und  die  Inaignien  dea  Rectorata  übernommen 
hatte,  aprach  deraelbe  gleichlaUa  in  latRede  über  die  durch  den  Fortschritt 
der  Wisaenschaften  und  Künate  ncthwendig  bedingte  Erweiterung  der  [iobr- 
kräfte  und  Lehrmittel  der  Unireraitäten  nla  allgemeiner  hüherer  Büdungsan- 
aUlten.  Zugleich  hatte  Hr.  Comthur  u.  Prof.-  Dr.  Gfr.  Hemumn  die  Ent- 
acheidung  der  Facultäten  über  die  eingereichten  Beantwortungen  der  ge- 
atdlten  Preisfragen  und  die  für  daa  nächste  Jahr  auageachriebenen  Themata 
in  einem  beaondem  Programm  bekannt  gemacht,  weichem  eine  Abhandlung: 
„dies,  de  Jo.  Nie,  Madvigii  interpretetione  quarundam  yerbi  Latini  fDrmamm^* 
(30  8.  4.)  beigefügt  ist.  Hiernach  war  die  Ton  der  theolog.  Faenitätadf^ 
geatelite  Preisaufgabe:  „de  vi  caussisque  et  effeclibus  particularismi  Jttdaeo- 
nun  Jesu  Christi  aequalium<«  eben  ao  wenig,  aia  die  von  der  Jurlstiachen 
Faculi&t  vorgeschriebene  Aufgabe  „de  variia  modis,  quibua  aervltatea  cen- 
atitnuntur**  zu  lüsea  versucht  worden,  daher  beide  Themata  Ar  1844  von 
.Neuem  cur  Beantwortung  aufgestellt  sind.  Die  bei  der  medicin  Facukät 
eingegaBgeneBearbeitiuig  der  gesteUten  Aufgabe  hatto.xwmr  den  Gegenstand 
rj^^Llu^ir«'*^^^  """^  ?  BerficksicktJittog  des  auf  die lieaafalla 

Z^^Tu^uil^^r  r?*»^«^»  Weisses  war  dem  Vf.  deraelben  ,ur 
lolch^  d^r  5i?,5   ?^^^  ^^^?".  «uerkannt  worden,  und  es  hatte  sieh  ab 

6^M^  aJ^r  t^^^^^V"  ^^"  '^  g«»ein«:hafUidi  mU  denStndd. 
*' n!  T^'  .  ^^^  *"■  ^®^»*  ö»^  -'vL  rtcU  Carns  aus  Leipaiff  anfie- 
Ärce'^rftT;.!!^''^  dasJahr  1844  ist  die  Frage  gestellt  wo3Sll?'„5SL 
fructum  cepent  medicma  ex  accuraUore  aanguinis  ^gnitione  per  ehemiam 
1  itr^i'^'^Ti^^'^rS**^?  -  ^^  eingegalTgene  Bea?beit«mg"^r  vo?d* 
l^bth.  der  philojjoph,Facuiat  gestellten  Fraje,  „quid  certe  teatimo«romw 
SS  adWMte  T^s^'  ?  .olTemnium  aacrifiaioiSii  in  ludi.Olympii.iSir. 
aut,  adhibite  l.  Jhumit  de  ^f^t  certaminom  per  quinque  «4  diaacrt«- 
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Üone'<  ^urd«  sw»r  mckt  des  PiraiaM,  dwm  Vf.,  dtr  Siod.  d/PluloL  Fn. 
Kin48eher  mm  DMsan  ftber  dber  lobMMwcrthMi  Brwilmin;  fikr  wArdig  er- 
aehtei.  —  Aaf  dk  tob  der  2.  Al»th«  der  pUioe.  Fäcuiat  feerteHte  Frag^  war 
eioe  Beaoiwertoii«  uolil  «ngegaagMi ,  dafegeA  de«  fluid,  d.  Med.  Gw. 
Fr.  MMmg  wegen  Beac^itnag  der  tmi  der  3.  SeetieB  geatellteo  Aafnbe 
der  Prek  luerkaiut  worden.  FOr  dae  Jalv  1844  hat  die  philot<mhbclie 
F^woiat  folgende  Angaben  geatellt  1.  flectiont  »,Kxponantur  feßdtatia 
Sazoniae  noatrae  cauiiao  qunii  inlemae  tna  extemae  inde  ab  Augmti  Ble- 
eleria  regno  «aquo  ad  obitom  Regia  Fiiderid  Angoati  prini,  doceaturque 
qnid  et  qoaolam  ad  reo  popnli  taendaa,  akadaa  aogendaare  oentnieriBt*'. 
3.  Section:  ^Quaerantur  apud  Tetevaa  pMUeophoa  et  ezponaaiur  Teatigia 
eioa  opinionia,  qua  aate  iaiperiuM  condiiiini  jna  fertloria  inraloiaae  et  origi- 


Bern  ciyitatia  legumqoe  in  paede  qoaerendaai  eaae  atatnitBr,  ipaaque  baec 
opinio  in  jndicilun  vocetiir'*.  3.  Seetioni  „Tbeeria  oacilktioniiai  eorporia 
daob«uB  filia  paralielis  tI  elaatiea  earendboa  eodeaM)ae  modo  biteoaia  aiupenai 
oognka  et  perapeeto  eat:  nund  qoaeritar  theorla  oaolllatieBQfli  eorporia  duo- 
bua  £lu  BOB  paraUelia  yi  elaatSca  praeditia  et  dit«rae  intenab  anapeaai,  quae 
experuaeBtia  fliaatretar  et  ooaiprobetiir'«.  -«  Am  3.  Not.  bielt  Hr.  Bf.  Oarl 
Btedermtmn  sam  Aatritt  der  ihm  Teiliebenen  auaaerordead.  Profeaanr  der 
Phiioaoplde  eine  Rede:  ^e  fbndamentia  aocietatb  hwaaAae  Terae  Ubertatia 
notaoBi  enpentraeBdia*',  woiiLer  darcb  eia  Programm«  »,de  aotio&e  Ubertatia 
i^ttaque  in  pbUoaopbia  practica  nau''  <Braitiu>pr  u.  Hirtel.  17  8.  gr.  8.)  ein- 
l^deik  hatte;  am  19.  Doc.  trat  Hr.  M.  Joh.  Ludw.  Flmth€  die  ihm  dbertra- 
geae  auiaeroidentliche  Profeaaar  der  Phitoeopbie  mit  eiaer  Eede  Aber  dea 
Inhalt  und  aäthedaehen  Werth  der  Tragödie  Hamlet  tob  Shakapeare  aa  nad 
hatte  hierx«  eia  Programm:  ^de  iaiperio  Saaaaaidaram^  (Teabaer.  35  S.  gr.  8.) 
geachriebeB.  —  Am  7.  Dec  wurde  daa  AadenlMB  der  Stifter  aweier  fitipen- 


IkB  für  Studd.  d.  Rechte»  dea  ebamaL  Seiriora  dea  Schöppeaatnhla  mi  Ldp* 
Big,  Dr.  JoK  Fr.  Mager  and  dea  ehem.  KanAaanBa  Joh.  Siefsfr,  Ackermann 
durch  die  tob  dem  denaal.  PercipieBtea  dea  Mager'acheB  StipeadU,  dem 
Stnd.  JSmü  Schweinitz  aua  T^enkinmea ,  nad  dea  AckenBana'aehen  Stipeadii, 
dem  Stud.  Ose  G6tz  aua  M<Ubia,  gehalteae«  Gedaehtaiaareden  gefeiert.  Die 
Bialaduagsachrift  dea  Ordiaariaa  vu  Domherra  Dr.  C.  Fr.  Günther  eath&lts 
„obaerTatt.  de  eolUaicae  legum  extaraafom  et  domaaticarom  in  caoaia  cam- 
biaUboa  8pec.  JI.<<  (19  S.  gr.  4.X 

[39M8]  V.  Yermiachte  Nachrichten.  Da  die  akademiache  Vorbildung 
fär  daa  Lehramt  an  gelehrten  Schulen  und  andern  ein  höheres  Ziel  Terfol^ 
geaden  Schulanatalten ,  welche  früher  in  der  Regel  nur  als  Nebenzweig  dea 
Studiiuna  der  Theologie  betrachtet  ward,Mmmer  mehr  die  Stellung  und  Be* 
deutmig  eiaea  aelbatatftndigen  Hanpiatudiuma  gewinnt,  so  hat  daa  Ministerium 
dea  Cultua  u.  Mfentl.  Unterrichta  für  nothwendig  erachtet,  besondere  Prfl- 
fungen  f&r  ^  Candidator  dea  höheren  Schnlamts  einzufuhren,  und  hierzu  in 
Leipzig  unter  dem  Vorsitze  eines  königl.  Commissari,  d.  Z.  des  Hm.  Re- 
gief;VBg»-BeTollm&ehtigten,  Kreisdireetor  von  Falkenstein  eine  „Prüfungscom- 
miaaion  far  CaadidatoB  dea  höheren  Schulamta '  niedergesetzt.  Der  Prftftuig 
Tör  dieser  Coaunisaion  haben  sich  alle  diejenigen  zu  unterwerfen,  welche 
a.  die  Tonia  dooendi  an  gelehrten  Schulen  erlangen  wollen,  ohne  Unterschied, 
ob  sie  bereits  Candidaten  der  Theologie  sind,  oder  nicht;  b.  diejenigen, 
welche  sich  l«r  Stellen  an  andern  Sahnknatalten^  die  ein  über  das  im  Volks- 
achulgesetze  Tom  6u  Juni  1835  geordnete  hinausgehendes  mittleres  oder 
höheres  Schulziel  Tcrfolgen,  als:  an  Progymnasien,  Schullehrerseminarien, 
höh.  Borger-  u.  Realachulen,  auf  der  UniTersit&t  Torberdtet  haben,  diesem 
Berufe  sich  auch  ausachliesslich  widmen  wollen,  mithin  die  Candidatur  der 
Theol.  weder  erworben  haben,  noch  zu  erwerben  beabsichtigen.  Ausserdem 
können  sich,  ohne  jedoch  dazu  Terpflichtet  zu  aein,  dieser  Prüfung  auch 
alle  Candidaten  der  Theol.  Ui  des  Predigtamtes  unterwerfen,  wenn  auch  ihre 
Abaicht  nicht  .beatimmt  auf  künftige  Anstellung  an  einer  gelehrten  Schule 
gerichtet  ist.i  und  ea  nad  diesen  in  Rüekaicht  auf  ihre  eigeatUche  Berufs- 
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^^^      ,  hierbei  zugestanden  worden«     In  der 
^^^^ll!^  mir  diejenigen  InUnder  mgeiaMen  werden, 
^^^jiT  ^*^^g^^  des  getetslichen  Maiurit&tszengniMes 
^J*^  *tgift^i^.  j-hrfi  l*^'K  wnd  dayon  wenigttena  «wei  Jahre  in 
0^  ,'^t^^  ^'t!fSk  ^^^''^^^  »B^  dastt'Torbereitet  haben.    Doch 
^      ^.igf^Jf^i'*^'*^f^Cu\i^^  ""^  dfientl.  UnterrichU  aich  Torhehnlten, 
m^*      jM   fS^itth^*^  f^     {ji  geeigneten  P&llen  Diapeniation  su  ertheilen, 
^''^^^Ji^^^'^i    d^*^  Htudircnde  der  Theologie  achon  nach  iweijih- 
^  ^^55*  ?!I'n''^fi'**^*''  *"'  allgemeinen  Prülung  zugelaaaen  werden.  — 
*J|  '•^^iS***^**^  Frflfüiif «^  sollen  jährlich  sweimal ,  vor  Ostern  und  vor 
jjS^  ^-^'***^a^«ii  tirvd  doppelter  Ali  aein,  theiU  allgemeine,  theils  »pe- 
p|i^  f/^.   *^'^netn€  Prüfung  aoU  den  Nachweis  gew&hren,  dass  derExa- 
^llcj>)^    ^  VI«  ^^^^^eliien  Grundlage a  höherer  Bildung  sich  so  weit  angeeignet 
^tfJl^'^j  «''"^jic  nur  lur  jeden   ^^isseiischaftlichen  Beruf  überhaupt,  sondern 
^|i>*^  »l*     A^*B  h^^^^^  Bchuiraeh  insbesondere  erforderlich  ist,  und  wird  daher 
^^L  ^^    ^^  OegenaLande  erstreckt:  t.  christliche  Glaubens-  und  Sittenlehre^ 
*^f  ft^^^^'Vfljcbtiguiig  der  philtiidpli.  Religionslehre  und  Moral,  nebst  prakti- 
^i  t^'"^.v^laii>)egung;  b.d«uUcUe  Sprachen.  Literatur;  c.  lateinische  Sprache; 
^^«■' ^^^.jAche  Sprache;   e.  phibao pilische  Grundwissenschaften,  und  iwar, 
^    f*^'^^i%ii]k   uu^  Psychologie,   niinilestens  noch  encyklopädische  Kenntniss 
,uB»er  ^^^^^^^^^^j^j^^^y  der  PhilofiopUie  und  der  wichtigsten  Systeme  derselben; 
de'^^^lg^nieijiateii  Grundlebreu  der  reinen  Mathematik;  g.  allgemeine  Ge^ 
^Ly|]^e,  mit  Berüdudchtigung  der  lugeh^rigen  geograph.  Kenntntise.    Zu- 
f^ch  hat  aber  auch  der  Candidat  danolegen ,  dass  er  mit  den  Grundsatien 
jsr^allgemeihen  Bniehongs-  und   Unterrichtslehre  und  der  Methodik  des 
Unterrichts,  namentlich  der  katechet.  Lehrart,  wenigstens  so  weit  vertraut 
lei,   als  diess  bei  einer  im  Hauptwerke  nur  theoretischen  Vorbildung  billig 
erwartet  werden  kann.  — >  Die  spedelle  Prfifung  soll  dagegen  den  Nachweis 
grfkndlicher,    far   besondere  Lehrlnrter    erforderlicher  Kenntniss  deijenigen 
Wissenschaften  und  wissenschajftlicben  Fertigkeiten  gewähren,  in  denen  der 
Examinand  seine  Beföhigung  Yorzugsweise  dar^thun  wünscht.     Sie  wird 
Kwar  nur  auf  besonderes  Ansuchen  yeranstaltet,  ist  aber  )ur  Hauptfacher 
des  Unterrichts  an  gelehrten  Schalen ,  wie  alte  Sprachen  und  Mathematik, 
zu  Erlangung  der  venia  docendi  in  dem'  betreffenden  Fache  an  solchen  un- 
entbehrlich. , —  Jede  Prüfung  soll  auf  dreifache  Weise,  schriftlich,  mündlich 
und  praktisch  durch  Abnahme  einer  Lehrprobe,    vollzogen,  die  mündliche 
Prüfung  öffentlich  abgehalten  und  das  Ergebniss  jeder  Prüfung  durch  drei 
Censurgrade  ausgedrückt  werden.     Wer  auch  zu  Erlangung  des  niedrig- 
sten Censurgrades  nicht  geeignet  befunden  wird,  kann  auf  Verlangen ^  sofern 
er  nicht  wegen  unverkennbaren  Mangels  an  geistiger  Fähigkeit  für  immer 
abzuweisen  ist,  nach  Ablauf  eines  Jahres  noch  einmal  zugelassen  werden.  — 
Durch  Aushändigung  des  Prüfungszeugnisses  werden  der  Titel  und  die  Rechte 
der  „Candidatur  des  höheren  Schulamts'<  verliehen,  und  wird  der  Candidat 
dadurch  namentlich  zu  Ertheilung  eines  transitorischen  Hülfsunterrichts  ohne 
weitere  Prüfung  befähigt. 
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Anatomie  und  Physiologie« 

[3119]  Der  Bau  des  knochefnen  Kopfes  in  den  i^  Chmn  der  WIrbelMaM 
von  Dr.  Otto  KAstliii.  Mit  4  Tafeln,  ^attgart,  SchweiaerlMirt'scbe 
Verlagsh.     1844.    X  u.  506  8.  gr.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

Pas  Torlieg.  Werl  des  dem  aiiaiaiiiischeii  PttblicaiD  schon  durck 
andere  ArWilen  bestens  bekaaiiten  Vfs,  entladt  eine  so  grosse 
Menge  fremder  nnd  eigener  Beobacbtongen,  dass  es  in  der  That 
schwer  Ist^  hi  engem  Raame  einen  genügenden  Ueberblick  davon 
zo  geben.  Dasu  kommt,  dass  der  Vf.  die  Masse  der  ebselnen 
That^tachen  hinstellt,  ohne  das  Allgemeine  in  dem  Besonderen,  die 
Einheit  in  der  Bianiehfaltigkeit  naehnnweisen,  wesshalb  er  sich 
aaoh  gegen  die  Wirbeltheorie  des  Kopfes  anssprieht.  Er  konnte 
aber  um  so  weniger  za  einer  derartigen  höheren  Ansidit  gelangen, 
da  er  die  embryonale  Entwlckelpng  des  Sch&dels  fast  ganz  von 
seinen  Betrachtungen  aosschliesst)  wi  stets  nar  Tollendete  Formen 
sdner  Uatersochnng  unterwirft.  In  der 'Ein  1  ei  t  an  g  (S.  1 — 16) 
gibt  er  «inädist  die  Eintheilnng  des  Kopfes,  nach  welcher  die 
einzelnen  Theile  desselben  dargestellt  werden  sollen.  Die  Schä- 
delbasis, Ton  welcher  er  ausgeht,  hat  in  ihrer  Mitte  ron  hinten 
nach  vom  die  Schädelaxe,  die  am Hinterhauptsloche  anßmgtund 
^m  Siebbeln^e  oder  Geruchsorgane  endet,  und  ans  dem  Grundtheile 
des  Hinterhauptbeines  und  it^  Mittelstttcken  des  hinteren  nnd 
vorderen  Keilbeines  bestciht.  Die  seitlichen  Axenpaare  liegen 
lin  beiden  Selten  ier  yoiAgea  und  werden  gebildet  aus  dem  Gelenk- 
theile  des  Hinterhauptbeines,  den  grossen  und  den  kleinen  Flügeln 
des  Keilbeines,  oder  den  Seitentheilen  des  hinteren  und  vorderen 
Keilbeines.  Die  Sqhädeldecken  sind  die  Schuppe  des  Hinter- 
hauptbeines, die,  jS^eitelbebie  und  die  Stirnbeine.  Ausserdem  las- 
sen sich  wohl  noch  drei  Ringe  unterscheiden;  ein  hinterer  Ring 
vom  Hinterhauptbeine,  eiki  mittlerer  vom  hinteren  Kellbeine  und  den 
ScheltelbelDen,  ein  vorderer  Rjng  von  dem  vorderen  Keilbeine  und 
dem  Stirnbeine  gebildet  (Schädelbelnwlrbel).  Als  Centram  ist  die 
Sattelgrube  zu  betrachten,  •  vor  nnd  hi||ter  dieser  sind  seitliche 
Spalten,  durch  welche  Nerven  gehen;  die  AugenhöUenBpalte  und 
das  Loch  zwischen  dem  Gelenitheile  de».  Hinterhauptbeines  und 
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iea  groMen  Flflgreln  deg  KeHbeiBes,  leUteres  som  TheO  amfefilll 
d«rcii  das  SchlAfenbein.  Das  Slehbein  ond  das  Febenbebi  gekoren, 
den  Sinnesorg'anen  an.  Die  Knochen  des  Gesichtes  serfaUen  in 
mehrere  Knochengruppen;  Kiefergrnppe  aas  Oberkiefer,  Zwischen- 
Uefef  «ad  Unterltierer.  Die  Grappe  dar  Gamnen  nad  nifdbelae^ 
welche  abwärts  gehende  Bogen  bilden  ond  sich  auf  der  Grenaa 
Bwlschen  der  Axe  und  den  seitlichen  Axenpaaren  befestigen,  aas- 
serdem  liegt  aber  Jeder  dieser  Knochen  nicht  gerade  unter,  son- 
dera  lugMel  vor  dem  entsprechenden  Axenknocken  (wie  die  Rip- 

Cnbogen  vor  ihren  Wirbeln;  Hef.j.  Zwischen  dem  Hinterhaupts-» 
ine  und  hinteren  Keilbeine  Icomnit  kein  Knochen  Tor,  der  mit 
dem  Gaumenbeine  oder  Flügelbeine  verglichen  werden  kdnnte« 
(Bildet  der  bei  dem  Embryo  sich  auf  dem  hhteren  KiemenlMigen 
entwickelnde  Unterkiefer  nicht  Immer  einen  auf  das  os  interrertebrale  s. 
Itmporale  eingelenkten  Bogen?  Ref.)  Die  Jodribogenffruppe,  aus 
Schl&fenbein  und  Jochbehi  bestehend,  denn  das  Jochbein  verh&U 
sich  2um  Oberkiefer,  zum  vorderen  und  mittleren  Schädelringe  und 
■um  Ai^e,  wie  das  ScMifenhoin  «um  Uaterkiefer,  num  mittleren 
und  hinteren  Schädehringt  mid  s«m  Ohre.  Das  Siebbeia  and  das 
Sebläfenbein  sind  alehtKnashea  desScMUMs«  saadem  rerkadoherte 
llieUe  der  Slanesorgaae«  Der  Vomev  ist  alleinstehend  mit  keinen 
aaderca  Knoehea  des  Kopfes  so  vergleifken*  (Unterer  Darmfart- 
aat%?  Ref.)  Die  Nasenbeiae  sind  eiae  Wiederholung  der  Joehbo- 
geagfoppe»  Htemaeh  werden  aua  die  ehiaelaen  Knochen  fa  den 
TMerelassen  betrachtet.  1.  Abschnitt  Siugetkiere  (&  U  f.> 
]•  Schideh  Der  Vf.  macht  auerst  auf  die  verschiedene  Kefgung» 
der  Sidiplatte  aufmerksam,  welche  bei  dem  Menschen  horiaontal| 
bei  den  Cetaceen  aber  perpendicollr  liegt,  awlsehen  welchen  Bx- 
Iremen  alle  Uebergänge  exlstfaren.  Das  Hinterhauptslaeh  liegt 
bei  dem  Menschen  ebenfalls  boriaoatal  ia  gleicher  Habe  mit  dem 
SM^nraade  des  Oberkiefers,  bei  den  Oetaeeen  gana  perpenAcviir. 
Bei  Betrachtang  der  Sohadelwalbnng  wird  das  Veriialten  der  Stirn, 
deren  Terschledene  Keigling,  die  UfO^  der  Hinierhauptsmusebei 
nad  der  Scbeitelbeiae,  deren  verschiedene  Farm  a.  s.  w.  efaizela 
*  aaeii  >de&  Familien,  Geachleebtem^  und  Arten  der  Biugetbiere  dnreh«^ 
gegangen.  Die  kleinen  Fl ttgel  des  Keitteines  sehliessen  sieh 
an  die  SMbplatte  an  und  veriindeni  mtt  dieser  ihre  Lage,  wie  sidi 
auch  die  Verhältnisse  der  Getaibtkeile  bei  veränderter  Richtung 
des  Hlnterbauptloehes  aadera  nMlssen.  Die  grossen  FlOgel 
aeigen  die  manoiehMUgfitea  Versdiledeaheltea.  Gana  e^eatham- 
Heb  ist  Hir  Verhalten  bei  den  Monotremen,  denn  wihimd  sie  bei 
dmnSehniAdKhiere  yom  Gaumeabelse  ganz  mä  von  dem  Stfrabefae 
bis  aaf  efaien  kleinen  Punct  durch  den  OrMtalflagel  getrennt  sbid, 
grenaea  sie  belBchldna  durchaus  mi  Stirn-  und  Gaumenbein  u.s.  W4 
Die  bei  dem  Menschen  ohne  beotimmte  Ordnung  vorkommenden 
Zwtekelbeine  werden  regelmässig  bei  den  Nagern,  #o  man  sie 
an  dem  bfaiterea  Bade  der  PfMnahtJIndet»  Zwischenseheiteibeiae 
•M,  wo  sie  varfcoamiea^  oH,  noch  voa  2Mckaliao«hM  begleitet* 
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We  Nftbte  4«*  Sehäaeldecke  werden  genau  nach  ihrer  Fiim^  sei» 
iigem  oder  ap&tem  Schwinden  durch  Familien,  6enera  und  Spede« 
durchgegangen.  Beim  Menschen  besteht  die  Neigong  die  vorde^ 
ren,  bei  den  Cetaceen  die  Neignng  die  hinteren  Nähte  za  ver-* 
nelunelnen,  daswisdien  liegt  eine  von  vielen  Aasnabmen  onterbro*- 
ebene  Rethefolge.  Der  Tdrkensattel  findet  Im  Mensdien  sein« 
höchste  Entwickelang;  selbst  bei  dem  Elephanten,  der  sich  rm 
den  übrigen  TUeren  durch  die  Grösse  desselben  auszeichnet ,  er- 
bebt er  sidi  nur  wenig  aber  die  Seitengruben  des  Schädels.  Die 
Terdere  SatteUehne  steht  mit  der  Erhebung  der  Siebplatte  viA 
der  Stellung*  der  kleinen  Fiflgel  hn  genauesten  Zusammenhange* 
Die  Kanten  der  kleinen  Flfigel,  der  obere  Rand  des  Felsenbeines 
jiBd  das  knöcherne  Tentorium  werden  ebenfalls  ganz  speciell  be-i 
sprechen.  Auch  die  Löcher  des  Schädels  sind  naeh  Ihrer  Wich-* 
tigkelt  sekr  gern»  und  eben  so  die  Durchschnitte  und- Durch-« 
mesaor  beschrieben,  woraus  dann  herrorgeht,  dass  bei  wenigen 
Tigeren  das  Verbältniss  der  Breite  zur  Lätfge  so  bedeutend  ist^ 
ids  beim  Menschen^  and  dass  nur  die  Monotremen  und  Cetaceen  In 
kl  dieser  Beziehung  dem  Mensdieii  gleichkommen.  Die  Höhe  tritt 
nur  in  einzelnen  Aosnahmen,  in  dem  Grade  wie  beim  menschen 
lierver  (Delphin,  Schwehi).  2.  Kiefer  (S.  53  IT.).  Nach  einer 
yielseiilgen  Betrachtung  des  Zwischenkiefers  wfard  der  EInfluss  den 
Oberkitfers  auf  die  Gerichtsbildong  und  sein  Verhältniss  zum 
Schädel  genau  gewflvdigt.  Relatir  am  kürzesten  ist  der  Ober* 
Uefer  bd  den  Nagern,  während  bei  den  Fleischfressern  die  Län* 
irendimen^on  nur  ausnahmsweise  nicht  ^stark  hervortritt  (?  Einige^ 
Edentata,  Myrrnecophäga«  Ref.);  die  Mittelstufen  bilden  dleMarsu«» 
piatien«  .  Von  der  Länge  des  Oberkiefers  und  dem  Veriialten  de» 
Sfcwlsctenkiefofs  ist  natttrlich  die  Stellung  der  Zahnreifae  abhängig« 
Der  Unterkiefer,  dessen  beide  Hälften  yom  meist  in  einem  .Winkel 
znsiunmratreien,,  bildet  bei  den  )Viederkäuem  und  einigen  Dick* 
käotem  ?om  eine  seitliche  Anschwellimg,  die  bei  dem  Schnabel- 
thiere  fast  in  eine  gabelartige  Spaltung  übergeht«  Bei  den  Schup-^ 
pewthleren,  Monotremen  (und  einigen  Cetaceen)  bildet  er  dflnne, 
d^tt  Unterscfcnabel  der  Vögel  ähnliche  Bogen.  Eine  besonders 
l^enane  Betrachtung  ist  endlich  noch  dem  innermi  Rande  des  Ober- 
kiefers)  wodurdi  er  dch  mit  dem  der  anderen  Sdte  und  dem  Zwi-r 
schenkiefier  verbindet,  gewidmet  —  3*  Gaumeur  und  Flögel- 
beine  {S.€6  ff.).  JNe  menschlicbe  Fiss^  spheno*nmxiUaris  wird 
bei  de«  meisten  TUeren  so  weit,  dass  sie  das  Ansehen  einer 
Spalte  verliert^  bei  allen  Sängethieren  aber  dient  das  Gaumenbein 
smf  Verbkidung  von  Oberkiefer  und  Flttgelbein..  Dieses  Verhält-* 
oisB  whrd  nun  naeh  der  Lage,  Länge,  Breite  u.  s»  w.  der  Gau-, 
men-  und  der  Flägelbeine  auf  das  genaueste  dargestellt;  hier  aber 
ist  es  unmöglich  von  den  viekn  einzt^hienBeziehungenehieCeber- 
iMbt  w  gaben,  ohne  ins  Einzelne  einzugehen.  -^  4.  Nasenbeine^ 
Siebbein,  Pflngscharbein  und  Nasenhöhle  (S.  77  ff.)i 
Jedür  Ae^er  Knirehen  ist  ekizeln  in  allen  seinen  Beziehungen  niciit . 
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allein  nach  Familien  und  Gattongen,  sandern  selbst  nacli  den  Arfeft 
der  SingethieVe  dargestellt,  worauf  dann  die  Nasenhohle  als  Ganzes 
In  ihren  mannlcfifaltt^en  Formen  beschrieben  wird.  Auch  hier  isi 
ein  Anszog  unmöglich.  —  5.  Thränenbelne,  Jochbeine  und 
Augenhöhle  (S.  102  IT.)*  Das  Thränenbeln  bt  am  kleinsten  beim 
Menschen,  grösser  Ist  es  bei  den  Carnivoren  und  Nagern,  wo  es 
schon  etwas  aus  der  Ao/i^^enhöhle  heraustritt,  noch  mehr  ist  dfess 
bei  den  Fledermäusen,  Insectenfressern  und  Halbaffen  der  Fall. 
Das  Thränenbeln  des  tSlephanten,  des  ManatI  und  des  Dugong  Ist 
klein,  undnrchlöchert,  beim  Seehunde  und  altem  Wallross  Ist  es 
gar  nicht  au  finden,  während  beim  Jungen  Wallross  ein  Knorpel- 
streif  seine  Stelle  vertritt.  Das-  Jochbein  ist  wichtig  für  die  Form 
des  Gesichtes  und  durch  seine  Verbindungen  mit  dem  Oberkiefer, 
dem  Stirnbeine,  dem  Jochbogen  und  den  grossen  Flfigeln'  des  Keil- 
beins;  die  letztere  Verbindung  scheint  dem  Menschen  und  den  fbm 
nahe  stehenden  Affen  eigenthömllch  zu  sein.  Auch  die  Verbindung 
mit  dem  Stirnbeine  kommt  nur  bei  wenigen  Thieren  vor;  bei  den 
Cheiropteren,  Insectlvoren  und  Edentaten  Ist  selbst  die  Verbindung 
mit  dem  Jocbfortsatze  des  Schläfenbeins  sehr  schwach,  und  bei 
Bradjpus  und  Mjrmecophaga  wird  dieselbe  ganfe  aufgehoben; 
Bei  der  allseitigen  sehr  genauen  Betrachtung  der  Augenhöhle  lin- 
den sich  interessante  Bemerkungen  Ober  die  einzelnen  Flächen  des 
Oberkiefers.  —  6.  Von  den  Theilen  des  Schläfenbeines 
nnd  vom  knöchernen  Gehörorgane  (S.  126  ff.).  Nachdem 
darauf  aufmerksam  gemacht  worden  Int,  wie  das  Felsenbein  schon 
bei  den  Cfaelroptern,  am  meisten  aber  bei  den  Cetaceen  sich  von 
den  übrigen  Scbädelknochen  abtrennt  und  dadurch  seinen  Ginfluss 
auf  die  Bildung  des  Schädels  verliert^  wird  jeder  einzelne  Theil 
des  Schläfenbeins,  die  Schuppe,  der  Jochförtsatz,  die  Gelenkfläche, 
Jer  Trommelknochen,  die  Paukenhöhle,  letztere  am  kürzesten, 
ferner  der  Warzeofortsatz  und  der  bei  den  Thieren  seltene  Griffei- 
fortsatz  durch  die  Säugethiere  verfolgt.  Hieran  schllesst  sich  eine 
Erörterung  der  gegenseitigen  Verhältnisse  dieser  Theil^,  so  wie 
.  die  Betrachtung  des  äusseren  Gehörganges  und  eines  nur  bei  eini- 
gen Säugethieren  vorkommenden  Loches,  vom  Vf.  Gelenkloch  ge- 
nannt, an.  —  7.  Einiges  über  den  Kopf  im  Allgemeinen 
f  S.  153  ff.).  Auch  hier  wird  nicht  etwa  vom  ganzen  Kopfe,  des- 
sen Form,  Entwickelung  u.  s.  w.,  sondern  immer  nur  von  einzelnen 
Theilen  desselben  gesprochen,  von  den  Zellen  des  Zitzenförtsatzes, 
den  Zellen  der  Schädelknochen  überhaupt,  den  Stirnhöhlen,  den 
Höhlen  oder  Zellen  in  der  Schuppe  des  Hinterhauptbeines,  von 
einem  mit  der  Trommelhöhle  communicirenden  Sinus  der  Flügel- 
beme,  von  den  Leisten  am  Kopfe,  den  Fortsätzen  des  Unterkie- 
fers u.  s.  f.  —  2.  Abschn.  Vögel  (S.  168  ff.).  Obgleich  der 
Vf.  eigentlich  nur  die  ausgebildeten  Formen  des  Schädels  berück- 
sichtigen wollte,  so  musste  er  doch  schon  in  dem  Vorhergehenden 
bisweilen  zur  richtigeren  Deutung  einzelner  Theile  auf  die  jugend- 
liche Entwickelung  zurückgehen,  und  hier  sagt  er  gleich  im  Ein- 
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gWBge^  ^^9  bei  0ahr  Rängen  Schäilelii  die  Beflümmmif  der  eblselnea 
Knoches  selir  erleicbtert  sei.     1.  Vom  Schädel.    An  der  knö- 
cbernea  Schädelaxe  der  Vögel  lassen  rieh  Dar  bei  Jansen  Indivi- 
duen noch  zwei  Stücke  nnierscheiden,  die  spUer  ganz  Tcrschmel- 
zea,  nämlich  das  GrondsiOck  des  Hfaiterhaaptbeines,  and  die  ver-* 
wachsenen  Mfitelsiflcke  der  beiden  Keilbeine.    (Beim  Vogelembryo 
lassen  sich  recht  gut  noch  alle  drei  Stflpke  bemerken.   Ref.)    Die 
drei  Stacke,  der  Schädeldecke  lassen  sich  leicht  auffinden  und  haben 
ihre  wesentlichen  Eigensdiaften  nicht  rerändert.    Das  Stirnbein  ist 
stark   entwickelt,   die  Scheitelbeine  sind  nach  rttckwärts  gerOckt 
und   die  Hinterhauptsschuppe  ist  mit  seltenen  Ausnahmen   in  die 
untere  Schädelfläche  gedrängt.    Die  Deutung  der  Gelenkthelle  des 
Hinterhauptbeines  ist  lefcbt,  vor  ihnen  liegen  aber  ein  Paar  Kno« 
chenstücke,  die  ausamnien  den  grossen  Flügeln  des  Keilbeins  ent- 
sprechen und  nichts  mit  dem  Felsenbeine  gemein  haben.   Die  Orbi- 
talflüge] der  Säugelhiere  finden  sich  als  knorpelige  Platten,  die, 
wenn  sie  yerknöchern^  eine  nach  vorwärts  und  abwärts  gewendete 
Knochenlamelle  darstellen,  meist  aber  fehlen«    INe  Gernchs-  und 
Sehnervenlöcher  sind  nicht  überall  getrennt,  namentlich  nicht  bei 
einzelnen  Passerinen  und  mehreren  Sumpfvögeln.    Die  drei  Schä- 
deJgruben  sind  am  deutlichsten  bei  den  Raubvögeln,  am  wenigsten 
deutlich  bü  den  Sumpf-  und  Schwimmvögeln.    Zwickelbeine  kom- 
men nicht  vor.    Die  Form  der  Schädelh^le  bietet  keine  grossen 
Verschiedenheiten  dar.  —  2.  Von  den  Kiefern  (S.  180  ifO    Rel 
den  Vögeln  ist  der  Zwtschenkiefer  von  weit  grösserem  Kinfluss 
auf  die  Form  des  Gesichts  als  bei  den  Säugethiereo,  da  er  d<^ 
grösseren  Theil  des  Oberschenkels  ausmacht.    Der  Oberkiefer  be- 
steht .aus  einer  mehr  langen    als   breiten   dreieckigen  Platte   mit 
'Kasen-r,  Gaumen-  und  Gesichtsfläche.    Der  Unterkiefer,  der  schon 
bei  den  Monotremen  sein  Vorbild  fand,  besteht  bei  jungen  Thieren 
aus  mehrerai  Stucken.    Die  Betrachtnog  der  Form  des  Unterkie- 
fers verweiset  der  Vf.  in  die  Zoologie  und  hi  die  Lehre  von  den 
Verdauungsorganen.   Warum,  ist  nicht  angegeben  und  um  so  we- 
niger einzusehen  als  die  Form  aller  ttbrigen  Knochen    so  genau 
behandelt  ist,    und  diese  auch  bei  Säugdthieren,   Aiuphifoien  und 
Fischen  kurz  erläutert  wird.  —    3«  Von^den  Gaumen-  u.  FIü- 
gelbeinen  (S.  183  fl.).    Die  BesUmmqng  des  Gaumenbeines  der 
Vögel  hat  keine  Schwierigkeit,  es  legt  sich  bei  den  meisten  Gat- 
tungen mehr  an  den  hinteren  Theil  des  Zwischekikiefers  als  an  den 
Oberkiefer  an  und  ist  an  dem  Keiibeinschnäbel  artieullrt. .  Das  Flu- 
gelbein  findet  sich  in  dem  fälschlich   sogen.  Os  omoideum  wieder. 
Besonders  zu  i)emerken  dürfte  das  Verwachsen  beider  Gaumenbeine 
bei  Peiecanus  und  einigen  Schwimnivögeki  sein,  wodurch  die  zwi-- 
sehen  ihnen  befindliche  Spalte  sehr  nach  vorn  gedrängt  wird.  — 
4.  Vom  Pflugscliaarbeine,  vom  Siebbeine,  von  den  Na- 
senbeinen und  von  der  Nasenhöhle  (S.  188  if.).    DerVoroer 
ist  bei  den  Straussen  besonders  entwickelt  und  deutlich  zweitheilig. 
Eine  besondere  Betrachtung  ist  der  Knochenplatte  geMdmet;  welche 
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4te  beMfoii  AntciMlileB  vw  dn^aief  treMt  Die  Nneabthe  «M 
»eist  tiieilwdse,  oft  gum  att  elnaiider  verwachsen,  selten  g«oi 
frei,  end  beeUmmen  mit  dem  Zwischen-  and  dem  Oberkiefer  die 
htage  ond  Gestalt  der  ftnsseren  Nasendibmif .  Eine  £M»platfte  hat» 
wie  sehen  Owen  bemerkt,  nor  Apteryx  aostralls;.bei  den  «brisen 
Vö^ln  tritt  der  Gemchsnenr  dvrch  einen  eigenen  Canal  hi  den 
Tor  den  Aag^enhdhlen  gelegenen  Nasenranm«  —  5.  Vom  Je'ch-* 
beine,  vom  Tordjren  Stirnbeine,  ron  der  AogenhAhle 
(S.  196  ff.).  Das  Analogen  des  Jochbeines  ist  das  <^nitheia 
der  Vdgel,  weMies  aber  selbst  wieder  In  efaie  vordere  nnd  hintere 
Hälfte  zerfUlt.  Der  Jochbogen  gehört  mit  seinem  oberen  Rande 
halb  der  vorderen  halb  der  hinteren  H&lfte,  mit  seinem  onteres 
dagegen  halb  der  hinteren  Hftlfte,  halb  dem  Oberkleferfoilsai^e  an« 
IMe  Betrachtaog  der  AngenhoUe  Ist  sehr  spedeil  «nd  sorgfUUg.  — t 
6.  Von  der  Schlifenschnppe,  vom  QuAdratbeine  und  von 
dem  kndchernen  Gehörorgane  (8.  906  ff.)«  Mach  einef 
vielseitigen  Kergliedemng  4er  Schl&fenschoppe  weist  der  Vf.  naoh^ 
dass  das  Qaadratbein  theils  dem  Gelenktheile  der  Schlifenadn^pe, 
thefls  dem  Jochbeine  entspricht.  Das  Gehörorgan  ist  hier  weit- 
läufiger  als  bei  den  Singethleren  behandelt«  —  7.  Einigen 
Allgemeine  über  den  Kopf  (S.  217  ff.)*  Hier  wird  vontlg-r 
Hch  die  Beweglichkeit  4e8  ObeiAieferd,  der  Gnnmenbdne  a>  s.  w^ 
am  Schädel  die  Schläfen  betrachtet  und  das  Nichtvorhandensritt 
stärkerer  Ldsten  am  Vogelkopfe  bemerkt.  —  So  viel  mOge  avs^ 
reichen  mn  nnsem  Lesern  eine  Idee  von  der  Tendenz  nnd  dem 
Werthe  ^ses  Bmehes  nn  geben.  Die  BeptiUen  sind  8.  234  ff» 
«nd  die  fische  S.  304  ff.  in  gieichbenanntmi  AbsohnUteo  mit  dem* 
selben  Fleisse  behandelt.  Die  Knorpelfische  mnssten  S.  402  & 
ihres  Banes  wegen  getrennt  untersucht  werden.  In  etn«n  Anhange 
wird  S.  453  ff.  Lepidosiren  nach  ffischoff  und  Owen  bescfaileiiM 
nnd  in  ehern  ziemlich  langen  Schlosse  S.  466— 502  versificht  dama 
d^  Vf.  das  Resnltat  sriner  umfangreichen  und  mOhevoUen  Unter- 
sndiungen  in  grässeren  Zügen  zusammenzufassen,  indem  er  lüe 
einzelnen  Knochen,  ja  deren  einzelne  Theile  knrz  durchgeht,  ond^ 
dabei  ihre  allgemeinen  Eigenthttmlichkelten  in  Form,  Lage,  Verbin-- 
duttg  n.  s.  w.  Iiemerkt.  Die  Abbildungen  sind  gut;  TaL  I.  enthält 
elae  Seitenansicht  und  eine  Dnrchscbnittansicht  des.mensdil.  Schä- 
dels. Taf.  II.  d)ein  Schädel  dfes  Hühnchens,  der  Seeschildkrdte  wü^k 
R.  Wagner,  nnd  den  Kopf  von  Perca  nach  Gnvier.  Taf.  HL 
Innere  nnd  äussere  Ansicht  des  Schädels  von  Perca  nnd  ein  Theü 
der  ttHteren  Scbädelfläcbe  vom  Delphinus  delphls.  Taf.  IV,  Sdbidel 
und  einzelne  Thelle  desselben  vom  Omithorhjnchus  und  Edudna.  -*- 
und  so  ist  denn  in  dem  vorlieg,  Werke  dn  wahi^  Sdmtz  reicher 
Krfamrottg  nnd  specieller  sdn*  mtthsamer  Unterm;h«ngen  nieder^ 
gelegt.  Von  Jedem  einzelnen  Knochen,  ja  von  den  einzelnen  nur 
dnigermaassen  wichtigen  iPheilen  derselben  sind  die  Form,  die 
manniohfaltlgen  Modificaiionen  deisselberi,  die  Veibindang^  nitt  be*- 
Bachbarten  iüiochen  o.  f .  w.  nickt  aHei»  dnrch  FnmUien  i»d  fioi* 
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MM,  tmüm  Hn$t  Unk  4it  Specte»  v«rfri«i  imä  gMii  be*« 
«elrielNMi*  D*  aber  alle  diese  ElmetailieiUi}  nicht  unter  sretielnsawe 
6e8ioUsp«ncl0  gtÜMtf  niolit  hebere  deeetoe  fir  die  Biideng:  des 
Kopfes  gcAiedett  «nd  eiii;gefitelli  eind,  ee  erpHidet  man  deeh  bei 
den  Lesen  dieaee  eeMt  ee  Terdienatliehea  VKerkee,  da  es  aehwer 
hi^  die  JiHmge  etnselner  TkatsMiben  ii  erfeaeea,  si^beld  sie  nicht 
reu  einem  b^here«  Geeicbtepeiicte  a«a  iberseben  werden  können« 
Mi^ü  daher  der  Vf.,  itm  so  uni^eoiein  reiche  MaterJaUen  %m  Ge« 
beie  sieben,  in  ftaem  htnfUgen  Werke  ansfebend  tm  einen 
heberen. SlandpnacienaneeiUeb  die  enbrjonnle  fintwickelwf  mehe 
bernefcsiebtl^ett,  «nd  sonit  die  Kenntniss  von  den  Geseinen  det 
HdMemimg  erweitern.  Besteht  doch  die  wahre  Wieseoscbaft 
Biebt  hl  der  Anbinfwir  etnnehier  Tbalsachen,  sondern  In  der  klarem 
0ai9teihinir  der  Gesotsnise^kelt  der  Ersebeinnngen,  Indem  sie  die 
Menge  der  Thntsacben*  ordnet,  darnach  Regeln  ableitet,  diese  nnter 
gtwkse  fiesetxe  hrh«!,  nnd  letatere  endlich  enter  heberen  Prin^ 
dplso  ycrein%L  Dx«  GtaUAm-  in  Ofesden. 


[MS]  Umtblrm  nstoriUe  des  Coldept^ies  de  tVw^    ptr  & 
im^ß-mkii^tHe.  de  U  Tilie  da  Lyon,  prof.  ^'hhL  nat.  m  CoUie<%  rtypi  eMv 
P»i|»iasraet.    LyoD,  Sary  jeuoe.    1844.    Vit  n.  !203  S.  mit  iKupi:  «r.  8* 

Der  Vi.  h«t  nfeb  durch  die  beiden  frtber  eiichieneilen  AbtheU 
kn^en  diesen  Werkes,  die  Long^cnmes  md  IiannltioBmcn,  als  ehiett 
der  sdi»fsinUlf5ten  nnd  wisnenncbaftildi  febBdetsten  Bnlonalogcn 
neine»  Vaterlandes  bewahrt  DieSaU  derselben  ist  na<di  den  Tode 
ron  LatrelUe,  Aadooln  n«  A.  nicht  mehr  aHnngrosNk  Aflcb  der 
vorVeg'eBide,  eine  sehr  scbwlerig^e  Abthelinnir  nnfansendeBand  gibt 
fir  die  ansgeMicbnete  BeftUfnn^des.VIs«  nn  ArbeUen  dieser  Arl 
blnreiehend  Sengnlsa.  Eine  in  Fraärekb  seltene  Kenatoiss  der  fren^ 
ien  Litemtnr.musn  hier  besonders  rühmend  erwähnt  werden«  ücbri« 
^eos  Ist  Hr.  M.  semes  SIoIEbs  voMkoamen  nftcMIg,  hat  viel  sOh^ 
fai  der  freien  Natnr  beobachtet  nad  ist  dnrcfi  mehrseitige  UnterstatMinir 
•u  ebiera  bedentenden' Material  gelangt,  nnter  welchen  die  durch 
das  Lyonnr  städtische  JHnsenn  acqnirirten  Palpicomen  der  l>ejean^ 
aebmi  Saandung  besondere  ErwäAnnog  verdienen*  Die  Abthelt* 
long,  weiche  hier  bearbettet  ist,  gehört  ibr^ens  nn  den  scbwie- 
r^ten  der  Küer  und  war  Jn  Benng  auf  die  Arten  ann  Thell  sehn 
nongelhaft  bearbeitet. .  Mach  einer  knnen  Vorrede  handelt  der  Vf. 
fan  Allgemekien  von  der  Tribns  dcf  Palpioorneo  (S*  1*^-23).  Et 
vcMieri  den  Ban  Jes  Yollkoannenon  Insects  bi  seinen  Tbellen  ansp* 
MnrHeb  «d  gCDon,  sodann  die  Larven  nnd  ttre  Eigentbttmlkbkei^ 
4<m,  In  oo  «w  sie  bebannt  aind.  Hieranf  folgt  eine  kerne  Ge* 
oehicMe  der  Bearbeitnnr  der  Tribnn  ron  Limd's  Fmma  soedea  {1761) 
u  Mo  m  den  nenosten  Zeiten,  «gleich  wdt  Angabe  der  Literatur, 
imd  nwmr  ia  neis^  rkhtiff  gedneUcar  Tilefai,  wfar^es  to»  dnen 


j 


IM  NaiMnriueiuciafieiL  [18M. 

BlblMkekar  s«  erwarten  ist  Man  vemlast  yerin  nlohto  Widi^ 
tiges.  Hn  M.  tbeilt  die  Palpicomen  nadb  der  relattrea  hta^ 
des  ersteD  Tarseaf^lieds  der  Hlnterbeliie  in  2  Gruppen:  Hjdropkl-- 
lides  und  GeepUIides.  Die  ersteren  theilen  sicli  naeh  Bescbalen- 
keii  der  Lefne  and  des  Proüiorax,  in  SFanrflien:  SperchfSens,  Hi^- 
loplioriens  nnd  Hjrdrophiiiens.  Die  letzteren  bestehen  nur  ans 
einer  FanrfUe:  den  SpbiSridlens.  Ref.  ttberg^ebt  die  1.  Familie, 
da  sie  noch  immer  nur  aas  1  Gattung,  Spercheas,  ond  einer  ein- 
ligen*  einheimischen  Art  besteht.  Die  H^iophoriens  nerfälU  Hr.  M« 
in  2  Aeste  (branches).  Hdiophoralres  nnd  Hydraenafares,  we^en 
die  ersteren  die  Gattungen :  Helophorns  mit  8  franz6sisehen  Arten 
nnd  Hjdrochus  mit  5  Arten  enthalten;  die  anderen  aber  ans  Od- 
thebios,  11  Arten  and  Hjdraena,  7  Arten,  nnsammei^esetnt  sind.  — 
Die  Hjdrophtliens  werden  nach  der  Zahl  der  Hinterleibsringe  in 
5  Aestegetheilt:  1.  Limntfbiiüres,  2.  Börosaires,  3.  Hjdrophilafares, 
4.  Hydrobiafares  ond  5.  Cyllldiahres.  1.  besteht  nur  ans  LimneUns, 
mit  4  Arten;  eben  so  2.  nur  aus  Berosus,  mit  eben  so  yieioB. 
Der  3.  Ast  umfasst  die  2  Gattungen:  Iljdrophilus,  1  Art,  da  H. 
aterrimus  bis  Jetzt  In  Frankreich  fehlt  and  Hjdroos,,  2  Arten.  Den 
4.  Ast  tbeilt  Hr.  M.  in  2  Zweige  (rameaas):  Hjdrobiates  nnd 
Phllhjdrates,  jener  aus  Hjdroblus,  6  Arten,  und  Laccobios  1  Art 
gebildet;  dieser  ans:  Helophilus  Mals.  n.  gen.  (1  Art.  H.  liridos 
Forst.  OL  grlseus  F.)  und  Philhjdrus  Solier  2  Arten.  Der  ö.  Ast 
besteht  aHein  aus  Cyllldlum  Erichs.  (1  Art)  —  Die  2.  Groppe^ 
die  Gik>philides,  oder  die  Familie  der  Sphörldiens  IMt  sich  In  2 
Aeste  nach  der  Länge  des  Mesostemum:  Sphdridta^res  nnd  Mä* 
gastemalres.  Die  ersteren  enthalten  folgende  ,4  Gattongen:  Cj-- 
clonotum  DeJ.  Erichs.,  1  Art;  Sphaerldiom,  2  Arten,  Cercyon, 
15  Arten,  und  Pelosoma  Muls.  n.  gen.  et  qp*  P.  Lafertei;  die 
letzteren  2  neueGaUangen:  Megasternom  Muls.  (M.  boUtophagm 
J^ercjon  Steph.  Erich.)  and  Crjptopleorom  Mals.  (C.  atomario» 
^ercyon  Steph.  Erichs.) —  Die  Arten  sind  scharf  geschieden;  die 
neuen  hier  aufauftthren,  deren  nicht  wenige  sind,  rerbletet  der 
»aum.  Bei  Helophorns  Mals,  zeigt  sich  besonders,  dass  der  Vf. 
ener  aam  Vereinigen  als  zum  Trennen  geneigt  ist  Man  sieht 
Im  »Tf  *"*  ^1^^""^  ^c""^  *^"*  Vf-  »«*'  ««  ««  Wahrheit  als 
rletplJ'nw*'"^  *'/•  Seine  Verehrung  für  Lbätii  spricht  sich 
fiLmtii  t'*".?'*^«  *!!f  *^®  erfreuliche  Weise  aus.  Sta  RensAer 
tTorrec?  a'^nd^^lriS^^^^^^^^       .*"[  ^'  ^^«  herab  beSoS 

stellt  zugleich  4  CiL  „nj  /ri^^V'^rwU?  der  Kennzeichen  nnd 
iheblus  Iranulais  da?  In  f*  ^»fc^^^heinliche  Larve  von  Och^ 
tekannUicl.  schol  ai  i.ll^  ?"  ««"f'  ''"^^  ^^••^»*«  ^^^  *'. 
Helophllas  in  HelocSrefumdlS^^^^^^^  vergebene  Na»^ 
als  Supplement  ZhS&L  «^lif  f*'^  **  *^"  Umellicornes  ist 
Longicornes,  auster  ÄÄ"^?!. '^^  ?achgetragen;  «i  den 
Payfc  und  Phjto^i  Äe.S  m'i^!^""-!.*-"*^^^^  pUctulatns 
J    ^m  namcensMuIsant  ^  Der  nnter  der  Prei^ 
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beCiillblie  Buid  wiril  in  einer  LMemng  von  der  Tilbae  der  Tri* 
iBJ«es  df^Fmtgfeoles  und  ApUdipha^  enthalten  nnd  gewiss  sdien 
die  Frednde  der  BntmDologle  mit  dem  Ref.  derselben  gern  entgegen. 

[9X51]  Natural  bistory  of  the  idmcU  of  China,  containing  upwardi  of  two 
hiindred  apd  twenty  figurea  and  de«criptioM,  by  E.  Doiurraa,  F.  L,  S. 
et  W.  S.  '  A  new  edition,  brought  down  to  the  present  atate  of  the  science, 
with  systematic  characters  of  each  species ,  synonyme ,  Indexes ,  and  other 
additMnal  matter  by  J,  O.  Westwood,  secretary  of  the  entonolog.  toc.  of 
Londoit  etc.    London,  Henry  G.  Bohn.    lS4i.     VI  a.  M  8.  gr.  4. 

[asf]  I^taral  history  of  the  Inseets  of  India,  containing  opwards  of  1^ 
figorea  et  deseript.  etc.  by  B.  DottOVtta  etc.  A  new  edition  etc.  by  /.  O, 
WeMtvwfd,    London,  Henry  G.  Bohn..   1842.    VI  u.  102  8.  gr.  4. 

Die  Donevan'schen  Werke  erhielten  ihren  Werth  besonders 
durch  die  guten  Abbildungen  von  Inseeten,  welche  zum  grössten 
Tbeile  a»»  bertbmten  Sammlungen  entlehnt  waren  und  dort  na- 
menllidi  Fabrieios  aln  Typen  sin  seinen  Beschreibungen  gedient 
hatten.  Ans  diesem  Grunde  werden  diese  BUcher  auch  stets  ge- 
sch&tat  werden,  wenn  man  neuerlich  und  sp&ter  auch  volllconimnere 
Figuren  verhngen  mag.  Da  aber  der  Gebrauch  der  Tafeln, 
weMie  einer  genaueren  Bezeichnung  entbehrten,  sehr  unbequem 
war  und  der  Text  dem  heutigen  Standpuncte  der  Entomologie 
nicht  mehr  entspra^ch:  so  ist  es  sehr  erfreulich,  dass  Hr.  West- 
wood, einer  der  gründlichsten  und  wissenschaftlichsten  britischen 
Entomologen,,  diese  Ausgabe  der  beiden  wichtigsten  Donovan*schen 
Werke  veranstaltete^  welche  den  Anforderungen  der  Zeit  ent- 
spricht.-*  Mmi  mnsB  gestehen,  dass  diess  in  Bezug  auf  das  Aeussere 
und  hauft  beider  vorilegenden  Werire  in  hohem  Grade  der  Fall 
ist  und  es  werden  kaum  einige  „levis  notae  maculae^^  zu  bemer- 
kem  sein.  —  .Die  chinesischen  Insecten*  erschienen  in  der  ersten 
Ausgabe  London  1798.  Dass  davon  auch  eine  deutsche  Ausgabe  zu 
Leipzig  begonnen  wurde,  ist  Hrn.  W.  nicht  ganz  unbekannt  geblieben. 
Es  ersdiienen  davon  aber  nur  2  Hefte  und  zwar  nicht  1801,  son- 
dorn  1805  und  11  und  der  Heransgeber  hiess  nicht  Grubner,  son- 
dern Graber.  Die  EInleitnng  von  Hrn.  W.  enthält  flbrigen&r  ganz 
zweckmässige  Notizev  über  die  Fauna  des  Landes,  wovon  wir 
noch  so  wenig  kennen,  und  es  ist  zuletzt  auf  die  von  Bunge,  nicht 
Bmiglus,  von  seiner  chinesischen  Reise  mitgebrachten  Insecten, 
weldie  Fal^ermann  in  den  Memonres  der  St.  Petersburger  Akademie 
beschrieb,  aufmerksam  gemacht  worden.  Die  jetzigen  politischen 
VefhäRnisse  zo«  himmlischen  Reidie  werden  übrigens  bald  auch 
zu  einer  bessermi  Kenntnisse  seiner  Fauna  Veranlassung  geben. 
Der  Grjilas.nasnttfs  Don.  wird:  Truxalis  näsutus  Westw«;  Grjllus. 
GrjHotalpa:  Gryllotalpa  chfaiensis  W.;  Cicada  abdominalis  Don« 
%ü  Cercopis  abdominidin  mit  dem  Sjnonjm  C.  Heros  F.?;  Cicada 
frontaHs  an  Teitigonia  frontalis,  mit  dem  S jnonjm  T.  coeruleipennis 
F. 3;  Nepa  grandis  D*  zUiBelostoma  indica  Enc?  gebracht.  — 
Papilio  Tela'mon  ist  eine  Donovan  angehörende  Art,  eben  so  Eu- 
ryttome,  wdche  W.  2^  Limeoiti^  bringt;  Taf.  40.  Fig.  1.  2  ist 


IM  NwtmrwiunmeiaftM.  \lBUi 


wArwMMch  DeflepUk  Nedm;  Sphtaz  rdMIb  D. 
felhaft  M  CalHMrpha,  so  wie  tfe  Maichst  tMendeC.  Mbseiata; 
eiffeathtalidi  ist  Pluilaeiui  loiaria,  Jelsl  Uppwdiw;  m  Ubdlrift 
Servllia  D.  et  W.  geliören  L.  femigata  und  femifiaea  F.  «^ 
Efnige  Arten  worden  yon  D.  irrig  als  clilneslsclie  angegeben. 
Ein  braoclibarer  alphabetiscber  nnd  sjstemaUscber  Index  scbliensea 
den  Band;  —  In  gans  Ibniicber  Welse  sind  die  Insecten  Indiens 
in  dieser  Ansgabe  behandelt;  ancb  wird  eine  angemessene  iBnricfr* 
tonl^  gegeben.  Obgleich  die  indischen  Insecten  in  Allgemeinen  rM^ 
ständiger  bearbeitet  sind  als  die  chinesischen;  ss  Mieben  doch  Bock. 
einige  Donovan'sche^  bis  jetst  wenig  beachtete  Arten  ftbrig.  Das« 
gehören:  Buprestis  (Sphenoptera?)  confasa  Westw.  (B.  ienea  F. 
Don  L,  tricnspIdaU  OL  Hbrt.?),  Platjrhopih»  (Paimsos)  dnti- 
comis  Westw.,  Paossns  thoracicos  Don.  (P.  trigonicomis  LMiw)'; 
P.  FichielU  Don«;  P.  plilcornis,  weldie  Arten  der  Herassg.  eral 
neaerlich  in  seber  treihichen  Monographie  der  Paossiden  genanes 
erliaterte;  Fulgora  pjrorUna  Westw.,  Monogr.  (F.  pjroriijncfcns 
Don.);  Fsigora  IlneaU,  Ptesdophsnia  (Fnigora)  palUd»;  VhjUß^ 
phora  (liocnsta)  ambohiessis;  Raphigaster  (Cimex)  incamatHs  (C 
Bigripes  F,  «elanopns  Gmel.);  TessarotosM  (Cimex)>  papBlosn 
(T.  SonneraUl  St.  Farg.,  C.  ciünensis  Thbg.);  Acanthosoma  (CSmex) 
nniguttata;  Rbjncbocoris  (CIsmx)  viridis;  «i  Zenaera  Minea  (Mi«* 
Dens  Cram.)  wird  auch  Z.  viridicans  Eschsch«.  gesogen.  (Anf  der 
Tafel  53  fehlen  die  Zahlen  der  Figuren).  Psilura  (Upark) 
fignra  Taf.  54.  Fig.  1  vnd  Ophfaisa?  atrigaU  Taf.  54.  Fig.  3; 
Chrjais  imperialis  (fasciata  Don.  nee  F.);  Xjlocopa  nasaUs  Westw» 
«Taf.  57.  Flg.  6  (X.  violacea  prsrj,  non  F.);  DIopsis  indica 
Westw.  (D.  icbnenmonea  Don.j.  Der  Heransgeber  lieferte  eine 
schMsenswertbe  Monographie  der  letaterea  merbwilrdigen  Gattsag 
im  17.  Bande  der  Transact.  of  the  Lioneaji  Soc.  of  London.  — 
Anch  in  dieser  Abtheilong  sind  eine  Ansahl  Arten  aafgenommfli, 
welche  wahrscheinlich  nicht  ans  Indien^  sondern  ans  der  neoea  Welt 
abstammen.  Ein  doppelter  Index  ist  auch  dieser  Abtheilong  bei« 
gegeben*  Und  so  kann  Ref.  diesen  Donovanns  rediFiTss  hi  joder 
Hinsicht  der  Beachtung  der  Entd^mologea  enqrfehlen. 

rmi]  Ueber  Vertreibaii«  und  y^riHgamg  der  Laubk&fer  und  In««r  mit 
betoaderer  Berücksichtigung  de«  Kanton«  Zäricb.  Von  Dr*  Ossr.  Wocar, 
Prot    Zürich,  Qrell,  Fu8«ü  u.  Co.   1843.    IV  u.  44  S.  gn  8.    (5  Ngr.) 

Seit  längerer  Zeit  beschiftigt  sieb  ier  rühmlichst,  als  Entomolog 
md  Botanli^er  bekannte  Vf.  mit  der  Natorgesdiichte  der  Laub« 
oder  Haik&fer  nnd  Ref.  hat  schon  in  diesen  Bl&ttem  Gelegenheit 
gehabt,  die  Heer'schen  Ansiebten  aber  die  an  mandien  Orten  drei- 
jährige,  an  anderen  vierj&bige  Entwlckehingspeifode  (Urnerfahr 
nnd  Beiaeijahr  genannt),  sn  berichten.  In  der  neststen  ZA  m^ 
terscheidet  der  Vf.  anch,  wie  wir  hier  Dacbtrttglidi  bemerken,  noch 
efai  Baslerjahr  and  alle  3  so,  dass  das  Bemerfahr  sieh  seigt,  wo 
die  JahrzaUen  dsrck  8  dhridbr^  1  als  Best  geben  (17»8,  18»!, 


tm  |7.]  Ament$cke  IMeratvr.  Itl 

1804  etc.);  iM  Baitojibr,  w»  O»  Mmahklr  Awcli  3  «hie  Itest 
ürUki  werden  kftimeii  fl833,  36,  S9  etc.):  '«•  Umeijdkr  eiid<» 
IM,  wo  die  Jabnudileii  dwdi  3  diridirt,  2  ab  Rest  laasea  flSSäi 
35,  38  etc.).  Hr.  H.  wiHe,  veriiilawt  daftb  «e  Wichtigkeit  def 
Immer  watenden  Maiklferplage  in  der  Sckweh,  ron  den  Zt-* 
rtcker  Polfzefarath  zn  Abfasamif  dieser  Schrift  anfg^erordert,  weldie* 
ihrer  Bestimmmig'  Ar  das  Volk  wegen,  gaai  popalär  abgefasst  iat 
luid  ihre»  Zwedce  völlig  ests^icht.  Sie  seriUlt  ia  7  Capitelt 
1«  NatiRgeschichte  des  Laubkifers,  grtiBdHch  and  ersch#pfead« 
S,  Mittel  Bur  Abwehr  md  Vertreibong .  der  Laobk&Cer  mid  Ingcr 
(fingerllDge).'  (Gegea  letstere  werden  angerathen:  Ueberscbwem^ 
men  der  Wiesmi,  Vermeiden  des  Dingens  mit  Stalldünger  in  dem 
Fkgjahre  und  dagegen  Gebraoeh  von  stinkenden  Dftngstoffeiii 
GttUe,  d.  L  verdünnter  Viehham,  Langen,  R&ncbern,  IUssstrenen> 
3.  Mittel  mt  Vertllgnng  der  Inger  and  Laubkifsr.  Zum  TheS 
dk  verigen,  SdüUen  des  fiasens  der  Wiesen,  Weidegang  mit 
sehwerem  Vieh,  angemessene  Fmehtfolge  der  Felder,  in  den  Gir*^ 
ten  Anpünnaea  von  fialat  nnd  Erdbeeren,  nach  denen  die  Larven 
gdien,  nnd  Aisheben  desselben  asm  Sammeln  der  Inger,  ümarbet-» 
len  Aet  Cempoethaufcn  bd  strenger  Kälte  n*  s.  w.  Gegen  KUer: 
Einsammeln  und  Sieden  in  Waschkesseln,  wobei  sie  trefflichen 
fitoger  geben«  4.  Lanbk&ferjahre  des  Cantons  Zürich.  5.  Dorch 
Verjüng  ^  Laubk&fer  nütsllche  Thiere.  6.  Vom  Jnniaskileff 
nnd  Resenkäferehen.  7.  Beseitigung  von  Vorortheilen.  —  Wir 
empfehlen  das  Schriftchen  den  Behürden,  wie  den  unmittelbar  Be* 
theiligten  aar  Beachtung. 

• 

Altdeutsche  Literatur. 

[3254]  Bngelliard,  eine  Erzählung  Ton  Konrad  von  Würzbarg,  mit  An- 
inerkuDgen  you  Moriz  HawpU  Leipzig,  Weidmännische  Bachh.  1844.  XIY 
u.  283  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

Konrads  Engelhard  war  bisher  den  Meisten  nur  nach  seinem  In- 
halte durch  den  kurzen  Auszog  in  Eschenburg's  Penkm&Iem  alt- 
deutscher DichtboDst  bekannt;  von  dem  Versuche  einer  Ausgabe 
mag  die  Beschaffenheit  des  überlieferten  Textes  abgeschreckt  haben. 
Keine  Bandschrift  Ist  von  diesem  Gedichte  bis  jetzt  entdeckt  wor- 
den, und  In  dem  alten,  wie  es  scheint  nur  In  zwei  Exemplaren 
erhaltenen  Drucke  (Frankfurt  a*  M.  bei  KlUan  Han  1573)  ist  es 
oft  bb  zur  Sinnlosigkeit  entstellt,  überall  aber  aus  des  Dichters 
i^emessener  glafter  zierliche»  Rede  In  rohe  regellose  Sprache 
des  16.  Jahrh»  nmgeschrlebmi.  Dass  es  sich  der  MOhe  verlohnte 
ans  dieser  VerwiMerong  die  ursprüngHche  Gestidt-  des  Werkes 
bervsor&usudmn,  werden  empf&nglkhe  Leser  leieht  einränmen;  <» 
neigt  sich,  befreit  von  dem  Scbmotze  der  es  üiieraegen,  als  die 
beste  Eraäkhuig  des  firnchthweB  Dfchlem,  der  »war  nicht  an  der 
kleinen  Zahl  der  esstsn  Meister  Mtdentscher  Poesie  gebiet^  aber 
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iMk  die  bedeuttLie  Stelle  enter  den  DIeMeni  to  13.  JaMu 
«b4  Mter  seinea  Zdtgenossea  die  bedeatendste  eludnint  Aber 
die  Hübe  war  eine  lange  nad  schwere;  möge  meine  Arbeit  nur 
Im  Ganaen  so  wdl  gelaagea  seln^  dass  Kenner  eiaaelne  Versehen 
der  Batscboldigaig  würdig  finden.  Die  zum  Tbeil  sehr  ausfuhr- 
liehen  Anmerkungen,  die  Ich  dem  gereinigten  Texte  beigegeben 
babe,  waren  nnerlAssIicb.  Die  Herstellung  des  Gedichtes  war  dmrck 
genaue  Beobachtung  der  sehr  bestimmten  und  gleicbm&ssigen»  Ma«» 
nier  des  Dichters  Mdingt;  durch  die  Darlegung  der  strengen  Ge- 
netae  die  er  mit  Gewaiätheit  befolgt,  niusste  ich  ton  einer  Menge 
von  Verbesserungen  den.  Vorwurf  verwegener  WlIlbAr  abwehren« 
leb  wAnsche,  dass  diese  Anmerkungen  dann  beitragen  mögen,  die 
kunstgerechte  Genauigkeit,  mit  der  die  sorgAltigeren  altdeotsdieB 
Dichter  arbeiteten,  zur  Anschauung  so  bringen«  In  der  griechi- 
schen und  römischen  Poesie  sind  wir  an  strengbeobachtete  Gesetae 
der  Form  gewöhnt;  die  deutsche  Poesie  des  Mittelalters  ist  nicht 
weniger  durch  Konstgesetae  geregelt,  in  deren  Beobachtung  Be- 
wuBstsein  und  Absicht  anzuerkennen  man  sich  mit  Unrecht  und 
meist  wohl  nur  dessbalb  sträubt,  well  den  neueren  Dichtem  dfe 
Technik  des  Dichters  seit  langer  Zeit  abhanden  gekommen  ist 

Mcriz  HawpL 
pSSft]  Kurze  Uebenicht  der  tprachlichen  and  literarischen  Denkm&ler  dee 
deatochen  Volkes  nach  ihrer  geschichtl.  Eotwickelungsfolge  mit  Spracbproben 
▼on  Wulfila  bis  Gottsched  sammt  Erklärung  derselben  für  Gymnasien  und 
höhere  Lehranstalten  von  Prof.  Dr.  Joh.  Oeo.  Beilhack,  Rector  d.  k.  ' 
lat.  Schule  zu  München.  9,  verm.  u.  verb.  Aufl.  besorgt  durch  AK  J: 
foUmer.    München,  Lindauer.     1843.    X  u.  313  8.  gr.  8.    (27V3  Ngr.) 

Ueber  die  1.  Auflage  dieser  Uebersicht,  in  der  aof  nicht  unpas- 
sende Welse  Sprachproben  und  ein  kurzer  Abriss  der  Grammatik 
mit  der  Literatur  verbunden  werden,  sprachen  wir  im  Repert.  d. 
deutsch.  Lit.  Bd.  XII.  No.  986.  Zu  dem,  was  wir  dort  gesagt 
haben,  haben  wir  hinzuzufügen,  dass  diese  zweite,  durch  Hm.  Voll- 
mer besorgte  Ausgabe  (der  Vf.  war  durch  Anitsgeschäfte  gehin- 
dert) um  Vieles  gewonnen  hat,  In  Hinsiebt  vornehmlich  auf  gram- 
matische Erläuterung  der  Lesestticke,  die  in  der  ersten  Ausgabe 
viele  und  beträchtliche  Mängel  zeigte.  Aach  Ist  manches  Unnd- 
thige  In  der  Uebersicht  der  Literatur  weggeschnitten  und  Brauch- 
bareres an  dessen  Stelle  gesetzt  worden.  Doch  müssen  wir  be- 
merken ^^  dass  an  einigen  Stellen  einzelne  Versehen  des  früheren 
Herausgebers,  mit  deren  Anführung  wir  uns  nicht  befassen  können, 
nicht  gehoben  sind.  Aeusserlich  unterscheidet  sich  diese  Ausgabe 
von  der  ersten  dadurch,  dass  sie  mit  lateinischen  Lettern  gedruckt 
worden  ist.  •  ■ 

[»IM]  üebongen  zur  mittelhochdeuUchen  grammatik.     Mit  anmerkungen  und 

???"  ^i5?^"°'  T?"  .*•  A  "■*»•     Frankfurt  a.  M.,  Bconner.     1843. 

XII  u.  256  S.  gr.  8.     (n.  1  Thlr.) 

Von  der  mittelhochdeutsoben  Grammatik,  zu  der  diese  Uebungen 
g««drieben  sind,  ersehien  Im.J»  1812  In  demselben  Verlane  die 


Heft  17.]  GeickidUe.  Igt 

Lant-  mia  Flexiolisldire.  Der  Vf»  wollte  freilldi  laiüokt  mt 
einea  für  Sdialen  braachba^en  Aosaag  ans  dem  Grfanm*8cbe&  Werke 
anfertigen,  war  Indessen  durch  eigene  granmiaUsche  Stadien  fai  den 
Stand  gesetzt,  nicht  ftberall  durchweg  den  Fassstapfen-  seines  Vor- 
gängers folgen  zn  mfissen«  Die  Uebnngen  begltnen  mit  efanelaeii 
aus  mittelhochd.  Dichtem  entnommenenen  Sitaen  (I — ^XII),  die  ak 
Belege  dienen  zn  den  In  der  Grammatik  anfgefflhrten  Regeln. 
Darauf  folgen  grössere  Stücke  ans  erzählenden  Gedichten,  nimHck 
aus  Iwefai,  Parzlral^  Wilhelm,  Tristan,  dep  Nibelnngen, 'Stricker*« 
Pfaffen  Amis;  zuletzt  der  Weinschwelg  rollständig  (228>w  HIenur 
fflgen  sich  ein  ausrelcbendea  Glossariom  ( — 252)  und  einige  An- 
merkungen (—256).  Die  letztem  zdgen,  dass  der  Heraasgd»er 
bemüht  gewesen  ist',  Ae  Texte  der  Sprachproben  so.  rein  ato 
möglich  zu  geben.  —  Der  Preis  ist  etwas  au  hoch  für  das 
kleine  Buch. 

Geschichte. 

[32S7]  Greece  under  the  Romans.  A  historical  view  of  the  condition  of  tb« 
Greek  Nation,  from  the  ttme  of  it«  conqueat  by  the  Romana  until  the  ex- 
tinction  of  the  Roman  Empire  in  the  Eaat.  By  Ctoo.  Fialay,  Edinburgh, 
Bla€kwood  and  Sona.    1844.    554  S.  gr.  8. 

Das  rorllegende  Werk  wird  in  Deutschland  nicht  unbeachtet 
,  bleiben  dürfen,  denn  es  ist  ein  nicht  unwichtiger  Beitrag  zur  histo- 
ris<Aen  Erforschung  des  Alterthums.  In  früherer  Zeit  bewegte 
man  sich  meist  nur  auf  der  Oberfiftche  desselben  und  man  war 
und  musste  zufrieden  sein,  wenn  die  Gestalten  der  alten  Welt  nur 
erst  gleichsam  aas  dem  Groben  heransgehaoen  wurden.  Die  feinere 
Arbeit  an  ihnen  war  unserei^  Tagen  vorbehalten  und  so  hat  sich 
denn  dem-  anal jsirenden  Geiste  der  Neuzeit  auch  das  Alterthum  In 
einer  ganz'  anderen  Weise  als  deii  früheren  Jahrhunderten  er- 
schliessen  müssen«  Oft*  hat  die  dürftige  Notiz  eines  Alten,  ein 
halber  Laut  aus  der  alten  Welt  einen  richtigen  Einblick  In  das 
Wesen  l&ngst  entschwundener  Zeiten  eröffnet«  Die  Richtigkeit 
eines  mehr  auf  Verstandescombination  als  auf  mathematischen  Be- 
weisen beruhenden  Schlusses,  kiton  nun  freilich  noch  immer  bezwei- 
felt werden;  allein  in  diesem  Zweifel  selbst  müss  man  sehr  vor- 
sichtig sein.  Ist  es  doch  öfter  bereits  geschehen,  dass  Erfahrung 
und  mathematischer  Beweis  später  noch  die  Richtigkeit  dessen  er- 
wiesen, was  der  reflectirende  Verstand  schon  früher  frei  und  selb^t- 
ständig  festgestellt  hatte.  Das  Werk  des  Hm.  F.  zeichnet  sich 
durch  zwei  Dinge  aus,  durch  den  Fleiss  und  den  Geist,  mit 
welchem  die  Quellen  als  Uaterbau  der  modernen  Geschichtsbetrach- 
tung bebandelt  sind,  und  dann  durch  die  Schärfe  der  Reflexion  und 
Combihation,  mit  welcher  sie  erläutert,  ergänzt  und  erweitert  wor-r 
den  sind,  wo  sie  nur  abgerissen  oder  zweideutig  in  dem  einfachen 
WiMTtsinne  waren.  In  der  Vorrede  begründet  Finlaj  den  Gesammt- 
iiAalt  seiner  Arbeit.    Die  sociale  und  die  politische  Organisation 


lUnii  md  ClrieolieDhiilt  war  hnnier  wamtndi  mä  ^  PrlMy 
rmM^ieüj  «elbst  In  der  BHt,  da  de»  Brsteren  das  Letstera 
«Btenrorren  war.  Dleeee  VeriiftltDisB  nosa  bma  gren»«  I**"*'"' 
Heh  etfeasen,  wean  die  ClrillBatlon  de»  Westens  «d  des  OsttMi 
der  alten  Welt  In  Hirer  Versdifedenhelt  begriffen  werden  boH- 
Se  lange  Rem  ttker  Griedienland  herrsdite,  war  die  cxecntlro 
ClewaU  de»  rdnlschen  GonTemement»  darch  ein  anfangs  Meibesdea 
6y»ten  nationaler  Inatltqte  Im  Osten  modWcIrt.  Aker  Werth^  Be^ 
dentnng/ Umfang  nnd  Wlrlmamkeit  dieser  nationalen,  besonden 
dieser  natienal-griediiscbeli  Instttnte  ward  Im  Lanfe  der  Zelt  nnd 
dnreh  Roms  gewichtigen  Binloss  atlrnftUg  efngesebrftnkt  Vnlllff 
rersdiwand  jedoch  das  Nationale  nie  and  als  ein  hohes  Alter  dia 
Institute  Roms  abgenehrt  nnd  Ihre  Kraft  erschöpft  hatte,  machte  das 
CMechische»lch  wieder  geltend  nnd  drang  selbst  in  das  rönteche  6on-* 
vemement  ein,  das  hierdorch  In  der  That  au  einem  neuen  «nge«» 
staltet  wurde.    Der  Vf.  hat  den  reichen  Stoff  in  5  CapHel,  deren 

Iedes  wieder  In  mehrere  Sectionen  zerflillt,  vertheilt.  Zuerst  ein 
Mick  auf  die  grossen  Veränderungen,  welche  das  Griechenthnni 
durch  die  macedoniseh  -  griechische  Broberung  Asiens  nnd  dl« 
200jährige  Herrschaft  über  einen  grossen  und  schönen  Thell 
Asiens  erfahren  musste.  Die  Sphäre  der  griechischen  CSWII- 
sation  dehnte  sich  sehr  bedeutend  aus,  was  aber  an  Ausdeh- 
nung gewonnen  ward,  das  war  sehr  bald  an  Intensität,  beson- 
ders In  Bealehnng  auf  die  nationale  Kraft  und  die  natlomdm» 
Gefahle  verloren  gegangen.  Das  europäteehe  Griechenland  wav 
Ton  dem  ausländischen,  von  Macedonien,  Syrien,  Aegjpten,  Pei^ 
gamns,  Rhodus  n.  s.  w.»  abhängig  geworden«  Man  war  Mneinge-* 
sogen  worden  in  eine  Menge  von  Bewegungen  und  Interessen^ 
deren  Princlp  und  Element  ausserhalb  des  alten  and  eigeqlildieB 
Griechenthums  war.  Man  hatte  unter  den  neveif  Weltverhtitolssett 
keine  Kraft  mehr  sich  selbst  an  bestimmen,  man  ftthlte,  dass  nuui 
hur  noch  Ton  Aussen  her  bestimmt  werden  könnte.  Selbst  die 
Kraft,  Ruhe  in  Altgriechenland  au  eraeugen,  war  nicht  »ehr  vor-« 
banden.  Strengte  man  sich  ffir  die  Herstellni^  derselben  an, 
woau  die  milder  gewordene  Gesinnung  sich  hinneigte,  so  erreichte 
man  dadurch  welter  nichts,  als  dass  die  Staatslasten  nnd  die  Staats«^ 
abgaben  sich  steigerten.    Und  sie  waren  «nermessllch  hoch  gestle-» 

fen.  Man  hoffte  daher  durch  die  Römer  Brieichterung^  wie  «lo 
cnn  auch  durch  sie  aum  Thell  wirklich  gegeben  worde.  Di«  Art 
der  CivIHsatIcHi,  welche  von  Asien  her  gewonnen  worden,  gab 
dem  Gelde  eine  uogeheore  Wichtigkeit  in  den  Augen  der  Men- 
schen. Auch  Gerechtigkeit  und  Milde  hofften  Viele  von  den  H«- 
ftf!L  ?i  .  T  ?^^?  ^^^  politische  Constitutioa  selbst  detjenlgeK 
51  mL^Ä  V^"^  "^^'"  »*  ««*•*«•  demokratiseh  war«, 

aLViSÄu^^  Mensehen  von  allem  AnfheU  an  den  öffMüdH» 

ohL  lÄ  f    ^I  ^^^^'  *^'^**'*  *■'«*  ^««  *l«««r  mindentens 
enne  Interesse  und  ohmi  grosses  Bedauern   sebefi.     Itela^   eal*« 
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wickelt  Ii66«litoi  die  fa&areii  ürü^e  ie»ViAßr>g$ngen  iet  grieeb« 
Fr«ibeil  dirch  die  Rtaer.  Die  ftOMeren,  d.  li.  die  Inrlc^erisehet 
Vereng«  eftd  Rrei^nlsM  lisst  er  fast  gtm%  onberttlirt,  da  rie  eA 
g^nug  Bcimi  dari^estellt  ^nid  oaeli  allei  Seiten  und  Riclitaiigpeii  be- 
leaAtet  worden  sind«^  Anf  die  Verschiedenlieit  aber,  welebe  Boa 
In  der  Beherrscbong'  des  Westens  nnd  Ostens  eintreten  Hess,  macht 
tr  ^ann  besonders  anfmerlisani«  Die  Rtaer  waren  klug*  genug*, 
nsi  eich  nidit  von  abstracten  Vorstellanifen  ind  Begriffen  beheirr-- 
sehen  nn  lassen«  Daher  ging-en  sie  anf  die  Einheit  der  Admhii« 
•trati«n''gar  nÜDhtein.  Dem  Osten  Ares  Reiches,  besonders  dem 
giriech.  Theile  desselben,  wo  die  ClTlHsation  hoher  stand  als  ihre 
^ene  war,  Hessen  sie  gern  4II0  eigene  Administration,  nnweilen 
nnd  anf  manchen  Pnneton  sog^ar  die  aken  Formen  der  Fr^keit» 
Bs  Uicb  sehr  Vieles  Ton  dem  alten  Wesen,  besonders  wem  eo 
mit  4et  polit.  Macht  nicht  nasammenstiiess»  Zar  Zeit  des  Paasanias^ 
war  der  Aeropag  in  Athen  nnd  die  Gemsia  In  Sparta  noch  immer 
wfarksam.  Dan  anisste  nun  freilich  wesentlich  daza  betragen,  das 
JBIgmiihnmllche  der  griechischen  Natnr  «n  erhallen.  Allein  auch 
Alese  wehrte  sich  ab  und  masste  sich  abasehren,  da  <Ue  Römer  hi 
ier  Ansibnng  der  politischen  Gewalt  darauf  hinwirkten.  Rom  sof^ 
an  sieb,  so  viel  es  nnr  an  sich  na  nlehen  rermochte«  Selten  odet 
nie  kehrte  etwas  nach  Griechenland  znrtick.  Die  Römer  tieherrsch- 
ten  ihre  Prorinaen  nicht  in  der  Weise  anderer  Regierenden,  die 
»war  aoA  nehmen.  Jedoch  zngleich  anch  wieder  geben,  damit  ge^ 
niet  ond  gepflanat  werden  könne,  iMait  das  Land  nicht  gans  ansr« 
g^esangt,  sn  kinftigen  Beisteoeni  nicht  anfj&hig^  werde.  Seit  Ca- 
raeaüa  worden  die  Griechen  das  herrschende  Volk  im  ganien 
Osten.  Sie  traten  ^ewlssermaassen  unter  die  Römer,  als  ein 
«weiter,  Integrirender,  iprftherrschender  Bestandtheil  derselben  her« 
▼ör*  Bald  nachher  riefen  die  Einbrüche  der  Gothen  die  griechische 
Naiionalkraft,  als  sie  eben  Im  Ersterben  war,  wieder  auf.  Es  ge-» 
•chah  diess  fast  na  derselben  Zeit,  wo  die  herrschende  Unsittlich- 
keit  und  Verworfenheit,  der  gewattig^e  Druck,  die  Verachtung  des 
Heiligen  and  aller  edieren  Gefühle  die  Menschen  fast  nöthig^tOi 
nich  Ten  dieser  Weit,  die  nur  Elend,  Jammer  und  Nichtigkeit  bot, 
na  dem  Unrerönderiidien,  Geistigen  und  Sittlichen  sn  kehren,  wo- 
durch dem  Christenthume  der  Weg  bereitet  ward.  Das  2.  Cap. 
beschäftigt  sich  suerst  mit  den  Gtotaltongen  des  Staates  unter 
Constantin  dem  Grossen.  Er  wollte  die  römische  Welt  ror  der 
Anarchie  retten,  in  welche  sie  cu  fallen  drohte,  beg'rflndete  aber, 
«m  diess  su  erreichen,  einen  Conflict  zwischen  der  Admlnistratlott 
md  fem  Volke,  der  bis  jet^tt  aaf  keinem  Puncto  des  Römerreiches 
In  der  weftgreifenden  und  durdbdrlngenden  Art  vorhanden  gewesen 
w«r.  Jede  Maassregel  war  darauf  berechnet,  alle  Krfifte  und  Mittel 
n  den  Stai^  su  ziehen  und  möglichst  wenl^  zurtickfliessen  zu 
kmBefl.r  Die  Trennung  der  Interessen  des  Staates  und  seiner  An-^ 
^ehöri^m  wurde  ^  vollständig  als  diess  fiberhaupt  nur  mdgUch 
ist«    D^  Mensch  ward  isoUrt,  auf  sidi  sdbst  gewiesen  und  da* 
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atrck  wieder  sn  itm  ChrlstenOiiine  gefldirt.  Das  dnrtsteHtkut 
aber  konnte  zwar  das  Reich  nicht  regeneriren,  aher  es  reg^enerirte 
die  Gesellschaft  in  Griechenland,  indem  es  dem  Geiste  einen  Ge- 
genstand des  Denkens,  der  Betrachtong,  der  Hoffnung  brachte« 
Das  Christenthnm  identificirte  sich  mit  dem  Griechenthnme  und  mm 
die  ganze  folgende  Geschichte  des  Volkes  schliesst  sich  das  Chri- 
etenthom  auf  das  innigste  an.  Die  griechische  Sprache  wnrde  die 
Sprache  der  Kirche  in  dem  ganzen  Osten,  das  Christenthora  brachte 
alle  Theile  der  griech.  Nation  ¥rieder  in  eine  enge  Yerbindan^ 
nnterefaianden  Die  Aristokratie  im  Westen,  die  eigentlidie  rOndsdie 
Aristokratie  setzte  dagegen  dem  Christenthnm  einen  langen  and 
hefUgen  Widerstand  entgegen«  Finlaj  nimmt  dabei  an,  dass  ein 
Haaptgrottd  des  Unterganges  des  westlichen  oder  lateinischen  Bö- 
merreiches  gerade  in  diesem  langen  Widerstände  der  lat  Aristo- 
kratie ztt  soeben  seL  Dort  bildeten  das  Volk,  die  Aristokratie 
und  das  Godvememicnt  drei  verschiedene  Secüonen  der  Gesellsclmlly 
die  weder  durch  nationale  noch  dorch  religiöse  Sympathien  nnter- 
einander  verbanden  waren.  In  dem  Osten  bildeten  wenigstens  die 
religiösen  Sympathien  ein  zusammenhaltendes  Band.  Der  Osten 
war  daher  om  vieles  stärker  als  der  Westen^  und  wnrde  daher 
nicht  mit  in  den  Untergang,  welcher  über  den  Westen  hereinbradh, 
hinabgerissen.  Aach  änderte  nnd  kräftigte  sich  in  dem  Osten 
Manches,  als  dib  Trennung  von  dem  Westreiche  entschiede  war. 
Die  griechische  Sprache  gewann  je  länger,  je  mehr  Eingang  am 
Hofe  der  Begenten.  Die  griq(;h.  Municipalitäts-Vinrfassang,  die 
Verbindung,  welche  zwischen  dem  Volke  and  dem  KleroB  einge^ 
treten  war,  fingen  bald  an  einen  gewissen  Einflnss  auf  das  Goo- 
vernemcnt  selbst  zu  äussern.  Die  geschichtlichen  Ereignisse  dienen 
dem  Vf.  besonders  zu  dem  Beweise,  dass  das  Beleb  vom  Osten 
durch  die  so  eben  erwähnten  Umstände  um  Vieles  stärker  gewesen 
sei  als  das  des  Westens,  während  er  keheswegs  verkennt,  dass  das 
römische  Aussauge-  und  Vernichtungssjstem  im  Ganzen  genommen 
fortgedauert,  aber  auch  annimmt,  dass  sich  diesem  zom  Trotz. eine 
gewisse  Kraft  des  Griechenthums  wieder  offenbart  habe.  Von  den 
Imperatoren  des  Ostens,  von  Arcadius  bis  Justinlan  I.  bemfiht  er 
sich  nachzuweisen,  dass  sie,  zum  grössten  Theile  auch  selbst  ans 
^em  Mittelstande  hervorgegangen,  eine  populäre  Bichtung  verfolg! 
hätten.  Es  schien,  als  wollte  sich  eine  bessere  Zeit,  ein  Reich, 
das  auf  anderen  Grundlagen  als  das  alt-römische  ruhe,  erheben. 
JJas  ö.  Cap.  behandelt  besonders  die  Zeit  J^stlnlans  I.  Die  Scla- 
Jrenlo^  K}""  ?^'  civilisirten  Welt  verschwinden,  konnte  es  aber 
JamSr'''''5S  ^'^  "'^^^  *«  fr^*'^«»  Bewohner  zu  demselben 

früW  -lÄl!  '*\««^^^»^?'end  herabgedrückt  waren,  in  welches  sie 
SfersJL^W  ^  der  Bevölkerung  als  Sclaven  hmntergebracht. 
oX„?In  fST  \  ^H  ''\^^''  R^fftemng  antrat,  herrschte 
ttttm"e7f  J"  '  l'V^^^^      ^r  Administration,  ungeheure  Beldi- 

««^gestellt,    die  Kirche    in    eine   unterwürfige    Verbindung    mtt 


BWI17.]  G9$ekhUe.  m 

ikm^OMptm  KtJb^  geknO^     Die   ccitnie   AdiM- 

slratioft  stand  Jedoch  irewb8enniu»ee]i  noch  unter  der  Controle 
Bstionaler  oder  sOdtiacher  K#rpenchaften  und  der  refrdm&ssigen 
V^samvilungen  eines  michtiir^n  ibd  einflasgreichra  Klems;  Jinsti- 
d^Ud  zerstiirte  hier  fant  ^lles,  was  nnr  zerstört  werden  honiite. 
-Er  machte  die^StiUte,  die  Kirche,  die  Corporationen  von  dem  lüü* 
serthame  völlig  abh^ig^.  Seine  fiscalischen  Reformen  aerstörten 
alle  Freiheit  and  Selbstständigkeit.  Noch  einmal  erhob  sich  jenes 
alte  römische  Gespenst ,  das  alles  Mark  des  Volkes,  w&  and  wie 
es  nur  za  erlangen  war,  aassangen  and  an  sich  sieben  wollte. 
Das  Kateertbnm  erlai^te  wieder  ehe  so  starke  selbstisehe  Gewalt, 
4ass  es  alle  nationalen  GeAhle  und  Sympathien  fügUsh  entbehien 
za  können  glaubte«  Aoch  sonst  war  Jostinians  JU  ganze  Herr«- 
scherweise  nach  Möglichkeit  wieder  alt- römisch.  Das  römische 
Sjstem  der  Gesetne  flnthete  Ober  das  eingebome,  besonders  das 
griechische  hin,  das  sich  in  das  Innere  der  St&dte,  aber  aoch  hier 
immer  nach  und  nach  ersterbend,  flöchten  masste.  Das  eigentliche 
griechische  Volk  verschwindet  seit  Jostinian  L  immer  mehr  und 
mdir.  Mit  besonderer  Sorgfalt  hat  der  VL  die  Sporen  griechischen 
VoUcstlumis,  die  noch  übrig  geblieben  waren,  verfolgt,  sieht  sidl 
aber  ioch  genöthigt,  den  grössien  Theil  dieses  Cap.  mK  der  Ge^ 
schichte  der  Thaten,  wddie  unter  Jostinian  I.  von  dem  Reiche  der 
Qst-Röii^r  geschehen  und  die  Tendenz  haben,  das  alte  Römer«, 
Reich  wieder  hc^rzastellen,  anzufüllen.  Das  4.  Cap.  behandelt  die  ^ 
Zeit  von  Jostinian  I.  bis  HerakUns.  Die  Emenehing  des  Römer* 
tkoms,  welche  Jostinian  L  herbeigeführt  hatte,  konnte  nie  ein  krif* 
.Uges  Dasein  gewinnen.  Sie  fi&rte  im  Gegentheil  nmr  die  Ent« 
fremdang  des  Hercseherthoms  nnd  des  Volkes,  die  früher  fast  ref^ 
sehwanden  gewesen  war,  völlig  zorück.  Die  Verödung  des  Landes 
ward  immer  gr^ösaer  nnd  allgemeoMr.  Freilich  kam  sie  nidit  allein 
durch  das  römische  Gonverncmient,  sie  kam  aoch  dnrch  die  Ver- 
bearongen  der  Barbaren.  Aber  selbst  während  dieser  watheten  die 
kaiserU  Steaereinnebmer,  gleichsam  als  müsste  dem  Leben  «der 
letzte  sSaft  ansgepresat  werden.  Griechenland  nnd  selbst  Phöntzien 
^cagt€3i^  dass  im  Volke  noch  Kraft  genug  zur  Vertheidignng  und 
,  swm  Angriff  vorhanden  war,  allein  das  Kaiserthnm  stützte  sieh 
lieber  auf  tbeoer  bezahke  und  doch  trenlose  Fremde,*  wbil  man  steh 
fion  einmal  von  i  aller  Nationalität  losreissen  za  müssen  glaubten 
Eine  Menge,  künstlicher  Formen,  eine  künstlich  gemachte  Beamten-^ 
Aristokratie,  ja  man.  möchte  sagen,  ein  zusammengekönsteltes  Heer 
sollte  das  Räch  schirmen,  das  in  den  grossen  Geiahren,  in  denen 
es  stand,  nur  von  einer  kräftig  erregten  Nationalität  hätte  ge^ 
sckützl  wcapden  kösve».  Dis '  Gquvernement  Hess  diese  liiTatioBa* 
WM  sich  lieher  aUmälig  verblute,  ohne  zu  -bedenken,  dass  an 
aeUist  würde  untergeben  müssen,  noch  ehe  jene  vÖll%  verbMet 
.sei«  Dde: Nachrichten  über  die  eigentlichen  Gri6chett  werden  sett 
Jostinian  I.  jMich  vid  dürftiger,  als  sie  früher  i^ewesen  sind.  I^ 
ias^  was  Mm  von  efaiigen  .^ädten,  z.  B.  von  Thessatoiieh  wehi^ 
1844.  u.  ,11 
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Iltant  eini^MMHMBeii.TenMflMB,  wie  frot»  ifo  eioAiOteiufo  Serili* 
timir  gc^wseirn  «ein  mtig.  Im  6.  Cip«  betracktut  nim  ¥Mäj  jmt 
Beil,  in  weMinr  nach  'sefner  Amioki  diät  elfenüteh  itnüselie  Reieh 
fielne  EndRclinft  ene\tMU  Als  üt  Broberang  der  Andrer  rm  itm 
Kelche  alle  die  Frerfanen  nbsehnridet.  In  weichen  eine  nioli^gvle- 
dii«che  Bevelhermg  die  Mehrheii  ier  Meneehen  bildete,  inasdte 
.  ins  CUnirenieneDt  rrdilch  MnMg  wieder  Mr  das  Grledi^llNnti, 
ia  es  sekie  ebizlge  edev  doch  seine  hanpIsiehHchste  Stetse  war, 
«inig«  Sympathie  empfinden»  Das  Verlöschen  der  alten  Rinier- 
weliie  bebt  mit  HeraLibs  an  md  endet  mil  Leo  dem  IsMffien 
,An  historiseben  AnAlbranfren  Ist  dienen  letsteCap.,  was  Orlechmi- 
Imid  selbst  md  nidit  die  Kaiser  oder  den  Kampf  gegen  die  Anber 
anlangt^  dttrfUg  anngefatlen. 
•  '  •  ,     » 

(«96]  Bffltbry  ©f  »the  Coiiquest  of  Meako;  wWi  a  Prellminarf  View  of 
ibe  aiKMnt  Mexican  CirllisatioB  and  thn  Life  of  ibe  Concineror,  Heffnantlo 
Corte«.  By  WUL  B.  Pveino^t,  Ksq.  3  Vois.  London/ GefKtey.  UH3. 
B'^Va  Bog.  mit  3  Kpfrii.  u.  2  Karten,  gr.  8.    (2i  2«h.) 

Der  Nnme  Preecoit  hat  durch  dedsen  ,»CteaebMite  Ferdhands  md 
laabeilns«^,.die  andi  ins  Deutsehe  «bersetssi  ist  (Leiptz.,  Brocfchansi. 
1843.  S  Bde.),  einen  guten  Klang,  nnd  die  vorlieg.  ArbcK  wM, 
wtatt  sie  efaien  üebersciner  findet,  welcher  der  DarsteHong  den 
Aein  geben  kann,  den  das  Original  hat,  In  Dentuchland  wahr« 
ndieipiteh  eiaer  ginstigen  Aufnahme  sieb  erfreuen  dOifenA  Sohen 
hnisiditifeb  der  Materialien  au  sebier  Aiteit  hat  der  Vf.  tar  aien 
seinen  Vorgängern  ungemein  viel  voraus«  Robertsmi  b*  B.  fhod 
alle  spanlaehen  Archire  versehlaasen ,  während  Pr.  die  irdeste 
Bmntmnig  der  Sammlungen  von  Muffoa,  Vmqgas,  Poneev  Nararrete 
V«  V.  And.  geslattet  ymtj  weidie  Im  Besinn  widitiger  i^pitre 
■bd  alter  Urkunden  6ich  befinden;  selbst  Bistamente  Ueferte  ihm 
werthvdle  gedruckte  nnd  ungedtnnkte  <^neUen,  die  gemeinsehaft- 
Ihrii  nnn  efaie  natzlfebe-Vergleldiung  mit.  den  Mheren  Arbeften 
▼an  eiavigero,  Mariano  Veytla,  KIngsborowgb,  Las  Caaas  o.  a.  w. 
gesiattetea  and  deren  Angaben  bestät«ten  oder  beriebtigtea,  oder 
Mndestma  in  ein  helleres  Licht  selz^  tteaaeUi  Natnmiillcb  feam^ 
dr  sieh  aber  den  Zustand  der  Talteken.nnd  Aatekan  h  jeäte  Seit 
iad  den  Charakler  des  Gorlea  bestimmter  ansspi^oben,  als  e^  bis-* 
her^niaglfeb  war,  und  er  beghait  daher  aach .  mit  einer  Unter- 
aaobaag  der  eralereii.  Die  ia  neaeref  KeltBo  oftanfgästelKeHyM-* 
ihese  von  einer  Verpiaaamig  asktisdief  CMtur  nach  Amerika  eal-^ 
aeheidet  er  naeb  genauer  Erwägung  aUerUmstinde  dahin,  dabs  allere 
diagaOst-Adlm  Biainss  gehabt  habe,  aUela^rt  UntersoMed  bfrfächea 
Aaaiimes  und  Ost^AsIms  Ooltär  sei  dach  so  gross  geweaei^  dasa 
>*^  adnehmea  aritose,  es  sei  eiii  sehr  langer  Zmtranm  daawi^Aeä 
INMlasben  nhd  sie  haha  auch  ar$pri4^ti>cb  bn  fiatiseir  »i  ackMob 
itegembUy  am  die  ebMuiIseha  und)elgenthamHdie  BfldaagssUrfe 
m  veiAriogen.  Als  Sporen  eines.  fnalte8>  asiatiaoban.^Btalaasea 
matoht  er  die  Vraditboi  vnn  euier  äaodlaib  md  dfei  JM^i^naag 
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4SQ  weh  :Vd»%8tmis  übereiiisUttnira,  dasB  vief  t^Mi  swMf  sich^eh 
:«rjmo;  AeMtekea  galt  von  dn  flierofljpiu»  «ir  BeaddiBnig 
id«r  dovebikm  Tage«  Abtr  aoch  erheUtoher  amelieiiit  ihm  die  Ba^ 
diüig  vider  Sdlädel^  welche  n«i  in  sogpeMonieB  Akooda  faad; 
«ie  vntenaehddeii)  aiek  tob  denen  der  wilde»  amerikaaisehen  St&mme 
MfdUend  nnd  dciiiea  fana  auf  mongoHache  Ra^e  Ud.  Ilideaa  Pr« 
rerschw^t  dabei  auch  keineawega  Das,  was  gegea  diese  Ver«- 
wasaAimgiBa  mjftkM,  %.  K.  daas  alle  MjtheD  jener  Zeit  nicht  anf  ein 
lerne«  JUtertlnto  anridgeiien.  Seinr  Mehrend  ist  nun  die  Ueber* 
meW  der  Mejilianisehtn  GeaeUdite  seihst,  in  welcher  die  Toi* 
ieten  die  Bolle  der.  Pelasger  in  Gneebenland  spielen^  Acfcerhau 
und  Gewj^be  betreihen,  and  dabei  jene  grossen  Gebäude  aniyjireB, 
die  erst  in  wserea  Tagen  theils  noch  ehalten,  theijb  in  Trünb- 
wesn  liegend^  wieder  enEieeki  warten  und  ae  grosse^wandemag 
Yege  aiaditen.  Die  ToHeln»  onttrlagen  den  Aateken,  welche 
sur  2eK  als  Cortes  landete,  npH  Teacaco  und  Tlacopan  im  Bfind- 
«dss,  die  Oberherrsohafl.  behanptetett.  Tescnco  scttst  erscheint 
MS  als  hidKc  gi^iUet,  und  die  Berichte  des  Vfs.  «her  efaiige 
Könige  desselbeli  {h  S*  140  #•)  shd  so  .Uterraachend,  dass  man 
fednahfiiitfientidisdfe  M&hrdben  au  lesen  y ermeint.  Ifeiahiiaiceyall 
tRereiaigt  JMi^o,  Teaeueo  und  Tlacopan  nach  dem  J,  1418,  and 
tnit  9h  da.  strenger  Gesetageber  anf ;  .  er  ordnet  ein  Kriegs*, 
fmana^r*  md  Jastimninisterium  an,  eine  Behörde,  in  weichet  jedsdi 
jedar  Barger  Sita  und  Stimme  einaniiehmen  berechtigt  ist«  Es 
'wird  selbsti  gewlssermaassen  eine  Ceasor  geführt,  n&mlioh  ein  Colr 
tegiam  der  Musih,  vor  weMiem  alle  Werke,  welehe  Kanst  oder 
WIsseaachaCt^.bciiHsdeln,  YoaLihven  Verfassern  T«rget«^pen  werden 
-missen,  und  dana  belohnt  oder  uaterdrückit  werden  (h  S.152 — löä). 
£r  selbrf  dichtete^  wie  Sabma,  aber  die  „Vanity  of  VanitiesS  and 
^ne  DAa.y^nL  ihm.  in  «astilia^isdier  Ceberseteung,  wehsher  hier 
«oeb  itfine:  eagMache  bloigegahcm  ist,  kam  sicher  als  literarische 
jCuriosität  gelteli^  .  PirädilvoUe  Paläste  erstiegen^  als  Friede  im 
liattde  heraobte;  ddr.  ihm  ijnr  Residena  dienende  war  gross  genog, 
flsaihi  die  Vas^Uen  mm  JHejico  und  Tlacopan  m  beherbergen}  8UÜ 
AfamerwarM. .darin,  und: 200,000  Menschen  sollen  daran  gebaist 
fchbta.  Die  eaU  spiner  Kanderbelrag  110;  jAllemuaaten  nebst 
illeir  Hilbeaii^n^  ^fobei  er  mch  selbst  nifilit  «asschloss^  jeden 
Ummi  «innud  einer  rdlgiötai  Feieriishkeit  beiwohnen,  bei  welcher 
dlnine  ftlck«idit;Mif  Stand'  und  Worden  genommen  ward.  .  M«r  die 
ÜJiider.Toli  etiler  iseioer  Fsauen  wardn  zur  Nachfolge  .berechtigt« 
V-efUeidet  i^amderte  er  oft  umher,  um  au  erfahren,  wie  man  itter 
am  mrtheile.  Niochmehrei^  andere  Söge  sind  (L  S»  173-r-177)  ansam- 
«imigttsteHt^  Wur\er&hren  dann  ttod  Slanches  über  Mejico's  Jastia- 
jiN^tii, .  das  aelbst  den.  Spaniern  Achtui^  dnflösste;  nodi  mehr 
4ttervdid;  fmrcbtbaoeto  IKIenächenopier,  welche  aas  den  Kiris^egeOm^ 
^eafentgewOhltwnirden,. and  Alles,  was  die  alte  WeH  daT#9  weiss, 
«o  .«hmrtr^ep,  4i88  mmi  in  dnem  GHiäade,^WQ. die  SiMdel der 
'  11* 


Kfmordeteii  MA«wilrt  nwto,  IS^OM  feHnlai  kabm  wflL 
Allein  gerade  diese  Barbarely  und  der  bei  den  onlefworrenen  Yol- 
kerschafles  eraeairte  Haas  gegen  die  Azteken  Jbahnie  Rkr  Cortes 
den  Wegj  der  bald  erkannte  (III.  S«  40) ,  wie  er  die  treoesten 
Verbflndeten  finden  kdnne«  Schon  in  der  ersten  Stadt  die  er  er- 
oberte, Cempoalla,  flehten  die  Bewohner,  dass  er  sie  gegfen  den 
«lichtigen  Herrn  (Monteanma)  sehfltaen  möge^  welcher  fpraosame 
und  tyrannische  Maassregeln  gebraoche,  am  sie  tm  Gehorsam  zn 
erhalten,  der  ihnen  ihre  Söhne  entrelsse,  sie  —  seinen  Gdttem  zn 
opfern.  —  Trefflich  ist,  was  Pr.  ober  die  moralischen  Triebfedern 
sagt,  die  bei  Cortes  und  bei  seinen  Kampfgenossen  wirksam  waren. 
Das  ganze  Unternehmen  war  ein  letzter  Aasbrach  foutborst)  der 
^  Kreozzfige.  „Brüder,  folgt  dem  Kr e ose,  anter  seiner  Fdhrong 
'  werden  wir  siegen  !^^  stand  auf  dem  Banner  vor  seinem  Werbe- 

Soartiere  in  Cuba,   and  gleidi  im  ersten  Treffen  glaubten  seine 
[rieger  den  heil.  Jacob  fai  ihren  Reihen  kämpfen  zu  sehen.   Genaae 
Kenntniss  von  Mejico's  Umfang  nnd  Macht  erlangte  jedoch  Cortes 

.  erst  durch  die  belumnte  Marifia,  seine  Gellebte,  w&hrtnd  nun  fer- 
ner ganz  eigenthümlicbe  Umstände  seh  UntemehnMU  begflnstigten« 
Dahin  gehört  namentlich  die  Mutblosigkeit,  welche  den  froher  so 
lapfem  Montezama  in  Folge  mancher  Prophezoihongen  befid,  ii^ 
bekannt  genag  sind,  deren  Ursprung  aber  Pr.,  wie  oi|s  diinkt,  erst 
klar  dargethan  hat  (I.  S.  283  —  285).  Edler  and  würdiger  be- 
nahm sich  Montezuma  als  Cortes  in  Mejicofselbst  eingerfiekt  war, 
und  die  Zusammenkunft  Beider  ist  eines  der  schönsten  Gem&lde; 
Montezuma's  Worte  und  Haltung  verfehlten  selbst  nicht  die  Wir- 
knng  anf  die  eisernen  Herzen  der  Spanier,  nnd  auf  dem  Wege  in 
Ihre  Quartiere  sprachen  sie  von  nichts,  „als  dem  Anstände,  der 

.  Artigkeit  des  indischen  Forsten  nnd  von  der  Achlong,  die  sie  fUr 
Ihn  hegten'S  wie  sich  ein  alter  Chronist  ausdrOckt  (IL  S.S2*-84> 
Allein  bekanntlich  endete  das  Schicksal  des  einst  s^  grossen  For- 
sten sehr  tragisch,  wie  diess  hier  grösstentheils  ans  dem  nnmlttei^ 
baren  Berichte  des  Cortes  an  K.  Karl  V.  erzählt  wird  (II.  S.  153  A). 
Efaie  Mischung  von  Arljgkeit,  erheuchelter  Rechtlichkeit,  Schonung 
und  Grausamkeit  dorphkreuzen  sich  hier  in  der  frappantesten  und 
empörendsten  Weise.  Ungleich  einfacher  und  grossartiger  erscheint 
Cortes  bei  den  noch  weit  geOhriichern  Kämpfen,  wddie  er  baU 
nacHier  mit  soh^n  Landsleuten,  mit  Veiasquez- und  Njurvaen  an 
bestehen  hatte,  als  es  galt,  die  Versuche  der  Mejieaner  zn  nnler?- 
drächen^  das  Joch  der  Spanier  absaschfitteln,  unter  welchen  die 
noce  triste  so  bekannt  ist^  Das  Bild,  welches  Pr^  davon  ent- 
wirft, gehört  zu  den  besten  unter  den  vielen,  welche  er  aufge- 
stellt hat  (IL  S.  297  if.).  Cortes  bedeckte  sein  Gesicht  mit  dein 
Händen  und  weinte,  als  er  das  gerettete  -Bänflein  der  Seinigen 
musterte,  aber  bald  kehrte  der  alte  Muth  «uräck  «md  die  Schlacht 
bei  Otni^a,  welche  er  acht  Tage  nachher,  ohne  alles  Geschtttz, 
fsist  ohne  Bogenschützen  und  Arquebuslre,  nur  mit  wenigen  Rei- 
tern lieferte,  gUcJi  fasl  alle  erlütene  Widerwärtigkeiten  aus.  Umuiver- 
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l&Md^€  Bundesireiiowc»  wareo  roD  ih  an  fester  ab  Je  an  Um 
gebuiideD;  ein  ^lücklicbe«  fjescbick  fftbrte  eine  Hen^e  oeuer  Aben- 
teurer,  Pferde ,  Mnsketen  vnd  Kanonet  kerbel;  mit  600  Spaniern, 
9  Kanonen ,  40  Reitern  und  mehreren  Tausend  TIasealanem  kann 
er  greg^en  die  noch  onbesieg'ie  Hauptstadt  xum  aweiten  Male  ror« 
rücken,  und  Schritt  vor  Schritt  behauptet  er  die  nöthfg«  Beson- 
nenheit, Aasdauer  und  persönliche  Tapferkeit«  Wunderbar  aber 
be^änstigt  ihn  das  Schicksal;  die  Blattern  brechen  unter  dem 
mejicanischen  Heere  ans;  JMontefeuma's  Nachfolger  Mit  als  Ihr 
Opfer.  Gnatewozin,  der  an  seiner  Stelle  den  Thron  besteig 
macht  seine  Residenz  s«  einem  aweiten  NumanUa,  aber  mit  keinem 
bessern  ErfoI|^^  als  *  dieses  geg^en  Hannihal  hatte.  Wahrhaft 
ediaudererref^enil  malt  Prescott  den  Kampf  bei  der  Erstarmoni^ 
der  Stadt  (S.  135  ft).  Das  Feuer  wflthet  ron  Hans  zu  Haus, 
'Jkller  sinlit  in  Flammen;  Cortes  ist  endltcb  Herr  der  StStte,  wo 
IHejico  stand,  aber*  dieses  selbst  ist  nicht  mehr  zu  sehen«  IMo 
Erschlagenen  bildeten  einen  Wall  fttr  die  htaiter  ihnen  Kämpfenden; 
Im  Name«  und  unter  dem«  Banner  Christi  waren  12  bis  50,000 
Teinde  erschlagen  worden;.  Cortes  selM  gibt  bald  diese,  baM 
jene  genügte  Zahl  an.  Der  gefangene  Guatemodn  wurde  be^ 
lanntlich  mrst  gefoltert,  späterhin  gehangen;  eh  Flecken,  der  aHe 
Thateif  des  Cortes  auf  ewige  Zeiten  yerdunkelt  «nd  um  so  grdler 
ersckelnl,  da  Cortes  entweder  mit  abscheulicher  Verstellung  oder 
in  einer.  Aufwallung  des  edleren  Gefühls  den  vor  Verzweiimig 
kaum  des  Wortes  mächtigen  Fürsten  mit  der  Versicherung  tro- 
ttete: „fürchtet  nichts;  Ihr  habt  Eure  Residenz  tertheidlgt,  wie 
ein  tapferer  Krieger;  eitf  Spanier  weiss,  wie  er  die  Tapferkeit 
auch  im  FeUide  ehren  sol1<^  (HI.  S.  183).  Whr  ttbergehen  die 
letzten  Zuckungen,  die  noch  in  Mejico  stattfanden,  und  die  Brzik- 
JuBf  Dessen,  was  Cortes  fir  die  Organisation  des  grossen  Landen 
und  für  die  Bekehrung  zum  Chrlstenthume  unternahm,  und  wlln<- 
uchen  nur,  dass  durch  utfsere  Andeutungen  mranlasst  recht.  Viele 
eich  den  6enuss  verschaifen  mögen,  ein  Geschichtswerk  zu  lesen, 
das  an  Uebersichtlichkeit  und  Lebendigkeit  der  DarsteHung,  so  wie 
an  Treue  und  Unpaiieilichkeit  ton  wonigen  ttbertrofeiL  werden  dürfte. 

pt5»]  Us  Jesuiteft  et  rUnWertiU  par  P.  CMttln,  Professear  \k  k  faeult« 
des  lettret  a  Straabeurg.    Paris,  Paulis.    tB44.    VIU  u.  488  S.  f  r.  8«   (6  Vr.) 

Eine  hdchst  wichtige,  belehrende  Schrift  über  den  gegenwärtigen 
Stand  der  Dkge  und  das  Wesen  und  Treiben  der  Jesuiten  In 
Frankreich.  Bekanntlich  haben  diese  dort,  und  zwar  In  der  kurzen 
Zett  seit  der  Juli-Rerolution,  wieder  einen  Elnllnss,  eine  SteIHfng, 
ja  eine  anscheinende  Macht  erlangt,  welche  Staunen  erregen  kannte, 
wenn  man  nicht  In  Erwägung  zieht,  dass  fast  immer  Jeder,  dem 
nur  sonst  alle  BKttel  und  Wege  zur  Srreichung  eines  Zwecke« 
völlig  gleichgtkKig  sind ,  dem  erstrebten  Ziele  Ms  auf  efoen  ge^ 
wissen  Punct  sich  zu  nähern  vermag,  wenn  er  zugleich  mit  der 
gewöhnlichen  Klugheit  vetOhrt.    So  kommen  nach  der  gemehten 
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Brrataruni^  Blcht  ieHep  die  Werke  der  Veitehrttett,  der  Vetiileii^ 
inngj  der  SeHMtrachl,  des  Frevels  bis  «m  eMen  gcsvissett  Grade 
verwirts.  -^  Den  '^seltea  ht  es  mit  Ihren  BestrebaB^en  bis  jetoi 
inner  seHmn  ^ e^Mgren.  Sett  nun  g^emde  300  Jaliren  siad  sie  in 
maifliörllclier  Bewegmig*.  Aber  weiter  ab  sie  damals  waren^ 
sind  sie  in  der  Hanptsa<^  doeh  niekt  am  tkien  Bekrlit  ^konmem 
Wenn  sie  aof  einem  Pancte  der  Brde  jelat  weKef  so  «Ai  seh^locn 
§in  frtther,  was  kaben  sie  anderwihs  nntorlessen  nichi  Terleren! 
Wie  sUnden  sie  In  17.  Jahrb.  In  Chfaia,  ki  Polen,  in  Spanien,  in 
Portagid,  nnd  was  kaben  sie  i^fenwirtlp  nock  dort!  I^e  w&ltei 
das  Fass  nnaofkörllck  den  Beiig  hinauf,  aber  wenn  de  den  Cäpfel 
nahe  sind,  entgleitet  es  Ihren  Händen  nnd  fährt  wieder  kernb.  Se^ 
tkeilen  wir  denn. mit  den  Vf.  der  vorlieg.  Schrift  die  Holknng, 
dass  die  Erfolge,  welche  der  Jesaitistkia»  jetzt  in  VrankreMl  ge^ 
Wonnen  sn  haben  sokelü,  bald  wiedemn  In  Vidits  nerfBessen 
werden.  Denn  wir  füreMen  nicht,  dass  der  edlen  fnn«dsischen 
Nation  efai  Schicksal  bestfanmt  sei  wie  den  Poilm,  das  Sdiloksd 
lies  Unterganges,  trftte  dieser  aneh  vielleicht  etwas  später  ein,  als 
ta  in  Polen  der  Fall  war.  Das  vorlleg.  Weit,  bestknnt  dos 
Treiben  der  Jesntten  in  Fhinkrefck  darKastetlen  nnd  nackinwelmi, 
wamn  und  wie  sie  dte  Universitlt  angreifen,  nevMll  ki  drei  Ab^ 
odnitte.  In  den  1.  soU  der  verderbliche  Bhrflnss  gestdriUetl 
werden,  den  der  Jesnltlsmns  anf  dh»  wahre  Reiigiositit  In  Fnuri^^ 
reM  ansnbt  („Toii  qne  los  lesoites  fönt  k  la  rdligion«).  Znerat 
^«Uldeii  €önin  das  Wesen  nnd  den  Hanptiweck  des  Jesntisnna. 
Br  betrachtet  Hin  nor  als  einen  Diener  des  UMranontisnns,  wel-. 
eher  die  absolute  Vereinlgnng  der  weMfehen  nnd  der  geMHchen 
Herrschaft  faT  den  römischen  Stahle  benweckt.  Als  die  bi^ 
warte  nnd  Pläne,  dte  kleranf  gerichtet  waren,  dmk  die  Refer- 
nMioii  nidrtig  emckotteri  nnd  bedrokt  worden,  schnf  sich  Ron 
dM  JendOsnns;  dkser  s^lte  die  Welt  den  OberprfesteitknBe 
*w  noch  nnterwerfen.  Wir  stellen  dtese  Anslpkt  des  Vfs.  kn, 
•kM  Bni  jcdoek  vMKg  keisnsthnnen.  Allerdkigs  nag  man  k 
«Ott  gbiAeB,  dass  «e  Jesniten  naf^  für  Rom  arbeiten,  nnd  dwse 
^««rlf?  ^  .T*  *«w«  «iMhen,  der  vor  der  Hand  Ihnen 
w  aötm  Ich  seinkann.    Aber  hätten  Bie  nur  die  Welt  erst  ge^ 

•«^^«lÄMvSiläS^t  '■  *»  Tfcrt  kfcÄi  aber  «K* 
■'^»«•i  Mr^  Sr£  vT^^!*  **  *'*•»  **  «•*«»■  lawt. 
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M  djHsh»  M  kiMmtn  «iob  ja  niclii  wHiBt  «offfeliwi  wi^n.    J^nr 

[  PI«» 9  8«€t  G^nittt  i^9  ^^0  Unterrichtet  durcb  de«  (Jnterrijplit  4«i 

Ji^^nd,  dur^ilii  die  Juf  e»d  der  su]ijiiif%eii  Nation,  und  durdi  di^s« 

jesttitMli  f  räimririe  Nation-  der  Gewalt  deh  i»«  b^weUterii.    Si« 

I  be»j|ier)Lte«,,  das«  in  Frapi^r^icli  unter  dem  V^ke  «ick  wieder  ein 

JDrani^  n^Mdi  GlaulM^,  n^pk  Acligian  «ffeiiharey  und  beacUos^iHi 

A^kfü  sofort  densettien  s&a  benutaben.    Mit  dec  gtnjuen  Schnar  Utrec 

*        ^HeU^sbeUer^  deren  iSfU  ««hon  ans  früheren  Zeiten  ber  keinem« 

W€g9^  onbedeuteod  war,  arbeiten  ek  damof  bfj^  das«^^  (-lanbe,  Rell^ 

^tfpi,  CiiristeaibMm,  Katboliekmua  und  je^nitisnius  völlig  identi^k 

in  der  SUkkuVig  4^  lUen^cben  werden  niöchten.    Weldi«  iioge« 

lie«fe  Gefahr  for  im  Bestand  des  Chrlatentkinus  in  Frankreich,  In. 

den  romauiäcben  Länderp  überkanpti  wo  danselbe  obnedem  scbon^  wnn 

die.  Getibmnng  der  JAimchen^  anlangt,  anf  ^emlich  schwapben  Fila^ 

ß€u  fiteht,  wenn  ihnen  gelingen  soUtf,  da^  berbei<Mi|[äkren!    IVenn 

dann  einmal,  und  über  kur^  oder  lang  mi^sU  ee  doch  erfi»]g)rn^ 

4He  Nlcftiigkeit  wiA  Me  Verwi^rflichkeU  des  Jesntti«nHi9  erkannt  wilrdf 

4ind  dieser  ««^moMtnbräcbe,  würde  alßo  nucb  kk  Frankreich,  win 

en.  jetAt  aom.  Tbeil  in  Syanian  schon  geacheben,  4er  Glanbe  ng« 

^  4la«  CbristeiAuni  selbst  «dt  oupamniensUirien«    Dif  Jesniten  fcakeii 

^^  ^ie  JUa^«^  de«  Volk#  in  mehrere  Claei^eii  getheilt;  jede  gr^on  nin 

«nit  den  Waffen  aa,  denen  nie  am  l^dite»tnn  «ugtngiich  14.    ük 

rrauea  greifen  «ie  dnrch  Erregung  dee  GefüUe,  die  Jngend  ndt 

jGla«^  und  mü  G^de  sm«    Alna  kört,  da^  me  die  Schulden  Deynr 

^^  lieaafaten,  die  sieb  UMieu  .überantworten  jund  an  den  JesuHisptua  ig 

^lattben  versnrecken*    AMnnern  von  reifereni  tAUer,   welche  den 

JUeben  abgewüdet  bat,  ßucht  man  den  Glaube»  an  den  Jeeniti«aMin 

[  al«  die  beste,  leichteste  und  bequemate  Art  sick  mit  AUeni  aban-- 

L  fiAden»  hinan^ejlen*    Ein  Hirtenbrief  des  Bbchofe  von  ChMfteon 

r        .  V,  Jk  1^4^  hat  diene  Besthunmng.    Genio  tkeüt  denselben,  efai 

9|ei«lerstick  je^nitiscber  Verblendung  nnd  je^uiUseben  Fanatismnn 

mit.    Der  Gei^t  ^  Liebe,  der  SclbstentäiwenHig,  de«"  Knt^agnng 

t     *       ist  der  Geist  de«  Christenthums;    die   Jesuiten   lehren  plumum 

Egoismus*    Auf  etae  frapfante  Weise  wird  vo«  G^ni»  (»•Jw) 

dem  Bis<^nf  bewte««i,  daas  ^  In  aeineni  Uirienk^iefe  «»etbst  AiH 

sicWea,  dift  nahe  an  Ketzerei  streifen,  aufg<?stelH  hihe.    Für  d«f 

gemeine  Volk  haben  sie  and^fc,  wirksamere  Wagen*    ß*e  über«^- 

4hen  dnaselhe  init  W«»dern  und  Wundergeschichten*  »it  AbJass« 

und  bdulgennfin»  die  sie  um  die  billigsten  Preise  und  fi^  die  klefa^ 

«jton  Mühen  freigebig  verschwenden,  n^it  Beliii*iien  und  Wnnder^ 

i  Medaillen-    So  besitjicn  «ie  <*e  solche,  die  geprägt  «nf  die  uubc^ 

1  flei^kte  IBn^fÄnginiss,  die  JBigepschaft  haben  i|olJi,  Sias^  w^r  sie  hab«^ 

Mcb  wenn  sie  ihm  nnbemprkt  zugeßti?<*t  #¥OrdWr  4»w*t  w^* 

dep  waksen  Glauben  pnip^an^^*    FreiUcb^W^  mna  ^iqh  hüte% 

din  W^wider-Mednille  ^  verHer^e»,  denn  der  wlupe  Gbnhe  14 

daw  ^sügleicb  auch  irfeder  Xor*.    «nln  fmgt  nun  die  *f»*»*«^ 

wiir«ni  sie  sieb  dow*  nicht  die  klptoe  JJJüke  gä^eni  djf!  MedaMlf 
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avtli  deo  ProfeflBorea  der  ünlversitit,  wie  wo  vielem  Andefea,  m- 
kemerkt  bebteckea  lo  lasBeii,  damil  auch  diese  den  wabren  GlariH» 
aof  mysteriöse  Weise  empln^ii)  wedarcii  demi  sofort  der  gmaam 
Streit  iwischen  der  UnirersiUt  and  den  Jesuiten,  der  letaierem  m 
Tiele  Mtthe  nacht,  %n  ihrem  Gansten  entschiedeii  seiii  wlfrde.  Der 
Glaube  an  Ma^e,  aa  Zaaberei  and  Hexerei  greift  anter  den  ge- 
meinea  Volke  in  Frankreich  wieder  am  sich.  Die  Tribnnale  habcii^ 
sich  schon  viel  mit  Verbrechen  zn  beschftftigen,  4le  ans  dfesera' 
Giaoben  hervorg^ehen.  Briefe,  die  eigenh&ndig  von  Jesos  Clnlstns 
geschrieben  sein  sollen,  haben  sie  schon  no  handerten  Yerbreitety 
Göain  y ersichert,  dass  er  einige  Dotaend  solcher  Blasphemien  vor 
sich  liegen  habe.  Aach  BrOderschaften  fttr  alle  St&nde  haben  sie 
Bchon  dorch  gana  Frankreich  verbreitet  Diese  mOssen  das  Geld 
hergehen,  was  die  Jesuiten  für  Ihre  Operationen  ndthfg  habe». 
Das  Geld  Ist  Oberhaupt  eine  Hauptsache  bd  diesen  neuen  Aposteln. 
Sie  meinen  die  Sache  besser  au  verstehen  als  Petrus  ond  FanfaHu 
Bitten  diese  nur  auch  verstanden,  sich  Geld  au  machen.  Und  <Ke 
Regierung,  der  katholische  Klerus  schweigt  daan.  Nn  der  letzter« 
•  muss  wohl  schweigen,  denn  er  ist  nur  der  Sclave  der  Jesniten  «d 
der  Bischöfe.  Die  Jesuiten  haben  die  Bischöfe  fflr  sich  gewönnett 
und  dadurch  sind  sie  die  Herren  des  Klerus,  der  armen  Landpfarrer 
geworden.  Diese  selbst  abeir  sind  in  einen  wahrhaft  tranrigett 
SusUnd  herabgesunken.  Schon  Alligaol  hat  darOber  jtngni  Ni- 
fe^es  berichtet,  und  Genin  thut  ma  noch  4Ünmal.  Das  Naprieon* 
■^•"^^«ncorfat  hat  sie  roinirt.  Das  Recht  ihrer  Einsetzung  bt 
an  die  Bischöfe  gefallen,  sie  sind  amovible  geworden.   Der  Bischof 

fc  #»     Jf *"*  ""**  ®^*  ^^  •^^  "^^^  »  '^^  ®^«  ^^^  Rechen- 
Gmd  f^r  r"  niassen,  selbst  ohne  da^s  er  nOthig  hat,  einen 

2!Sofi^  I  ^r*?^^^«*  »och  nicht  aufgehoben  sei;  noch  gibt  es 
duwhbS?  "^»«^ff^ne,    die   armen   Pfarrer.     Glekh'  in    Masse, 

^i  8  Sien  ^JT''i?^^.  ""'l  »^^*^^  ^^^«^  ^^  ^^^ 
™tallche  Poil^^^^  Die  AmobillUt  hat  hier  auch  sonst  Hoch 
Angeberei  slS^^^^^  bereits  herbeigefthrt.  Die  Verliumdnng,  die 
An^dr^ene  Zl  ^;?!j*«*/»ffi»«Wlche  Weise  befördert  worden. 
MIsstrauea  in/n^^^^^^  Freundschaft,   de»  Vertraw^ns  ist 

Anderen,    K^;,"i^^^^^^  Einer  lauert   auf  die  Stelle  des 

solche  GeaTsstLSÄM  *^*  **^  .^*^'^"-  ^»^  ^^^^  ^^ 
JesnWsmua  mu  snrLwT'' o,  "^^^«^  «^»  ^^^  Wort  gegen  den 
Bbchofo  wOrde^Ä;'  J»?  «««schweigen,  moss  äM^  Die 
tot  Niemand  b  «JJV^^vlli?"'  i*'^**  ^*^*«  entfernen  nnd  es 

m^"^  -«Amen  Ä^^/r  ^^/**"  ^  ^»«^  «* 
F«la  ein  aus  Lalea  wTlv    J     ®**^*  schiigt  ror,   dass  sliA/ia 
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VVwtterMg).    Obenhn  tteSt  <lie  lAge.    Da«  Bi«ti  LTidten,  das 
im  IMeiMie  des  JesaHisHias  «lebt,  lenektet  darin  mit  goieni  fteiapiel 
vor.    Jftii^t  dtirten  sie  eine  ang^efcliclie  Aenssening'  Calrins  wer 
die  JesoHen.    Bncli,  Capitel  und  Seitenzahl  war  ang^eg'^en.    iLber 
nlri^ends,  in  Iceiner  Schrift  Calrins  steht  die  angebliche  Aeasise- 
ruDg'.    Das  Blatt  httet  sieh  jedoch  wohl,  olischon  wiederholt  das« 
anfj^fordert,   sich   selber  Lilien   zu   strafen ,  nnd    es  in   seinen 
Spalten  einzag^estehen,  dass  eine  solche  Aeussening^  Calvins  nlr-^ 
gends  existire.    Die  Jesniten  scheoen  die  Lfl^e  nie;  Etwas  kann 
nie  -dooh.  hetfen,  es  bleibt  doch  irgendwo  Etwas  kleben,  auch  wenn 
nie  in  anderen  BIftttem  wideriegt  und  als  Lflge  hingestellt  wird. 
Der  Vf.  ninnnt  sich  die  Mflhe  die  neuesten  Schriften,  welche  von 
Garot,  Debreyne,  Montalenbert,  Belley,  Ccgnbalbt,  Desgarets,  V^- 
drine,  Carle,  Bonald  u.-  A.  für  die  Zwecke  des  Jesuitisnus  ge- 
sciirieben  worden  sind,  nfther  zu  beleuchten.    Wer  din  Jesuitismus 
kennt,  kennt  Auch  den  Inhalt  dieser  Schriften  im  Voraus.    Alles, 
was  es*  auch  sei,  für  den  Zweck.    Und  dieser  Zweck  Ist,  die  Ju- 
gend in  ihre  Rand  zu  bekommen;  denn  nur  so  können  die  künf- 
tigen Generationen  zu  Jesniten-Unterthanen  herangebildet  werden. 
Die  Weise  .der  Jesniten  ist  bekannt  genug;  darum  gehen  whr  hier 
auf  das  ih'nselne  nicht  ein.    Aber  Eins  verdient  bemerkt  zu  wer- 
den.   Die  friheren  Jesuiten  wuss^en,  was  man  durch  Gelehrsam- 
keit, oder  doch  durch  den  Sdiein  der  Gelehrsamkeit  und  Bildung 
erreiciien   könne^     Die  neueren   scheinen   diess   nicht  zu   wisjsen. 
GAiln  theilt  einige  Belege  aus  den  Schriften  derselben  mit,  woraus 
man  sieht,  dass  sie  nicht  einmal  französisch  reden  und  schreiben 
können.    Einiges  ist  so  stark,  dass  man  sagen  muss,  selbst  viele 
von  unseten  Deutsch-Franzosen  könnten  sich  bei  den  französischen 
Jesniten  in  scMechtem  Französlscb  noch  perfectioniren.    Sic  drin- 
gen darauf,  dasd  man  ihnen  die  Schulen  nberantworte,  und  allent- 
halben'zeigt  sich,  dass  sie  am  besten  thftten  vorher  selbst  in  die 
Schule  zu  gehen.    Der  3.  Abschn.  -betrachtet  die  *Erziehungsme- 
thode  der  Jesuiten  (L'enseignement  des  Jesuites.)    G^nin  weiset 
Uer- zuerst  nach,  däss  der  Unterricht  der  Jesuiten  durchaus  anti- 
^  patriotiseh  ist.    Das  mag  nun  für  das  neuere  Frankreich  von  Be-. 
dentung  sefai^  v^\t  wollen  und  können  darauf  keine  besondere  Wichtig- 
keit legen.    Wohl  aber  mrOssen  wir  nach  G^nin's  Schilderung  die 
Jetzigen  Jesniten  für  die  schlechtesten  Pädagogen,  die  es  geben 
kann,  erirlären.  Der  Vf.  fuhrt  besonders  Mehreres  aus  den  Instructions 
chn^iennes  -des  F.  Humbert  an,  welche  das  dcfutlich  beweisen.    Der 
Pater  predigt  Bntlialtsamkeit  und  Keuschheit,  erzählt- aber  einmal, 
um  diesen^  Zweck  zu  en'elchen^  die  obscönsten  Geschichten,  weiht 
daim  die  Jugend  in  die  sexualen  Geheimnisse  geradehin  ein,  und 
redet  welter  in  einem  wenigstens  verfänglichen,   die  Sinnlidikeit 
der  Jugend   kitzelnden  und   aufstachelnden   Totie.     Auch  in   die 
hölMten  Wissenschaften  versteigen  sich  die  Jesuiten.    Genin  theilt 
MehMfr^s  aus  dem  phRoiNipMBchen  Lehrtudke  Bouviers  mit,   das 
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fcerelt.^  41«  6.  A^e  crleWl-t,  «^  .^^V^K^IwI^S 

D^r  Vf.  iS.t  d«el  Werke,  iit  in  d»  f««*!«*«.  S«»»a»e» 
Xlte  V.  M-llet  (1834),  «^  »wdt^y«.  B«^ot  g8«^ 

Stti  den  Bhehrnd.,  dr-  J«-«.d  ;-»  einer  ^^^^j^ 
kee*U,  well  de  schfin,  nickt  weü  tie  wbeiriihet  irt,  fte  fc^ 
El^bmcb.    Wenn  «Im  Jemnd  Skebmck  »>«K«^»  *«  »^  J^S" 
tteche  Weise  siek  vnr  de«  Vcrbreeken  de»  Bkebrwsfce»  atlwvKß 
wUl,  w  bTMckt  er  nw  sn  de»  nnid«»  dWfeendne  lnt«tioni8  ndne 
Zullackl  sn  nek«en  vnd  tw,  kei  nnd  wikrend  der  reArechenwfccn 
Ilwdlune  M  denken  oder  viefaMkr  sick  Tonnsagen,  dann  «r  4ie 
Unxnckt  Sit  der  Fn»  nickt  treibe,  weil  nie  Terbeimtket,  »ndei» 
weB  de  sofcÄn  sei.    Dann  kat  er,  der  JeanHendnctrln  nnfoi^,  iinr 
«e  einfacke  femicatia  kegancen,  adt  weleker  «s  die  Jendten  be- 
kanntlick  idckt  dien  streng  nebnen.    Salcbe  nnd  nocb  weit  »rgen 
Oiace  werden,  wie  man  aoa  Genin's  Werte  crf&brt,  in  den  »em- 
■arien  Frankreld»  ab  ckristlidw  Maral  lant  and  «ffentlidi  «elebrC 
Es  Ist  in  nennen  Zeiten  wabl  kekaaptet  worden,  dasa  die  Jesaiten 
nkkt  ni«^  jene  Maral>Doetrin  oder  TieInMkr  jene  UnaMral-Doetria 
kUten,  welcke  Pascal  in   den  Provindal -Briefen  angreift,   and 
wckke  Ton  dea  nnnnwkr  verstorbenen  wackeren  Katbollken  Ellen- 
dorf in  den  Backe  ,^Mwal  nnd  Politik  der  Jeaaittn''  der  stanaen- 
den  Welt  nack  de«  Vorgang«  Pascal'a  akenttb  an^ged««*«  war- 
dctt.    Die  fnuuteisden  Sendnarim  nnd  die  Ukrfcickcr  der  jetHgeo 
£rann«sbdwn  iceailcn,  wekke  die  Stfaww  «ea  gaasea  Ordeaa  sind 
nnd  sein  nassen,  da  fccin  Jesait  Hwas,  das  nidit  rm  dem  Generd 
gdrilUgt  worden  sei,  dmckcn  iwscn  darf,  kewcisen  aber  aaf  das 
VdlkoBMienste  das  Gegentkeü.    Jene  alten,  grimlidlen  Misage- 
bartea,  der  ProbabffiBaHs,  der  nodos  dirigcndae  intcntioniB  n.  A.  ■., 
d«rck  wekbo  alle  TogcU  hnI  ckriatlicbc  Morailtit  in  ^en  Mca- 
ackcn  ect«dtct  werden   naas,  beatebea   aodi,   and  wecdea.nock 
l«M»er  gddrt.    H«ten  wk,  wk  MooUct  eise  «ewiaaen^Grage  cnt- 
lä^f*»  ^*  *•?  •''v'**  *■  '^^  Inteadiiten  JHacd  bandelt,    fis 
Sfn^ailT^i'J^  ?  JT*"  *^  Menacben  «ncbioaaen  k«nne, 


wort  "aJfe^  fi  *■  !S»«*.  «^'■teAritft  nMkwendig  ad,  die  Aat- 
ImÄ  ^iJ^Llr*  "'"^  ■*•  «**•  MolSetsddagf« 
XÄiIJrdlJ^jlÄ5?^i'  W.  »f.  Dn  i«int  dck  dieSat- 

»»»via  «j  vkin  iSr!!!^!^!?*'**  tttajoralkn«  angnl  nwwdi, 
•■  viiaai  M»  ■Mwtartaw»,  «i  «uiü«,  ^Hnndi  «aiaait. 
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Sentesiia  affirmans  videiar  probabilier.  Ratio  est,  quia  chariias 
»on  exi^it,  ot  qais  faciat  Jacturam  notabilem  bononim  iemporalium 
ad  servaDdam  vltam  proxinii.    Der  Probabilismos  also  entscheidet 

~  dass  er  immerbiiL  scbiessen  mag*.  Wir  könnten  noch  vieles  An- 
dere anftihreff,  besonders  aas  dem  Bache  Boavier*s,  mög'en  aber 
nicht  weiter,  von  UawiileQ  and  Ekel  fiberviantit«  {Jvd  bei  solchen 
LelHren,  der  ie^iien  Bchwelg«n  «die  Bischöfe  fVaiikKtehs,  schweigt 
die  Kirche.  Fürchtet  sie  nicht  wenigstens  für  sich  selbst  Gefahr? 
Hat  sie  nicht  in  Frankreich,  in  Spanien  erfahren,  dass  ein  Volk 
VOM  Jesnitismas  aaferzogen,  in  einer  Immoralität,  die  als  sehr  ver- 

,  träglich  mit  dem  Christenthume  hinfeüt^llt  worden,  gross  genährt 
leicht  za  völliger  Glaubenslosigkeit,  nnd  dtirch  diese  wieder  zu 
gY«8ölicher  VTnth  gegen  Kirche  und  g^gcn  Priester  geführt  wer- 
den kannlTst  die  Erfahrnngr  der  let-^ten  Jahraehnte,  sind  die  Re- 
voIutioBeB  des  südlichen  Europa  völlig  iimmiäi  gewemi? 
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GUubeni  Ziel..  Zfirich,  Meyer  u.  Zeiler.  1844.  VI  a.  199  S.  gr.  8. 
(M^yj  Ngr.) 


rtlU]  Zanmneiüiftiigeiide  Predigten  über  die  evMf .  Perikopen  des  gmmmn 
kathol.  Kirchenjahrt  von  M.  Fn.  Sofatobeok,  Dr.  d.  Th.  a.  Prof.  der 
Paitoraltheol.  zu  Badweis.  )  Bde.  Wiefl ,  Wimmer's  Buchh.  1844.  VI 
u.  218,  190  8.  gr.  8.    (1  Thlr.  7%  Ngr.) 

SI15]  Weiheitonden  der  Religion  in  lieben  FamiUenkreiten.    Taafred«n  von' 
•  K*  SohrMer,   Fred,  an  AngermAnde.      3.  Bdchn.     Berlin,  (Logier). 
1843.    VllI  u.  164  S.  gl).  12.    (15  Ngr.) 

K€\  Daf  Mistiontwerk  ein  Werk  des  Herrn  und  kein  rergebÜches  Werk. 
id.  fib.  1.  Cor.  15,  58  von  A.  F.  BinmIioii,  Pred.  an  d.  firanz.  Luisen- 
tuftk.  SU  Berlin.    Berlin;  (Wohlgcmuth).    1843.    16  8.  gr.  8.    (3«/»  Ngr.) 

[8S17]  Predigt  bei  der  Binweihungsfeier  d.  erneuerten  Mennoniten-Kirche  zu 
Crefetd  am  20.Dec.  1843  von  lätoah.Mrej&auifUä.  Crefeld,  Funoke'sche 
Buchh.     1844.     13  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[1818]  Predigten  von  Dr.  Fr.  A.  WoU,  Fruhpred.  an  ä.  Peterskirche  zu 
Leipzig.  Nach  seinem  Tode  herausgeg.  (von  Kriiz),  5.  Samml.  Leipzig, 
Breitkopf  u.  H&rtei.     1844.     VIII  u.  459  S.  gr.  8.    (2  Thlr.)  ' 

gll9]  Die  Verbreitung  u.  Einflihrung  der  Kirchenreformation  in  d.  gefönt 
raCich.  Henneberg,  von  J.  G«  fltaui€r,  Pfr.  zu  Vachdorf.     Schleusingen. 
(Meiniiigen,  Blum.)     1843.    225  S.  gr.  8.     (20  Ngr.) 

[ins]  Predigt  zur  3.  JubMfeier  der  Henneberg.  Refonnntion  am  35.  Jan.  1844 
in.d.  Hofkirche  zu  Meiningen'  geh.  von  Dr.  C«  AolMraMUin.  Meiningen, 
Keyssner.     1844.    25  S.  gr.  8.    (3*75  Ngr.)     - 

[assi]  Predigt  zur  3.  Jubelfeier  der  Henneberg.  Reformation  am  25.  Jan.  1844 
in  d.  Stadtkirche  zu  Meiningen  geh.  Ton  E.  Bobaubaoh .  Superint.  Eben« 
das.,  1844.     15  8.  gr.  8.    JVj^  Ngr.)  ^ 

[ssn]  Das  TauCTest  I.  Herz.  Durchl.,  der  Prinzesun  Auguste  Luise  Adelheld 
Caroline  Ida  zu  Sachsen-Meiningen  und  Hiid burghausen.  Erinnerungsblätter. 
Angehängt  ist:  Taufrede  von  Df.  Ackermann,  Hofprediger.  Ebendas., 
1843.    31  u.^12  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

8 J23],  Predigt  zum  Gedächtniss  der  Fürstin  Cädlie,    reg.   Grossherz,  von 
Idenburg  von  Dn  B.  O.  A.  BöokeL     Oldenburg,  Sonnenberg.     1844. 
16  u.  4  S    gr.  8.     (5  Ngr.)  *  ^ 

[3824]  Todtenfeier  in  Folge  des  Heimgangs  der  verew.  Grossherzogin  Cäcilie 
von^Oldenbiwg  von  Clftnspcn,  Kirchenrath.    Oldenburg,  (StallingJ,     1844. 

v^ToWenW^^A'^^^^  ^S,^2L.!I;u^""-  ^^^  entschlaf.  Groash.  Cäcilie 
grjia    (2%  Ng«^)  Wanroth,  Hofpred.    Ebendas.    1844.    HS, 

^^K^n'c^fi^^^^  Predigt  zu™  Gedächtn.  der  Grossh.  Ca- 

nenberg!    iS   hT^^^^^  Landrabbiner.     Oldenburg.  Son- 

KÄe^nf  AeÄÄ^  ^^T"!  ^l  ^^«"  ^^  Todesralleu  und 

Hi.  Babli  Past  zu  PU^f"?  ^""T'  ^^^•»•^«»  '>"  dens.  von  Chr.  Tr«- 
gr.  8.    (7% 'Ng?.)  *•"'"«•     ^^^^'^>  Theile's  Buchh.     1843.     30  S. 

[««]  Andenken  an  die  beiden  heil.  Tage  der  Taufe  „.  ersten  Ab^ndmaW.^ 
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M«r,  Tön  J.  MoteBAar.  Pred.  der  ev.  Memiofiiten>  Gemeine  ia  Monsheiiii, 
Leipzig,  K.  TaachniU.    1844.    XVI  q.  132  S.  16.    (10  Ngr.) 

[3329]  Praktischer  Unterricht  zum  erstmal.  Empfange  der  h.Coinmanion,  von 
Aat. Rnbuid,  der  b. Sehr. Dr.  u. Stadtpfr.  in  Amstein.  Würzburg,  8tahel. 
1844.    XU  u.  83  S.  13.    (5  Ngr.) 

[3330]  Christliches  Beicht-  n.  Commiinionbuch  f.  Erwachsene  u.  Confirmanden, 
liebst  e.  Anhang:  Gebete  und  Betrachtungen  zur  Kranken-Communion ,  von 
Jm  Cku  EL  UMkk^  Dr.  d.  Phil.  u.  Pfr.  zu  Nürnberg.  Nürnberg,  Komische 
Buchh.    1844.    VI  u.  261  S.  mit  3  Stahlst,  gr.  8.    (l  Thlr.) 


[3331]  Die  Weihe  der  Seele,  oder  Erliebungen  zu  Gott ,  vonAbb^] 
Neue  TOilst.  Uebersetzung  aus  d.  Franz.  %  Bd.  (Die  Seele  in  ihrer  Er- 
hebung zu  Gott  mittelst  Erwägung  der  wichtigsten  Religionswahrheiten.) 
Aegensbarg,  Blaiis.    1844.    482  S.  8.    (27V,  Ngr.;  einzeln  ITUr.  3 «/ö  Ngr.) 


[3332]  Jehova.  Ein  kathol.  Gebet-  u.  Erbauungsbuch  für  d.  reifere  Jugendl. 
Alter.  Aus  dem  Nachlasse  des  Pfrs.  Biggel.  Stuttgart,  Hallberger.  1844. 
XII  tt.  308  S.  mit  1  SteUit.  8.    (IP/»  Ngr.) 

[3333]  Kaihol.  Unterrichts-,  Gebet-  n.  Gesangbuch  von  P.  Raym^  Bnnuu 
14,  verb.  u  renn.  Aufl.  Berlin,  Hasselberg'sche  Verlagsbuchh.  1844.  XVI 
u.  516  S.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[333<l]  Erhebungen  des  Gemüthes  zu  Gott.  Ein  vollst.  Gebet  •  u.Erbauungs-. 
Imch  für  KathoBken.  3.  sehr  verb.  u.  Term.  Aufl.  Wiesensteig,  Schnid. 
(Leipzig,  Meizer.)  1844.  443  S;  mit  3  StahUt.  u.  gestoch.  Tital.  gr.  12. 
(22%  Ngr.) 

[3335]  Ermahnnngsreden  auf  hohe  Festtage  o.  heil.  Zeittti.  Herausgeg.  toq 
dem  Vf.  der  ^Schritte  z.  voUk.  Liebe  Gottes*«  u.  •.  w.  2.  Bdchn.:  Sechs 
▼erschied.  Ermahnungsreden  auf  d.  heil.  Charfreit^g.  3.  Bdchn. :  Sechs  ver- 
schied. Ermahniuigsreden  an  d.  heil.  Osterfeste.  Regensburg,  Manz.  1844. 
144  u.  144  S.  gr.  8.    {k  11%  Ngr.) 

[3336]  Von  dem  alleinseligmachenden  Glauben  u.  d.  alleinseligmach.  Kirche, 
u.  V.  d.  wicht.  Glaubensstreitigkeiten.  Nebst  Unterr.  über  d.  Gebet  u.  d. 
Betrachtung,  üb.  d.  heil.  Sacr.  d.  Busse  u.  d.  Altars  u.  verschied.  An- 
dachteübungen.  Einsiedehi,  Pustet.  1843.  215  S.  nebst  Titelkupf.  12. 
(675  Ngr.) 

[33311  Blütheu  und  Früchte  fftr  d.  ewige  Leben.  Ein  vollst.  Andachtsbuch 
für  Katholiken  von  A.  Sohenerecker ,  Pfr.  in  ReisÖng.  W»«jensteig, 
Schnad.  (Leipzfg,  Meizer.)  1844.  26»  S.  mit  1. Stahlst,  gr.  8.  (15  Ngr., 
mit  3  Stahlst:  22%  Ngr.) 

[W38]  Schritte  zur  vollkomm.  Liebe  Gottes  durch  die  Vereinigung  mit  Jesus, 
sowohl  b.  d.  heil.  Messe,  als  in  d.  heil,  Communion;  oder:  Mess-  u.  Com- 
DHmionbufai  f.  fromme  KatholikiBB.  19.  Orig.-Aufl.  Würzburg,  Stahelsche 
Bttchh.  1844.  VI  u.  508  S.  mit  5  Stahbt.  gr.  12.  (20  Ngr.) 
[33391  Der  Pilger  zum  Kreuze  Christi.  Ein  Gebet-  u.  Erbauungsbuch  ßr 
kathol.  Christo»,  mit  besond.  Rücksicht  auf  die  Bedürfnisse  des  wallfahr. 
Volkes,  von  Dr.  Aadr. Senestrey.  München,  Letatner'sehe  Buchh.  1844.. 
VI  u.  676  S.  nebst  2  Stahlst,  gr.  12.    (25  Ngr.) 

[8340]  Die  Wallfahrten  nach  Andechs,  Altotting  und  Graffath,  wie  dieselben 
Von  d.  WallfiOirer-Bruderschaft  v.  heil.  Erzengel  Raphael  f«  München  ver- 
anstaltet  werden,  von  Dr.  A.  Senestrey.  Ebendas.,  1843.  4J1  b.  u. 
4  Stahlst,  gf.  12.    (22%  Ngr.) 

[3341]  Der  Katholik  in  seiner  Kirche,  oder  voHständ.  Gebet-  u.Erbauungs- 
liuch  f.  kathol. Christen,  im  genwien Zusammenhange  mit  d.  kath.Ulaul>ens- 
1844.  II.  ^^ 
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n.  ffittedekr«!.  Twi  «Th.  JVVImhp,  Dr.  d.  Tli..  »•«•»'ftfl?'?^/"  T^?lt^ 
3  Twm.  M.  ▼«*.  An«. ,  Müneben,  Leatner'acli«  BttcMi.  1844,  X.ÄII  u. 
574  8.  mit  1  Stabbt.  «r.  8.    (35  Ngr ) 

gut]  Aiinal«n  der  Verbreiiang  de«  Glaubeni.     Eine  perlod.  Sammlane  Ton 
riefen  d.  BUchdfe  a.  MiMionftre  aus  d.  Tertchied.  Missionen  beider  Welt- 
theile  0.  aller  sowohl   auf  d.  Missionen  als  auf  das  Werk  zur  ^^"JJ^^Jf 
d.  Glaubens  bezOgl.  Beweisschriften.    Ans  d.  Frans,  fibers.     ".Bd.  No.  Ld 
.  — LVI.    Kinsiedeln,  Gebr.  Benziger.     1843.    51«  8.  gr.  8.    (k  7  Ngr.) 

fJIttl  Frdmüihige  Blätter  ab.  Theo!,  u.  Kirchenthum ,  berauageg.  ▼.  B.  A. 
rflanz.    Jahrg.  1844  in  12  Hftn.    Stuttgart,  Neff.    gr.8.    (4Thlr.M%  Ngr.) 

[aSM]  Magazin  für  die  neueste  Geschichte  der  evangel.  Missions-  u.  Bibel* 
Gesellschaften.  Jahrg.  1844  in  4  Heften.  Herausgeg.  von  W.  Hoffinann, 
Basel,  (Schneider),    gr.  8.    (2  Thlr.) 

[SU&l  Missions-Blatt  aus  d.  Brüdergeneine,  redigirt  j.N.J.Holtn.  8.  Jahrg. 
(1844)  in  26  Nrn.  (%  Bog.)  Hamburg,  Perthes -Besser  ü.  Mauke.  4. 
(12%  Ngr.) 

rS346l  Missionsblatt  für  Kinder,  redig.  Ton  Dr.  Barth  in  Galw.  Jahrg.  1844 
in  12  Nrn.  (k  12  8.)    Stuttgart,  (SteinkopO.    gr.  12.    (7%  Ngr.) 

rT]  Dresdener  Missions- Nachrichten.     Jahrg.  1844.     Dresden,  Naunann. 
(10  Ngr.) 

[SM8]  Kirchliche  Mittheilungen  aus  u.  über  Nord-Amerika.  Herausgeg.  von 
W,  Lohe,  Pfr.  in  NeuendetUlsau ,  und  J,  Fr.  Wucherer^  Pfr.  in  Nördlingen. 
1.  Jahrg.  (1843).    Nördlingen,  (Beck'sche  Buchh.).    «  Bog.  4.    (7%  Ngr.) 

[Itl9]  Philothea.  Ein  Sountagsblatt  für  relig.  Belehrung  und  Erbauusg. 
8.  Jahrg.  (1844).    Würzburg,  Stahersche  Buchh.    gr.  4.    (1  Thlr.  20 Ngr.) 

[3860]  Der  Pilger.  Ein  Sonntagsblatt  zur  Belebung  religiösen  Sinnes.  Her- 
ausgeg. von  ein.  Capitularen  des  Stifu  Einsiedeln.  3.  Jahrg.  (1844)  in  12 
Heften.  Einsiedehi,  Gebr.  Benziger,  1.  Heft  6  Bog.  u.  1.  Üth.  Bild.  4. 
(2  Thlr.  7V,  Ngr.)  . 

[M51]  Kritische  Prediger- Bibliothek.  Herausgeg.  y.  Dr. /.  i^r.  J25^.  25.  Bd. 
(Jabrg.  1844)  in  6  Heften.  -  NeusUdt  a.  d.  O.,  Wagner«  1.  Heft  194  S« 
gr.  8.    (cpl.  5  Thlr.  7%  Ngr.)         ... 

[335|]  Religion»-  u.  Kirchenfreund  und  Kirchencorrespondent,  verbunden  mit 
e.  kath..theolog.  Literatur>Blatt.  Herausgeg.  von  G,  J,  Saffenreuter  u.  F, 
X.  Himm^stein.  Neue  Folge.  4.  Jahrg.  (1844)  in  12  Heften.  Wörzburg, 
Stohersche  Buchh.     104  Bog.  gr.  4.     (4  Thlr.) 

••^^  ^w  ^  S?*^  .®'"**:  ®\"®  5^t«<*rfft  auf  d.  Gebiete  d.  specielle»  Seei- 
Ü^^'k. Jr  "^^^  r^x"*^'-  ??•««««»»».  Seelsorgern  und  chrkd.  Theol^ 
gen  herausgeg.  y.A.  U.  Th.  Thym.  3.  Jahrg.  (1843)  in  4  Hftn  Beriim 
Wohlgemuth.    gr.  8.    (I  Thlr,  20  Ngr.)  V°**^-  ^  *  *™"-     "*'"^ 

irJa^rTXÄsc^^^^^  L""   ^«^«■'  ^''^  ™  NWlingen, 

(«2V4%)^        ^        ^  ^™-  (/«  ®^ß)     Nördlingen,  Beck'sche  Buchk! 

ff  aS'd.'Älte^  f  l-\"^^;.^^'  Interessantesten  u.  Vorzüglich- 
06U.    Tiahrg   (iÄ'^i/h^^^^^  Herausgeg   Ton  Dr. ^<?,  >. 

«r.  4.    (3  Tbl*  15  Ngr.)        "''*^-     Regensburg,  Manz."^  I.  Heft  52  S. 

P^l  D^  Wahrheiufreund,  ein  kathol.  Blatt  für  reüg.  Belehrung  u.  Er- 
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bauung.    Uut.  Mitwirk,  eines  Verein«  kathol.  Geistlicher  der  Didcese  Augs- 
burg red.  von  /7t.  Jak,  Spindler,  Doinvicar  in  Augslmrg.      1.  Jahrg.  (1844)      ' 
111  52  Nrn.  (1 V2  Bog.)    Augsburg,  Kranzfeider  u.  Co.    gr.  4.    (2  Thir.) 

[3357]  Zeitschrift  für  Protestantismus  und  Kirche.  Herausgeg.  yon  Dr.  G 
Ch,  Ad.  HarUss,  Prof.  d.  Theol.  in  Briangen.  Jahrg.  1844  in  12  Heften. 
(Neuer  Folge  7.  a.  8.  Bd.)    Erlangen,  Bläiing.    gr.  8.    (4  Thlr.) 

Jorbpradenz. 

[3336]  Revue  de  liägisiation  etc.  (Vgl  No.  9646.)  F4vr.  Inh.:  TVop/ong,  da  pou* 
voir  de  l'£tat  sur  Tenseignement  etc.  [Fin.]  (8.  161—219.)  DelpU,  des  prejeu 
form^s  avant  1840  pour  la  publication  d'un  recueil  de  chartes  nunicipales. 
( — 236.)  Ginaulkact  revue  des  recueils  etc.  De  r<6tude  du  droit  natural, 
^de  la  Philosophie  du  droit  et  do  droit  romain  en  Italic.  (-^252.)  l\fni, 
revue  crit.  de  la  jurisprudence  civile.  (-^268.)    Bulletin  etc.  (—  320.) 

[3393]  ZeitschriiFt  fnr  Rechtspflege  und  Verwaltung,  zunächst  fikr  d.  Kdnigr. 
Sachsen.  Herausgeg.  von  Dr.  77i.  Tauchnitx  und  W,  Th.  Richter,  4.  Bds. 
1.  Hft.  Leipzig,  B.  Tauchnitz.  1844.  gr.  8.  (15  Kgr.)  -  Inh.;  Nehrhoff 
V.  Holderberg,  Nachträge  zur  Abhandl.  über  das  Mandst  v.  12.  Nov.  1828. 
(S.  1 — 5.)  V.  Weber  f  Beiträge  zum  Bergrecht  u,  Bergprocess  in  Rechtsfal- 
len. ( — 30.)  Schwarze,  fib.  d.  Verbindlichkeit  des  Vermiethers  einer  Sache 
zur  Prästation^  d.  uti  frui  Heere.  (~44.)  Hti/ne,  ob.  d.  Restitution  d.  ehe* 
weibl.  Mobiliar-Einbringens.  ( — 73.)    Präjudiden  u.  s.  w.  (—96.) 

[3360]  Zeitschrift  far  deutsches  Recht  und  deutsche  Rechtswissenschaft.  In 
Verbind,  mit  vielen  Gelehrten  herausgeg.  v.  A,  L.  Reyscher  u.  W,  E,  Wtlda, 
8.  Bd.    Leipzig,  O.  Wigand.    416  S:  gr.  8.    (2  Thlr.) 

[3361]  Anwalt-Zeitung.  Eine  Wochenschrift.  Redacti:  Bojxp,  Hofgerichtsaüv. 
inDarm^tadt.  Jahrg.  1844  in  52 Nrn.  (Bog.)  Heidelberg,  Winter.  Liex.-8. 
(4  Thlr.) 

[3363]  Dr.  C.  F.  MiUilaiiliitMdi^  Lehrbuch  de«  Pandekten-RechU,  nach 
d.  Dioctrina  PandectanAn  deutsch  bearbeitet.  4.  verb.  Aufl. ,  herausgeg.  ▼. 
Dr.  0.  C.  V.  Madai.  1.  Thl.  Halle,  Schwet^chke  u.  Sohn.  1844.  XIV 
u.  427  8.  gr.  8.    (Für  3  Thle.  4  Thlr.) 

[33li3]  Ueber  die  Vnterscheidung  zwischen  Servitutes  rusticae  und  urlMna«, 
Eine  civilist.  Abhandl.  von  0r.  E.  Zacharlft  ▼.  Ung^eathal,  a.  o.  Prof. 
d.  Rechte  in  Heidelberg.  Heidelberg,  Winter.  1844.  ViU  u.  104  S.  gr.  8« 
(15  Ngr.) 

[33C4]  Kritik  von  Geo,  Beseler's  Volksrecht  und  Juristenrecht  von  Q.  P. 
Piichta.  (Aus  d.  Jahrbb.  fär  wusensch.  Kritik  bes.  abgedr.)  Berlin,  Bes- 
ser.   40  8.  gr.  a    (7%  Ngr.) 

[3310]  Volksrecht  und  Juristenrecht.  L  Nachtrag  s  G.  F.  Puchta.  Vo* 
Dr.  Geo.  Beseler,  Geh.  Justizr.  u.  Prof.  zu  Greifs wald.  Leipzig«  Weid«- 
mann'sche  Buchh.     1844.    30  8.  gr.  8.     (6  Ngr.) 

[3336]  Handbuch  des  schwazerischen  SiaaUrechts.  Herausgeg.  von  Dr.  Ludw, 
SneU,  Bundessteatsrccht.  2.  Nachtrag  zum  I.Bde.,  enth.  die Tagsatzunga. 
beschlüsse,  Concordate,  Vyträge  mit  d.  Ausland  u.  s.  W.  von  1839  bis  tt. 
mit  1842.    Zürich,  Orell,  Füssli  u.  Co.  '  1844.     184  S.  gr.  8.     (15  Ngr.) 

[3337]  Essai  sur  la  coudition  juridique  des  ^trangers  dans  les  Ugialationa 
anciennes  et  le  droit  moderne.    These  de  doctorat  par  M.  Bv^-  Sotoma«. 
Paris,  Videcoq.     1844.    2374  Bog.  gr.  8.    (4  Fr.) 
[3368]  Neue  Sammlung  bemcrkeiuwerther  Entscheidungen  des  Ober^Appel)«- 
,^     ^  *  12*  V 
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Gerichts  zu  Cassel.  Heraiugeg.  unter  der  Aufoicht  d.  kurf.  Justiz-Mimst. 
V  F  G.  L.  Strippdtnann,  0.-App.-Gcr.-8ecretoir.  2.  ThL  I.  Abthl.  Cas- 
sel, Fischer.     1844.    VIII  u.  416  8.  gr.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[aM9j  Praktische  Aasfilhrung  aus  der  Lehre  von  d.  ßonderang  des  Lehens 
vom  Bi:be,  mit  besond.  Hinblicke  auf  d.  Sonderungsfall  in  d.  Lehensherrschaa 
R.  im  k.  Sachsen,  nach  d.  im  J.  1825  ohne  lehensföhige  ^escendenz  erfolg- 
ten  Ableben  ihres  letzten  Besitzers,  von  J.  Fr.  BrAolaier,  k.  s.  Jastise- 
amtmann  zu  Rochlitz,     Altenburg,  Heibig.    1844.    4tf  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[8370]  Ergänzungen  u.  Erläuterungen  der  preuss.  Rechtsbucher  durch  Gesetz- 
gebung n.  Wissenschaft.  Unter  Benutz,  der  Justiz-MinisteriaUActen  u.  der 
Oesetzrevisions-Arbeiten  herausgeg.  Ton  H,  Grajf,  C.  F.  Kock^  L.  v.  SSmte, 
H.  SimQU  tt.  A.  WentzeL  2.  verb.  u.  verm.  Ausgabe,  bearb.  von  H.  Gräff, 
L.  o.  R^mit  u.  H.  Simon.  5.  u.  6.  Bd. :  Ergänzungen  des  aUg.  LandrechU. 
TU.  n.  Tit.  9—19.  Breslau,  Aderhoiz.  1844.  920  u.  895  S.  Lex.-a 
(ä  3^  Thlr.) 

[sni]  Provinzial-GesetEe  lud  Observanzen  der  Prov.  Schlesien.  Ein  Leit- 
faden in  Rechtsangelegenheiten  f.  d.  Bewohner  Schlesiens,  d.  Gralsch.  Glats 
und  d.  preuss.  Markgrafth.  Oberlausitz.  Berlin,  Heymann.  1844.  VI  u. 
117  S.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[3STS]  Preussens  Eisenbahn-Gesetzgebung.  Eine  Zusammenstellung  der  bis- 
her erschien.,  die  Eiscnbtfhn-Untemehm.  betr.  Gesetze  u.  Minist.-Rescripte. 
Glogau,  Plemming.     1844.    VI  u.  44  8.  .gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[SSn]  Instruction  f.  die  Gemeindevorsteher,  Gemeindeausschösse  U.  Gemeinde- 
schreiber  wegen  Führung  der  Gemeindebücher  und  Gemeindelisten  von  K. 
CMVtzsoh,  Landrichter  in  Gräfenberg.  4.  Aufl.  Bayreuth,  Buchner'sche 
Buchh.    1844.    109  8.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[3374]  Der  preussische  Justiz-Commissar.  od.  prakt  Handbuch  f.  Geschäfts« 
männer  und  Capitalisten ,  namentlich:  Kaufleute,  Fabrikanten,  Apotheker, 
Handelsleute,  Professionisten  u.  Hausbesitzer,  bei  Einziehung  ihrer  Forde- 
rungen im  gerichü.  Wege,  mit  Rocks,  auf  die  neuen  gesetzl.  Vorschriften; 
nebst  Brläuter.  tu  Formularen  zu  Klagen,  Execntionsgesuchen  u.  Liquida- 
tions-LifoeUen.    2.  Aufl.    Breslau,  Freund.     1844.    72  8.  gr.  8.    (7V,Ngr.) 

[3375]  Code  de  commerce  expliqu^  par  ses  moUfs,  par  des  exemples  et  par 
la  jurisprudence  etc.  7.  ^dit  Par  J.  AuRogron.  Paris,  Videcoq.  1844. 
29  Bog.  18.    (8  Fr.) 

[3376]  Suite  du  Tratte  du  contrat  de  coromission  et  des  obligations  conven- 
tioneües  en  matiere  de  commerce,  par  Delamarre  et  Lepoltevin,  Tom.  Ilf. 
Paris,  Delamotte.     1844.    437,  Bog.  gr.  8.    (8  Fr.  50  c.) 

[3377]  The  Law  and  Practice  of  Bankruptcy ,  as  altered  by  the  New  Statu- 
tes, Orders,  and  Decisions.  By  B.  Montagn  and  8.  Ayrton.  2.  edit 
by  J.  H.  Koe  and  S.  MiUer.  2  vols.  London,  1844.  91  Bog.  gr.  a 
(2j^  28h.) 

[8378]  Die  Lehre  von  der  unbeschrankten  obligater.  Gewerbegesellschaft  u. 
von  Commanditen.  Nach  röm.  Recht,  mit  Rucks,  auf  neuere  Gesetzgebun- 
gen von  Dr.  Oeo.  K.  TrelUdike,  Appellationsr.  zu  Dresden.  2.  durch- 
aus umgemrb.  u.  v«rm.Aufl.  d.  Schrift:  „die Lehre  v.  d.  ErWerbsgescllschafl*'. 
Leipzig,  Reclam  sen.    1844.    XIV  u.  269  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  7%  Ngr.) 

(3879]  ♦Quellen,  Materialien  u.  Commentar  des  gemein  deutschen  Pressrecbts, 
von  Jid.  A.  Oollmaiin.  Dr.  d.  R.  u.  Privatdoc.  an  d.  Beri.  Univ.  Berlin 
Besser.     1844.    VIII  u.  ^28  S.  gr.  a    (2  Thlr.  15  Ngr.)  ' 

I«»]  Drei  Abhandlungen  von  Dr.  P.  W.  Meinert.     Leipzig,  Teubner. 
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1844.  VI  o.  3^,  20  o.  14  S.  gr.  8.  (15  Ngr)  Inh.:  I.  Von  den  Rechten 
der  Autoren  u.  ihrer  Erben  bei  neuen  Auflagen  eines  Werkes,  Tornehmlich 
auch  nach  SS-  4  u.  5  d.  neuen  sächs.  Nachdrucksgesetees.  II.  Ueber  die  im 
K.  Sachsen  gelt.  Grundsätze  von  d.  Verbindlichkeit  zum ,  offentl.  Brückenbau. 
III.  Ueb.  d.  Nothwendigkeit  der  engern  Begrenzung  des  zeither  in  Sachsen 
angenommenen  Begriffs  und  Umfangs  einer  Administrativjustizftache. 

[3961]  Das  kön.  sächs.  Gesetz  vom  22.  Febr.  1844  zum  Schutz  der  Rechte 
an  literar.  Erzeugnissen  u.  Werken  d.  Kunst,  mit  kritisch- exeget.  Erläute- 
rungen versehen  von  Dr.  F.  W.  Meiacrt.  Ebendas.,  1844.  IV  u.  81  S. 
gr.  8.    (15  Ngr.) 

[saetf]  HÜzig*s  Annalen  d.  deutsch,  u.  ausländ.  Criminal- Rechtspflege  u.  s.  w. 
Febr.  (Vgl.  No.  1358.)  Inh.:  PöUx,  üb. Injurien  u.s.  w.;  Schluss.  (8. 153 
-r-186.)  /^»nme,  Jordan;  Bemerkungen  zu  den  Entscheidungsgründen  erster 
Instanz.  (*— 283.)    Correspoiidenz  u.  s.  w.  (—288.) 

[3383]  Ueber  die  Entwürfe  der  Gerichtsverfassung  u.  d.  iStrafprocessorduuug 
f.  d.  Grossherz.  Baden,  von  C.  F.  üosslilrt.  Heidelberg ,.  Mahr.  1844. 
32  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[8384]  Ueber  den  Begriff  u.  d.  Strafe  des  Kindsmordes  nach  d.  peiul.  Gerichts- 
ordnung Ka/1*8  V.  mit  Rücksicht  auf  d.  rom.  u.  al^ernian.  Recht.  Ein  Beitr. 
zur  Interpretation  der  Art.  35,  38  u.  131  der  Carolina  von  JLaiAw,  Jor^ 
dan,   b.  R.  Dr.    Heidelberg,  Mohr.     1844.     XXXIV  u.    117  8.   gr.  8. 

(25  Ngr.) 

[3385]  Vertheidiguiig  Jordan*s.  Ein  Nachtrag  zu  dessen  Selbstverthetdigiiiig 
v'onDr.P.WI^Mid«    Mannheim,  Bassermann.     1844.    XII  u«  141  S.  gr.  8. 

(15  Ngr.) 

[3388]  Ueber  das  Recht  des  Freigesprochenen,  eine  Ausfertigung  des  wider 
ihn  ergang.  Erkenntnisses  zu  verlangen.  (Von  Dr.  Jftooby.)  Königsberg, 
Voigt.    1844.    38  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

Classkche  Alteithimiskiiiide* 

[338V]  Zeitschrift  für  die  AltertHumswissenschaft  u.  s.  w.  (Vgl.  No.  460.) 
Hft.  2,  Droyseny  die  Tetralogie.  (No.  13—16.)  Grote/end,  üb.  d.Origina-. 
lität  d.  Horatius  in  seinen  Qden.  (No.  19.)  Wieseler ,  faiessen  die  Choepho- 
ren  des  Aeschylos  ursprünglich  *0(>^<rTC^a  ?  (No.  20.)  Schneldewin,  Randnoten 
zu  Ahrens  Dorischem  Dialekte.  (No.  20.)  Recc.  u.  Anzeigen.  —  Hft.  3. 
J^eter,  das  Verhällbiss  Roms  zu  d.  besiegten  ital.  Städten  u.  Völkern.  (No.  25 
— 28.)  Ohger,  krit.  Studien  z.  griech.  Anthologie.  (No.  29 — 30.)  Omau, 
Epigraphica.  (No.  31.)    Recc.^  Miscelien  u.  s.  w. 

[3SBB]  RheipisdMss  Museum  för  Philologie  u.  s.  w.  2.  Hft.  (VgL  Nd.468.) 
Inh  :  Weigcnd^  de  fontibus  et  ordiae  Aiithologiae  Cephalauae.  (8.161 — 178.) 
Ladewig  y  Einleitt.  u.  Anmerkk.  zu  Plautiiiischen  Lustspielen.  I.  ZurCasina. 
(—205.)  £ergk,- ober  die  Kritik  im  Theognis.  (—233.)  Wekker,  spicileg. 
-  epigrammatum  graecorum.  (—275.)  Wex ,  üb.  die  kges  annales  der  Römer. 
(—288.)    Miscelien.  (—320.) 

[3388]  *Aeschyli  Eumenides,  ad  codd.  manuscriptorum  fidem  recognovit  A 
notis  maximam  partem  criticis  instruxit  (r.  l^'nwood,  M.  A.  Oxonii,  1844. 
208  S.  gr.  8.    (8sh.) 

[3390]  T|ie  Meditations  of  M.  Aur.  Antoninus,  with  the  Manual  of  Epi- 
ctetus,  and  a  Summary  of  Christian  MoralHy.  Freely  translated  from 
the  orig.  Greek  by  H.  M'Cormac^  M.  D.  Lond.,  1844.  126  S.  gr.  12. 
(n;  2sh.  6d.) 
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rsMil  Arlitotelci  de  NoUonii  definitione  doctrina«     Scrips.  Bm.  BAaaoWp 

Phü.  Dr.    Berolini,  Bener.    1843.    79  8.  gr.  8.    (W  Ngr.) 

rsmi  ♦Diodori  Siculi  bibliothecae  hiator.  quae  supenoot.    Emovarcccn«. 

Lud   DindorflL    -Graece  et  lat.     Pcrditorum  librorum  exceirpta^ct  fragmente 

ad  intefiri  opcrii  »criem  accommodare  atuduit,  renim   indiccm  locupIetiM, 

adj    C«r.  Mmerus.    Vol.  U.    LuUt.  Paria.,  P.  Didot.    1844.    VI  u.  ^52  3. 

gr.L«x.-8.    (4Tlür.) 

[tttt]  «Buripidla  Fabulae.    RecognoTit,  lat.  vertit,  Jn  XII  fabuks  anno- 

tationem  crit.  acripait»    omnium  ordinem  chronolog.  indagaTit   Theob,  Ftap, 

Ineat  varietaa  codd.  Pariain.  28.17  et  2887  accurate  excerpU.   Ibid.  ap.  eund. 

1844.    LXXIV  u.  616  S.  gr.  Lex.-8.    (4  Thlr.) 

fUH]  OeuTrea  compUtea  d'Hippocrate.     Tradaction  nour.  arec  le  texte 

greo  en  regard»  coUatioaa^  par  lea  namacrita  et  teutea  lea  ^ditiena,  accM- 

pacn^e  d'une  introduction,  de  comnentairea  laedicanx,  de  ▼ariantea  et  de 

Sotea  pbHolog,  par  E.  UtU.     Tom.  IV.     Paria,  BaiUi^re.     1844.     43% 

Bog.  gr.  8.    (10  Fr.) 

r»»!  Sophoclea  Toaxiviw,  with  Notea,  Critical  and  Bxplanatory,  ada- 

pted  to  the  uae   of  Schoola   and  Uniyeraitiea.      By    T.  MiichM,   A.  M. 

Oxford,  1844.    101  8.  gr.  8.    (Sah.) 

rsast]  Sophoklea.    Deutach  ron  Br^mci  und  Sigismnd.    Aiiag.  In  SchiUerfor. 

laat.    Bifort,  Bxped.  d.  Thflr.  Chronik.    1844.    363  8.  gr.  16.-    (15  Ngr.) 

insv]  Sophoklea  Antigene.     Metriach  übertragen  Ton  Frz.  Fritze.     Berlin, 

FSratner.    1844.    68  8.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

paSB]  Sophoklea  Oedipua  in  Kolonoa.  Metriach  Abertragen  Von  Frz.  Fritze. 
Ebendaa.,  1844.    Ol  8.  gr.  8.    (12%  Ngr.)     . 

[SSM]  Vollatand.  Wörterbuch  su  Xenophon*a  Kyropädie  mit  beaond.  Rucksicht 
auf  d.  Erklärung  d.  peraonL  u.  geograph.  Eigennamen  von  G.  ChJ OmtibBm. 
Subrect.  am  Lyc.  in  Haiuiover.     Leipzig,  Hahn'ache  Verlagsh.     1844.    IV 
.  u.  173  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

pIM]  Die  griechiache  Tragödie  u.  daa  Theater  su  Athen.  Einleit.  mm 
Vortrage  der  Antigene  d.  Sophoklea  in  d.  Geaellachaft  Albina  zu  Dresden 
▼on  Dr.  Fli.  Wmgßnot,  Nebat  l  lith.  Grundriaae  d.  atheniena.  Tbeatera. 
Dreaden,  Amoldiache  Bnchh.     1844.    VI  u.  66  8.  gr.  8.    (10  Ngr.) 


[SMl]  '^Inaeriptionea  Atticae  nuper  repertae  duodecim,  edidit  Em.  Oortiiui. 
Beroiini,  Beaaer.    1843.    VI  u.  33  8.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

pMl]  Die  Akropolia  Ton  Athen.  Bin  Vortrag  im  wiaae^adiaftf.  Vereine  su 
Berlin  am  10.  Febr.  geh.  Ton  B.  OoHliHk  Bbendaa.,  1844.  32  8.  u.  1 
Uth.  Tat  gr.  8.    (10  Ngr.) 

**^"'*»*>i.    Bbendaa.,  1844.    80  8.  gr.  8.    (10  Ngr)     - 

£!!!Lw  ^^'SS  A^*^!?i^'-„?"**««  Programm  xum  Berliner  Winckel^ 
(10^ nJ?.)  ^''"'  Ö«*«d.    Bbendaa.,  1843.     12  8.  u.  1  Abbüd.  gr,  4. 

ffitS^nS!^?«u**™??™*^^  prudentia  in  definienda  necesaitudiiie 
«TUatem  mter  et  cultum  divinum,  noatratibua  commendanda,  acripa.  Q.  L. 
S.8;^7%^^.)  «*'•    CLeer,Pratoriuau.8eyde.)    1844.  *^%  Bog. 


1>-  et  Prof.  p.  o.    Mooa.t«ü,  Bi^^s^JS^  \SurJS:  ST^s'.N 
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[34tl]  CI.  Clandiani  In  Probini  et  Olybrii  fratram  contnlatnm  Mnenrrit. 
In  Rafmum  libri  lU  cum  variis  lecUonibiu.  Turici.  (Höiir).  1843.  36  S. 
4.    (il'ANgr.) 

[3406]  Bemerkung^  sn  d.  dritten  Satire  des  Horai  im  I.  Bache,  von  FeL 
Sei».  Feldbanaoli,^  Prof.  am  Lyc.  in  Rastodt.  Raatadt,  Knittel.  1843. 
31  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[34M]  '^Dea  Aulaa  Persiua  Flaccua  Satiren  berichtigt  and  erklart  Ton  C. 
JF^.  Heinrich.    Leipzig,  Breitkopf  u.  HärteL    1844.    175S.gr. 8.    (IThlr.) 


Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

[Mli]  Dem  Ho^rediger  Dr.  C.  Adsemmm  su  Meiningen  iat  da«  Pr&dicat  ala 
CN>6rho^rediger  ertheilt,  und  der  dasige  Superintendent  u.  3.  Stadtgeiatlich« 
^U,  Hermann  zum  Conaistorialrath  mit  Sitz  u.  Stimme  im  herz.  Conaiatoriom 
ernannt  worden, 

[3411]  Der  ordentL^Profeaaor  der  Rechte  an  der  Univ.  Kopenhagen  Dr.  T. 
'Algreen-Üssing  ist  zum  wirld.  Jasttzrath  u«  3.  Bürgermeister  der  Stadt  Ko« 
penhagen  ernannt  «worden. 

[MU]  Der  Obcranrtsarzt  Dr.  Bauer  zu  Mergenthefan  im  K.  Württemberg 
ist  zum  Medicinalrath  bei  der  Regierung  des  Sehwarzwaldkreiaes .  ernannt 
worden. 

[3413]  Der  ausserord.  Prof.  des  Chemie  an  der  Univ.  Kasan  Claus  ist  ala 
ordentl.  Professor  dieses  Faches  bestätigt  worden. 

[3414]  Der  ausserordentl.  Prof.  d«  Theol.,  Priester  Dr.  Ändr.  Deppisch  zu 
Würzburg  ist  zum  ordentl.  Prof.  d.  Dogmatik  in  der  dasigen  theo!.  Facultat 
befördert,  und  zum  ausserordentl.  Prof.  der  neutestamentl.  Exegese  u.  des 
hebr.  Sprachunterrichts  an  derselben  Univ.  der  Priester  Dr.  Seb.  Beissmann 
ernannt  worden. 

[3415]  Dem  Oberlehrer  7%.  Dielitz  an  der  k.  Realschule  zu  Berlin  ist  das 
Prädiiiat  als  Profepsor  ertheilt  worden. 

[341C]  Der  prakt  Arzt  Dr.  Ch.  Fergusson  Forhes  ist  zum  Deputy  Inspector 
der  britischen  Armeehospit^ler,  der  prakt.  Arzt  Dr,  FrcHawkins  zum  Leib- 
arzt des  Herzogs  von  Cambridge,  der  prakt.  Arzt  u.  Prof.  /.  Afrton 
Paris  zum  Präsident  des  k.  College  der  Aerzte  t  Grosabritannien  ernannt 
worden. 

^3417]  Dem  bisher,  ausserord.  Prof.  der  Theol.,  Priester  Dr.  Dan,  Haneberg 
ist  in  provisor.  Bigenschaft  die  Stelle  eines  ordentl.  Professors  der  Theol. 
Inr  d  e  Vorträge  der  biblisch- oriental.  Sprachen  u.  der  alttestamentL  Exegese 
an  der'Uoiv.  München  übertragen  worden. 

3418]  Der  ordentl  Prof.  der  Dogmatik  in  der  theol.  Facultat  zu  Manchen 
~'r.  Joh.  Bapt  Herb  ist  zum  Oberkirchen-  und  Schulrath  im  k.  M  nisterium 
des  Innern  ernannt  worden. 

[3119]  Der  bisher.  3.  Pfarrer  an  der  Martinskirche  zu  Cassel  Q.  Gfr.  Kraus^ 
haar  ist  zum  3.  Pfr.  an  derselben ,  der  3.  Hof-  u.  Garnisonspfarrer  Jul^ 
iiartin  daselbst  zum  1.  Hof-  u.  Garmsonspfatrer  ernannt  worden. 

]34M]  Der  k.  b.  Landgerichts-  und  Brunnenarzt  Dr.  Maas  zu  Kissingen  hat 
Ritterkreuz  des  k.  rüss.  8t*  Wladimir-Ordens  4.  Cl.  erhalten. 

[34S1]  Der  bisher,  ausserordentl.  Professor  in  der  theolog.  Facultat  der  Univ. 
Greifewald  Dr.  C.  St  Matthies  iat  zum  ord.  Prof.  in  der  dasigen  philosoph. 
Facultat  ernannt  worden. 
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ra«Bl  Den  Infpeetoreo  an  d«r  Riiterakaaenk  su  LUgniU  Dr.  J.  C.  CAr. 
Meyeniind  Dr.  5ommerfrrodt>t  da»  Pradicat  „Profejwr**  beigelegt  worden. 
nml  Die  erledigte  Lehrkanxel  der  polit.  Wi«wn»chaaen  und  der  Österreich, 
polit.  Gesetakunde  u^  Statiatik  ao  der  Univ.  OUnüta  iH  dem  Dr.  Joh.  Miko- 
Uuch  übertragen  worden. 

[a«S4]  Der  EUUrath  Prof.  JC  Ckr.  Rajn  au  Kopenhagen  hat  das  Ritterkreus 
des  Ordens  Tom  niederiänd.  Löwen  erhalten. 

fS41S1  Der  Oberappellationsgerichtsrath  Alo.  Riedl  sU  Münchoi  ist  zum  t. 
Director  des  AppeUationsgerichte  von  Mittelfranken  emunnt  worden. 
rsmi  An  die  Stelle  des  bei  dem  Ober-Ccnsurgericht  su  Berlin  ausgeschie- 
denen, SU  andern  Functionen  berufenen  Geh.  OReg..Raths  MaOiu  ut  der 
Tormal.  Kreisiustisrath  und  Director  des  Landgerichte  su  HaUc  Geh.  Rcg.- 
Rath  Schrönw  sum  MitgUede  des  Censurgerichte  ernannt,  und  gleicbzeit^ 
sind  der  KammergericLterath  von  Buto«,  der  Justitiar  der  Regieraitg  su 
Oppehi  Reg.-Rath  wm  JCmiotD  und  der  Kreisjustisrath  u.  Director  deslaüd- 
undStedtgerichte  suOUau  LAiher  als  Hülfsarbeiter  bei  demselben  angestellt 
worden. 

[MST]  Der  Pastor  CM  Semisdi  su  Trebnite  in  Schlesien  ist  sum  ordentl. 
Professor  in  der  theolog.  Facuitat  der  Univ.  Greifiiwald  ernannt  worden. 
[MB]  Deal  Prot  der  Pastoraltheologie  Ant.  StroHtkif  ist  ein  erledigtes  Bhren- 
csnonicat  un  Königsgrätaer  Domcapitel  überUagen  und  dem  Senior  der  theo- 
log. Facuitat  an  der  Univ.  Prag  Dr.  St,  T'eplotz  der  Titel  eines  k.  k.  Raths 
verlieben  worden. 

[14»]  Der  buh.  Lehrer  der  Laadwirthschaft  an  d.  Gewerbsschule  su  Augs- 
burg Dr.  /iatm.  Veit  ist  sum  Vorstand  der  Steategüter- Administration- Schleias- 
heim  u.  Weyhenstephan  und  sum  Director  der  landwirthschafU,  Centralschule 
SU  Schieissheim  provisorisch  ernannt  worden. 

{SlM]  Dem  Kunsthändler  und  Landschaftsmaler  K.  Waagen  su  Miuichen  ist 
von  dem  König  von  Preussen  der  Charakter  eineaCommissionaratha  beigelegt 
worden. 

[M31]  Der  geisü.  Rath  u.  bish.  Domvicar  ITekmtitA  su  Hildcaheim  ist  sum 
Domcapitular  im  dasigen  Domcapitel  ernannt  worden. 
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[3432]  Zeitschrift  f3r '  die  historische  Theoloeie.  In  Verhindong  mit  der 
fiistorischTtbeologischen  Gesellschaft  zn  Leipzig  herausgegeben  von  Dr.  Chr, 
Fr.  Illgen^  ord.  Prof.  d.  Theol.  au  Leipzig.  13.  Bd.  (Neue  Folge  7.  Bd.) 
Jahrg.  1843.  Leipzig,  T.  O.  WeigeL  1843.  193,  176,  214  u.  148  S.  gr.  8. 
(4Thlr.) 

Wie  reich  an  wichtigen  historischen  Forscbangen  und  Mittbei-* 
fangen  auch  der  vorlleg.  Jahrgang  dieser  Zeitschrift  sei,  möge  eine 
kurze  Angafie  des  Inhalts  darthnn.  —  1.  Heft.  1.  „Der  Unter- 
gang des  Heidentbums  In  Palästina  und  Phönicien.  Von  H.  Jul. 
Kärnmel,  Lehr,  am  Gymn.  in  Zittau <^  (S.  3--r33).^  Eine  grttnd' 
Hebe'  Untei^cbung  und  lehrreiche  Darstellang  Dessen,  was  ttbtir 
diesen  bisher  fast  noch  gar  nicht  bebandelten  Gegenstand  die 
gellen  darbieten.  —  2.  '„Nacbtrjlgliches  fib.  den  Gebrauch  Neu«« 
lestamentlicber  Schriften  bei  Justin  d.Märt.  u.  dem  Vf.  des  Briefes 
an  Diognet.  Von  Dr.  J.  C.  Th.  Otto  in  Jena««  (—45).  Ergftn- 
anng  einer  schon  in  den  beiden  letzten  Jabrg&ngen  ^eser  Zelt- 
ücbrift  mitgetbeilten  verdienstlichen  Nach  Weisung.  —  3.  ,,Ueber 
das  Verh&ltnlss  des  Origenes  au  Ammonius  Saccas.  Ein  Versuch 
von  L.  Krüger,  Mitgl.  d.  theo!.  Semin.  in  Erlangen««  (—62). 
Der  Vf.  weiss  mit  Räckslchtnahme  auf  abweichende  Ansichteo 
flberzeugend  zu  erweisen,  dass  Origenes  wirklich  ein  Schüler  des 
Animonias  Saccas  gewesen  sei.  —  „Das  am  28*  Oct.  1834  ge- 
feierte 2.  Jubelfest  des  Seminars  der  Remonstranten  zu  Amsterdam. 
Von  Dr.  Abr.  des  Amorie  y.  d.  Hoeven,  Prof.  der  TheoK  am 
genannten  Seminar.  Nach  d.  Hell,  von  Leen  der  t  Job.  y.  Rbyn, 
Pred.  d.  remonstrantisch-reformirten  Gemeinde  zu  Friedrlcbsstadt  an 
d.  Eider««  ( — 174).  Ein  höchst  dankenswerther  Beitrag.  Nachdem 
der  Cebersetzer  aus  der  1840  erschienenen  Hoeven'scben  Denk- 
schrift eine  kurze  Beschreibung  der  Festfeier  gegeben,  lässt  er, 
ausser  der  vom  preuss.  Obersten^  r.  Mau v  11  Ion  zu  Cleve  Ins 
Deutsche  tibertragenen  Festcantate  von  dem  beliebten  tolländ. 
Dichter  Töllens,  die  Festrede  v.  d.  Hoeven's  folgen,  welche  die 
Schicksale,  die  Frttchte  und  die  Aussichten  dieser  bertthmten 
Pftanzschnle .  der  Remonstranten    schildert    und    sieb  Tornehmlich 
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'  _..«„  ,  #*•<«*  fiefftWs  oiia  durch  ein« 

l«"l  »",  llJ?^**  >Weii  Andersdenkende  aas- 


l""i  •""".  K7V  if^Tregen  AndersaenEenoe   ««»- 

Afe^.  nnd  Dr. .«-  ^j^/Sde«',  8.gt  der  Vf.,   ,,»« 

t»m]  Die  erU  ^ ÄrfJubclUg  für  diese  Pflanaschulo 

rum  n«        K^*^  ^^'-  VJrf  1^»»"»«  verbunden,  welche   sicfc 
STff       '''vi'^^Ä^och  Btt  unsern  Erwartungen  rer- 
nl?r       /-:^'>"rf  i  Morgenrothe  einer  neuen  bessere» 
&      '^'irS^rh*We  reWe  Sinn,  *"  «*!* ^^j^r; 
131«         -V     •*i?-  *i5  «e*i98  nicht  ohne  Segen  Waben.    Jabro 
i^      ^i;VÄ:.i  noch    kommen,   sogar   des  Rückganges; 
vo        /'>'>»*  %acht  wird  die  christliche  Kirche  »uf  ^» 
*         '^>'''i'^*''  Lr  i  m  At  vor  iwei  Jahrhunderten  stand. 
'         C  *^r>''^:ic  1'  nnenen  Kampfe  wird  die  Wahrheit  nur 
»^^  *'  *■*  "'id  !."r^cri.cten.    Und  der  Tag  wird  kommen, 
^S>C     ChH^tcDheit.  rings  am  das  Wort JJottes  ge- 
f^^  >  >lrch  Ji-^ses  ^^  ort  verbrüdert  nnd  verbunden,  keinca 
^-^'J"«W  ;,    a>«  deu  Namen  Chrlstt  führt.«    Der  ücberset«*, 
-fi*^i  ^"'f  ;ortreiniche  Hede  mit  einigen  eri»ut*rnden  Anmer- 
njrr*f  JJ«^'"  .„  hijt    Kibl  nan  ;Jas  allgemein  Wiehtigste  aus  den 
Ä'*^  <f  aer  v^'  '.  1  Jven'ihen  Denkschrift«,  ww  Wr  de. 
^•«^^«."logcn  um  so  willkommeicr  Ist,  da  die  AMierkungea 
j|i.-"V^^  ^i  Uer^och  nicht  erkannte«,  oder  «•«Vf»»  »"»  "l"?; 
ji«'»r>^.;"Q,.eUen   mauche    geschlchtUeh*   «»»   Jtter.rhlBt«r|s^ 
J*i*,J »•*■%; gewähren.   Die  I. Abtb,  umfasat  „btet.-htogwpi^ 
J*«^a^;«;*^,  üb«  jeden  der  Professor^,  die  am  Seminar  der  Re- 
>"^.W**  tVi  «ewirkt  haben".    Hier  wird  uns,  auwer  «•«  Dar- 
•      •! »'■  rir»"*-!««  Ursprungs  ««d  de'  M»»^*»  ElwrlAtwg  desselben,  sa 
Vü»"»«^    S,«crea  Verlasfiung  der  Renionstrante«,  «tae  gros»«  »«*« 

«•"raV»»'.      Wir  neuiHin  nur  EpUcoyius,  CwwUMs,  UuAorcb,  Clericuv 
*Ä*^***Jein  (äl^"  Jaa  Wesen  und  Wirken  dieses  aw  B^,';«'*^*: 
^'*''«    GeWbrten  sind  mehrere  ^ta^hrichten  gegeben,  wdche  Haj, 
u^**uacl?8  trefflichen  Aufsal.  über  ihn  ^  9.  B|k.  dlwerZettschr» 
V'?Srr   »«fkl'i«''   "»*>  ersiMiwn),  CatteiAurgh,  DnfebewB,  ««^ 
^  f'\\t.nl)acli   uBd  Paul  v.  Hemert.    U  dier  Ü.  Ablh.  wird  „ibar 
>>  ?  £ivilu9e,  die  Be^trebun««»  und  A««««Uen  der  Remonstranten 
f  ta-r«*«*  gdwpdett,  *w«  Tbell  mit  hier  uad  da  «rglnaenden  Be- 
^^tliune^  des  Ueb<t8«t»«rs>  d«r  ftberbai^^  durch  aelM»  gebogene 
Übertragung  dev  Denkschrift  sich  kein  geringes  Verdteast  erwar- 
ben lMt>  — *    ^  »Ueher  den  Vf.  der  aatichrietU  Schrift:  Orige  et 
fan4«n>eBU  reUgiedri^  CbtisUanae.    Von  Crk.  Heberle»  Stadtvicar 
in  Stuttgart«  (jetzt  Diak.  in  Blaiibeueni}  (— 1S)$).    Bier  wird: 
4nrch  eine  sorgl^Hlg«  Unter^achnng  aaehgewiesen»  dasa  der  Vf.. 
4«r  im  6.  Bde,  dies«  Zeitschrift  von  Gfr(»rqr  in  Stattgart  aUgen 
(jk«llte»  Skhrift  d«r  «}»•«  Arianisows,,  später  einem  Deismus  holi 
ji^ende  JSIart.  Seid«)  «w  ScUasle»  gewesen  sei,  der  iB«aeU»& 
»•«*  y<w  ifittk  *.  1581  gwcWcbea  haiMV  wege«.  sehwi  liteUa  A»^ 
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sicliteii  ans  DeatschUnd  (nacbdem  er  um  1570  sein  Lekruiit  Mi 
Pftdagogri""'  ^0  Heidelberg  yerloren)  sich  habe  ((flehten  mflsseiii 
aber  nirgends, 'auch  nicht  bei  den  Unitariem  xn  Krakan,  an  welche 
er  «ich  gewenÜet,  eine  Anstellani^  habe  finden  kennen«  Nähere 
Nachrichten  Aber  ihn  nnd  die  Zeit  seines  Todes  sind  nicht  vor« 
banden/ —  2.  Heft.  1.  ,,Von  dem  Briefe  des  Königs  Abgar  an 
Jesam  Christam  nnd  dar  Antwort  Christi  an  Abgar,  so  wie  vond« 
Bekehrung  der  Armenier  zum  Christenthume.  Von  W.  Fr.  Rinck| 
Pfr.  zu  Grenzach  b.  Lörradi  hn  Grossh.  Baden  <<  (S.  3—26). 
Der  Vf.  hat  sowohl  die  Aechtheit  der  beiden  Briefe  als  die  Zu^ 
verlftssigkeit  der  Nachricht  von  der  ersten  Bekehrung  der  Armenier 
durch  den  Ap.  Thaddftus  nicht  nur  durch  äussere  Grttnde,  die  er 
hauptsächlich  auf  die  Zeugidsse  des  Ensebius  r.  Cäsarea  und  des 
Moses  V.  Chorene  stützt  9  sondern  auch  durch  innere  aufs  Neue 
zu  rertheidlgen  unternommen.  Obgleich  der  Herausgeber  Y^evwA* 
feit,  dass  diese  neue  Vertheidigung  die  wichtigen  GegengrOnde 
älterer  und  neuerer  Kritiker,  unter  welchen  letztem  namentlich 
Neander  und  Röhr  berflcksichtigt  werden,  entkräften  können,  so  hat 
er  doch  kein  Bedenken  getragen,  dieselbe  aufzunehmen,  well  sie 
wenigstens  eine  Uebersicht  dessen  gewährt,  was  für  die  Sache 
hJsher  rorgeforacht  worden  ist  und  vorgebracht  werden  kann.  — 
2.  ,^Papst  Leos  I.  Streit  mit  d.  Bischof  r.  Arles.  Von  Ed.  Gli. 
Perthel,  Bacc.  d.  Th.  u.  Cand.  d.PAmts  zu  Altenburg^^  f— 38). 
Der  Vf.,  der  bald  darauf  durch  ein  grösseres  Werk  „Aber  Papst 
Leos  L  Leben  und  Lehren^^  sich  als  gröndlichen  GeschichtsforscheiT 
bekannt  gemacht  hat,  liefert  hier  eine  genaue  und  unbefangene 
Schilderung  dieses  Streites.  —  3«  „Claudius  von  Turin.  Von 
Dr. €.  Schmidt,  Prof..  d.  Theol.  am  prot.  Seminar  zu  Strassburg'* 
(•—66).  Eine  vortreiTliche  Darstellung  dieses  aufgeklärten,  frei- 
sinnigen und  muthigen  Bekämpfers  des  Aberglaubens,  namentlick 
des  Bilderdienstes  im  9.  Jahrb.  —  4.  „Ueber  den  Ursprung  dea 
Cbristenthums  in  Polen.  Aus  d.  Ilos8><  ( — 100).  Dieser  von  einem 
griech.  Mönche  zu  Kiew  verfassie  und  aus  dem  russ*  Journal  dee 
Miiüst.  d.  Volksaufklärung  zu  Petersburg  in  einer  guten  deutsche^ 
Uebersetzung  mitgetheilte  Aufsatz  zeigt  nicht  nur  auf  geschichtlichem 
We^e^  wie  das  Ghristenthum  anfänglich  nach  griechischer  Lehre  und 
Verfassung  In  Polen  sich  verbreitet  habe,  sondern  sucht  auch  ge-- 
inCuer  zu  erörtern,  wie  es  gekommen,  dass  die  „polnische  Kirche 
bald  darauf  zu  ihrem  und  des  Landes  Nachtheile  in  Abhängigkeit 
von  dem  Papste  gerathen  sei^^  —  5.^^,  Ueber  die  Ursachen  der 
Reformation  und  deren  Verfall  in  Italien  während  des  16.  Jahrh. 
Von  M.  E.  Fr.  Leopold,  Lic«  d.  Th.  u.  Lehrer  am  Gymn.  zo 
Biidissin  in  d.  Oberlaositz<<  (— 147>  Eine  schätzbare  A»handlnog, 
welche  die  Ursachen  beider  Erscheinungen  aus  der  poIiL  Lage  und 
Verfassung  der  Italien.  Staaten,  aus  dem.Wachsthum  und  Gedeihep 
iet  Kflnste  und  Wissenschaften  in  Italien,  aus  dem  Zustande  des 
Katholicismus  und  der  röm.  Kirche  fai  diesem  Lande  und  aus  doi 
refomiateris^heB  Versudien  und  Bestrebuagen  dea  ISr.  a.  )6«  Jährl!» 
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(Ht  h\m  Statt  randen  und  von  Aassen  einwirkten,  «orgfSlti^  ker- 
leitet.  —  6«  ^^Otlimar  NacliHr^^n  und  DlriGh  r.  Hatten.  Aas  Dr. 
GH.  Molinike'B  llt.  Naclilasse^  ( — 157).  Beachtenswertke 
Naehriebten  and  Mltthellangen,  meist  llterarUstorisclien  Inhalts,  des 
am  6.  Jnl.  1841'  verstorb.  Vfs.  —  7.  ,,Kircllen^e8cliichtHdie 
Miscellen.  Vom  Herausgeber^  (--166).  Es  sind  folgcende: 
a)  „Gerberts,  nacbmal.  Papstes  Sjlre^ers  It.,  rernteintes  Bündniss 
mit  dem  Teufel«,  b)  Des  Aeneas  Sylvias,  nachmal.  Papstes  Pliis  IL, 
Vaterschaft,  c)  Des  Archidiak.  Kniewel  «u  Danzig*  Protest  gegen 
eine  zum  2.  Pfingstfeiert.  1843  angesetzte  weltliche  MusikaufTäh- 
irung  Im  Schlosse  v.  Marienbarg:^^  —  8.  „Kirchliches  Leben  in 
aer  Mark  Brandenburg.  VonL.  Frege,  Schlosspired.  zu  Schwedt^ 
(^ — 176).  Nachrichten,  hauptsächlich  die  sogen.  Altlutheraner  und 
ihre  Auswanderang  nach  Amerika,  so  wie  die  im  Juni  1843  za 
Berlin  gehaltene  ^Issionsfeler  und  Pastoralconferenz  betr.  — 
%  Heft.  r.  „Brod  und  Wein,  oder  die  beiden  Dtonyse.  x  Ehi  Bei- 
trag zur  Aufklärung  der  ältesten  Cultur-  und  Religlonsgeschlchte 
der  Menschheit.  Von  Dr.  J.  Tgo.  Leb.  Danz,  grossh.  s.-welm. 
geh.  ConsRathe  u.  emer.  Prof.  d.  Th.  za  Jena.  1.  Artikel^ 
(S.  3 — 48).  Der  Vf.  sucht  aas  der  griechischen  Sprache,  haupt- 
sächlich mit  Hälfe  der  Etymologie,  die  älteste  Cultur-  und  Reli- 
glonsgeschichte  aufzuklären,  „besonders  In  Bezug  auf  die  Namen 
der  Götter  ond  Gättersöhne,  welche  sich  um  die  Menschen  yer- 
dient  gemacht  haben*^.  Er  unterscheidet  in  dieser  Hinsicht  eln^n 
doppelten  Dionys:  den  Jtowoog  als  Binfährer  des  Ackerbaues  nsd 
iles  daraus  hervorgehenden  gesellschaftl.  Lebens,  und  den  Jtwvvöog' 
als  Erfinder  der  Welncultur,  und  setzt  damit-  die  hier  In  Betracht 
kommenden  verschiedenen  Namen  bei  den  Griechen  u.  and.  Völkern 
in  Verbindung".  —  2.  „Zur  Erklärung  der  Davids-Psalmen.  *Voa 
Dr.  Jos.  Lev.  Saalschutz,  Pred;  u.  Religlonsl.  an  der  Israel. 
Gemeinde  zu  Königsberg*  in  Pr."  (—77).  Der  Vf.  nimmt  an,  dass. 
bich  die  Psalmen,  welche  als  Davidtsche  bezeichnet  werden^  ans 
Ereignissen  Im  Leben  Davids  erläutern  lassen,  und  weiss  dies» 
durch  ebne  genaue  Erörterung  des  Inhalts  der  Psalmen  11^—17 
darzuthun.  —  3.  „lieber  die  klrcMiche  Verfassung  des  MarkgrafCh. 
NIederlaiisItz  vor  d.  Reformation.  Von  Dr.  W.  Jul.  Vetter, 
lÄe.  d;  Th.  u.  Oberl.  am  Gymn.  zu  Luckan  In  der  NiederlausUz^^ 
'(^— 113).  Eine  verdienstliche  und  grOndliche  Forschung ,  die  sich 
den  drei  von  dem  Vf.  bereits  herausgeg-ebenen  Programmen  über 
älc  KIrcbengeschlchte  der  NLausItz  wOrdIg  anreiht.  —  4.  „Or- 
•tulnus  Gratlus  In  Beziehung  aijf  die  Eplstoiae  obscurorum  vlrornm. 
Aus  Dr.  G^  Mohnlke's  Hter.  Nachlasse <<  (—122).  Ein  nicht 
misslangeller  Versuch,  einen  von  den  Vff.  der  Briefe  der  Dankel- 
hiänner  und  seitdem  von  den  Protestanten  gewöhnlich  als  einen 
Unwissenden  und  -Unsittlichen  verspotteten  und  verunglimpften 
Gelehrten  in  ein  besseres  Lloht  zu  setzen.  —  5.  „Zwlnglfs  erster 
Brief  aft  Jae.  Edltbach  über  die  Abendmahlslehre.  Mitg-ethellt  von 
Dr.  .0.  Fridol.  Fritzsche,  Prof.  d.  Theol.  In  Ztfrich«  (—126). 
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Ein  ffir  die  Gewhicbte  lies  AbeadmahlsstreMes  nicht  anwichllger 
Brief  vom  9.  P«c«  1525,*  der  hier  steh  einer  w%t  der  SUMbbibllo« 
Ahek  w  Zürich  befiiidl.  Abflchrift  snersC  vfröffentlicht  wird.  — 
6.  y,Bericht  über  den  neuesten  in  Frankreich  und  zoniehsi  Im  EIsam 
von  d.  röui.  Kirche  gef^tu  die  evang^elische  uniernommenen  Kampf« 
Sendschreiben  an  d.  Herausgeber  der  Zeitschr.  für  d.  bist  Theo- 
logie^' ( — 214).  Dieser,  auch  in  .einem  besonderen  Abdrock« 
(77  S.  gr.  8.)  erschienene  ausführliche  Bericht  von  einem  wohl- 
unterrichteten protestantischen  Gelehrten  verfasst,  eroäklt  den  gair- 
zen  Her-  und. Fortgang  des  merkwürdigen  Streites  mit  Alissi- 
gung  und  Unparteilichkeit,  Ja,  mit  wahrer  Selbstverleiignuag,  die 

-  .ein%elnen  Tb^tf^achen  mit  gewissenhafter  Treue  berichtend  und  den 
Inhalt  einer  jeden  Streitschrift  genau  angebend  und  nnbefang^ 
würdigend,  ohne  nur  im  Geringsten  ku  Schmähungen  und  Ver- 
läamdnngen,  deren  sich  die  Gegejipartei  meist  in  hohem  Grade  be- 
dient, seine  Zuflucht  au  nehmen.  So  wird  uns  ein  höchst  wacMtn- 
dea  Bild  der  in  Frankreich  und  sun&chst  im  Elsass  neuerlidi  slatt- 
gefundenen  Umtriebe  und  Uebei^riffe  der  Ultramontanen,  namenUich 
4er  die  Hauptrolle  spielenden  Jesuiten,  ^or  die  Augen  gentellti 
das  uns  Kur  grössten  Wachsamkeit  und  «mi  standhaften  FesthattoM 
der  erkannten  evangel.  Wahrheit  auffordert  —  4.  Heft.  1«  „Bro4 
und  Wehi^  oder  die  beiden  Dionyse.  Von  Dr.  Daan  nu  Jena» 
2.  Artikel,  mit  nwei  Excursen«'  (S.  3—28)*  Es  werden  hier  die 
Ergebnisse  des  durch  die  im  1.  Art.  angestellten  Spracbunterstt- 
cbungen  für  die  Geschichte  Gewonnenen  mitgetheilt«  Welche  An- 
wendung aber  von  diesen  Untersuchungen  der  Vf.  anf  die  gesell- 
schaftiicheA  Verbindungen  überhaupt  und  auf  einzelne  deraelbtn 
faisbesondere,  wie  auf  die  Banvereine,  My3teripn,  jüdischen  Syna- 
gogen, Ja,  auf  das  Christenthum  als  „einen  Bauv.erein,  eine  Ep- 
bauang«|mstalt  im  höchsten  Sinne  des  Wortes,  eine  oixodofiti  %mi 
&SW,  da?  ivuyyAioy^  d.  i.  eine  wohlthätige,  beglückende  Enthltl- 
long,  Eröffnung  oder  Offenbarung  der  Lehre  vom  Reiche  Gottnn 
für  alle  Menschen^S  so  wie  auf  die  geistige  Auffassung  der  evangel» 
Wnndereraählungen,  auf  Taulus  als  einen  Bau-  oder  Maurermei^tmr 
©einer  Profession  nach,  und  auf  die  Agapen  als  auf  Erbauungsyer- 
elne  der  t)hristen  machen  ku  können,  sich  für  tiberzeugt  h&lt,  kön- 
nen wir  hier  nicht  im  Einzelnen  genauer  anführen.  Wir  geben 
nur  noch  den  Inhalt  der  beiden  Excurse  an.  Der  1.  beantwortet 
die  Frage:  „Was  hat  Pythagoras  mit  dem  Verbote  des  Bohnenr- 
cssens  sagen  wollen?^'  so,  dass  derselbe  mit  einem  -bildlichen,  ge^ 
heimnissTollen  Ausdrucke  verboten  habe,  eine  Eröffnung  w  machen^ 

.  eine  Enthüllung  vorsnnebmen.  Der  3.  Excurs  bescblifUgt  sich 
sodann  mit  dem  „Mythus  der  Weltschöpfung  und  Weltregierung^^.  — 
2.  „Ueber  die  Hgtten'schen  Burgen  Steckelberg  und  Stob^ib^g 
mit  Benug  auf  Ulrich  von  Hütten.  Von  W.  E.  Eberhard!, 
Diac.  no  Vacha  n.  Pfr.  zu  UnterbreitÄbiM*  im  Grossh*  Weimai*« 
(—35).  In  dieser  Zusammenstellung  rm  NachricbtMi  wird  auch 
lUe  noch  nicht  erklärte  Sage  erwähnt,  dass  LHtber  auf.  der  RüiAr 
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r«lM  TMi  Reiektteffe  la  W#nM  aif  der  Stohenbnrg  etna  gast- 
IMe  A«fBahiM  getunitn  habe.  ' —  3.  ,,Der  poimersflieii  Theelo^ 
gen  Bedenken  Aber  das  angsburg.  Interim.'  Aas  d.  Hdscbr«  her- 
Mtg.  TOD  Dr^G.  Mohnike.  Aas  dessen  lU.  Nachlasse^  ( — ^56> 
Bas  hier  «nn  ersten  Male  bekannt  gemachte  Bedenken  rom  J.  1548 
•der  1540  Ist  schon  deswegen  der  Beachtang  nicht  onwerth,  weil 
es  ein  rtthmllches  Zeagniss  ablegt  von  der  wackern  Gesinnong  der 
Hiopier  der  damal.  Kirche  Pommerns.« —  4.  99 Von  den  Streitig* 
kelten  der  Christeif  tkb.  die  Person  Jesn.  Eine  noch  ungedrackte 
Pred.  Frs.  V.  Reinhardts,  gehalten  am  18.  S.  n.  Trin.  Mit-- 
getheilt  nebst  .einem  Vorworte  von  d.  Heraasgeber«  ( — 74). 
Kach  einigen  literarhistorischen  Bemerkangen  führt  der  Heransg. 
an,  dass  diese  an  Wittenberg  gehaltene  Predigt  Reinhard*»  vor- 
nehmlich  darin  ans  zam  Master  diene,  wie  man  so  höchst  schwie- 
rige and  yerwickelte  Gegenstände  aas  der  Geschichte  des  Chri- 
stenthoms  aaf  der  Kanzel  frachtbar  behandeln  könne,  and  hebt  den 
Umstand  hervor,  dass  der  Vf.  bei  aller  Glaebensentschiedenfadl, 
doch  die  Liebe  ond  die  Milde  der  Gesinnungen  gegen  Andersden- 
kende nicht  ans  den  Aagen  setze,  wesshalb  diese  Predigt  bei 
den  fortwährenden  traorigen  religiösen  Kämpfen  noch  Immer  als 
ein  Wort  ffir  ille  Gegenwart  gelte ,  das  sich  unsere  bflnden  Glaa- 
benseiferer  aqd  Verketzerer  Andersdenkender,  die  so  oft  die  Liebe 
verleog^en,  ohne  welche  doch  ihr  eigener  Glaube,  dessen  sie  sich  als 
des  allein  wahren,  allein  selig  machenden  rflhmen,  anmöglicH  ein  Echt 
christlicher  sein  könne,  gesagt  sein  lassen  mögen.  —  5.  „De 
Theophilo  Jac.  Planckio  ejosqne  historiam  eccies.  docendl  ratione. 
Oratio  aditiälis,  die  XVIIL  Maji  anni  HDCCCXXXV.  In  Academfa 
JenensihabitaabE.  Lad.  Thd.'Henke,  nanc  Theol.  D.  et  in  Acad. 
4farbargensl  P.  P.  0/<  (—88).  Eine  die  Lehrmethode  des  be- 
rtthmten  Kirchephistorikers  freffend  schüdemde  Rede.  —  6.  „VI et 
Coitsins  Rede  In  der  Pairskammer  za  Paris  am  28.  Dec.  l8S8t 
üeber  das  Wiederaafleben  der  Priesterherrscbaft.  Nebst  Beweis- 
ütflcken.  Aas  d.  Franz.  übers,  von  Dr.  J.  Cph.  Kroger  zn 
Hamburg  ( — 131).  Diese  aaf  Anlass  der  Verweigerung  eines 
Christi.  Begräbnisses  des  am  9.  Dec,  1838  gestorb.  Grafen  von 
Montlosier  gehaltene  Rede,  die  sich  nicht  nur  durth  BeredtsanlkeK 
und  Freimnthigkeit  auszeichnet,  sondern  auch  die  unchristlichen  Be-^ 
strebungen  der  röm.  Priesterschaft  und  der  Jesuiten  aufdeckt,  wat 
gewiss  einer  üebertragung  ins  Deutsche  nicht  unwerth*  Merk- 
würdig  sind  auch  die  beigefügten  Beweisstücke,  welche  einen  Aus- 
sog aus  dem  Protocoll  derSitatungen  der  Pairskammer,  dleOrdon^ 
nanz  vom  16.  Juni  wegen  der  kleinen  Seminarien,  die  letzten 
2^age  des  Grafen  von  Montlosier  und  die  Anklage  des  Bfoch.  vbu 
Clerm^nt  bei  dem  »taatsrathe  betrefen.  -  7.  „Kircbengesehicht- 
BcheMlseellen.  Von  M.  Chr.  Ado.  Pescheck,  L  Diak.  Hl 
IMatt'«  (—146).  Wir  führen  nur  die  Ueberschrirten  an:  „a)  Au^ 
forderimg,  das  canontscke  Recht  mehr^  als  zeither,  als  Quelle  mi 
»HtengescKclt»  z»  benatzen,    b)  Kur  OeflAdi.  de6  atten  Klrohen*^ 
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^e^ängH.  e)  Air  GmHi*  ieg  CMtvMlkd^aMs  Ito  MNMcittf. 
4)  VtmiUtd.  BhdMehlMi  iiiid  CrihM^  M«r  iHe  r#lg>^  4er  «r^ 
£woiig«ili4i  KbeliMiifteit  4er  kitbol.  QeMlielieft.  e)  Dm  ^p«lii 
KiBiioB  ßiMi.  4e  Pf  seh  W$Mnng  tot  |^eibeii€ii  ftedlgtM^  r^m 
1.  1476«  (Nuch  4em  Oftg,  t»  RirthMtfckfre  m  GdrlHs.)  f)  B«tf 
CharftUerffiiik  4eg  BraMitis«  (Sein  firehtoMet,  feigfei  BeseiiMi 
frepen  4ie  Mhiniieliea  Brider  iüi  J«  1511«)  g*)  Afedeolcei  «■ 
Frs.  BfremS)  K.  Cirls  V.  Prtosüf^«  ^  8*  ,,Berleik%iffig'eii  4t« 
4eal8eli«  IkArbeMaDcr  4er  HtoerMTsdMtt  Oeoksclirlfl  belreirtft4.«^ 
(— 146>  //i^. 

{MÜl  fi^'^crttw  tit  iv^mttpiivn  ntiHt».  Orlgenift  Opera  Mmia  qnae  Gnraoe 
Tel  Latiae  tMtum  exlMit  et  ijli«  boain«  drcumfiBrlintiiff.  Bk  Tarils  Editt« 
et  Codd.  nanu  exaratii ,  GaUicaiiti,  lialicitt  Germanicig  et  Anglicis  oollecta, 
recenaita  atoae  annotationibua  illuttrata,  cum  vita  Auctoris  et  mulCis  DisBer^A 
Cationfbuft  Edd.  C.  et  C.  Vinc,  de  la  Itue  f^reibyt.  et  Monachi  Ben^dictliil 
e  Congre^.  ft.  Mauri.  Deirae  fteeemoH,  Bibend.^  Oaati#.  C.  K.  £d,  Umd' 
müHMk,  Pb.  Dr.  Th.  Lfe.  «Juiaeaique  in  Scmki.  Vitab«  PreT.  Teai.  XV..^ 
XVI.  BafoUni»  ^«ide  ei  Spener.  1843,  U,  VIII  a.  509,  VI  u.  426  i»^ 
gr.  a    (k  I  TUr.  22%  Ngr.) 

Tom.  XV.  woäk  a.  4.  Tit.:  OcIgMili  ki  Gaetieuü  Gaatkenni  Ubrotaai 
Para  IL,  IJjasdciiique  in  Jcrcmiam  Homiliae.  Bx  nora  Editionum  Pariaien'« 
aium  ftecQgoJtione  edidit  C.  Ji,  £d,  Lomnuitzsch  etc. 

Teai.  XVI.  mach  ««  d.  Tit«t  Aoonyati  in  Job  Coauaeatariua,  Adaaianttt 
de  recta  in  Deum  fi^e.  £x  nora  Editt.  Basileensis  et  l^aruienais  Itecognit* 
ed.  etc. 

Die  Nebeatitel  zeigen  die  in  beiden  Banden  enthaltenen  Werke 
nit  hinlänglicher  Dentlichkeit  an.  Wir  haben  also  nur  noch  hinzu^ 
nofügen,  4asa  mit  Ton.  XV  der  Abdruck  des  dritten  Theiles  der 
Pariser  Ausgabe  (p:  124—320)  vollendet  ist«  Auch  Ist  da« 
Stellenregister  zu  diesem  und  dem  vorhergehenden  Tbeile  heige«- 
geben.  In  Tohm  XVI.  entspricht  der  Commentar  su  Hiob  p.  1-^245 
dem  zweiten  Bande  der  Aen  erwähnten  Ausgabe  p.  850^*903^  sa 
4ass  auch  von  diesem  Nichts  mehr  fibrig  ist.  Mit  dem  Dialogus 
de  recta  in  Deam  fide  p.  246—418  wird  endlwb  der  Abdruck  den 
ersten  Bandes  (p.  800-^72)  begonnen.  Gs  ist  folglich  nun  die 
Auaslcbt  vorhanden/  daiils.  wenn  nicht  etwa  ein  Hinderniss  ein-» 
(ritt,  die  A^isgabe.dea  Textes  in  etwa  fünf  Jahren  vollendei 
aeia  wird, 

Ö434]  Der  Cardmal  und  Bischof  Nicolaus  ▼on  Cusa.  t.  Tht?  ÜftÄ  ktiTchUcha 
vVirken.  Bin  Betrag:  zur  Geschichte  der  Reforifraiiofl  iftnerbalfv  de#  katboll 
Klrohe  im  15.  Jahrhoaderte.  Von  Ttm.  AmL  MhaUfpOi  Prof,  aiia  K.  WSfteail». 
Gvnn.  so  RotfveiL  Maioi,  Kupfarberg.  1843«  xVl  ».  d96  6*  aik  4w 
Pertr.  d.  Cardinala.    gr.  8.    (1  Tblr.  15  Ngr,) 

DieM  trefllehe  kkekengeseUehtHehe  ArBiü^  wOtlmf^mllk  4ef 
Brackdim^  ddr  2.  Abtb.,  die  4iis  »tejrariaclio  Wirk«  4oa  in  ihr 
^eaehlMüvten  Maniea  verfügen  m4  4ataleHe»  will,  ehn  balA^ar 
Akachiaas  gewüntfchi  werben  4ar^  M  «iio  weNerv  Aaaftihrong  4eir 
Jü  4er  7«MMf .  ^^ttlNskilt  r.  J.  1897  ModliekeB  gedriagtai 


AÜMMnkg  itB  VfB«  ober  Cvs«,  %n  weldker  er  dhnreli  eine  Frei»- 
fraise  der  k«Ui.-iheol.  Faeultit  so  Tübiage«  veraalaist  w^Hrden  war. 
Dm  belobeade  Urtheil  derselben  über  sdne  Arbeit/  df e  er  bd  der 
Dftrfiigkeit  der  «damals  ibm  so  Gebote  stebenden  Qaellen  inelHr 
bkMs  mnrfsswdse  zeichnen  komite,  beathnmie  flin,  den  reichhattig'^ 
und  dankbaren  Gegenstand  ,ku  seisem  forig^setiieft  Statinm  an 
Machen  und  wie  vertrant  sich  der  Vf.  mit  der  Uteratnr  seines 
Vorwurfs  g'emacht  and  welche  Ansbeuie  er  in  der  Benntzung* 
vieler  ha^dlichriftl.  Docnmente  s^nr  Geschiofate .  des  Biograjj^isirten 
§^ewonnen  hat,  belegt  die  Vorrede  qnd  bezeagt  die  Aqsftthrnnf 
selbst,  in  welcher  viele  Unrichtigkeiten  Aber  den  im  Ganzen  ge- 
wiss In  sich  eben  so  klaren,  als  nach  Aussen  vielfacb  verdienten 
Mann  beseitigt  werden,  so  dass  die  in  literarischen  nnd  encjklo- 
pädischen  Werken  über  fhn  befindlichen  Relationen  mannichfach 
modificirt  werden  dürften)  wie  selbst  Wessenberg  noch  in  seiner 
Geschichte  der  Concilien  des  15.  und  16.  Jahrb.  die  Veranlassung, 
das  kirehl*.  Wirken  Casa*s  ins  rechte  Licht  zn  setzen,  so  werag 
benotzt  hat,  dass.  er  ihn  eigentlich  nor  als  Schatten  rnn  den  Licht« 
effect  im  Gemälde  des  Basler  Concils  zu  erhöhen ,  figuriren  lässt. 
Hat  sich  nnn  unser  Vf.  zuerst  das  Verdienst  erworben,  das  Wir- 
ken Cusa*s  in  seinem  innersten  Mittelpaocte  zu  erfassen  und  alle 
Nachrichten  über  ihn  nach  dem  Gesetze  strenger  Unparteilichkeit 
zu  einem,  auch  die  Schattenseiten  nicht  znrfickdr&ngenden  Gesammt- 
bilde  zu  vereinigen,  so  muss  zugleich  der  im  Ganzen  gar  wohl 
gelungenen  Darstellung,  mehr  aber  noch  der  friedlichen  Gesiönung 
und  der  christl.  Anschauung  des  Vfs.  verdientes  Lob  zugesprochen 
werden.  Es  gebührt  ihm  das  Zeugniss,  die  Geschichte  nicht  zur 
Bewahrheitung  subjectiver  Ansichten  g-emissbraucht,  vielmehr  diese, 
wo  sie  hervortreten,  aus  jener  geschöpft  zu  haben,  nnd  die  Lectdre 
dieser  Biographie  wird  gewiss  gerade  in  unserer  Zeit,  welche  die 
Sonde  so  tief  einsenkt  in  die  kirchlichen  Wunden,  nicht  ohne  mehr- 
fachen Nutzen  bleiben  können.  „Die  Vertreter  der  zwei,  jetzt 
schroffer  als  je  einander  gegenüberstehenden  Ansichten  über 
kirchl.  Leben  und  Verfassung"  -^  heisst  es  S.  Vf.  —  „mögen 
hier  eihen  kirchlich  hochgestellten  und  aufrichtige  katholisch  geslnn-^ 
ten  Mann  kennen  lernen,  in  dessen  tiefer  Betrachtungsweise  dber 
kirchliches  Leben  so  Vieles  noch  friedlich  vereinigt  ist,  zu 
dessen  Verfechtung  sich  jetzt  Ultra  und  Liberale  in  zwei  feind- 
liche Heerlager  getheilt  haben;  sie  mögen  nicht  ohne  Bewunderung 
einen  päpstlichen  Legaten  betrachten,  der  nichts  Besseres  für 
Deutschland  anzuordnen  wosste,  als  die  Wiedereinführung  der  Pro-- 
vinzial-Sjnoden  und  die  Zurückführung  des  christl.  Cultus  auf 
seine  wesentlichen  Bestandtheile,  einen  Cardinal  der  römischen 
Kkche,  der  sich  berufen  fühlte,  in  den  letzten  Jahren  seines  Le- 
bens noch  einmal  am  Sitz  der  Curie,  den  fast,  verklungeaen  Ruf 
nm^h  Refofm  in  Haupt  und  Gliedern  mit  laoter  Stianne  ^tönen  zu 
lassen,  einen  warmen  und  treuen  Verehrer  der  chris^tl.  Religion, 
der  dabei  der  freiesten  philosophisehen  Foäicb«9ff  l|pl%te  w^  i$ 
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MMwhen  ttber  «ris^  Zeit  lifaii(«ssab.<<  Die  TreMioAf  des  Gmimb 
in  die  swei,  obea  schon  näher  bezeichoelen  AbiheilL  fcano  jedoeh 
Ref.  den  Bindrnck  des  Gstzes  für  siebt  so  förderlich  halten»  als 
der  Vf.  nidnt  Vielfach  und  §^erade  in  den  Hanpisachea  wQrde. 
sldi  das  Literarische  dem  Bio^rrspUschen  wohl  ang^efSsrt  haben»  da 
doch  ann  VersUndniss  des  Ersteren  späterhin  öfter  Wiederholoa-r 
^en  md  Verweisungen  nicht  werden  umgangen  werden  können. 
Nach  einer  kurzen,  aber  in  scharfen  und  treffenden  Zttgen  die 
kirchl.  Znst&nde  im  14.  und  in  der  1.  Hälfte  des  15.  Jahrb.  cha-- 
rakteridrendeu  Einleitong  (S.  1  — 10)  schildert  der  1.  Abschn, 
( — 115)  Cusa's  Jugend  und  erstes  öffentl.  Auftreten  bis  zu  sehieiy 
Analritte  aus  dem  Coneil  zu  Basel.  Der  2.  (— l4iS)  führt  ihn 
als  Vertheidiger  des  Papstthums  auf  den  Reiob^agen  in  den  Jähe- 
ren 1439—1448  auf;  der  3.  f— 386)  als  Cardinal  und  Bischof  au 
Brixen^  bis  zv  seinem  am  11.  Aug«  1464  in  Todl  erfolgten  Tode. 
Eine  Beilage  (—396)  enthält  die  wörtliche  UeBersetzung  der  zu 
*  dies  befindlichen  Originalurkunde  über  das  von  Nie.  Cusa  daselbst  — 
seinem  Geburtsorte,  im  Trierischen,  an  d^r  Mosel  y.Berncastel  ge-. 
genüber,  —  gestiftete  Hospital  und  dessen  Verwaltung. 

[t435]  Relation  du  procet  trimiliel  intent^  a  Genive,  en  1553,  contre  MicheJ 
Serret,  rädig^e  d'apres  les  documenU  originaux  par  Albert  lUlllet. 
Geneve,  impr.  de  F.  Ramboz.     1844.    4  u.  160  S.  gr.  8.* 

Ref.  findet  diese  kleine  ansdieinend  nicht  fär  den  Buchhandel 
bestimmte  Schrift  .In  zwei  Beziehungen  beacbtenswerth ,  zuerst  als 
Probe  oder  Theil  —  denn  dafür  darf  man  sie  wohl  ansehen,  wenn 
sie  auch  später .  nur  mit  Modifieationen  dem  Ganzen  einverleibe 
werden  soll  —  oder  fai  jedem  Falle  wenigstens  als  Vorläuferio 
von  einem,  ausführlicheren  Werke  über  Servet,  mit  welchem  Hr.  R. 
vielleicht  bald  hervorzutreten  gedenkt  (p.  5).  Kenner  der  Lite* 
rator  wissen,  dass  JH  es  heims  bekanntes  Werk  dem  gegen  w&r- 
tigen  Standponcte  der  historischen  Theologie  nicht  mehr  eptspricht; 
and  auch  Trechsels  Versach  in  seinen  protestantischen  Anti- 
trinitariern  vor  Faustns  Socin.  1.  Buch.  Heidelberg,  1839.  (v^l. 
Aepcgrt.  d.  ges.  deutsch.  Lit.  Bd.  XXVL  S.  106)  macht  eben  so 
wenig  als  das  iiistorische  Fragment. über  Servet  von  de  Valayre 
in  den  Legendes  et  Chroolques  suisses  (Paris,  1842.  p.  283— -357), 
anderweitige  Bearbeitungen  überflüssig.  Denn  theUs  bildet  die 
Biographie  und  Charakteristik  des  beklagenswerthen  Opfers  des 
calvinistischen  Glaubenseifers  hier  doch  nur  einen  nicht  selbstsUkn*« 
digen  Absehnitt,  theils  hat  der  Vf.  die  Siteren  Actenstücke,  na*' 
»ertlich  über  den  Process,  deren  Original  der  allgemeinen  Annahme 
gemäss  auch  er  für  verloren  hielt,  nicht  vollständig  und  richtig 
benutzt.  Es  ist  also  das  vorliegende  Schrii'tch^  schon  in  so  fern 
eine  erfreuliche  Erscheinung,  als  es  uns  die  Aussicht  auf  eine 
jftene  Bf hiandtong  einer  noch  nicht  ganz  befriedigend  gelösten  A^if-* 
gäbe  eicöffoet,  und  diess,  müssen  wir  hinswsetoen,  in  einer  Weise, 
«He  ganz  geeigne|  ist,  die  besten  Hoffnungpn  von  dem  verbeissenen 
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Werke  ^a  erreg^.    Der  selimi  kU  Exeg^  wmUMKMl  kekiMto 
Vf.  (wenn  wir  anders  nicM  farrtbtmncli  ihn  mit  Jen  Vf.  ies  1841 
n  Genf  erseblenenen  Commentani  so  dein  Briefe  an  die  FUlifppef 
MentlBdren)  «efgt  alcb   nimllcb   nan  aoeh   aof  dem  Gebiete  der 
Gesebicbte  yon  einer  nicbt  minder  rortbellbaften  Seite.     Alil  einer 
•ebdnen  Gabe  lebendi|rer  und  anscbaallcber  Daratellnng>  vereinet 
er  ofenbar  aacb  die  Blgrenscbaften  einer  grrindiiehen  Gesebicbtn^ 
faraehers  nnd  nnparteiiscben  Geacbicbtaaebreiber«.    Es  M  Ihm  mt 
mn  die  Wabrheit  so  tbnn,  nnd  wenn  er  sie  gefnnden  bat,  so  lisst 
er  sie  weder  doreb  tbeolo^isch-klrcbltcbe,  noch  doreh  patriotische^ 
noch  durch  menschliche  Rflcksichten  oder  Vorartheiie  sich  verkttm-^ 
mem.    Diess  ist  wenigstens  der  Eindruck,  den  seine  Darsteüm^ 
anf  uns  gemacht  hat,  nnd  wir  mochten  nicht  anstehen,  Ihn  fBr  dett 
richtigen  zu  halten,    well   die   ganze   Schrift    unverkennbar   auf 
durchgingig  gründlichen  Studien  beruht.   Hierher  rechnen  wir  na- 
ttrllch  Tor  allen  Dingen  die  Einsicht  nnd  gewissenhafte  Durch- ^ 
forschung  der  vollständigen  Originaladen,  i^ine  Bedhgong  gründe» 
Heber  Geschichtsschreibung,  In  deren  Erffillong  Hr.  R.  alle  sdno 
Vorg&nger  weit  hinter  sich  curdcblftsst    Damit  soll  Letzteren  nidit 
der  Vorwurf  ▼efäcbuldeter  Nachlässigkeit  oder  Oberflächlichkeit  ge- 
macht werden,  aber  nichts  desto  weniger  Ist  es  gewiss,  dass  slo 
die  froher  bekannten  Untersnchungsdocumente  entweder  gar  nicht, 
d.  b.  nur  In  nicht  ganz  zuverlässigen  Abschriften  und  Auszogen 
gesehen,  oder,  wie  la  Roche  und  de  Valayre,  nicht  gehörig 
benutzt,  ausserdem  aber,  was  von  allen  insgesammt  gilt,  nicht  ein- 
mal Kenntniss  von  allen  dazu  gehörigen  Stocken  gehabt  haben. 
Hr.  R.  dagegen  hat  nicbt  nur  die  eigentlichen  Processacten  anfs 
Keue  sorgfältig  durchgegangen  und  zum  Behufe  späterer  Veröffent- 
lichung (S.  159)  copirt,  sondern  auch  die  bisher  ganz  Obersefaenen . 
Protocolle  des  kleinen  Raths  (Ies  registres  du  Petit  Consell,  nebst 
den  handschriftlichen  Auszügen  daraus  von  Gantier)  Nr  seinen 
Zweck  verglichen.     Hierzu  kommt  noch  .ein  gründliches  Stedinm 
des  damaligen  Zustanden  des  ganzen  Freistaates,  ohne  dessen  ge- 
naue Kenntniss  natürlich  die  anf  dem  Wege  der  llrkundenfMrsehung 
gewonnenen  Resultate  nicht  vollständig  verstanden  und  gewOrdl^ 
werden  können.    Allerdings  hat  es  auch  den  früheren  Geschichte 
Schreibern  Servets.  nicht   an  Bekanntschaft  mit   der  älteren  Ge- 
schichte und  Verfassung  Genfs  gemangelt,  Indessen  legen  sie  doch 
«arauf  keine  so  grosse  Wichtigkeit,  und  haben,  wie  die  Verglei^ 
chnng  mehr  als  einer  Stelle  zeigt,  davon,   namentlich  w«  das 
eigentliche  gerichtliche  Verfahren  anlangt,  eine  minder  Anrchgä»^ 
gige  nnd  eingreifende  Anwendung  gemacht,  als  Hr.  R.  Durch  diese 
Bemerkungen  glaubt  Ref.  die  HaupIvorzOge  dieser  Monogn^^    - 
hinlänglich  Ins  Licht   gesetzt   und   zugleich  dargethan  za  haben, 
dass  ihr  auch  an  sich  dn  selbstständiger  nnd  kehieswegs  gering 
anznscbli^ender  Werth  zukomme,  was  d^n  die  zweite  der  bei^w 
Beziehungen  bt,  ron  denen  Im  Eingänge  die  Rede  war«    Nodi 
welter  anf  den  Inhalt  dnangehen,  nnd  nmneaflich  tf  e  Jieicntendnlaa 
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PffiMte,  In  weldeii  Ht  Keaniiiisg  des  trMrtfeii  Enlgnh»mt  ttw^ 
UH  odkr  berichtigt  worden  tat,  hn  Bteselieii  ainfilliren,  ist  Jedoek 
«idit  timnUcli,  da  elMsUieiis  ein  Mose  nllfemein  gelMiltener  Ueber^ 
Mick  nber  das  Ganne  fast  nor  die  lAng^st  belcannten  Anssem  Ver^ 
gfkmge^  nicbt  aber  die  feinere  fintwieltelnner  ibrer  g^genseMfei 
^^nipfmi^  nad  ihres  eigenllichien  innem  Triebwerks,  h  sich 
fassen  und  somit  nicht  larerade  "fireeignet  sein  wfirde,  ron  den  Ver« 
lAltnisse  dieser  neuen  Untersnchong  sn  den  frtheren  Darstellni^r^ 
eine  ricbtli^e  Vorstellnnfir  nn  geben,  andererseits  aber  Binelbdtoa^ 
dergleidKn  hier  hanpts&chlich  angefahrt  werden  «assten,  sobald 
nie  ans  ihrem  Znsamnenbange  gerissen  sind,  sehr  aosföhrlieber 
foüTterottgen  nnd^VergleicIiongen  bedttrfen,  am  nicht  minder  we^ 
«entlieh  «ttd  wichtig  na  erseheinen,  als  sie  wirklich  sind*  Wir 
fflgea  also  schliesslich  nor  noch  die  Angabe  der  ptöces  jostika* 
tives  bei,  welche  der  eigentlichen  Darstellnng  (S.  1 — 125)  angOi^ 
hängt  sind:  !•  Aoszllge  aas  den  Protocollen  des  kleinen  Ratbeo, 
die  denProcess  betrefendea  Stellen  enthaltend,  wie  schon  gesagt,  bliN 
her  gams  onbekannt  (S«  1*26—134).  2.  Aasattge'aos  den  Protocollen 
des  Ministeriums  (la  Compagnie  des  pastears)  zu  Genf,  gleicbfaila 
nor  die  den  Servet  betreffenden  Stellen  enthaltend  (S.  134  f.)> 
9*  Erste  Anklage  gegen  S«,  eingereicht  ron  Nicolas  de  la  Foo^ 
tnlne)  rerfasst  von  Calvhi.  Noch  ongedmchtes  Original  (8. 135-^ 
141  j*  4.  Anszng  ans  einem  Briefe  ron  Battb«  Amooiilet,  Draefcer 
der  restittttio  Christiänismi,  an  den  Bacbhiadler  Jacqnes  Bortet 
Ans  den  Acten  (S»  142--147.).  5.  Briefwechsel  «wischen  dem 
Rathe  zii  Genf  ond  den  kdnigl.  Behörden^  za  Vienne  (5  Brioi» 
nelmt  der  Abschrift  des  nn  Vienne  gegen  S.  gelUlten  UrtheHs) 
(S.  147— 155>'  &  Schreiben  des  Genfer  Rathes  an  die  KfanAen 
nnd  an  die  Obrlgheiten  der  protestantischen  Cantone  (awei  F#r- 
nraiare)  nebst  den  Antworten  der  Behörden  ron  Zarich  (in  der 
lir  die  Acten  verfertigten  französischen  Uebersetznng)  nnd  Bern 
<S.  156— 159). 

[3436]  Sr.  Eminenz  des  Cardinal  Litta   Briefe  über  die  sogenannten  vier 
Artikel  des   Klerus  von  Trankreicb.     Nebst  einer  Einleitung  von   Robidno 
von  Bortbeck  und  einen)  Anhange»,  verschiedene  Documente  und  die  Consi- 
«tefibiacteii  der  ReCractalion   des  Febr^nius  enthaitead.    Monster,  Deiters.» 
1844.    211  S.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

in  Frairiireieb  sind  bekanntlich  die  episcopaüstlsdien  Anschaoon«* 
gen  dofch  die  rier  Artikel  des  Kleros  rem  J.  106S  gesetzHeh 
ixirt  worden.'  Noch  in  J*  1810  (Decr.  Tr  95«  Febn)  worden  slo 
ab  aHgeaieioes  Staatsgesetn  aofs  Nese  bestätigt;  bis  aaf  den  he»» 
Ügen  Tag  sollen  liadi  den  organischen  Artikeln '  vom  J.  X  alle 
Professoren  der  Theologie  an  den  G^slleges  nad  den  Semmaren 
nie  nnterKeidinen  ^  und  nicht  minder  sind  die  Bischöfe  verpStchtely 
ftre  Sostimmnng  zu  den  In  ihnen  aosgesprochenen  Gnmdsftteen  In 
einer  dem  Sfbiister  der  Colte  an  nberrdcbenden  IJrknade  zo  erktn«- 
fen. '  Eben  so  bekamt  ist  aber,  dass  der  Papst  zn  allen  Zeiten 
^gen-sio  pffOtesMrt,  nnd  dass  ed  nach  in  dem  Ckbioto  der  Ltto« 
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rator  «i  WidMrq>racIi  nicht  gefebli  bat.  Za  den  erschienen«!! 
Geffedflckrlften  trHt  jetet  Mer  flir  De«ii8cy«id  wenigsten«  noeh 
eine  andere ,  welche  4^n  Artikeln  das  römiscfakaiholische  BewMsi- 
•ein  niH  grosser  Entschiedenheit  gegenfiherstelH.  Es  wird  nicht  noth 
Ihwi,  an  dieser  Stelle  auf  die  einzelnen  Gegengrilnde  einsogehen; 
denn  diese  sind  Kebem  unbekannt,  der  sich  Irgendwie  mit  den  rerschie^ 
denen,  fan  Gebiete  der  Verfassungsldhre  sich  bekämpfenden-  lUch* 
inngen  vertrant  gemacht  bat.  Wenn  der  erste  Art.  ausspricht» 
dass  die  Könige  in  allen  weltlichen  Angelegenheiten  keiner  Gewalt 
der  Kirche  unterworfen  seien,  und  dass  sie  niemals  dnrch  die 
letztere  direct  öder  indirect  abgesetzt  werden  können,  so  verthei- 
digt  der  Vf.  die  alte  Lehre  von  der  indirecien  Gewalt  dar  Päpste 
Hirar  die  weltlichen  Herrscher;  wenn,  der  zweite  Art.  die  ökume- 
nischen Concilien  als  die  höchste  Autorität  der  Kirche  in  iBem'äss- 
beit  der  Costnitzer  Beschlüsse  darstellt,  so  werden  wir  belehrt, 
dass  der  Ausspruch  dieser  nicht  ökumenischen  Synode  den  hundert 
2^eugnissen  der  Kirche  ans  allen  Jahrhunderten  gegenüber  keine 
verbindende  Kraft  habe;  der  dritte  Artikel,  welcher  die  Canones 
und  Gewohnheiten  der  gallicanischen  Kirche  für  unverletzlich  er* 
klärt,  wird  durch  die  Berufung  auf  die  päpstliche  Machtfölle  besei- 
tigt; ^dlich,  wenn  der  vierte  Artikel  dem  Papste  die  UnfeUbar- 
keit  abspricht,  so  wird  diese  mit  den  bekannten  Gründen  behanptet 
Afif  demselben  Standpuncte  steht  auch  die  Vorrede,  die  gleich  dem 
TerBchoNenen  Hauptwerke  der  Uebersetzer  den  deutschen  Katho- 
liken zur  Stärkung  im  Glauben  zugänglich  machen  zu  müssen  ^e- 
^fainfot  hat.  Ihr  Vf.  identtficirt  die  episcopalisUsche  Reaction  mit 
der  Revolution,  während  er  die  engste  Verbindung  mit  dem  päpst- 
lichen Stuhle  als  die  sicherste  Garantie  des  weltlichen^  Regiments 
betrachtet.  Selbst  in  Bayern  gewahrte  er,  als  er  schrieb  (1825), 
ipallicanische  Regsi^en  und  auch  in  Preussen  wnsste  er  diese -zu 
finden,  und  aus  ihnen  die  Beseitigung  des  Concordats  (?)  zu  er- 
klärenj  Zum  Glück  vermag  indessen  der  Uebersetzer  die  beäuge 
steten  Gemüther  darüber  zu  beruhigen.  Er  frohlockt  darüber,  dass 
in  Bayern  nunmehr  der  „fast  überall  unterdrückten,  verfolgten, 
verhöhnten  und  vertriebenen  katholischen  Wahrheit  eine  Freistätte 
.  eröffnet  sei^S  ^^^  ^^^^  ^^i't  für  die  Kirche  eine  Reihe  der  edelsten 
Kämpfer  sich  gebildet  habe,  „die  über  Lug  und  Trug  glorreich 
gesiegt  und  iinüberwindlicb  dastehen^^  Dem  Verfahren  der  preiis- 
sischen  Regierung  spricht  er  ein  strenges  Urtheil,  für  das  er 
selbst  ein  Urtheil  von  Jeel  Jacoby  als  Beleg  heranzieht.  —  In 
dem  Anhange  empfangen  wir,  wohl  aus  der  Hand  des  Uebers^aers 
selbst,  eine  Darstellung  der  Lehre  von  dem  Primat  und  demEpis-- 
copat  auf  der  Grundlage  des  päpstUchen  Systems,  eine  Geschichte 
der  Declaratlon  von  1682,  die  keinen  Anspruch  hat^  als  eine  gründ«- 
liche  und  erschöpfende  bezeichnet  zu  werden,  da.  sie  die  indivi- 
duelle Entwickelong  der  gallicanischen  KirclM;  nicht  zu  erfassen 
vermocht  hat;  endlich  fMge  längst  bekannte  Dscumente.  UnAer 
diesen  befindet  sich  anch  das  oft  erwähnte  Schreiben  Ludwigs  XfV.^ 
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welches  die  DccIaratfMi  iem  politltches  Inieiresflen  tm  epfen'  rer- 
Miehle,  io  lateinischer  Uebersetsung'.  Der  Heratsg^er  hat  nfehl 
^ewosat,  dass  dasselbe  In  der  Ursprache  von  Artaad,  Hisi«  411 
Pape  Pie  VII.,  mit  diplomatischer  Trene  bekannt  gemacht  worden 
ist.  Die  Acten  Aber  die  Retractation  ,des  Febronlos,  welche  am 
Schlnsse  abg-edrackt  sind,  finden  sich  n.  a.  anch  in  der  Fertsetnongf 
des  Bnllarlam  Rom.  Von  BarbM.  Za  Ihnen  gehen  die  MittheihHi- 
^en  im  Anh.  %n  den  Gestls  Trevir.  von  Wjttenbach  and  MtMer 
interessante  Nachträgre,  deren  Mltiheilnn^  freilich  der  Heraong'., 
selbst  wenn  sie  Ihm  bekannt  g^^wesen  wären,  von  seinem  Staiä-^ 
poncte  ans  nicht  för  räthiich  erachtet  haben  wQnle. 
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pm]  Aristoteles'  LehrTortrftgQ  über  die  Staatskunst.  In  licht  B jlchem. 
Neu  dbersetst  nnd  mit  den  n^tSigen  Anmerkungett  ▼erseben  Ton  Dr.  Avg. 
Fwd.  UmdoM,  Prof.  Oels,  Karfunkel.  1843.  XVllI  u.  416  S.  «r.  8. 
(1  TWr.  15  Ngr.) 

ScUeiermacher's  Uebersetzung*  des  Piaton  hat  fir  das  VersUM«- 
niss  dieses  Philosophen  nnd  snr  Anre^ng*  eines  g'cnaneren  Stn« 
diams  mehr  gewirkt,  als  viele  kritische  oder  mit  aosftUnrliciwn 
Commentaren  versehene  Ausgraben.  Kann  nun  ehie  Uebersetsmi^ 
des  Aristoteles  nicht  den  gleichen  Ansprach  aof  künstlerische  Ab* 
rundmig^  machen,  da  das  Original  selbst  -diese  nicht  hat,  so  wftrdo 
doch  efaie  gründliche  deutsche  Uebersetzqng  der  aristotelischen 
Sdwiften  einen  weirigstens  eben  so  förderlichen  Elnüass  haben;  die 
Schwierigkeiten  des  Einzelnen,  welche  eine  Ausgabe  unheachtst 
lassen  kann,  muss  ^ie  üebersetzong  beseitigen  oder  wenigntcss 
nur  Anerkennung  bringen;  die  Texteskritik  selbst  findet  an  dmn 
Versuche  der  Üebersetzong  die  sicherste  Leitong,  und  die  Ueber« 
tragong  in  die  Blottersprache  führt  von  selbst  zu  einem  grfind- 
lidieren  Eingehen  In  den  eigentlich  philosophischen  Gehalt.  Es 
kann  daher  nnr  erfreuen,  dass  eme  mit  Recht  vor  vielen  anderen 
bevorzngte  Schrift  des  Aristoteles  in  kurzer  Zeit  eine  dritte 
deutsche  Bearbeitung  eriiaken  hat;  denn  nachdem  A.  Stahr  im 
J.  1839  seine  Cebersetznug  beendigt,  hat  auch  Biese  hA  iweiten 
TheBe  meiner  „Philosophie  des  Aristoteles ^<  den  grüssten  Theil 
der  PoIiUk  auszugsweise  übersetzt;  dazu  kommen  noch  aus  neuerer^ 
wenn  auch  nicht  aus  neuester  Zelt  mehrere  Commentare,  deren 
jeder  sein  cigenthflmllches  Verdienst  in  Anspruch  nimmt.  Solcbo 
Vorarbeiten  begründen  an  den.  neuen  Uebersetzer  htiiere  For^ 
derimgen;  aber  selbst  die  höchsten,  zu  denen  sich  ein  Leser  Ikh 
reebtigt  halten  könnte,  ttberbletet  noch  der  Vf.  selbst,  wenn  er 
erklärt,  dass  jetzt  znm  ersten  Maie  seit  der  Wiedererwecknng  t&i 
alten  Literatur  des  Aristoteles  Politik  verstanden  und  verstandlieh 
gemacht  sei.  Dass  Niemand  glaube,  wir  scherzten  oder  übertrie-* 
ben,  führen  wir  die  Worte  der  Vprrede  S.  VIU  selbst  an,  welche 
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siftMoh  di  ehe  Stilprobe,  eber  fieilidi  m  ab  ehe  schwadie 
SlUprobe  diesen  können*  „An  einten  Stellen  kaben  wir  —  wmm 
wk  Jetnt  berenen  -—  dorch  eingr^fclaafnerte  Znafttne  dae  Verstind-» 
nlflB  M  fordern  g^esnebl,  was  Jedoeb  wenl^^atena  als  Fingreraeigr 
niehi  nnnaia  sebeint,  wie  der  Leser  das  Uebrif  e,  die  Feder  in  der 
Hand,  lesen  niöfe,  besonders  rielleicbi  solcher,  der  mtt  nenerer 
Statistik  nocb  reiehlieber  aosgestattet,  als,  wie  dieSkisnen  in  die* 
seai  Werke  beweisen,  der  wanderbar  reich  gewesene  Ar.  sein 
ionnle,  aber  dieses  Bach,  das  nnn,  ebne  unbescheiden  nn  sprechen^ 
da  wir  ons  wohl  bewnsst  sind,  dain  seit  der  renalssance  des  leilres 
nun  diese  Schrift  sam  erstenmale  in  Europa  Tollstindlg^  Terstanden 
mid  wie  wir  hoffen,  Terstindlicb  gcemacht  ist,  des  Urtextes  ent- 
behren kann,  öffentliche  Vorlesangi'en  so  halten  gesonnen  sein 
sollte;  weil  es  ja  fflr  solche,  die  nodi  im  politischen  Principe 
schwanken,  einen  Kanon,  so  wie  für  den  ansehenden  Pobliclsten 
oder  Staatsmann  ein  Organen  abgeben  kann.  Cm  hieran  ans«« 
reitsen,  haben  wir  den  Aosdrock  des  Schriftstellers  weniger,  als  es 
ons  wohl  möglich  gewesen  wäre,  roodemisirt,  sondern  ihm  lieber 
eine  Art  ron  Rococo  gelassen,  am  so  mehr,  als  es  ja  nicht  als 
Rococacio  erscheinen  wfard.^  99  Quid  dignnm  tanto  feret  hie  pro- 
ndssor  hiatn?^^  fragt  der  Leser  onwillkttrlich.  Doch  wir  wollen  den 
Swf  ifel,  den  eine  so  kühne  Versichemng  heraosfordeii,  nfdit  n^ss- 
braachen,  sondern  vielmehr  sehen,  wodurch  der  Vf.  glaoben  darf, 
solche  Versprechungen  erfttllt  au  haben  and  was  Oberhaupt  ift 
dieser  Arbelt  geleistet  ist  — ,  Die  Vorrede  muss^  da  eine  beson- 
dere Einleitung  nicht  gegeben  ist,  nnglelch  die  Steile  derselben 
vertreten.  In  dem  ersten  Th^iie  der  Vorrede  spricht  der  Vf.  seine 
Ansichten  Ober  Texteskritik  aus  und  setat  der  diplomatischen  Kritik 
ehe  sogenannte  pragmatische  Kritik  entgegen.  Was  für  eine  Art 
von  Kritik  damit  gemeint  sein  muss,  wird  sich  deutlicher  aus  eini^ 
gen  nachher  anzoführenden  Beispielen  ersehen  lassen,  als -aus  der 
hier  gegebenen  Beschreibung.  Bei  dieser  Gelegenheit  wird,  ob 
als  Beispiel  für  die  diplomatische  oder  fOr  die  pragmatische  Kritik 
Ist  schwer  au  entscheiden,  eine  kritische  Arbeit  «her  die  aristote- 
lisohe  MeUphjsik  erwähnt,  „welche  von  dorther  gekommen,  von 
wo  unserer  PolMk  eben  keh  Heil  widerfahren  Ist^.  Sollte  de^ 
VI.  damit  etwa  Bonita  observathnea  criticae  (Berol.  1842.)  meinen? 
Wenigstens  ist  Ref.  kehe  andere  kritische  Arbeit  Ober  die  Heta- 
phyilk  aus  neuerer  Zelt  bekannt.  Dann  hatte  der  Vf.  jedenfalls 
besser  gethan,  ehige  unsichere  oder  falsche  in  jenen  Observatiotten 
aufgeitellie  Conjecturen  au  streichen,  als  selbst  ein  paar  anfau- 
stellen,  unter  denen  die  ehe  (/f,  1.  1059'  33.  yov  y'  kvhc  f«r  to« 
Wi^ot;c)  gana  unnttthlger  Welse  des  Vfs.  Fremdheit  m  der  Meta- 
physik beweist.  Die  aweite  HaHle  «er  Vorrede  bandeH  „von  der 
msllong  des  Aristoteles  au  neuerer  Wfasenschaft  und  PbBosophie''. 
.L  .??*J'*"**.  ■'^'^  «^■■*  Interessant  behandeln,  wem  man  es 
•yn  nloht  eben  als  Bhleitong  aar  arisloteliscben  Politik  erwartete. 
y^^^  wir  aber  darh  Plato  und  Jkristoteles  sich  unterreden  hören, 
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^wia  sie  slcli  henjügen  T%gm  wQrdeii  rernelimeii  Umob^S  wen 
wir  TOD  Peirefaetea  uo4  den  Krj08«teii  Nordsibirieng,  ron  Logo-« 
moUv  uBi  Locomissiv  lesen,  weno  wir  erfahren,  daso  Thorheit  i|ad 
Wahn  Ton  Tor  and  Wodan  absnlelten  ist;  so  yerlemen  wir  hA 
4Mm  allen  die  Verwonderon^  Aber  Das,  was  gesagt  ist,  ror  dem 
Boeh  weit  grikweren  Staunen  Aber  die  Art,  wie  es  gesagt  ist« 
(liebhaber  des  sonderbarsten  Ragoot  in  Inhalt  und  Form  ktanen 
IMer  eine  pikante  Spebe  finden;  Ref.  kann  sich  diesen  Geschmack 
picht -zuschreiben,  und  sollte  er  den  Inhalt  Jener  Erörterongen  an- 
geben, so  geriethe  er  in  Verlegenheit,  indem  er  die  wenigen  trt» 
Tblen  allbekannten  Gedanken,  die  er  darin  finden  konnte,  den  Lesern 
an  wiederholen  nicht  wagt  Indessen  auf  den  konen  Vorbericht» 
auf  ^k  Skizae  über  Aristoteles  wissenschaftliche  Stellung  wird 
der  Vt  wohl  kaum  selbst  den  Werth  logen,  dass  er  durch  sie 
glaubte  die  aristotelisdie  Politik  suerst  in  Europa  Terst&ndlich  ge- 
macht SU  haben*  Vielleicht  liegt  diess  Verdienst  vielmehr  in  dea 
,iaötbigen  Anmerkungen  ^S  ^^  denen  die  Uebersetzung  rersehen. 
ist.  Den  einzelnen  Bücbem  angefügt,  machen  sie  ungefohr  den 
sechsten  Tbeil  der-  Schrift  aus,  und  haben  im  Allgemeinen  den 
Charakter,  den  man  sonst  wohl  durch  notulas  adsperait  beaeichnete« 
Man  darf  nicht  denken,  dass  sich  alle  Noten  auf  die  Sache  selbst 
beliehen,  es  finden  rieh  darunter  auch  recht  nnnöthige,  z«  B.  wenn 
wir  bei  einer  Anekdote  von  Dionysios  auf  die  Anmerkung  verwieg 
sen  werden:  i, Was  wohl  diesen  Dionjs  zu  dieser  GrossmQth 
bewogen  haben  mag;  er, hatte  ja  kein  Bombardement  zu  ffirehten, 
wie  etwa  sein  Ebenbild  im  beutigen  Aegjpten.^^  Man  darf  eben 
ao  wenig  erwarten,  dass  Beziehuiigen  auf  die  Princlpien  der  ari* 
Qtotelischen  Philosophie  eine  gründliche  Besprechung  finden.  '  Ver-« 
einzelte  historische  CItate,  Rechtfertigung  sonderbarer  Ausdrücke 
der  Uebersetzung  und  Texteskritik  bilden  dai  haupisfichlichsten  In- 
halt der  „nöthigen  Anmerkungen^^  Soll  man  sich  ans  diesen  Bei- 
spielen eben  Begriff  der  pragmatischen  Texteskritik  machen,  zu 
welcher  der  Vf.,  „wenn  guter  Wille  rorhanden  ist^^  die  Alter-* 
.  Uwaisfofschef  zu  bekehren  hofft,  so  bönnen  wir  die  alten  Schrift- 
steller nidit  genug  bedauern,  denen  solche  Misshandlnng  zuge- 
dacht ist«  Bleiben  wir  bei  dem  ersten  Bogen  der  Cebersetung 
stehen,  so  wird  unter  anderen  I,  5«  p.  Iäö4  3i.  für  C^  conjichrt 
auHgff  während  jenes  durch  die  vorausgehenden  Worte  üothwendig, 
001^  dagegen  in  der.  behaupteten  Bedeutung,  =:  xcer«  q>viftv  un- 
aristotelis<ä  und  ungriechisch  ist.  Eben  so  sehen  die  willktrlichea 
Umstellungen  ganzer  Sätze  den  unüberlegtesten  Einfällen  gleich; 
SQ»  B.  der  Satz*  fj  di  xTTjnxtj  ijiQa  —  d^fiQkvriKtj  aus  dem  Ende 
des  siebenten  Gapitels  wird  in  den  letzten  Thdl  des  acliten  nach 
m»A«/uov  p.  1256  S6  gesdioben,  und  doch  ist  der  Satz  an  seiner 
bisherigen  Steile  durch  das  rorausgehende  ovx  iv  t^»  Ht&edxu  xrX. 
moüvirty  an  seiner  neues  Stelle  bekommt  er,  trotz  der  Coiijecturea 
und  der  verdrehenden  Uebersetzung  des  Vfs.  keinen  Shou  Und 
nicht  viel  besser  steht  es  mit  saldreichen  anderen  Co^Jecturen  mA 
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*  Vmidlängtn/  Der  Text  des  Aristoteles  kanii  iettirltik  titA 
riel  Beschäftigang  geben,  wenn  sie  ihn  zu  einiger  Annilierung  an 
seine  ursprüngliche  Reinheit  bringen  wHl;  aber  das  erste  Erfor- 
derniss  der  Textesl^riÜli  bei  Aristoteles  wie  bei  jedem  Sdhriflstellcr 
hi  gewiss,  sich  vor  jeder  Willkör  des  Leichtsinns  bu  wahren,  wie 
man  sie  hier  geübt  sieht.  Iticgt  also  der  Werth  der  vorHe^eiideit 
Schrift  weder  in  der  Blnicituhg  noch  in  den  Anmerkungen  ^  so 
missen  wir  Ihn  elnalg  in  der  üebersetaung  suchen,  von  deren 
BeschalTenlieii  wir  nun  Rechenschaft  au  geben  haben.  Der  yf. 
hatte  hierbei  die  ob^  erwähnten  von  Stahr  urtd  Biese  vor  sie*, 
«nd  mwsete  nothwendig  durch  Vergldchung  seiner  Leistung  mit 
den  vorhandenen  seine  neue  Üebersetzung  vor  sich  selbst  rechtfer- 
tigen. Und  ohne  das  Verdienst  schmälern  zu  wollen,  welches  sich 
Stahr  um  die  Üebersetzung  der  Politik  erworben  hat,  l&sst  sldi 
nicht  läugnen,  dass  ein  üebersetzer  nach  Ihm  noch  manche  Stelle 
nichtiger  oder  genauer  fibersetzen  und  in  das  Ganze  eine  gleich- 
ihässigere  Haltung  hätte  bringen  können;  von  Biese  ist  dafür  nichts 
Bemerkenswerthes  geleistet.  Aber  von  unserem  Vf.  müsste  man, 
wenn  nicht  die  Erwähnung  in  der  Vorrede  es  verböte,  von  Rechts- 
wegen voraussetzen,  ein  unglücklicher  Zufall  habe  ihn  die  Stahr- 
sche  Üebersetzung  nicht  kennen  gelehrt,  denn  sonst  hätte  er  ja 

'  nicht  onriohtig  oder  ungenau  übersetzen  dürfen,  wo  Stahr  ihn  des 
Besseren  belehren  konnte.  Ref.  wollte,  um  ein  so  hartes  ürtheii 
nicht  unerwiesen  hinzustellen,  die  auffallendsten  Beispiele  ans  dem 
ersten  Buche  anführen,  doch  sind  deren  zu  viöle,  er  muss  skh  auf 
die  ersten  Seiten  beschränken.  I,  1.  p.  1252»  22.  ixaazoy  x&y 
gti^^vTiov.  Lindau:  „jeder  der  genannten  Theilchen«.  Ist  nicht 
auf  /tto(w«,  sondern  auf  noXitixog^  ßaaiXixog  u.  s.  w.  zu  beziehen. 
Das  Richtige  bat  Stahr.  —  »27.  ovrw  L.  „auf  folgende  Weise«. 
.  Es  geht  auf  das  Vorausgehende.  Richtig  Stahr.  —  »30.  Der  Ge- 
gensatz des  Beherrschenden  und  Beherrschten 'wird  durch  falsches 
Verständniss  der  Worte  mit  dem  des  Männlichen  und  Weiblichen 
Identificirt,  im  Widerspruche  mit  den  bekanntesten  aristotelischen 
Ansichten.  Richtig  Stahr,  wiewohl  seine  Abweichung  von  der  in 
diesem  Falle  richtigen  InCerpunction  Bekker's  die  Construction  ver- 
dunkelt. —  »34.  dejjnoTrj  xai  dovXio  ravio  avf.iff4gei.  L.:  „für 
^enstherren  und  Sclaven '  ist  ihr  gegenseitiges  Verbältniss  gleich 
vortheilhaft<(.  Richtig  St.  „Sclaven  und  Herren  haben  ein  und 
.  dasselbe  Interesse«.  Hr.  Lindau  scheint  sich  an  die  betreffenden 
Erörterungen  derBthik  mcht  erinnert  zn  haben.  —  »»32.  ^  di  (fidig 
rtkog  iariv.  L.:  die  Vollendung  Ist  Natur«.  Richtiger  Stahr: 
,',Endzweck  aber  ist  die  Natur«.  —  p.  1253  »22.  rr^v  Xi^ivfjr. 
L.  „die  steinerne  Stadt«,  vielmehr  ist,  wie  Stahr  thut,  yMg  zu 
ergänzen;  diess  beweist  der  Zusammenhang  und  der  stehende  Ge- 
brauch gerade  dieses  Beispiels.  —  »»22.  dioniQ  oidiSixaioy-  ßiam 
jyig  L<*  ),well  es  ja  nicht  etwas  Rechtmässiges,  sondern  Gewalt- 
sapies  ist«.  —  *»37.  -avtofAdxovg  d^HOv  dvead'ui  aywva,  aus  II.  2, 
376.  L.  „selbst  den  göUlichen  Wettkampf  bestehen«.    Nicht  ncl 
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besser  Stahr:  »«u  ei§:eBeiD  Atttrieb  gehen  an  die  keilife  Arbeit^. 
S-€iS^g  aydv  ist  bekannUidi  die  Versaninilnog  der  Götter.  -« 
1255*^  35.  oaoig  i^ovala  fitj  avxwg  xaxona&eip  L.  i^welche  im 
Stande  sind,  durch  Verlaste  nicht  empfindlich  berflhrt  nn  wer«- 
den<^  Richtig  Stahr  y^weldie  nicht  nötlüg  haben,  sich  selbst  damit 
za  placken^^.  —  Diese  Beispiele  aus  dem  Umfange  wen^er,  und 
awar  der  ersten  Seiten  entlehnt,  werden  die  Behanptang  bestätig» 
können,  dass  die  Uebersetanng  von  grosser  grammatischer  Unge* 
nanigfceit  i^nd  Unkenntniss  des  allgemein^  griechischen  oder  speciell 
aristotelischen  Sprachgebrauchs  aengt  Bei  dieser  Unzarerlftssig- 
keit  beweist  der  ganze  Ton  der  Cebersetzang  eine  Geschmacklosig- 
keit, welche  eb^n  so  sehr  auf  der  einen  Seite  an  ängstliche  Schtt- 
lerversuche  erinnert,  als  sie  anf  der  anderen  Seite  auf  eine  ge- 
wisse Freiheit  der  Sprachbildung  scheint  Anspruch  an  machen, 
Diess  lässt  sich  an  Einselnhdten  nicht  leicht  nadiwdsen,  dock 
mögen  einige,  ebenfalls  aus  den  ersten  Seiten,  angeführt  werden. 
intiStj,  zu  Anfange  der  ganzen  Schrift,  ttbersetzt  „da  doch^^. 
aiuov  i^  Su  ,*,warum?  weil^^«  anotnia  olxiag  9,AbsiedeIung  der 
FamiUe^^.  nQu^tg  „Verbrauch  ^^.  rtg  yaQ  latai  ij  XQ^^^M^^  sc« 
rix^r]  „wer  nämlich  sollte  wohl  die  Kunst  seh/'  Die  Auslassung 
der  Copnla  iaxh  wird  im  Deutschen  nicht  nur  nachgeahmt,  sondern 
sogar  aberboten,  -r-  Der  Hexameter:  „Förden  |  Reichthum  |  stehet 
kein  |  Ziel  fest  |  unter  den  |  Menschen  ^^  erinnert  so  lebhaft  an  die 
verunglückten  ersten  Versuche  im  Deutschen  Hexameter,  dass  man 
ihn  als  charakteristisch  für  das  Rococo  ansehen  möchte,  in  welcher 
der  Vf.,  absichUich,  wie  er  sagt,  die  Uebersetzung  sbgefasst  hat. 
Doch  genug  von  den  Sünden  des  Vfs.  gegen  Grammatik  und 
Sprachgebrauch,  gegen  Sinn  und  Geschmack.  Der  Wunsch,  an«> 
deren  Freunden  des  Aristoteles  die  Täuschung  ihrer  etwaigen 
Erwartung  yon  diesem  Buche  zu  ersparen,  würde  uns  nicht  m 
dieser  Ausführlichkeit  bestimmt  haben,  wenn  nicht  die  maasslosen 
Ansprüche,  zu  denen  der  Vf.  berechtigt,  die  Kritik  selbst  her^ 
ausforderten* 

[3436]  L.  Annaei  Skenecae  Opera.  Ad  Hbros  nanuseriptoa  et  impreMos^  re- 
censuit»  commentarios  crit.  subjecit,  disputationes  et  indicem  adjecit  Ckir.  Muä. 
Fickert,  Vol.  II. ,  cont.  libroa  de  beneficiis,  de  dementia ,  de  ira.  Lipiia«, 
aurapt.  libr.  Weidmannianae.    1843.   XYIII  u.  469  S.  gr.  8.    (2  Tblr.  30  Ngr.) 

Auf  den  ersten  Band  dieser  grossen  und  bedeutenden  Ausgabe 
des  Seneca  ist  in  nicht  viel  mehr  als  Jahresfrist  ein  zweiter  Band 
gefolgt,  der  sich  durch  dieselben  rühmlichen  Eigenschaften,  die  wfar 
in  der  Anzeige  des  ersten  (Repert.  1843.  Bd.  XXXIL  No.  761) 
herTorgehoben  haben,  auszeichnet.  Der  ausdauernde  Fleiss  und  die 
unermüdliche  Beschaffung  neuer  Hülfsmittel  sind  sich  gleich  ge- 
blieben und  da  in  der  Länge  der  Zeit  nothwendig  die  Vertrautkeit 
mit  einer  solchen  Ariieit  wächst,  so  ist  auch  des  Hrn.  F.  kritisches 
Verfahren  4mmer  sicherer  und  entschiedener  geworden,  wozu  wir 
weiter    unten   ebige  Proben  mittheilen  werden*    Als  besonders 
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wkM^  ab^r  itgibi  ndi  wm  die  kriihdie  QeaOkhiJB  itm  TtmM 
«iid  dai  V^erhMlnias  d«ff  efanelbeB  Aui^aWa  n  eiiMider)  die  mmn 
ta  der  Amagibt  des  Vfs«^  so  wie  in  der  des  VeUejas.Pat^colM 
Toa  Krii7sy  auf  das  UdKtmMliclisCe  imd  Cieiiltaeita  Yerfol^en  kanu 
Efl  wird  schall  jeisl  bei  daer  Bearbeitang*^  die  fif  den  Beneca  tm 
solcher  WicMigkeii  ist  als  die  Totliegesde,  intetessaat  seio^  dararf 
aaTmerksam  aa  aiachen«  Der  Text  dec.frttlierea  Aii^s^bea  Iris  ia 
die  aeneste  Seit  ist  aas  der  NeapoUtaaa  von  J.  1475  geloaaea 
QBd  ahne  weaeatUcke  oder  aablreiche  Aii&ndenmgea,  die  sich  aar 
auf  die  Orthographie  und  Verbesserang  eiaiger  der  aaffalleadslea 
Drackfehlef  btscbränken,  Ia  der  Tarvisiana  1476  aad  ia  dea  inA 
veaetiaabcbea  Aosgabea  (i49».  1495«  1503)  beibehahen  wordeo» 
jedoch  anch  mü  aeaca  Drackfchleni.  Mit  der  Krittt  befaaste  skk 
aaersi  ErasmaB).  aber  in  der  1.  Aasg.  (BäsiK  1515)  aa  «rUftiiriichi 
weashalb  die  S.  (Basil.  1539)  iai  Gaaaea  einen  besserea  Text  hat» 
ab4Hr  dach  aaeh  durch  Conjeetoren  and  aichi  genaue  ESasicht  der 
Hüidadiritten  enksteilU  SteUea  enthttt.  Der  Spanier  Ferd.  Pincia 
(FeraMda  HnRez)  rtthmt  sich  awar  fai  der  Vorrede  so  meinen  Ca-* 
stigaUoaes  (Venet.  1536)  5000  Fehler  ha  Seneca  verbesderi  aa 
haben»  hat  aber  dodi  nar  stellenweise  dea  Text  dea  Erasnios  mit 
seiaea  Handschriften  Terglichea:  die  oft  als  Antorität  aagefihrta 
vetiis  leetio  isl  die  haadscbrif'tlidie  Lesart  In  Cegea^atze  dea  ge^ 
druchtea  Textes.  Lesarten  aad  Conjeeturea  des  Plncta  sind  zuerot 
darch  QaeHos  Secaadas  Carlo  (Basik  1557)  aom  gra^cml  TbeUe 
in  deilw  gedraekten  Text  ehigafahrt  wordea,  später  aach  von  an- 
dem  Hetaasjgebera  beaalat«  KSine  aeae  Epoehe  der  liMSk  begnint 
aat  üüiaretaa»  deasea  Ausgabe  (Boai  1585)  erst  nach  acfaum  Tode 
erschien^  so  daoo  man  mätk  weiss,  wie  triel  reo  .dea -Fehlem  auf 
seinea  Theü  oder  anf  den  Derer,  wdche  die  Ausgabe  voUendetetti 
ao  set^n  hst.  Der  Tadel  des  Grateras  and  Lip»ius,  als  sei  Muretas 
aa  wHlhürlidb  kt  der  Ab&nderaag  dea  Textes  verfahfeay  iiA  aa 
AUgemdaan  richfig^  da  Hotetaa  den  sdir  anbjectiren  Maassatab 
der  Eleganz  anlegt  und  meint,  Seneca  müsse  so  geschrielicn  habei^ 
wie  er  (Muretus)  sich  ausgedrückt  haben  würde.  Aber  in  man- 
chen Stellen  (in  den  Büchern  de  ira)  hat  Muretas  eine  ältere 
Handschrift  heaatat,  die  correcter  ist  ab  die  von  Grateros  und 
LipaloB  benutaten  and  deren  Lesarten  aifch  In  Hrn.  Fickerts  Aus- 
gabe alg^  cod.  A:  a^gefilhrt  sind.  Für  sefaie  Zeit  sehr  gründfich 
hatte  Janas  Graterus  fit  seinen. anieiadve^t^ionea  (a^  Hiec  Coniaie- 
linun  1594)  eine  hoidelberger  Handschrift,,  eine  dea  Klosters  Fratroai 
minorem  ia  Cola  und  in  den  Bachern  de  c|ej»eatia  und  de  beneff. 
auch  d»e  Jlandßohrift  S.  Naaarii  in  Laurissa  (Kloster  Lorsch)  ver^ 
glichen,  Ton  dienen  die  letztere  die  älteste  war.  Diese  Öroter^ 
sehen  Lesarten  wurden  adnächst  voa  Lipaias  (1605)  aar  w«aent* 
Beben  Förderung  dei-  KriUk  des  Seneea  angewendet,  da.  adao 
eigene»  Haad^chriftea  jung  aad  seht  itaieipolirt  waren.  8onst  aber 
Ist  des  grossen  Maanea  Veifdieiis4  bei  den  Schriften  des  Seneca 
wefaif  das  eines  Krklärers  als  eilias  KritüLera^  weil  ihn  dieselbo 
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W&lftir,  He  er  an  MureUs  tadelt,  rerfttbrt  hat,  den  Text  nad 
4ii«Ufiiikeii  and  «hne  Noth  »i  Andern.  Trotz  dem  ist  seine  Ana- 
gaihe  im  WeaentHeken  die  Grundlage  aller  neueren  Ausgaben  ge- 
wMden.  Denn  J.  Fr.  Gronovias  bat  nicht  viele  Aenderungen  gemacht 
iHid  ftnssert  nick  selbst  in  der  Vorrede  su  seinen  Noten  (Amstelod. 
16491  nnd  dann  1658)  mit  einer  ^gewissen  Zurückhaltung  Ober 
Mine  dem  Seneea  zugewendete,  kritische  Hülfe.  Die  Lesarten  der 
Handsehriften  füblrt  er  nur  selten  an  und  bat  an  nicht  wenigen 
Sidlen  stiliscbwdgende  Veränderungen  vorgenom/nen.  Von  da 
an  ruhte  die  Texteskritik  des  Seneea  gänzlich,  bis  Rubl^opf  (Lips, 
1779^1811)  einige  Aenderungen  vornahm,  die  aus  solchen  Con* 
j^ctnren  des  Gronevins,  die  dieser  selbst  nicht  aufzunehmen  wagte^ 
»HS  Lipsius  Gonjecturen  jn  dessen  Scholiis  und  au&  der  2.  Eras- 
Rfiseben  entlehnt,  hier  und  da  auch  von  Eigenen  Vermuthungen  be- 
gleitet waren.  Aber  ein  Drittel  dieser  Aenderungen  wäre  wohl 
beseec  miteitlieben.  Gründlicher  bt  der  Text  in  der  2.  Zwei-* 
brdeker  Ausgabe  nach  den  Gruter'schen  Hdschr.  verbessert  wor« 
den,  aber  für  eine  durchgreifende  Recension  war  der  fleissige  Exter^ 
der  die  Ausgabe  besorgte,  -doch  zu  ängstlich.  Die  letzte  Gesammt-* 
aai^i^  von  E.  F.  Vogel  (Lips.  1830)  kann  nicht  Anspruch  ma- 
chen, in  taktischer  Hinsicht  beurtheilt  zu  werden.  —  Hiemach  er- 
glbt  sich  also,  dass  in  dem  vorlieg.  2.  Bande,  wo  Hr.  F.  sich 
mcht  im  Besitz  einer  so  gründlichen  Vorarbeit  befand,  als  die 
Sehweighäusersche  Ausgabe  der  Epistolae  beim  1.  Bande  war,  die 
Zahl  der  Textesändemngen  eine  ungleich  grössere  geworden  ist 
als  in  dem  früheren  Bande,  indem  sdn  löbliches  Bestreben  überall 
dahin  ging,  den  Text  auf  die  Lesart  der  ältesten  und  besten  Hand- 
schriften zurückzuführen.  Was  nun  die-  vom  Herausgeber  bei  die- 
sem Bande  verglichenen  Handschriften  betriiTt,  so  sind^  ihrer  zu 
den  Büchern  de  beneficiis  17  benutzt,  und  zwar  4  Wolfenbüttler, 
von  denen  die  älteste  (cod.  oiim  Rottendorfianus)  aus  dem  12.  Jahrb. 
ist  und  an  einzelnen  Stellen  von  Gronovius,  aber  ungenau,  einge- 
sehen war,  2  Breslauer,  1  des  Dr.  Tross  in  Hamm  ans  d.  15* 
4ahrh.,  1  Greifswalder  aus  dem  15.  Jahrb.,  1  des  ehemak  Abt 
Henke  in  Helmstädt  aus  dem  14.  Jahrb.,  1  Altorfer,  4  Pariser^ 
von  denen  2  aas  dem  12.  und  2  aus  dem  13.  Jahrb.  sind^  end- 
lich 3  Mailänder,  von  denen  1  aus  dem  12.  und  2  aus  dem 
14.  Jahrb.  herrühren.  Zu  den  Büchern  de  clemenUa  wurden  von 
Hm.  F.  11  Handschriften  verglichen,  als  1  Erfurter  aus  d.  12. 
Jahrb.,  2  Wolfenbüttl.  aus  d.  14.  und  15.  Jahrb.,  1  Breslauer  aus 
d.  14.  Jahrb.,  1  Greifswalder  aus  d.  15.  Jahrb.,  1  Hdschr.  des 
Abt  Henke,  2  Altorfer,  1  Pariser  aus  d.  13.  Jahrh.  und  die  3  Mai- 
länder. Für  die  Bacher  de  ira  wurden  8  Handschriften  eingesehen,' 
mdst  die  bereits  angeführten ,  eine  Berliner  ans  dem  14.  Jahrb. 
und  eine  in  longobardischer  Schrift  aus  dem  9.  Jabrb'.  Als  Grund-r 
läge  des  Textes  dient  bei  diesen  Büchern  die  älteste  Mailänder 
Udsehr.  (vgl.  Praef.  p.  XIII),  bei  den  Büchern  de  beneficiis  aber  und 
de  dementia  M  der  Text  vorzugsweise  nach  dem  cod.  Nazarianus 
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firaleri  berirettelU,  weH  die  Tom  Heraasg.  TergllcliMe«  Hm«-:. 
SriS«  Je5S   «n'eate   rieht   gleichkommen.     Z"»«"*'«?^» 
dKer  Angaben  führen  wir  aas  allen  drei  Btlohem  elrig*  BdspWe 
M.    De  benefie.  I.  I.  1  Ist  »war  die  seit  Gronorlos  •«««*«  j^" 
art:  rihfl  propemodom  tndlgnlus,  vir  optlme  »^*f*»" '  *^!™" 
beibehalten;  Hrn.  F.  eracbicn  aber  früher  dieLwart  des  «•<»-Trw- 
sianas:  nihil  prop.  tncongruom  als  <«««ricWleere,wdl  ernte 
das  nngewfthnliche  Wort  und  die  ebenfalls  nicht  so  J»"«S«^"2 
larnng  des  magU,  poUtis  oder  Um  vor  qnam  leicht  die  VerwU^ 
•nne  in  den  vielen  Varianten  in  d.  St.  geben  konnte.    Bbendas. 
ist%ale  collocata  aus  den  Handschriften  und  aHen  Aasgp  st. 
male  collata  aofgenomnien.  '3.  decoquere  vero  foedwsimaiii, 
wofür  seit  Ruhkopf  de  quo  querl  vere  foedfasimum.     lu.  Ai 
gl  male  cesserlt?   für  at  male  cesslt,  wie  bis  aur  1.  Zwol- 
broeker  Ausgabe   gelesen   wurde,   oder  at  sl  «»»«    «««f '*,I2 
Rnhkopf  oder.atqul   male   c esset  In  der  2.  ZwelbrOcker   «acfc 
Gruterns   Vermntbung.     Ausserdem   finden   sich  In   dieseni    «Inen 
Capltel    noch   fünf  Abweichungen    von    der  Vnlgata    ""^^»«^ 
Ist  eins   von  Jenen   Capp.,    wo   sie   gerade   nicht  angewJtaiH^ 
zahlreich   sind.     Aus  V.  18,  1  erwähnen  wir  noch   In  Wtoitom 
eins,  Inquit,  me  obllgas,  st.  In  Infinitum  heus  oder  vero,  wo 
in  Infinitum  eins  eben  so  gesetzt  ist  als  quoad  eins  und  aas  VI.  17 
Sordldlssbuorum  artlficionim  institutortbus  supra  constitutum  — 
adiecimusst.  tnstltortbus  oder  instltutlonibus.  Indem  I.Bache 
de  dementia  lesen  wir  jetzt  cap.ll,  ?  et  humani  generi» 
comprendlt  te  slbl  amor  st.  et  hum.  gen.  communis  patriae, 
nunc  dlcatae  tibi,  amor  nach  Ruhkoprs  sehr  unwahrschdnllchcr 
Conjectur.    17.  pessimam  autem  condlclonem  sob  homlne  ho- 
mlnem  essest  pessima  autem  condicfone  cet  2  etil  tradita 
ealus  f.  cnl  credlta   salus.    26,  2  securl  Inennt  st.  secnra 
ineunt.    Endlich  finden  wir  bei  Hm.  F.  Im  1.  Budhe  de  tra  gldch 
hl  cap.  1,  4  Ubra  quatlontur  st.  labia  quaÜantar  und  daranf 
magnasque  irae  minas  agens-st  magnasque  ndnas  agens.    3,  2 
rine  habitatore  desertas  sU  sine  habltattone  desertas,  wofsr 
ausser  lundschriftlicher  Antorit&t  auch  die  Analogie  rdmfecber  Dich- 
terstellen  (vgl.  Wagner   an  Vlrgfl.  Aen.  IV.    598  und  Jacob'« 
QuMst.  Eptc.  p.  128)  sprechen  würde.    Femer  $  2  alium  intra 
Sacra  mensae  iura  percossit  (n&ml.  Ira)  für  inter  sacra  mensae  ira 
perciisslt  und  gleich  darauf  membradifflndere  st.  dlvidere.    S3a 
q»eotatore'  in  adversarium   vertitor  für  d«  spectatore   cet    $  4 
OHlcqiitd  est  tale  aon  est  ira  für  quidquid  est,  certe  non  est  Ira. 
An  diesen  Beispielen  mag  es  genügen,  um  das  besonnene  Verfah- 
iren  des  Herausgebers  w  beweben,  dem  man  sdbst  da,  wo  mdtre 
«leiehrte  andmr  Meinung  über  einaelne  Stellen  sein  sollten,  nle^ 
fS?  V    r.^^   verständiger   Behandlung   absprechen    kann.    Der 
kritfec^  Cowmeatar  enthält  nicht  bloss  die  Lesarten  aller  Ms  jetat 
IS[P^^  .    .    *''^***"   "^   simmtllcher   Ansgaben,    sondern 
•««i  «e  Coi^ctwe«  Mnkafler  Gelehrter,  wie  dMs  0>4ea*»rp, 
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SaMkai,  Vryttaibftdi  und  anderer:  der  Herausgeber  hat  ABei 
a«di  eine  Anauriil  der  seinlgen  bdyefflg't,  keine  derselben  aber, 
so  viel  wir  bemerken  konnten ,  In  den  Text  aargenoamien.  Shd 
SAHi  gleich  diese  Commentare  ihrer  Anla^  nach  nnr  kritisch  ond 
werden  sachliche  und  sprachliche  Bemerkong^en  ihre  Stelle  erst  im 
4;  Bande  finden,  so  hat  sich  doch  Hr.  F.  die  Gelegenheit  nor  Ein- 
strenon^  korzer  nicht  eigentlich  kritischer  Benerkangen  nicht  ent* 
geben  lassen,  wie  de  b^eflc.  L  3,  6  bei  Herstellong  des  Namens 
Aegle  st.  Aglaia  und  ebendas.  V.  16,  3  in  der  Andeatwig  der 
Veäindong  in  angvlo  und  cöntmcidavit,  wo  auch  die  Berichte  der 
'ftbrigen  Schriftsteller  über  diese  Grausamkeit  Sulla's  (vgl.  beson- 
ders Oadendorp  zo  Lucas.  PharsaK  II.  1^7  und  VII.  3061  ftr 
Hrn.  F.'s  Aenderong  sprechen,  indem  sie  gerade  auf  die  Brwihnnng 
des  .Ortes,  wo  der  Mord  geschah,  es  nag  nan  ein  ovile  oder  eine 
Wlla  pnblica  als  solcher  angenommen  werden.  Gewicht  legen.  In 
dieselbe  Classe  'gehören  die  Bemerkungen  über  die  Auslassung  der 
Präposition  a  zu  de  dement.  I.  24,  1  und  fiber  die  Worte  in  de 
kn  I.  16,  3.  si  intrassem  valetudinarium  excercitatus  aut  sdens 
donum  diTiUs,  lieber  die  rem  Heraiisg.  angenommene  Ortho- 
lp»pUe  haben  wir  bereits  bei  der  Anzeige  des  ersten  Bandes  das 
Hdthlge  erinnert,  wir  setzen  hinzu,  dass  derselbe  avch  die  alte 
Form  des  Accus.  Plor.  in  der  dritten  Dedination  auf  is  (z.  B.  de 
feenefie.  I.  115  necessitates  properantis)  aufgenommen  hat,  wo 
sidi  dieselbe  in  den  Handschriften  vorfand,  obschon  gerade  auch 
die  ältesten  derselben  schwanken,  wie  aus  Wagner's  Orthogr.s 
Virgä.  p.  382  f.  hervorgeht.  —  Indem  wfar  zu  unserer  Anzeige 
noch  hinzusetzen,  dass  bereits  an  dem  3.  Bande  dieser  Aasgabe 
gedruckt  wird,  wünschen  wir  Hrn.  F.  das  nothwendige  Maass  von 
Gesundheit  und  Müsse,  um  sein  grosses  Unternehmen  mit  Glück 
vollenden  zu  können. 

Geschichte* 

[3439]  Diploroata,  chartae,  epistolac,  leges  aliaqüe  instrumenta  ad  res  Gallo- 
Francicas  spectantia,  prius  collecta  a  VV.  CC  *<fe  Brequfgny  et  La  Porit 
da  l^eüy  nunc  nova  ratione  ordifiata  plurimumque  aucta  jubeiite  ac  mode- 
rante  acadeiaia  Joscriptionun^  et  humaniorum  iittereruih  ed.  /.  M.  Pardessus^ 
ejiisd.  acad.  sod.  Tom.  T.  Instr.  ab  ao.  417.  ad  ann.  627.  Lutetiae  Par. 
ex  typographeo  regio.     1843.    445  u.  230  S.  gr.  Fol.    (56  Fr.) 

Die  französische  Literatur  hat  in  der  letzten  Zeit  im  Gebiete 
der  Geschichte  überhaupt  und  der  Rechts^eschichte  insbesondere 
eine  ^nzende  Thätigkeit  entfaltet.  In  einer  Reihe  von  Samm- 
Innigen,  den  Carttolaires  de  France  von  Gnörard,  den  Olims  des 
Grafen  Beugnot,  den  Archives  administratives  und  leglslatires 
de  la  ville  de  Reims  von  Varin  u.  A.  ist  eine  grosse  Anzahl 
wichtiger  Urkunden  nu  Tage  gefördert  worden ,  die  täglich  neuen 
Zuwachs  empfängt;  der  Geschichte  der  einzelnen  Provinzen  und 
Stidte^  welche  In  der  früheren  Zeit  mit  groissem  Eifer  bearbeitet 
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wmrUj  Miw  dcb  iMAitgt  Krtftc  aefa  Nwe  M^vea^el,   «aii 
•rhoa  bi  ia  den  SchriRen  tm  Cour  sei  iker  Ae  flaute  Amu^ 
rieaiae,   vmi  Da  Miga   aker  Laa^erfac    (ia  dkr  Aaa^abe  der 
Hiai.  de  Langaedoa  too  de  VIc  uad  de  Valsetie)  a.  lu  Er- 
aprieaaliebea  gelebiet;  eadlich  die  Verafbettaair  i»  h  <<»  alten» 
aad  aeoerea  Urkaadenwerkea   eDthakeaea    aaenacaalidiea   Stoffes 
hat  ia  dea  Scbrlftea    voa  Kllairath,   Petigaf ,   Lehaaro«, 
Laferriire,  LaboaUje,   Giaaolliiae  «•  A.   ela»  Amfmmg 
ireaoauaea,  der  ela  reich  belohaendea  Bade  Terheisst    Es  Ist  m 
Deataehlaad  ablich,  alle  diese  Bestrebao^ea  ebea  aar  als  dea  Refex 
der  Rlchtaa;  za  betrachtea,    die   wir   die   Matorlsche  Schule   so 
Beanea  gewöhnt  sind.  .  Die  Gerechtigkeit  fordert  ladesaep  aa  s»- 
gea,  dasfl  das  patriotische  Gefahl,  welches  in  solcher  Weise  aieii 
heitugiy  nicht  aach  darchgangfg  ein  wahres  genannt  werden  dfirfe. 
Allerdinga  haben  v.  Sayigny's  and  Eichhorns  aarerg&agllche  Ld- 
alangen  aach  auf  dea  Gaag  der  franaöstschen  Wissenschaft,  wenn 
aach  spät,  doch  sichtlich  eingewirkt.    Aber  lange  bevor  wir  4mm 
dachten,  ia  dea  Monam.  bist.  German.  die  Docomente  oaseres  Recht« 
aad  nnserer  Geschichte  an  vereinigeir,  hat  Fraakreich  seine  gweae« 
Samnlaagen  aefsawelaea,  in  denen  es  der  deutsrten  gesddchl- 
Hohen  Forschang  zam  grossen  Theüe  ihre  Basis  bereitet  bat.     Sfai 
Nmen  gehörtea   insi^esondere  noch  die  Diploauita  etcroa  Fraae. 
«pect,  von  Feodrix  de  Breqoigny  and  U  Porte  du  TheO,  w«ldbc 
jetat  in  erneuter  Gestalt  anni  Theil  aas  vorliegen  aad  den  Geges- 
stand des  folgenden  Berichts  bilden.  —  Berits  im  J.  1759  hatte 
eine  kdnigllche  Ordonnanz  die  Bildang  ehes  Archivs  aum  Zwecke 
der  Aufnahme  aller  Edicte,   Ordonnanaen,   Paterte,   Arröts  aad 
aaderer  gleichartiger  Urkunden  angeordnet.    Hierauf  verflgte  Im 
J.  1762  ein  weiterer  Befehl  die  Sammlang  und  den  Druck  Met 
Urkunden,  welche  nicht  In  das  Gebiet  der  Chrontten,  der  Blagra^ 
phien  oder  der  wissenschaftlichen  Leistungen  gehörten ,  und  weder 
In  der  Collection  des  ordonnances  des  rols  de  Ia  troistöbie   racc, 
noch  in  der  Collection  des  historiens  de  France  zum  Abdruck  zu 
gelangen  geeignet  seien.     Auch  die  in  Folge  dieser  Anordnung 
gesammelten  Documcnte  fanden    !n    dem   erwähnten  Archive  ihre 
Stelle,  in  Beziehung  auf  die  beabsichtigte  Publication  aber  wurde 
beschlossen,  dass  dieselbe  in  zwei  Abtheilungen  die  chartae  und 
,  dpiomata,   so  wie  die  epistolae  begreifen  sollte,  nicht  dagegen 
üieconclllcn   deren  Ausgabe  damals  schon  Dom  L ab at  begonnen 
fl3lnV"sll  f  "^  ^^^^.'    ^^'  ^^*^  ^^^^  ^«««*r  Aufgabe  fiel  Bre^ 
ÄmiM?  r*  ^""^  l!"  ^'^*"  ^*»^  ^'^  ^^«^  <*fc  Indices  hn  J.  1786 
2tt  der^n1L^'^*^  '!;"'^"  ^^^  '^••^^  übertragen,  von  welcheia 
Rom  Äun^^^^^  ^'^J''  Merowin^r  die  von  liini  m 

n^Xri^^^^^^^      ?t"f  L^^'"^?  ^^^•*^  ^^  Innooenzlsdiea 
AnfShrunff  d^^^  J""'^^"'     "^*«  M«*«^  ^^  ^«« 
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watea  abo  Jene  4rri  BiMe^  wOdm  itf  BwUUÜßr  Im 
JU  1791  4em  Fnklioan  MgingMA  JM<Me.  AJber  Mdk  «eae  koiB. 
Ua^  der  Wiagenaclurfk  niehl  BMlilMMig'  tii  gwU  kMunm,  w#il  4ev 
gr#s0le  Tkefl  4er  Auflag  4mA  eiaeii  Biwid  setitArt  wurd% 
wetsludb  *nm  sack  irfoM  «ehr  viele  deoiadie  BHilMliekfB  Ihiea 
BeiÜBes  sieh  kakea  eifreoeii  dirfen.  Kfit  hm  J.  1838  wurde  die 
WiedemofaiaiHiie,  wdcke  weaige  Jakre  vorher. der  daaial«  errieli- 
lelen  ^cole  des  chartes  zug^ewiesen  werden  war»  dendi  eia  kMg-^ 
Jicbes  Beeret  der  Academie  des  inscriptions  et  belles-Iettres  im 
Ingtitat  von  Franinretch  Qbertrageta.  Eine  einfache  Ferteetsnng^  des 
Werkes,  beziehentlich  ein  unveränderter  Abdruck  der  bereits  er- 
schleneaea  Bände  konnte  indessen  nicht  mehr  als  hinreichend  be- 
trachtet werden.  Olan  beschloss  vielmehr  die  Arbeit  vom,  Grunde 
ans  wiedenm  au  beginnen  nad  den  Inhalt  der  früheren  in  sie  an 
den  gpeeignetea  Steilen  einxnachaliea.  Zugleich  wurde  anstatt  de» 
J.  475  das  J.  417  als  Ausgangspunct  festgestellt,  and  die  Anf- 
Mhme  aoefa  der  Urknadeo  v#n  aweifeUmfter  Aeehtbelt,  so  wie  der 
C^mäHea  und  Legen  verordnet,  jedoek  dergestalt,  dasa  alle  in  den 

^ßcöasereii  lagiogUciMi  fiammliaigeB  abgedraefcte  in  die  ehroao« 
kgiacke  Bdk»folge  nur  mit  elaer  karaea  firwäbfwig  ihres  Inkalii 
^ige9dMt$i  vtbMieB.  Dieaca  42raadsitaen  werden,  wir  anaerai 
Beifall  aiebt  Tersagan  dttrCea,  aameatlioh  «4saea  wfar  aocb  die 
ktetere  Besduinkung  dtirob  die  B<lcksicht  aaf  den  uneadUckea 
SIeff  ab  vollkonmen  berechtigt  anerkcmen.  Indksendere  aber 
Uken  wfar  es  als  eine,  glttckliche  Wahl  «al  akf  ebie  ^icbfre  BttriT- 
aehaa  für  das  fieddhen  eiaes  grossen  Nati«Mlwei|cs  «i  hetmcbtoBt 
diaas  4ie  Äasfihraag  in  die  Hände  ei«ss  fielehrjbea  gelegt  worden 
bi,  der,  wie  keiner  aebier  franaddsclien  SeHgenaaseii,  dap  weite 
Cebiet  dier  Reditsgtsdiiohte  beherrscht,  nad  isr,  wie  aeicb  aaletat 
aeiae  treffliehe  Aasgabe  des  Salfrilakiacliea  Qi^setabacbfa  geaaigt 
bat,  aad  die  BeanUaie  der  deatschea  Fors^ng  sieh  aaaueignea 
aidbt  veiaditet.  Es  liegt  hi  der  Katsr  dev  Sacke,  dads  Hi  dfeseia 
ersten,  bis  aam  i.  637  reicheodea  Bande  des  Unbefcaoaien  yen 
Üha  flor  änsacrst  wenig  hat  geboten  werdea  fci^anto,  und  seliMit 
iBe  CoBstttation  des  Königs  filgismand  raa  317«  »n4  4as  von  de«^ 
rerat.  Ennat  in  »amstadt  anCgefandeae  icoacIliMin  Naasii.  v.  533 
gehöre*  akht  in  diese  Eategiorie,  da  sie  beida  t^on  frühef ,  die 
ersteve  im  Jonrnal  des  Savants,  ver6ffeaili|$ht  worden  sind,.  Um 
so  mehr  hat  er  der  Revision  der  bei  Breqalg:ny  abgedmrktea 

^  IMkundes,  so  weit  diese  ttoch  m^gOek  «rar,  na4  d^a  durch  4en 
reränderten  Plan  erforderten  >'achMge»  seiae  Aafiuerkaamkeit 
Mgewendet,  mit  einem  Erfolge,  der,  weiteren  Ergäa^ungica  sehwer- 
Hch  noch  Rann  lassea  dürfte,  sobald  4ieselbeii  sieh  oialit  a«f  neue 
Batdeekaogen  gröndea.  Hierdnrch  Ist  es  «hm  gelaagea,  eiaea 
Sehat»  der  ällastea  Urkaaden  za  rereiaigea,  dar  nicht  pur  d^ 
frasKösischen  Geschichte ,  Baadern  in  cften  so  hohem  MaasM  40t 
Geachichte  4ea  gemeinen  Rechts  in  dieser  ZmssminftnsteHang  sich 
f#fdeiii(ph  erweis»  wkd.    %ecidler  aaf  4en  lüMt  4er  ^elae« 
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cbnffetei,  oier  ehsdiie  VngemOgkObtnj  welche  afok  keaodkn 
In  des  CItates  Ibidea,  so  rtgei,  ist  Uer  BichtaaOHe.  DerxireUe 
Band  ist,  wie  wir  reraekmen,  «er  demkalk  nodi  Dichi  erscliieneii, 
well  die  Reinster  eech  bIcM  Yolleadet  sind.  Er  wird  die  Periode 
der  Herowliiger  %n  Ende  fahren,  nnd  soll  sofort  nach  dem  Er- 
scheben  hier  n&her  besprochen  werden.  Die  chronologische  U^er* 
nicht  (S.  445)  lisst  erkennen,  dass  es  hier  an  mancheriei  Stoff  m 
Nachträgen  nicht  fehlen  wird. 

[MMl  Gochidito  dar  Bnideckung  und  Eroberung  Peru't  ron  ffVaadsco 
de  XereS|  Pixarro's  Geheinwchreiber.  Aus  d.  Span,  yon  Dr.  Ph.  H.  Külh. 
ISIebit  Ergänzung  aus  AukumHhs  de  Zarate  und  GarcilasioU  öm  la  Vega 
Berichten.  Stuttgart,  Cdtta.  1843.  Vlil  u.  252  8.  gr.  8.  (1  Thlr.  15  Ngr.) 
Auch  u.  d.  Tlt:  Reisen  und  L&nderbeschreibongen  der  Ilt.  u.  neuesten 
Zeit,  eine  Sammlung  der  interessant.  Werke  üb.  Linder-  o.  Staatenkunde 
Geographie  u.  Sutistik.  Herausgeg.  iron  Dr.  Ed.  Wtdenmann  a.  Dr.  An. 
Hrnif.    27.  Lief. 

Die  Ansgaben  des  Werhes  ^^Conqalsta  del  Pem,  üanHida  la 
meva  Castilla««  (SerQU  1534.  Fol.  n.  Salananca  1537.  Fol.),  so 
wie  der  wort|^etrenen  Italienischen  Uebersetanni^  desselben  (Ve- 
nedig: 1535),  welche  Ramoslo  später  In  seine  „Navl^tioni  e  Viagffi^ 
aofnahm,  sind  so  selten,  dass  dasselbe  ab  der  erste  olBcielle  Be- 
richt in  diese  neue  Sammlang:  von  Reise  •  und  Linderhesehreihwh- 
iren  woU  aof^nommen  xn  werden  verdiente.  Zwar  endigt  <fo 
Erz&blang  schon  mit  Atallba's  HInrIchtang,  allehi  der  folgende 
Zeitranm  big  zur  Ermordang  Piaarro*s  wurde  vom  Uebersetser  ans 
der  ,,ilIstorIa  del  descobrlmento  j  Conquista  de  la  Provincia.  del 
Pem<<  von  August  de  Zarate  beigefügt,  welcher  als  Reclmang»- 
fohrer  In  der  Mitte  des  16.  Jahrb.  an  Ort  und  Stelle  unmittelbar 
wie  de  Xerez  schdpfte,  worauf  dann  des  Garcilasso  de  la  Vega 
^achrlchten  Ober  das  Land  und  dessen  Bewohner  In  Jener  fiHhen 
Zelt  einen  um  so  beachtens¥rertheren  Schluss  machen,  da  dieser 
Schriftsteller  selbst  In  Peru  (1525)  geboren,  ein  Abkömmling  der 
Herrsdierfamille  and  durch  viele  Reisen  Im  Innern  des  Landes  mit 
demselben  sehr  bekannt  war.  För  die  Geschichte  dttrfte  freilich 
<Me  Ausbeute  in  keiner  Beziehung  sehr  gross  sein,  indem  alle  die 
genannten  Schriftsteller  in  Ihren  Mlttheilungen  weit  davon  entfernt 
Ihr  V  *r  ^®  ünrechtmässigkeit  der  Eroberung  Peru's  und  der  mit 
ila^l  r'^i?^"*'*  ®'^*"^*  ^«  denken.    Die  Peruaner  waren  Anbeter 


kehr?iÄn'"''1/^il*^"  *"™  „heiligen  katholischen  Glauben"  be- 
daS  r/b,;/^*^  ^^^^f  "^^"  ^*'^'*  ^^'  gleichgnltig.  Hierzu  ka« 
EdelSän  aT''*^^^"*'"  ^""'^^  »*^**  «^"^  Silber,  Perlen  und 
hei  der  So  Ä/^^^^^  ^'»^^  ünbefangiiihelt  erzÄhl^ 


Wesf  TfatSLn  sel^^^^^^^^  ^"^^''^^  begrflmlet  gewesen, 

«eh   französSn  bil^^^^^^  Schriftstellern,  nament- 

•Jch,  hiltmaVSeBH^  «"^   ««    «*^»* 


[ 
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nrile  ftr  Gott,  Kaber  (Karl  V.)  and  Vaterlaod  zu   kimpfen 
^kHiMen, 

Denn  die  meuten  Menschen  sind  nur  T boren, 
Denen,  man  als  Bosewichtern  flucht! 

Der  Hebers,  stellte,  rnn  den  Leser  aaf  den  ^ehttrig^en  Standpunct 
K«  rersetven,  eine  Abhandlang  roran  (S.  1 — 16),  In  welcher  die 
Veranlassong  aar  Entdeckangr  and  Eroberan^^  Pern's,  so  wie  JPi* 
xarro's  frühere  Lebensschicksale  enBftblt,  ond  die  politische  La|^o 
deä  Landes,  als  letzterer  eindranur,  karz  geschildert  werden.  Hieri« 
reibt  sich  dann  der  Bericht  des  Franc.  deXerez  vom  14.  Nov.  *^'yi59t  an, 
der,  so  gedrängt  er  aacb  Ist,  dennoch  .alle  Hin-  nnd  Herzoge  der 
Haiq^tantemehmer  (Phanro,  Alnagro  and  HenuMido  de  Locea),  so 
wie  ihrer  Öfters  detaschirten  Unterbefehlshaber  so  speciell  sditU 
dort,  dasb  man  bei  den  Nachrichten  der  Leiden  nnd  Entbehrungen, 
die  sie  ilabei  erdaldeten,  die  grösste  Bewonderang  über  ihren 
Math  ind  Ibre  Ansdaoer  nicht  nnterdrficken  kann.  Ataliba  er- 
srheittt  hier  In  einem  ganz  anderen  Lichte  als  ihnRajnal  o.  v.  A. 
geieUhnet  haben,  als  MOrder  und  grausamer  Tyrann,  wodurch  In- 
des8  Pizarro  ond  dessen  Genossen  Immer  noch  kein  Recht  erhiel- 
ten, seine  grossen  Schätze  durch  jedes  Mittel  in  ihre  Hände  zu  be- 
kommen und  ihn  za  richten.  Allein  Heuchelei,  Bigotterie  und  Grau- 
samkeit wirkten  hier  zusammen;  ein  j, ehrwürdiger  Vater,  Bruder 
Vincent! ^S  trat  als  Ankläger  des  unglücklichen  Fürsten  auf,  und 
vergeblich  suchte  dieser  durch  alle  Reichthümer,  die  er  zusammen- 
bringe« Hess,  sich  zu  retten.  Jeder  Reiter,  der  am  Zuge  gegen 
ihn  Thell  genommen  hatte,  erhielt  nach  S.  99  8,880  Pesos  in  Gold 
und  1,362  Hk.  Silber,  dasFiissvolk  bekam  etwa  die  Hälfte.  Allein 
die  Preise  aller  europäischen  Bedürfnisse  stiegen  in  dem  Maasse, 
ak  der  Werth  des  Geldes  durch  solchen  Ueberfluss  fiel,  und  es 
nützte  daher  dem  Einzelnen  der  erlangte  Beuteantheil  nur  wenig. 
Ein  Pferd  kostete  2,500  bis  3,500  Pesos,  eine  Flasche  Wein  60  P., 
ein  Paar  Stiefeln  39—40  P.  und  in  gleichem  Verhältniss  standen 
alle  nbrigen  Lebensbedürfnisse.  Was  man  sich  von  den  Indianern 
und  von. Ataliba  selbst  erzählen  Hess,  musste  den  Glauben  an  die 
nnerschOpflichen  Reichthfimer  des  Landes  ins  Unendliche  steigern; 
es  gab,  wie  sie  versicherten,  in  einigen  Städten,  goldene  Haitsge- 
räthe,  goldene  Bronnen,  Schafe  und  Hirten  in  natflrlicber  GrOsse 
ans  Gold  geformt.  Ataliba's  Tod  am  Galgen,  den  er  für  den 
Feaertod  eintauschte,  nachdem  er  sich  von  dem  „sehr  ehrwürdigen 
Vater,  Bruder  Vincenti  dl  Valverde <^  hatte  taufen  lassen,  wird 
S.  103  berichtet  und  durch  seine  Grausamkeit  und  seinen  Blutdurst 
gerechtfertigt.  Die  erste  Nachricht  von  der  Eroberung  Peru's  ge- 
langte mit  den  Geldsummen,  die  für  Karl  V.  von  der  Beute  zu- 
räckgelegt  worden  waren,  am  5.  Dec.  1533  nach  Spanien.  Die 
Uneinigkeit  unter  den  Indianern  selbst  hatte,  wie  in  Mejico,  die 
Eroberung  des  Landes  erleichtert  und  sicherte  dieselbe  auch  da 
noch,   ab    ein  glelcber  Kampf  unter  den  Spanlern  aasbracb, 
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welcher  S.  110  ff.  aack  AagnBihk  de  Xarale  erOklt  mkt.  H 
selbst  nach  der  Entdeckung  ond  Eroberung  CUIe's  standen  sie  den 
Spaniern  zur  Seite,  in  swei  Parteien  gleich  diesen  gethellt  «.ond 
«ich  so  bek&mpfend  (S.  126  ff.)*  J^^ni^S^o's  Tod  tührte  bald  die 
Ermordung  Pizarro's  herbei,  nachdem  ihm  schon  ein  anderer  Anfahrer, 
Oreihna,  verrathen  hatte,  welcher  Atm  AnaiOAenstrom  entdeckte 
und,  statt  jenen  tu  erwarten,  Mnabfuhr,  «n  nach  Spanien  kefaa«H 
kehren.  Die  schreekUchen  Leiden,  welche  die  Spanier  erdnlteten, 
als  sie  dardi  WAlder  und  Gebirge  den  Rttekweg  nach  Qnito  anfsoeheft, 
aMssten,  bilden  einen  der  ansieheadsten  Berichte  des  Zaraie  (& 
130—134),  und  eben  so  wird  man  nicht  ohne  Theirnahme  daa 
Eade  des  Heldea  (S.  139—142)  lesen.  Garcilasso's  Bericht  Ober 
Peru  md  dessea  Bewohner  trägt,  obscboa  derselbe  ein  gdMiaer 
Peroaner  war,  dennoch  bereits  gaaa  «las  spaaisoh-katboliscke  Co-- 
lorit.  Der  Cötterdieast  der  alten  Pehiaiier  z.  B.  war  TelifelsdIeaBt 
and  der  Teufel  spielt  Oberhaupt  hier  eine  Hauptrolle.  Auch  Das, 
was  er  von  den  Gärten  der  Ynka's  meldet,  wo  die  Bänme  roa 
Gold  ond  Silber  waren,  trägt  dasselbe  spaaisehe  Gepr&ga.  lai  Oaaaea 
aber  wird  seine  MittheUang  immer  als  erste  Nachricht  rar  aad 
anter  der  Herrschaft  der  Yaka*s  ihren  Werth  bebaoptea» 
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z.  Cholera  u.  zur  Influenza,  nach  d.  in  München'  aufgetret.  Epidemieen  die- 
ser Krankheitsformen  bearb.  von  Dr.  Bm.  Born.  Augsburg,  t.  Jeniscb  o. 
Stage.    1844.    XI  u.  208  8.  gr.  8.  nebst  1  Tab.  in  Fol.    (iThlr.  7%  Ngr.) 

[3467]  Specimen  med.-pract.  inaug. ,  exhibens  casum  Diabetis  Melliti ,  in  noso- 
comio  acad.  observatum,  cum  Epicrisi  et  nonnuUis  corollariis  pract.,  quoll 
acrip's.  SL  V<I8.  Groningae.  (Emden,  Rakebrand.)  1844.  4  Bog.  ^^r.  8.  (10  Ngr.) 

[3I6B]  Sipec.  med.  inaug.  de  affinitate  Morbillorum'cumScarlatina,  ed.  Mare« 
Bofloh  €k«rtoeiiia.    Ibid.,  1844.    2V4  Bog.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[34G9]  '^Neue  Untersuchungen  üb.  d.  Kretinismus,  od.  die  Entartung  d.  Men- 
schen in  ihren  verschied.  Graden  u.  Formen.  Herausgeg.  von-  Dr.  Afajfey, 
rakt.  Arzt  in  Salzburg,  u.  Dr.Röfch,  k.  w.  Oberamtsarzt  zu  Urach  n.s.w. 
und  2.  Bd.  Erlangen,  F.  Enke.  1844.  XVIII  u.  234,  X  u.  202  8. 
Lex.-8.  (2  Tlilr.  5  Ngr,)  1.  Bd.:  Untersuchungen  über  d.  Kretinismus  In 
Württemberg  von  Dr.  Rösch.  Mit  Aiunerkk.  v.  Dr.  Guggenbühl  u.  e.  Vor- 
wort von  Dt.  Geo.  Jäger.  2.  Bd.:  Der  Kretinismus  in  d.  norischen  Alpen, 
von  Dr,  Maffey. 

[3418]  *  Versuch  einer  Monographie  des  grossen  Veitstanzes  u.  d.  unwillkürl. 
Muskelbewegong,  .nebst  Bemörkk.  über  d.  Taranteltanz  u.  d.  Beriberi,  von 
Dr.CCoiir.lWioke,  prakt.  Arst  zu  Bleckede  im  Fürst.  Lüneburg.  Leip- 
zig, Brockhaus.    XXX  u.  486  8.  gr.  8.    (2  Thlr.  20  Ngr.)     ^ 

[3471]  Meletemata  circa  evolutionem  ac  formas  cicatricum.  Comment.  phy- 
aiol.,  auct.  Dr.  Bob.  Breuer.  Edit.  II.  Vratislaviae ,  Schuhmann.  1844. 
32  8.  u.  1  Uth.  Taf.  gr.  4.    (12%  Ngr.) 

[34TS]  De  curatione  morbornm  artificiaii  et  ejus  limitibus.  Scripsit  Ofte« 
Mahlr.    Monachii,  Franz;     1843.    47  S.  gr.  8.    (7Va  Ngr.) 

[S4YI]  Diss.  med.  inaug.  de  Electricitatis  in  morbos  efficacia.  Auetore  O.O« 
imn  BiensdVk.  Groningae.  (Emden,  Rakebrand.)  1844.  6  V«  Bog.  gr.  8. 
(15  Ngr.) 

[3474]  Die  Elektridats-Ablelter  als  Universal-:HeilnDtteI  uns.  Zeit,  f.  Arzt 
11.  Nichlaist.     Nebat  e.  Attbange»  in  welchem  ein  v^ichtiges  ärztl.  Geheim* 


IM  Naiurwüiemchiaßen.  (1844« 

ttht,  welches  30,000  Thlr.  gekettet  liit,  tal^^klirt  wird,  voh  Dr.  med  O» 
Cbrnf.     Grimma,   Verlags  Comptoir.     1844.     IV  u.  68  S.  12.     ^7%  f^gr) 

nm]  De  uteri  functionibus.  Dias,  inaag.,  auctore  Thd.K5«tflr,  Dr.  med. 
etc.     Francofurti  ad  M.,  (Sauerländer).     1843.     63  S.  gr.  8.     (12  y,  Ngr.) 

KW]  L^rbuch   der  Geburtshülfe  für  Hebammen    Ton  K.  Ghph.  Hftter, 
.  d.  Med.   v.   ö.  o.  Prof.  an  d.  Ünir.  Marbarg  u.  a.  vr.     2.  rerb.  Aafl. 
l-eipzig,  O.  Wigand.     1844.    X  u.  25«  S.  gr.  8.- (I  Thlr.  10  Ngr)      ' 

[MIT]  Anweisung,  wie  Husten,  Katarrh  a.  Schnupfen  zu  mildem  a.  gänzlich 
zu  heilen  sind,  Ton  J.  F«  E.  Albreoht.  2.  verb.  Aufl.  Quedlinburg, 
Ernst.     1844.    VUI  u.  59  S.  12.    (7%  Ngr.) 

pm]  Lehrbuch  zur  sichern  Heilung  aller  Tener.  Krankheiten  von  J.  F.  C 
Albreoht.  2.  verb.  Aufl.  von  Fr.  Stahmann.,  Ebendas.,  1844.  VI  II  a. 
136  H.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[S479]  Die  ganzliche  Heilung  d.  rheumat.  Schmerzen,  Flusskrankh. ,  Glicder- 
reissen  u.  s.  w. ,  yon  J.  F.  E.  Albreoht.  2.  Terb.  Aufl.  v.  Fr.  Stalimann. 
Ebendas.,  1844.     VIII  u.  76  S.  12.    (lü  Ngr.) 

p460]  Einfache  Mittel  gegen  Unterleibs'Anschoppungen ,  schwere  Verdauung 
Q.  Blähungs-Beschwerden,  nebst  e.  Anhange  über  die  gebräuchl.  u.  besten 
magenstärk.  u.  blähungtrab.  Mittel  u.  Angabe  der  schwer  ii.  d.  leicht  Ter-» 
daiüichen,  dabei  viei  od.  wenig  nähr.  Nahrungsmittel,  yon  Dr.  G.  Steh»» 
hänser,  prakt.  Arzt  u.  s.  w.  Wien,  Jasper*sche  Büchh.  1844.  40  8. 
gr.  8,    (7%  Ngr.)    ' 

rMBl]  Meine  wunderbare  Heilung  von  beispielloser  Hautschw&cbe  u.  Geneigt' 
heit  zu  Erkältungen  durch  eine  Somnambule,  mittelst  Waschungen ^mit  e. 
Campherseife.  Nebst  Bemerkk.  üb.  d  Nutzen  u.  Gebrauch  d.  Camphersfeife 
u.  über  Kaltwassercuren,  von  J.  Er.^Wotsler,  k.  b.  Reg.-Med.-Rath. 
3.  Aufl.     Augsbqrg,  Kollmann.     1844.    VIII  u.  209  S.  gr.  12.     (20  Ngr.) 

[3483]  De  aquae  usu  Celsiano.  Part.  I.  Diss.  inaiig.  hiat.'medica,  auct« 
Hm.  B.  Fr.  Zhnmemiaiiii.     Halls  Sax.,  (Lippert  et  Schmidt).  .  1844. 

2%  Bog.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

3]  The  Cold- Water  Cure,  as  practised  by  Vinc.  Priessnitz,  at  Gräfen- 
Tg,  inSiiesia.  With  an  acceunt  of  Gases  successfully  treated  at  Presbury, 
nejBr  Cheltenham.  By  R.  Beamiah,  Esq.  F.  R.  S.  To  which  are  added, 
some  useful  Hints  for  tbe  General  Practitioner;  together  with  a  notice  of 
the  Dipsopathic  System  of  Schrott,  at  Lindiries.  London,  1844.  112  S. 
gr.  8.    (4sh.) 

[3484]  Die  Jod-,  Brom-  und  Lithionhältige  Salzquelle  zu  Hall  n&dist  Steyr 
In  Oesterreieh  ob  d.Enns,  yon  Joa. Stanseiigpriiber,  Dr.  d.Med.  ».Bade- 
arzt in  Hall.    Unz,  Fink,    1843.     112  S.  12.    (12  Vi  Ngr.) 

[MSS]  Ueber  den  Sitz  u.  die  Natur  d.  gtrauen  Staares,  Bine  Von  d.  Redact. 
d.  Ännales  d*Oculistiqüe  in  Brüssel  gekr.  Preisschrift  von  Dr.^  Ck  Hooi'tog^ 
prakt.  Arzt  u.  Augenarzt  in  Heilbronn.  Heilbronn,  Landherr.  1844.  Vlli 
u.  104  S.  nebst  1  lith.  Taf.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[3486]  Die  Krankheiten  des  Gehörs,  od.  sich.  Mittel,  das  Sausen  tor  d.  Ob^ 
ren,  Harthörigkeit  u.  Taubheit  zu  mindern  u.  nach  u.  nach  ganz  zu  heilen, 
von  Jf.  F.  E.  Albrecht.  4.  umgearb.  u.  term.Xufl.  Quedlinburg,  Ernst. 
1844.    V  u.  122  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

Naturwissenschaften» 

(S4BT]  The  Ediiift>urgh  New  Philosophlcal  Journal,  exhibiting  a  View  of  the 
progressire  Diacoyeries   and  Improrements  in   the  Scieiiees  and  th«  Ares. 


Hell  19.]  NabitwiueuckifUn.  !•! 

Omdiicted  by  Pj»f . /ovmm«.  Minborgh,  1844.  0«t.  1843  io  Jan.  1844 
Inh.:  Daoy,  eii  the  Tempentur«  of  tbe  Frith  of  Forth.  (S.  1—4.)  King^ 
GoatribtttioiM  i^ward«  £»tabli«hifig  the  Gen.  Character  of  the  Fossil  Planta 
of  tbe  genus  Si^illaria.  (^21.)  United  SUtes  Exploring  Bxpedition.  (--38.) 
On  the  occurrence  pf  Fossil  Human  Bones  of  the  praehistor.  World  in  South 
America.  (-^-41.)  -  de  Beüumeni,  report  on  M.  Ale.  d*Orbigny's  Memoir,  cn* 
titled  General  Considerations  ori  the  Geok>gy  of  South  America.  (-— 6*1.) 
ScfUegel,  Fablea  et  Prejudioea  regarding  Serpents.  (-^71.)  Aßine,  on  Barth* 
quake-Shocks  feit  in  Great  Britain;  contin.  ( — 86.)  Robison,  on  Cutting 
CarTed-faced  Files.  ( — 90.)  Adie^  Experiments  with  Thermo-  and  Hydro« 
Blcctrical  Cnrrents.  ( — 102.)  Swan,  on  Methods  of  ascertaining  the  Indes 
-  of  Refraction.  (—113.)  On  Solar  Radiation.  (—117.)  Hodgkin,  on  the  Pro- 
gress  of  Ethnology.  (-^136.)  liku:iaren,  Roate  to  India.  (—144.)  Desor» 
report  of  the  Researches  of  JM.  Agassiz.  ( — 164.)  IHck^  obaerradona  oe 
the  Planet  Venua.  (— 166.)  JUtchie,  suggestiona  for  the  better  Ventilatioa 
of  Sailing  and  Steam-Vessels.  ( — 182.)  Goodsir^  on  the  develapment  of  th« 
Sem.  Fluid  and  Organs  of  Generation  in  the  Crustacea.  (—^186.)  Meteore- 
log.  Tables,  Scientific  Intelligence  etc.  ( — 216.) 

[348B]  Annales  de  chiraie  et  de  physique  etc.  F^vr.  ChevandieTf  sur  U 
coni Position  ^^ment.  des  difiT^rents  bois  et  sur  le  rendement  annuel  d'un  he- 
ctare  de  for«ts.  (S.  120—162.)  Favre,  sur  T^quivalent  du  zirtc.  (—175.) 
Btet,  sar  l'empld;  de  la  luttiere  pelaris^^e  pour  studier  diversea  questions  da 
iB^catiiqna  ehim.  (^^196.)  FeUx  Ubiunc,  aar  ies  prodlnta  d^riv4s  de  i'^tlier 
ac^t.  par  l'action  du  chlore.  ( — ^221.)  Aime,  sur  le  magnütisme  terrestre« 
(^232.)  Meißens,  sur  l'acide  chlorac4tique.  ( — 237.)  Payen  tt  Boussingautt^ 
sur  l'analyse  du  guano.  (^239.)  Woelckel,  sur  las  produits  de  la  d^compo* 
aition  de  Pacide  sulfocyanhydrique.  ( — 256.)  —  Mars.  Wheatstone,  descri- 
l^tion  de  plusieurs  instrumenta  et  proc^dÄ  noureaux  pour  d4terminer  loa 
ponstantea  d'un  circuit  Toltaique.  (S.  257— 298.)  Sübermann^  aur  un  boutoI 
br^llostat.  ( — 306.)  Biot,  aur  l'emploi  de  la  lumi^re  poiaris^e  etc.;  auite. 
( — 327.)  CahourSf  rechercbes  chimiques  sur  le  salicylate  de  m^thylene  et 
r^ther  salieyllquÄ.  (-369.)  MeUens,  sur  l'acide  sulfac^dijue.  (—379.)  Ob- 
aervatt.  etc.  (—384.) 

[3489]  Annalen  für  Meteorologie,  Brdmagnetismus  und  yerw.  Gegenstände» 
redigirt  von  Grunert,  Koller,  Kreil,  Lamont,  Plieninger^  QueteUt,  Stieffel, 
herausgeg.  von  Dr.  /.  Lämont,  Conserv.  der  kön.  Sternwarte  bei  München. 
8.  Jhrg.  1843  4.  Heft.     München,  (Frans).     192  8.  gr.  8.     (1  Tfalr.) 

[3490]  Sind  die  Naturwissenschaften  ein  Bildangsmittel?  Eine  literär.  Streite 
frage,  der  öffentl.  Beurtheilung  vorgelegt  von  Dr.  El.'Frles,  Prof,  an  d. 
Univ.  zu  Upsala.  Aus  d.  Schwed.  vom  Prof.  Homschuch.  Dresden ,  Arnol* 
diache  Buchh.    1844.    VIH  u.  43  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[3491]  Ueber  d.  Werth  u.  d.  Bedeutung  der  Naturwissenschaften  für  d.  Me- 
dicin.  EiiTe  Rede  geh.  bei  der  Eröffnung  seiner  ehem.  Vorlesungen  an  der 
Univ.  zu  Utreeht  von  G.  J.  üliililer.  Ans  d.  HoU.  übers,  von  Jac,  M^h" 
sclwtt.    Heidelberg,  Winter.     1844.    36  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[3402]  Dia  Experimentalphysik  methodiach  dargestellt  von  Dr.  Jak.  HeiUMli 
3;  Cursus:  von  d.  physikal.  Gesetzen.  2.  verb.  Aufl.  Berlin,  Duncker  u. 
Hmiblot.     184^.    VIII  u.  255  S.  n.  6  KtipfcrUff.  gr.  8.    (I  Thlr.) 

[3493]  Outlfnes  of  Moral  Philosophy.  For  the  use  of  Students  in  the  Unir. 
of  Edinburgh.  By  Prof.  Diig^.  8teiMrai*t.  7.  edit.  with  a  Memoir  of  the 
Author.    Edinburg,  1844.    334  S.  gr.  8.    (4sh.  6d  ) 

[»194]  A  Manual  al  Etsctricity,  Magnetlm,  oiid  Meteorology.  ByDr.Lar4- 
■er.  Vol.  3  edited  and  oompleted  by  C.  T.  WtUker.  {Lardmer's  Cabinet 
Cydopaedia,  V^.  131.)  Lofidon,  1844,  58»  S.  mit  5  Kufff.  u.  vMaa 
Uolzachni^  8«    (n.  6ah.)  . 


IM  Kai^trwiuenschafien.  [184i. 

(MS]  Blectrical  Expwimentt;  niustratiiig  tlw  Theory,  Practioe,  and  Ap^- 
cation  of  the  Science  of  Free  of  Frictional  Electridty:  cont.  the  meihode 
•f  Makinif  and  Managing  Blectr.  Apparatna  'of  every  deacription,  with  nu- 
neroaiiüoairatengravinga.   ByG.rrttacil.   Lond.,1844.  94S.gr.  8.   (Sab.) 

BIM]  Lectarea  on  Electricity»  conprUing  GaWaniam,  Magnetism ,  Electro- 
agneUam,  Magneto  >  and  Thenno-JBIectridty.  By  BL  HL  NoaUL  A  new 
and  enlarged  edition,  with  naarly  300  woodcuto.  London,  1844.  464  S. 
gr.  8.    (14tb.) 


[MW]  New  Theory  of  Graiitation.  By  J.  DealMau  Lond,,  1844.  508. 
gr.  V2.    (3sb.  6d.) 

lam]  litudea  de  phyaiqne  anlauie,  par  Jaoq«  MalniAt.  Paria,  1843. 
35  Bog.  mit  5  Kupff.  4. 

tun']  Journal  för  prakt.  Chemie,  heranageg.  Ton  0.  £.  Erdmann  n.  J2.  F, 
Marchand.  Jahrg.  1844  (31.— 33.  Bd.)  in  24  Hftn.  Ldpiig,  Barth,  gr.  8. 
(8  Thir.) 

'[SSaa]  Neue  Beitrage  cur  Chemie  n.Phyaik  t.  Dr.  G.  IV.  Osaan.  I.  Bei- 
trag. Mit  gaWanotautt.  Abbildd.  %  Lief.  Warzborg»  Voigt  lu  Mocker. 
1844.    S.  37-66.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

risail  Beitr&go  rar  phyaikal.  Chemie  Ton  O.  F.  gchBiitiffci.  Prol  d.  Che- 
mie in  Baael.  Baael,  Schweighauaer^ache  Buchh.  1844  Xll  o.  114  S. 
gr.  8.    (23%  Ngr.) 

pSM]  Introduction  to  Practica!  Organic  Chemiatry.  With  Referencea  to  the 
Works  of  Davy,  Brande,  Liebig,  etc.    London,  1844.    90  8.  8.     (3ah.  6d.) 

nm]  Gmndriaa  der  Chemie,  Ton  Dr.  F.  IWUdar.  2.  ThL:  Organische 
Chemie.  3.  nmgearb.  Aufl.  Berlin,  Duncker  n.  Hnmblot.  1844.  X  n. 
186  S..gr.  8.    C^  Ngr.) 

[IStl]  Lieb  ig*«  Thierdiemie  u.  ihre  Gegner,  ein  Tonöglich  für  prakt.  Aensia 
berechneter  ausfuhri.  Commentar  au  dessen  physiolog. ,  patholog.  u.  pharma- 
kolog.  Ansichten  Ton  Dr.  H.  AnodL  Nach  d.  Engt  bearb.  o.  mit  Anmerklc. 
▼enn.  Ton  Dr.  A.  W.  Xrifg.  Pesth,  G^beL  1844.  XVI  n.  185  8.  gr.  8. 
(1  Thlr.  7>4  Ngr.) 

[SSa&]  A  Letter  to  Prof.  Liebig,  on  aome  Miarepresentationa  cont.  in  the  2. 
•dit.  of  hia  work,  „Animai  Chemiatry^  By  G.  Kcmip,  M.  D.  London, 
1844.    144  8.  gr.  8.    (n.  Iah.  6d ) 

K]  An  InqiMry  into  the  Natore  of  the  Siat^ple  Bodiea  of  Chemiatry.     By 
r.  Low,  F.  iL  S.    London,  1844.    160  8.  gr.  a    (n.  6ah.) 

[UtT]  Bemerkungen  rar  Vohimtheorie.  Mit  apec  Beiiebimg  auf  Hm  Prof. 
ScfcrMer'«  Schrift;  ^die  Molecularrolume  d.  chem;.  Verbindungen**,  ▼.  Hbi. 
Konk    Braunachwelg,Viewegu.Sohn.    1844.    Xa.l63S.gr.a    («5  Ngr.) 

f^^  Ä?'**!*?  des  soencM  naturelles,  comprenant  la  soologie,  la  botaniqua 

theiU.  41  Fr.  50  c)  Vg^.  1843.  No,  1596.  JauT.  Zoologie.  Afüne- 
Kdifmr4s,  rar  une  a4rie  de  M4m.  da  M.  de  Quatrefegea,  rtJalifr  a  Forgani- 
^SSüSli^.  •'^?*  ^  ^lÄbiea  dea  odtea  de  U  Manche.  <S.  5^:34.) 
ÄrttcM,  iur  difftlr,  pl^a  du  aquelette  de  rhomme.  (-36.)  Diraenio«.  iur 
UDO  michoira  da  Girale  foaaila^d^uTerf  i  law^ud^i^ÄT^^^ 

mn,  aar  la  lalax  at  aaa  mou^rameM.  (S.  5-««40     <b  mMsmm.  desoint. 

SvJl!?inhl^^''^/^T  ^j.^^«?- ««^^^  ^-^••)  ««••'.  t^g—t. 
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[SSM]  Synopsis  der  drei  Naturreiche.  Bin  Handbuch  fftr  höh.  Lehranstalten 
u.  für  Alle  y  V? eiche  sich  wissenschaftlich  mit  Naturgesch.  besch&ftigen  -wol- 
len. Mit  Torzügl.  Berücksichtigung  d.  nützl.  u.  schädl.  Naturkörper  Deutsch- 
lands,  sowie  d.  zweckmass.  Brleichterungsmittel  zum  Selbstbestimmen,  von 
Job.  Leuiiis,  Prof.  am  Joseph,  in  Hildesheim.  I,  Thl.:  Zoologie.  Han- 
norer,  Hahn'scheHofbuchh.     1844.    XXXI  u.  476  S.  gr.  8.    (I  Thlr.  10  Ngr.) 

[8510]  Notes  on  Natural  History;  selected  from  the  ,,Microscopic  Cabinet'*. 
lUustr.  by  10  col.  engraTings,  from  orig.  drawings  madto  by  C.  Jt,  Goring, 
M.  I>.    By  A.  Pritofaard.    London,  1844.    97  S.  gr.  12.    (5sh.) 

[3&11]  The  Natural  History  of  the  County  of  Stafford ;  comprbing  he  Geo- 
logy,  Zoology,  Botany,  and  Meteorology:  alao  its  Antiquides,  Topogniphy, 
Manufactures,  etc.    By  IL  Ganer,  F.  L.S.    London,  1844.    544  S.  mit 

6  Kupff.^  Karte  u.  Holzschn.  gr.  8.    (21sh.) 

[3512]  Essay  on  the  Physiognomy  of  Serpents.  By  B.  SoUegeL  Trans- 
lated  i>y  T.  S.  TraiU,  M.  D.  Edinburgh,  1844.  360  S.  mit  :!  Kapfertaffl 
Q.  Karte.  8.    (6sh.  6d.) 

[8613]  Zdtschri^t  für  Malakozoologie.  Herausgeg.  von  JT.  Hid.  Afenlw,  M.  D. 
in  Pyrmont.  Jahrg.  1844.  Hannoyer,  Hahn'sche  Hofbuchh.  MonatL  I  Bog. 
gr.  8.    (l  Thlr.  15  Ngr.) 

[s&u]  ^Bryelogia  Boropaea,  lea  genera  Mosceram  Burop.  monographfee  illn- 
strata,  auctoribus  Bruchy  W.  T.  Schimper  et  Tk.'  GümbeL  Fase.  XXI  et 
XXII  (Polytricheae).  Stuttgartiae ,  Schweizerbart.^  1844.  5  Bog.  u.  18 
lith.  TaE  gr.  4.    (5  Thk.) 

[3515]  Supplement  a  Thist.  naturelle  des  l^pidopt^res,  ou  papillons  de  France, 
'  par  M.  J.  B,  Godart;  contin.  par  M.  P,  A,  J.  J)uponch€t.     Tom.  IV.    No- 
cturnes.   12.  üvr.    Paris,  Miquignon-Marvis.    1844.    4 V4  Bog.  mit  2  Kupfif. 
gr.  8.    (3  Fr.) 

[3516]  Vierter  Bericht  des  schles.  Tauschrereins  fQr  SchmetterUage.  Brieg, 
Schwartz.    1844.    3  Bog.  4.    (7%  Ngr.;  mit  e.  col.  Ranpentaf.  12 y,  Ngr.) 


[3S17]  Systematisches  Conchyfien-Cabiaet  von  Martial  u.  ChemnÜM.  Neu 
herausgeg.  n.  Yervollständigt  V.  H.  C.  Küster.  43.  u.  44.  Lief.  Nürnberg, 
Bauer  u.  Raspe.     1844.     4%  Bog.  Text  u.  12.  col  Taff.  gr.  4.     (4  Thlr.) 

[3618]  Floca.  Allgem.  botanische  Zeitung.  Herausgeg.  r.,  Dov.  Hoppe  n.  A, 
Em.  Fämrohr.  17..  Jahrg.  (1844)  in-  52  Nrn.  (Bog.)  Regensburg,  Manz. 
gr.  8.    (4  Thlr.  25  Ngr.) 

[3519]  "^Prodromufl  systematia  naturalis  regni  Tegetabüis,  s.  Enumeratio  con- 
tracta  ordlnum»  generum,  spederumque  plantarum  hucusque  cognitarum, 
juzU  methodi  natur.  normas  digesta.  Editore  et  pro  parte  auc^ore  Alpll. 
de  Casid^e«  Pars  VIIJ.,  sistens  corolliflorarum  ordines  XIII.  Paris,  For- 
tin, Massen  et  Co.     1844.    43  y«  Bog.  gr.  8. 

[35»]  Cours  41^ment.  d'histoire  naturelle.  Botanique,  par  M.  iidr.  de 
JFittsleii.  2.  part.:  Organes  et  fonctions  de  la  reproduction ,  classiiication 
et  familles.    Paris,  Portin,  Massen  et  Co.     1844.     14%  Bog.  gr.  12. 

[3Stl]  Atlas  de  Botanique  I  compos^  de  21  planches,  repr^entant  56'plantes, 
pour  sernr  de  compl4ment  k  l'histoire  natur. .  de  M.  Baucharäat  Paris, 
Germer-BailU^re.     1844.     1  Bog.  mit  21  Kupfertaff.  gr.  12.     (2  Fr.  50  c.) 

[3522]  Herbarium  NoSanum  plantarum  selectarum  criticarumTe  in  Cstria  et 
Dalmatia  nascentium.  Decas -Xlil — XVI.  Leipzig,  Hofineister.  1844. 
Fol.    (3  Thlr.) 

[3523]  Trdt4  des  plantes  fourragires  ou  Flore  des  prairies  naturelles  et  arti- 
1844.il,  15 
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fidrilM  da  U  France,  par  B.  Leooq.     Paris,  Coano.     1844.    39%  Boff. 

r-  8.    aFr.) 

rUM]  A.  Compehdium  of  Che  EngHsh  Flora  of  Sfr  J.  B.  Bmitll,  M.  D.  JF. 

R  8     2.  edition,  with  additions  and  correctiöni.    By  W.  J.  Hooker,  LL.  D. 

London,  1844,    237  8.  gr.  12.    (n-  6fh.) 

[»»]  Flora  Germanica  exiiccata.    Cur.  li.  Bcichealiaciu    Centuria  XXI V. 

Leipzig,  Hofmeitter.     1844.    Fol.    (5  Thlr.) 

[1596]  Monographie  dea  Malpighiac4ee  oa  Exposition  des  caractöret  de  rette 

liuBille  de  piantea,  dea  genrea  et  eap^oea  qui  la  compotent,  par  M.  Adr. 

ip  f ■■■Iffin     Paria,  Gide.     1844.    45Vs  Bog.  mit  23Kupff.  gr.4.    Besond. 


AMmck  aua  d.  ArchiTca  du  Muäeum  und  nickt  Terliäuf  lieh« 

itflTl  Die  wichtigsten  Giftpflanzen  Deutschlands,  in  21  Abbildd.  auf  18 Ta- 
ein  mit  eriäut  Texte  f.  Schule  u.  Haus.  Herausgeg.  y.  Uhr.  Fr,  Eb,  Lor^ 
eher.  Lehrer  an  d.  Realanst.  In  Ulm,  und  J.  A.  Fachs,  Steindruckereibes. 
Ulm,  Heerbrandt  u.  Thämel.  1843.  l8.iUum.  Taff^  in  FoL  «.  1%  Bog. 
Text  gr.  8.    (22«/,  Ngr.) 

pMB]  Neues  Jahrbuch  Ar  Mineralogie,  Geognosie,  Geologie,  u.  Peirefacten- 
künde,  herausgeg.  von  Dr.  K.  C.  «.  LeonhtKfd  u.  Dr.  H.  &,  Bronn.  Jahrg« 
1844  in  6  Heften.    Stuttgart,  Schweizerbart.    gr.  8.    (4  Tfihr.  25  Ngr.) 

fUnl  Neues  Jahrbuch  .n.  s.  w.  Suppiementheft  zum  Jahrg.  1843.  Bben- 
das.,  1844.    8  Bog.  u.  l  üth.  Tat  gr.  8.    (25  Ngr.) 

[IS»]  Die  Kugeltonnen  im  Mineralreiche  u.  deren  Einfluss  auf  die  AKaonde- 
mngsgestalten  der  Gesteine."  Ein  Beitr.  zur  geognost.  Formenlehre  mit 
Rucks,  auf  Landschaftsmalerei  ▼.  Dr.  J.Battk  Dresden,  Arnoldische  Buchh. 
1844.    40  8.  mit  8  Steindruokteff.  «r.  lmp.-4.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 


Cl]  Beiträge  zur  Geologie  der  Gegend  um  Heidelberg  von  Chisi, 
rd,  Dr^  d«  Phil.,   Prlvatdoc.  an   der  Unir.  zu  Heidelberg.     Heidelberg» 
Mohr.     1844.    52  8.  mk  2  eol.  Steindrucktaff.  gr.  8.    (lU  Ngr.) 

Morgenländische  Sprachen. 

[85WT  Journal  asiatique  etc.  (Vgl^  No.  504.)  No^r.  Lettres  de  Fre,  d» 
ErtUnann  k  M.  Reinaud,  membre  de  Tlnst.  (&  277 — 298.)  Krafft ,  remarquea 
adress^es  ä  M.  Mohl  sur  la  lettre  VlII  de  M.  de  Saulcy  ä  M.  Reinaud. 
(—306.)  Biot,  rech,  sur  les  moeurs  des  anciens  Chinois.  (---SSS.)  Defremery, 
obserratt.  bist,  sur  une  inscription  .funeraire  arabe.  ( — 361.)  Nouyelles  etc. 
( — 37!^.)  —  Dec.  Garcin  deTaxsy,  Mirzä  Alexandelr  Kazem-Bey ,  observatt 
sur  le  chapitre  inoonnu  du  Coran.  (-r-42&.)  Biot,  sur  iea  moeurs  etc.;  fin. 
(....447.)    Nouyeiles  et  m41anges  ete.  (<-*-468.) 

[SSas]  Paläo^raphische  Beiträge  aas  d.  herzogl.  Sammlungen  in  Xxotha  Ton  . 
Dr.  J.  H.  imiler.,    Orientalische  Paläographie.     K  Heft,     fiislebfin,  Rei- 
chardt.    1844.    X  8.  u.  14  Taff.  Fol.    (3  Thln) 

iasS4]  Grammatica  arab.  in  usum  scholarum  aeademic^rum.auct.  C*P-'Giuik> 

pari,   Phil.  Dr.     Acc.   brevis   Chnsstooiathia   ex   codd.   mscr.  cundnnatal 

Pars  I.  Dectcina  de  elementia  ei  formfia.  Lipaiae,  Friteache.  1844.  140 
u,  XXIV  8.  gr.  8.    (l  Thir.) 

[S535]  Rudiraens  de  la  langue  Arabe  de  Thom.  Erpeiliiis ,  trad.  en  fran- 
9a]s,  accompägni^p  de  aotea  et  suivis  d*un  suppl^m.  iadlquant  lös  -dUE^rencei 
entre  le  langage  litt^ral  et  le  langage  vulgaire,  j^tu  A,  hebert ,  capit.  de  g^ 
nie.    Paris,  1844.    8%  Bog.  gr.8. 

[1536]  Tanchun^i  Hiero«olymitani  commcnteriua   arab.  in  Lamentationes. 


[ 
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S  cod.  unico  Bodlei.  tfierfa  liebr.  extrato«  dtacfiptit  cbtnietor«  tfib.  et  €dU 
H        ^t  Guü.Cur€toh,M.A,    Londioi.    (Beriiii,  Äther.)    1843.    3>A  Bog.  gr.  a 
(I  TUr.) 

H        pBST]  «Annales  regara  iMauriUniae  a  condito  Idriaidärum  Inperio  ad  aomui 

s  fiigae  726  ab  Abu-lHatan  Ali  Ben  abd  Allah  ibn  abi  ser'Fesano,  yel  ut  alü 
Milaat»  Abu  Mithamaed  Salih  Ibn  abd  el  Haliai  Graaateiiai  ooiiacripCoa  ad 
libr.  Bisa,  fideni  edidit,  scripiurae  Tariet:  noUvit  lat.  Tertit  obaenrauoofbQo- 

'  que  illuttr.  C.J.  Tornberg,  Ph.  D.  In  acad.UpMl.  lilt.  arab.  docena.  VoLL 
textun  arab.  cont.    Faac.  II.     Uptaliae.    (Holmiae,  Bonnier.)     1843.     18  Bog. 

BP       gr.  4.    (Fase.  I  et  II.  5  TUr.  15  Ngr.) 

LK        [3698]  Eaaenz  der  Rechenkunst,  Ton  Mohammed   Behaeddin  ben  AU 
if-      -hoBsain  aus  Amol,  arab.  n.  deutsch  heraosgeg.  von  Dr.  G.  H,  F.  N€$9el- 
mann^  ausserord.  Prof.  an  d.  UniT.  n  KAnIgaberg.    Boriin,  Boimor.-    1843. 
^^       V,  76  u.  58  8.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

fi        [3619]  Cftr«  Bieil  de  Abol-Alae  poetae  arabici  yita  et  carminibus  aecundum' 
^       codd.  Leidanoa  et  Pani.  commentatio.     Borna«,  Kooaig«     1843b     128  B. 
11     '  gr.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

.  [SSM]  Korroglou's,  des  Räubers  und  Dichters,  Abenteuer  u.  Gesflnge.  Riii 
ik  P^n*  Volksroman.  Ans  dem  torkisch-penischea  Oi^ig.  wörtlich  in  d«  BagL 
k|  übers,  von  ^(ex.  ChocUleo.  Deutsch  von  O.  l.  B.  Wolff.  Jena.  Cröker'aca« 
^i        Bucbh.    1843.    VIII  u.  420  S.  gr.  16.    (1  Thlr.)    . 

U  '  P^^l  8p4dmen  des  idiotiamea  de  la  langue  turque,  Vctcu^llls,  dasada  pnr, 
ordre  de  matiires  et  expliquds  par  F.'L.  O.  Hocittic.  Brealau,  Hirt 
1843.    38  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[tttt]  GiMMMr  of  the  Hindustani  Tongue,  in  theOrieAtal  and  RonwnCha«  . 
racter:  with  illuatratioas  of  the  Banacrit,  Arabk,  and  Persiaii  Byatema  oC 
Alphabet.  Writing. .  By  the  Ute  8.Amot,  with  Bxtracto,  Voc^hukury»  and 
Notes  by  D.  J^or6e».    London,  1844.     186  S.  Imp.-8.    (lOsh.  6d.) 

[ISO]  The  Pars!  Religion,  as  cont  in  the  Zaud-ATäfU,  and  Propounded 
and  Defended  by  the  Zocoastiiama  of  India  and  Peraia,  Unfolded,  Refiited« 
and  Coitrasted-with  Christianity.  By  J.  Wilsott,  D.  D.  Bombay»  .1843. 
610  8.  gr.  8.    (i6sh.) 

[tSM]  «Udier  daa  Verh&ltnias  der  ägyptischen  Bprache  «um  aemit  Sprach- 
atamm,  Ton  Tbd.  BemfiBV.  Leipzig,  Brockhaus.  1844.  XVI  u.  367  B. 
gr.  8.    (2  Thlr  ) 

[IStf]  Lettre  h  M.  Guigniaut,  membre  de  lUnstkut,  suv  le  taste  deoMtiqua 
du  ddcret  da  RoaeCte  (par  Fr.  te  SMloy).    Pari«,  1S43.     2  Bog.  «r.  4 

GeBchichte« 

[iS46]  Minerra.  £in  Journal  histor.  und  polit  InhalU.  Von  Dr.  Fr.  Brah. 
Jena,  Bran'sche  Buchh.  1844.  8.  (cpl.  n.  8  Tlilr.)  Jan.  C.v.  H".,  mill- 
tairische  Vorschläge.  (8.  1—36.)  Bade,  die  Befestigung  von  Paris;  f.  Art 
(_-97.)  Die  französ.  Legitimistcn  im  J.  1843.  (—111.)  K.  G,  /.,  die  deut- 
aohe  Lltoratur  d.  J.  1843.  (  -  UX)  ScMdler,  zur  Berichtigung  d.  Urtheifto 
üb.  4  Paidus-Scheliing'schen  Process;  1.  Art.  (-186.)  —  Febr.  Bad;  4 
'Befestigung  u.  s.  w.;  2.  Art  (—240.)  Dia  deuUche  Literatur  u.  a.  w« 
(-276.)  Scheidler,  zur  Berichtigung  u.  s.  w.j  2.  Art.  (—345.)  Zur  Lite- 
ratur der  FeuerTersicherungsansUlten.  (—354)  —  März.  ^  HeuHnger,  Bil- 
der nach  dem  Leben  aus  d.  ersten  Regieruii^sjahren  Ferdinand's  VII.;  als 
Beitrage  zur  Gesch.  d.  span.  Rerohition.  (—403.)  Kleinkinder- Verwahran- 
aUlten.  (—424).  Ideen  ober  Ostfrieslands  SchiWahrt  u.  Handel.  (—485.) 
Bade,  die  Befestigung  u.  s.  w.$  3.  Art.  (—520.) 

15* 
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^12]  Zdtodir^  Ar  GeMhtchtowMMnsobaft  a/  i.  w.  (Vgl  No.  2476.) 
Irs.  Ioh.c  Wadumuth,  Barere  yön  Vieoxac.  (ß.  193^219.)  KÖpke,  L.^ 
tbar  d.  Sachte  u,  die,  neuecten  Bearbeiter  seiner  Geschichte.  (—236.)  Stuhtp 
Ober  einige  Hauptfragen  des  nord.  Altertbums;  1.  Art.  (—282.)  HüXlmann^ 
Gustaf  Adolf  in  Beadehung  auf  d.  evaiig.  Fürsten  Deutschlands.  (—238.) 

pMS]  Einleitung  in  daa  VerstAndniss  der  Weltgeschichte,  todA^CUMImIl 
Prof.  am  Marien-Gymn.  in  Posen.  2.  Abthl.  Posen,  (Heine).  1844.  S.  2U9 
—380  u.  IX— XXn.  mit  4  Sieindrockbll.  gr.  8.    (27«/,  Ngr.) 

E54B]  ♦The  Hellenes:   the  Hifttory  of  the  Manners  of  the  Ancient  Greeks. 
y  J.  A.  8t.  Joba.    New  edit.    3  yols.  io  one.    London,  1844.    1370  S. 

gr.  8.    (21sh.) 

[SSM]  lätudes  aar  l'histoira  romaine,  par  Prosp.  Mfalmfo.  2  Vols.  Pa- 
ns,  Mayen.  1844.  46V3  Bog.  gr.  8.  (15  Fr.)  Der  I.  Bd.  enthält  den 
Boodesgepossenkrieg;  der  2.  die  Verschwörung  des  Catilina. 

ß551]  Oeuf;re8  choisies  de  Vertot.  Histoire  des  r^Tolutions  romaines.  — 
R^Tolutions  de  Suöde  et  de  Portugal.  -^  Dissertationa  historiques.  2  Vola. 
Paris,  Didier.     1844.    65%  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[355S]  Monastfc  and  Sodal  Life  in  the  Twelfth  Century ,  as  exhibited  in  th« 
Chronicles  of  Jocelin'of  Brokeland.  Translated,  with  Notes,  Litroduction» 
etc.  by  T,  C.  Tondias.    Lond. ,  1844.    64  S.  gr.  8.    (28h.) 

[3551]  Castriotp  Lusitano,  ouHistoria  da  guerra  entre  oBrazil  e  aHolIanda» 
durante  os  annos  de  1624  a  1654 ,  terminada  pela  gloriosa  re8taura9ao  de 
Pemambaco  e  das  capitanias  conünantes.  Obra  em  que  se  descreVem  os 
herofcos  feitos  de  Illustre  Joao  Fernando  Vieira.  Por  IV.  RaplMUSl  de 
Jesw.  No^  edicao.  Paris,  Aülaad.  1844.  40  Bog.  mit  Portr.  u.  1  U* 
thogr.  gr.  8.    (9  Fr.) 

[3554]  Spain  under  Charles  the  Second ;  or,  Extracts  from  the  Correspondence 
ef  the  Hon.  Alex.  Stanhope,  Brit.  Minister  at  Madrid,  1690—1699.  Sele- 
Gted  from  the  Originals  at  Cheyenlng,  by  Lord  Mahon,  2.  edit.  enlarged. 
London,  1844.    232  8.  gr.  8.    (68h.  6d.) 

[3555]  Histoire  des  Fran9ai8  depuis  Forigine  de  la  monarchie  francaise  jusqu^ä 
Louis  XVI. ,  par  Mme.  Ltenide  de  MiHbeL  2  Vols.  Paris ,  Janet.  1844. 
19  Bog.  mit  15  Lithogr.  16.    (6  Fr.) 

p556]  .^Histoire  des  Fran9a{8,  par  J.  CL-Slmoiide  de  SismoiiA;  contin. 
depuis  Tay^nement  de  Louis  XVI.  fosqu'k  la  convocation  des  ^tats-g^n^raux 
de  1789,  par  Anied.  Ilte^e.  Tom.  XXX.  Paris,  Treuttel  et  WOrt«. 
1844.    30%  Bog.  gr.  8.    (8  Fr.) 

[3557]  Histoire   des   Fran9ai8,    par   J.  C  L»  Simoiide    de  Slsmondi. 

Tome  XX.    Aix-la-Chapelle,  Kohnen.    1844.   491  S.  Lex  .-8.     (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[8568]  Pictorial  History  of  France,  and  of  the  FreuchPeopIe,  from  the  Esta- 
blishment of  the  Franks  in  Gaul  to  the  period  of.the  Krench  Resolution 
2  vols.    London,  1844.    Lex.-8.    (li  fOsh.)  ' 

'  [3559]  Histoir*  de  TÜles  de  Frdnce,  a^ec  une  introdtiction  g^n^rale  pour 
chaque  province.  Chroniques,  tradkj^ns«  legendes  etc.  Par  Arist.  ChiU« 
liiert  et  une  soci^t^  de  membres  d^'fnstitut.  l.livr.  Paris,  Furne.  IH44. 
%  Bog.  mit  1  Kupf.  gr.  8.    Offf  Ganze  durch  200  Licff.  k  25  c.  ip  3  Bdn. 

.  mit  60  Stahlst. 

[3560]  Histoire  de  la  ville  ^t  des  seigneurs  de  Commercy,  par  C.  &  I>liilMMiC. 
Tom.  IT.  Paris,  Derac%.  1844,  26%  Bog.  nut  l  Kupf.  gr.  8.  (15  Fr.) 
Vgl,  No.  2481,       y'"      ,    ^  \ 
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[9561]' £tud€s  snr  les  historSeni  duLyonnaity  par  F«  X*  CMlondMl.    2.sir. 
Lyon,  Rivoir.     1844.    20%  Bog.  ^.  8. 


[350]  Histoire  de  la  Tille,  cit^  et  uoiverslU  de  Reims,  m^tropolitaine  de  la 

Gaale  belgique;  par  le  R.  P.  ChiilL  Marr^      ^- "^      ^    '     '^ 

ebener.     1844.    27  Bog.  4.    (4  Fr.  50  c.) 


[SStt]  ffiBtoire  ciTile,  polit,  milit.,  rellg.,  morale  et  physiqtte  de  la  Tille  de 
St.  Omer,  depuia  son  origine  joaqu'k  not  jonra;  par  J«  DerkebttS« 
St.  Ofloer ,  Lfemaire.*  '  1844.    48  Bog.  mit  1  Lithogr.  gr.  8. 

[3SCf]  L^Iteolne  d*OrUans,  qoinzitee  ti^de,  a^ec  une  carte  de  tous  les 
lieux  cit^fl  dans  cet  ouvrage  et  un  plan  de  la  ville  d'OrMaoa,  k  P^oqn« 
de  sa  d^Uyrance  par  Jeanne  d'Arc.    Par  M.  J.F.D.  d'Attel  de  liOlaam« 

3  Vols.    Paris,  Charpentier.     1844.    m%  Bog.  gr.  8. 

[aM6]  Memoirs  of  Gaapar  de  Colligny,  Admiral  of  France.  With  an  Ac- 
count of  the  Massacre  of  St.  Bartholomew's  Day,  Aug.  24,  1572.  Trans- 
lated  and  edited  by  D.  D.  .Scott.     Edinburgb,  1844.    228  S.  8.     (3sb.  6d.) 

[3566]  Louis  XIV.  et  son  siede,  par  Atox«  DwMMi.  illnstr^  par  les  pre* 
miers  artistes  de  Paris.  1.  liyr.  Paris,  Dufour  et  Teilens.  1844.  1  Bog. 
m.  1  Kupf.  gr.  8.    VolUtäodig  30  Lieff.  a  60  c.  in  2  Bdn. 

[356T]  Relation  fid^le  de  la  fuiU  du  roi  Louis  XVL  et  de  sa  famille  ä  Va- 
rittines,  extraite  des  pi^ces  judiciaires  et  administratives  etc.  Par  Bng^« 
Blmbenet.    Paris,  Denta.     1844.    19 V4  Bog.  mit  8  Facsim.  gr.  8.    (7  Fr.) 

r3568]  History  of  Scotland.    "By  F.F.Tytler.    Vol.  9,  i5S7— 1603.    Edin-  ' 
burgb,  1844.    407  8.  8.    (n.  6sb.) 

[3569]  Sketches  of  Irisb  History,  Antiquities,  Religio«,  Custome,  and  Mail* 
ners.  By  tbe  Autbor  of  „Tbree  Years  in  Italy**,  witb  an  Introductory  Pve» 
face  by  CharlotU  Mlzaheth.    DubUn,  1844.    348  S.  8.    (5sb.  6d.) 

[35TB]  Historie  Records  and  Secret  Memoirs  of  tbe  Legislat.  Union  between 
Great  Britain  and  Ireland.  By  Sir  JoiuiliBArrliistoii.  New  edit.,  ü:u* 
atrat.  vvitb  PortraiU.    London,  1844.    494  S.  gr.  8.    (14sh.) 

[SStl]  Arcbir  fSr  scbweizer.  Gescbicbte,  -faerausgeg.  auf  Veranlassung  d^r 
allgem.  gescbichtsforscbj  Gesellschaft  der  Scbweiz.  '2.  Bd.  Züricb,  Hdbr; 
Meyer  u.  ZeUer.    1844.    XXXVIl  u.  414  S.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

[39n]  D^r  Prattig^uer  Freibeitskampf.  Ein  Bild  aus  d.  Gesch.  Graubondens 
von  Alf.  ▼.  Fh^  Chur,  Grabenmann'scbe  Buchh.  1844.  95  S.  gr.  12. 
(12%  Ngr.>      , 

[3573]  Nene  Mittheilnngen  aus  dem  Gebiet  hist.-antiquar.  Forschungen ;  her- 
ausgeg.  von  Forstemann  u.  s.  w.  7.  ßds.  2.  Hft.  (Vgl.  4843.  No.  6623.) 
Inb. :  SchweUehkty  paläograph  Nachvveis  der  Unächtheit  d.  Kölner  Freimau- 
rer-Urkunde V.  J.  1535.  (S.  1—32.  m.  3  Facsim.)  OtU^  d.  Kirche  des  ehe- 
mal. Cisterz.- Mönchs- Klosters  zu  Zinna.  ( — 59.)  Augustm^  das  Diptychon 
consulare  in.  d.  Domkirche  zu  Halberstadt.  (-^5.)  Wiggertf  üb.  e.  zu  Weis- 
senfels  -im  J.  1826  gemachten  Fund  goldner  <  u.  silb.  Schmucksachen  aus  d. 
14.  Jahrb.  ( — ^95.)  Böhmer,  Kaiser  Heinrich's  V.  Schreibien  üb.  d.  Gefangen« 
nehraung  des  Erzbisch.  Adeibert  v.  Mainz  im  J.  1 1 12.  (—100.)  Forgtemann, 
d.  Erfurter  Zuchtbrief  v.  J.  1351.  ( — 129.)  Mooyery  Ismael,  Herz.  v.  Apu-. 
lien,  in  deutschen  Nekrologien.  ( — 139.)  Schneider,  nene  Mittheill.  über  d. 
sogen.  Langmauer  bei  Trier.  ( — 143)  Lepsivs,  Bemerkk.  zu  Niemeyer's 
Aufsatz  üb.  d.Westerburg.  ( — 149.)  Correspondenz-Nachrichten  u.s.w.  ( — 176.) 

[3574]  Reihenfolge  der  Bischöfe  von  Wurzbur^i;.  Eine  Festgabe  zur  Feier  d. 
1  lOC^&hr.  Jubiläums.  Dem  christl.  Frankenlande  geweiht  von  Dr.  Frs.  Xav* 
pinunelstein.  Bevorw.  v.  Georg  Anton,  Bisch,  von  Würzburg.  Würz- 
burg, (Stahelsche  Buchh.).    1843.    IV  u,  207  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 
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S575]  Watleiiatein*!  ProceM  vor  d.  Schranken  des  WeltgeirichU  o.  des  k.  k. 
KUkuf  itt  Prai;.  Mit  «.  Urkundenbucli  buher  noch  ungedrttckter  Urkanden. 
Von  Dr  ffV.  Fftrstar,  k.  pr.  Hofratli.  Mit  d.  in  Sulil  geitoch.  Bildn.  u. 
d.  genau  factiaiil.  Unt«nichrift  Walieniteia's.  Ulpsig,  Teabner.  1844.  X« 
'il6,  65  u.  I2'2  S.  gr.  8.    (3  Tblr.  15  Ngr.) 


[KTI]  IfawwiWrtclM^  kune  Geachicbie  d.  Stadt  Crefeld  n.  ihm  BcsifkM. 
Nwe  Aufl.    Crefeid,  Fuacke'icbe  BucUt     1844.    40  8.  8.    (5  Ngr.) 

[Un]  Hittory  of  Prederick  the  Great.  By  P.Kag^.*  With  500  original 
d«ngn«  by  A,  MentH.  ¥nm  the  Gemn,  hy  E.  A.  Moriarty,  k.B.  Loa* 
don;  1844.    616  S.  Lez..a    (3lah.) 

[ttW]  Materialien  zur  Regierungagesch.  Friedrich  Wilhein^t  IV.  %  Heft. 
Von  d.  Eröffnung  der  Versamnl.  def  rerein.  stand.  Ausschüsse  in  Berlin  d. 
18.  Oct.  1842  bis  nun  Scyuaae  des  rbeio.  ProT..Laiidtagea  d.  90iMi  1843. 
Königsberg,  Voigt     1843.    124  S.  gr.  a    (15  Ngr.) 

[isni  A  History  of  the  Invasion  of  Russia  by  -Napoleoa  Bonapärte.  From 
tbo  Ff«nch  of  Bügp.  Lrta— b,    Lond.,  1844.    102  8.  8.    (isb.  6d.) 


Ki]  Tagebuch  während  des  Feldzuges  in  AfghanIsUn  1838—1830  von 
d>OnBleaz  ▼.  Streng.  Aus  d.  engl.  Originaihandschrift  t.  l)r.  W. 
lUschke  lt.  Dr.  K  Zober,  Gymnasiail.  in  Stralsund.  Stralsund,  Löffler'sche 
BucUi.    1844.    XIV  u.  260  8.  mit  4  Uthograph.  gr.8.    (1  Tblr.  15  Ngr.) 

[SSei]  Vizier  Ali  Khan;  or,  the  Massacre  of  Benares:   a  Chapter  in  British 
Indian  Hktory.    Lood.»  1844.    00  S.  gr.  8.    (3sh.  6d.) 

[1661]  The  Chinese  War:  an  Account  of  all  the  Operations  of  the  British 
Forces,  from  the  Commencement  of  the  Treaty  of  Nanking.  By  Lieut.  J. 
Aoidklerimmr,  F.  G.  S.  London,  1844.  542  S.  mit  53  Illustratt 
Zeichnn.  des  Vfs.  gr.  8.    {M  5sh.) 


[rtl]  The  P«erage  of  the  Britbh  Empire,  as  at  present  evisdng,  arranged 
and  priiited  from  the  Personal  Communications  of  the  Nobiiity.  By  S. 
IiOd[||;e,  Esq.  To  which  is  added,  the  BaroneUge.  13.  edit.  with  the 
Arms  of  the  Peers.    Lond.,  1844.    732  S.  Lex.-8.    (25sh.) 

{aSM]  Heraldic  Illustrations,  comprising  the  Arraoriai  Bearings  of  the  Princi- 
pal Families  of  the  Bmpire;  with  Pedigrees  and  AnoeUtions.  By  J.Biirlie 
and  jr.  B.  Barke.    London,  1844.    53Kupfertafi:  aut  erläat  Text. Lez^-S. - 

(li  llsh.'6d.) 

[iSfli]  Armorial  g4o4ral  de  Bretagne,  reloT^  des  diTerses  r^nnations  de  Ift 
noblesse  de  cette  province  depuis  1400  jusqu*a  1668;  par  L,  Briant  de  Lau- 
hri^e.    Paris,  DumouUn.     1844.    24  Bog.  gr.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

[««]  Zeitung  £ür  dm  deutschen  Adel.  Redact.:  Ä  AI.  Frhr.  v,  Eintiedd. 
5.  Jahrg.  (1844)  in  104  Nrn.    Altenburg,  Heibig.    gr.  4.     (8  Tblr.) 

[35W1  FamiUen-Geschichte  und  Genealogie  der  Grafen  von  MfiUnen.  Beriio, 
A.  Duncker.    VIII  u.  84  S.  Lex.-8;     (l  Tblr.) 

FöHLr^lS;^^^^^^^  -  ^-^^-S.     Vülingea, 

Thierheilkande. 

teS  ^'u'\f'i^^]^'^'^^K  I?"  ^-  Gesellsch.  schweiwrischer  Thier- 
J^rl:  '(1  Ä.^^^^^^  Zürich,  Höhr.     184a 
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[IBM]  Ma|;azin  für  die  geMomite  Tlderh«ilkinid«.  Heransgeg.  ron  Dr.  E,  F. 
GutU  u.  Dr.  C.  If.  H*ft»ig.  10.  Jahrg.  (1844)  in  4  Heftmi.  Berlin,  HirMh< 
wald.    gr.  8.    (2  Thlr.  ^iO  Ngr.) 

[16tl]  Zeitwhrift  för  die  gesanmte  Thierheilkande  n.  Viehcacht  InVerUnd.- 
wat  mehr,  der  ▼onfiglidieten  Tliierinte  u.  Thieraüchter  herauageg.  r.  J.  F. 
C  I>»e(«nc^,  Dr.  E.  L.  W.  NeM  u.  Dr.  Jt.  »T.  Kiar.  11.  Bd.  in  4  Heften. 
Gieaaen,  Rich:er*8che  Bnchh.    gr.  8.    (2  Thlr.) 

[IM]  Mteeirea  de  la  Sod^U  T^t^rinaire  dea  d4part  da  Calradea  et  de  hi 
Manche.  13.  ann4e.  1841/43.  Bayenx.  (Paria ,  Deraohe.)  1843.  »  B9m. 
udt  i  Taf.    (4  Fr.) 

pS9S]  Jahreabericht  über  die  ForUcbritte  d.  geaammten  Thieranmeikunde  im 
In-  n.  Auslande  Ton  Dr.  IBertivIgf,  Prof.  in  Berlin.  (Separat- Abdr.  aua 
Canstatt'a  Jahreaber.  über  d.  Fortachritte  der  ges.  Med.  in  allen  Ländern.) 
Erlangen,  F.  Enke.    1844.    35  8.  gr.  Lex.-8.    (1%  Ngr.) 

[SSM]  Bncyklopädie  der  geaammten  Thierheilkande.  Zonachat  für  gebitd. 
Landwirthe  tob  Dr.  L.  WAgealbldtj  Reg.-Depart-Thierarst  in  Dancig. 
Mit  300  zum  Theil  color.  Abbildd.  auf  30Taff.  Leipiig,  Mayer  o.  Wigand. 
1844.    4^  S.  gr.  4.    (6  Thlh  20  Ngr.) 

[aM6]  Gemein&aalichea  Handbuch  der  Thierheilkande,  bearb.  t.  W.  BatimH- 
gUr,  Prof.  d.  Thierheilk.,  u.  F.  Af.  Duttenkofer ,  Dr.  med.  a.  ▼orm.  Prof.  d. 
Thierheilk.  Mit  yielen  in^  ^.  Text  eingedr.  Abbildd.  der  in  DeutMshl.  wacha. 
Arzneikrauter,  der  wicht.  Futterkr&uter  u.  and.  zum.  Veratindn.  nöth.  Ge- 
senatande.  Stuttgart,  MeUler'tche  Bnchh.  1844.  IV  a.  640  8.  gr.  a 
(ß  Thlr.  20  Ngr.) 

p5W]  Neueatea  o.  ToUatändigea  allgemeinea  Vieharzneibach,  oder  UniTeraal« 
Handbuch  aller  iina.  Hausthiere  im  gesunden  u.  kranken  Zuftande  betreff, 
Kenntniate,  von  H.  W«  8t«Hih«n ,  Kreiathiernrzt.  Hamm,  Wundermann. 
(Grefeld,  Fuocke*ache  Buchb.)     1844.    XVI  n.  631  8.  gr.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[3597]  Der  Wasserthierarzt  bei  d.  Krankheiten  dea  Rindyiehea  a.  a.  w. ,  oder 
Anleitung  f.  d.  Borger  u.  Landmann ,  Yiie  man  durch  Behandeln  mit  friachem 
l^aaaer  die  meuten  Krankheiten  dea  Rindviehei,  d.  Schafe,  Schweine,  Zie- 
gen, Hunde  u.  a.  w.  auf  kostenloie  Weiae  heilen  a.  verhüten  kann»  ron 
r«  "W.  Kobbe.,   Leipzig,  Polet.     1844.     IV  o.  62  S.  gr.  13.     (10  Ngr.) 

[fi9B]  Der  Wasaerthierarzt  bei  d.  Krankheiten  der  Pferde,  y.F.W.Kobbe, 
(Brunnen,  Bach  u.  Teich,  die  Hausapotheke  d.  Landmanna,  oder  treue  u. 
£m8L  Belehrung,  wie  die  Krankheiten  d.  Hausthiere  zu  erkennen  u.  durch 
Anwendung  d.  frischen  Wassers  u.  d.  Wassers  im  AUgem.  zu  behandeln  sein 
dürften.)    fibendaa.,  1844.    X  u.  78  S.  gr.  12.    (10  Ngr.) 

[35t9]  Vergleichende  Untersuchungen  üb«  d.  Haut  d.  Menschen  a.  der  Haue* 
Säugethiere  u.  über  d.  Kratz-  od.  RiudemilLen  von  Dr.  B.  F.  Ckirlt  und 
Dr.  C.  B.  Hartwig ,  Proff.  an  4,  k.  Thierarzneisch.  in  Berlin.  (2.  verm. 
Acdl.  der  im  Magazin  f.  d.  ges.  Thierheilk.  Jahrg.  1835  abgedr.  Abhandl.) 
Berlin,  Hirachwald.    1844.    122  S.  u.  2  lith.  Tat.  gr.  8.    (26%  Ngr.) 

[9m]  Handbuch  der  Veterinär- Chirurgie  Von  O.  C.  Wlth.  Lehrer  an  d.  k. 
Vetennarach.  in  Kopenhagen.  Aua  d.  Dan.  übera.  u.  mit  Zusätzen  versehen 
V.  Dr.J.Aft.Xr6tftcer.  1^  a.  2.  Lief.  Augsborg,  v.  Jenisch  a.Stage.  1844. 
8.  1-320.  gr.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[MOl]  Beiträge  zur  Veterinär-Chirurgie  u.  Akiurgie,  als  Nachtrag  zu  d.  alt. 
Auflagen  obiger  Werke,  von  J.  F.  C.  Dleteriähs,  k.  OThierarzt  u.  Prof. 
Berlin,  (Hirachwald).  1844.  VIII  u.  168  8.  nebst  1  Taf.  AM>ildd.  gr.  8. 
(28%  Ngr.) 
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null  Ab  16  Jan  tUrb  za  Thorncroft  bd  Letherhead  der  Oberstlieutenant 
a  D  JoÄ»  XWnJhoaler  BetAniw,  Conmandeur  des  Bathordeot,  aeÜ  1777  Sol- 
dat." alt  ScbriftateUer  im  Fache  der  Krii^agewhicLte  („Hiatory  of  the.««««« 
ef  GüIraHar-  1783.  4.  edit  1789,  „Narratlre  of  the  Bettle  of  St.  Vincent« 
u.  a.  nu)  bekannt,  geb.  au  Latchford  in  Cheahire  aoi  9.  Jan.  1763. 

Kl  Am  21.  Jan.  sn  Frankfort  a.  M.  JoK  Fr.  MurgtntUim,  durch  Tonik«- 
1  Zeichnungen  und  Radtrungen,  insbesondere  aber  durch  seine  aMiater- 
haften  Wiederherstellungen  Ton  Gemälden  berühmter  Meister  bekannt,  Sohn 
des  berühmten  Perspectiv-  u.  Architekturmalers  J.  L.  E.  Afoiigen<lem  (f  1819) 
und  Vater  des  geschätzten  Landschaftsmalers  CaH  Af.  (geb.  1812) ,  im  67. 
Lebensjahre. 

[NM]  Am  8.  Febr.  au  Cheltenham  Miss  Bumey,  Vfia.  der  Tidgelesenen  No- 
vellen „Clarentine**,  „The  Shipwreck**,  „County  Neighbours*'  u.  m.  a. 
rwK]  Am  10.  Febr.  vu  Freiburg  im  Breisgau  der  groathers.  bad.  Ho%erichta- 
rath  X.  Frhr.  «o»  GMcfcea<fei»,  61  Jahre  alL 

[MM]  Am  25.  Febr.  lu  London  Jühn  Wright^  früher  Veriagsbuchhandler, 
Vt  einer  Lebensbeschreibung  des  SUatamanns  Huakisaon  und  mit  der  Lei- 
tung der  Herausgabe  mehrerer  bedeutender  Werke  (Worka  of  Lord  Bjron, 
Worka  of  Crabbe,  TheChathamCorrespondenee,  Walpale'a  Latters,  lUastr»- 
tions  of  the  Partiamentary  History  of  the  Reign  of  George  UL  n.  ai.  au) 
Ton  verschiedenen  Verlegern  beauftragt,  73  Jahre  alt. 

[Mai]  Am  26.  Febr.  zu  London  AficA.  fVy«r,  eaq.,  früher  Secretair  und 
Lehrer  der  Mathematik  bei  der  Literary  and  Ph  loa.  Sodety  zu  Bristol,  dattn 
Bibliothekar  dea  yeratorb.  John  Button,  ab ' Mathematiker  sehr  geadiätni, 
Vf,~  der  Schrift  „An  latroduction  to  the  Geometrical  Analyais  of  the  Andeute*' 
und  mehrerer  anonym  erschienener  Werke,  70  Jahre  alt.  Br  hiatcriiaat 
ausser  einer  bedeutenden  mathemat  Bibliothek  reiche  Sanunlungen  su  einer 
Geschichte  der  Mathematik,  und  seine  letzte  literarische  Arbeit  ,»A  Synopt. 
Table  of  data  for  the  Constructiou  of  Triangles*'  vrird  nächstens  gedrud^t 
werden. 

[MM]  Am  6.  Mars  su  London  Francis  Aicfcotoo»,  eaq.»  als  Maier  wegen  a^- 
ner  ausgesdchneten  Lebtungen  sehr  geschätzt,  Vf.  der  Schrift  „On  UiePra- 
ctice  of  Drawing  and  Painting  Landscape  from  nature  in  watercoloura"  1823. 
4.,  geb.  zu  Pidceiing  in  Yorkshire  am  14.  Not.  1753. 

[MM]  Am  13.  Blärs  su  Lund  Dr.  CM  Frtdr.  LUjeoaldi,  ord.  Prot  der  Ge- 
burtehülfe  an  der  dasigen  CniTerntät,  Vt  mehrerer  akadiisrher  Diaserta- 
tionen  und  einiger  Aubätse  in  medidnischen  Zeitschriften,  eeb.  sa  Lund  am 
7.  Sept.  1770, 

pua]  Am  14.  Man  sn  Metten  in  Mederbayem  derPriar  dea  dortigen  Bene- 
dicuner-lüestera  P.  /.  BmpL  Aetencr,  durch  eine  Bearhdtong  der  Schrift 
des  Thomas  a  Kem|^  de  imitetione  Christi  in  btein.  hcrobcbcn  u.  degtadMW 
Versen  (Augsburg,  ISW)  bekannt,  76  Jahre  alt. 


[Min  Am  15.  Mira  su  Dorpat  der  Oberiehrer  der  mithnmit  Wissiiws 


Vtilat  Tsa  P.  A.  Breckhaes  te  Leipsig. 


Leipziger  Repertoiiuin 

der 

deutschen  und  äusländisrchen  Literatur, 


Zweiter  Jahi^ang.        B^  19.  10.  Mai  1844, 


Jurisprudenz. 


Uebersicht  über  die  wichtigeren  Erscheinungen  im  Gebiete 
der  lAterßiur  des   Territörialkireh&nrechts  seit  dem 
Anfange   des   Jahres  1843. 

(Portsetzung.) 

.  la  unserem  ersten  Artikel  (vgl.  No.  13S3— 27)  haben  wir  eine  Reihe 
sjstenatiseJier  Bearbeitongen  des  erangeHscIien  TerritoriallEif^ölien- 
recbts  besprochen.  Indem  wir  ans  einige  Nachtr&ge  vorbehalten, 
wenden  wir  vns  zn  einem  Berichte  ober  die  Schriften,  in  denen  die 
Lehren  von  den  lürcUichen  Handinngen  and  der  Ehe  insbesondere 
behandelt  sind.    * 

[S6I2]  Darstellung  der  Rechte,  welche  in  Ansehung  der  .(^eiligen  Handlungen, 
daiin  der  heiligen  und  religiösen  Sachen , '  sowohl  nach  kirchlichen  als  nach 
d»terr.-b«rjgeHichen  Gesetzen  Statt  finden.  Von  I>r.  Jos.  Helltet,  ord. 
Prof.  jdes  Kirchen-  u.  röm.  Civilrecfits  u.  s.  w.  bu  Prag.  %  Yerni.  u.  verb.  Aufl. 
Prag.  (Wien,  Braumülier  u.  Seidel).  1843.  XII  u.  432  S.  gr.  8.  (2Thlr.lONgr.) 

-    Der  Vf.,  mit  dessen  bekannter  Schrift  über,  die  Rechte  und  Ver- 
fassung der  Akatholifcen  in  Oesterreich  wir  unseren  ersten  Artikel 
beschlossen^  hat  in   einer  Reihe   von  Abhandlongen  („Von   den 
I  Rechten  der  Biscbdfe  und  Pfarrer^^  2  Bde.,  Prag  1833.    „Von  dem 

^  Kirchenvermögen^^  2  Bde.,  Prag  1834.    „Von  der  Besetzung,  Erle- 

jiignng  und  dem^Ledigstehen  der  Benefioien^  Wien  1828.  „Von  der 
Erbauung,  Erhaltung  und  Herstellung  der  kirchlichen  Gebäude^^ 
2.  Aufl.,  Prag  1834.)  eiiien  grossen  Theil  des  kirchenrechtlichen 
Stofes  bearbeitet.  An  sie  knöpft  sich  die  vorl.  Darstellung  der 
.  Lehren  von  den  Sacranienten  und  den  Sacramentalien,  dem  Gottes- 
dienste, der  Verehrung  der  Heiligen,  den  Festtagen,  Fasten  und 
Vigilien,  dem  Gelübde,  dem  Ende,  dem  Begräbnisse,  den' Kirchen 
und  Altären,'  den  gottesdienstlichen  Gefässen  und  Kleidungen,  den 
Glocken  und  Kirchhöfen,  den  Hospitälern,  Ktöstern,  Brüderschaften, 
Schulen  und  Untertichtsanstalten.  Man  sieht,  die  Vereinigung  s6 
vieler,  di^arater  Gegenstände  ist  die  Frucht  des  in  den  älteren 
Systemen  nach  dem  Vorgange  schon  der  Rechtsbücher  angenom-' 
menen  BegrilTes  der  Kirchensachen,  der,  weil  er  ein  willkürlicher 
1844.  Ji.  16 
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ist,  liebt  Mir  sor  QrmMMf  einer  wiflWMdbfllidbeB  Darstell«« 
f  enteilt  werdei  Mllte.  —  Die  Weise  der  BekMAaiiff  ist  hier 
gnn%  dieseiiie,  wie  tu  den  so  ekes  erwilmtei  iMgeu  Schriftea 
des  Vfs.  Voran  ^elit  naeh  einer  Uelierslelit  tlier  die  UtenUnr,  in 
welciier  zlemlicli  rollsUndif  die  ilteren  Werte,  dj^e^en  nicht  Ao 
neneren,  imn  Tlieil  wielrtl^  Lristnng^en  i^enannt  sind,  eine  Dar* 
stellan^  der  Gmndsitxe  des  gemeinen  Reelits,  an  welche  die  ent- 
sprechenden BesUnmrangen  der  österreidu  Gesetxe  sieh  anknttpren. 
Die  erste  ist  regelmMsig  nur  eine  somnuirische;  die  fesi^idMiche 
Entwickeiong  ist  entwe&r  übergangen  oder  nor  In  koraen  Umrissen 
oft  ohne  organbehen  Znsannnenhang  angedeotet,  während  das  gel- 
tende Recht  In  seinen  bekannten  GrondzAgen  meist  richtig  wieder- 
gegeben kt.  Aaf  eine  scharfe  Entwickelang  der  Ideen,  welche 
die  Trägerinnen  der  positken  Gestaltongen  sind,  hat  es  der  Vf. 
nicht  abgesehen,  sondern  ihm  genOgt  es,  die  letzteren  in  äosser- 
llehem  Zosammenhange  nnd  „frei  von  philosophischen  Cntersochnn- 
gen^<  daranstellen,  nnd  schon  hierdarch  glaubt  er  einen  Beitrag 
zur  Aosbildang  des  Kircbenrechts  liefern  zn  können  (S.  4),  eine 
Hofnung,  Sie,  so  weit  sie  das  gemeine  Recht  anlangt,  vielleicht 
nicht  als  ganz  berechtigt  anerkannt  werden  dOrfte.  Dagegen  ist 
nnzweifelhaft  die  Ent^ickelnng  der  besonderen  Bestfanmnngen  des 
dsterroicb«  Rechts  ein  unserer  voHen  Aneitennang  wirdiges  Ver- 
dienst des  Vfs;  Ehie  genane  Verglelchung  einzelner  Partien  mü 
den  Gesetaen  hat  ans  belehrt,  dass  er  mit  der  MUchsten  Sorgfdt 
hier  zu  Werke  gegangen  und  dass  von  ihm  für  den  kirchliehen 
Dienst  seines  Vaterlandes  ein  sehr  brauchbares  Httlfsmittel  geboten 
worden  Ist  Aber  auch  nach  einer  anderen  Seite  hin  dttrfen  wir 
seiner  Arbeit  eine  Bedeutung  zugestehen,  insofern  sie  ans  In  das 
Verhältnlss  zwischen  Staat  nnd  Kirche,  wie  es  sich  in  Oesterreieh 
gebildet  hat,  die  grOndUchste  Einsicht  versUttet  Die  römisch- 
katholische  Kirche  weist  von  ihrem  Standpancte  aas  Jede  Einwir- 
kung des  weltlichen  Elements  auf  Ihr  eigenes  Leben  znrttck,  nvA 
noch  vor  kurzer  Zelt  hat  i|ir  Oberhaupt  gegen  das  jus  cfarca  saorn 
feieriichen  Protest  eingelegt.  Wie  sehr  sie  indessen  diesen  Sbren 
unveräusserilchen  SUndpunct  mit  dem  Leben  auszi^lelchen  ver- 
ntehe,  wird  eben  durch  das  Osterreich.  Recht  auf  das  Deutlichste 
bewiesen.  Dieses  hat  unzählige  Bestimmungen  «her  kirchliche 
Verhältnisse,  welche  nur  In  einer  sonst  te  DentschUad,  ja  seihst 
;^J[»*"^r^*c.''L^.^^  üblichen  Erweiterung  des  Begrifes  desHoheits- 
«Ä!  *'^*'^'^'*'x'*  ^"*^"-  *^*^  ^^  Vf.  erklärt,  4as8  die 
fi  *^r-f'*»T*r  i^'  J"^  ^''^*  ^^'^  w  da  eingeschritten 
wlUrJ!!*  "^"i"  des  Staates  und  das  Wohl  der  BrchTgetthrdet 

Äa  ^'■»Ä  ^  V**^^  Schutzrecht  des  Undesfirslen  wirksam 
l^^edTÄ^S^""  i"'  ^^^  **^*  •«'  «^  ^^^^  Geset«^ 
l&anÄh  I^^^  i^  "^  *^"^  ^"^^^  ^  ^W  weHere» 
Sn  fSllll'SSr'i  ^^>  ••"  irgendwo,  m  sehr,  dass  sie  in 
ein  romiliohes  Recht  der  Gesetigebo^g  «her  den  Cnltns 
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schlagen  sind.  Die  römische.  Kirche  aber,  wie  sehr  auch  eine 
solche  Gestaltong  Dem  widerspricht,  was  sie  sonst  als  ihre  erste 
Lebenshedingahg  mit  aller  Kraft  vertheidigt,  hat  unter  die  Macitt 
der  Thatsache  sich  gebeugt,  und  während  sie  anderwärts  dem 
Staate  jeden  EfaifluBs  auf  sich  selbst  bestreitet,  duldet  sie  hier  das 
Unabänderliche,  indem  sie  mit  der  Hoffnung  auf  bessere  Zeiten 
sich  getröstet.  Hierin  liegt  sonder  Zweifel  die  stärkste  Wider*  • 
legnng  der  Theorie,  welche^  gleich  einer  verklungcnen  Sajide  des 
-  Mittelalterä  neuerdings  z.  B.  in  der  bekannten  Schrift  des  Erzbi* 
schofs  Tön  Cöln  wiederum  hervorgetreten  ist.  —  Am  Sclilusse 
handelt  der  Vf.  ziemlich  kurz  Von  den  kirchlichen  Beziehungen  der 
Dnterrichtsanstalten.  Es  mag  uns  rergönnt  sein,  hier  in  *der 
Kürze  auf  ein  Werk  hinzuweisen,  welches  mit  höchster  Vollstän- 
digkeit die  Bestimmungen  des  Oesterreichischen  Rechts  fibcr  das 
Unterrichtswesen  (iberhaupt  zusammenstellt. 

[8613}  Oeaterreichs  Scliul-  uod  StudienweseHi ,  mit  besonderer  RÜcktlcbt  auf 
die  Schal  -  und  StadienaiMtalteii    im   Erzherzogth.   Oetterr^h    antef    der 

Bnna,  dargeateBt  von  Joh,  Ludw,  Ehrenr,  £raf  r.  Barth- Barthpiheim,  ■  Wien, 
Braumüller  a.  Seidel.  1843.  1156  S.  gr.  8.  (4  Thir.  20  Ngr.)  Vgl.  \S4'^ 
TSo.  3162. 

Es  liegt  nicht  in  unserem  Plane  auf  den  Inhalt  hier  näher  ein«> 
xugeheo«  Wir  verfehlen  jedoch  nicht,  auf  dea  interessanten  StoS^ 
der  hier  der  Vergleichung  sich  darbietet^  wenigstens  aaCmerksam 
zu  machen.  -^  Die  Lehre  von  der  Ehe,  welche  Hr.  Belfert  unter 
Verweisung  auf  die  treffliche  Arbeit  von  Dolliner  auf  wenigen 
Seiten  dargestellt  hat,  ist  in  der  letzten  Zeit  namentlich  aus  An- 
lass  der  in  Pfeussen  beabsichtigten  Reformen  in  zahlreichen  Sdirif-» 
ten  behandelt  worden.  Eh^  wir  uns  diesen  zuwenden  ^  erwähnen 
wir  die  folgende  allgemeuie  Schrift: 

[3614]  Systematische  Darstellung  Desjenigen,  was  die  Pfarrer  im  Ronigr. 
Sachsen  bei  Aufgebot,  Trauung  und  Bhescheidang  zu  beobach'ten  haben, 
nadi  den  neuesten  Sachs.  Staats*  und  Kirchen-Gesetzen  und  unter  Anfüh- 
rung UrchenrechtliGher  Auctoritäten ,  nach  Praxis  und  Brfahrtmg  bearbeitttt, 
unter  Beifügung  der  abweichenden  gesetzl.  Bestimmungen,  weiche  über  die- 
sen Gegenstand  in  den  an  das  Kdnigr.  Sachsen  angränzenden  Staaten  gelten, 
so  wie  eines  Protocoll-Schema  bei  Aufgebots-Anmeldungen'  und  eines  spe- 
cialen Sachregisters,  YonlVilh.  Baaa,  K.  S.  Siiperint;  in  Leisnig.  Grimma, 
Verlsgscomptoir.     1844.     Vill  n.  110  S.  gr.  8.    (rThtr.) 

Die  Bestimmungen  des  sächsischen  Rechts  Ober  Aufgebot  und 
Trauung  sind  mit  besonderer  Beziehung  airf  das  Verhältniss  der 
letzteren  m  dem  Pfarramte  bereits  früher  von  v.  Zobel  und  Lipp- 
mann susammengestdlt  worden.  Bine  Erneuerung  dieser  älteren 
Arbeiten  war  indessen  für  den  praktischen  Dienst  um  so  niehrBe- 
dfirfniss,  als  in  der  letzten  Zeit  das  ältere  Hecht  auch  in  dieser 
Beziehung  vielfachen  Modificationen  nnterlegei^  hat.  tVir  können 
desshalb  das  Unternehmen  des  Vfs.,  d(^r  bereits  durch  sein  kirch- 
lich-statistisches Handbuch  ffir  das  Könlgr.  Sachsen  sich  bekannt 
gemacht  hat,  als  ein  zeitgemässes  bezeichnen,  und  auch  der  Iler- 
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ansieliang  des  Rechts  der  angreozenden  Länder  dürfen  wir  das 
Lob  der  Zweckmässigkeit  nicht  versagen.  Dagegen  ist  die  Wahl 
der  Qaellen,  ans  denen  er  das  letztere  geschupft  hat,  nicht  immer 
als  «ine  glflckliche  zo  bezeichnen;  namentlich  sind  die  angefahrten 
Schriften  von  Brendel  und  Grttndler  in  Beziehung  auf  das 
bayrische  Recht  nicht  so  vollständig  und  zuverlässig  als  es  erfor- 
derlich gewesen  wäre,  und  mit  Unrecht  ist  das  preusslsche  Recht 
anstatt  aus  den  leicht  zugänglichen  Quellen  nur  aus  der  bekannten 
Schrift  von  Boche  entlehnt  worden«  Die  Darstellung  selbst  ist 
zwar  meist  vollständig  und  erschöpfend ,  aber  es  gebricht  ihr 
durchaus  an  der  Schärfe,  Klarheit  und  Genauigkeit,  welche  selbst 
da,  wo  zunächst  auf  ein  wissenschaftliches  Verdienst  verzichtet 
wird,  mit  Nothwendigkeit  gefordert  werden  muss.  Schon  auf  der 
ersten  Seite  findet  sich  z.  B.  eine  bedauerliche  Ungenauigkeit« 
Der  Vf.  beginnt  mit  dem  undeutschen  Satze :  „Eine  förmliche  feier- 
liche Verlobung  zweier  Personen,  welche  gesonnen  sind  eine  Ehe 
mit  einander  ^einzugehen,  ist  zwar,  dass  sie  vom  Pfarrer  in 'der 
Brauteltem  Wohnung  und  in  Gegenwart  der  Eltern,  Verwandten 
oder  anderer  Zeugen  vorgenommen  werde,  im  Königr.  Sachsen 
nirgends  gesetzlich  geboten....,  doch  aber  pflegt  eine  solche  feier- 
liche Verlobung  wohl  hier  und  da  unternommen  und  dazu  auch  bis- 
weilen der  Geistliche  zugezogen  zu  werden.^^  An  diesem  Satze  ist  nur 
wahr,  dass  der  Geistliche  nicht  bei  der  Abschliessung  des  Verlöb- 
nisses mitzuwirken  verpflichtet  oder  berechtigt  ist,  während  der 
Begriff  und  die  Voraussetzungen  der  öffentlichen  Sponsalien 
allerdings  gesetzlich  schon  durch  die  E.-O«  v.  1580  und  die  Ehe- 
ordnung V.  1624  geordnet  worden  sind.  Auch  ^etsA  noch  wird 
das  Recht  auf  Entschädigung  zu  klagen,  welches  bekanntlich  nach, 
dem  neueren  Rechte  die.  einzige  Wirkung  des  Verlöbnisses  ist,  nur 
anter  d«r  Bedingung  zugestanden,  dass  das  letzlere  selbst  ein 
ölfentliches  gewesen  ist.  Einen  ähnlichen  Vorwurf  verdient  die 
Anmerkung  6.  S.  16,  in  welcher. d^er  Inhalt  des  Rescripts  vom 
2.  Dec.  1807  die  Dispensation  ex  capite  nullitatis  geschiedener 
Personen  betr.,  zu  einem  förmlichen  Unsinne  verunstaltet  wor- 
den Ist.  In  diesem  Rescr.  ist  der  Fair  vorausgesetzt,  dass  ein 
Ehegatte,  der  ex  cap.  null,  geschieden  worden,  mit  einem 
Blutsverwandten  des  früheren  Ehegatten  sich  verheirathen  wHI, 
und  es  werden,  die  nöthigen  Garantien  festgestellt,  um  der  Blut- 
schande vorzubeugen.  Es  wird  also  gefordert,  dass  derjenige 
Theil,  welcher  sich  anderweit  verheirathen  will,  eidlich  erhärte, 
es  habe  zwischen  ihm  und  dem  abgeschiedenen  Ehegatten  die  Ge- 
schlechtsgemeinschaft nicht  stattgefunden,  vorausgesetzt,  dass  dieses 
aus  den  Acten  nicht  ohnehin  hervorgeht.  Aus  dieser  Vorschrift' 
macht  der  Vf.  folgenden  Satz:  „Ist  ein  Ehegatte  ex  capite  nulli- 
taus^.  I.  wegen  emer  im  verbotenen  Grade  geschlossenen  Ehe, 
geschieden  worden,  so  ist  ihm  die  anderweite  Verehelichung  ohne 
S-T"^^!*"""  nur  dann  erlaubt,  wenn  aus  dem  über  die  Nullität  der 
ersten  Ehe  geführten  Processe  sich  voriständig  ergibt,  dass  der 
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BeiBcUaf  zwischen  dm  beiden. ir^trennten  Ehegatten  nidit  vollzo- 
gen worden  ist  oder  der  die  anderweite  VereheMchnng'  wflnschende 
Tlieil  eidlich  erhärtet,  dass  zwischen  ihm  önd  seinem  frfiheren  Gat- 
ten fleischliche  Vermischung  niemals  statt^funden  habe.^^  Es 
springt  in  die  Augen,  dass  hier  gerade  das  eigentliche  Moment 
des  Gesetzes  fibergangen  ist.  Endlich  kann  als  Beispiel  des.  völ- 
ligen Mangels  an  Präcision  und  Genauigkeit  noch  der  folgende 
Satz  dienen:  a.  „Personen,  welche  an  wirklicher  Geisteszerrfittung 
(Wahnsinn)  leiden  oder  mit  völligem  Blödsinn  behaftet  sind,  (können) 
einen  Ehevertrag  nicht  eingehen,  obgleich  Personen,  welche  in 
geringerem  Grade  Blödsinnig  oder  melancholisch  sind,  lücht  zurfick- 
zuweisen  sein  möchten,  denn  es  dürfen  sogar  b.  gebrechliche  Per- 
sonen und  Contracte,  sobald  ndr  die  Vormönder  der  sub  a.  Er- 
wähnten ihr  billigendes  Mitwissen  bescheinigen  oder  die  Altern 
ihren  Consens  geben  ...,  eine  Ehe  eingehn.^^  Weiterer  Belege 
für  das  von  uns  oben  ausgesprochene  Urtheil  wird  es  nicht  be- 
dürfen. Eine  Rüge  verdient  der  ausserordentlich  hohe  Preis,  der 
weder  zu  dem  Inhalte  noch  dem  Aeusseren  im  Verhältnisse  ^teht. 
(Fortsetzung  folgt.) 

Medicin  und  Chirurgie« 

[3615]  Die  angeborenen  Kysten  -  Hygreme  und  die  ihnen  Ter  wandten  Ge- 
schwulste/in  anatomischer,  diagnostischer  und  therapeutischer  Beziehung. 
Denkschrift  zur  Feier  des  5()jähr.  Doctor- Jubiläums  des  Dr.  Wilh.  Nebet, 
Prof.  Primär. ,.  Grossh.  Hess.  Geh.  Med.-Raths  u.  s.  w.  Von' Dr.  Aifo. 
IVemher,  ord.  Pjrof.  der  Wundarzneikunde.  Mit  4  lithograph.  Tafeln. 
GTiessen,  Heyer,  Vater.     1843.    IV  u.  91  S.  gr.  4.    (1  Thlr.) 

Durch  mehrere  in  den  letzten  Jahren  rasch  aof  einander  folg^ende 
Beobachtan^en,  be^faint  der  Vf.  dieser  schitabaren  Monographie, 
ist  die  Aufmerksamkeit  besonders  der  praktischen  Aerzte,  auf  eine 
aigenthtimliche  Form  von  eingebaigten,  meist  mehrHleherigen,  Ge~ 
sc^wfilsten  Neugebomer  gelenkt  worden^  welche  vorher  nur  sehr 
wenig  beachtet  worden  waren,  deren  eigenthOmiiche  Natur,  deren 
Entwickelungen  und  Veränderungen  noch  fast  unbekannt  sind  und 
für  welche  sich  das  Heilverfiüiren  noch  nicht  festgestellt  hat.  Es 
sind  diess  die  Geschwülste,  welche  Eberma je r  eigenthttmliche 
Blutgeschwülste  des  Halses,  Wutzer  u.  Volkers  Hjgroma  cel-x 
lulpsum  colli,  Otto  Struma  cjstica  congenita^  Droste  Hjgroma 
cellulosa  (sie)  cysticnm,  t.  Ammon  Hjgroma  colli  cjsticum,  Re- 
denbacher  ranula  congenita  nennen,  und. deren  Vorkomffl€;n  so 
selten  ist,  dass  es  der  Vf.  als  einen  besonderen  Glflcksumstand  be- 
trachten musste,  kurz  nach  einander  zwei  sehr  instructive  Fälle 
dieser  Art  zur  Beobachtung  zn  erhalten.  Es  gaben  ihm  dieselben 
die  erste  Veranlassung,  sich  mit  dieser  Missbildung  speciell  zu 
beschäftigen,  die  mannfchfachen,  zum  Theil  unklaren  und  verworrenen 
Ansichten  seiner  Vorgänger  durch  strenge  Kritik  der  bekannten 
und  bescl^riebenen  Fälle,   so  wie  durch  eigene  Beobachtung  und 
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.  Forsdivng'  %b  h^ricMgtn  nni  etwas  BestiiuMtes.  filier  Wesen,  Eni-* 
stehung   und    Behandluni^   diei»er  Geschwülste   aof^uistellea.     Das 
elgeuthümlichc  Vorkommen  derselben  an  bestimmten  Aegionen  des 
Körpers  ist  der  Grond  gewesen,  wei^shalb  man  die  Entstehung  des- 
Hygroma  dystieum  congenitum  mit  einer  Degeneration  gewisser  Or- 
gane,  namentlich  drüsiger,  in  Verbindung  gesetzt  und  so  die  wahre 
Natur  des  Uebels  verkannt  hat»    Es  sind  aber  diese  Stellen  an 
der  > äusseren  OberOäche  des  Körpers  1.  die' vordere  Fläche   des 
Halses,  besonders  der  untere  Rand  des  Unterkiefers  vom  Ohre  bis 
xum  Kehlkopfe,  auf  einer  Seite. oder  auf  beiden  zugleich;  2«  die 
Nackengegend,  von  der  Schuppe  des  Hinterhauptbeines  bis  zu  den 
letzten  Halswirbeln  herunter,  bisweilen  mit  seitlicher  Ausbreitang; 
:)•  die  Achselgegend  bis  über  den  ganzen  Vorderarm,  Brust  und 
Rücken,  4.  die  Sacral-  und  Perineal-Gegend;  demnach  unterscheidet 
der  Vf.  ein  Hygroma  cjsticum  c«  colli,  cervicale,  axillare  und  pe- 
rineale oder  sacrale*     Im  Innern  des  Körpers   scheinen    sie    sich 
vorzugsweise  an  weichen,  parenchymatösen  Organen  auszubilden. 
Dieser  inneren  Hygrome  gedenkt  der  Vf.  nur  so  weit  es  der  beson- 
dere Zweck  seiner  Abhandlung  erfordert.    Das  erste  der  von  ihm 
-selbst  beobachteten  und  glücklich  geheilten  Hygrome  gehörte,  zu 
der  1.   der  eben   aufgezählten  Formen,   Yon  welcher   im  Ganzen 
nur  wenige  Fälle  sich  aufgezeichnet  finden.    Da  das  Befinden  des 
Kindes  durch  die  6  Z.  lange,  3  Z.  breite  und  fast  eb^n  so  dicke 
Geschwulst,    welche,  die  eine  Seite   des  Halses    ganz   bedeckte, 
fast  gar  nicht  gestört  war,  und  manche  Umstände  von  einem  ein- 
greifenden Chirurg.  Verfahren  abricthen,  so  Hess  der  Vf.,  mehr  um 
nur  etwas  anzuwenden,  als  in  der  Erwartung  eines  befriedigenden 
Erfolgs,  Oel  mit  etwas  Kali  hydrojod.  einreiben.     Nach  einigen 
Tagen  erhob  sich  eine  Abtheilung  der  Geschwulst,  fluctuirte,  und 
in  der  braungewordenen  Hautstelle  bildete  sich  eine  feine  Oeff- 
nung,  aus  welcher  mehrere  Tage  hindurch,  bis  zur  gänzlichen  Ent- 
leerung der  Kyste,  eine  braunrothe,  dicke  Flüssigkeit  aussickerte. 
Auf  ähnliche  Weise  öffneten  und  entleerten  sich  nach  einander  die 
übrigen  Zellen, 'bis  nach  8  Wochen  die  ganze  Geschwulst  zusam* 
mengefallen  und  zu  einer  festen,  gefühllosen,  an  dem  Schlüssel- 
beine aufliegenden  Masse  verwebt  war,  von  der  sich,  als  das  Kind 
nach  6  Monaten  an  den  Pocken  verstorben  war,  nur  noch  Audi- 
mente  vorfanden.  —  Die  Nacken-Hjgrome  zeigen  die  auffalleadste 
Uebereinsiipimnng  unter  einander  In  Bezug  auf  Sitz,  Gestalt,  Grösse 
und  Symmetrie  der  Vertheilong«    Sie  sind  stets  rupd,  glatt  and 
durch. eine  Mittellinie  in  2,  meist  gleicbgrosse  Hälften  getliellt. 
Otto  allein  beschreibt  9  Präparate  aus    dem  Breslauer  Museum, 
andere  Schrifststeiler  erwähnen  dieser  Form   nur  seltener.     Vota 
Ilygroma  c  c.  axillare  sind  nur  einzelne  Beispiele  bekannt;  das 
ausgezeichnetste  lieferte  Sandifort;   dagegen  kommen    an  der  4. 
Stelle,  dem  unteren  Ende  des  Stammes,  eingebalgte  Geschwülste 
bei  Neugeborneit  ziemlich  häufig  zur  Sprache,  wiewoJiI  manclier 
hierher  gezählten  Beobachtung  Mlssbildungen  zum  Grund9  liegen 
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ni^eii,  welche  nH  den  CeHoMr-Hj^romeB  nor  im  Aeässerea 
Aeteüclikeit  zeigen.  IhrSits  ist  stets  dasKreos-  and  Steissbeiii; 
in  der  Regel  sind  sie  gestielt 9  klngen  bim-  oder  flaschenförmlg 
zwisriien  den  Schenkeln  herab,  und  übersteigen  bisweilen  an  Grösse 
den  Kopf  des  Kindes,  Ja  dad  ganze  Kind  selbst.  Alle  diese  Kj- 
atett-Gesdiwahte,  sie  mögen  glatt  oder  höckerig  sein,  cbarakterl<- 
ren  sidi  durch  die  nie  fehlende^  Fioctüatlon^;  nur  selten  sind  sie 
thefl weis  oder  ganz  derb,  wenn  die  Wandungen  zu  dick,  die  ZeU 
Jen  sehr  klein  oider  mit  einer  festeren  Masse  angeföllt  sind.  Das 
wesentlichste  nnd  das  eigentliche  anatomische  Kennzeichen  dersel- 
ben ist  die  Zusammensetzung  -aus  einer  grösseren  oder  geringeren 
Zahl  engerer  oder  lockei^r  verbundener  Balge  auf  deren  Innerer, 
seröser  Auskleidung  sich  bisweilen  eigenthttmllche  Wucherungen 
-zeigen,  und  welche  Flüssigkeiten  verschiedenartiger  Beschaffenheit 
In  sich  enthalten.  Auffallend  ist  es,  dass  fttr  die  Individuen  mit 
angebomen  Hjrgromen,  je  nachdem  diese  Geschwttlste  Ihren  Sitz 
im  Nacken,  am  Unterkiefer  oder  am  Damme  haben,  der  Schwan- 
gerschaftsmonat, in  welchem  sie  durchschnittlich  geboren  werden, 
nicht  derselbe  Ist,,  dass  vielmehr  für  jede  dieser  Gruppen  eine 
ziemlich  bestimmte 'Geburtszeit  besteht,  und  diese  nach  dem  Ein- 
flüsse sich  richtet,  welchen  das  Hjgrom  auf  die  Lebensfiihigkeit 
des  Kindes  äussert.  Die  CervIcd-Hygrome  zeigen  sich  am  h&u- 
figsten  bei  eigentlichen  Monstris  und  immer  bei  zu  frfih  und  todt- 
gebomen  Kindern;  die,  welche  ihren  Sitz  am  Halse  haben,  hin- 
gegen in  der  Regel  bei  ausgetragenen,  lebensfähigen  und  flbri- 
gens  normal  gebildeten  Frachten.  Eine  ganz  monströse,  mit  einem 
CervicaIrrHjgrom  versehene  Drillingsfrucht,  die  mit  2  ganz  ge- 
sunden Kindern  geboren  worden  war,  hat  der  Vf.  auf  .Tab.  III 
und  IV  abbilden  lassen.  Ref.  erwähnt  nur  Im  VorObergehen,  wie 
Dr.  W.  sich  nach  dem  Cap.  von  der  anatomischen  Beschaffenheit 
dieser  Geschwölste  über  den  Einfluss  derselben  auf  die  Functionen 
des  kindlichen  di^anlsmus,  die  Veränderungen,  welche  dieselben 
erleiden  und  die  Bestrebungen  verbreitet,  welche  die  Heilkraft  der 
Natur  zu  Beseitigung  derselben  mitunter  äussert.  Hinsichtlich  der 
Diagnose  kommen  nur  die  Kjsten-Hjrgrome  am  Halse  und  in  der 
Kreuzgegend  in  Betracht,  da  die  beiden  andern  Formen  an  lebenden 
Kindern  noch  nicht  beobachtet  worden  sind..  Jene  wurden  mit 
Ranola,  Kropf  und  Hjdrocele  colli,  diese  mit  Spina  bifida  und 
Induslo  foetus  fai  foetu  verwechselt.  Der  Vf.  nimmt  Gelegenheit, 
den  Be^iff  von  Ranula,  der  bisher  ein  sehr  schwankender  gewesen 
Ist,  festzustellen  und  nachzuweisen,  dass  die  Ansicht,  diese  Krank- 
heit sei  in  einer  Ausdehnung  des  dnctus  Warthooianus  und  Bartho- 
linlanus  begründet,  derjenigen  weichen  mOsse,  welche  die  Ranula 
in  die  Reihe  dc'r  Balggeschwfllste  verweist.  In  der  That  besteht 
zwischen  den  als  Ranula  beschriebenen  Geschwülsten  und  den 
HjTgromen  des  Halses  kein  wesentlicher  Unterschied.  Sie  stimmen 
äbereln  In  Bezug  auf  den  Sitz,  die  Beschaffenheit  des  Inhalts,  den 
anatomischen  Bau;  beiderlei  Geschwülste  können  angeboren  und 
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ap&ter  erworben  werden.    M«r  die  Uelnerea,  welche  in  der  Hnd- 

if//'f*!f'^'"J*"*'""  ""••  "^^  ausschlleeslick  luiter  der  ZuiFe 
irelwldet  hauen,  hat  man  g^cgrlanbt  für  etwas  Besonderes  halteniii 
luddsen;  e»  lassen  sich  aber  die  ITeberffänge  xu  den  bedeuten- 
xTax'  »"/"•sf  ."»^cfclbaren  Geschwülsten  nachweisen.  Schwier^ 
ut  die  Unterscheidnnff  des  Iljgroma  c.  colli  von  Strnnu  cysücl 
«och  schwieriger  die  des  lly^rroma  c  sacrale  ron  sojren.  ^ 
ffuners/ahigen  Bilgen  nnd  de.  Fällen  von  Inclusion  eine?  F«ti  in 
?..?„  ?  .f'  1?  ^*'««''en  diesen  und  den  einfachen  oder  usam- 
uengeseteten  Kysten  olTeBbar  Cebcrginge  stattfinden,  nnd  bi  man- 
chen Fiillen  von  Spina  bifida.  Hinsichtlich  Ihrer  Bn  stehunjld 
d.e  fraglichen  Hjgronie  stets  als  palholog.  Nenbildongen  fn  he- 
Sh  t^'v'?""*''"*''  ""*'  »«««'«e^nff  durch  die  ärShe  Ku«^ 
A^JV  '  .**  J'"?^  **'"*  wesenüiche  Störung  des  Befindens 
durch  sie  veranlasst  wird,  ein  exspecUüves  Verfahren  zu  beobachten, 

l.i^^T^J^^'^'-^r'^*'  ■*»'***'  "»»wenden,  in.  entgeienge^ 
AtSd^i"*ne£S.."''"'  ""'  ^'^'^'"^  ••"  «*'^«  durch^SlicL 

I.   ThI.   auch   n.   d,  Tit.:    Krankheiten  der  Haroröbre   von  Dr    CimM» 

von  „™-  a"-*«^^  1-  Sii'Äfr''''*''*"  ''*'  '^'•"""«•-  "• '-  '''^ 

in  Sdir  "dllf  ?"'^  ""  '•'«'»«SreErkennlniss  und  Behandlung  der 
uJrZ  tf^t  B'''"*''""^*"  «•  schwierigen  Krankheiten  der  Hant- 
^Ll^^Tl!'  bedorfe»  kei„eri,»h„„„^,  nocrwen^ 
AlSeisTr^fn?«  wT  ''1  f  *'''•»"'  *»«'•  «toer  umständlichen 
«IcK  Prfiä  ^"''r  .•«'^'«''*e»»  durch  welches  der  Vf.  seine 
SSuJ;^  te°H'"^u."*™  .^""  '•"»  "'t  so  grossem  Erfolge 
S;i^l„!iTh.?ir/'''7K^'","""'   Gemeingute  gemacht  iS, 

den  l*"f  Del%?  '''f  ^'"^''^t^  Anerkennung  z«  Theil  gew«- 
verdient  diese  bLT?     ^*'"*.  ^T^te"""«?  eine  praktische,  und  sie 

Praxis  «nd  AnleUan?"""^'  ''t  '*'  ^"*  ""'  '''«  »««"»*»»«  «*«»«' 
hält.  Sie  ist  SühriJi^  Benutzung  derselben  far  die  Praxis  ent- 
»ichkeit  mitunte,  a"  W^JI*'  ^f  "">««'•,  nur  grenzt  dieAusItthr- 
matlsch  geordnet  "  J*"?e''«'eifigkeit;  sie  ist.  zweckmässig  syst«- 
gemässigt,  wrknSCr''''fl«^''  -ürdlg 'gehalten,  Bleibst  Ja 
ffen  werden  konntS  "^f"  p"'  ^^^  ^'«'«  6«^"«'  »icht  «mgan- 
artet  nie  In  Dünkel  „.Id  Srfb,r/X\  ""*^  ••*"■  eigenen .  Verdienste 
von  den  üebcrsetzern  wÄeÄ""^^^'  ""•*  ''^'^  C.,  in  dem 
.wanrschemlich  erbetenen  Vorworte  mitunter 
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als  Praeceptoir  Gcrtnanbe  auftritt,  so  ist  diess  aus  leiclit  begreif- 
liehen  (jröiiden  zu  entschuldig-en  und  gewiss  von  Ihm  zur  Verslän- 
digung  über  das  Werk  ffir  nöthig-  erachtet  werden.   Nach  dem  Vor- 
worte zum  2.  Tbeile  war  durch  einen  unvorhergesehenen  Umstand 
die  unmittelbare  Fortsetzung  des  J837  vollendeten  l.Theiles  ver- 
hindert worden.    C.  hatte  nämlich  das  Werk  über  die  Steinkrank- 
heften entworfen,  und  in  demselben  die  Resultate  zahlreicher  Au- 
topsien niedergelegt,  um  die  vorzüglichsten  organischen  Ver&nde-, 
rungen  der  Prostata,  der  Blase,  der  Urethra  und  Nieren  bei  den 
an  dieser  Krankheit  Gestorbenen  kennen  zu  lehren.    Da  non  die 
Folgestörungen  des  Steines-  sich  im  Allgemeinen  von  den  durch 
andere  krankhafte  Zustände  des  Harnapparats  herbeigeführten  nur 
durch   den   hohen  Grad  der  Entwfckelung   und   eine   materiellere, 
leichter  zu  begreifende  und  falschen  Deutungen  weniger  ausge- 
setzte Ursache  unterscheiden,  so  hatte  C.  seine  Schlüsse  vorzüg- 
lich auf  die  den  Steinkrankheiten  angehörigen  Thatsachen  gestützt. 
Indem  er  aber  auf  ein  noch  nicht  herausgegebenes  Werk   hätte 
verweisen  müssen,  sah  er  'sich  genöthigt  von  dem  ursprün^flichcn 
Plane  abzuweichen  und  die  Abhandlung  4iber  die  Steinkrankheiten, 
welche  sonach  als  nothwendige  Ergänzung  des  vorlieg«  Werkes 
zu  betraehten  ist,  vorausgehen  zu  lassen«    Der  deutschen  Bearbei- 
tung Ist  die  neuerlich'  erschienene  gänzlich  umgearbeitete  AAflage 
des  I.  Theiles  zu  Grunde  gelegt  wbrdeii.  —    Als  Einleitung  die- 
nen dem   1.  Thelle  allgemeine  Betrachtungen  über  die  Anatomie 
und  Pathologie  der  Geschlechts-  und  Ilarnorgane.    In  ihnen  liefert 
der  Vf.  vielfache  Berichtigungen  langfortgepflanzter  und  immer  auf 
Treu  und  Cllauben  angenommener  Irrthümer  in  Betreff  der  anatom. 
Verhältnisse    der   Harn-    und    Geschlechts  Werkzeuge,    Irrthümer, 
welche,  wie  bei  Gelegenheit,  der  Application  des  Katheters  bewie- 
sen   wird,   nicht   ohne   nachtheililigen   Einfluss   auf -das    Gelingen 
mancher  chlrnrg«  Manipulationen  und  Operationen  gewesen  sind.   Wir 
erwähnen  beispielsweise  die  genauen  Ermittelungen  der  eigentlichen 
Länge  der  Harnröhre  bei  Männern,  der  Durchmesser  derselben  u.  s.  w. 
Die  patholog«  -Betrachtungen  zerfallen  in  2  'besondere  Abschnitte, 
un4  betreffen  a)  die  Krankheiten  der  Harnröhre,  die  ohne  sichtbare, 
bleibende  Textur- Veränderung  von  einem  patholog.  Zustande  dieses 
Canales  abhängen  (Idiopathische,  spasmodiscbe  Verengerungen),  und 
b)  die,   welche   sympathische  Wirkungen  einer  Affection  anderer 
naher  oder  entfernter  Körpertheile  sind  (Neuralgien  oder  Neurosen 
der  Harnröhre  —  durch  Bongies  oder.  Einbringen  des  Katheters 
zu   beseitigen).     Hierauf  folgt   die  Betrachtung   der   organischen 
KrankheHen   der   Harnröhre   d.  i.   der   Verengerungen   derselben. 
1.  Cap.     Von  der  patholog..  Anatomie  der  Harnröhrenverengerun- 
gen.    Beschreibung   der    Organischen    Störungen,    welche    jenen 
angehören:    Brides,    Excre.«cenzen,  Adhärenzen,    Verdickung  und 
Verhärtung  der  Wandungen;  dann  die  der  organischen  Störungen, 
welche- die  Folg;e  der  Harnröhren  Verengerung    sind:   Entzündung 
der  Schteimhaat,  Absce3se,  Zcrreissung  der  Urethra,  Störungen  in 
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den    verschiedeneB    Andero    Partien   des    yropaMiaelieft   Systens. 

3.  Cap.  Von  dem  Sitze,  der  Anzahl  and  Lftn^e  der  Hantrökrei- 
verengerungen.  3«  Cap.  Von  der  Diagnose  derseliien  (Han^l- 
haftigkeit  der  SchlQsse  ans  den  SjmptomeD,  STotliwendigkeU  der 
Untersncfanng,  Emprehliing>  der  weiclien  Boogies  na  diesem  Zwecke). 

4.  Cap.  Von  den  Ursachen  der  organischen  IIamrdhrenT»ei^- 
rungen  (die  gewöhnlichsten;  stjptlsche  Blnsprltzungen  ond  oD^e- 
ütQme  Handgriffe  in  der  Urethra).  5.  Cap.  Von  der  Behrndlasg 
derselben,  der  allgemeinen  —  kurz  Im  1.  Abschnitte,  nnd  der  drt- 
liehen,  im  2.  (S.  193—^11).  Der  Vf.  beginnt  mit  der  temporäreii 
Dilatation  durch  Bongies,  deren  verschiedene  Zasammensetimgr) 
Form ,  Länge  und  Einffihrungsweise  umständlich  beschrieben  wird. 
Es  knüpfen  sich  hieran  Erklärungen  der  Wirkongswelse  dies«  h^ 
Strumente  und  eine  Beleuchtung  der  diesem  Hellverfahren  gemaditei 
Einwürfe.  Die  Betrachtung  der  permanenten  Dilatation  bringt  em« 
grOiidliche  Besprechung  der  Form  und  Anwendung  des  Katheten 
von  selbst  mit  sich.  Sie  bleibt  Immer  ein  nothwendiges  (Jeiiel 
nnd  nur  das  Mittel,  andere  Heilmethoden  anwenden  zu  kdaneii. 
Die  Cauterisation,  ein  sehr  altes  Heilverfahren,  wird  zuerst  bbto- 
risch  und  dann  in  ihren  Wirkungen  gewürdigt.  (Starker  Zweifd 
gegen  die  von  Lallemand  mitgetheilten  ginstigen  Erfahraogpen; 
gegründete  Einwendungen  gegen  die  Einspritzung*,  von  Hdllefistein* 
auflösong.)  Einige  andere  Methoden,  wie  die  forcirtenEfaisprItfon- 
gen,  die  Scarification,  Function  nnd  Incision,  die  Schorfbildon; 
durch  gewaltsamen  Eingriff  und  die  ES^usision  werden  in  einen  Ab- 
schnitte zusammengefasst  und  sämmtlich  als  unpraktisch  verworfeD. 
Das  6.  Cap.  behandelt  die  verschiedenen  Arten  der  Hamrdhrett- 
verengerungen 'Jnsbesondere.  Der  Vf.  hat  hierbei  den  Sitz  der 
Verengerung  der  Abtheilung  in  einzelne  Unterabschnitte  zu  Groade 
gelegt  und  bei  jedem  die  bierh^  gehörigen  Complicationen  mit 
erwähnt.  Im  7.  Cap.  ist  die  Rede  von  den  Recidlven  der  orga^ 
nischen  Harnröhren  Verengerungen,  im  8.  von  einigen  Affectionel^ 
welche  Folgen  der  Gegenwart  oder  der  Behandlung^  derselbmi  sind 
(von  dem  Urethralausflusse,  den  falschen  Wegen,  den  Harainfiltra- 
tionen,  den  Hamabscessen  mit  und  ohne  Perforation  der  Harnrölire; 
von  s jmptomat.  Abscessen  an  andern  Körp^rtheilen ,  von  den 
Harnfisteln  und  den  Krankheiten  des  Hodens  und  Samenstrangs)'  — 
Im  2.  Theile  führt  der  Vf.  seine  Leser  in  eine  noch  sehr  vresi^ 
bebaute  Gegend,  in  welcher  allerdings  der  Praktiker  anch  selten 
Früchte  erntet.  Es  eröffnen  die  Reihe  der  hier  abzuhandelndeo 
Krankheiten  die  Neuralgien  des  Blasenhalses,  als  einfache  idiopa- 
thische, oder  durch  anderweite  organische  Leiden  hervorgerufene 
Zustände.  Zu  Hellung  der  ersteren  empfiehlt  C.  das  Elnfflii^^^ 
einer  welchen  Wachsbougie  von  1-^2  Linien  Stärke,  täglich  od^ 
alle  2  Tage  und  das  (iiegenlassen  derselben  zu  3—10  Mioiitefl) 
in  der  Absicht,  die  örtliche  SensMHät  herabzustimmen,  für  schwe- 
rere Fälle:  Injectionen  in  die  Blase,,  erst  von  warmem,  hierauf  von 
kaltem  Wasser;  dann  Douchen.  —    Einschränkung  des  Gebraflclis* 
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von  Aei»mltt€in.    Cap.  3.    Von  den  KranklieKen  der  Samenbiftfl- 
eben   und    ihrer  AusführiingsgäDg^e.     Die  tieferen   Leiden   dieser   - 
Theile  sind  der  Dia^oM,  wie  der  Therapeotik  gleich  nnxuginir- 
Ikfa;  doch  theiU  der  Vf.  manches  iDtereaaanie  mit,  z.  B.  über  die 
Krankheiten    der    Samenwege   bei    Kindern*     INe    nachfolgenden 
5    Capp«   handeln   von   den   ureihroprosiatischen   Aasflüssen,   den 
'Krankheiten  des  Veru  montannm  (Herabstinvnnng  der  Reizbarkeit 
durch  Booeies),  von  den  Brides  an  der  Innern  HamrOhrenmündong 
und  den  ^^ces  des  Blasenhalses.    IL  Abth«    Von  den  Krankhel** 
ien  der  Prostata.    Sie  blieben  bis  za  Anfange  dieses  Jahrh.  und 
bis  zur  Erfindung  der  Lithotrftie  im  Dankel  und  nnbeaehtet;  Hone*s 
Nachfolger  wiederholten  nur  dessen  'Aussprache,   und  sowohl  in 
Beftttg  auf  Erklftrung  der  Ursachen,  als  hhisichtlich  der  Diagnose 
«od  Behandlung  .stösst  man  auf  Unrichtigkeiten ,  die  von  Mangel 
«eigener  Beobachtung  zeigen  nnd  durch  des  Vfs.  Arbeit  Berichti-^ 
guttg  4nd»  sollen.    I.  Cap#    Von  der  Anschwellung  der  Prostata« 
(Best&tigni^  der  frohergemachten  Beobachtung  von  dem  Ueber- 
gange  der  Muskelfibem  der  Harnblase  In  den  Körper  der  Drfise); 
allgemeine  und  partielle  Anschwellung  der  Prostata,  Wirkung  der* 
eeiben  in  Bezug  auf  die  Richtung  der  Harnröhre,  Elnfluss  auf. die 
Blase^  die  Kieren  und  Genitalien.     Zui^  richtigen  Diagnose  genü- 
gen weder  die  Empfindungen  des  Kranken  noch  die  functlonellen 
Störungen  des  flarnapparates;  ausser  der  Application  des  Kathe- 
ters empfiehlt  C.  auch  hier  die  welchen  Wachsbougies,  namentlich 
zu  Entdeckung  der  einzelnen  FcnrmdiwHchungen.    Alshaupts&ch-  . 
lichstc  Veranla^^sung  xu  diesen  Anschwellungen  betrachtet  er:  die 
Reizung  durch  Steine,  die  durch  organische  HarnrOhrenver^ngerun* 
gen  herbeigeführten  Harnverhaltungen,  das  Einbringen  von  Instru* 
nienten,  namentlich  von  den  zur  Lithotritie  erforderlichen  und  Stö- 
rungen in  den  Samenwegen.    Die  Behandlung  der  Prostata-An- 
schwellungen bleibt  leider  in  der  Regel  ohne  Erfolg,  wenn  diesel- 
ben  nur   einen   gewissen   Grad    von   Ausbildung  erlangt  haben: 
Bougfes,  biegsame  Katheter  mit  feststehender   Krttmmung  gegen 
die   Harnverhaltung;    gegen    das   Uebel   selbst  oder   wenigstens 
gegen  die  Röckkehr  des  Unvermögens  zu  harnen:   Bougies  nnd 
Einlegen   des  Catheters    für   längere  Zeit,     Die   vorgeschlagene 
Compression    der  Prostata Mst   ganz  zu  verwerfen,   die  Anweur 
dong  des  Höllensteins  In  fester  Form  nur  für  wenige  Fälle  an- 
zurathen.     Leichte  Anschwellungen    erfordern   oft  bloss  Regull- 
rung  der  Verdauungsfunctionen  und  Anwendung  blander,  erweis 
chender  Mittel.    2.  Cap.    Von  der  Vereiterung  und  den  Abscessen 
der  Prostata.    3.  Cap.    Von  den  UIcerationen  derselben.    4.'o.  5. 
Cap.    Von  der  Atrophie  und  dem  Krebse  der  Prostata. '  ß.  Cap, 
Von  den  Prostata-Steinen.    Die  Uebersetarong  ist  im  Allgemeinen 
wohl  gelungen;   nur  einmal  begegnete  Ref.  ein  Phthysiker;  {die 
Steindrucktafeln  sind  deutlich  und  sauber  ausrgefuhrt,  die  tjpograph. 
Ausstattung  des  Werke«}  überhaupt  ohne  Tadel. 
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[tSlt]  Die  SyphiBden  dd«r  TeneriAclien  KnuiUieftUii  der  Häuft  nit  dner  Bia- 
leitung  Ober  die  Sypliilit  im  Allgemeinen ,  deren  Ursprung »  Natur  u.  s.  w. 
Ton  a1  ffirnfttfiTT,  Prof.  der  med.  Pac.  zu  Pari«,  Arzt  an  dem  Hospitale 
zu  8t.  Louis  u.  i.  w.  Frei  naeh  dem  Franiöa.  bearb.  u.  mit  einem  Atlas 
sorgfiUtig  litbographirter  u.  o^or.  Gopieen  Teneben  tod  Prof.  Dr.  W.  WoiOm 
und  Dr.  C  Sinuhü.  Leipzig,  Gebbardt  u.  Reialaad.  1844«  XVI  u.  348  S. 
gr.  8.    (6  Tblr.  15  Ngr.) 

Die  bereiti  sekr  reichludU^e  Ltteratnr  der  gyphilitisclM»  Kranke 
kelten  erhielt  darch  dieses  Werk  einen  wichtigen  Znwacbs,  indem 
der  Vf.  dorch  seine  Stellong^  am  Hospitale  yon  St.  Lonis  in  Paris, 
würend  eines  Zeitraumes  von  18  Jakren  die  gfinstigste  Gelegnen- 
keit  katte,  interessante  Erbkranken  in  diesem  Gebiete  zu.macken. 
Gibt  es  dock  schwerlick  dne  andere  so  allgpemein  vorkommende 
Krankkeit,  wie  die  Sypkilis,  über  die  seit  mebrer^n  kandert  Jakrea 
so  viel  gesekrieben  und  gestritten  worden  ist,  wo  die  entgegen- 
gesetntesten  Tkeorien  kerrsckten,  nnd  dessenungeachtet  nack  so 
langer  Zeit  nock  die  wicktigsten  Fragen  nnentsckieden  gebllekea 
sind.  Der  Vf.  kommt  notkwendigerweise  anf  diese  Hauptfragen 
in  der  Einleitung  üker  die  allgemeine  Patkologie  der  Sjpkilis 
zurück  und  sprickt  sick  da  besUmmt  und  mit  grosser  Zoversidit 
Ober  folgende  Puncto  aus:  1.  Es  gibt  eine  sjpbilitsche  Krankkeit, 
2.  sie  kat  von  den  ältesten  Zeiten  bestanden,  3.  es  gibt  nur  ein 
sTpklliUsckes  Gift,  4.  die  Sypkilis  ist  contagiös,  5.  sie  ist  erblich, 
6.  sie  äussert  sick  anfangs  durck  primäre  Symptome  und  bedingt 
späterhin  auck  secundäre  Ersckeinungen,  7.  d^s  Quecksilber  ist  noch 
immer  das  beste  Mittel  zur  Heilung  der  Syphilis,'  der  primären  sowohl 
wie  der  secundären.  Bei  den  primären  Formen  erwähnt  er  gegen  die 
•allgemeiner  verbreitete  Ansicht,  dass  der  Schanker  sich  nicht  immer 
aus  einem  Bläschen  entwickele,  sondern  sehr  oft  aus  einer  Entzün- 
dung einer  oder  mehrerer  Talgdrüsen«  In  gleicher  Weise  be- 
hauptet er  dirject  gegen  Ricord,  dass  die  primäre  Syphilis  kein 
örtliches  Cebel,  sondern  gleich  beim  ersten  Erscheinen  constitutlo- 
nell  sei,  und  dass  das  Gift  resorbirt  werde,  dass  es  also  auch 
primäre  Bubonen  gebe.  Femer  weist  er  nach,  dass  auf  alle  pri* 
märe  AnsteckuDgen,  gleichviel  ob  diese  in  Schanker,  Tripper  oder 
Bubonen  bestanden,  secundäre  Syphilis  nachfolgen  könne,  dass 
diese  aber  in  sehr  verschiedenen  Zeiträume,  von  6  Monaten  bis  z« 
30  und  40  Jahren  nach  dem  Verschwinden  der  primären  Symptome 
auftrete.  In  letzterer  Beziehung  gibt  er  bei  der  Aetiologle  der 
Syphiliden  statistische  Tabellen,  deren  Resultate,  wie  die  Herren 
Bearbeiter  in  der  Vorrede  sagen,  wahrhaft  überraschend  sind,  und 
In  der  That  von  Vielen  bis  zum  ernstesten  Zweifel  überraschend 
gefunden  werden  dürften.  Nach  dieser  Einleitung  geht  Cazenave 
zu  der  speclellen  Beschreibung  der  Syphiliden  über,  wobei  er  all- 
gemeine Betrachtungen,  d(e  besonders  die  historischen  Momente 
betrelTen,  vorausschickt  und  eben  so  wie  bei  der  Geschichte  der  Sy- 
philis in  der  Einleitung,  eine  grosse  Gelehrsamkeit  und  die  ausge- 
breitetste  Literatn^rkenntniss  entwickelt.  Er  geht  dann  die  allge- 
meinen Symptome  durch,    welche  allen  venerischen  Ausschlägen 
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zulommen,  and  hieraaf  speclell  die  e^melneii  EropUonsrornien  mit 
ihren  EigenthGmlichkeiten  und  Nebenerscheinung^en.  Alle  Syphi- 
lide führt  er  auf  folgende  Elementarfomieii  zbrack,  welche  die  ein- 
zelnen Gattungen  Gonsiiiafaren  und  in  dwselben  Ordnung  durchge^ 
gangen  werden:  Exanthematische,  vesicnlöse,  hailöse,  pastalöse, 
papalöse,  squamöse  and  taberkulöse.  Zahlreich  helgefllgte  Kran- 
kengeschichten erhöheii  das  Interesse,  lassen  aber  freilich  aach 
immer  noch  manche  Zweifel  znrflck  in  Bezug  auf  die  Erforschung 
der  onomastischen  Momente,  deren  Zaverlttssigkeit  um  so  geringer 
Ist,  je  schwieriger  die  nfthere  Ermittelang  derselben  wird,  sobald 
man  weiter  in  die  Vergangenheit  zorflckzogehen  genöthigt  Ist  In 
der  Beschreibung  der  'Bebandlongsweisen  der  Sjphiliden  führt  der 
Vf.  Torzags weise  diejenigen  an,  die  ihm  die  besten  Resultate  ge- 
geben haben.  Die  deutsche  Bearbeitung  des  Werks  ist,  was 
Aujsdruck  und  Wohlklang  der  Sprache  betrifft,  sehr  gelungen  zu 
nennen;  nur  in  den  bildlichen  Darstellungen  lässt  die  C^loratnr 
Manches  zu  wünschen  tlbrig. 

fasis]  Ueber  Iritis.  Sechs  Bücher.  Eine  von  der  Gesellschaft  för  pract. 
IVIediciii  zu  Paris  gekrönte  Abhiandlung  von  F.  A«  Toa  Ammao,  Deutsche 
nach  dem'latein.  Originale  überarb.  Ausgabe.  Berlin,  Reimer.  1843.  120  S. 
gr.  8.    (20  Ngr.) 

Das  laieinische  Original  dieser  werthvollen  Abhandlang,  welches 
im  J.  1838  mit  zwei  Kapfertafeln  Im  4.  erschien,  ist  dem  grössten 
Theile  des  ärztlichen  Publicums  bereits  bekannt;  der  Mehrzahl  der 
praktischen  Aerzte  wird  ^ber  diese  deutsche  ITeberarbeitung  iiiii 
SQ  willkommener  sein,  da  diese  Schrift,  die  eine  rein  praktische 
Tendenz  hat,  keineswegs  bloss  für  Augenärzte,  sondern  für  Aerzte 
fiberhaupt  bestimmt  ist.  Das  1.  Buch  enthält  die  Anatomie  und 
Physiologie  der  Iris  vom  ärztlichen  Standpuncte  ans,  wobei  vor- 
züglich Rücksicht  auf  die  Verbindungen  der  Iris  mit  den  benach- 
barten Theilen  des  Auges  genommen  worden  ist,  um  anatomisch 
die  gleichzeitige  Mitleidenschaft  anderer  Augentheile  bei  der  Iritis- 
und  die  Folgen. und  Nachkrankheiten  derselben  zu  erweisen.  Das 
2.  Buch  behandelt  das  Wesen,  die  Zeichen  und  die  Behandlung 
der  Iritis  im  Allgemeinen  und  bereitet  auf  die  nähere  Diagnostik 
der  verschiedenen  Arten,  dieser  Entzündung  nach  ihrem  vers^^hie- 
denen  Sitze  und  ihren  verschiedenen  Ursachen  vor.  Der  Vf.  stellt 
vier  verschiedene  Arten  der  Iritis,  die  traumatische,  die  seröse, 
die  parenchymatöse  und  die  Entzündung  der  Uvea  auf  und  behan- 
delt diese  mit  ihren  verschiedenen  Unterarten  in  dem  3»,  4.,  5.  und 
6.  Buche  der  vorliegenden  sehr  beachtenswerthen  Schrift. 

Naturwissenschaften. 

[3619]  Lehrbuch  der  Physik,  nach  dem  gegenwärtigen  Standpuncte  dieser 
Wissenschaft  bearbeitet,  zum  Gebrauche  bei  Vorlesungen  auf  höheren  Gymna- 
sien, und  mit  besonderer  Berücksichtigung  für  Mllitairbiidungsanstalten ,  von 
CT.PenelMl,  Hauptmann  u.  Lehrer  d.  Kriegs-  u.  NaturwiMensehaften  ah 
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a.   K6n.  Sichi.  MUitairbildangtaiiitaU  u.  t.  w.     Dresden,  Arnold.     1SI4'. 
XX  u.  lliS  8.  mit  13  Sieindrucklaf.  o.  35  Tab.  «r.  8.    (6  Thir.) 

Das  vorlic'gende  —  fOr  ein  Compenilom  fast  etwas  zu  volami^ 
Mse  —  Lehrbach  imterscheidet  sich  von  den  vielen  vorhandenen 
durch  besondere  Rttcksicht  auf  das  Bedarftilss  des  Militairs  nnd 
Hervorhebonif^  Desjenigen,  was  ,,dem  sich  wissenschaftlich  bil- 
denden Krieger  nfltzlich  nnd  nr  die  Milltairtechnlk  wichtig«^  werden 
kann«  Zur  BetrbeUang  eines  solchen  war  aber  der  Vf.  vorzogs« 
weise  berufen  und  beAhigt,  da  er  bei  dem  mehr  als  zwanzigf&farigen 
Vortrag  der  Phjsik  und  Chemie  an  der  kön.  sächs.  Militairbil- 
dongsanstalt  (dem  frflheren  Cadettenhause)  hinl&nglich  Gelegenheit, 
hatte,  die  In  dieser  Beziehung  vorkommenden,  bedeutend  gestiege- 
nen Forderungen  und  Bedarfnisse  kennen  zu  lernen.  Uebrigens 
tritt  die  mllitairische  Richtung  keineswegs  so  überwiegend  hervor, 
dass  das  Buch  nicht  auch  fflr  andere  Dnterrfchtsanstalten  oder  für 
den  Selbstuntefricht  hn  Allgemeinen  mit  Nutzen  gebraudit  werden 
könnte.  Wehren  seiner  klaren,  lichtvollen  nnd  fast  Immer  popu- 
lären Darstellung  kann  es  vor  vielen  anderen  empfohlen  werden. 
Die  Reihenfolge,  In.  der  die  einzelnen  Lebren  behandelt  sind,  ist 
im  Wesentlichen  die  gewöhnliche.  Der  erste  Haupttheil  des  Bnchs 
(S.  1—366),  die  Phjsik  der  wägbaren  Stoffe  enthaltend,  zerfaUt  in 
7  Abschnitte,  von  denen  der  1.  von  den  allgemeinen  physikalisches 
Eigenschaften  der  Naturkörper,  von  den  Natnr-,  Molecular-  nnd  Gra- 
vitationskräften, der  2.  von  der  Bewegung,  Adhäsion  und  chemischea 
Anziehung,  der  3.  von  den  starren,  der  4.  von  den  tropfbar  flüssigen, 
der 5.  von  deaelastischflüssigen  Körpern, der 6.  von  der Wellenbewc' 
gung,  der  7.  von  den  schallenden  Bewegungen  der  Körper  oder  ia 
Akustik  handelt.  Der  zweite  Haupttheil  (— IIÖI),  die  Physik  der  un- 
wägbaren Stoffe  oder,  wie  sie  hier  noch  genannt  werden,  ätherischen 
Potenzen  enthaltend,  behandelt  im  L  Abschnitte. das  Licht  (—529), 
Im  2.  die  Wärme  (—682),  im  3.  den  Magnetismus  (—751),  Im  4. 
den  Electrismus  (—1014),  im  5.  die  Electrodj  namik  oder  die  Erschew 
nungen  des  Eiectromagnetismus  und  Magnetoelectrismus  C— l^^I). 
Dann  folgen  einige  Nachträge  und  den  BescMuss  macht  ein  Sach- 
register. Wie  ausserordentlich  gewissenhaft  der  Vf.  zu  Werke 
gegangen  Ist,  wo  es  sich  um  Benutzung  anderer  Werke  und  N^n- 
nufl^der  benutzten  Quellen  handelt,  kann  ads  dem  &  1110  stehenden 
mchwort  entnommen  werden.  Man  erfährt  nämlich  daraus,  dass 
wpi  k  K  ^^"^  Erscheinen  der  ersten  Abthellung  des  Buches  — 
Äffinm  1.  ^'^Üf  Z^*"  2  Jahren  ausgegeben  wurde  —  von  einigen 
inTI  Äu^i^*^''"  ^^»  "^^^^^  ^»öb«  geäussert  worden  Ist,  dass 
Lhrhli.^  f ''"lii''  ^^""^  ^^"^  Wellenlehre  einige  Sätze  aus  dem 
dasselh?  J,""'  ^^^"'"^  ^^«  Eisenlohr  entlehnt  worden  sind,  ohne 
wenn  m^^  d.r  V''^'  ®'^''^'  ^*"^  «^»^'  Tadel  unterblieben, 
tir  AbtLilI/"*'''^^^^"  ^^^J^^«  ^^  *««»  Erscheinen  der  »wei- 
AbthdW  d^^  <>*»^r   ^enn   die   erste 

Äifk^^^^^^  rt  :*^"   ^^''^^^  ^^*«^   ^»"'^•^«  Mon- 

iten, in  welcher  die  bei  Bearbeitung  des  ganzen  Lehrbuchs  benutz. 
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tea  Qaelleo  ausAIirlieh  anfg^esibU  sind,  w^nmteir  Jemi  auch  Eben* 
lolir's  Werk  nicht  fehlt ,  dessen  Verdienste  der  Vf.  volle  Gereeb* 
tigrheit  widerfahren  lässt.  Gleichwohl  hat  sich  der  Vf.  durch  jene 
Rügen  bestimmen  lassen,  den  betrelTenden  Abschnitt  i^änzlich  om^ 
zuarbeiten  und  die  -  beiden  ihn  enthaltenden  Bogen  iimdrucken 
zo  lassen«  Gewiss  wird  man  nicht  umhin  kdnnen,  die  Mo** 
tive  dieses  Schritts,  ,der  in  seiner  Art  efaiaig'  dastehen  mdchte, 
ehren werth  %n  finden;  möchten  sich  andere  ndnder  gewissenhafte 
Schriftsteller  hieran  spiegeln.  Bei  dieser  Gelegenheit  kann  Ref.  nicht 
verschwelgen,  dass  es  ihm  nicht  wenig  aufgefallen  ist,  an  so  vielen 
Stellen  des  Bachs  ausser  dem  Gehler'schen  physikalischen  Wörter- 
buch auch  das  Marbach'sche  als  Quelle  genannt  zu  finden,  eine  Ehre, 
die  dieser  flflchtigen  Compilation  nur  selten  zu  Theil  geworden  sein 
dürfte.  —  In  den  hin  und  wieder  vorkommenden  Rechnungen  und 
.Formeln  haben  sich  mehrere  Fehler  eingeschlichen.  So  steht  SI  28: 
ad  =  f/ab'  +  ac'  —  2  ab.  ac.  cos  (läO'  —  x)  [denn  der  CoefBcient 
2  vor  dem  letzten  GUede  des  Radicanden  fehlt  offenbar  nur  durch 
einen  Druckfehler,  der  jedoch-im  Verzeichnis  der  „Verbesserungen^* 
nicht  angegeben,  ist]  =yab''^  +  ac' — 2ab.ac.  cos  x  oder  R  t=4 
yB*  +  A'  —  2  AB. cos  X,  wo  das  negative  Glied  in  den  beiden 
letzten  Radicanden  das  Zeichen  +  haben  muss,  weil  bekannt- 
Hch  cos  (1^®  —  ^JL  =  —  ^®^  ^  ^®^*  Gleich  nachher  steht 
Tg.  i  (2qp  —  x)  statt  Tg.  ^  (x  — '2y) S.  6  Ist.  von  experimen- 
teller Naturlehre,  S.  235  von  Materiellität  der  Luft  die  Rede;  beide 
Wortformen  sind  wohl  nicht  zu  billigen.  S.  39  steht  GallTIäi  statt 
Galild.  S.  296  wird  dem  Aeronauten  Green  irrthttmlich  das  Prä- 
dicat  Professor  beigelegt.  —  Die  beigegebenen  zahlreichen  Tabel- 
len werden  vielen  Lesern  willkommen  sein,  doch  gehören  einige 
derselben,  namentlich  die  zur  Vergleichung  verschiedener  JMaasse 
nnd  Gewichte  (Tab.  II. — IV.),  so  wie  die  Zusammenstellung  der 
Eintheilong  der  Längentnaasse  und  Gewichte  (V.)  nicht  eigentlich 
hl  ein  physikalisches  Lehrbuch.  Nicht  wenige  Angaben  dieser 
Tabellen  entbehren  tibrigens  der  gehörigen  Genauigkeit.  In  Tab.  111. 
(Vergleichung  verschiedener  Maasse  und  Gewichte)  hat  Ref.  na- 
mentlich mehrere  der  Logarithmen  (welche  auf  7,  Decimalen  an- 
gegeben sind)  falsch  gefunden,  z.  B.  die  zur  Verwandlung  der 
Meters  in  badische,  bayerische,  braunschweigische,  englische  Fuss; 
von  diesen  muss  der  erste  0,52^787  statt  0,5238744  heissen,  da 
1  Meter  genau  genommen  nicht  =r  3,  3333,  sondern  t=s  S/s  bad. 
Fnss;  der  zweite  0,5348266  st.  0,5348269,  der  dritte  0,5446032 
St.  0,5446039,  der  vierte  0,51599129  st.  0,5159921.  Auch  ist  ein 
Meter  nicht  =  3,0785,  sondern  =^  3,078444  altfranzös.  Fuss. 
Nach  der  IV.  Tab.  zur  Vergleichung  verschiedener  Meilen  soll 
die  hannoversche  Meile  32000  calenberger  Fuss  enthalten;  sie 
hat  aber  nach  dem  Gesetze  vom  19.  Aug.  1836  25400  Fnss. 
Auch  die  braunschweigische  Meile  ist  viel  zu  gross  angegeben, 
nftmlich  =  2811,   2  rheinl.  Ruthen,  so  dass  10,52  auf  einen  Grad 
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^heo;  Uermich  ist  oCeabar  die  altimumschwcigiscli«  PoU^eim«!!« 
^meiDl,  welche  schon  v«r  7  Jahren,  ninlich  durch  die  Maass  -  und 
Gewichtsordnnng  vom  30.  M&ni  1837  abg'eschaft  and  mit  einer  Melle 
Ton  1625  Ruthen  oder  ^HM)  Fnss  rertauacht  l^t  Die  sächsische 
Postmeile  (wie  sie  seit  ein  paar  Jahren  thatsächllch  in  Gebranch, 
wenn  auchrnoch  iddit  gesetzlich  eingeführt  ist)  hftlt  nicht  mehr  1310(1 
dresd.  Ellen,  sondern  7500  Meter,  was  hsinahe  13242  dre^.  Ellen 
^bt.  —  Die  Correctheit  des  Drucks  kann  eben  nicht  gerthmt 
werden;  das  ziemlich  ausgedehnte  Druckfehlerverzeichniss  (4728.) 
Ist  noch  keineswegs  vollstindig.  Im  Uebrigen  ist  die  Ansstattimg  gut. 

[MW]  Abbildungen  neuer  oder  unvollständig  bekannter  Amphibien.  Nach 
der  Natur  oder  dem  Leben  entworfen,  herausgeg.  und  mit  einem  erläu- 
ternden Texte  begleitet  von  Dr.  &  8<dlleml,  Copservator  d.  Niederiäud. 
Reichs-Museums  u.  s.  w.  V.  Deoade.  (Mit  10  cortor  Steintäf.  in  Fol.) 
Dfisseidorf,  Amz  u.Co.    (1837)-- 1844.    XIV  u.  S.  I2i>— 141.    (n.  3  Thlr.) 

Die  vorliegende  Decade  schliesst  dieses  Werk,  dessen  Verdienste 
Ref.  öfters  und  besonders  die  ider  yorletsten  beiden  Uefenmgen 
(BeperU  d.  ges.  deutsch.  Lit.  Bd.  XXVI.  No.  1486)  gerahmt  hat; 
Indem,  wie  der  Vf.  in  der  Vorrede  angibt,  dasselbe  keine  Abneh- 
mer gefunden  hat.  Hr.  S,  verzichtete  auf  jeden  Ansprach  einer 
Vergütung  seiner  Aufopferungen ,  das  Buch  ist  seiner  inneren  und 
äusseren  Ausstattung  nach  vorzüglich,  in  Bezug  auf  das  Gegebene 
billig  und  doch  konnte  der  Verleger,  der  ea  sich  zur  Ehrensache 
roaclite,  wenig^stens  einen  Band  zu  liefern,  dasselbe  nicht  ohne  grosse 
Opfer  bis  hierher  führen.  Solcher  Art  ist  noch  immer  der  Zustand 
des  deutschen  Buchhandels  in  Bezug  auf  speciell  naturwissenschaft- 
liche Unternehmungen!  —  Ein  Thell  der  Figuren  des  Werkes  ist 
wie  früher  auch  In  dieser  Lieferung  nach  In  Indien  und  Japan  von. 
den  Reisenden  der  niederländischen  Regierung  entworfenen  Zeich- 
nungen, oder  nach  Exemplaren  der  Museen  zu  Leiden  und  Paris 
entworfen  und  von  der  sorgfältigsten  Ausführung  in  Lithographie 
und  Colorit.  Es  sind  sehr  interessante  Art^  gegeben,  der 
IVxt  bezeugt  den  Sachkenner  und  entspricht  den  Anforderungen  der 
Wissenschaft  vollständig.  Die  Täfeln  41  und  42  stellen  zwei  Ja- 
pan eigentliümliche  Formen  der  Sumpfschildkröte,  Enijs  viUgaris 
japonica  und  picta  dar,  wovon  der  Vf.  die  erstere  in  den  Am- 
phibien der  Fauna  japonica  nur  unvollständig  erläutern  konnte. 
Taf.  43  Ist  der  Gattung  Psammophis  gewidmet  und  stellt  Ps.  pul- 
verulenta  ganz;^  Ps.  monillger,  sejchellensis  und  elegans  in  den 
charakteristischen  Thellen  dar.  Die  Hrn.  S.  angehörlge  .Gattung 
Herpetodrjas  wird  auf  Taf.  44  in  6  Arten  durch  einzelne  Tbelle 
erläutert;  eben  so  auf  Taf.  45  DIpsas  in  eben'  so  viele  Arten. 
Die  folgenden  beiden  Tafeln  sind  neuen  oder  wichtigen,  Arten  von 
Elaps  gewidmet  und  es  :igtellt  die  erste  derselben  E.  furcatus,  ^It, 
von  beiden  Selten  in  ganzer  Figur  und  In  Details^  sonst  ^^ber  noch 
E.  surinamensis,  collaris,  coronatus,  Psammophis  und  lemniscatas; 
Taf.  47  aber  den  schönen  Eläps  bivirgatns  nach  dem  Leben  dar. 
Tof.  48  gibt  Theile  von  Naja  tripudiaus,  porphyrea,  Elaps,  Bun- 


Heft  19.]  NatnrwUsensckaften.  f  IT 

''garoMes  und  curta;  die  folgende  aber  stelK  ein  altes  Exemplar 
TOD  Trigonocephalos  rhodoalonia  nach  dem  Leben  gezelclmet  dar. 
Gleicbe  Darstellangen  gibt  die  Schlosstafel  ron  Hjla  leacomystax 
aus  Java  und  Timor  in  4  Varietäten  and  roti  H.  Bfirg-eri  ScMegv 
(Polypedetes  Bibron  and  Bttrgeria  sobversicolor  Tscbodi)  ans  Japan. 
Eine  sjstemajUsche  Uebersicbt  des  Inhalts  iBchliesst  das  Hrn.  Etats^ 
ratK  Reinhardt  in  Copenhagen  dedicirte  Werk,  dem  eine  längere 
Daaer  nnd  ein  grösserer  Umfang  %ü  wOnschen  gewesen  wäre,  fn- 
deni,  der  Absicht  des  Vfs.  gemäss,  es  ffir  die  Amphibien  Das  lei- 
sten soUie,  was  die  Temmink'schen  Planches  HOr  die  Vög^el,  die  Fr. 
Cuvier'sche  Monographie  für  die  Säugelhiere  dargeboten  haben. 

[3fi9l]  Systeroa  materiae  niedicae  vc^iptabilit  Brasiliens.     Compötuit  Qm*. 
Frid.  PhU.  de  Martins.    I^ipsiae,  fr.  Fleischer.     IS43.    XVI  u.  155  8. 

gr.  8.     (25  Ngr.) 

Diese  interessante  Schrift  ist  ^rossenthelis  noch  eine  Fracht  der 
Reise  des  berithmten  Vfs.  nach  Brasilien,  obgleich  darin  sich  aneh 
mit  ziemlicher  Vollständigkeit  Das  (gesammelt  findet^  was  Seitdem 
Hrn.  V.  M.  bekannt  worden  ist.  Ein  g^rösseres  Werk  über  die  in 
der  Hellkunst  und  Oeconomie  wichtigen  Pflansen  Brasiliens  mit 
Abbildongen  hat  der  Vf.  seit  längerer  Zelt  vorbereitet,  aber  noch 
nicht  herausgegeben.  Es  wird  hier  unter  dem  Titel:  pl.  med.  et 
;Decon.  Brasil,  ined.  in  Bezug  auf  die  bereits  fertigen  Hthographir- 
ten  Tafeln  oft  citirt.  Unter  den  älteren  Werken  sind  besonders 
die  von  Marcgrav  und  Pisa  genau  verglichen  und,  ausser  den 
beiden  Ausgaben  von  des  letzteren  bist,  von  1648  und  1658,  der 
sogenannte  Liber  Principis,  die  aus  Brasilien  mitgebrachten  Origt- 
naltafeln,  welche  sich  auf  der  b^Uner  königl.  Bibliothek  befinden, 
enthaltend,  sorgsam  benutzt.  Weniger  konnten  hier  andere  ältere 
Schriften  berdckHichtigt. werden,  da  sie  dem  späteren  vollständige- 
ren Werke' vorbehalten  bleiben  mussten.  Dagegen  sind  die  TaMn 
von  Vellozo  in  Arrabida's  flora  Fluminensis,  in  so  weit  sie  au  deu- 
ten waren,  auch  von  Anderen  schon  gedeutet  wurden,  stets  ange- 
flogen. Die  vorliegende  Synopsis  gibt  einen  lehrreichen  Ueber- 
blick  des  brasitischen  Heilapparats,  in  so  weit  er  mit  einiger 
Sicherheit  wissenschaftlich  erfasst  ist,  und  zeigt  deutlich  die  grosse. 
.Verschiedenheit  der  dort,  wie  wohl  in  allen  aussereoropäischen 
Ländern,  vorV^altenden  empirischen  Heilmethode,  gegrOndet  auf 
genaue  Kenntniis  der  Heilstoffe,  während  bei  uns,  je  rationeller 
jene  wird,  um  so  weniger  die  Jünger  der  Heilknnst  das  zu  kennen 
pflegen,  was  sie  täglich  in  der  Feder  führen.  Der  Vf.  hat  den 
hihalt  seiner  Synopsis  nach  chemisch-pharmaco-dynamischen  Prin^» 
cipien  geordnet  und  man  findet,  dass  diese  Anordnung  im  Wesent- 
lichen den  natürlichen  Gewäch$familien  ents^pricht.  Die  von  dem 
Bruder  des  Vfs.  Prof.  Tbeod.  Mariius  in  Erlangen  u.  A.  ange- 
stellten chemischen  Analysen  sind  stets  berücksichtigt;  eben  so 
finden  sich  die  wichtigsten  Synonyme  der  Arten  ond  die  Namen  des 
Landes  in  grosser  Vollständigkeit,  oft  auch  das  Vorkommen  der  Gc- 
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widite,  die  Heihririraiig^eD  ihrer  Tiielle  in  AIlgemeiBen,  mtA  die 
KcinkbeiMfomien,  in  welehei  sie  Mngtweuiei  werden,  aii^eg«beD. 
Eine  niclit  anketräcliUicIie  Ansahl  der  aofgefülirten  Gewächse  hi^ 
ihre  wissenschnftliche  Beschreibiin^  noch  %m  erwarten«  Nahmng«- 
md  F&riie- Stoffe  liefernde  Pflanzen  sind  ebenfalls  anrgenommen 
lind  es  ist  Uer,  wie  flberhanpt,  in^osse  Vollst&ndig^lEeit  erreicht. 
Ref.  wQsste  für  jetzt  lielne  anderen  Bemerkongen  zu  machen,  i|ls 
dass  bei  ChrjBophyllam  Boranhem,  welches  Riedel  in  Taanaj's 
manaal  de  Agricultor  Braaileiro  (ed.  II.  Rio  1839)  ohne  speciellen 
Ifamen  beschrieb,  Casaretti's  Synonym  Chrysoph.  glycyphloeom 
und  die  Benennung  der  Rinde:  Casca  doce  übergangen  und  unter 
den  färbenden  Lichenen  Brasiliens  Spiloma  roseom  von  Raddi  nicht . 
aufgeführt  ist.  Als  ehie  schätzenswerthe  Beigabe  betrachten  wir 
eine:  Tabula  Concors  plantar,  «quae  usu  medico  nuncopantur  in 
Europa  —  Brasilia  und  wird  dieselbe  für  brasilische  Aerzte  von 
grosser  Wichtigkeit  sein.  Ein  vollständiger  Index  aller  aufge- 
führten Namen  Ist  nicht  vergessen.  Die  correct  und  auf  gutem 
Papier  gedruckte  Schrift  ist  dem  Geh.  Rathe  und  Leibarzte 
V.  Walther  zu  seinem  40j&hrigen  AmtsjuUi&um  am  23.  Mai  1843 
gewidmet« 
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[sm]  Voyage  dans  Finde  et  dans  le  Golfe  Persique  par  pMlgypte  et  la  Mer 
Rouge  par  V.  Fontaaler,  anc.  rtiSl^ve  de  i'^cole  normale,  Vice-Comal 
de  France  k  Basaora.  I.  pari.  Paria»  Paulin. '  1844.  XV  u.  409  S.  odt 
1  Karte,    gr.  8.    (7  Fr.  5U  c.) 

Der  Herausgeber  dieses  Beitrages  zur  Kenntniss  des  Orients  hat 
seit  1824  in  demselben  verweilt  und  somit  vieles  mehr  oder  we- 
niger Neue  oder  wenigstens  genauer  zu  beobachten  Gelegenheit 
gehabt,  als  mehrere  seine  Vorgänger.  Sein  Bericht  gewinnt  aber 
noch  dadurch  einen  besonderen  Werth,  dass  er  getreu  unterscheidet 
>  zwischen  dem,  was  er  selbst  sah  oder  nur  von  Andern  in  ErMi- 
rung  brachte.  Dabei  zeigt  er  einen  scharfen,  meist  vorurtheils- 
freieii  Blick,  und  jene  Festigkeit  des  Charakters  und  den  Tact, 
welcher  im  Umgänge  mit  Halbbarbaren  an  sich  schon  nothwbndig 
in  sdner  oißciellen  Stellung,  die  Ihn  mit  Menschen  jedes^  Standes 
In  Berührung  br-achte,  ^m  so  onerlässlicher  war.  Näehstdeni  war 
aber  auch  die  Zelt,  während  welcher  er  In  Bassera  und  Bembaj 
residirte,  an  bedeutenden  Ereignissen  ungemein  reich;  es  wurde 
der  Weg  zwischen  Indien  und  Europa  über  Suez  erlSffnet,  die 
Dampfschiffahrt  auf  dem  Euphrat  versucht,  der  FeMzug  nach,  Af- 
ghanistan gemacht,  der  Krieg  zwischen  der  Pforte  und  Aegypten 
g^ührt  u.  V.  And.  Dabei  dürfte  gar  Manches,  was  einzelnen 
,  JiCsern  langwellig  erscheinen  mag,  wie  z.  B.  der  offlclelle  Verkehr 
iuit  d^n  englischen  Beamten  oder  den  ottomannIschen  Behörden, 
für  andere  wieder  von  besonderem  Interesse  sein,  well  sie  erfahren, 
welche  Schwierigkeiten  dabei  stattfinden,  wie  viel  Umsicht  noth- 
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wenili^  ist  nad  welche*  Venmtwortliclfteit  gewagt,  werden  dniss, 
wo  Monate  rergehen,  ehe  InstractioBen  eibgehott  werden  können, 
die  am  Ende  doch  wieder  nicht  auf  den  antefdessen  anders  geatal^ 
ielen  Fall  passen.    So  yiel  möge  dem  kvrzen  UeberbBck  des  InhaHs 
dieses  1.  Bds.  des  Reiseberichts  des  Vfs;  im  Allgemeinen  roraasige- 
schickt  sein.  Der  Vf.  gfng,  schon  frtther  mit  idinlichen  Missienen  nach 
Ai^en  vertraut  geworden.  Im  J.  1834  mit  dem  specddlen  Auftrage 
dahin  ab,  Ober  die  dortigen  Verhältnisse  zwischen  Persien  nnd  der 
Ttrkel   seiner  Regierung   ntiieren  Aofschlass   nn   geben.     Ueber 
Aegjpten  berichtet  er  nnr  wenfg,    mehr  ron   dessen  Herrischer, 
Mehesied  Ali,  der  hier  gan«  nU  asiatischer  Despot,  dabei  aber  als 
ein  gewandter  Charlatan   nnd  Itluger  Kopf  erscheint.     Den   nnn 
▼erstorbenen  Jassnf  Boghos  hat  er  mehrmals  hängen  lassen  wol- 
len^ bis  er  ihn  dann  zu  einer  Art  Minister  machte,  „der  ohne  die 
Erlaobniss  seines  Herrn  tein  Dotzend  Teller  setzen  dmrfte,  aber  hi 
Totler  Wttrde  diplomatische  Noten  erHess'<  (S.  10).    Wie  darch 
Ihn   nnd  den  Vtcekönig   so.  riele  Boropfter,   namentlcfa  auch  der 
französ.  Consul  Mlmault   hintergangen  nnd  hinterm  Rflcken   ver- 
«pottei  wurden,  ist  bis  H.  18  geschildert.    Ibrahim  kehrte  damals 
ans  Kleinasien  als  Sieger  sorttck  nnd  der  Vf.  nimmt  daher  Veran-* 
lassung  attch  Ibeir  ihn  und  SsOiman  iKei  einiges  mitzuthellen.    DI« 
tiiehe  Ttan  Cairo  ans  auf  dem  Nil  hat  umtA  seiner  Versicherung  an 
lÜMwtnnie  „lucbt  ihres  Gleicben^S  der  Tempel  von  Dendera  wurde 
•ach  Möglichkeit  nerstdrt,  um  K^lk  nur  firbaming  Ton  Basmwol-* 
Imspittneffeien  nnd  (Militair*) Schulen  m  gewinnen  (S.  29),  die 
DenknriOer  rjnn  Loxor  erregten^  zwar  das  „Etonnement*^  des  Reis., 
ohne  ab6r  riel  „admiration  ponr  le  monde  egjptlen^^  einzuflössen; 
er  war  iddit  gelehrt  genug  „ponr  les  apprecier^^,  nnd  hatte  doch 
wach  nicht  so  schlechten  Gesdimack,  ,,po«r  les  admirer^  (S.  3:2 
«•  35).     IVas  F.   hier   ausspricht,   majg   wohl   mancher  Reisende 
sdion  gedadit  haben,  auch  behauptet  er  unter  denen,  die  er  traf, 
«Mit  dar  fiinzige  gewesen  zu  sein,  weMier  dieses  GefOhl  hatte, 
fitfncn  Canal,  Yon  dem  so  oft  gesprochen  wurde,  nach  Suez  hinzu- 
leiten,  erscheint  Ihm  in  der  memi^chen-  nnd  wasserleeren  Wfiste 
nnd  wegen  der  stets  drohenden  Vi*rsandiing  i^nniöglich.    Kossölr, 
eine  erbärmliche .  arsdiische  Stadt,   war  von  zahllosen  Pilgern  nnd 
einer  aUianedsehen  Besatzung  belebt,  der  englisch-ostindische  Eln- 
-Anss  aber  schon   sehr   merklich,    indem  zwei  Agenten,    obschon 
Aniber,  dHe  youi  General  John  Malcolm  ernannt  waren,  hier  und 
In  .Khene  den  meisten  Einfluss  hatten.    Ueber  das  Volksleben  und 
die  Sdiiibhrt  aitf  dem  Nil  wird  Manches  mltgetheHt  nnd  nament- 
lich  kann   F.   seine  Verwunderung   nicht  unterdrOcken,    dass  die 
keusditen   englischen  Ladys   „en   nombre   considerable^^  die    hier 
TsarfcommcndeB  yiciett  lAscttnen  Auftritte  ansehen  können.    Besser, 
als   Kof^^lr,   gesUltet  ^h   Dschedda,  die   Pforte   von   Mecca; 
anch  fehlte  es  hier  dein  Reis^nden^  lAcht  an  Umgang,  Alex.  Bur^ 
nes,  Dr«  Pmer,  Leibmt  dies  Achmed  Pascha,  des  Nelfen  Me- 
-  hemedo  n»   A«   weilten   hier :    kurz   vorher   w^ar  der    Missionar 
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Wolf  da  gewesen  j   den  F.  als  eben  so  fa&attgdi,  als  nnwi»^ 
send  schildert.  —    Zahlretehe  mohanedanisclie  Pllg'er  sa^e»  tob 
Dschedda  nach  dem  Arafat,  dem  Haoptalele  ihrer  Wanderaiig*,  «her 
welche  (S.  81  f.)  nehreres  Spedeüe  berichtet  wird;  der  fttalle 
Theil  diesc^r  Pilj^er  onterüegt^en  Beschwerden  ond  Entbehrong^n  der 
Ri^ise.   Von  hier  fahr  F.  mit  einem  indischen  Fahrseoge  nach  Odeida, 
einem  gut  gebauten  Handelsplätze,  dem  Stapelorte  fttr  Moccakaffee, 
den  die  indischen  Kaniente  hier  ehinehmen.    Das  Spital  für  die 
ägyptische   Besatanng    war  von   Dr.   Clot  sehr    gut    orguusirt. 
Auch  BAecca  wird  besucht  und  Manches  über  die  Intrigoen  der 
dortigen  Bnglftnder  vorgefflhrt,  durch  welche  Hehemeds  Herrschaft 
in  Arabien  uiitergraben  wurde.     In  Bonibaj  selbst,  wo  sich  das 
englische   Element  nach  allen,    guten   wie   bösen   (egoistischen) 
Richtungen  geltend  macht,  blieb  F.  nur  so  lange,  als  erforderlich 
war,  um  Erkundigungen  Aber  die  Lage  der  Dinge  in  Bassora  ein- 
xuziehen;  der  Negerhandel  ward  hier  damals  noch  unter  den  Augen 
der  engl.  Behörden  so  olfen  betrieben,  dass  einige  fttr  einen  per- 
sischen Prinzen  bestimmte  Sclaren  selbst  am  Bord  waren.    Von 
dem  Ghnae,  den  efaist  Bender- Abbas  zeigte,  als  die  Holliader 
noch  Ormos  besassen,  und  ron  dem  letzteren  selbst  war  haum  eine 
Spur  mehr  zu  finden.    In  Bushfar  herrschten   die  Engländer;   ihr 
erster  Agent,  der  ehie  Besoldung  von  35,000  Thlm.  bezi^,  w&b* 
rend  die  übrigen  Beamten  fast  eine  gleiche  Summe  kosteten,  hatte 
die  Macht,  der  Schah  ron  Persien  nur  den  Namen;   dabei  war  die 
Stadt,   obschon   ron  Pest  und  Cholera  heimgesucht,  doch   von 
20,000   Einw.  belebt    und   dner^  der  wichtigsten  Handeispl&tze, 
welcher  den  Verkehr  zwischen  Persien  und  Indien  sich^.    Die 
Fahrt  nach  Bassora,  das  nur  eine  halbe  Stunde  vom  Euphrat  ent- 
legen, ist  nicht  ohne  Gefahr;  die  Stadt  befindet  sich  in  grossem 
Verfall  und  zdgt  viel  Aehnlichkeit  mit  dem  Bilde,  das  man  sich 
vom    alten  Babylon    zu  machen   pfiegt«      Ein   Armenier,  besass 
als  englischer  Agent  auch  hier  mehr  Ansehen  f  als  der  tilrkim^ 
Gouverneur,  denn  die  Engl^üider  gelten  ttberall  im  Orient  „pour 
une  race  d'bommes  "superieors,  l'Angleterre  pour  le  prämier  pays 
du  monde^^     Diese  Meinung  trug  daher  auch  nicht  wenig  dazu 
bei,  die  Stellung  F.'s  zu  erschweren,  besonders  da  sein  Vorgänger 
nicht  verstanden  hätte,  seine  Stellung  richtig  zu  behaupten,  und 
der  *  franz^s.  Agent  noch  die  schwierige  Verpflichtung   hat,   sidi 
der  bedrängten  katholischen  Gemeine  anzunehmen,  F.  abei'  diesen 
Schutz  auch  auf  alle  übrigen  Christen,  und  selbst  auf  die  Jüdische 
Bevölkerung  ausdehnte.    Es  ist  nach  seiner  Versicherung  (S.  213) 
gar  nicht  selten,  „d^ss  die  Muhamedaner  sich  In  den  Dörfern^  auf 
alle  stürzen .  und  ohne  Unterschied  Männer  und  Weiber  erwürgen, 
die  Kinder  aber  verkaufen <<;  —  „c'est  l'etat  normal  de  la  plus 
grande  partle   de   la   Tnrquie^M    Merkwürdig  ist   es,   dass   der 
römische  Stuhl  dem  dortigen  katholischen  Klerus  die  Ehe  gestattet 
(S.  217).    lieber  die  etwa' 5  Stunden  von  Bassora  entfernte  ganz 
mrabische  in  einer  völligen  Wüste  geli^ene  Stadt,  Zobeir,  werden 
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S.  318  ff.  viele  Cariositäten  mitipetlieiK.  Die  ilort^en  Araber 
kalte»  sclioB  Jiach  29  Tagen  Naeliriebt  von  dem  Angriffe  aof 
C^ifitanilne  und  slanden  mit  Abdel-Kader  in  genauer  Veriiindong. 
Wen  die  elgenthamliche  Art,  wie  in  Jenen  Ländern  der  Handel 
getrieben  wird,  interessirt,  findet  S.  238  ff«  specielle  Nachrichten, 
wie  sie  bisher  nicht  bebannt  waren.  Jeder  Kanfmann,  der  seiner 
Waaren  und  seines  Geldes  sicher  sein  will,  moss  mit  einem  Grossen 
des  Landes  gleichsam  Cottipagnieschaft  machen;  selbst  die  Eng- 
l&ndar  rerladen  ans  und  nach  Indien  meist  nur  unter  einem  solchen 
Schutze. ,  Der  Handel  ist  in  Bassora  um  so  bedeutender,  je  mehr 
der  Eophrat  die  Gegend  befruchtet,  in  ähnlicher  Weise,  wie  diess 
bei  dem  Nil  in  Egjpten  dar  Fall  ist,  und  würde  noch  weit  mehr 
haben,  wenn  efaie  grössere  Sicherheit  des  Bigenthums  herrschte. 
„Es  Ist  kein  Land  würdiger^  ein  Paradies  %n  heissen,  aber  der 
Islam  hat  es  Mm  abscheoUchsten  Aufenthalte  gemacht  ^M  Datteln, 
Getraide  und  Pferde  bilden  die  Hanptausfuhrartikel;  dagegen  ist 
der  sonst  hier  sehr  wichtige  Perlenumsata  jetzt  sehr  vermindert, 
lieber  die  Pedenf schere!,  die  man  hauptsächlich  bei  Bahrein  be- 
treibt, werden  die  älteren  Angaben  vielfach  berichtigt;  zu  Endo 
des  Septembers  beschäftigen  sich  immer  noch  gegen  JOO  Fahr- 
zeuge damit.  Die  Im  Allgemeinen  sehr  wohlhabende  Bevölkerung 
wird  hier  in  einem  weiten  Umkreise  als  äusserst  habsüchtig  ge- 
schildert, da  jeder  Araber  fast  nur  verkauft  und  sein  Hemde  erst 
ablegt,  wenn  es  In  Stücke  zerfällt,  Mantel,  Turban,  Lanze  u.  s.  w. 
dagegen  selbst  fertigt  Dieselbe  Bemerkung  macht  man  bekannt-- 
lieh  auch  In  Algerten;  vom  Stamme  Anisse  soll  jeder  Familien- 
vater dnrchschntttlich  25,000  Fr«  In.baarem  Gelde  besitzen;   die 

.  Wöste  richert  sie  vor  allen  Erpressungen  der  türkischen  Befehls- 
haber. Die  Fahrt  der  Engländer  auf  dem  Euphrat  von  BIr  mit 
Dampäiootra  bis  zur  Mündung  unter  dem  Befehle  des  Obersten 
Chemie j,  wird  S.  287  ff.  sehr  aifsführUch  besprochen,  obschoa 
mehr  In  Hinsicht  der  politlsdien  Ihr  zum  Grunde  liegenden  Motive. 
Die  Boote  langten  bei  Bassora  zu  einer  Zelt  an,  wo  hier  die  ab- 
scheullohrte  Epidemie  herrschte;  wird  doch  Ober  das  ungesunde 
Klhna  dieses  Landstridies  selbst  in  der  „Tausend  und  ein^n  Nacht^< 
geklagt.  F.  ging  desshalb  mit  dem  Dampfboote  auf  dem  Tlgrfs 
naeh  Bagdad  (1840),  wo  bei  der  Fahrt  die  Anwohner  oft  unge-» 
wiss  darüber  zu  sein  schienen,  ^  wohl  böse  oder  gute  Geister  am 
Bord  seien,  häufig  ab^  auch  wie  Wttthende  sich  in  Schimpfreden 
ergossen  und  Steine  regnen  Uessen.    Bagdad  hat^  nächst  Mecca, 

.  den  orlentalisdien  Charakter  am  treuesten,  bewahrt,  und  wird  von 
den  Sunniten  als  ehemaliger  Sitz  der  Kalifen,  von  den  Schiiten, 
well  Alfs  Grab  in  der  Nähe  sich  befindet,  häufig  besucht.  Von 
Daud-Pascha,  der  dem  Mehem^d  Ali  in  Vielem  gleicht,  erfahren 
whr  manche  wahrhaft  grässliche  Dinge.  Die  Bevölkerung  war  auf 
90^000  gesunken  (im  J.  1824  soll  sie  noch  100,000  betragen 
haben),  doch  gesteht  F.  selbst  ein,  dass  jeder  Maasstab,  sie  Im 
Oriente  zu  berechnen,  äusserst  trögllch  sei.    Wir  übergehen,  was 
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dkr  Vf.  Micr  die  AaflOsnir  '^r  enirUsch^  EacpedHUoa  avf  den 
Ibtfhr^ij  den  senrüUeleB  Zostaftd  ¥•!!  Persien  nüd  den  rerbee- 
reädea  img  Al^lUia  PMchas  icegen  die  persisclie  SUuti  Moha- 
niera  sag t^  deren  Zerstörung'  nacli  der  von  Kerbeiah  eintrat  ond 
fa^  mit  aeeh  grosseren  AbschenHclilteiten  verlsnapft  war,  ohne  dass 
In  Europa  davon  etwas  Terlautet  hat  Ueberall  %eigrt  sich  hier  die 
gröbste  Uftwiäsenheit  mit  der  ärgsten  Ziftgellosigkeit  ind  Barimrei 
Im  Bunde*.  Ab  ein  Sdtenstlofc  daau  dient  aber  dem  Vf.  ein  Bericht 
aber  die  Broberung  ron  Varna  im  letaten  Kriege  zwischen^  Rnss- 
land  and  der  Pforto  (S.  385  ff.);  eki  Bericht,  den  man  hier  aller- 
dings nicht  suchen  solite,  der  aber  nach  der  Era&Uang  eines  Arztes 
mitgetheilt  wird,  welcher  sich  fan  Gefolge  des  Pascha  befand,  and 
w#bei  der  Vf.  versichert,  ihn  mit  andern  Nachrichten  ttbereinstlnt- 
mend  gefunden  no  iiaben.  F.  erhielt  jetzt  Befehl  nach  Indien  za 
gehen,  und  wir  hoffen  ihm  in  seinen  dortigen  Verhältnissen,  die  hn 
2.  Thle.  beschrieben  werden  sollen,  recht  bald'  ¥rle£er  b^egnea 
n«  können.  Eine  guSt  aosgeführte  Karte  gibt  die  meisten  Puncto 
an,  die-ser  bis  jetat  berührte,  und  madit  selbst  die  Entfernung  der 
Hauptorte  voa  ebiander  kenatlieh. 


\]  ReiMU  in  Schottland  ven  J.  Gw  KoUL   2  Tbl«.   Drtsden,  Amold'aehe 
uchh.     1844.    XU  u.  232,  VIII  o.  235  S.  yr.  Ö.    (3  Tbir.) 
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Wir  haben  yor  einiger  Zeit  von  der  irischen  Tour  Hm.  Kohk 
In  diesen  Blättern 'gesprochen.  An  diese  kn^ft  sich,  die  sdiot^ 
tische,  und  an  letatere  wird  wieder  eine  englische  sich  anreihe». 
Schon  bei  Irland  nussten  wir  es  beklagen,  dass  ttr.  Kohl  anföngt, 
ftchtig  au  reisen  und  fluchtige  Bacher  Qber  diese  Reisen  zu 
schreiben.  Whr  mossten  dort  besonders  bedauern,  dass  der  Tooriirt 
irieht  in  da»  eigmitüche  urSsche  Irland,  nicht  nach  Connaught  ii.j9.  f. 
gekomnen.  Die  irische  Reise  dräng  indessen  doch  noch  tiefer  in 
ibs  Land  und  dessen  E^enthttmlichkeiten  ein,  als  die  neueste  in 
Schottland.  '  Hr.  Kohl  hat  nur  einen  sehr  kleinen,  man  mdcUe  fast 
sagen,  winzige»  Theil  von  Sdiottiand  gesehen  und  sonnt  beschrei- 
ben können.  Indessen  an  Geschick  dazu  fdilt  es,  wie  maai  weiss, 
dem  Touristen  nlebt  uimI  so  hat  er,  um  diese»  Ausdruck  zu  krau- 
chen, in  Schottland  einen  zwar  nur  klefaien,  aber  doch  interessant- 
ten  Kreis  ergriffen,  in  dem  er  sich  bewegte.  Sehie  Schnelligkeit 
im  Auffassen,  seine  Gewandtheit  und  Fertigkeit  im  Darstellen^  ^at 
hinzu,  und  so  ist,  obwohl  nur  Ergebniss  einer  Reise  von  wenigen 
VTocken,  wieder  eine  Schrift  entstanden,  wekhe  nicht  alMn  das 
grosse  Publicum,  sondern  selbst  den,  der  die  Dinge  sdion  kennt, 
vonidenen  hier  die  Rede  ist,  lebhaft  intereashren  muss.  Er  ver* 
sieht  es  In  hohem  Grade,  selbst  schon  befaumte  Bilder  der  Tor^ 
stdlung  auf  eine  angenehme  Art  auf»Hfrkchen.  Von  Irlands  Kfisiea 
herüber  ffthrt  er  in  den  schönen  Gijde-Strom  hinein  und  gelaagt 
nach  Glasgow.  ,Es  ist  ein  wichtiger  Punct,  wo  er  landet.  Das 
Lowland  und  das  Highland  Schottland»  begegnen  sich  hier  gewis* 
sermaasse»,  wenn  auch  Glasgow  selbst  mch  mm  Lowland,  den 
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NiedertMid  geirecliDei  wltd.    Er  gibt  nun  suerst  eine  sienHA 
fiulurliche  Beschreibang  dieser  Stadt,  besonders  ihre«  Manofactor-^ 
Wesens,    das  allerdings  rfesenbaft  Ist     Glasgow   ist '  als  grosse 
WelUtadt  —  sie  ahk  gegenwärtig  last  300,000  Hnwobner  ~ 
nocb  sebr  jnng»    Im  J.   1810  betrog  die  AnsaU  der  Elnwobnet 
bloss  75,000.    Sie  Ist  daber  aneb  ein  Haoptskz  des  fai  ScboMand 
neoerdings  rege  gewordenen  Geistes.   Die  scbottiscbe  Reformparte^ 
welcbe  sieb  selbst  der  Uidyerslt&t  bciaabe  bemeistert  bat,  donfnirt 
in  Glasgow.     Nor  Eins  bat   sieb  diese  nene  Weltstadt  ans  der 
alten  Zeit  bewabrt  und  gerettet,  den  alten  bireUieben  Sinn.    KobI 
brachte  einen  Sonntag  in  Glasgow  su;  er  sab  nnd  borte  den  gansen 
Tag  bmdurcb  nichts  als  das  Hin-  nnd  Herbewegen  der  Henseben- 
nenge  nacb  und  aus  den  Kircben.    Der  presbyterianiscben  Predigt 
konnte  aber  Ur.  Kobl  selbst  einen  Gescbmack  nidit  abgewinnen. 
Vlelleicbt  bat  diess  aber  ap  ihm  selbst  gelegen,  da  er  nun  einmal 
»icht  mit  dem  Gefühl  begabt  ist,  in  wdcbm  die  religiöse  Inner- 
lichkeit des  strengen  calvisisch-pre^yterianischen  ProtestanUsnins 
Anklang  finden  kann.    Hr.  Kobl  reist  von  Glasgow  nach  Bdhibargb 
anf  der  Eisenbahn  nnd  dnrehschnesdet  somit  das  schottische  Nieder- 
land vom  Westen  nach  Osten,  aber  die  Reise  geschiebt  in  stock- 
scbwaraer  Finsterniss,   er  siebt  erst  wieder  etwas,   als  er  naek 
Edinburgh  gelangt  ist.  Die  Stadt,  welche  etwa  löO,00O  Einwohner 
gegenwärtig  xählt,  ftelcbnet  sidi'  dadurch  ans,  dass  mehr  als  ein 
Drittheil  derselben  »u  dem  gebildeten  nnd  höheren  Stande  gehört. 
Aber  doch  wohnt  auch  hier  die  bitterste  Armutb  neben  dem  Reich- 
thoffl  und  d»  Wohlhabenheit.    Ihre  Hehnath  sfaid  die  sogen.  Closed, 
ganft  enge,  von  thurmboben  Häusern  gebildete  Gässchen  der  StadI, 
die  oft  sa  schmal  sind,  dass  sich  nicht  drei  Menschen  neben  dn- 
ander  hindurch  bewegen  können.    Die  tburmboben  Häuser  shid  vov 
alter  Zelt  von  dem  Adel  und  so*  g^aut  worden,  damit  sie  sieb  In 
ihren  Gasseii  desto  leichter  verrammeln  konnten.    Der  Tonrist  ist 
in  der  berühmten  Stadt  viel  herumgegangen  und  die  Merkwürdig- 
keiten deisjelben  beschreibt  er  in  seiner  leichten  und  angendimen 
Weise.    Der  Palast  von  Holyrood  erinnert  Ibn  an  Maria  Stuart 
und -er  benutzt  daher  die  Gdegenheit,  um  an  die  wichtigsten  Data 
aus  der  Geschichte  derselben  sn  erinnom.    Allein  Kdits  Beschrei- 
bung verUert  sich  doch  aum  Theil  au  sebr  in  das  Bekannte,  und 
es  ist  verbältttissmässig  au  viel  von  dem  die  Rede,  was  Schott«* 
land  mit  der  ganzen  ührlgen  Wdt  gemebi  hat    SMe,  Bibliotheken, 
Theater  u.  s.  w«  sehen  sich  so  ziemlich  allentfcalben^  ähnlich.    Man 
mÄchto  wünschen,  der  Vf.  hätte  mdur  von  den  Schotten  selbst  als 
von  den  Städten  und  andern  Gegenständen  In  SchotOand  gesprochen* 
Er  verlässt  Bdinburgh,,  schifft   sich    hi  Ldth  dn  und  fährt  den 
schönen  Frith  of  Forth  nut  dem  DampfechitI  hinauf.    Der  KweA 
dieser  Fahrt  ist  ein  Stück  vom  Hochlande,  wenn  ancb  nur  ein  s^ 
Heines  Stück  davon  ia  sehen.    Bd  der  Stadt  Stirling  steigt  er 
zuerst  ans.    Das  Schloss,  der  alte  Köni^spalast  nnd  da»  Paria- 
jtentshaus  werden  beschrieben,  auch  siebt  er  hier  iKe  ersten  hoch- 
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Uadbdii»  Truppen.     Das  alte  (Brallsclie  Leben  in  dem  Hi^hland 
aiehl  auf  den  Pnncte  nnterattgehen.     Nor  von  der  Jugend   and 
Ton  wenigen  alten  Leuten  noeb  wird  der  alte  hochländische  Kilt 
getragen.   Auch  die  Sprache  weicht  Immer  mehr  und  mehr  zurack. 
hie  HocbUnder  fangen,  wie  sie  selbst  sagen,  an  au  „Sachsen^^  zu 
werden,  d.  h.  niederläadlsche,  niederschottische  Welse  und  Sprache 
anaunehmen.    In  einer  solchen  Zeit,  wo  offenbar  ein  Bau  aus  dem 
grauen  Altefthume  aussmmenbricht,   hMte  Kohl  sich  ein  grosses 
Verdienst  erwerben  können,  wenn  er  der  Betrachtung  und  Beschreib 
bnng  dieses  Hochlandes  eine  grössere  Aufmerksamkeit  zugewendet,  ' 
«nd  bis  au  den  fernsten  Kttsten  und  Inseln  des  Hochlandes  vorge- 
drungen, von  dort  die  letzten  Laute  und  Töne  des  dahin  sterben- 
den alt -galischen  Lebens  mitgebracht  hatte.    Aber  Hr.  Kohl  ist 
ein  viel  zu  ellfertiger  Tourist  geworden,  um  einen  solchen  Gedan- 
ken aufzufassen.     Er  begnügt  sich,  ein  ganz  kleines  Stöckchen, 
gleichsam  nur   den  äussersten  Saum   vom  Highland    gesehen  zu 
haben,  den  er,  wie  es  scheint,  auch  nur  desshalb  besuchte,  weil 
die  Leser  bi  einem  Buche  über  Schottland  doch  wenigstens  Etwas 
aber  das  Hochland  suchen  würden.    Der  Reisende  aieht  von  Stir- 
Ung  zuerst  nach  dem  schönen  Perth.    Wie  es  ihm  gerade  einfällt, 
verbreitet  er  sich  bald  über  dieses,  bald  ober  jenes.    Bei  Perth 
kommt  er  auf  einmal,  man  weiss  nicht  recht,  warum  gerade  hier, 
darauf  zu  sprechen,  wie  die  Niederschotten  doch  viel  besser  säch- 
sisch geblieben  seien  als  die  Engli^nder  und  worin  sich  das  noch 
bis  auf  den  heutigen  Tag  offenbare.    Auch  die  beiden  schottischea 
Nationalspiele  Gurling  und  Golf  werden,  sehr  ausführlich  beschrle-r 
ben.    Dann  folgt  die  kleine  Tour  in  das  Hochland  hinein.    Recht 
gut  ist  es,  dass  der  Vf.  sehr  genau  angibt,  wie  und  wo  in  Schott- 
land selbst  das  Lowland  und  das  Highland  von  einander  geschiedes 
werden.   Man  kann  eine  dazu  passende  Charte  nehmen  und  sich  die 
Markung  nach  seiner  Angabe  abzeichnen.     So  wie  man   in  das 
Hochland  durch  die  sogen.  Hochlandsthore  eintritt^  begegnet  man 
einem  anderen  Menschenschlage  und  einer  anderen  Natur.    Doch 
hört  man  das  alte  Cel tische  nur  hier  und  da  noch  sprechen,  man 
sieht,  wie  die  Menschen  eben  im  Begriff  stehen,  sich  zu  germani- 
sfaren.    Indess  es  ist  ungemein  wenig,  was  Kohl  von  dem  Hoch- 
lande in  grösstmöglichster.Eile  durchflogen.    Er  geht  von  Perth 
ober  Dunkeid  und  Taymouth-Castle  zum  Loch 'Tay  und  befindet 
sich  nun  am  Saume  des  romantischen  Hochlandes.   Das  schottische 
Hochland  ist  sehr  dünn  bevölkert;  es  zählt  nur  etwa  400,000  Ein- 
wohner, während  das  Niederland,  wo  die  „Sachsen^^  wohnen,  über 
2  MHl.  hat.    Seinen  Eintritt  in  das  Hochland  benutzt  er  um  eine 
nicht  uninteressante  Schilderung  des  Hirtenlebens  dieser  Gegenden 
zu  geben.  Der  Loch  Tay  ist  einer  von  den  kleineren  Seen  Schott- 
lands, Kohl  tröstet  sich  aber  mit  dem  Gedanken,  dass  sie  doch 
alle  wären,  wie  dieser,  nämlich  äusserst  schmal,  sehr  lang  und  fast 
völlig  gerade  auslaufend,  weil  sie  eben  alle  tiefe  mit  Wasser  aus- 
gefüllte Bergspalten  wären.     Er   geht   den  Loch  Tay   hinunter, 
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bcBOcht  dann  noch  den  kleineren  Loch  Katterin  und  ist,  ehe  man 
es  sich  versieht,  aus  dem  Hochlande  wieder  heraus  und  in  Stirling', 
und  von  da  eben  so  schnell  nach  Edinburgh  zurück ,  wo  er  aber- 
mals In  der  Geschwindigkeit  einige  Merkwürdigkeiten ,  z.  B.  den 
zoologischen  Garten  besieht,  um  dem  schottischen  Boden  Lebewohl 
zu  sagen  and  nach  England  zu  eilen.  Sein  Aufenthalt  in  Schott- 
land scheint  nicht  über  drei  oder  vier  Wochen  gedauert  zu  haben« 
Die  Schrift  sollte  daher  nicht  ^^Reisenach  Schottland  ^%  sondern 
,,Reise  nach  Glasgow,  Edinburgh  und  Perth^^  heissen.  In  der 
That  hat  der  Tourist  von  Schottland  kaum  etwas  weiter  als  diese 
drei  St&dte,  i^nst  aber  die  interessantesten  und  wichtigsten, Theile 
des  Landes  weder  gesehen,  noch  Bedeutendes  von  ihnen  berichtet. 
Liegt  der  Hauptmängel  der  Reisebeschreibung  nun,  wie  bemerkt, 
darin,  dass  das  Hochland  fast  ganz  unberührt  geblieben  ist,  so  Ist 
doeh.aoch  ein  anderer  Mangel  noch  zu  bemerken.  Der  Vf.  redet 
viel  von  dem  Lande,  von  der  Natur,  der  Oekonomie,'von  den  Ei- 
senbahnen und  andern  Anstalten,  aber  von  den  Menschen  sehr 
wenig.  Und  doch  sind  diese  Schotten,  diese  Presbjterianer  sicher 
Menschen,  welche  schon  in  stttlich-rellgiOser  Beziehung  eine  grosse 
Aufmerksamkeit  verdient  hätten.  Der  alte,  reine  Protestantismus,  über- 
haupt eine  Gesinnung,  ein  Leben,  das  In  dem  übrigen  protestanti- 
schen Europa  zu  verschwinden  droht.  In  dem  romanisch-katholischen 
längst  rerschwunden  ist,  besteht  dort  nocht  Ein  katholischer  Ir- 
länder  erzählt  dem  Vf.,  die  Presbyterianer  von  Perth  seien  gar 
fromme,  liebe  und  tugendhafte  Menschen.  Wenn  Mädchen  und 
Jünglinge  zusammenkämen,  so  sei  die  Rede  von  der  „Unitj  of 
peace",  von  der  „Glory  of  heaven",  von  der  „Khrk"  u.  s.  w. 
Unter  solchen  Gesprächen  entwickele  sich  die  Liebe,  unter  solchen 
Gesprächen  schlössen  sie  den  heiligen  Ehebund.  —  Im  Allgemei- 
nen stehisn  die  „Reisen  in  SchotUand^^  ziemlich  weit  hinter  des 
Vfs.  „Reisen  in  Irland^  zurück. 
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bearb.,  mit  Mustern  zur  Erläi^ter.  d.  Textes  u.  2  lith.  Tafeln,  von  F^  F. 
FrotiinriiifllKy,  Respicient  der  k.  k.  II.  Finanzwach-Section  in  Wien.  Wien, 
Braumüller  u.  Seidel.  1844.  XX  u.  223  S.,  4  Tabb.  u.  1  lith.  Tat  gr.8. 
(l  Thlr.  5  Ngr.) 

[3632]  Gerichtliche  Entscheidungen  in  Wechsel-  u.  Mercantilsachen  nach  d. 
bayer.  Wechsel-  und  Mercantil- Rechte  Und  Processe  und  der  Augsburger 
Wechselordnung.  Aus  d.  Acten  des  k.  Wechsel-  u.  Mercantilgerichts  Mün- 
chen gesammelt  und  herausgeg.  von  Leoah.  Posset.  München,  Franz. 
1844.    XX  u.  489  S..  gr.  8.    (2  Thlr.) 

[3633]  Commentar  zu  den  kon.  preuss.  Stempelgesetzen  von  O.  K.  F.  G.' 
Schmidt,  geh.  Reg.-Rath  zu  Stettin..  3.  Bd.,  enth.  die  seit  d.  Erscheinen 
des  2.  Bds.  ergangenen  gesetzl.  Bestimmungen  u.  Verordnungen ,  sowie  auch 
einige  früher  erlassene.  Nebst  e.  chronolog.  Uebersicht  der  in  allen  3  Bdn. 
aufgeführten  Gesetze  u.  Verordnungen  u.  e.  vollst.  Sachregister  über  alle 
3  Bde.     Berlin,   Nicplai'sche  Buchh.     1^44.     167  S.  4.     (1  Thlr.,  20  Ngr.) 

[3634]  Der  Bürgermeister  und  der  Polizei-Commissair  als  Hülfs-Beamte  der 
gerichtl.  Polizei  in  d.  preuss.  Rheinprovinzen,  od.:  kurze  Zusammenstellung 


Heft  19.]  Jurisprudenz.  227 

der  Gesetze  ob^d.  Amisverricbtufigeiv  der  Bttreemeitter  u.  d.  Polizei-Com- 
missarien  in  ihrer  Efgenschaft  als  HOIfsbearote  der  gericbtl.  Polizei,  von' 
Pet.  Jos.  Maastea,  Bürgermeister  in  Mdibeim  a.  Rb.  2.  verm.  u.  Terb. 
Auagftbe.    Nett8#,  ScbwaMk    1843.    VlI  u.  291  S.  gr.  12.    (25  Ngr.) 

[9635]  Die  allgemeine  preussische  Gesinde-Ordnung  mit  ihren  wesentl.  Ergän- 
zungen u.  Krlätrterungen ,  heraasgeg.  von  A,  H.  KielU,  Soest,  Nasse^sche 
Buchh.     1844'.    28  8.  gr.  8.     (3%  Ngr.) 

[3636]  Kampf  und  Sieg  eines  rheinpfalz.  AdTOcat-Anwalte»  för  seinen  Stand 
u.  seine  Standesrechte  gegen  d.  kön.  bay er.  Staatsbehörde.  Bei  Gelegenheit 
einer  Disciplinarsacfae.  In  6  offic.  Actenstucken.  (Von  F.  J.  VraUolu) 
Mannheim,  Zeiler.    1844.    X -u.  96  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[3637]  Ein  deutscher  Advocat.  Schilderungen  aus  d.  Zeit  n.  aus  d.  Leben  ▼. 
K.BiudiBer.   DarmsUdt,  Leske.    1844.   X  u.  366  S.  gr.  8.    (IThlr.  15Ngr.) 

[3638]  Die  Grund  >  u.  Hjpothekenbficher  nach  dam  kon.  sächs.-  Gesetze  toa 
6.  !Noy.  1843.  Eine  Anleitung  zu  deren  Bearbeitung  bei  d.  unt.  Gerichts- 
behörden von  W.TlMl.lllofater.    Leipzig,  B.  Tauchmtz  ran.    1844.    XV 

u.,  145  S.  nebst  6  ^.  Tabb.  gr.  8.    (26  Ngr.) 

[3639]  Gesetz  für  d.  Kon.  Sachsen,  die  Grund-  u.  Hypothekenbflcher  sowie 
das  Hypothekenwesen  betr.^  vom  6.  Nov.  1843.  Nebst  erlaut.  Auszügen 
ans  den  Motiven  der.  hohen  Staatsregierung  u.  d.  Verhandiungen« der  beiden 
hohen  Kammern.  Bearb.  von  Dr.  Sdie^slL  Leipzig,  Pönicke  u.  Sohn. 
1844.  '  VIU  tt.  111  S.  gr.'S.    (20  Ngr.) 

[36l#]  Zeitschrift  für  deutsches  Strafverfahren.  Heraasgeg.  von  Dr.  L,  von 
Jagemann,  Dr.  Fr,  Nollner  u.  J.  />.  H.  Temme.  Neue  Folge.  1.  Bds.  1.  Hft. 
Darmst&dt,  Leske.  1844.  gr.  8.  (n.  2()  Ngr.)  Inh.:  Malier,  Beitrag  zu 
der  Lehre  v.  d.  absolutio  ab  instantia.  (S.  5---60.)  Hepp,  üb.  d.  Gerichts- 
stand der  Connexität  in  Strafsachen.  ( — 85.)  Nollnerf  der  Entwurf  einer 
Strafprocessordnung  f.  d.-Grossh.  Baden.  ( — 144.)  Zentner ,  e.  Todesurtheil 
auf  Indicienbeweis.  Wiederaufnahme  der  Untersuchung  nach  erfolgter  hin- 
desherrl.  Bestätigung  d.  Urtheils.  ( — 167.)    Miscellen  u.  s.  w.  ( — 172.) 

[3841]  Ueber  die  heueren  Vorschläge  zur  Verbesserung  d.  Criminalverfahrens 
in  Deutschland.,  von  Dr.  Fr.A.Bieaer,  geh.  Justizrath.  (Aus  d.  12.  Bde. 
der  Zeitschr.  f.  geschichtL  Rechtswiss.  besond.  abgedr.)  Berlin,  Nicoürsche 
Buchh.     1844,    4  Bog.  gr.  8.    (15  Ngr.)    Vgl.  No.  3624. 

[3642]  "^Kritische  Betrachtungen  über  d.  Entwurf  des  Strafgesetzbuches  f.  d. 
preuss.  Staaten  vom  J.  1843  von  J.  Fr.  B.  Abegg ,  d.  Phil.  u.  d.  Rechte 
Dr^,  der  letzt,  ord.  Prof.  an  d.  Univ.' Breslau.     1.  Abthl.    Neustadt  a.  d.  Q., 
_  Wagner.     1844.    254  S.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

[3643]  ^Kritische  Briefe  über  d.  Entwurf  des  Strafges^zbuches.  f.  d.  preuss. 
Staaten  von  H,  Lp.  ▼.  Strampffj  k.  OLGVicepräs.  Berlin,  Nicolarsche 
Buchh.     1844.    IV  q.  4T3  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[36M]  Ausgeübter  Kinderraub  gegen  einen  preuss.  Unterthan  unt.  Scbutse 
der  Gerichte  der  freien  Stadt  Frankfurt.  Actenmässig  dargestellt  nebst  e« 
Anhang.     (Von  Fr.  ▼.  Fabeck.)     Charlottenburg,  Bauer.     1844.     V   u. 

207  S.  gr.  8.    (1  Thlr.)  '         . 

[36töj  Gedanken  üb.  den  Process  Weidig.  {Abgedr.  aus  d.  „deutschen  Bor- 
gerblatt'*.)   Siegen,  Frie4rich'sche  Verlagsbuchh.    1844.    31  S.  gr.  8.    (5  Ngr,) 

[3M6]  Uebef  die  Besserungsgefangnisse  in  Nordamerika  und  England.  Nach 
'  eigenen  Beobachtungen  in  d.  J.  1838  bis  1843  voa  X  Lonis  TelUHunpf, 
Dr.  der  Rechte ,  Prof.  am  Columbia-College  in  New- York.  Nebst  Bemer- 
kungen über  d.  Gesundheitszustand,  der  Sträflinge  in  d.  obigen  Anstalten  v. 
Dr.  77i.  Tellkampf,  prakt.  Arzt  in  Cincinnati.  Berlin,  Rücker  u.  Püchlfer. 
1844.    8  u.  267  S.  gr  8.    (2  Thlr.") 
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[M47]  Staats-Lexikon  od.  Encyklop.  d.  StaatawisaemchafteB  u.  s.  w.  15.  Bds. 
3.  Lief.  (Vgl.  No. '1677.)  Bnth.  die  Artt:  Strasaen,  r.  Schmidt;  Saccenion, 
▼.  ZopJI;  Sueren  u.  Markomannen,  y.  Hofinann;  ayatemat.  Opposition,  y» 
Welcher;  Technologie  u.  Telegraph,  y.  Schmidt;  Territorium,  y.  Zopfl;  Ter-' 
rorismos,  y.  Jßuchner;  teütscher  Bund,  y.  Welcher;  Theater  im  Verhältnisse 
zum  Staate,  y.  Rötscher;  Theuerung,  y.  Jlat^y;  Thronrede,  y.Kolb;  Todt- 
lichkeit  der  Verletsungen,  Tödtnng,  y.  Bopp;  Türkei,  y.  Rutenberg. 

[364B]  Neue  Jahrbacher  der  Gesch.  u.  Politik  u.  s.  w.  (Vgl.  No.  2678.)  Mai 
Hast,  Ideen  zur  SUaUpadagogik  Preussens;  I.  Art  (S.  385—423.)  Bade^ 
krit.  Bemerkk.  über  Fnedeusmanöyres  u.  Flankenangriffe.  («— 440.)  Zimmer, 
Aphorismen  über  Gyranasialangelegenheiten,  besonders  in  Sachsen.  (—457.) 
Englischer  u.  französ.  Liberalismus.  (—463.)  Neueste  Literatur  u.  s.  w.  ( — 480.) 

iaM9]  Archiy  der  polit.  Oekonomie  u.  s.  w.  yon  Rau  u.  Hanssen  u.  s.  w. 
.Bds.  2.  u.  3.Hft.  (Vgl.  1843.  No.  6584.)  Inh.:  Hanuen,  das  Zollwesen 
der  Herzogth.  Schleswig  u.  Holstein.  (S.  141—209.)  Kohlschütter,  üb.  land- 
schaftl.  Creditsysteme  mit  besond.  Beziehung  auf  d.  Kön.  Sachsen.  ( — ^236.) 
Niehuhr,  die  Sparkassen  in  d.  pr.  Provinz  Sachsen.  ( — ^247.)  Weinlig,  über 
Krfindungspatente.  ( — 268.)    BeurtheÜl.  neuer  Schriften  u.  s.  w.  (—378.) 

[MSO]  Journal   des  ^conomlstes.     Reyue  mensuelle  de  l*^conomie  polit. , ,  des 

Suestions  agricoles  etc.  par  MM.  Blanqui,  Burat  u.  s.  w.  (Vgl.  1843. 
fo.  1863.)  3.  Ann^e.  Paris,  Guülaumin.  1844.  Lex.-8.  (Jhrg.  30  t*r.) 
No.  1.  Coup  d*oeli  retrospeotil  (S.  1 — 5.)  Renauard,  examen  du  projet 
de  loi  relatif  aux  breyets  d*inyention.  ( — 22.)  Say,  de  Fadministration  du 
depart.  de-la  Seine  etc.;  suite.  (—34.)  Passy,  sur:  Tegoborski,  des  finan- 
ces  de  rAutriche.  ( — 41.)  Wheaton,  percement  de  Tlsthme  de  Panama.  ( — 56.) 
Blaise,  enseignement  de  T^conomie  polit.  ( — 65.)  Wolowski,  des  fraudes 
commerciales.  ( — 77.)  Monjean,  des  nouv.  etablissements  fran9ais  surlacote 
occident  d'Afrique.  (*— 84.)  Analyses ,  Bulletin  etc.  (—112.)  —  No.  3. 
Rossi ,'  de  la  m^thode  en  Economic  polit. ,  de  la  nature  et  ^d^finition  du  tra- 
yail.  ( — 121.)  de  Lafarelle,  sur  le  regime  repressiy  et.p^nitent.  dans  lea 
principaux  £tats  de  randen  et  du  nouv.  monde.  ( — 138.)  Moreau  de  Mmnesy 
statistique  des  crimes  commis  en  Angleterre  en  1842.  ( — 143.)  Chevalier , 
cours  d'^conomie  polit.  du  coU^ge  de  France.  ( — 159.)  Arrivab^ne,  situatlöo 
^conom.  de  la  Belgiqne.  ( — 169.)  Ledere,  Mathieu  de  Dombasle.  (—172.) 
l\rter ,  progres  de  la  Grande-Bretagne  depuis  le  commencem.  du  19.  si^cle., 
( — 182.)  Garnier,  tableau  du  commerce  de  la  France  ayec  ses  colonies  et 
les  pays  ^trangers.  (-193.)  Bulletin  etc.  (—208.)  —  No.  3.  Fix,  ^tudeA 
sur  les  trait^s  de  commerce;  fin.  ( — 241.)  Duperier,  de  la  nayigation  int4« 
rieure.  (—265.)  d'Estemo,  de  Pirrigation.  ( — 277.)  Forter,  progres  de  la 
iSrande-Bretagne  etc.;  fin.  (—294.)  Revue,  Bulletin  etc.  (—312.)  —  No.  4. 
Tnh. :  Reyltaud,  des  graines  ol^agineuses  et  de  leur  importation  dans  le  midi 
de  la  France.  (S.  313— 326.)  Say,  de  radministration  du  depart.  de  la  Seine 
etc. ;  suite.  (—346.)  Ledere,  congr^s  central  d'agriculture.  ( — 349.)  Blaise^  ^ 
chemms  de  fer  fran9ais.  (—354.)  de  ViUeneiive-Bargemont,  sur  l'Ätat  actoei 
de  l^conomie  polit.  en  Espagne.  (—380.)  Garnier,  sUtistique  des  ^tata 
Sardes.  (—387.)     Revue,  Bulletin  etc.  (-412.) 

[3651]  ConsUtutionelle  Jahrbücher.     Hcrausgeg.   von  Dr.   K.    WeiL     I.    Bd. 

Äftl^R     "^^     *?^t-  o«""-  ®-     ^*  ™'-  2^  ^«^^     ^"»»••-    J^«'*'  ober  d. 
,^Sl    rs    l^'S^N'^^r^y»*^"*^   »*'«*»  ^^"^^  Triumph  oder  seine  Ver- 
ITmÄir  ÄpL^k  •?     ^!;"'^'»  Aufschlösse  fiber  d.  serbischen  Verfessungs- 
kämpf;  zur  Beurthei luiig  der  oriental.  Frage  im  J.  1843.  (-71.)     Betraciftt 
über  d.  preuss    Provinzial-Landtag  des  J.  1843.  <~146.)  ^   W.,ein  berichti: 

Kammern;   2.  Art.  (-176.)     mUg,  die  Besitzlosen  in  Niedersachsen  und 
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Wes^hälen.  (—204.)  K,  Weü,  Belgraye-Square  od.  d.  Legitimittt.  (-^235.) 
Welp,  Russlands  Lage  u.  Deatsehlands  Gefahr.  (— 269.)  Die  kirchl.  Trau- 
ung; ein  Beitrag  zur  Erledigung  der  I<^rage  üb.  die  Civilehe.  (--3U3.)  Die 
taxiacben  Posten  u^  die  Posttaxen,  oder  Post,  Staat  u.  Publicum.  (---329.) 

[3«5S]  Cameralistische  Zeltung  f.  d.  k5n.  preuss.  Staaten.  10.  Jhrg.  (1844.) 
Redact.:  K.  F.  Rauer.    Berlin,  Heymann.    80  Bog.  4.    (4  Tbir.) 

[M63]  Archtr  für  vaterländlscbe  Interessen,  oder:  Preuss.  Provinzial-Biätter. 
Herausgeg.  ron  0.  L.  W,  Richter.  Neue  Folge.  Jabrg.  1844  in  12  HfUi. 
Königsberg,  Tbeile.    gr.  8.    (3  Tblr.) 

[3S54]  StaatswirthschafUiche  Blätter.  Herausgeg.  von  X.  W,  Klemm.  5.  Hft. 
Stuttgart,  Steinkopf.    135  S.  u.  1  lith.  Taf.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[3655]  *  Philosophie  des  Staats,  od.  allgemeine  Socialtheorie,  von  Dr.  Bugo 
*  rasenhart,  Privatdoc.  d.  StaaUwiss.  zu  Halle.    2.  Tbl.:  Positives  System 
d.  Volks wirthtehaft^  od.  Ökonom.  Soeialtbeorie..   Leipzig,  Brockbaus.    1844. 
XU  u.  231  S.  gr.  8.    (l  Tblr,  6  Ngr.) 

[3856]  ^tudes  sur  T^conomye  sociale,  par  J.  B.  F.  Mlarbean.  Paris,  compt. 
des  impr.  unis.     1844.    201/4  Bog.  gr.  8.    (6  Fr.) 

[3657]  Was  ist  Eigen thum?  Darin  das  einzige  Mittel,  die  jetzigen  StaaU- 
gewalten  yor  d.  unsinnig  communistischen  Ideen  zu  retten,  eine  Erweiterung 
yon  der  guten  Sache  der  Seele.  Wandsbeck.  (Leipzig,  Hermann.)  1843. 
80  S.  gr.U    (15  Ngr) 

[3666]  Die  schlechte  Zeit,  od.  Geld ,  Speculation  u.  Arbeit  Einige  Betrach- 
tungen über  die  Leiden  der  Gegenwart  u.  ihre'AbhiUfe  von  F.  A.  SUloli. 
Breslau,. Schulz  u.  Co.     1844.    24  S.  gr.  12.    (5  Ngr.) 

[3659]  "^De  la  dempcratie  francaise  et  de  son  avenir,  par  M.  Joanny  Bon- 
neftaln.    Paris,  Joubert.    1844.    i{y^  Bog.  gr.  8.    (6  Fr.) 

[3666]  *  Geschichte  der  deutseben  Landstände,  Ton  Fr.  W*  JSmgBr^  b.  R. 
Dr.,  Privatdoc.  in  Göttingen. ^  1.  Tbl.:  Urgeschichte  der  deutschen  Volks* 
Vertretung  u.  deren  Entwickelung  durch  d.  Lebnwesen  d.  Mittelalters.  Han- 
nover, (Kius).     1844.    XLII  u.  312  S.  gr.^.    (l  Tblr.  20  Ngr.) 


rß]  Politische  nnd  finanzielle  Abhandlungen  von 
Heft.  Berlin.  Veit  ».  Co.  1844.  202  S.  gr.  8.  (l  Thir.)  Inb.:  Die 
preuss.  Landtagsverhandlungen  und  ihre  Resultate.  —  Die  Mahl-  und 
Schlacbtsteuer. 

[3663]  Ueber  vaterländische  Zustände  u.  über  polit.  Poesie.  Vorlesung  geh. 
zu  Danzig  am  4.  Nov.  1843  von  IV.  F.  Xemeoke.  Danzig,  Kabus. 
1844.    44  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[3663]  Das  Ziel  des  polit.  Ringens  der  Gegenwart  in  besond.  Hinsicht  auf 
Preussen ,  u.  die  ständische  Monarchie.  Ein  Sendschreiben  aus  Norddeutsch- 
land an  alle  DeuUche.     Erfurt,  Bartholomäus^    1844.    85  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

E666]  Beiträge  zur  Kritik   des   preuss.  Steuer-Systems  von  F.  IVUlfHogr« 
eg.-Assessor.     PoUdam,  Riegel.  - 1844.     IV  u.  108  S.  gr.  8.     (20  Ngr.) 

[3666]  Die  Verhandlungen  zwischen  Hannover,  Braunschweig  u.  d.  Zollverein 
über  Hannovers  Anschluss.  (Besond.  ^Abdr.  aus  d.  Köln.  Zeitung.)  Köln, 
Du  Mont-Schauberg.     1844.    43  S.  4.    (5  Ngr.) 

[3666]  Der  Anscblnss  Braunscbweigs  an  den  Zollverein;  dessen  Gründe  und 
nächste  Folgen,  nebst  einigen  and.  durcb  d.  hannoversche  Staatsschrift  her- 
▼orgeruf.  Betrachtungen.  Eine  Staätsscbrift.  Braunscbweig ,  Vieweg  u. 
Sohn,    1844.    90S.gr.  8.    (10  Ngr.) 

[3661]  ZqD^Tarif  der  Ver^.  Staaten  von  Amerika, ^od.  Steuer-Gebühr,  zahl- 
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bar  ftttf  eiofti&hrte  Watrea.  Naofa  der  Congresatcte  t^om  30.  Aog.  IMS 
alpkabi^bGh  versoichnet  Ton  Bdw.  WlUlaaui.  Aus  d.  Eogl.  ia«  Denteehe 
«bers.  von  /.  J.  Sfetgar.  8t.  Gallen,  (Scheitlin  u  ZoUikofer).  1843.  27 
u.  31  S.  «r.  8.    (15  Nfr.) 

[MM]  Die  gesaniDtea  gewerblichen  Zustaade  in  den  bedeutendsten  Landern 
der  Krde  während  der  letzten  cwolf  Jahre»  mit  besond.  Berücksichtigung  d. 
Finanz >,  Geld-,  Land-  u.  BeyölkerungsTerhältnisse ,  sowie  des  materielleD, 

rlit.  n.  noral.  Zustandes  der  arbeitenden  Clasaen,  Ton  Goal.  ▼•  CUIIi€)h. 
Bd.:  die  Niederlande,  Spanien,  Haiti,  das  yormals  spanische  Awerika, 
Portugal,  Brasilien,  Italien,  die  Türkei,  Griechenland,  Aegypten,  Marokko, 
Tunis  u.  Tripolis,  d.  Innere  von  Afrika,  Arabien,  Syrien  u.  Mesopotamien, 
Mittel-  u.  Kleinasien,  das  Pendscbab,  Peschawer  u.  Kaschemir,  Birma,  Siam 
u.  Cochinchiua,  China,  Japan,  die  nicht  zu  den  Besitzungen  der  Europäer 
gehör.  Inseln  Hinterindiens  u.  die  SQdsee,  Russiand,  Polen,  die  Moldau,  d. 
Wallachei  u.  Bulgarien,  Schweden  und  Norwegen,'  Danemark,  Deutschland, 
Oestreich  u.  die  Schweiz.  Jena,  Frommann.  1844.  XYI  u.  846  S.  gr.  8. 
3  Thlr.)  Tabellarische  Uebersichten  «u  yorateheadem  Werke.  2.  Lief. 
Bog.  Fol.    (2  Thlr.) 

gm]  Ueber  Bodenveranschlagung   zum  Behuf  der  zwangsweisen  Terrain- 
rwerbang  f.  Eisenbahnen,  xon  E.  Heiaiiok,  Dir.  d.  k.  Creditinstituts  in 
Schlesien.    Breslau,  Korn.     1844.    60  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[S670]  Die  preussischen  Eisenbahnen.  Eine  system.  geordnete  Sammlung  al-" 
1er  auf  die  Etablirung  von  Eisenbahnen  in  preuss.  Staaten  Bezug  habenden 
gesetzl.  Verordnungen,  sowie  sämmtl.  Statute  der  bereits  allerhöchst  bestä- 
tigten Bisenbahn > Gesellschaften,  von  O.  M.  Kletke,  Bürgermeister. 
2.  Abthl.:  die  Eisenbahn- Statuten,  i.  Heft.  Berlin,  Myüus'sche  Buchh. 
1844.     150  S.  gr.  8.    (22%  Ngr.) 

[3671]  Beitrag  zur  Erörterung  der  würtemberg.  Eisenbahnfrage  tod  Dr.  Ed. 
ikdftwelokharilt.     Tübingen,  Osiander'tche  Buchh.    1944.     50  S.  gr.  8. 

G%  Ngr.) 

[3671]  Deutschlands  erste  Eisenbahn  mit  Dampfkraft ,  oder  Verhandlungen  d. 
Ludwigs- Eisenbahn-Gesellschaft  in  Nürnberg  von  ihrer  Entstehung  bis  zur 
Vollendung  der  Bahn ,  mit  Darlegung  des  JSrfolgs  ihres  *  Betriebs ,  Von  Job« 
Soharrer,  Dir.  8.  Forts.,  den  13.  Bericht  d. Directoriums  (üb.  d.  8.  Ver- 
waltiingsjahr)  enth.  Nürnberg,  Riegel  u.lViessner.  1844.  20u.8S.gr.  4. 
(5  Ngr.)  ' 

[3673]  Eine  Stimme  über  die  ungarische  und  slawische  Nationalitat,  von  Bar. 
NIo«  Wfisselenyl*  Aus  d.  Ungar,  übers.  Leipzig..  (Pesth,^  Emich.)  1844. 
V  u.  262  S.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

[3674]  Art  u.  Ziel  der  öfTentlichen  Stimme  in  d.  preuss.  Judenfrage ,  Ton  Pl^ 
L.  IVoUkrt,  k.  pr.  wirk!,  geh.  OFinanz-Rath.  Potsdam,  Riegel.  1844. 
40  8.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[3675]  .Ben  Chananja.  Blätter  für  israelitisch-ungarische  Angelefephttteii. 
Leipzig,  O.  Wigand.     1844.    IV  u.  60  S.  gr.  8.    (12  NgrJ 

r]  Die  österreichischen  Juden.     Leipzig,  Ph.  Reolaa  jua.     1844.    40  S. 
C'ANgr.) 

[3677]  Proces  deO^Connell  et  de  ses  co-accus^s,  pr^c^d^  d'un  aper^u  histor. 
8ur  Tunion  etc.,  par  M.  EL  Regnanlt.  Paris,  Pagnerre.  1844.  7  Bm. 
mit  5  Vign.  gr.  8.    (l  Fr.  50  c.) 

[3678]  Irlands  Verhältniss  zu  England  geschichtlich  entwickelt,  u.  O'ConnelPa 
Leben  und  Wirken,  Yon  Dr.  I«.  Schipper  ii^  Münster.  Soest,  Nasse*sche 
Buchh.     1844.    8  a.  124  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 
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{Mn]  Q'Connell  uad  sein  Process.  Eine  quellenmäsBige  Darstellung.  MU 
d.  Bilde  O'ConnelFs  nach  R.  Sly.  Crefeld,  Funcke'sche  Buchh.  1844.  IV 
u.  137  S.  gr.  12.    (10  Ngr.;  daa  BildoiM  allein  2%  .Ngr.) 

[3688]  England  wider  O'Connell ,  oder  d.  ^eltprocess.  Von  O.  Dortmond, 
Krüger.    1844.    77  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

Schill-  und  Unterrichtswesen« 

[3681]  Lehrbuch  der 'Erziehung  u.  d.  Unterrichts  von  F.  H.  O.  Schivttra. 
4.  Aufl.  Neu  bearb.  als  Handbuch  f.  Eltern,  Lehrer  u.  Geistliche  y.Dr.  W. 
/.  G,  Curtmann^  Dir.  d.  SchuU.-Sem.  in  Friedberg.  3.  Thl.:  die  specielle 
Methodik  u.  d.  Schulkunde.  Heidelberg,  Winter.  1844.  VIII  u.  348  S. 
gr.  8,    (22%  Ngr.) 

[3682]  Der  Hauslehrer.  Prakt.  Handbuch  üb.  Erziehung  u.  Unterricht.  For 
Lehrer,  Erzieher  u.,  Aeltem  von  Eduu  Sparield ,  Lehrer  an  d.  «rstenBür- 
gersch.  in  Leipzig.  Leipzig,  Kolimann.  1844:  XIV  u.  512  S.  er.  8. 
(l  Thlr.  15  Ngr.) 

[3663]  Principles  of  Edutation  practically  oonaidered ;  with  an  especial  refe- 
irence  to  the  Present  State  of  Female  £k[ucation  in  England.  .By  HI.  A. 
Stodart.    London,  1844.    284  S.  8.    (n.  5ah.) 

[S6B(]  Magann  f.  Pädagogik  u.  Didaktik,  im  Verein  mit  Pädagogen  u.  Schul- 
männern herausgeg.  y.  A.  Knoll,  9.  od.  d.  neuen  Folge  2.  Jahrg.  (1844)  in 
4  Heften.    Stuttgart,  (Neff).    gr.  8.    (2  Thlr.)  ^ 

[3685]  Schulblatt  für  die  Provinz  Brandenburg,  herausgeg«  von  0.  Schulz, 
Prov.-Scbulrath  zu  Berlin,  F.  Jb.  Striez,  Reg.-  u.  Schulrath  zu  Potsdam, 
H.W.  üle,  Cons.-Rath  zu  Frankfurt  a.  d.  O.  9.  Jahrg.  (1844)  in  4  Hftn. 
BerUn,  (Oehmigke).    gr.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[3686]  Schalblatt  fnr  d.  Grossh.  Hessen,  im  Vereine  mit  d.  Lehrern  DielU  in 
Albig,  Lippert  in  Bensheim,  Meininger  inllbenstadt,  Schaff nit  in  Darmstadt, 
Schmitt  in  Fränkisch-Crumbach  und  Schmitt  in  W dllstein.  Herausgeg.  Ton 
Dr.  E.  Schavmann,  Dir.  d.  Schulen  in  Offenbitch.  1.  Jahrg.  (1844)  in  12 
I^ef.  (a  2—3  Bog.)    Ofifeobach,  Andr^.    gr.  8.    (l  Thlr.  6  Ngr.) 

[3687]  Schul-Chronik,  von  Za/in,  Seminardirector.  1.  Jahrg.  (1844),  Meurs, 
rhein:  Schalbuchh.  gr.  8.  (I  Thlr.  10  Ngr.)  Vierzehntäglich  I  Bog.  nebst 
V*  od.  Va  Bog.  Beiblatt.'  Das  Beiblatt,  welches  wissenswerthe  Nachrichten 
u.  Anzeigen  für  'die  Lehrer  in  den  Rheinprov.  u.  Westphalen  enth.,  kostet 
aÜein  15  Ngr. 

[36RB]  Ueber  Schüler-Censuren ,  von  Dr.  F.  A.  Gotthold,  Gymnasialdir. 
Königsberg,  Gräfe  u.  Unzer.     1843.    38  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[3689]  Die  franzosischen  Bonnen,  oder:  was  ist  von  d.  Verfahren  zu  halten, 
Kinder  von  früher  Jugend  an  zwei  Sprachen  sprechen  teu  lassen,  von  K. 
Bormaim,  Dir.  d.  k.  neuen  Tochterschule  auf  d.  Friedrichsstadt  zu  Berlin. 
(Bes.  Abdr.  aus  dem  Schulbl.  für  d.  Prov.  Brandenburg.)  Berlin,  Schultze. 
1844.    13  S.  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

[dnß]  Fibel  zum  Lesenlemen  u.  zur  Beförderang.^es  guten  Lesetons.  Für 
Schule  und  Haus  von  H.  Potalmaim.  2.  verb.  u.  stark  verm.  Aufl.  Bie- 
lefeld, Velhagen  u.  Klasing..  1844.    102  S.  gr.  8.    (2%  Ngr.)    - 

[3ltl]  Grammatische  Bilderfibel  zur  Schreiblese-Methode  von  L.  Reimer  und 
C.  Wilke.    Berlin,  (Oehmigk«),    1843.    104  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[3699]  Hand-Fibel.  Enthält:  Elementar-Uebungen  zum  Lesen;  poet.  u.  pro- 
saisch«^ Lesestücke;  eine  Sammlung  bibl.  Sprüche;  die  fünf  Hauptstücke  d. 
Christi.  Glaubens.    13.  Aufl.    Ebendas.,  1844.     176  S.  gr.  8.    (4  Ngr.) 
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rmi]  Wand-Fibel.  3.  Aufl.  Ebendas.,  1844.  21  Bog.  Text  u.  l  Bog. 
Abbild,  gr.  FoL    (20  Ngr.) 

rasMl  X««eböcMein  zur  Elementar- Sprachbildung  im  ersten  u.  zweiten  Scbul- 
jahre  von  Soborr.  Zürich,  Orell,  Ffiaali  u.  Co.  1844.  134  S.  gr.  8. 
(7%  Ngr.) 

rs8K]  Kurzer  Abriss  der  Lautlehre  u.  Wortochreibung.  AU  Leitfaden  för  d. 
Unterricht  in  Schullehrer-Seminanen  u.  Hölfabüchlein  f.  VolksichuHchrer  von 
C  I«.  Bacelwelde,  Seminardir.  in  Angerburg.  Königsberg,  Gräfe  u. 
Ulizer.    1844.    62  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[3096]  Die  Behandlung  d.  bibl.  Geschichte  in  christl.  Volksschulen.     Ein  Weg- 
weiser f.  Lehrer  u.  Alle,   denen  die  chnstlich-relig.  Erziehung  uns.  Jugend, 
am  Herzen  liegt,  von  K. Kalcher.    Berlin,  Schultze.     1844.    X  u.  II OS. 
gr.  8.    (12%  Ngr.)     . 

[8691]  Biblisches  Lesebuch,  das  ist:  die  wichtigsten  bibl. .  Erzählungen  Alten 
u  Neuen  Testamentes.  Ein  Leitfaden  f.  d,  Unterricht  ia  d.  bibl.  Geschichte 
von  O  Sohnlas.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Berlin,  Oehmigke.  J843.  12  u. 
339S."gr.  8.    (7%  Ngr.)  ' 

SWSB]  Biblische  Geschichte  für  d.  kathol.  Volksschulen  Deutschlands,  nach 
.  vom  heil.  Stuhle  genehmigten  Uebersetzung  d.  heil.  Schrift  von  J.  F.  Al- 
lioli  bearb  u.  mit  Anmerkungen ,  Liedern  u.  einer  Katechese  versehen  von 
J.  P.  Matlilas.  3.  Aufl.  Mit  1  Karte,  2  Planen  u.  e.  Nachweisetabelie 
über  die  sonn-  u.  festtägl.  Lectionen  u.  Evangelien.  Köln,  Mathieux'ache 
Buchh.    1844.    VllI  u.  304  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[3689]  Dr.  M.  Lttther's  kleiner  Katechismus  mit  den  fQr  jedes  Haaptstück 
passenden  vollständig  ausgesetzten  Bibelspnichen ,  von  K,  F,  Tysska.  (Aua 
d  Vfs.  „Agende  f.  d.  evang.  Kirche"  bea.  abgedr.)  Berlin,  Besser.  *  1843. 
71  S.  gr.  8.    (3%  Ngr.)    Vgl.  No.  3294. 

[JT09]  Die  christliche  Lehre  nach  d.  kleinen  Katechismus  Luther's.  Zur  Un- 
terweisung geordnet  von  G.  Mefarlng;,  Decan  zu  Langenburg.  Stuttgart, 
Cotta.     1844.    VI  u.  84  S.  .gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[3791]  Das  biblische  Christenthum.  Ein  Spruchkatechismus  far  Volksschalen 
von  Fr.  Albertl,  Pfr.  zu  Triebes.  Schleiz,  Wagnerische  Buchh.  1844.. 
69  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[3792]  Der  biblische  Vor-Katechismus  der  Leipziger  Bürgerschule.  I.  Abthl., 
für  die  Ö.Classe  bestimmt.    Leipzig,  Barth.     1844.    24  S.  gr.8.    (3*4  Ngr.) 

[,W93]  Spruch-  und  Liederbüchlein  sammt  einem  Anhang  v.  kleinen  Gebeten 
f  Schule  u.  Haus.  Für  die  Volksschulen  d.  Cant.  Zürich.  Zürich,  Orell, 
Füssli  u.  Co.     1844.    Ö6  S.  gr.  8.    (7»/»  Ngr.) 

[mi]  Katholisch!  r  Katechismus  von  J.  Ign.  ▼.  Felbiger.  1.  u.  2.  Classe. 
Nach  Einsicht  des  röm.  Katechismus  u.^d.  Katechismen  von  Ontrup^  (>a«?r- 
herg,  Kuhn,  Batz  u.  s.  w.  bearb.  u.  mit  Liederversen,  welche  die  Haupt- 
momente  der  Christt^nlehre  d.  Gedachtnisse  leicht  einprägen,  verm..  v.  J,  J\ 
Mathias.    Kein,  Mathieux'sche  Buchh.     1844     8  u.  122  S.  12.    (3%  Ngr.) 

[3795]  Lehrbuch  der  kathol.  Religion  für  höh.  Lehranstalten,  zunäehst  für  d. 
obern  CI.  der  Gymnasien,  von  Koar.  mflkrtlii,  Dr.  d.  HL,  Relig.-  u. 
Oberlehrer  am  kath.Gymn.  in  Köln.  1.  od.  allgem.  ThL  Mainz,  Kirchheiin, 
Schott  u.  Thielmann.     1844,    XVI  u.  404  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  5  Ngr.) 

[3796]  Handbuch  zum  grossen  in  den  k.  k.  Österreich.  Staaten  eingefahrteti 
Katechismus  d.  christkathol.  Lehre  mit  Beweisen,  Erläuterung  u.  Beispielen. 
Von  e.  Freunde  der  Jugend.  2  Thle.  4.  unveränd.  Aufl.  Innsbruck,  Wag- 
nerische Buchh.    1844.    XX  u.  515,  XVI  u.  504  S.  gr.  8.  .(l  Thlr.  22%  Ngr,) 
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pwi]  Kfttechkmiis  4«f  Scheidelehreii  der  evangel.  u.  r6in. -kathot  Kirche. 
Für  id.  Unterweigwig  der  erangel.  Jugend  nach  Dr.  Lather's  HaupUtüqken 
geerdnet  u.  TerfaMl.    BlelefeM,  (Helmich).     1844.    96  8.  gr.  8.    (P/iNgr.) 

[STOB]  Confirmandenunterricht,.  enth.  24  Anreden  an  Confirmanden  über  die 
ganze  christl.  Religionslehre  mit  Sprüchen,  Liedern  a.  Beispielen  f.  Lehrer, 
CMÜ^mandeit  und  jeden  Christen,  von  F-  A.  SeliM,  Pfr.  in  Naititchau. 
Reiehenbaeh.    (L«prig,  Laufifer.)'  1844.    78  S.  gr.  8,    (5  Ngr.) 

[3708]  Ueber  Confirmation.  Einige  Mutterworte  an  ihren  9ohn  am  Confirma.- 
tionatage  voif  A.  SoUatter.  Herausgeg.  Ton  S.  O.  3.  Anft.  B^se^ 
Schneider.    36  ».  12.    (2  Ngr.) 

[371Q]  24  Schul^Keugnasa-Foramlare  u.  verschied.  Brinnenuig/Bbl&tt«r,  e||»  Mit- 
gäbe auf  d.  Lebensweg  f.  Schüler  bei  ihrer  feiarL  Batlafsonc  aua  d..  dehiifc^ 
▼o«K.F.B«ailev,  Leh^r  inOels.  Oela,  lUrfunk^.  (Ueipzlg,  HMrteimi.) 
1844.    24  BL  4.    (7%  Ngr.) 

[3711],  Neuer  Kinderfreund  für  deutsche  Vottsacholen »  von  S»  A»  &  Ctail^ 
nlclu  Vice-Seminardir.  %u  Friediichatadt-Ptresdes.  Leipsig,.  B.  Tauoknit«  Jnn^ 
1841    VI»  u.  a08  S,  gr.  8.    (7%  Ngr.), 

[3712]  Dr.  J:  F«  Seilies'»  I>eiAfreund.  Ein  Lehr«  u.  Lesebuch  f.  katftof. 
VolksAohulen,  unt.  Mitwirkung  der  HriKDr.  Borenttn,  Cannabich  UbDr.  W^ 
gand  bearb.  von  Casp.  Maas,  14.  Aufl.  Gi^s^sn».  Heyer*«  Verlag.  1844 
XII  u.  54jft  8.  gr.  8.    (12%.  Ngr.> 

[3713]  l>ie  zwei  ersten  Schuljahre.  1.  Abthl.:  der  Schrdb-  u.  Leseuoterricbt 
od.  das  Schrien  u.  Lesen  der  Laute,  Silben  u.  Wörter.  Nebst  e.  deut- 
schen €ui*rentachrift  nach  einer  neuen  8y8temat..Entwicklung  der  Buchstaben 
zufolge  ihrer  Eatstehung;  von  M.  Leidesdorf.  Beriin,  (Wolff  u.  Cid.). 
1843.    XIX  »:  7^  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[3714]  Die  Schön-  und  Rechtschreibeschule  nach  einer  neuen  systemat.  Kot- 
Wickelung  der  Buchstaben  zufolge  ihrer  Bkitstehung.  Nebst  besond.  Rflck- 
Mcht  auf  Rechtschreibung,  von  ML Leideedorf.  dffite.  Ebenda».,  1944 
ä32Sw  qu.  4.    (k  ^%  Ngr.) 

[3715]  Kalligraphischer  Leitfaden  nach  Audoyer^  Carstairs  u.  Favarffer^  von 
JL  F.  Meyer,  Lehrer  an  der  kön.  Realschule  in  Berlin.  Ebenda«.,  1844. 
24  S.  4.    (10  Ngr.) 

[»16]  Kalligcaf»hiscbe  Vorschule,  verbupdeii  mit  wthÄgraph.  üebwig^ 
unt.  Classen  höherer  Bürgerschulen»  von  J.Ti  Meyer.     Bbond«»,  1844 
32  S.  4    (10  Ngr.) 

[3717]  Neue  Hawbjurgeir  Vorschrjftea  zun  Sfihönschreib^  f.  Sel^loi^  ^',?"* 
.  Selbstunterricht.  Eine  ForUetzun«  d.  Ihewet.  prakt,  Leitfadjii»  »5.  »cUm*- 
unterricht  im  Schön-  u.  Schnellschreiben,  von  J.  P..Bc|ii5«|er,  Schrei D- 
khfer  in  Hamburg.  Hamburg,  (Herold).  1844  4  S.  u.  W  Bl.  Vorschrif- 
te».  q».  4..   (22%  Ngr;)  " 

[3718]  Anldtung  zum  Federschneiden  durch  Schrift  und  Bild  von  jJt,  bjTy 
Lehrer  an  der  kathol.  Bürgersch.  zu  Leipzig.  Leipzigs  Jackowitz.  1844. 
26  S.  o.  1  Taf.  Abbild,  gr.  16.    (5  Ngr.) 

[3719]  Aufgaben  und  Entwürfe  zu  deutschen  Stylübungen  f.  d.  höh.  Bürger- 
schulen der  Schweiz  von  Chr.  K.  Clemens,  Lehrer^^an  d  SccundarsQh, 
m  Glarus.    Zürich,  mhr.    1844    VIII  u.  100  S.  gr.  8.    (7%  Ngr,) 

[8720]  Neuer  deutscher  Briefsteller  nebst  Sprachlehre  u.  ^'^^^^l^^'J^ff 
Chr.  Sonntag.  3.  vielfach  verm.  u.  vcrb.  Aufl.  Berlin,  Kiemann.  Iö4^ 
Yl  u.  157  a  gr..  16.    (7yj  Ngr.) 

[mi]  Aufgaben  zum  Kopf-  und  Ziflerrcchnen ,  in  mcthod.  Ordnung,  für  d. 
1844,  IL  ^^ 
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Schul-  u.  PriTat-Unterricht,  von  ML  O.  W.  Brandt,  Lehrer  auf  d.N^- 
hof  hei  Strasshurg.  1.  Abthl.:  die  4  Spedes  in  nnben.  u.  gldchben.  Zahlen 
entb.  Nebst  Aufloiungen.  Straatburg,  Wwe.  Levraolt.  1844.  X»  116 
u.  28«.  gr.  12.    (Uy^Ngr.) 

pnq  Enenon's  erstes  Rechnenbach  för  Kinder.  ^Nach  d.  in  d.  Verein. 
Staaten  y.  Nordamerika  allgemein  eingeführten  Werkchen,  sur  Beförd.  eines 
zweckmass.  ElemenUranterrichts  im  Rechnen.  Herausgeg.  Ton  Dr.  Ba$sler, 
Leipzig,  Härtung.    1844.    53  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[sm]  PrakUsche  Kopfrechnenschule.  Ein  Handbach  f.  Lehrer  u.  Selbstler- 
nende, sowie  ein  Lehrmittel  bei  d.  wechselseit.  Schuleinrichtung ,  welches, 
ausser  einer  doppelten  Einleitung,  in  6  Lehrgängen  4000  Uebungsaufgaben, 
Tiele  RechnungsTortheile,  Winke  u.  Fragen  zur  Erleichterung  der  Auf  Ukniig 
enthalt,  Ton  Jao.  ▼.  EMeflu  3.  Aufl.  Nebst  1  Hth.  Bogen,  Abbild,  dner 
Rechenmaschine  enth.  Hamburg,  Herold.  1844.  XXXVI  u.  276  S.  gr.  12. 
(1  Thlr.) 

fsm]  Faciibftchl^  zu  dem  I.Bdchn.  der  Rechnungsaufgaben  nach  d.  neuen 
s&dis.  Münz-,  Maass-  ti.  Crewichts*Systeme ,  f.  Bürger-  u.  Landschulen, 
von  O.  A«  IVintor,  Oberl.  an  d.  Bürgersch.  zu  Kirchberg.     3.  sorgfaltig 
\heiicht.  Aufl.    Leipzig,  WöUer.    1844.    2  Bog.  gr.  8.    (3%  Ngr.) 

[MT]  Lehrbuch  der  Geometrie  für  Gymnasien ,  Realschulen  u.  hob.  Bürger- 
achulen  ron  Prof.  Dr.  H.  A.  Brettner.  3.  Terb.  u.  Term.  Aufl.  Breslau, 
Max  u.  Co.    1844.    X  u.  444  S.  nebst  7  Stdntaf.  gr.  8.    (l  Thlr.  5  Ngr.) 

STW]  Grundlehren  der  Slementar-Geometrie  mit  Anwendung  auf  Berechnung 
Korper  u.  Flächen  für  d.  ersten  Unterr.  an  Bürgerschulen,  von  Fr.  Xm 
BofasapMj  Lehrer  an  d.  höh,  Bürgerschule  zu  Waldshut.  3.  verb.  Aofli. 
Constanz,  (BmmerBng).  1843.  X  u.  126  S.  nebst  6  Steindrucktaf.  gr.  8. 
(10  Ngr.)  . 

pm]  Leichte  und  «ichere  Methode,  sämmtliche  Wurzeln  einer  höh.  numer. 
Gleichung  aufzusuchen  n.  au  berechnen.  Für  Schüler  u.  nrakt.  Rechner  von 
O.  A«  Jalin,  Dr.  ph.  u.  Lehrer  der  Math,  in  Leipzig,  ticipdg,  Rm^sche 
Buchh.    1844.    VIII  u.  87  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[S7S8]  Leitfaden  zu  einem  method.  Unterricht  in  d.  Naturgeschichte  in  Bor- 
gerschulen,  Realschulen ,' Gymn.  u.  Seminarien,  mit  Tielen  Au%aben  u. Fra~ 
gen  zu  mündl.  u.  schriftlicher  Losung ,  von  A.Lflbeiij  Rector  d.  Bürgersch. 
SU  Aschersleben.  4.  Cursns :  ^nerer  Bau  u.  Natur-  der  Geschöpfe.  %  verb. 
Aufl.    BerHn,  Schultze.    1843.    104  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[sm]  Die  drei  Stufen  der  Erdkunde  f.  höhere  u.  nied.  Schulen,  von  Prof. 
Dr.  Aw.  Senne ,  Vorsteher  der  Blindenanstalt  ^u  BerBn  u.  ß,  w.  Berlin, 
finslhi.    1844.    VHI  u.  86  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

piao]  Uebersicht  des  Wissens'werthesten  aus  d.  Erdbeschreibung,  mit  Berück- 
sichügung  des  preuss.  Staats,  insbes.  der  Prov.  Brandenburg  u.  Pommern, 
▼on  O.  F.  L.  Neimiaiin,  Lehrer.  7.  verb.  kiA.  Berlin,  Schultze.  1843. 
35  S.  gr.  8.    (27j  Ngr.) 

[3731]  Preussische  Vaterlandskunde.  Ein  geographisch- statist.  Leitfaden  C  d. 
Unterricht  u.d.  Selbstbelehrung.    Berlin,  Herbig.    1844.    XII  u.  294  S.  gr.  8. 

[3732]  Grundriss  der  Weltgeschichte  f.  Gymn.  u.  Realschulen  von  Tb.  Die» 
Utz,  Ober],  an  d.  kön.  Realsch.  in  Berlin.  4.  Aufl.  Berlin,  Duncker  u. 
Humblot.    1844.    IV  u.  212  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[3733]  Kurze  Uebersicht  der  allgem.  Weltgeschichte  für  kath.  Volksschulen, 
Ton  C^Mqp.  Maas,  kath.  Fir.  u.  Pecan  zu  Vilbel.    (Aus  der  14.  Aufl.  ron 
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8chlez*8  Denkfreund  besonder!  abgedir.)  Gieiaen,  Heyer's  Veriae.  1844. 
130  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.)  .Vgl.  No.  3712.    •  ^  ^      ^^ 

[3184]  The  Child'iB  Picture  and  Verse  Book:  commonly  called   0.  Speckter's 
.Fable  Book.     Wtth  the  original  German,  and  with  Freneh.     Translated  in 
BngUsh  by  Mary  Hovntt     London,   1844.     203  8.  mit  vielen  Holzschn  8 
(m  lOsb.  6d.) 

[3735]  Kinder-  und  Hausmärohen  von  den  Brüdern  Qrkiim,  Kl  Ausgabe 
6.  Aufl.  Berlin^  Besser.  1844.  IV  u.  314  S.  gr.  16.  (20  lirr.;  elei^' 
Ausg.  cart.  1  Thllr,)  *  ^    ^    '  ^^• 

[3736]  Haus-,  Wald-  u.  Feldmarchen  von  Adele  Sohopenbaiier.  LeioziiF 
BH>ekhaua.    1844.    187  a  gr.  12.    (24  Ngr.)  t— ~  paig, 

[3737]  Die  gute  Armello,  od.  der  Wandel  vor  Gott.  Strassburc.  Wwc  Le- 
vrault.    1844.    48  S.  12.    (2%  Ngr.)  ^ 

[3738J  Heldenmuth  und  Treue.  Bine  wahre  Geschichte  neuester  Zeit  von 
Nie.  Bbiz,  Lehrer  am  College  zu  Saargemünd.  Saarbrücken,  (Arnold). 
1844.    60  8.  §.    (S  Ngn). 

[3739]  Die  Familie  Montval  oder  die  durch  Unglück  geprüfte  Tugend.  Eine 
moral.  Erzählung  f.  d.  Jugend  v.  Prof.  P.  Bonrler.  Augsburg,  Kolhnann 
1844.   IV  u.  160  8.  mit  I  Btahkt.  gr.  8.    (15  Ngr.)     ^       *' 

[3740]  Das  Buch  der  Tugenden.  Gallerie  edler  Thaten  u.  Handlungen  f.  d. 
Jugend  aller  Stande,  von  F.  ML  CUatz.  1.  Bd.  2.  verb.  Aufl.  St.  Gal-' 
len^  Scheitiin  u.  Zollikofer.    1844.    315  S.  u.  20  Holzschn.  gr.  8.    (ITUr.) 

[3741}  Capit.  Jam.  Cook's  letzte  Reise  in  d<  stille  Meer  u.  sein  Tod  auf  d. 
SandwichsinBeln.  Eine  Erzählung  z.  Belehr,  u.  Unterhaltung  f.  d.  Jugend 
und  ihre  Freunde  von  Flu  Btober.  Nürnberg,  Zeh'sche  Bnchh.  1844 
91  8.  mit  1  Stahlst,  gr.  12.    (7%  Ngr.) 

[3742]  Das  Eismeer  od.  die  Fahrt  auf  d.  Wallfischfang.  Eine  unterhalt  u. 
belehr.  Erzählung  f.  iL  Jugend  von  Fh.  Körber.  Ebenda«..  1844.  132  8 
mit  1  Stahbt:  gr.  12.    (U^  Ngr.) 

[3743]  Indien.  Eine  Erzählung  z.  Belehr,  u.  Unterhaltung  f.  d.  Jugend  u- 
ihre  Freunde  von  Pli.  KSrtier.  Ebendkis. ,  1844.  192  8:  mit  1  Stahlst 
gr.  12.    (15  Ngr.)  ,  ^    , 

[3744]  Reineke  der  Fuchs.  4.  verb.  Aufl.  Mit  neuen  Kupf.  verachoner^ 
nach  Zeichn.  von  Prof.  L.  Richter  in  Dresden.  Leipzig,  Volckmar.  1844^ 
XI  u.  272  S.  nebst -12  Büd.  gr.  16.    (22%  Ngr.) 

[3745]  Nützliche  Abend-Unterhaltungen.  Ein  zweckmäss.  Lehr-  u.  Lesebucli< 
f.  ä,  heranwachs.  Jugend  von  Dr.  J..  Ritter  ▼.  RlMger.  Znaim.  (Wien» 
Jasper'sche  Buchh.)    1843.    229  8.  gr.  8.    (12%  Ngr.) 

[3746]  Flavius  und  Pelagta.  Eine  Erzählung  aus  d.  Zeiten  der  Christenver- 
folgungen unter  d.  röm.  Kaiser  Diocletian.  Elin  Weihnachta-  u«  Neujahrs-' 
büchlein  von  Dr.  G.  HL  ▼»  Sehnbert,  geh.  tiofr..  u.  Prof.  in  MCmchen. 
Kaiserswerth.    (Crefeld ,  Füucke'sche  Buchh.)    1844.    728.  gr.  8.    (6  Ngr.). 

[3747]  Freundliche  Stimmen  an  Kinder-Herzen  in  Liedern  und  Geschichten. 
Gesammelt  von  e.  Jugendfreunde.  8  Hefte.  Zürich,  Orell,  Ffissli  u.  Co. 
1844.    k  2  Bog.  8.    (ä  2%  Ngr.) 

[3748]  Die  Waisenkinder.  Eine  Erzähl,  f.  d.  Jugend;  Aachea^  Cremer'sche 
Buchh.    1843.    267  8.  121    (10  Ngr.) 

37«»J  Das  St  Georgskloster.  Erzählung  aus  der  Zeit  d.  griech.  Freiheits. 
kampfes  von  W.  IValter»    Ebendas.,  1844.    208  S.  12.    (8%*  NgrJ 

-   ^  18* 
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mm  Die  VcricaiiDte.  BrOhloiif  f.  d.  Jnfeiid  vm  Vir.lV«ll«r.  Ebeodtt., 
1843.    248  8.  gr.  13.    (ISVt'Nfr.) 

ravu]  I^ranAÜMhe  SbUU,  ABitoUieMMi4  f.  d.  Jugend  bearb,  tor  i:  M. 
gidirt<^  1.  Bdcha.  Dreiden,  Giioim.  1844.  XIV,  120,  19,  32,  37, 
97  «.  33  8.  13.  <I0  Ngr.)  Inh.:  Der  Scheio  trüct.  Schaoto.  in  1  Auft. 
Die  uneigennütxigen  Geber,  oder:  Edler  Sinn.  Schausp.  in  1  Aufs.  Die. 
Reiseabenteuer,  od.:  Man  muM  eich  zu  helfen  wissen.  Lustsp.  in  2  Aufz. 
Die  List.  Lustsp.  in  1  Aufe.  Das  gute  Käthchen.  Drama  in  1  Aufz.  Wer 
ist  der  GlAcklichet    LusUp.  in  1  Auf^,    (iKinzeln  k  3%  Ngr.) 


[375S]  Votum  in  Sachen  der  Rothardt 'sehen  Methode,  die  alten  fipracheo 
zu  lehren,  mit  Rücksicht  auf  deren  Einfahrung  in  den  8a<;hs.  GyrnnsimV 
Leipzig,  Barth.    1844.     16  8.  gr.  8.    (3V6  Ngr.) 

[iT6ll  An  Elementare  Grammar  of  the  Greek  Langua^e«  By  Ilapll.  XfilK 
aer«    Translated  by  J.  H.  Miüard.    Lond.,  1844.    373  S.  gr.  8.    (a.  9sli.) 

[KU]  A  TreaUse  on  the  Greek  Verb,  with  referenoe  to  the  Evolution  of  it 
from  Primary  Elements,  the  Causes  of  its  Amplification,  and  the  proper 
Power  of  Its  Tarions  Forms.     By  JL.  Jmiliis.    Lond.,    1844.     126  S.  8. 

(n.  9sh.) 

ni55]  Handwörterbuch  der  griech.  Sprache,  von  WL  JmcohUm  und  B.  Ed. 
Mier.  3.  Bds.  1.  Abthi  ^i^O.  Leipzig,  Ifinridis'sche  Buchh.  1843. 
514  S.  gr.  Lex.-«,    (l  Thlr.  10  Ngr.) 

E56]  Griechisches  Lesebuch  für  Quarta  Ton  K.  A.  Göbel,  Gymnasiall.  ZQ 
egnitc.    Lfegnitz,  Kufahney.    184S.    Vf  u.  68  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

|Kft7]  BlemmitacgMmmatik  d.  kteio.  Spraehe,  mit  eingereihten  lat  u.  Mir 
sehen  Uebersetzungsaufgaben  u.  e.  SaaMblnng  lat  LesestAcke  «ebat  den  dAa 
gehör.  Wdrterreczeichnissen.  Für  die  untern  Gymnasialcl.  von  Dr.  Ba|ilL 
mttmer^  Conr.  am  Lye.  zu  Hannover.  3.  durchaus  yerb.  u.  verm.  Anfl. 
Hannover,  Hahn'scbe  Hofbuchh.    TB44.    XVI  n.  319 S,  gr.  S.    (36V&Ngr.) 

I37ie]  Lateinische  Grammatik  fSr  unt:  u.  mittl.  Gymnasiaklassen  sowie  für 
höh.  Bürger-  u.  Realschulen.  Zum  Behufe  eines  stufenweise  fortscfareit. 
Lehrganges  ausgearb.  u.  mit  e.  reichen  Auswahl  classischer  Beispiele  ver- 
sehen von  Dr.  C  Ed.  FnlMdfte,  Prof.  am  Gymn.  zu  Weimar.  2.  Aafl- 
leim,  Mauke.    1843.    XX  u.  330  S.  gr..8.    ('23V,  Ngr.) 

X3759]  Lateinische  Grammatik  von  Dr.  OL  G«  Enaupt.  9.  Ausg.  BeriiB, 
Dummler.     1844.     IV,  774  nebst  8  S.  Anhang.  grTS.     (1  Thlr.  ?%  Ngr) 

p76a]  Vor^bongeA  iwr  die  Umanderungslehre  (exercitia  syntaxeos  variantis) 
für  die  obern  Grammattkald. ,  von  Alo.  UnsclMild.  Grammatikall.  am  k. 
Prager  kleinseitner  Gymn.  ).  Heftchen  (entb.  einzelne  103  Sätze.)  Prag, 
Ha^e  »Uuie.    1843.    IX  u.  53  8.  gr.  8;    (10  Ngr.) 

rw«i]  Lateinisch-deutsches  Handwörterbuch',  nach  d.  heut  Standpunkte  der 
tot.  Sprachwissenschaft  ausgearb.  von  Dr.  K.B.  Georges.  1.  Bd.  K-;^. 
9.  ganzUch  umgearb.  Aufl.  des  Scheller-Lünemann'schen  Handwörterbuchs. 
Leipzig,  Hahn'scheVerhigsbuchh.    1843.  $7%Bog.Lex.-8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

pm]  Materialien  zum  TcbersetÄen  aus  d.  Deutschen  ins  Lateinische  fSr  ^' 
mittl.  Gymnasialcl.,  von  A,  €ta*otefbiid.  3.  verm.  Ausg.  v.  A.  H.  C  Oef- 
jen^  Dr.,  Du-,  d.  Gymn.  zu  Göttingen.  Des  l.Cursus  I.Heft  Göttin««» 
Vandenhoeck  o.  Ruprecht  1843.  X  u.  164  S.  gf.  8.  (15  Ngr  ) 
[«»]  Uebungil>!]ch  zom  Uebersetzen  aus  d.  Deutschto  ins  Lateim'schs  ^ 
d.  lat  Schfrigrammatik  von  AT.  SiberU  q.  Af.  Meiring.    För  4L  Quarta  beirb. 
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▼OB  r.  4piMMif  L«Mr  am  €ymb,  tu  ]>uiibiurg.  Bm^o,  BUriicr.  1344* 
VI«.  100  8.  «r.  8.    (12%  Ngr.) 

f^sm]  Aufgaben  zum  Ueb«rsetzen  aus  d.  Deutschen  In  d  Lateinische,  aus  d. 
besten  neuem  lat.  Sdiriftstellern  gebogen  Vom  l>r.  C.  Q.  StUpt.  Berlin, 
l>nnnnler.     1844.  -XIV  u.  470  8.  gr.  8.    (1  Thlr.  5  I^r.) 

[»85]  Lateinische  Anthologie  für  iatein.  Schulen  vea  Dr.  Bdunldt,  k.  Stu- 
dien-Lehrer u.  Pfarramts- Cand.  zu  Bayreuth.  Bayreuth,  Grau'sche  Buchh« 
1843.    IV  ti.  100  8.  br.  8.    (7%  Ngr.) 

[3t66l  Loci  memoriales.  Elbingae,  Neumann-Hartmann.  1843.  288.  gr.  8. 
(5  Ngr.) 

[37tf]  Lod  memorialea  <e  Ckeronu  scriftis  seiecti  et  ad'  RuikardU  praecepta 
afM^ommodatL  In  nsum  scholarum  edld.  G,  W,  Gossrau^  C.  W,  KaUenback. 
J.  A.  Tfm.  Pars  I--ilI.  RuedUnburgi,  Franke.  1843.  VIII  u.  37,  66  u. 
123  &  gr.  12.    (20  Ngr.;  einzeln  3V5,  6V5  u.  10  Ngr.) 

\tm]  Chrestomathia  Ciceroniana,  od.  ausgewählte  Stücke  aus  Cicero^s  Schrif- 
ten, mit  grammat.  u.  erklär.  Anmerkungen  u.  e.  vollst.  Register,  t.  Dr.Tvm 
BL  Kralt,  Dir.  u.  Prof.  d.  Johann,  in  Hamburg.  2.  verb.  u.  renn.  Ausg. 
Hamburg,  Heroid'sche  Buchh.    1844.    XXIV,  44  u.  272  S.  gr.  8.    (22  %  Ngr.) 


[3769]  Am  14.  Febr.  starb  zu  Uiradit  derOberlehrer  aai  devtigen  Gymna- 
sium Prof.  Dr.  Joan  Hvgo  van  BolhuU,  ein  vielseitig  gebildeter  Gelehrter, 
Vf.  der  Schriften  „Dlatribe  liter.  in  M.  Porcii  Catonis  Censorii  quae  super> 
sunt  scripta  et  fragm.'*  1826,  „De  Noofmannen  in  Nederiand"  1834,  35, 
„Orer  iAe  teeeofioordige  larigiiag  der  lat|jnaelie*adiool  te  Utrecht^  (g«g«n 
Cnün)  183T,  ^Handkidiiig  UH  4e  keaaia  der  nkuwen  geschledenls<<  1843 
imd  mekmrer  Idstor.  o«  nmiqanisciMr  AyblMMidiungen  in  verachledenen  Zeit- 
adniften^  geb.  am  20l  Mfi»  180». 

[SltO]  Am  18.  März  zu  Solothurn  der  Maler  Martin  Duiell,  durch  die  Her* 
msgabe  des  ^Schweizer.  Bilderkalenders*"  s«t  1839,  „Thierzeichnungen* 
4  Hefite  und  dardtk  viete  «ndere  4>riginella  und  amprechende  Zeichnung«» 
bdaunt 

jpm]  Am  19.  März  zu  iSoltnitz  bei  Neustettin  Dan.  Wüh.  Beyer,  Pfarrer 
das.,  Bitter  des  Rothen  Adler-O.«  nach  57iähr.  Amtsführung,  im  82.  Le- 
bensjahre. 

{msq  Am  24.  Mit«  zn  Kopeirimgen  der  berihmtesle  Büdfaaner  unserer  Zeit 
Aib.  Jhorwaldsm^  lu  d&n.  Conferensrath ,  Präaidenl  «der  vom.  Aksdevie  der 
schonen  Künste  zu  St.  Lukas,  Grosskreuz  des  Ordens  vom  Dannebrog,  Com- 
nandeur  u.  Ritter  vieler  Orden,  durch  zaUreiohe  geistvoll  entworfene  and 
berrtich  ausgeführte  Arbeiten  allgemein  bekannt,  als  Lehrer  und  als  Mäcen 
hoffnungsvoller  und  unbemittelter  Künstler  höchst  verdient,  ein  anspruch- 
loser, fiebenswdrdiger  Mensch,  geb.  auf  der  Reise  seiner  Bltcm  von  Island 
nach  Dänemark  am  19.  Nov.  1770. 

[srra]  Am  28.  März  zu  Florenz  Cius.  Micali,  Ritter  hiehr.  Orden,  durch  die 
geschätzten  Werke  „L'Italia  avanti  il  dominio  dei  Romani''  4  Voll.  u.  Alias. 
1810,  4.  ediz.  1831 ,  und  „Storia  degU  anticbi  popoli  italiani*'  3  Voll.  u.  At- 
las. 1832,  2.  ediz.  1835.  36,  rühmlichst  bekannt. 

|3174]  Am  30.  März  zu  Lübeck  der  emerit.  Director  des  dortigen  Gymnasiums 
Prof.  Dr.  Heinr.  KunhardU  früher  Custos  der  Univ.-Bibtiothek  u.  seit  1795 
Adjunct  der  phiiosoph.  Facultät  in  Helmstädt,  seit  1798  Subrector,  dann 
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C^nr.  SU  Lifteok,  dtech  OMinere  Schriften  „Beiträge  nur  Gesch.  der  Univ. 
Helmstädt««  1797,  ,,Beitrag  s.  Kritik  der  Theologie  un  eogern  8inne<<  a.s.w. 
1797,  „CSslustUCr.  bellum  CstUiiiarium  noüs  illustr/«  1799,  „Imm.  Kant's 
Grundlegung  %•  Metsphysik  der  Sitten  in  e.  iassL  Sprache  dargestellt"  1800, 
„Sokrates  sIs  Mensch  u.  Lehrer,  aus  d.  Griech.  desXenophon  mit  Anmerkk.** 
1802,  „Horasens  lyrische  Gedichte'«  1802  u.  y.  a.  bekannt,  geb.  zu  Oster- 
hels  im  Heraegth.  Bremen  am  9.  Febr.  1763: 

[STT5]  Gegen  Ende  März  zu  Paris  der  berühmte  Miniaturmaler  JVüc.  JacqueSj 
geb.  zu  Jarrille  bei  Nancy  1780, 

[3778]  Am  5.  Apr.  zu  Wien  Jgn,  Frz.  Edler  von  Mosel,  k.  k.  Hofrath  und 
seit  1829  erster  Custos  der  k.k.  Hofbibliothek,  früher  Vicedirector  des  k.k. 
Hofburgtheaters,  als  Schriftsteller  durch  ehiige  setbstet&ndige  Werke  („Ver- 
such einer  Aesthetik  des  dramat.  Tonsatzes«'  1813,  „lieber  d.  Leben  o.  d. 
Weriie  des  A.  SaUeri<<  1827,  „Geschichte  der  k.  k.  Hofbibliothek  zu  YTiea** 
1835),  durch  Uebersetzungen  (,^Gesch.  der  Tonkunst,  a.  d.  Engl,  des  Jones 
übers,  u.  mitAnmerkk.  begleitet*'  1821,  „Der  Paria'%  Traaersp.  y.Delavigne 
1823,  „Die  Schule  der  Alten",  Lustsp.  von  dems.  1824  u.  m.  a.),  als  Kunst- 
kritiker durch  yerschiedene  Artikel  in  den  „Vaterland.  Blättern'S  den  Wiener 
„Jahrbüchern  d.  lateratur**,  der  „Wiener  Zeitschr.  f.  Kunst,  Lit.  u.  s.  Yt/\ 
sowie  als  Componist  einiger  Opern  G^'^^lem*',  „Pyras  u.  Astyages''}  und 
Lieder  bekannt,  72  Jahre  alt 

[S777]  Am  6.  Apr.  zu  Palermo  D.  Domen.  Bened,  Balsamo^  Brzbischof  yoa 
Montreale,  Primas  des  Königr.  Sidlien,  Director  der  dortigen  Universität 
und  des  allgem.  öffentlichen  Unterrichts,  ein  sehr  geachteter  und  besonders 
um  die  Schülanstalten  sehr  verdienter  Prälat. 

[W78]  Am  9.  Apr.  zu  Paris  Blanquet  du  Chayla,  Genenüinspector  honor.  der 
Studien,  Offider  der  Ehrenlegion. 

[3779]  Am  10.  AprU  zu  München  der  k.^b.  Geh.  Rath  Dr.Jo.Bapt  v.  Wenzl, 
OMRath  u.  1.  Leibarzt  des  Königs,  Comthur  u.  Ritter  mehr.  Orden,  Vf. 
der  Schriften  „Ueber^den  Zustand  der  Augenheilkunde  in  Frankreich^  IS15, 
„Umriss  d.  Lebens  u.  der  letzten  Krankheitigesch.  des  Dr.  S.  v.  Häberl  i 
Aerzte'^  1833  und  mehrerer  Aufsätze  in  medicin.  Zeitschriften ,  59  Jahre  ak. 

[8780]  An  dems.  Tage  zu  Wien  Dr.-JoA.  Andr.  wm  Seheerer^  Prof.  emcr.  der 
spec.  Naturgeschichte  an  dasiger  Universität,  Ritter  des  österr.  kais.  Leo- 
poldordens, als  Schriftsteller  durch  mehrere  Werke  („Gesch.  d.  Luftgüteprü- 
fungslehre  f.  Aerzte  u.  Naturfreunde*'  2  Bde.  1785,  „Versuch  einer  Nome^ 
clatur  für  deutsche  Xhemisten««  1792,  „Von  d.  Schädlichkeit  der  Lebenslufi 
in  langwier.  Brustentzündungen''  1793  u.  m.  a.),  dtirch  die  deutsche  Ueberse- 
tzung  von  /.  Jngenhoüss  „Versuche  mit  Pflanzen  über  ihren  Einfluss  auf  d. 
Luft"  3  Bde.  1786—90,  die  Herauseabe  von  J.  Ingenhouss  „Miscellanea 
physico-med."  1795  und  zahlreiche  Abhandlungen  in  Zeitschriften  bekannt, 
88  Jahre  alt. 

[3781]  Am  12.  Apr.  zu  Witzenhausen  in  Kurhessen  der  Kreispfaysikus  Dr. 

Schröder, 

[3782]  Am  15.  Apr.  zu  Neuburg  an  der  Donau  der  k.  b.  AppellationsgerichfcS' 
rath  Dr.  Frz,  Ser.  Gerbet. 

[3783]  Am  18.  Apr.  zu  Darmstadf  Reinhard  Frhr.  wo»  Dalwigk,  gtosaherz, 
hess.  Generallieiitenant  und  Gouverneur  der  Residenz,  Grosskreuz  u.  Rittejr 
mehr. Orden,  seit  1785  Soldat,  auch  durch  mehrere  schrifUtellerische  Arbei- 
ten („Der  Sicherheitsdienst.  Unterricht  f.  Gensdarmen"  1824,  „Die  öß^w" 
vorkomm.  Dienstgeschäfte  e.  Cavallerie-Officiers''  1824 ,  „Von  den  Kennzei- 
chen e.  gesunden  u.  kranken  Pferdes"  u.  s.  w.  1836,  mehr.  Beiträge  zu 
JustVs  Almanach  „Die  Vorzeit**)  rühmlich  bekannt,  geb.  zu  Kampf  "b  ^^ 
deckschen  am  I.  Mai  1770. 
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{3TO4]  Am  18.  Apr.  zu  Cransig  b«i  Qtolifttx  Heinr.  Alex.  St«i$urtj  Pfn  dasclbtt 
u.  za  LonnewitZy  Vf.  der  Schrift  „Aas  J.  G.  Steinert's  Leben.  Bine  bio- 
graph.  Skizze'*  1824,  geb.  zu  Greiz  iia  J.  1797. 

[1106}  Am  30.  Apr.  -  z«  Stuttgart  der  peniion.  Obertribunal-Director  Karl 
Eman.  Glo,  v.  ffiztr,  Ritter  des  Kronordens,  als  Juristischer  Schriftsteller 
(,,Ueber  das  Voraus  -des  überleb.  Ehegatten  nach  d.  engem  Sinne  des  würt- 
temb.  Rechts''  1802,  „Ueber  d.  CoUation  der  Descendenten''  1807,  „Ueber 
d.  GrenzeA  zwischen  yerwaltongs-  u.  CiyiQustiz'^  u.  a.  m.)  rühmlichst  be- 
kannt, 78  Jahre  alt. 

[37^]  Am  22.  Apr.  zu  Paris  H.Mmtan  BerUm^  Mitglied  des  Instituts  (Aca- 
d^mie  des  beaux-arts),  Generalinspector  der  StudTäi  am  Conserratorium, 
als  Schriftsteller  im  Fache  der  Musik  („Trait^  d'harmonie,  suiri  d'un  diction- 
naire  des  accords"  4  Vols.  1815,  „Jeu  de  pr^ludes  harmonioues''  1819,  „De 
la  musique  m^caaique  et  de  la  musique  philosophique"  1826  u.  m.  a.)  und 
als'  Componist  durch  mehrere  gescfa&tzte  Opern  („Aline'^,  „Montane  et  Ste- 
phanie*'  u.  s.  w.)  rühmlich  beCannt,  geb.  zu  Paris  am  17.  Sept  1767. 

p18T]  Am  24.  Apr.  zu  Leipzig  Glo,  Kunath^  Director  der  Armenschule,  Vf. 
einiger  Schülschriften  („Krstes  elementar.  Lesebuch  f.  Kinder*'  1813  u.  ö., 
„Kurze  Nachricht  üb.  d.  Entstehung,  d.  Fortgang  u.  d.  jetzige  Einrichtung 
d.  Armenschule  in  Leipzig"  1829),  ein  sehr  verdienter  Schulmann,  geb.  zu 
Predel  bei  Zeitz  am  4.  Dec.  1779. 

Beßrderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

ß18B}  Der  bisher.  Advocat- Anwalt  bei  dem  rhein.^  Appellationshofe  zu  Köln 
Justizrath  Bmitrhcmd  ist  zum  ordentl.  Professor  in  der  juristischen  Facnltat 
der  Uniy.  Bonn  ernannt  worden. 

pT89]  Dem  als  Kirchenhistoriker  bekannten  Pfiurrer.  HHnr,  Ja»,  Berthes  zu 
Holzhausen  im  Grossherz.  Hessen  ist  die  Pfarrstelle  zu  Heidesheim  im  Kreise 
Bingen  übertragen  worden. 

[3790]  Der  Arzt  bei  dem  St.  Petersburgischen  Geföflgnisshause  Dr.  Agaikon 
ßuseh  und  der  Operateur  bei  der  Twenchen  Medicinalverwaltung  Dr.  Heinr. 
Scholvin  sind  zu  Staatsräthen ,  der  ordentl.  Prof.  in  der  medidnischen  Fa- 
cultät  der  Univ.  Charkow  Dr.  Ado,  Struve  zum  Collegienrath  befSrdert  worden. 

[3791]  Der  Generahicar  des  Bischoft  Ton  Belley  Dipery  ist  zum  Bischof  von 
Gap,  der  Erzpriester  der  Metropole  von  Toulouse  Buissas  zum  Bischof  von 
Limoges,  der  Generalvicar  von  Blois  Fahre  des  EtsarU  zum  Bischof  daselbst, 
der  Pßirrer  von  St.  Enstache  zu  Paris  Jlfangtarci  zum  Bischof  von  St  Di^ 
ernannt  worden. 

[3792]^  Dem  Regimentsarzt  und  Subdirector  des  medic-chirurg.  Friedrich- 
WilhelmsinstituU  zu  Berlin  Dr.  G.  W.  ISck  ist  der  Charakter  als  Generalarzt 
beigelegt  worden. 

[3793]  Der  ausserordentl.  Professor  in  der  philosoph.  Facultat  zu  Breslau 
Dr.  Fr.  Haase  ist  an  die  Stelle  des  emerit.  Rectors  Reiche  zum  Rector  des 
dasigen  Elisabeth-Gymnasiums  erwählt  worden. 

[3794]  Das  an  der  Theresianischen  Ritterakademie  zu  Wien  erledigte  Lehr- 
amt des  Natur-  u.  des  Österreich.  Criininalrechts  ist  dem  Dr.  Mor.  Heyssler 
verliehen  worden. 

[3795]  Der  Generalvicar  der  Diocese  von  Rouen  Abb6  Juste  ist  zum  Pro& 
der  Kirchengeschichte  in  der  theolog.  Facultat  zu  Rouen  und  zugleich  zum 
Decfaanten  derselben  ernannt  worden. 
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[im]  I>er  Oberlehnr  Ki€stl  am  Friedrich-WillieliM-Cynnaaiani  zu  Köb  ist 
Bum  DIrectoi  des  Cyannkima  su  Dtkneldorf  ernanat  wordea. 

gm]  Der  ab  Schriftatelier  In  Fache  der  Mathematik  bekaimte  kön.  sächs. 
beratleutmni  der  AriUltrie  Gfr.  Wüh.  UmiKatdi  iai  M  der  Feier  adaet 
SC^I&hr.DieBatjabiUunasunOberaDen  der  ArtiUeiie  eroamit  nod  bald  naabhar 
auf  aeiA  Aaauchea  ebreoToU  peniaoqirt  werdeiu 

pne]  Die  bisher,  ausserordentl.  Professoren  an  der  Univ.  Giessen  Lic  tk 
IL  Dr.  phil.  AM.  Lutterbeck  und  Lic.  th.  v.  Dr.  phil.  Herrn.  Hesse  sind  cv 
ordenU.  Professoren,  jener  in  der  katholisch-theologischen ,  dieser  in  der 
eyangeiiseh-tbeolog.  FacuMt  ernannt  worden. 

fjM]  Dem  Coilaborator  an  dem  philologischen  Seminar  der  Univ..  GSessen 
Dr.  WUK  Otto  ist  unter  Belassung  in  seinen  bisherigen  Dienstfünctionen  der 
Charakter  als  ausaerordentl.  Professor  ertheilt  worden. 

[seM]  Dia  erledigte  LahrkanMl  der  Mathematik  an  d.  k.  Akademie  der  l^Vis- 
senscbaftf  n  ku  Agran^  ist  deai  Pr.  phil.  Kßjet  PeUer  überti^eB  worden. 

[IBM]  Der  Rath  bei  dem  AppeUatioQsgerichi  von  Mittelfranktn  Stan,  Sehmei- 
cher  und  der  Rath  bei  dem  AppsUationsgericht  von  Unterfranken  und  Aschaf- 
fenburg Max.  Frhr»  v«  Fslkhoven  sind  zu  Rathen  bei  dem  k.  OberappellatioQs- 
gericht  zu  München  ernannt  worden. 

Knl  Das  Amt  eines  Directors  der  theologischen  Stadien  am  Lyceam  ze 
Izburg  ist  dem  dortigen  Domherrn  Max  von  Tamoczy^  die  Stelle  des  Di- 
rectors der  medicinisch-chirurg.  Stadi^  an  demselben  dem  dartigan  Kreis- 
ärzte Dr.  Oir^  thtberger^  Abertiage»  worden. 

R]  Der  bisher.  Repetent  Dr.  Joh.  BapL    Wettmr  ist  zum  ausserordeotJ. 
essar  in  der  medldniächen  Facultat  der  Univ.  Qiessan  ernannt  waaden. 

ß804]  Der  bisher.  Arzt  des  BUndeninstituts   und  der  Kinderiieilanstalt  zu 
resden  Dr.  Ed.  Zeis  ist  zum  ordentl.  Professor  der  Chirai^e  und  Diractor 
der  Chirurg.  Klinik  an  der  Univ.  Marburg  ernanat  worden. 

[3805]  Dem  Lehrer  am  Gymnasium  zu  Weimar  De.  eust,  Alex.  Zeiss  Ist  das 
rrädicat  Professor  erth^t  worden. 

[3806].  Der  Geh.  Rath  C  Zimmermann  zu  Darmstadt  ist  zum  Gehdmao  Staate- 
rath  ernannt  worden. 
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[3897]  Grundriss  der  juristischen  Bncyclopadie  und  Methodologie  tob  1 
Arndts, 'b.  Rechte  Dr.  u.  ord.  Prof.  des  Civilrechts  an  der  Ludwig-Mazi- 
^  miliansrUniv.    Manchen,  Finsterlio.    1843.    78  8.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

Eine  geschickt  entworfene  Einleitung  in  das  Studimn  der  Rechts- 
wissenscbafty  die  sich  zunächst  auf  das  Recht  des  deutschen  Volks 
bezieht  und  mit  Yoransschickung'  der  nöthigsten  Literatur  in  zwei 
Tbeile:  Encyklopädie  und  Methodologie  zerf&Ut.  Jeper  handelt 
Im  ]•  Abschn.  von  dem  Wesen  des  B^chts;  im- 2.  ron' der  Zer- 
gliederung desselben,  des  Privatrechts  sowohl  als  des  öffentlichen 
(mit  Einschlttss  des  Criminal-,und  Polizelrecjits)  und  des  Kirchen- 
rechts; im  3.  von  der  geschichtlichen  Gestaltung  des  positiven  Rechts 
in  Deutschland.  Der  Methodologie  ist  ein  Studienplan  nach  Semestern 
beigegeben.  Ohne  dass  sich  diese  Schrift  gerade  durch  den  Reiz  der 
Neuheit  auszeichnet,  verdient  sie  doch  wegen  ihrer  Bündigkeit  und 
Klarheit,  und  wegen  des  leichten  Ueb^rblicks,  densiedemStudfarenden 
gewährt,  bestens  empfohlen  zu  werden.  Der  Vf.hat  glttcklich  einen 
Fehler  vermieden,  den  mehrere  Bücher  dieser  Art  häen,  den  der 
allzugrossen  Reichhaltigkeit,  bei  welcher  einerseits  der  unerfahrene 
Jüngling  sich  nicht  in  der  Sache  zurecht  finden  kann,  andererseits 
aber  auch  dem  Docenten  ein  zu  weites  Feld  des  Vortrags  eröffnet 
wird,  als  dass  die  kurze  Zeit,  welche  für  Vorlesungen  über  Encj- 
klopädie  und  Methodologie  gewöhnlich  gestattet  ist,  ausreichend 
wäre,  woraus  dann  der  Üebelstand  entsteht,  dass  Vieles,  was  doch 
der  Zuhörer  aus  dem  Buche  erklärt  wissen  möchte,  unerklärt 
bleibt.  Hier  ist  ein  recht  gutes  inste  milieu  getroffen  und  den 
Lehrer  frefer  Spielraum  gelassen,  so  dass  dieser  Grundriss  für 
Vorlesungen  vorzüglich  geeignet  erscheint*  Durch  eine  besonders 
fleissige  Bearbeitung  zeichnet  sich  namentlich  der  dritte  Abschnitt 
des  1.  Theils  aus.    Auch  Druck  und  Papier  sind  gut. 

[3818]  De  puhlicis  urbium  Romae  et  Coh8tantinopoH6  .Aquaeduetibus  et  de 
aqua  impetrata  ex  iure  Romano  Diss.  Scripsit  Godesoh.  Bb|i.  Henr. 
Jordans,  Crefeldensis.     Bonnae,  typ.  C.  Georgii.    1844.    90  S.  gr.  8. 

Diese  Abhandlung  zerfällt  in  drei  Hauptabschnitte:  1.  de  publicis 
aquaeduetibus  Romanis  et  Constantbiopolltank,   2.  de  iure  aqaae 
1844.  n.  19 


24©-   BefOrji^  ^^^^fpf^                          ^^^* 

rsiMl  Der  ^^o^^'  ^'P'^^^  fccbandett  h  sechs 

rjm>  De  ^       p^  ^'iJ^'^KrAaltanff ;  die  Abn^aben,  welche 

Obeiue  jüT^'^^-Jlii^^/f /'"'  *'^'^'*  Benutzung  sa  eniricbien 

^^^-  0  ^  ^^^'fS^  *^^  Wasserleitungen  eingesetzte!! 

auftei  /^^*'- ^iW*^^^           welcbe  Diejenigen  trafen,  welche 

rw»l  >*  '  ^'J!^'' ^LhidSgieB.  verunreinigten  oder  missliraach- 


a.  D  ^  .  ^'IfleH^J^  ^Bnu  In  zehn  §§  über  das  ius  aqoae 

ordc         i!^^*irff^Mig  vtA  den  üebergang  desselben  auf  die 
*^*        i!^r_^  /iüc  iZ^tlgicnj  die  Personen,  denen  die  VoDziebang 

1*^        ^^^Sj^^i^^^  oblag,  die  Quantität  des  Wassers,  welcbe 
f  ^ff^^^sUB '^  ^^^  Wasserleitung  zu  zieben  zustand,   die* 

A^  ^r^^^r/eituBgen,  aus  denen  man  das  Wasser  ableiten 
^k«  ^  hti  ^^^  Weise  wie  man  das  Wasser  scböpfte  oder 
^^^i  '^«tte  ableitete;  die  Frage,  ob  etwas  und  wieviel 
l^wi^Jl^jqoa  zu  entrichten  war,  die  Rechtsmittel  de  aqua 
'L  ^f^^  ^^®  Strafe  wegen  unbefugter  Anniaassui^  der  Be- 
l^lei^^,  b  den  Anhängen  werden  mitgetbeitt  aj  ^  auf  den 
jS^f^g^^^^^   bezOgllche  Inschriften;   b)  zwei   Fragmente 
'  Mg^aJf^^^  '^  ^^^  ^^  aqnaedoctu  bei  Fronth  de  aqnaed.  art. 
^  ^e)  SenatusconsoKe  bei  Frontin  vd.  100,  104, 106,  108, 
#i  ^iili  ^  ^^  ^^^  Quinctia;  e)  Fragmentuin  legis  de  maglstris 
I^pL,    Schon  diese  Inhaltsangabe  genfigt^  um  die  Reichhaltig- 
if^^$ef  Schrift  zu  ertrenneB,  welche  man  in  Jeder  Hinsicht  eine 
^l^j^  ottd  auch   Im  Ausdruck  gut  geschriebene  nennen  kann. 
I^^gfc  auch  nicht  gerade  neue  Aufschlüsse  gibt,  so  sind  die 
j^fti  Biö35ClnheRen,  welche  der  Gegenstand  zu  erörtern  Veranlas- 
^tfg  e^9   'n't  Geschick   zusammengestellt   und  verarbeitet,  die 
l^^^scben  Ausdrficke  gut  erklärt,  dfe  Berechnungen  und  Maasse 
g^  entwickelt  und  bestimmt    Dabei  sind  fn  der  Schrift  mehrere 
^ckliche  Emendatlonen  und  Widerlegungen  enibalten.     So  be- 
iperkt  der  Vf.  ganz  richtig,  ^ass  In  der  K  3,  pr.  D.  de  Oper.  pnbl. 
Qj.  101  hinter  drcom  ein  Komma  zu  setzen  sei,  das  auch  In  der 
fefegerschen  Ausgabe  dcrPandecten  fehlt,  die  überhaupt  mehr  die 
Brkcnntitig  der  äusseren  Gestaltung  der  Pandecten,  als  deren  foHIk 
f^'^^rt  hat;  eben  so  glücklich  schlägt  er  vor  In/der  Valenti- 
nlMAsenen  Novelle  für  aetrinsis  zu  lesen  arenensls,  nämlich  cespes, 
üM  arenaria  slve  arefodinae  fa  usum  publtcomm  aedMcformn  arenam 
pniebcnt.    Zwar  ündet  sich  sonst  das  Wort  arenensis  nicht  vor, 
allem  gerade  In  kalserl.  Constitutionen  trifft  man  öfter  technische 
Ausdrücke,  die  sonst  nrcht  vorkommen  und  gegen  die  Bildung  des 
Wortes  lässt  sich  lijchts  elnWendcn.    Die  Ottokarische  Handschrift 
nai^arensls,   so  dass,  wenn  man  annimmt,   es  habe  ursprünglich 
fiTfr  ^f^^^^y  *ö  Conjectur  gerechtfertigt  ist,  um  ^  mehr, 
Vf  !!i  nV  P*«^»^^  S*nö  gewährt.    Mit  Recht  tritt  auch  der 
JLt  /^®^T,",^'*  ^^^  '•  *  ^-  *«  M^^^A*  (XI,  42)  gegen  Sa- 
lS?b  ;i?'«     i*^?^  .^/^  Gothofredus  und'Cttlas  bef,   womach 
ümn  naa  Gesetz  den  Vorgesetzten  der  Wasserieitungen  verboten 


Heft  20.]  Jurisprudenz.  243 

wird,  Ae  Maasse  der  fiHhefeii  Berecht^ten  zd  verUelnern,  am 
melirere  Verabreicbangen  %n  befriedl^eo.  Desgrleichen  versteht  der 
Vf.  die  1.  7  C.  de  servit.  rkhüg  ron  der  servItas  aqaaedactus^ 
welcbe  gewissen  Grondstticken  gegen  die  nabelieg^eiiden  kaiser- 
llcben  Grandstficke  zustand.  Frledländer,  Dederich  o.  s.  w.  werden 
ble  and  da  berichtigt  and  aocb  die  Senatnsconsalte  and  andere 
Gesetze  in  den  Anhängen  sind  mit  kritischen  Noten  rerseben,  vor- 
zflgUcb  das  fragmentttm  Legis  de  magistris  aqaaram. 

[3909]  Die  Lex  Voconia  und  die  damit  snisamiDenh&ngenden  Rechtslnatitttte; 
Eine  rechUiiutorische  Abhandlun(^  von  Prof.  Dr.  J.  J.  Baofaolta.  Batd. 
Schwdgb&BMr^jMlie  Bw^hh.    1843.     122  8.  «r.  8.    (19  Ngr.) 

Der  Vt.  hat  binnen  kurzer  Zeit  mehrere  werthrelle  Schriften  ver- 
ölTentlicht,  z.  B.  de  Romanoram  Jodidis,  Ober  das  Kexam  a.  s.  w. 
and  wie  in  jenen  (ygl.  Repert.  Bd.  IV.  No.  7629),  so  andh  in 
dieser  tüchtiges  Qaellenstudiöm  and  Vertravlheit  mit  der  neaeren 
Literatur  an  den  Tag  gelegt.  Bei  jeder  zweifelhaften  Frage, 
welche  man  nar  zu  häufig  auf  dem  dunkeln  Gebiete  der  Lehre  der 
Lex  Voconia  aufzuwerfen  genöthigt  ist,  werden  sorgfältig  die 
verschiedenen  Ansichten  referirt.  An  and  für  sich  wäre  die  Schrift 
schon  desshalb  eni  dankenswerther  Beitrag  za  den  bisherigen  Ab- 
handlangen Über  dieselbe,  welche  in  diesem  Puncto  keineswegs 
erschöpfend  sind.  Allein  ihr  Werth  whrd  iioch  dadurch  eriiöht,  v 
dass  der  Vf.  diese  Meinangen  einer  genauen  Kritik  unterwirft, 
and  dabei  selbetständig  seinen  eigenen  Weg  verfolgt.  Ist  Etwas 
zu  tadeln,  so  besteht  diess  nur  darin,  dass  der  Vf.  einige  Lebren, 
welche  er  zur  Begrflndatig  seiner  eigenen  Ansicht  rorauszuscbickea 
für  nl^thig  hält,  zu  weit  ausgeführt  hat  und  man  dadurch  den 
Faden  der  Untersuchung  veriiert,  wie  es  z.  ä.  bei  der  Anknüpfung 
der  Lehre  der  Bonorum  Possessio  der  Fall  ist,  obschon  man  aocb  hier 
die  Originalität  einiger  Ansichten  nicht  verkennen  kann.  Nachdem 
er  die  allgemefaie  Literatur  und  eine  gedrängte  Darstellung  der 
verschiedenen  Ansichten  der  Neaeren  über  die  Lex  Voconia  vor- 
ausgeschickt, die  .Quellenzeugnisse  angeführt  und  das  Alter  des 
Gesetzes  auf  das  Jf.  585  a.  u.  c.  in  Uebereinstimmang  mit  Savigvy 
festgestellt  hat,  erklärt  sich  der  Vf.  S.  14  ff.  ($  61  über  den 
Zweck  des  Gesetzes.  Nach  seiner  Meinung  wollte  der  Gesetz- 
geber die  Quelle  des  Reichthums  der  Weiber  durch  diese  Lex 
samtuaria  abschneiden,  obwohl  man  nicht  allen  Vermögenserwerb 
der  Weiber  vernichten  wollte,  mithin  die  Intestaterbfolge  Hess. 
Die  gegentheilige  Meinung  streite  schon  gegen  die  übliche  Dota- 
tion der  Frauen  and  gegen  das  enge  Band  der  Intestaterbfolge. 
Man  beschnitt  daher  nur  die  testamentarische  Succession,  als 
QueHe  oft  unerwarteter  Reichthümer,  die  zum  Missbrauch  verieiten. 
Auch  stehe  Paullus  in  der  bekannten  Stelle  (IV,  8,  22)  nicht  ^ 
entgegen ,  der  seiner  Vergleichung  offenbar  kefaien  weiteren 
Sinn  beilege,  als  den  einer  ähnlichen  Tendenz  beider  Bestim- 
mungen,   keineswegs  aber  den    eines    ähnlichen  Beweggrundes. 
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In  dem  1.  Cap.  wird  das  bekannte  Wort  censas  besproehen  und 
»war  mit  Savi|pij  für  wirklicbes  Vermd^en  eiUärt,  jedoeh  so, 
dass  die  lOO^OQD  Asse  der  Censos  der  1.  Classe  g^ewesen  sei, 
und  dass  unter  den  sich  widersprechenden  Zeng^nissen  Galus  von 
dem  ursprünglichen  census.  Gelllas  von  der  Erhöhung'  des  censirs 
auf  120,000  Asse,  Aseonius  und  DIo  aber  von  der  Erhöhong*  des  eensus 
auf  25,000  Drachmen,  also  auf  100,000  HS.  spreche,  da  jede 
Drachme  4  HS.  galt.  Das  2.  und  3.  Cap.  behandeln  die  Legate. 
Hierbei  wird  die  dem  Gesetzgeber  von  Galus  untergelegte  Ab- 
sicht geläugnet;  es  habe  dieser  nicht  daran  gedacht,  der*  Erschö- 
pfung der  Erbschaft  durch  Leg'ate  ku  begegnen,  sondern  vielmehr 
das  Gegenthell  bezwecfct,  bei  gleicher  Möglichkeit  der  Erschöpftmg 
doch  für  einzelne  Legate  einen  höheren  Betrag*  möglich  zu  machen. 
Von  diesem  Gesichtsponcte  aus  ergebe  sich  der  Zusammenhang*  der 
zwei  folgenden  mit  dem  ]•  Cap.,  die  in  diesem  eingefohrte  völlige 
Unfähigkeit  der  Frauen  zu  Erbportionen  habe  es  nothwendig*  ge- 
macht, die  absolute  ausnahmslose  Strenge  jenes  Verbotes  durch 
eine  verhältnissmässig  grössere.  Legatfälligkeit  derselben  zn  mil- 
dern, ohne  jedoch  den  beabsichtigten  Zweck  zu  vereiteln.  Es  ent- 
halten also  diese  Capp.  eine  Modification  des  im  1.  ausg'esproche- 
nen  absoluten  Verbotes,  und  dless  angenommen,  verbunden  mit  dem 
oben  angedeuteten  Zwecke  des  Gesetzes,  reihe  sich  daran  die  frei- 
gelassene Intestaterbfolge  der  Weiber  zusammen  mit  den  Grund- 
sätzen Aber  deren  Präterition  und  Exheredation  und  gestalte  sich 
Alles  zu  einem  harmonirenden  Systeme.  Das  Verhältnlss  der  Lex 
Voconia  zur  Lex  Furia  wird  dahh  bestonmt,  dass  die  Lex  Furia 
nur  bei  Nachlass  von  weniger  als  100,000  Asse  eintrat  Im  Gebiete 
der  Lex  Voconia.  Hiernach  gestaltet  sich  der  Zusammenhang  der 
Erbfolgerechte  der  Frauen  folgendermaassen:  1)  Bei  Vermögen 
unter  100,000  asses  können  sie  zu  Erbinnen  im  Testament  a«f 
irgend  eine  Quote  oder  auch  auf  das  Ganze  frei  ernannt,  mit  Le- 
gaten aber  nur  bis  auf  die  Summe  von  1000  asses  bedacht  werden. 
2)  Bei  grösserem  Vermögen  ist  Ihre  Erbeinsetzun^  auch  auf  dfe 
geringste  Quote  völlige  unmöglich.  Diese  absolute  Ausschliessung 
von  dem  testamentarischen  Erbrechte  beeinträchtigt  indess  die 
Weiber  nur  in  Beziehung'  auf  die  hereditates  solcher,  die  ihnen 
nicht  bis  zum  Grade  der  eonsanguinel  verwandt  sind.  Denen,  dh5 
djess  sind,  wird  auf  dem  Wege  der  gesetzlichen  Erbfolge  das 
Vermögen  des  Vaters  oder  der  Geschwister  gesichert.  För  den 
Fall,  dass  besondere  Umstände  die  Abfassung  eines  Testaments  erhei- 
schen, sorgt  die  Lex  Voconia  durch  erhöhte  Freiheit  der  Legate.  Das 
Frincfp,  das  sie  dieser  zu  Grunde  legt,  ruht  in  der  Annahme,. dass 
d^r  durch  das  Testament  zu  einer  Erbschaft  berufene  Fremde 
durch  den  Willen  des  Testators  einen  gleichen  Anspruch  erhäH, 
wie  der  Intestaterbe  durch  seine  Geburt.  Daher  muss  «clu^-^ 
Portion,  oder  —  wenn  die  Vorliebe  des  Vaters  Dder  Bruders 
mehrere  Fremde  zugleich  berufen  hat  —  müssen  Ihre  Erbportionen 
wemg'stens  so  viel  betragen,  als  jede  einzelne  der  sonst  ab  inte- 
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sliAo  berurenen  Töchter  oder  Schwestern  nur  als  Legat  empfllDgt. 
A&  das  Legatsystem  der  Lex  Voconki  schliesse  sich  auch  das 
legatam  partitionis  an,  in  ihr  liege  die  Veranlassung,  einem  Nicht- 
erben  doch  wie  einem  Erben  ebe  pars  hereditatis  %n  vermachen. 
S&nnächst  wird  der  Zusammenhang  der  Lex  Voconla  mit  der  Prä- 
tention und  der  Querela  Inofiiciosi  testaipienti  zu  erforschen  ver- 
sucht, und  hier  namentlich  geht  der  Vf.  zu  weit  in  die  Lehre  der 
Bonorum  Possessio  ein,  von  der  Vieles  zur  Erleichterung  des  Ueber- 
biicks  weggelassen  werden  konnte,  was  als  dem  Leser  bekannt 
vorauszusetzen  war.  Indessen  interessant  ist  die  Darstellung,  wie 
das  Cetttumvkalgericht  zur  Ausbildung  der  Bonorum  Possessio 
beigetragen  habe.  Dasselbe  konnte  nämlich  weiter  gehen,  als  die 
Prfttoren  und  wissentlich  von  der  angenommenen  Erbfolge  abwei- 
chen« Es  nahm  keinen  Anstand,  nicht  nur  Testamente  zu  verbes- 
sern, sondern  auch  geradezu  neue  Rechtsmittel  gegen  den  erklär- 
ten väterlichen  Willen  geltend  zu  machen,  und  sich  über  die  Car- 
dinalbegriffe des  civjlen  Erbrechts,  so  wie  über  die  Unverträglich- 
keit des  testatus  und  intestatus  hinwegzusetzen.  Diese  Berufung 
des  Genlumvlralgerichts  über  die  prätorische  B.  P.  zu  entscheiden, 
hatte  einen  wesentlichen  Einfluss  auf  die  Umgestaltung  derselben 
in  ein  selbstständiges  Erbfolgesystem.  Erst  durdi  eine  Anzahl 
Urtheile  dieses  Gerichtes  erhielt  dieses  System  Stabilität  und  An- 
sehen. Was  hierin  der  kaiserl.  Jurisprudenz  zugeschrieben  wird, 
hält  der  Vf.  für  Resultat  der  Centomviraljurisprudenz.  Eben  so 
hat  er  eine  elgenthümliche  Ansicht  über  die  Querela  inofficiosi 
testamenti  in  der  ältesten  Zeit  ihrer  Existenz.  Als  Fundament 
dieser  Querel  sieht  er  die  Berechtigung  zur  Intestaterbfolge  an, 
als  Gegner  4en  Testator  selbst,  nicht  die  Person  des  heres 
si^iptus,  und  diese  kommt  nur  als  Repräsentant  jenes  4n  Betracht. 
Daher  unterliegt  oder  siegt  nicht  sie  in  diesem  Kampfe,  sondern 
nur  der  Testator,  dessen  letzter  Wille  erhalten  oder  rescindirt 
wird.  Nur  mittelbar  und  gar  nicht  nothwendig  gelangt  der  Que- 
rulant zum  Gennss  deir  Früchte  seines  Siegs.  In  dieser  ursprüng- 
lichen Gestaltung  sei  die  Querel  durchaus  keine  hereditatis  pe- 
titio  ü.  s.  w.  und  trage  auch  nicht  den  Charakter  eines  praeju- 
dicn  an  sich.  Die  Verbindung  der  Querel  mit  der  herediUtis  petitio 
konnte  erst  eine  spätere  sein  zu  dem  Zwecke,  den  Formularprocess 
anf  sie  anwendbar  zu  machen.  In  §  19  spricht  dann  der  Vf. 
von  den  Modificatiönen  des  absoluten  Verbots  der  Lex  Voconia. 
Die  Grundsätze  über  die  Prätention  geben  dem  Vater  ein  Mittel 
an  die  Hand,  seine  Tochter  nun  doch  zur  Testamentserbin  zu 
machen  und  zwar  möglicher  Weise  bis  zur  Hälfte.  Er  hatte  sie 
nur  zu  übergehen  und  einen  extraneus  oder  doch  einen  einzigen  Bruder 
aum  Erben  einzusetzen.  Dasselbe  Mittel  konnte,  angewendet  werden, 
wenn  der  Vater  mehrerer  Söhne  und  Töchter  ein  Testament  machte, 
a.  B.  nm  einem  unmündigen  Sohne  einen  Tutor  zu  bestellen,  üie 
llebergehung  der  Töchter  gab  ihm  hier  ein  Mittel  an  die  Hand, 
denselben  durdi  Accrescenz,  wie  den  Söhnen  durch  directe  brn- 
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einsoUoiiff  die  ilttcii  ab  iatestato  gektkremle  ErbpQrtioii  Mn  lio- 
nore  hereditarii  nomlals.  zoz«weBdeii*  Durch  aüsdrilokliche  Exbe- 
redaiioD  der  Tochter  wird  für  sie  qaerela  inoffidosi  testanienti 
beendet  und  dardi  diese  möglicherweise  Dar  eine  theilweise  b- 
testaterbfolg^e  berbeigeftthrt  So  ist  dem  Vater  mögUcfa,  seinem 
Sohne  durch  directe  Erbeiasetznng  die  Hälfte  des  Vermögens,  be- 
lastet mit  jeder,  beliebigen  Art  der  Anlagen  zuzuwenden,  der 
Tochter  aber  durch  Exheredation  zur  vollen  Intestatportion  an 
rerhelfen.  Seit  Ausbildung  der' Lehre  rom  Pflichttheil  konnte  der 
Vater  noch  weit  rerschiedenere  Verhältnisse  in  den  Erbportiones 
seiner  ffindev  herbeiführen  u.  s.  w.  Diese  indirecten  Mittel,  einar 
Tochter  zur  Erbschaft  zu  verhelfen,  waren  aber  noch  nicht  alle 
zu  Cicero's  Zeit  vorhanden.  Diess  führt  bi  $  21  zur  Erfclämng 
der  viel  besprochenen  Stelle  bei  Cicero  de  Rep.  UI,  10,  wo  alle 
Interpretationsversuche  derselben  mitgetheilt  werden.  Den^^emein- 
schaftlichen  Irrtbnm  aller  dieser  Ansichten  sucht  der  Vf.  in  der 
stillschweigenden  Annahme,  als  habe  die  Lex  Voconia  es  sich  an- 
gelegen sein  lassen,  den  Reichthum  der  Weiber  bis  auf  eine  be- 
stimmte Summe  bei  allen  gleichmässig  festzustellen.  Diess  sei 
unrichtig.  Das  Mittel  nämlich,  welches  die  Lex  Voconia  offen 
Hess,  um  einer  Tochter  die  Erbfolge  In  das  väterliche  Vermägmi 
zu  verschaffen,  war  ausser  dem  beschränkten  Mittel  des  Legates 
zur  Hälfte,  das  Intestaterbrecht,  das  die  Lex  Voconia  unberührt 
Hess.  Diess  bereicherte  die  filia  fai  potestate,  nicht  aber  die  eman* 
cipata.  Dieses  einfache  Verhältnlss  sd,  meint  der  Vf-,  bd  der 
Erklärung  jener  Stelle  zn  Grunde  zu  legen.  Dass  des  Crassns 
Tochter  noch  unverhdrathet,  die  des  Philus  hi  manu  mariti  sei,  das 
konnte  bd  den  Theilnehmem  an  jenem  Gespräche  als  bekannt  vor- 
ausgesetzt werden.  Auf  Crassus  Tochter  fiel  also  nach  Intestat- 
erbfolge das  ganze  ungeheure  Vermögen  des  Vaters«  Philus  da- 
gegen konnte  seiner  verhciratheten  Tochter  höchstens  die  Hälfte 
seines  vid  geringeren  Vermögens  auf  dem  Wege  des  Legats  zu- 
kommen lassen.  Uebrigens  behandle  man  die  Stelle,  als  ob  sie 
vollständig  sei,  aber  wahrscheinlich  sei  un  Verfolge  des  Gespräche 
Jie  Vertheidigung  des  Gesetzes  gegen  die  Angriffe  des  PhHu^ 
von  einem  der  übrigen  Glieder  der  Gesellschaft  übernommen  wor- 
den, Dass  also  Cicero  selbst  mit  diesem  Tadel  des  Philus  einver* 
standen  sei,  müsse^ls  eine  grundlose  Suppositien  angesehen  wer- 
Jf  i?  J'^'Tf  ^".IP"  ^""^  ^  S  22  die  Erklärung  der  Stelle  bei  Cic. 
Se^SriJni  u  !f  v**'"  ^''  rechtskun^eu  Freunde  des  P. 
VnSSf  .S  ^''•"^'"^^^  ^'  "^ö"»«  ^»»n«  Verletzung  der  Lex 
Srjle  älfr'\'''*'"''*  Gewissens  der  Tochter  doch  wenig- 
SiiL  fJl^  Seben,  sondern  im  Gegenthellc  so,  vollkomnSn 
TocÄnil^  i^  '""^  Gewissen  des  P.  S.  Ruf«s:'er  könne  der 
Lef  vLl^  f  ganze  Erbschaft  resütuiren  ohne  Verletzung  der 
de^oX  1^  ^^l*'  ^^"^  ^'^^  för  sich.    Hinsidflich 

tZ  deÄSdStt  ^"^  ^^  ^^^^»^  ^^""^^  der  Vf.,  dass 
a»s  dem  Unterbleibe»  des  census  qnter  August  ihr  Verschwinden 
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m  erklären  sei.  Gaias  mi  PRidus  wUerspräclieD  nlcbt  dfarect  der 
Nacbridit  des  GelHos,  welcher  angibt,  dass  die  Lex  Voconla  zu 
seiner  Beft  nicht  mehr  praktisch  war;  Aber  nicht  erst  zor  Zelt 
dieses  Scbiiftsteiiers,  sondern  lange  Torber,  vftniQcfa  sdion  dnrch 
die  Lex  Papia  Poppaea  sei  der  Lex  Voconia  jede  MögDcUelt 
der  Ansdbung  und  das  ganze  fiehlet  der  Aawendmg  völlig  ent* 
zogen  worden.  Ifier  tritt  nnn  in  Bezog  auf  das  Yerhiltniss  der 
Lex  Papia  Poppaea  zur  Lex  Vocoida  der  Vf.  h  Confict  mit  Sa* 
vigny  and  Schilling,  und  behauptet,  dass-  gegen  die  Wahrschehi* 
llchkeit  dieser  Ansicht  schon  die  vöHig  verschiedene  Jiiristiscbe 
Behandlang  spreche,  welcher  hiernach  die  Fran  in  ihren  verschle-- 
denen  Lebensidtem  anterilegen  misste.  Er  ist  vielmehr  der  Bfei- 
Dong,  dass  durch  die  Lex  Papia  Poppaea  die  Erbbefogniss  der 
fVanea  ganz  aHgemeh  und  in  wettesten  Umflinge  nach  völlig  ver- 
schiedenen Priffcipien  geordnet  worde,  dass  mithin  jede  Möglichkeit 
weiterer  Anwendung  der  Lex  Voconia  durch  die  Lex  Papia  Pop- 
paea  völlig  aafgehoben  ist;  femer  aber,  däss  schon  vor  Eintritt 
dieser  Aenderung  das  Pilncip  der  Lex  Voconia  factisch  ausser 
ISebraneh  gewesen;  denn  sonst  h&tte  jUe  Lex  Papia  Poppaea  un- 
mö^^  von  den  Gesichtspnncte  ailgemeiner  Erbfähigkeit  so* 
wohl  bei  Franen  als  bei  Männern  ausgehen  können.  Diese  Mitthei- 
langen  einiger  der  interessantesten  Pancte  der  Schrift  wferd  deren 
frichtl^eit  hn  Gebietje  der  Rechtewissenschaft  zur  Genüge  darge- 
than  haben.  Eine  Ins  Detail  eingehende  Recenslott  wird  Ref.  in 
einem  anderen  Blatte  geben. 

'[3810]  Die  Lehre  von  der  Frucht  nach  den  cemeinen  in  Deutschland  gel- 
tenden Rechten.  Eine  Reihe  von  Abhandlaneen  von  Ovst.  Emst  BelniF 
badii,  Dr.*d.  R.  u.  Philos.,  ausserord.  Prof.  d.  Rechte  zu  Leipzig.  Leipzig, 
Kehler.    ia43t    16  ti.  318  8,  gr.  8.    (l  Thk.  §«%  Ngr.) 

Hr.  Prof.  Helmbach,  der  bisher  vorzugsweise  durch  mehrere  ver- 
dienstliche Arbeiten  über  die  Quellen  insbesondere  des  griediisch- 
Tömischen  Rechts,  darch  seine  Theitoahme  an  der  Herausgabe  der 
Basilika  und  vieles  Neue,  was  er  In  den  beiden  Band«  seiner 
Anecdota  zu  Tage  gefördert  hat,  den  Männern  seines  Faches  be- 
kannt geworden  ist,  und  dessen  sonstige  IRerarische  ThÄtigkelt 
weniger  bemerltlich  geworden,  da  sie  meist  in  Zeitschriften  ver- 
borgen Hegt,  bezeugt  sich  to  dem  vorBeg.  Bdche  auch  als  ein 
tüchtiger  Dogmatllfer.  Er  w&Mte  m  seinen  Untersuchungen  gerade 
diese  Lehre,  well  sie  in  der  neueren  Ze»  aus  den  Quellen  ihrem 
geizen  ümfenge  nach  nicht  bearbeitet  worden  tet,  wenn  schon 
einzelne  dahin  anschlagende  Fragen  von  Ctvilisten,  ausfflhrlich  und 
gTrthidlich  behandelt  worden  sind.  Vor  Allem  8<*ien  es  ihm  uner- 
WssHchj'die  Grondbegrife  des  Ganzen  zu  reconstrulren,  und  da 
dfcss  nur  auf  synfliettschem  Wege  m^gfich  war,  trennte  er  das 
römfache  Recht  von  dem  deutschen.  Jßr  erörterte  daher  jedes  der- 
selben eittaeltt  durch  üeferes  Eingehen  auf  seine  Quellen  und  deren 
Exegese  nach  den  Giunds&tzen  der  histor.  tSchnle,  und  berttck- 
Bichtigtc  dann  iac!i  Ihrem  ergenthümliehen  Bildungsgänge  die  pro- 
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^         ^^1  ^^ßfitkie.  Dagegen  hat  er  den  analjUschen 

^^'  9^^  ^  ^SfOUfffSm  ÜBkitmidmgy  welche  den  Zweck  hat, 

|[^  ^^^i^^a*'^,,!  I  * ^'''*  Jj^^  Doctrfai   auf  dogmengeBchichtlichem 

^  1*^2^^  JÜ  rfc^t  ^  aaaffthrlich  behandelt,  wie  den  exe-* 

c  *^      ßi^^\wi  ^^  vollstem  Recht  in  einer  Materie,   in 

^^S^^' kkagd!^^  Begriffe  von  Schote  m  Schale  und  von 
g^S^^'^JIcoiBpeM^^y  wie  eine  ewige  Krankheit  fortschleppen. 
^Jjjin^j  0or  dsraof  an^ .  dte  Entstehung  der  Lehrmeinattgen  in 
^Ti^a  j|£j(gfl  Zeitranme  literarisch  nachzuweisen   und  dar^^n- 
^li^^^^ifl  der  fransdsischen,  holländischen  und  dentschen 
0tßf  ^"^  und  nach  Wurael  geschlagen.     Hiersn  bedorfie  es 
i^^^ijch0»  keltaer  erschöpfenden  Angabe  aller  Autoritäten;  es 
^^^^\r0g  '^^j  ^^  bedeotendsten  Repräsentanten  dieser  Schalen 
ff^f^  t»  machen,  and  nur  In  den  Partien,  weldie  Ton  nenarn 
VjTjjJii^  einer  speciellen  Untersuchung  gewürdigt  worden  sind, 
Xmt  eine  attsffihrliohere  Darstellung  der  Dogmengeschichte  uner- 
UasUdi*    Desshalb  hat  ^enn  auch  der  Vf.  hierin  die  grösste  Voll- 
ständüg^^^^  angestrebt,  efaie  weise  Oekonomie  des  Buches  aber  da-- 
jiirch  zu  erreichen  sich  bemfiht,  dass  er,  wa  es  thunllch  wm*^  auf 
Uo  Vorgänger  verwies,  welche  rttcksichtlich  einzelner  Fragen  die 
Geschichte  der  Doctrin  got  bearbeitet  haben,  die  eigene  Darstel- 
Kag  aber  vorzugsweise  auf  Zusätze  zur  fremden  Arb^  und  auf 
l^achträge  der  neuesten  Literatur  beschrünkte.    Und  dieses  Ver- 
fahren verdient  das  beste  Lob;   der  Vf.  hat  dadurch  die  onfaBg- 
reiche  Lehre  zu  einer  höchst  übersichtlichen  in  seiner  Bearbeitung 
gemacht  und  die  Dickleibigkeit  vermieden^  welche  bei  so  vielen, 
neueren  juristischen  Literatur -Producten  Leser  und  Käufer  unan- 
genehm berührt,  da  sie  sehr  häufig  keinen  wesentlichen  Nutzen 
gewährt,  den  Buchhändlerpreis  aber  bedeutend  erhöht.    Gehen  wir 
nun  näher  auf  das  vorlieg,  Buch  ein,  so  finden  wir  dieselbe  Con- 
sequenz,  mit  welcher  die  Anlage  desselben  gemacht  worden  ist, 
durch  alle  seine  Thefle  durchgeführt,    üeberall  ist  Selbstbewusst- 
sein,  Unabhängigkeit  von  fremder  Meinung,  Beherrschung  des  Stoffs, 
Äüchtemheit  der  Behandlung,  Klarheit,  Schärfe  in  der  Darstellung 
2i^s  *^^  Entwickelung  der  Begriffe,   und  besonders  ein  sicherer 
loritischer  Takt  und  Scharfsinn  in  der  Behandlung  der  Quellen  un- 
verkennbar. Diese  Behauptungen  speciell  zu  belegen  ist  an  diesem 
Urte  unmöglich,  da  hier  nur  auf  den  wesentlichen  Inhalt  des  YTerks 

Äf  '^"^  frÄi.\^**i"  '!"""•  If^M^  <Jeiii  Begriffe  der 
Frucht  der  geschichtliche  Standpunct  im  römischen  Rechte  ange- 

E^o.'Inai«!* '  ^^^^»^^«'  sorgfältig  in  seiner  letzten  Aus- 
bddung  ausemandergesetzt.     Frucht  ist  dem  Vf.  im  Jurist.  Sinne 

Ar  aÄ^®'^^^^  r^'^'  *«^  körperlichen  Gegenständen, 
die  nur  als  res  m  Fr^e  kommen,  ihrer  eigenen  Substanz  unbe- 
schadet  erzeugt  werden  und  in  sich  den  Anspruch  aurEriste^ 
ä'J''^!iT'''f  *i?«^»l^«  ^'e  fern  sie  den  Zwecken  enS^ 
eben,  welche  die  Menschen  mit  Anschaffung  der  Sache  zu  vS- 
bmden  pflegen«     Als  Resultat  dieser  Defim^tion  wird  die  Bestil 
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mvmg  dessen  gewoBne»,  was  Frucht  sein  könne  and  was  nicht,  so 
wie  der  Sinn  der  rlel  besprochenen  1.  28,  $  1  D.  de  üsinris 
(XXn,  1),  %  37  J.  de  Her.  diris.  (H,  1),  L  48,  g  3  D.  de 
Fortis  fXLVlI,  2)  gelöst  Hiem&ohst  geht  der  Vf.  auf  die  Clas- 
sification der  Fröchte  «her  nnd  zeigt,  wie  der  BegrilT  der  Fmctas 
ciyiles  dem  technischen  Begrife  des  Frachtgewinnes  sowohl  als 
den  (jKiellenzeognissen  zuwider  and  eben  so  wenig  der  Begriff  der 
Fructos  indnstriales  im  römischen  Rechte  gegrfiiiäet  sei.  Die  fttr 
die*gegentheilige  Meinung  angezogenen  Stellen  dnd  mit  besen- 
derm  Geschick  interpretirt«  Der  nächste  Hauptabschnitt  handelt 
von  der  Trennung  der  Frocht  und  der  Frage,  warum  die  römischen 
Juristen  in,  mit  und  durch  die  Abtrennung  der  Frucht  von  der 
Sache  (mox  cum  —  simulatque  —  simul  ubi)  den  Eigenthums- 
erwerb  eintreten  Hessen.  Hinsichtlich  der  Perception  der  Früchte 
wird  gezeigt,  dass  deren  Begriff  nur  in  drei  Lehren  vorkomme  und 
zwar  der  Zeit  nach  zuerst  in  der  Lelure  des  Niessbrauchcs,  dann  * 
des  Fruditerwerbes  des  redlichen  Qesitzers  und  endHÜh  der  Resti- 
tution der  Früchte  bei  der  Eigenthumsklage;  auch  weist  der  Vf. 
nach,  wie  beim  Niessbrauche  in  der  Apprehension  das  Merkmal 
der  PercepUon  liege,  wenn  gleich  nicht  animus  domini  nöthig  ist, 
w&hrend  mit  der  blossen  detentio  die  Perceptionsbefugniss  noch 
ni^  verbunden  ist.  Hierbd  wetden  die  divergirenden  Meinungen 
jier  Neoem  sorgfältig  geprüft  und  mehrere  Sätze  beleuchtet,  wie 
das  perdpiendo  froetus  suos  facere,  percipiendo  fructos  suos  non 
laeere,  und  voluntate  domini  fructos  perdpere,  suos  facere.  Der 
Betrachtung  der  Ausdehnung  der  Perception  der  Früchte  durch  die 
Römer  auf  Gegenstände,  welche  man  heutzutage  zu  denFructus 
civües  rechnet,  sind  gleichfalls  mehrere  Blätter  gewidmet.  Am 
längsten  verweilt  aber  der  Vf.  bei  der  juristischen  Grundlage  der 
Fructuum  perceptio  in  der  Eigenthumsklage.  Hier  fand  er  ein 
weites  Feld  vor,  seine  tiefe  Kenntniss  des  römischen  Pmcesses 
an  den  Tag  zu  legen.  Gründlich'  und  mit  ungemeinem  Scharf- 
sinne sind  von  ihm  die  Fälle  herausgehoben  und  gesichtet  worden, 
in  welchen  die  Eigenthumsklage  wegen  der  Frucht  denkbar  ist 
und  wo  der  Weg  der  Condiction  offen  blieb.  Die  Abhandlungen 
a.  „von  der  juristischen  Grundlage  der  Condiction,  welche  zum 
Zweck  der  ^stitution  percipirter  Früchte  gegen  den  unredlichen 
Besitzer  zusteht^«  (S.  118—148);  b.  „von  dem  Inhalte  der  Frucht- 
restitution bei  der  Vindication'^  (S.  150—184);  c.  „von  dem  rö- 
mischen Verfahren  bei  der  Fruchtrestitution  in  der  Eigenthumsklage^^  ^ 
(S.  185—199);  d.  „von  der  Art  und  Weise,  wie  in  der  Petitoria 
'-  fommla  die  Freiheit  von  der  Restitutionspflicht  in  Rücksicht  der 
Frucht  verwirklicht  wird«^  (S.  200—211)  gehören  nebst  der  „von 
dem  Frochterwerbe  des  redlichen  Besitzers"  (S.  211 — ^269)  zu 
den  gelungensten  des  Buches.  In  letzterer  hat  sich  der  Vu  in 
Uebereinstimmung  mit  den  neueren  Rechtsgelehrten  gegen  die  Mög- 
lichkeit der  Usucapion  in  den  Fällen  erklärt,  wo  dem  redlichen 
Besitzer  schon  durch  die  Separation  das  FrucLteigenthum  zufälH,  und 
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kferto  Vfnuriaismff  getmien,  ia  iet  Nadmehrfft  (S.  306—318) 
Äe  erst  feigen  Eide  des  Drucks  ron  dem  Hm.  Hofr.  Marezoll  ia 
etaen  Pre^ramme  aufs  Keae  fai  Sdnite  grenomnene  Ansicht,  dass 
den  rönb<Aeii  Jsrisleii  die  Usacapion  der  von  der  Haaptsaelie  ab- 
gctremtefl  Frucht  nicht  onhekannt  gewesen,  anf  demselben  Wege 
der  QaeHenhterpretation,  dessen  sich  jener  bedient ,  stringent  za 
widertegen.  Im  2.  Theile,  weldier*  das  deutsche  Recht  enthftlt, 
fthrt  der  Yf.  zurMerst  den  Begriff  der  Fracht,  von  den  frfihesten 
g<<mmttisdien  Gesetsen  bis  zn  dem  Sadksenspiegel  mit  Berficic- 
rfchtignng  der  sädmlschen  Juristen  durch,  «eigt  die  Abweichungen 
iieider  Rechte,  des  römischen  und  des  deutschen  In  dem  Begriffe 
der  Fracht  und  wie  dadurch  die  dem  römischen  Rechte  unbehannten 
Gattangen  von  Früchten  entstanden  sind.  Sodann  geht  er  arf  das 
Bigenthttfflüche  des  Frachterwerbes  nach  deutschem  Rechte  über, 
behandelt  hleraof  die  Fruchtrestitatlon  bei  dem  Ane fange  und 
schliesst  ndt  einer  Darstellang  der  Pnicte,  in  welchen  sich  die 
dentsche  Fruchtrestitatlen  von  der  römischen  unterscheidet.  Dass 
dieser  iweite  Theil  nidit  so  omfangsreich  als  der  erste  ist,  liegt 
in  der  Natur  der  Sache,  tadem  Vieles  hier  rorausgesetst  werden 
konnte,  was  sdion  im  1.  behandelt  worden  war.  Nfchts  desto 
weniger  ist  «ich  dieser  Abschnitt  des  Werkes  genau  und  erschö* 
pfend  bearbeitet  Der  Vf.  hat  allenthalben  in  diesem  Buche  gfflnd- 
liehe  Gelehrsamkeit  und  ein  schönes  Talent  der  Darsteiinng  bewährt; 
möge  ihm  nur  auch  die  wohlrerdiente  höhere  Anerkennang  zu 
Theil  werden,  damit  er  sefaie  Forsdrangen  zum  Besten  derWbsen- 
schaft  freudig  fortsetzen  könne. 

[3811]  lieber  die  Unterscheidung  zwischen  serriiatet  nistica«  and  urbanae. 
Eine  ciyilistische  Abhandlung  von  Dr.  E.  gachariä  ▼.  Lingenttial.  ausser- 
ord.  Prof.  d.  Rechte  u.  Beisitzer  d.  SpruchcoU.  zu  Heidelberg.    Heidelberg, 
^Winter.    1844.    VID  u.  104  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

Auch  diesem  nicht  weniger  als  Heimbach  durch  seine  wissenschaRI. 
Reisen  imd  durch  seine  Forschungen  und  Schriften  im  Gebiete  der 
griechischen  Rechtsquellen  berühmten  Gelehrten  begegnen  wir  hier 
in  der  That  gane  unerwartet  auf  demselben  Gebiete^  auf  welchem  wir 
Jenen  so  eben  verlassen  h^en.  Er  wurde  darauf,  wie  er  fm  Volr- 
woirte  sagt,  durch  die  Betrachtung  geführt,  dass  der  gemehicn 
Meinung,  der  Kreis  der  mandpi  res  sei  von  Alters  h^r  ein  ge* 
schlossener  gewesen,  die.  Behauptung  entgegen  stehe,  dass  alle 
iura  praediorum  rusticornm  m  den  mancipi  res  gehörten,  deren  Zahl 
doch  eine  unendliche  sei.  Ein  weiteres  Eingdien  darauf  erweckte 
in  ihm  die  lJeber»eogttng,  dass  Se  Servitutes  rusticae  and  nrbanae 
einander  nicht  als  manclpt  res  und  nee  mancipi  res  gegenther 
ständen,  dass  mithin  ein  rechtlicher  Gegensatz  zwischen  jenen 
beiden  Arten  von  Servituten  auch  in  anderen  Beziehungen  mit 
Unrecht  angenommen  werde,  was  ihm  zu  praktischen  Resultaten 
seihst  für  unsere  Keit  zu  ftihren  scheint.  In  $  1  referirt  er  den 
Streit  über  den  Begriff  der  Servitutes  rusticae  und  urbanae,  dessen 
Bedeutung  ml  Bntschddang  er  jedoch  von  den  jniinlfstAei  ¥er- 
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^elM^eitett  dieser  Senritiitett  abUig^  madrt  lurf  dniaef  b«^ 
6€fcräBkty  dass  die  ÜBtersckeiding:  zwischea  beiden  roi  des  rtai- 
itchen  Jaristen  oer  iii  Bezielraiig  Mif  die  BtgtU  servitae  pmedio 
utllisesaedebetaorgestelU  werden  sei,  isdem  a)  ff^wisse  SerdtuteB 
anr  für  ein'Gebüade,  andere  fOr  ein  aon  Feldbau  bestimmtes  Grmd- 
stiiek  Yon  Voribeii  eein  nnd  mitbin  ffir  dasselbe  besteHt  werden 
können  (iora  praediornm  nrbanemm  imd  iura  praediorom  rustioiMnim), 
obwobl  maoebe  Servitnten,  die  vonngsweise  ebiem  pmedinm  nrba«- 
nun  von  Nutzen  sind,  docb  aucb  für  ein  pmedinm  rasticnm  bertellt 
werden  und  nmi^ekebrty  in  welcben  Fällen  die  Rdmer  die  Benen- 
nung umdreben;  b)  Servituten^  wekbe  an  sieb  sowebl  einen  prae- 
dium  nrbanum  als  einem  rustieam  bestdtt  werden  kdnnen,  fleick- 
wobly  je  nacbdem  sie  dem  emen  oder  d^  andmm  praediiün  no- 
steben,  von  sebr  versebiedenem  Inbalte  .«taid,  weil  sieb  der  InbaH 
einer  Servitut  naeb  dem  Bedilr&iisse  des  beruhenden  GnindoiflAs 
ricbtet  und  dieses  Bedfirfoiss,  je  nadidem  das  berrscbende  Grund- 
stück ein  Gebäude  oder  em  leerer  Platz  ist,  ehi  sebr  versebiedenes  ^ 
«ein  kann;  und  es  ergäbe  sieb,  dass  das  praktiscbe  Residtat  jener 
Untejrscbeidung  der  römiseben  Juristen  fai  folgenden  kunen  SMzen 
fiicb  zusammenfassen,  lasse:    1.  sorritutes  praediorum  urbamNrum 
sind  die,  welcbe  einmn  aedificiam  zosteben;  serritates  rustieae  die^ 
welcbe  ci^^m  leeren  Platze  znsteben;   auf  welcben  Untersdiied 
jedocb  nur  in  so  fern  etwas  ankomme,  als  wegen  des  Grund- 
satzes; servittts  praedio  utHis  esse  debet,  nicbt  alle  m#glicben  Ser- 
vituten eben  sowabl  einem  praedium.  rasticmn  als  einem  praedbim 
nrbanum  bestellt  wenden  können  und  als  der  materielle  Gebalt  eher 
und  derselben  ^rvitot  rerscUeden  ist,  je  nacbdem  sie  einem  Ge- 
bäude bestellt  ist  oder  nicbt    2.  Iter,  actus,  via,  aquaedactus  kön- 
nen vom  Eigenthfimer  zum  Pfände  bestellt  werden,  andere  Grund- 
dienstbarkeiten nicbt;  Iter,  actus,  via,  aquaeductus  and  aqnaebaustas 
gehen  non  otendo  verloren,  andere  Grunddienstbarkeiten  nur  durch 
entgegenstehende  usacapio  libertatis,  und  zwar  gelten  diese  Regeln 
eben  sowohl,   wenn   eine  dieser  Servituten  in  einem  gegebenen 
Falle  efaiem  praedium  rusticum,  als  wenn  sie  einem  Gebäude  be- 
siellt  wird  oder  bestdlt  worden  ist.    3)  Die  Lehre  von  den  inre-  ' 
galären  Prädialservituten  ist  überflüssig.    Aus  dieser  Relation  ist 
J&e  Tendenz  des  Buches  erkennbar;  sie  geht  darauf,  die  gemdne 
Annahme  der   rechtlichen   Versdiiedenheüett  zwischen    Servitutes 
arbanae  und  rustieae  zu  widerlegen  oder  doch  wenigstens  au  be^ 
schränken«     Von  vom- herein  verwbrft  der  Vf.   den  Unterschied, 
dass  Servitutes  praediorum  rusticorum  aflrmative,  Servitutes  prae^ 
diorum  u^rbanorum   negative  Servituten   sden,   was   freilich  nicht 
allgemein  angenommen  wird;  ferner  dass  in  dem  Gebiete  der  Ser- 
vitutes praediorum  urbanorum  and  nur  hier  auch  die  Freiheit  des 
Eigenthums  von  einer  Besciuränkui^,   welche  eine  Servitut  sdn 
würde,   S^vitut  genannt  und  als  Servitut  behaaddt  wird,   was 
frelliiA,  wie  der  Vf.  selbst  bemerkt,  weder  von  Hugo  noch  von 
liöbr  als  eme  rechtliche,  den  Gegepsata  awlscben  serv.  pr.  r.  und 
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pr.  urb.  beMiohMBile  VencUdIciikclt  angeselMii  wird;  OberAee», 
dMS  fttr  die  serv.  pr.  rast,  besondere  Interdide  gtgAen  sein 
BoHen,  still  Schatoe  der  servttiites  mianae  hia^e^n  nach  Einigen 
das  iDtePdieiau  «ti  possideiis  gebraacht  werden  Itönne,  naeb  An- 
dern far  kein  Rechtomittel  stattfinde;  endlich  dass  beide  Arten 
¥«n  Seryitnten  sieb  in  Besug  avf  die  novi  operis  nuntiatio  unter- 
scheiden.  Die  Untersncbnng  beschrinkt  sidi  sonach  auf  3  Safoe: 
1.  Servitutes  praediornm  rustioorum  sind  nancipi  res,  Servitutes 
praediarnm  nrlwnnruni  nee  niancipi  res.  2»  Servitutes  praediomn . 
rnsticorum  It^nnen  verpfändet  werden;  nicht  Servitutes  praediomm 
ürbanorun.  3.  Servitutes  praediomm  rusticorum  gehen  durch  Masses 
non  nti  verloren ,  nicht  aber  Servitutes  praediorum  urbanorum.  In 
Benng  auf  den  ersten  Satz  gibt  der  Vf.  nwar  den  Üntersdiied  als 
mandpi  und  n^o  niancipi  res  nu,  Jedoch  nur  für  iter;  actus,  via, 
aqnaeductus.  Er  nfannt  an,  nur  diese  vier  Servituten  seien  die 
ältesten  serv.  pr.  rust  mancipi  jres  gewesen,  nicht  die  andern,  erst 
später  bekannt  gewordenen,  denn  der  Kreis  der  nancipi  res  sei 
ein  geschlossener  gewesen.  In  alten  Zeugnissen  wdrden  nur  diese 
4  angefahrt^  schon  in  den  ältesten  leges  agris  dictae.  Auch 
stehe  Ulpian  XIX,  1  nicht  entgegen,  denn  das  velut  mOsse  dort 
durch  scilicet,  id  est,  erklärt  werden;  eben  so  wenig  Gajos  II,  17 
n.  29;  denn  $  17  sei  und  zwar  wahrscheinlich  falsch  restituirt, 
vermotblich  hätten  die  erloschenen  Zellen  eine  Aufzählung  der  man- 
cit>i  res  enthalten  und  in  g  29  spreche  Gajus  nicM  von  allen  serv. 
praed.  rust«,  sondern  von  den  ihm  bekannten,  und  diess  seien  jene 
vier.  Ueberall  wo  er  von  diesen  Servituten  ^reche,  nelme  er 
als  Sabinianer  nur  jene  vier  als  mancipi  res  an,  während  die  Pro- 
cttlianer  auch  die  übrigen  serv.  pr.  rust.  mit  hineinzögen;  endlieh 
lasse  sich  aus  $  45  der  Vatican.  fragm.  nur  durch  falschen  Schlass 
ein  der  gemeinen  Meinung  entsprechendes  Resultat  ziehen.  Aus 
AUem  ergebe  sich  aber,  dass  der  angefahrte  Unterschied  keki 
durchgreifender  sei.  Hinsichtlich  des  2.  Satzes  fährt  der  Vf. 
zwei  Behauptungen  durch  a)  der  Eigenthfimer  kann  seinem  Gläu- 
biger eine  Servitut  an  seiner  Sache  in  keinem  Falle  als  Hj^ 
pothek  bestellen,  bei  deren  Ausftlhrpng'cr  in  der  1.  15,  pr»  D; 
de  Pignoribtts  2£<  ea,  statt  et  ea.eraendirt;  b)  der  Eigenthiimef 
einer  Sache  kann  seinem  Gläubiger  eine  Servitut  an  derselben  ia 
der  Regel  auch  nicht  als  Faustpfand  bestellen,  ausgenommen 
«)  den  UBusfructus  und  die  habiiatio;  ß)  via,  iter,  actus,  a^ae- 
ductus.  Hierbei  verweilt  er  in  der  Erklärung  der  I.  11,  8.  3  und 
J.  17  D.  de  PIgnoribus  und  widerlegt  die  neuerlich  von  Hr.  v.  d. 
Pfordten  vertheidigte  Behauptung,  dass  eine  Servitut  von  dem 
Eigcnthümer  auch  zur  Hypothek  gegeben  werden  könne.  Räck^ 
sichthch  des^3.  Satzes  bekämpft  der  Vf.  zuvorderst  die  von  Puchta, 
InsUtt.  II,  787,  angegebene  Definition  und  geschichtliche  Darstel- 
lui|g  der  usucapio  llbertatis  und  des  non  uti.  Er  schliesst  sich 
der  gemeinen  Ansicht  an  und  meint,  dass  wenn  auch  die  usncapis 
llbertatis  als  em  ResuIUt  der  jurlsUschen  Inte^eUtion  betrachtet 
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werden  könne,  dennoch  die  Hnfllining  des  elgenthinUelien  Insu« 
,  lots  eines  Verlostes  von  Serritnten  we^en  Nicbtgvbrancbs  einem 
,oder  mehreren  speciellen  Geseteen  «»«schreiben  sei.  Br  bemft 
sieb  dessbalb  aof  mehrere  Gesetse,  in  welchen  von  lefKimwu  con-- 
stitDtom  tempns  und  von  leges  die  Rede  sei,  %•  B.  1.  7,  113  D. 
Qaemadmodom  serrtintes  amiitentar,  1.  5  D.  de  Usafroctu.  Bei  der 
Frag'e  nun,  welche  Serviloten  non  ntendo  verkren  g^en,  inden 
wir  S.  66  zHTördersi  die  verschiedenen  Meinangen  referirt;  anch 
mehrare  firklämn^en  der  1.  10  D.  i^  Usn  mittelst  den  ans  dem 
censtantinopotUanischen  Palimpseste^  gezogenen'  Scholiam  des  Ste* 
pbnnns  %vl  den  Basiliken  XVI,  iit.  8.  c»  IQ,  so  wie  neben  meh- 
reren andern  der  1.  5  und  6  D.  de  fände  dotali,  in  welcher  er« 
sieren  Stelle  stati  amittere,  remittere  vorgeschlagen  wird;  aneh 
wird  die  I.  6  D.  de  Serv.  pr»  nrban.  mit  der  1.  2  I>*  cod.,  gleich* 
falls  von  Gajns  in  Verbindnnj^  •gesetzt  nnd  iadnrch  i^encigi^  das^' 
das  Haec  aiitem  iura  der  1.  6  nur  von  den  fai  der  I*  2  anga^ 
fOhrten  Servitutes  praed.  urb.  zn  verstehen  sei.  Mittels!  dieser 
Emendationen  gewinnt  der  Vf.  das  Resultat  a)  Haas  unter  den 
Prädialservituten  nur  iter,  actus,  via,  aquaednctns,  aquaehaustnsi 
non  utendo  verloren  gehen,  theils  wdl  alle  SteHen,  welche  von 
der  usueapio  lihertatis  isprechea,  nur  diess  in  Bezug  auf  die  servitns 
altius  non  toHendi  und  das  ius  tigni  immittendi  sagen,  tiieils  wdl 
ebenfalls  in  allen  Stellen,  welche  «kn  Verlust  einer  Grnnddieist- 
batfceit  durch  blosses  non  uti  berühren,  nur  jene  fünf  Servitutes  pr. 
rosticornm  vorkommen,  bei  welcher  Gelegenheit  Parius  1, 17,  2  statt 
omissa  vorgeschlagen  wnrd  reminsa.  Es  falle  nbo  auch  der 
letzte* Si^tz  In  seiner  Allgemeinheit  nebst  andern  verwandten 
Meinungen  um.  Ueberhau^  wird  als  Resultat  der  letzten  Unter- 
sucboDg  Fol^ndes  gewonnen:  „Alle  Servituten  gehen  iberhanpt 
durch  entgegenstehende  usueapio  llbertatis  unter;  ^doch  der  nnas 
fructos,  und  Iter,  actus,  via,  aquaedactus,  aquaehaustus  geheii  sch««i 
non  utendo  in  besUmmter  Zeit  verloren.  Diese  Ausnahmen  hatten 
besondere  Gesetze  gemacht.  Auch  der  usus  ging  non  ntmido  ver- 
loren (S.  68  ff.);  ob  ebenfalls  kraft  ansdrttcklidier  Vorschrift  der 
Gesetze,  oder  vielleicht  nur,  weil  die  Juristen  von  dem  malus  (dem 
nsBs  frucias)  auf  das  minus  (dmi  usus)  schlössen,  ist  ungewiss, 
Jedoch  das  Letztere  wahrscheinlich^^  Der  gescUchtliche  Grund 
des  hier  angenommenen  Unterschiedes  li^t  äer  darin,  dass  die 
Servitutes  die  non  utendo  verloren  gehen,  die  ältesten  sind,  bei 
denen  dless  zugleich,  vl^eicht  durch  zwei  Gesetze  besthnmt  worr 
den  ijrajr,  nnd  nur  die  Juristen  Bedenken  trugen,  diess  auf  andere 
Servituten  überzutrag^en.  Di»  bauptsäcUichste  Verdienst  des  Vfs« 
besteht  dnrin,  diese  Lehre  gröndllch  zusammengestellt,  dieJMeinnn* 
g'en  geprüft  und  oft  mittelst  glQcklicher  Emendationen  zurechtge^ 
wiese»  zu  haben.  In  w4e  weit  aber  Ref.  mit  der  Gesammtmmnung 
desselben  ehiverstanden  sei,  gedenkt  derselbe  bei  dner  anderen 
Gelegenheit  ausführlicher  nachzuweisen-  Jedenfalls  ist  die  Arbeit 
eine  sehr  lobenswerthe. 
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Der  Vf.,  der  scIiM  Anreh  einige  wMrUirolle  lAetteii  über  Bnt- 
wkkelvDfsgeseiiiolite  nanevilich  der  SamenfadeB,  der  Insecten  a.  s.  w. 
befamnt  bt,  In  welekeii  er  kelnesweg«  bei. der  einfacben  Beobach- 
tmg  and  Tbatsache  atebea  bleibt^  sondern  in  ^efetreieben  Ref  exio- 
Ben  insbesondere  die  Analogie  zwiscben  Vertebraten  and  Brerte- 
braten  verfolgt,  bat  bier  ehe  Familie  %nm  Gegenstande  seiner 
Unter sncbnrg  gewiUt,  welebe  nacb  der  VoHkommeiibeit  ihrer  Ör- 
garisation  den  WirbeHMeren  sebr  nabe*  stebt  und  docb  in  ihrer 
enbrjonalen  Entwidkelong  bedentend  -abweicht.  Nach  den  beiden 
HanptfomieA  der  Cepbalopoden,  die  Ihm  angängltcb  waren,  tbeilt 
er  sein  Werk  h  nwei  Theile.  I.  Betracbtong  der  Zehnfüssler, 
Se^  ofichalls  ond  LoHgo  sagittata.  iL  Betracbtnng  der  Acbt- 
fassler:  Argonaota  argo  nnd  Tremoctopns  Tiolaceus.  —  I.  Zehn- 
fissler.  I.  Abseht.  ,,Entwick^lang  des  Eies  Ms  znm  Beginne 
der  Fnrchiing<<.'  Der  Vf.  nntersoebt  bier  xnnächst  eine  bis  jetzt 
wenig  beacMete  Elgenthttmllcbkett  der  Bier  von  Sepia.  Anfangs 
sind  diese  ganz  glatt,  spiter  erhftH  die  Dotterbänt  Längsfalten 
nacb  efawirts,  noch  später  aach  nnregelmissige  Qnerfalten  nnd  das 
dttonter  gelegene  Dotter  dadurch  eigenthimliche  kugelige,  aneh- 
ander  gedrängte  Erhabenheiten ,  zwischen  welchen  jene  Falten  der 
DotterhMit  sich  einsenken.  Das  ganze  Bi  bekommt  dadurch  das 
AnsdMn,  als  sei  es  mit  einen  mehr  oder  weniger  regelmässigen 
Netze  mngeben.  Gegen  die  Zeit  der  Reife  platten  sich  die  halb- 
ki^llgen  Eibabenbdten  des  Dotters  wieder  ab  and  die  Falten  der 
D«>tteiiaat  schwinden.  Bei  mehreren  anderen  Cephalopoden  ist  ein 
ibnUcher  Proeess  bemerkt  worden.  Merkwürdig  ist,  dass  dte 
Falten  der  Dotterbänt  nar  «o  lange  sichtbar  sind,  als  das  Keim- 
bliscbeii  am  spitzen  Ende  des  Eies  gefanden  wird,  and  mit  diesem 
verschwinden.  Da  man  nan  an  diesen  Veränderungen  ein  deat- 
lidies  Zeichen  der  erfolgten  Befrachtung  hat,  die  Veränderungen 
aber  aHe  nodi  in  der  Bierstockskapsel  vor  sich  gehen,  so  moss 
anoh  die  Befreebtong  Innerhalb  der  Elerkapsel  selbst  geschehen. 
(Bin  Resultat,  was  skh  an  die  Beobachtungen  EMscbolTs  anschliesst, 
wornach  die  Befruchtung  der  Kanincheneier  am  Eierstocke  ge- 
sehieU;  Ref.)  Hierauf  geht  ier  Vf.  zur  Betrachtung  der  geschieh- ' 
teteh  Eihaut  und  der  In  compliclrten  Strängen  zahlreich  vereinig-' 
ten  Eier  von  LoBgo  «her.  —  2.  Abschn.  „Furchung  der  Eier 
n.  Bildung  des  Keimes««  (S.  17  ff.).  Die  Furchung  der  Sepleneier 
scheint  einige  Tage  nach  dem  Legen  zu  beghnen  und  sich  auf 
das  spitze  Ende  zö  beschränken.  Der  Vf.  beobachtete  erst  2, 
dann  4,  8  u.  s.  w.  ForchungshQgel ,  deren  jeder  nach  aussen  aus 
Dotterkdmem,  in  der  Mkte  aus  Elementark^hnern  besteht,  und  eine 
Embryonalzelle  enthält,  wie  auch  schon  bei  dem  Forchungsprocesse 
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aadorer  Bier  hmeiAt  wordei  ist  Ib  4eii  spfttani  Städten  rehneli-^ 
rea  sich  niMflidi  die  FtardiM^Iiiffel  oder  Ka^ln;  so  finden  sich 
hn  7.  Stadinn  48  Fondrangd«^  kid.  16  Raiäflegaieiiten,  die  nar 
nach  dem  Cenimm  der  gvnen  Fwckwisnitdle  Un  ichavf  k^rensi 
sindy  iiack  aaeoeft  aber  in  die  ilirige  Dottermaase  fibergehen  and 
krebnmng  die  32  Forefcimeakagehi  umgeken.  Im  ^Fortsekreften 
des  Farchongsproceaaes  werden  diese  Segmente  aack  nock  fai  Far- 
cknngalagela  nrngewaadelt.  Die  Grtaie  der  Furckangsstelle  gtti 
der  Vf.  ▼<»  0^'*  bis  2"",  die  der  Farckangakageh  je  nack  dem 
Sladintt  von  0,009''  bis  0,096'''  an,  die  daswiscben  Hegenden 
Gröasen  sind  0,048,  0,024  und  0,012^  In  den  spfttem  Stadien 
liegen  die  Forckongskagoltt  fai  2  Lagen  fibereiaander,  am  Rande 
aber  emfacii.  Diese  Furcbnagakngeln  kilt  der  Vf.,  wie  Bisekof, 
für  Ankftofangen  ron  Elementarfcömem,  amsaanacngekaiten  dnrck 
ein  Bindemittel,  okne  ftnssere  Begrenxpngskant,  in  ieren^  Mitte 
die  Embr jonahelle  liegt.  Die  Eielr  rem  LoBgo  verkalten  siek 
denen  von  S^ia  ftknlick.  Die  auf  diese  Tkatsadien  gebaute 
Tkeerie  ist  kars  folgende:  die  erste  Emkrjonahelle  entstebt  aas 
ElementarkOmem  onter  dem  Einlkisae  des  geplataten  Keimbläscbens, 
sie  wirkt  anaiekend  auf  die  nmgebMde  Dottormasse  and  bedkigt 
so  die  Bntstekong  des  erst»  Forcknagsbllgels.  Dorek  endogene 
Zengnng  in  der  ersten  Embrjonalaelle  entsteben  &wei  Zdlen  ond 
mit  diesen  eine  Tkeilung  dies  einten  einEMdien  Forckangsbttgels 
in  zwd  dergleid^,  <Ue  sick  dann  naob  wiederkoiter  endogener 
ZellenbädaBg  wieder  aaf  ähnlidie  ÜLrt  thetten.  Für  dfe  folgenden 
Perioden  wird  das  Gesets  anfgeatellt,  dass  abwecbselad  eiae  Ver-^ 
mebrnng  der  am  Hände  liegenden  Segmente  nadi  dem  Exponenten 
2  dorek  Spaltang  oad  Bildung  von  Kngeln  darck  AbtolM^n  der 
gegen  die  Keimsteile  gewttdeten  Spttien  der  Segmente  eintrete. 
In  einer  Tabelle  sind  dam  diese  Verändemngen  ond  die  Grosse 
.  der  Eogeln  in  jedem  Zeitranme  tbersiditliob  nasammeagestellt  und 
saletzt  ist  noek  der  ganae  Forchungsprocess  In  3  Perloden  getkeHt, 
1.  vom  Sckwinden  des  Kieimbläsekena  bis  man  Auftreten  der  ersten  For- 
diungskageln,  2.  vom  Auftreten  der  ersten  Fohdiongskugeln  bis  som 
Sdiwinden  dar  ^Segmente,  3.  vom  Sckwinden  der  l^gmente  bis  anm 
ersten  Auftreten  der  Organe.  — «  3.  Abaebn.  ,^iUBng  d^  ersten 
Organe  des  'Bmbrjo  bis  aar  Abscbnürung  desselben  vom  Dotter 
und  Entstebang  des  Dotteraackes««  (S.  41  ff.).  INe  speeMlen 
Angaben  fieses  Abschidttes  im  Aaszug  an  geben,  ist  nicht  wokl 
möglich,  wir  tbeilen  daber  nur  die  vom  Vf.  S.  60  bHgeffigte 
üebersicht  mit:  1.  Stadium:  Mantel,  Angen,  Triobterbilften  mit 
vordem  und  hintern  Schenkeln.  2.  Schioasknorpel  am  Trichter, 
Eaemen,  erstes  Armpaar  der  Bauchseite.  3.  Koplagen,  zweites 
Amqpaar  der  Bauchseite,  Flimmereptthelhnn  am  Embrjo.  4.  Mond, 
drittes  and  viertes  Armpaar.  ö.  Verblndongamasse  der  hintern 
Triditersehenkel,  Aftelr,  fünftes  Armpaar,  Verschmelaung  der  hin- 
ictn  KopflappeD^  6.  ^wei  Lärchen  an  jeder  Kieme,  Muskel  des 
Trichters  zum  Mmitel.    7.  Versckmdaang  der  vordem  Trichter-. 
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Schenkel,  Mtekel  der  von  Kopf  ab  den'  Bliiitel  ^kt.  Vier  ntae 
KiemeDlippohen ,  Kiemenkera  vad  Aortenkers;  UnktUm^  eiaes 
Viertkeils  des  Dotters  vom  sick  kiMenden  Dottersacke,  GrAkcken 
s«r  den  A«|^.  8»  MaotellosseD,  Afterwalst,  Versckmefaran^  der 
vordem  Kopflappen,  Verwacksun^  des  peripkerlscken  Kekiies 
nim  ävssem  Dottemack;  FUnmeron^  der  ObedUcke  desselben. 
Wikrend  dieser  Perioden  kat  man  in  Be«ig'  anf  La^erang'sveilitf  t- 
nisse  des  Embryo  zwei  Formen  za  nntersckelden,  wo  näniick  der 
Embrjo  scbeibenf6mi|^  anf  dem  Dotter  liegt  and  dann,  wo  derselbe 
f  IdckenArmif^  ist  nnd  einen  Theil  des  Dotters  JIn  sich  anfninnt, 
den  anderen  aber  frellässt.  Bei  der  Verändemng  der  ersten  Form 
in  die  zweite  wird  Das,  was  erst  Mitte  war,  Mantelende,  was  Pe- 
ripkerie  der  Sckelbe,  Kopfende,  was  an  Kieme  dem  Dotter  ab^- 
wendet  war,  ganz,  ^ossere,  was  ikm  zugewendet,  ganz  innere  Seite 
oder  Schicht.  Die  Entwickelang  der  negativen  Organe  gesdiiehi 
vorzugsweise  aus  der  inneren,  die  Entwickelung  der  animaleh  Or- 
gane vorzugsweise  aus  der  äusseren  Schicht.  Am  Schlüsse  dieses 
Abschnittes  spricht  der  Vf.  noch  die  Ansicht  aus,  däss  alle  Zeilen, 
aus  denen  die  ersten  Rudimente  des  Embryo  bestehen,  nur  durch 
Theilung  aus  den  Embryonalzellen  und  den  dazu  gehMgen  Fur- 
ckungskugelu  entstanden  seien  und  folglich  mit  dem  eriä^n  Fur- 
chungshttgel  der  Anfang  des  Embryo  selbst  gegeben  sei.  (Gehört 
nickt  vidmehr  das  ganze  Ei  zum  Embryo?  Sind  nicht  alle  BttheDe 
Organe  des  Embryo?  Wie  die  Kiemstelle  nur  ein  Thell  des 
Eies  ist,  ist  sie  auch  nur  ein  Theil  des  werdenden  Embryo,  denn 
nur  das  ganze  Ei  entspricht  dem  ganzen  Embryo.  Ref.)  — 
4.  Abschn.  „Von  der  Abschnnnmg  des  Embryo  von  dem  Dotter- 
sacke  bis  zu  seiner  Enthüllung«^  (S.  65  ir.>  Hier  trerfolgt  der 
Vf.  weniger  die  Entwickelung  des  Ganzen,  sondern  mehr  die  der 
einzelnen  Organe  oder  einzelnen  Gruppen  derselben.  Er  verdeut- 
licht zuerst  das  Lagerungsverh&ltniss  der  äusseren  Theile,  des 
Kopfes,  der  Arme,  des  Mantels,  des  Trichters  und  des  Dotter- 
sackes und  geht  dann  zu  den  einzelnen  Thellen  selbst  über. 
].  Aeussere  Bedeckung,  a)  FJimmer-  und  Pflasterepltkelium. 
Die  oberflächlichen  Fnrchungsfcogeln,  von  nun  an  FurchungszeHen 
genannt,  erhalten  jetzt  Flimmerhaare,  andere  platten  sich  ab,  wer- 
den poly^gonar,  zeigen  deutliche  Wände  und  im  Innern  die  fim- 
bryonalzelle  (Zellenkern),  b)  Die  Pigmentflecke  treten  erst  gegen  das 
Ende  des  Embryonallebens  bei  Sepia  in  Masse,  bei  Loligo  in  gewisser 
ttemenfolge  einzeln  auf.  c)  ü^ber  die  Lederiiaut  Wird  nur  wenig 
l«Äi.  .,^^^^*'  ^^  ^'®  Rückerisckale  der  Sepien  genauer  dargestellt 
!.«  . J  I  ^^'s^^en  besteht  aus  Knochen  oder  Knorpel,  sondern 
hin  r!f  ^i*^^'^*,^\"no'ffan«^^^  Massen,  welche  gegi^n  den  Rücken 
bestX  dW''"?^"..^^^^^^  durchzogen  sind.  Bei  dem  Embryo 
ffS^rJan^^^^^^^  ^"'  ^''^^^^  ^  ^'"«'  «ö»^*»^  durchslchti- 

da?ch  sSÄ    ^mI  «P*^^' *^«  ^'eien  und  mehreren,  Welche 

werden     V^^^^^^^  ««*^^  ^^««*^''  verhfanden 

werdep.    Von  der  ROckenschicht  bildet  sich  gleichfalls  erst  eint} 
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Olemtean,  welche  erst.  Bach  4er  Befrefaiag*  4es  Ihnhrje  tm  den 
Eitheilea  aaf  heideo  Seites  efaieii  Kalkübecug  erhält  aad  mit  der 
BaiK)hacliicht  rerw&chst«  Die  Art  and  Webe,  wie  die  refefattta^ 
Bige  Kaliuhbiipenuig  ver  sieh  geht,  ist  lech  Äusserst  diukei. 
2.  Muskeln.  Die  eahrjenalen  Muskelfasern  der  Sepien  gleidM» 
den  glaiten  der  höheren  Thiere  nnd  gehen  ans  den  sich  s^dd« 
förmig  ausspinnenden  Forchnngszellen  nnd  ihren  SmhrjenalzeUen 
herver*  3.  Knorpel«  Die  Knorpel  der  erwachsenen  S<^ien 
bestehen  and  einer  Terschiedenen,  bald  mehr  gieichfi^rmigen,  Mn* 
körnigen,  gelUichen,  bald  mehr  faserigen  Grondsubaiann  und  den 
Kaorpelkidrpem.  Die  erste  Eotwickelung  der  Knorpel  denkt  sidi 
der  Vf.  so:  die  secundären  Zellen  des  primitiven  Knorpelgewebes 
lösen  sich  in  eine  homogene  feinkörnige  Grondmasse  auf,  die  Km* 
br jonalsiellen  dagegen. bleiben,  unter  dem  Verbrandi  ihrer  Körner 
nehmen  sie  an  Grösse  kq  und  gestalten  sich  an  blossen  ZeUott. 
Wie  diese  ersten  KnorpeboUen  sn  .den  sp&tem  Knorpelfcöiyom 
sich  umgestalten,  konnte  er  nicht  ermitteln.  4.  JNerTen.  Das 
obere  Schlundgangjion  lässt  sich  erst  erkennen,  wenn  der  Kopf» 
knocpel  schon  moriAoIogisch  dargestellt  ist  und  entsteht  wahr-* 
scbeinlidi  .aus  zwei  irüher  getrennten  Hälften.  Die  Augcngm^^* 
Jlieh  dagegen  erkennt  man  neitig,  sie^nehmen  beim  reifen  Embrjo 
%  Mb  Kopfes  ein.  Von  -dem  Mantel-,  Schlund-  nnd  dem  Magen«- 
l^igVon  .nichts  Besonderes.!  Die  Nerrenfaser  entsteht  nach  der 
Meinung  des  Vfs.  den  Muskelfasern  ähnlich,  aus  jsich  verlängern- 
den FurchoQgsaeUen.  So  werden  auch  die  GangUonkugeln  dureh 
eine  geringe  Veränderung  ans  den  Furcknngsnellen  hervorgehen, 
ind«n  die  ganse  Gfiniglienkngel  der  gönnen  Fnrehungnuelle,  die 
Zelle  der  Gai^lienkugel  der'  Embrjonalnelle,  nnd  der  Kern  der 
einen  dem  Kefn  der  andeien  entspricht*  §.  Gefässjijstem.  Im 
noch  g^w;blo8senen  Hernen  bemerkte  der  Vf*  ein  Spiel  von  Zellen, 
die  denen,  aus  welchen  die  Herawandungen  gebildet  wmren,  gMK 
gleich  waren  und  die  Blutkörper  wärden  die  dordi  Auflösen  der 
Höllen  firei  gewocdeiM^a  primären  Embr jonakellen  nein.  Die  Bnt* 
Salbung  der  Coj^larea  beschreibt  er  ganz,  wie  Schwann,  «td 
nimmt  auch  eine  ganz  gleiche  Bntstebnng  der  GefässsUimme  an. 
6.  Dottersaek  und  Darmsystem.  Der  Vf.  spridt  die  allen 
bisJkerigen  Ansichten  widerstreitende  Erfahrung  aus,  dass  der  Dam-^ 
canid  4er  Sepien  nie  und  in  keiner  Art  väk  dem  Dottelrsaeke  an* 
sammenhänge,  sondern  dass  dieseär  vielmehr  selbstständig  zotfst, 
als  solider  Stsang  ans  dem  umgebenden  Blastema  hervorgebe. 
A«ch4ie  Leber  und  die  Spekäeldrösen  bilden  sich  nicht  aai<  dnn 
Dottersacke«  Der  Tlntenbeotel  hat  anfMigs  die  Gestalt  eiac»  spi«* 
ral  gewundenen  Caoales  nnd  nimmt  später  erst  seine  rondliidie  Form 
an.  7.  Das  Zellgewebe  der  erwachsenm  Sepien  besteht 
aus  ladgen  platten,  ungefähr  0,001 '^  breitea,  blaasen,  homogenen 
Fasern,  die^  geschlängelt  verlaufen«  8.  Sinnesorgane.  Beiik 
Augen  entstehen  gesondert,. die  Unse  ans  einer  E&istülpiing  der 
andreren  Haut,  die  Hornhaut  durch  Schliefen  der  Haut  ober  der 
1844.  II.  ^  20 
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Dm  GeMrariraa..  Ans  4em  frfiher  fuz  efaiCKiMii 
Blochen  Mldes  ilch  ekie  liill  kesUamten  W&Dden  v^rsebene  tUh- 
hmgy  KryaUlle  md  •!■  nli  Wimpern  versekener  Awfdhrugs^iag, 
wdcker  tob  d«r  »keren  Watd  Jedes  Blfleeheu  aosgekl,  «Mi  ucli 
iBMeB  erwettert,  vora  «mkieift  ind  ki  der  Hoke  der  Mille  des 
Blieckens  nil  einer  engen  rnnden  OeHhung  endet.  Bei  dem  bis 
Jelnt  uhekannten  Geraekeorirane  dieser  Tbiere  ist  nnerst  die  Fora 
denoelben  Im  enraebsenen  Tklere  und  dann  die  Entwiekelung  ke- 
acbrieken.  —  Nacb  dieeer  Darstellnng  der  Entwickelmig'  der  dn* 
Minen  Organe  nnckt  der  Vf.  den  sckon  von  Reicjiert  anage- 
aprockenen  Sata  durck  fremde  ond  eigene  Erfahrungen  an  hegrin* 
den:  dass  die  Emkrjon^n  frQkerer  Zeit  dnrckweg  in  allen  Tbellen 
and  den  vereekiedenartigsten  Organen  ans  gana  glekkartlgen  Ele* 
menlea  anflammengesetzt  sbid,  and  fflgt  nock  kei,  daw  dieae  Ele* 
mente  aas  Zellen  mit  Kernen  ond,  Mokat  wahrackeinUeh  akenll 
TorkandeniA  Kemkdrpercken  kesteben,  von  ^eiien  letztere  solide 
Körner,  die  ersteren  awel  Gebilde  mdst  Bläscbeo  sind.  Zor  Be-- 
antwertang  der  Frage,  ob  aiicb  bei  anderea  Tbierea  die  Eatstekang 
der  Bellen  von  den  FarcbangAageln  abaalelten  sei,  schickt  der  VC 
genanare  Angaben  sdner  Beobacbtqngen  Aber  d»  Fnreksogs* 
proeess  voraos,  erwäknt  namentlick,  dass  ^  in  der  neaesten  ZeÜ 
denselken  an  den  Hern  von  Lacerta  agilfe,  Ergasilos  gikbas  Nordm., 
Helix  pomatia,  Cucallanna  ans  der  Blindsckleidie  ,and  bei  Rom 
keofcaektet  kake.  Bei  letstgenanntem  Genus  verwellt  er  Iteger 
and  bemerkt,  dass  er  in  Jeder  Farobongsbogel  elae  Embrjoaalzelle 
mit  deatlloher  Wand  and  Kern  gefanden  habe,  Zellen,  die  undn 
hingig  von  dem  Keimileck  entstehen.  Zor  Beantwortang  der 
Hauptfrage  Abergehend,  ob  nämlich  die  dea  Anfang  des  Endbryo 
aosammensetaenden  Zellen  and  d|e  Furchnngskugeln  Mentlsck  seien, 
gibt  er  eine  Verglelcbong  dieser  beiden  GebHde,  aus  welcher  die 
Admliobkeit  beider  nntereiaander  steh  ergibt,  wiMrauf  ^  au  beweis 
SM  sodit,  dass  die  Zellen  des  Embryo  unmittelbar  ans  den  F«r« 
dMmgakagda  and  swar,  da  er  kel  dem  Emkryo  fast  nie  dn  Cy to- 
Uastem  beobachtet  haben  will,  alle  vorhandenen  Zellen- des  Kb- 
bryo  aas  dieser  (Reelle  hervorgehen.  Der  Uebergang  der  Far« 
ohangsaellen  ia  die  verschledeiiea  Gewebe  wird  ha*  Gaaaefi  aar 
kam  aagedeatet;  letatere  sind  entweder  aelllger,  röhr^er  oder 
faseriger  Natar.  Zu  dea  adligea  Gewebea  zaUt  er  das  FHnimer* 
and  PHastef^tkelium  ief  äussemi  Haut,  A^a  Spttkellum  des  Dames, 
das  Piaster-  and  Cylinderepitbellum  der  Lhseagrabe,  die  Zellen 
der  Kfefer,  4e8  Retinenpigmentes ^  der  Fettmasse  des  Auges,  der 
bddea  Leberhalflen,  die  Stakchen  der  Retiaa  und  die  Gaagüeaku- 
gdn.  Den  Uebergang  der  Furehongsaellen  In  rdkrlge  Gebilde 
keakaditete  der  Vf.  nur  aa  den  CapiUarin.  Fasemgekilde,  weleke» 
dea  Favckangaadlen  Ihren  Ursprung- verdanken  (BdlQisem  Henle, 
Ref.)  sind:  Fasern  der  wfllkurl.  Muskela,  dea  Hemns,  der  Ge- 
Osse,  daa  «»armes,  des  Zellgewebes,  der  Argentea  and  viellricht 
aaeh  der  Kaerpelbaut  des  Auges  and  endlidi  die  Nerven  und  Lh- 
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nenSäBeiOL  Sie  2.  Ahük.  der  Gewiihe  i€r  Heften  sfaid  die,  ^fMke 
«fls  den  primären  oder  SmkrjmHilMllen  kerroii^eheii,  sie  sind  sei*- 
liger  oder  faeeriger  N»tor.  (KemTiseni  Henle,  Ref.)  a«  4vii 
aäygen  Geweben  dieses  Cr^jirange  reebnet  er  nnn  die  «nter  defti 
Sebilde  gelegene  ZeUenscbicbt;  m  den  fksei^en  dagegen  die 
Lederbnai  vnd  die  faserige  Grundlage  des  8oUldes*  Naeb  eetaen 
firfabrmgen  glanbt  nnn  der  Vf.  aan^en  la  binnen,  dnss  bei  atkm 
TMeren  aHe  Gewebe  in  einer  anmittelbaren  RelbenfolgereH  Verinde 
mngen  aas  den  ForebMigsbngeln  enisteben»  Kr  steUt  dann  seine  aller- 
dings sehr  an  beadn^ende,  aber  keineswegs,  wie  er  eeHbot  angeslebt, 
schon  binl&nglieb  begründole  Ansieht  ikher  Bm&hraDg  nn4  Waehi«^ 
timm  der  einaeheo  4j!ewebe  In  Erwachsenen  auf,  die  fei  Gänsen  darauf 
hlnaosgeU,  dass  ans  de«  Bhstema  keine  nenen  Gewebe  oder  Zellen 
gdbJJitet  werden,  sondern  nnr  dweb  den  Verbeaoeb  oder  die  Tbi* 
ii^eit  schon' rorhandener  von  den  ForcbongssieUen  ^abstanunender 
Zellen  die  netbigHi  Veranderangen  vorgenommen  werden,  d.  I. 
dnrch  endogene  Zengnng  neue  Zellen  gebildet  and  die  Gewebe 
hl  jhr^  iategliitftt  erhalten  werden.  Znlel^  soeht  er  noch  na  er« 
weißen,  dass  s^tere  Zellen  nor  von  den  FarehangsaeMen,  ala# 
Ton  einer  ersten  ZeHe,  da*  ersten  BmbrjonalaeMe  abstammen« 
Bevor  der  Vf.  jedoch  die  Abbandlnng  über  die  8epten  seUlesst, 
gibt  er  nach  eigenen  Beobadttnngen  oad  Ansichten  tioeb  eine  Dar« 
atettang  der  Lehre  der  ebifachan .  Keliea«  L  Die  ipiteife  Zelle, 
Bmbrjonalaelle  (B.  143)  (CjtoMaat,  Kern,  SeUeiden  nnd  Sehwann), 
an  deren  fintstehang  er  3  Wege  annimmt,  in  den  prtplmi  Zellen 
selb^,  in  den  secattd&ren  Zellen  npd  in  den  Canftlen;  er  Mogaet 
femer  das  SSnteteben  der  Boblebnkörper,  Biterkötyer,  Exsadat« 
hai^r'dttrek  das  Grupim^en  nnd  Verkleben  von  4 — 8  filemeetar^ 
htrpem  nnd  späterm  Umgeben  mit  enier  Hant^  bebanftet  vielmehr^ 
anch  diese  Körper  entikinden  ans  dnfaehen  Biüschen,  die  anter 
Verftnderang  ilwes  Inhalts  in  4--8  Theile  eeifallen.  Nach*  des 
Vfs.  Ansiriit  ftnde  also  hier  ehi  Spritongsprocess  vergleichbar 
dem  Forchongsprocesae  statt  (Ref.  kann  nach  eigenen  Unterm^ 
dlongen  nur  der  älteten  Ansieht  von  Henle  heMreten^)  2.  KelM 
der  prknäreii  flellon  (Kernkörpereben,  8cUeid(en  nnd  Schwana) 
(B.  14&>  ftiden  eben  so  wie  S.  dfe  Umhtllnngskngeia,  Fivcbnngs« 
kogebt  eine  genanere  Ausrfnandersetaung,  jedoch  Ohne  wesenttieb 
neoe  Puncto.  4.  Die  secnndären  Zellen  (Zeilen  nach  Schieiden, 
KemaselleD,  Henle)  sind  entweder  weiter  entwickelte  Umhttllangs- 
kogeltt  oder  aas  primären  Zellen  hervorgegangen;  der  Vf.  hat  in 
ihnen  bei  niedern  Thieren,  wie  bei  Pflanzen,  Jfe  von  Naegeli  sogen, 
schaamförnige  Strömung  beobachtet.  Diese  Zellen  enden  ihr  Da- 
sein durch  Aniösnng  oder  Dehisoena.  —  iL  Achtfüsslen 
Argonanta  argo  und  Tremoctopus  vjolacens  (S.  161  ff.).  Da 
^ae  Genera  den  Sepien  rfdi  sehr  ähnlich  verhalten  nnd  der  Vf. 
odbst  sich  mit  der  Angabe  der  Unterschiede  be^9fft,  fi|o  müssaen 
wir  hier  die  Leser  aiif  das  Werk  selbst  verweiften,  d^ta  ohnedem 
Sriemand,  der  «ich  mit  Embrjetogie  oder  Hiatologio  beaehlftigt, 
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entkekreB  kann.  Ans  einer  rom  Vf.  gegehentn  Üebendekt  der 
Bvtwickelun^  der  Cephalopoden  helieii  wir  die  dmraklerlBtisdheii 
Memenie  berror.  Während  bei  den  Wirbel-  «der  Giieder-TbiereB 
der  Theil  des  Leibes,  der  die  Haoptvasse  des  NerTensystems  est- 
hilt,  sieh  znnftclwt  bildet ,  gebt  bei  den  Cephalopoden  die  Büdvng 
ren  dem  Hinterieibe  aus.  Bei  den  hohem  Thieren  findet  die  BH^ 
.dong*  des  Leibes  nar  naeh  zwei  Richtvngen  statt,  nach  oben  und 
vnten  senfcreekt  aaf  die  Ebene  des  Primitirtheiles,  während  bei 
den  Cephal^poden  diese  in  der  Ebene  des  Primitirtheiles  naeh  aHen 
Seiten  glefebnissig  tertschreltet.  Ein  Hlibeltider-  oder  Glieder- 
tHcT-Embryo  tot  zweien  mit  ihren  offenen  Selten  von  einander 
abgewendeten  Halbcanftlen  %a  Tergleiehen,  von  denen  beide  oder 
nur  einer  sldl  rollkommen  schiiessen;  ein. Cephalopoden -Embryo 
gleicht  dagegen  einer  hohlen  Hidbkogel  oder  einem  ejUndrischeii 
Schlauche,  dessen  oifener  Theil  sich  endlich  schilesst.  Zorn 
Schlosse  des  Gänsen  gibt  der  Vt  noch  eine  Uebersicht  der  rer- 
schiedenen  Formen  der  Entwickelong  in  der  ganzen  Tbierwelt.  — 
Die  Erkläning  der  AbbHdnngen  ist  sorgfUyg  nnd  genan.  IM 
IHhogräphirten  AbbHdongen,  nach  Zeiebnongen  des  Vfs.,  sind  «war 
sauber  gearbeitet,  aber  etwas  hart,  der  Zartlieit  des  Gegenstandes  nMit 
angemessen,  was  um  so  mehr  auflUlt,  wenn  man  sie  mit  den  Ab- 
bildungen rergleicht,  welche  Bischofs  BntwIckelongsgeschicMe  des 
Kanincheneies  beigefügt  sind.  Jedenfalls  hat  aber  der  geehrte  Vt  durch 
sein  Werk  unsere  Kenntniss  der  fenorpbologischen  Entwlckeinngs- 
formen  sowohl,  als  der  histologischen  Entwickelmig  wesentlich  le- 
rdchert;  nur  hätte  er  nicht  neue  Namen  für  die  rerschiedeneo 
Zellenformen  einführen  sollen,  da  bei  einer  so  jungen  Lehre,  wie 
die  Zellenlehre  es  Ist,  erst  die  Sache  selbst  recht  klar  dasirhen 
mnss  und  die  etwa  ndthigen  Namensänderungen  sich  dann  tot 
selbst  ergeben,  wir  aber  von  einer  klaren  Einsieht  in  die  Zellen- 
entwickelung«  nnd  Zellenmetamorphose  noch  well  entfernt  sHid, 
wie  der  Vf.  selbst  zugestehen  wird.  Auch  schelHen  uns  die  ge- 
wählten Namen  leicht  zn  Verwirrungen  Anlass  geben  zu  kc^iunen^ 
indem  schon  z.  B.  unter  Embryönalzeüe  sich  Jedermann  gewiss 
etwas  Anderes  denkt,  als  der  Vf.  damit  bezeldinet.  Indess  es 
können  diese  Bemerkungen  dem  Werthe  des  ver#enstiiclien  Wcüces 
keinen  Abbruch  thun.  f>r.  Gibitker  in  Dreirien. 

Geschichte. 

6?M?v?r""*o'  historiques  in^dits,  tires  des  collections  manuscrftes  de  U 
BiWioth^que  Roya  e  et  des  archives  au  des  bibli<>th^que8  des  d<5parteiiieDs, 
pubh^s  par  M.  ChampoUion^Figeac:  Tarne  II.  Paris,  Didat.  184^.  1§4 
ui  556. 8.  ^.  4,.    ,     .  .  ,  ' 

^  toleser  zweitcf  Band  der  gegenwäHigen  Sammlung  Ist  in  fcwei 
Thene  getheilt.  Der  erstere  enthält  die  Berichte,  MIttbeiInngen 
und  Verzeichnisse  über  die  Archive  der  Departements ,  wie  sie 
Von  Selten  der  Correspondehten  des  comit«  des  monuments  Berits 
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8dt  AtfiMig  des  J.  1840  Ms  Ende  des  J.  1842  m  dis  Mhdsterini 
des  «ffentl.  Unlerriclits  regelmUmBlg  eii^ereicbt  worden  sind.  Diese 
Urkunden  ^  sind  in  aiphabet.  Ordnung:  nach  den  Namen  der  Depar^ 
temenifl  aufgeführt,  um  auf  diese  Weise  sogleich  Nachweisung 
VI«  dem  Orte  %u  gehen,  wo  sie  sich  aufbewahrt  inden.  Den 
rorileg.  Band  eröffnet  ein  Bericht  des  Hrn.  Ern.  de  Chaorenet 
•her  die  Archive  der  Stodt  St.  QuenUn.  Hierauf  folgen:  1.  des 
Bar.  de  Ganjal  y^notiee  sor  les  franchises  et  pririldges  des  prin. 
c^^les  commnnaitds  dn  Rosergoe^^;  2.  Hrn.  Donbkts  de  Bois- . 
Thibanld  ,,notlce  nur  un«  roanascrit  de  la  biblioth^^qoe^^ ;  3.  Hm. 
Le  Glay's  ,,hi8toire  et  description  des  archires  gdner.  du  depart 
da  Nord,  a  Ulfe^M  4.  Hm.  V.  H.  Chambaods  ,,Berichte  Aber  lUs 
Ardiire  der  fiemeinden  des  Depurt.  Vaucluse^^.  —  Die  2;  Ahtk 
enthält  Vorsugsweise  eine  grosse  Kahl  merkwflrdlger  historischer 
Urkunden,  dfe  sich  auf  die  verscbiedenartigslen  Ereignisse  und  avf 
alle  einsefaien  Zeitepoohen  vom  II.  JdiA.  bis  sum  Anfang  des  19l 
beliehen.  Dahtn  gehören  unter  andern  1.  ,^e8  trait^s  inddits  ponr 
le  naalage  des  ba^eats  employös  a  la  premM^re  crolsade  de  Saint 
iioois^.  Dieser  Vertrag  geht  bis  ins  J.  1270  nnrSck  und  ist 
«lemnach  ilter,  als  die  Docwnente,  welche  Capmani  mitgetheRt  hat. 
2,  „D«  traitcs  de  paix  et  de  cemmerce  passds  entre  les  rob 
4'Aragoa,  seignemns  de  IMontpellier,  et  les  reis  naores  de  Tonis, 
d'Alger  ei  de  Maroc^^.  Ans  den  Kreise  der  neneren  Gesdrichte 
hat  Champollioii^igeac^  welchem  wir  andi  die  roraagehenden  nwel 
andern  Mittheilungen  verdanken,  ferner  3.  eine  „correspondanoe 
aniogsaiMKe  de  Unis  XIV.,  Colbert  et  Manarin««  mitgetheilt,  wel- 
che in  der  Hanptsache  die  StaatsaagelegenheiUn  ron  1659—1674 
betriffi,  id>er  anch  die  Priratvefhältnisse  des  Königs  und  desHoEeo 
berihrt.  So  erkennt  man  z.  B.  aus  mehreren  Briefen  des  Card. 
Masarin  an  Coibert,  dass  M.  der  Anknüpfung  ron  Bezleksngen, 
welche  der  König  mit  der  jungen,  schönen  Nichte  des  Cardinais 
sn  kewerikstelligen  sucht,  eifirig  entgegenarbeitet^  und  es  wider- 
sprechen demnach  tfese  aitf  aothent.  Urkunden  beruhenden,  nenen 
Ai^chlüsse  der  bisherigen  auf  die  Ueberiieferittg  des  Hofes  ge- 
gründeten Annahme,  dass  der  Cardinal  im  Interesse  seines  nner- 
sMiUchen  Ebigeises  die  Leidenschaft  des  Königs  begttnsUgt  habe. 
Niohstdem  verwöhnen  wir  eine  zahlreiche  Sammlung  Yon  Acten- 
sttldEen,  die  sich  auf  den  Krieg  von  1^5  (la  gnerre  du  bien 
public)  beziehen. nnd  von  J.  Quicherat  hier  verölentUdit  wurden. 
Den  aiabisohen  Text  der  mit  den  manrischen  Königen  geschlos- 
senen Verträge  hat  Hr.  Reinand,  Mitgl.  des  Instituts  herausge- 
geben, übersetzt  und  mit  Noten  yersehen,' wikrenH  Hr.  Champol- 
lion  dazu  eine  lesenswerthe  introduction  pr^liminaire  geschrieben 
hatj  die  in  Verein  mit  den  mitgetheilten  Documenten  und  den  bei- 
gefügten* Bemerkungen  einen  Interessanten  Beitrag  zur  Geschichte 
der  früheren  Handelsyerbindungen  Frankreichs  mit  der  Nordküste 
Afrika's  in  denselben  Ländern  darbieten,  die  heutzutage  grossen- 
theüs  Ton  der  fraozös.  Armee  besetzt  gehalten  werden.  Audi  die 
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«M^  ürkmideB,  wciciw  ilwet  9.  Band  lüttheilt»  be^ddMNi  tUk 
a«f  ErelgiiisM  ms  der  franads.  Gescliidite  ood  swar  Torao^wetoe 
mm  der  Zeit  des  Mktelalters. 

[18141  GMchickte  tob  BöhlBcn.  DttrgetUlU  ron  Kart  IVflwarghoi:  Leipsis, 
kiahorn.    1844.    X  a.  286  S.  gr.  8.    (l  Thlr.) 

Es  ist  bd  diesem  Werkcben  wolil  zs  beseiten,  dass  dessen  Vf. 
«ani^hst  nvr  einen  Wegzeiger  geben  will,  der  aaf  dem  betreffen- 
den Geschlehtsgebiete  orieaUre  md  m  wdtem  Wandernngmi  nsd 
Fortcbnngen  ermnntere.  Sdn  Bestreben  ging  daber  dabin,  die 
lieglaobigten  Bericbte  nadln  den  früheren  danketn  Jabrhandertcn 
die  durch  die  meiste  innere  und  äossere  Wabrscbehilfehkeit  em- 
lifobleaen  Meinangen  und  Ansiebteft  in  einer  cencises,  der  Sacbe 
selbst  würdigen  Darstellnng  gebildeten  Lesern  Tontaffthren«  Und 
es  ist  diess  Im  Allgemeinen  dem  Vf.  sehr  wohl  gelangen.  Ueber 
die  Urgescbiehte  der  Slawen  tAerbanpt  nnd  der  Caecken  insbe- 
sondere geht  er  Terh&lhiissmissig  knra  hinweg ,  ohne  dass  jedoch 
irgend  etwas  Wesentliches,  was  als  historisch  sicher  betrachtet 
werden  kann,  übergangen  wftre.  Sehr  richtig  hat  er  gefühlt,  dass 
die  bühmlschen  Slawen  zn  den  Vülkem  gehüren,  welchen  yom 
Schicksal  bestimmt  ist,  ihre  Bedentang  erstdorch  das  Germanen- 
thom  zn  gewinnen,  das  für  sie  die  Erlüsnng  aos  der  heimatblidHHi 
Bari^ei  ist  Diese  Ansicht  ist  gewbs  vollkommen  richtig,  so 
widerwirti^  nnd  anangenehm  sie  anch  der  ephemeren  nnd  fraiAt- 
losen  Planze  unserer  Tage,  der  Slawomanie,  sehi  mag.  Die  Dar- 
stellnng des  Vfe.  gewinnt  dann  ron  der  Zeit  an,  wo  das  Gemumentbon 
darcfa  die  Luxembarger  sich  eine  breitere  Bahn  nach  Böhmen  hhi- 
einbricht,  an  grüsserer  Ausführifchkeit.  Sie  whrd  zum  Theil  wahr- 
haft avsgezelobnet,  offenbart  aber  überall  wenigstens  einen  Mann 
ron  gesondem  nnd  kräftigem  Urthell,  von  gereifter  WeÜ^  and 
liCbens- Ansicht,  von  Unpartdiicbheit  and  Freiheit  des  Geistes.  Sfiwel 
Dinge  muckten  wir  Indess,  selbst  ohne  den  vom  Vf.  ai^egdienen 
Eweek  der  Schrift  aos  den  Aagen  sn  lassen,  anders  gestellt  wün- 
schen. Snerst  dasr  doch  von  den  Innern  Angelegenheiten  Büh- 
mens,  von  den  SHten  and  der  Lebensweise  des  Volks,  von  den 
Ständen,  von  der  GerechtigkeltspAege  oad  ähnlichen  Dingen  Mber 
nnd  mehr  die  Rede  sein  möchte,  als  es  dtr  Fall  ist,  znmal  dn  ein 
Mann  von  so  gerelfter  Erfahrung  wie  der  Vf.  sicher  manches  tref- 
fende UrtbetI  hätte  aassprechen  können  —  niid  dann,  dass  it 
nenerer  ZeM,  etwa  sdt  den  letzten  70  oder  80  Jahren  «e  Ihs- 
stellang  weniger  veriAlgemeinert  nnd  dadurch  für  den  eigfntlMitn 
Gegenstand  der  Schrift  weniger  verflflchUgl  wäre* 
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[3815]  Histoire  iniliiaire  des  d^phant»,  .depuis  (es  temps  les  plus  recules 
jusqu'ä  rintroduction  des  armes  k  feu;  avec  des  observations  critfqaes  sür 
qufelqufti  -  uns  des  plus  C^^f^brca  felts  d*arme«  de  raiHiquit;^,  pht  le  «lt*v. 


Heft  20.J  Kriegsmu§eiU€kafieM. 


l,   ane.  oolonel  d'ardllerie.      Aceompagoi  de  mMaillci  craf^M^ 
Pm»,Xmy9U    1843.    XVI  u.  570  S.  gr.  8.    (8  Fr.) 

Der  Elephant,  nächst  dem  Pferde  dasjenige  TUer,  welches  die 
'  Menschen  ans  der  Classe  der  rierfüssigen  Thiere  wählten,  um 
sie  bei  Ihren  Bemttbungen,  sich  gegenseitig  eu  bekämpfen  und  sn 
vernichten,  wirksam  au  nnterstütten,  gehört  ansschliesslieh  dem 
Continente  ^r  alten  Welt  an*  In  Asien  sind  die  beiden  Halbin- 
seln Ten  den  colossaien  Gebirgsmassen  des  HInalaya  an  bis  sit 
den  Spitaen  von  Malakka  und  Cap  Comorin  nnd  die  drei  grossen 
Inseln  Cejlon,  Somatra  nnd  Borneo,  in  Afrika  die  Länder,  welche 
«wischen  den.  beiden  Wendekreisen  liegen,  heütsnUge  beinahe 
aHein  noch  ven  filephantefi  bewohnt.  Dagegen  fand  man  im  Alter- 
thnme  dieses  merkwürdige  Thier  in  noch  rielen  andern  Gegenden, 
wo  diess  Jetst  nicht  mehr  der  Fäll  ist,  a^  B.  in  Afrika  in  den  Wäldern 
des  Atlas,  von  wo  bekanntlich  die  Karthager  Ihre  Kriegselephänten 
herholten«  Hrn.  Armand!  ist  es  nnn  gelungen,  onter  andern  dieses 
letztere  Factnm,  welches  von  Dnsgate  in  dem  1.  Anhange  no 
Dorean'de  la  Maliers  Üntensucbongen  über  die  Topographie  von 
Karthago  bereits  behauptet,  aber  von  einigen  Gelehrten  wieder  hi 
Zweifel  gessogen  worden  war,  so  gründlich  nachzuweisen,  dass 
nicht  nor  jede  Meinungsverschiedenheit  sich  als  onaulässig  darstellt, 
sondern  auch  sogar  beinahe  der  Zeitponct  bestimmt  wird ,  in  wel- 
chem dje  Elephanten  aus  den  im  Norden  der  Wftste  Sdiara  gele- 
genen Gegenden  verschwanden.  —  Ein  anderer  eben  so  merkwür- 
diger Punct,  den  Hr.  Arm.  durch  Beweise  feststellt,  ist  die  Beob- 
aehtmig)  dass  n wischen  den  Elephanten,  die  man^  westlich  vom 
rothen  Meere  Gndet,  und  denen,  die  Asien  hervorbringt,  nicht 
bloss  physische,  den  verschiedenen  Charakter  aweier  besondren 
(fassen  bestimmende  Eigenthümlichkeiten,  sondern  atfch  eine  stark 
hervortretende  moralische  Verschiedenheit,  deren  Vorhandensefai 
steh  schon  den  Alten  aülArailg,  stattfindet.  Jene  erste  Classe  f  die 
afrikanische)  erseheint  nicht  so  gelehrig,  mit  weniger  guten  An- 
lagen ausgerastet  und  minder  muthToll,  als  die  zweite;  nnd  fai 
allen  Fällen,  wo  beide  im  Kämpfe  gegen  rinander  auftreten^, wor- 
den die  ersteren  besiegt  und  ^verwickelten  fast  immer  das  Heer, 
dessen  Hfilfsmadit  sie  sein  sollten,  In  die  Niederlage,  die  sie  seBMt 
erlitten.  Es  ist  bekannt,  dass  die  Ptolemäer  für  die  Ausbreitung 
Ihrer  Herrschaft  nach  Asien  hin  keine  oder  nur  sehr  geringe  An- 
strengungen mächten,  und  die  Geschichte  rOhmt  die  Befolgong 
dieser  Maxime  an  ihnen  als  kluge  Mässigung  und  politische  Weis- 
helii  Allein  der  Hauptgrund  dafttr^  dass  sie  ihrerseits  bei  Streitig- 
kelteil  Mit  der  0elenciden  nie  den  Angriff  begannen «  lag  vielleicht 
gerade  in  dem  Umstände,  dass  die  Ptolemäer  nor  über  aMkantsche 
Elephnntim  veH^gen  konnte  nnd  demgemäss  den  Kämpf  mit  den 
syrs^faen  Königen  [^en«n  mussten,  d»  diese  sich  ihre  Elephanten 
ans  Indien  i^elbst  Verschälfen  konnten.  Hier  in  Indien  war  die  An- 
w^ndimg  der  Elephanten  tm  Kriege  in  den  Artthesten  Zeiten  des 
AHerthnms  zuerst  in  Gebrauch  nnd  die  Kunst,  sie  zu  diesem  Be- 
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imte  %ü  aäbiueii  und  ftbxorichteD,  blieb  liuife  Mf  dieses  Land  dka 
beschrärtlit.  Das  2.  Cap.  hat  der  Vf.  ganz  der  Gesduebte  der 
Elephaoien  ia  Indien  zu  den  ältesten  Zeiten  gewidmet  und  .demge* 
m&ss  die  Zesgnisse,  welche  sich  in  den  heil.  BOohern  der  Hiiäns 
zerstreut  finden,  so  wie  die  v^rzüg'Uchsten  Beweissteilen  der  grtedk. 
und  römischen  Schriftsteller  fiber  jene  älteste  Zeit  gesammelt,  mit 
einander  verglichen  und^  kritisch  gesichtet,  wobei  er  au  B.  äbemea- 
gend  nachweist,  dass  die  Berichte  der  class«  Autoren  über  die  un- 
glaublich grosse  Anzahl  Elephanten,  welche  die  Fürsten  Indiens 
In  jener  ältesten  Zeit  unterhielten,  keineswegs  übertrieben  sind  und 
volles  Vertrauen  verdienen*  Von  da  geht  der  Vf.  (3.  Cap.)  auf 
den  Feldzug  Alexanders  d.  Gr.  über,  als  den  ersten  Anlasse  den 
die  Griechen  erhielten,  die  Elephanten  kennen  zu  lernen  und  gegen 
sie  zu  kämpfen.  Allerdings  ist  nun  zwar  die  Schlacht  am  Hj- 
daspes  im.  J.  327  beinahe  die  einzige,  in  welcher  Alexanders  Sol- 
daten gegen  Elephanten  kämpfen  mussten;  aber  Alexander  führte 
eine  grosse  Anzahl  derselben  mit  sich  aus  Indien,  und  seine  Gene- 
rale nahmen  nach  seinem  Tode  mit  den  Provinzen  seines  grossen 
Reichs  zugleich  die  mitgebrachten  Elephanten  in  Besitz  und  führten 
von  ihren  Armeen  aus  den  Gebrauch  derselben  als  das  wirksamste 
mittel  der  Vernichtung  im  Kriege  in  die  Heere  fast  aller  Völker 
des  Abendlandes  ein.  —  Indem  der  Vf.  im  4. — 8«  Cap.  einen  kur- 
zen Abriss  der  Militairgeschichte  dieser  Dynastien  gibt,  benutzt  er 
allemal  die  kriegerr^chen  Ereignisse  in  jener  Geschichte,,  wo  Ele- 
phanten in  Anwendung  kamen,  um  sich  danp  ausführlicher  ober 
diese  zu  verbreiten.  So  erzählt  er  mii  Erwähnung  aller  hierher 
gehörigen  Einzelnheiten  die  Schlacht  bei  Ipsos  301,  eine  der  wich- 
tigsten Begebenheiten  in  der  alten  Geschichte,  da  sie  bekanntlich 
über  das  Schicksal  Asiens  entschied.  Zu  dem  glücklichen  Ans^* 
gange  derselben  für  Seleucus  haben,  wie  er  behauptet,  mehr  als 
Alles  die  500  Elephanten  beigetragen,  die  er  als  Geschenk  sefaies 
Schwiegervaters  Sandrocottus  aus  Indien  mitbrachte.  Auf  gleiche 
Welse  beschreibt  der  Vf.  zwei  andere  kriegerische  Begebenheiten, 
die,  wenn  auch  an  sich  von  minder  bedeutendem  Einflüsse,  all^«- 
dings  von  seinem  Standpuncte  aus  ein  ganz  neues  Interesse  ge- 
winnen, den  Sieg,  welchen  AntiocJius  Soter  gleichfalls  mit  Hölfe 
der  Elephanten  über'  die  Galater  errang,  und  die  Schlacht  bei 
Raplüa,  wo  die  afrikanischen  Elephanten  das  erstemal  den  asiati- 
schen gegenüberstanden  und  so  natttriidi  die  Ursache  der  Nieder- 
lage des  Ptolemaens  Phllopator  wurden.  Hr.-  A.  geht  hieraiif  zur 
Geschichte  der  Lagiden  über,  beschreibt  die  durdi  diese  Fürsten 
behufs  der  Elephantenjagd  im  Innern  Afrikas  errichtet  gewesenen 
Anstalten  und  knüpft  hieran  einen  lujrzen  allgemeinep.  UeberblidiL 
«her  die  ReSbe  der  Könige  ans  dieser  Familie,  Zugleich  sind  die 
Entdeckungen,  welche  sie  ini  Innern  dieses  Welttlieils  maäiten,  die 
Niederiassungen,  welche  sie  an  der  Küste  des  rathen  Meeres 
g-ründeten,  die  Handekwege,  welehe  sie  zwisdien  Aegjpten  und 
Indfep  eröffneten,  am  Ende  des  Bandes  in  einem  besonderen  An- 
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hdmge  aurfülurlicher  bebaodeU  ond  die  Ergebnisse  aller  der  gelebr« 
tea  [Jntersuchuiigen,  welche  man  über  diese  wicbUgep  Fragen  bis  jetzt 
gemacht  hat,   mit  Klarheit  und   kritischem   Urtheil   znsammenge-- 
stellt.  —     Mehrseitigen  Anlaas  zu  Erörterungen,  die  das  Haupt- 
tbema  des   Werkes   weiter   fortführen,    gibt  die   Gctschichte   der 
Nachkommen   des   Antigonos.     Schon   die   beiden  Schlachten   bei 
Gabiene  und  Gadamarta,  wo  der  Begründer  der  macedon.  Dynastie 
mit  eben  so  yiel  Tapferkeit  als  Geschicklichkeit  gegen  den  ohiie 
Zweifel  tiq>fersten  und  geschicktesten  Feldherrn  Alexanders  kämpfte, 
geben  dem  Vf.  zu  Interessanten  Erörterungen  Gelegenheit;  später 
geht  er  von  Asien  nach  Europa  über   und  erzählt   kürzlich   die 
kriegerischen  Begebenheiten,  deren  Schauplatz  Griechenland  war, 
bis  zu  der  Epoche,  wo  dasselbe  römische  Provinz  wurde,  wobei 
die  Behgciung  der  Stadt  Megalopolis  durch  Pol jsperchon,  die  dc^n 
Vf.  Veranlassung  gibt  über  den  Gebrauch  der  Elephanten  bei  Be- 
lagerungen za  sprechen,  und  noch  mehr  der  Eroberungszug  des  - 
Pyrrbus  (2S0 — 275)  in  das  südliche  Italien  die  Anknüpfungspuncte 
für  die  weitere  Entwickelung  des  Hauptgegenstandes  bilden.    Dem 
Kriege  des  Pjrrhus,  durch  welchen  der  Gebrauch  der  Elephanten 
einen  neuen  Schritt  weiter  gegen  Westen  that,  und  der  überhaupt 
auf  die  militairiscbe  Ausbildung  der  Römer  von  so  grossem  Ein-  - 
äu^e  war,  widmet  Hr.  A.  ein  ganzes  Cap.    Er  bespricht  hier 
ausführlich  die  Schlacht  bei  Heraclea  im  J.  280,  wo  Pyrrhns  viel- 
leicht nur  dem  Schrecken  der  römischen  Soldaten  beim  Anblicke  sei- 
ner Elephanten,  die  sie  für  eine  Art  übergrosser  lukanischer  Ochsen 
(boves  lucas,  Plin.  8,  6.)  hielten,  den  Sieg  verdankte;  die  Schlacht 
bei  Asculum  in  Apulien  279,  in  welcher  Pyrrhus  nur  durch  grosse 
Opfer  an  Mannschaft  den  Sieg  erkaufte;   endlich  die  Schlacht  bei 
Beneventam  275,  in  welcher  die  Römer  vollständig  siegten,  well 
sie   bereits  gelernt  hatten   die  Elephanten   mit  Pechkränzen  und 
Wurfspieasen  auf  des  Feindes  eigenes  Heer  zurückzutreiben.   Nach 
Verlaoj^  von  kaum  11  Jahren  seit  der  Vertreibung  des  Pjrrhus  aus 
.    Italien  begann  der  erste  punische  Krieg.    Die  Karthagei^  führten 
nach  dem  Beispiele  ihrer  Nachbarn,  der  ägyptischen  Könige,  von 
welchen  sie  den  Gebrauch  der  Elephanten  gelernt,  stets  eine  be- 
trächtliche Anzahl  von  Elephanten  im  Gefolge  Ihrer  Armeen  mit 
sich.    Die  Ueberlegenheit,  welche  ihnen  dieses  Mittel  der  Kriegs- 
führnng  verschaffte,  erwies  sich  zunächst  auf  glänzende  Weise  in 
der  Schlacht  bei  Karthago,  in  welcher  die  Römer  geschlagen  wur- 
den und  alle  Ihre  in  Afrika  gemachten  Eroberui^n,  so  wie  ihren 
^  Feldherrn  Regulus  verloren;  dieser  Vortheil  schlug  aber  völlig  zu 
ihrem  Verderben  um  in  der  Schlacht  bei  Panormus  250,  wo  die 
eigene  Armee  der  Karthager  durch  die  130  Elephsmten,  die  zur 
HülfsleistiHig  derselben  in  ihrem  Gefolge  sich  befanden,  vernicfatet- 
wurde  und  die  lebendig  gebliebenen  Elephanten  sämmtlich  in  die  Gewalt 
der  Römer  fielen.   «Bekannlllch  erfolgte  gleich  nach  Beendigung 
des   ersten  Krieges  mit  Rom   die  Empörung   der  MIethssoldaten 
(Jfv  237).    Hn  A.  verbindet  mit  der  Erzählung  dieses  Ereignisses 
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bemerkedswertlie  Betracbtongeii  Ober   die  Zagammensetsiilig'   der 
kartbap.  Trnppeitcorper  und   beschreibt  speclell  die  Schlacht  an 
Flosschen  Hacar,  wo  die  meaterische  Soldateska  durch  die  ge- 
schickten ond  klui^en  Maasregeln  des  Hamilcar  Barcaa  gänzlich  ge- 
schlagen ood  somit  der  gefahrdrohende  Aofnihr  in  seinem  Kefme 
erstickt  worde.     Der  Vf.  bat  hierbei  die  bekannte  Relation  des 
Poljbius  «n  Grande  gelegt,  die  seither  wegen  ihrer   anaaUösHoh 
scheinenden   Schwierigkeiten   fflr  rdllig    anrerst&ndlich   gehalten, 
durch  A**8  anf  die  speciellste  Sacbkenntniss  gestfitste  Interpreta- 
tion vollkommenes  Licht  erhält.    Kurze  Zeit  nach  dieser  Empdrang, 
dfe  das  mächtige  Karthago  fast  an  den  Rand  des  Unterganges 
brachte,  begann  der  zweite  pnnische  Krieg.    Auch  hier  spielen  die 
Elephanten  wieder  eine  bedeutende  Rolle.    Unser  Vf.  erzählt  zu- 
erst kiiit  grosser  Genauigkeit  und  Klarheit  die  einzelnen  Umstände 
der  Schlacht  am  Trebia  218,  erklärt  die  rerschledenen  schwierigen 
Puncto  derselben  und   weiss   auch   hier  die  Dunkelheiten  in  der 
Ueberlieferung  der  alten  Autoren  auf  genilg'ende  Art  aufzuhellen. 
Hierauf  wendet  er  sieh  zur  Belagerung  von  Nola,  zu  den  Schlach- 
ten bei  Canosium  und  bei  Gramentum  im  J.  209,  bei  Baecula  208, 
bei  Bllngas,  am  Flusse  Himera  u.  s.  w.,  und  schllesst  mit  der 
Schilderung  der  Schlacht  bei  Zama  im  J.  201,  in  welcher  die  Ele- 
phanten die  Veranlassung  zu  Hannibals  Niederlage  beinahe  in  der- 
selben Gegend  wurden,  wo  Xantbippus  den  seinigen  einst  den  Sieg 
verdankte.   Diese  letztere  Schlacht  ist  vorzugsweise  mit  atten  be<^ 
merkenswerthen  Einzelnheiten  beschrieben    und    von    altgemeinen 
Betrachtungen  begleitet,    durch  welche  der  Vf.  foii  fiberlegenem 
Scharfblicke  die  Ursache  der  Niederlage  des  Regolns  und  des  Sieges 
des  Scipio  selbst  ffir  den  minder  kundigen  Leser  aur  klaren  Erkennt-' 
niss  zu  bringen  versteht.    Ueberhaopt  kann  man  dieiie  der  Schlacht 
bei  Zama  beigefügten  Betrachtungen,  den  Abschnitt  Qber  den  Feld- 
ziig  des  Regnius  ond  den  3.  Anhang  am  Ende  deslSandes  in  ge- 
'  wisser  Hinsicht  als   eine  vollständige  Abliaudlune   Aber  die  rdm. 
und  griech.  Kriegsordnnng  ansehen.    Bis  hierher  hatten  die  Rftmer, 
wie  wir  sahen,  sich  begnügt,  gegen  Elephanten  txk  kämpfen  und 
sie  zn  besiegen,  ohne  selbst  sieh  der  Hfilfe  dieser  Thiere  bei  Ihrer 
Kriegsfübrang  zu  bedienen.'   Erst  gegen  das  Ende  des  2.  puni^ 
schen^  Krieges  machten  sie  mit  Anwendung  derselben  einen  Ver- 
such, uiid  Im  Kriege  gegen  Philipp  von  Macedonien  sah  man  das 
erstemal  Elephanten'  In  den  Reihen  des  römischen  Heeres  kämpfen. 
Pe!  Cjnoskephalae  im  J.  197  wurden  sie  durch  ihr  Auseinander- 
Hjorengen  des  Phalan:it  zuerst  Veranlassung  zur  Niederiage   der 
jMacedonier.    In  der  Darstellung  des  Krieges  gegen  Perseus  von 
Seiten  des  Vfs«  bildet  vor  allen  der  Uebergang  der  Elepbant^ 
des  Consul  Marcius  PhiHppos  über  die  Gebirgskette  des  Olympas  dne 
Episode,  die  zu  den  Interessantesteii  des  Buches  gehört.  -^  Auch 
die  Itönige  von^Numidien  und  Manritanien  bedienten  sieh  der  Ele- 
phanten hn  Kriege.    Massinissa  lieferte  lange  Zelt  den  RömefH 
ihr  Bedürfniss  an  Elephanten,  und  Jnba,  der  letzte  König  von  No- 


Heft  20.]  Krieg»wi$sen$ciafieiu  MT 

mUieii;  Alirta  iet  Armee  Scipio's,  welcher  Mch  Pempejos  Tode 
noch  eioe  ZeUlaog  fOr  dessen  Ptrlei  in  Afrika  ktepfte,  <)4  dieser 
Thiere  zo.     Aber   treia   dieser  Hillfsmacht   besiege  Cj^sar  die 
Pömpejaner  bei  Thapsas  in  J*  64^  iiesa  die  hier  ^efanf^enen  Ele- 
phanteo  simtnUieh    nach   Rom    brinfen    und    zur  Brlähung    des 
CrUnzes  bei  seinem  Trinmphe  verwenden.    ,9  Du  reste'S  bemerkt 
hier  Hr.  Armand!,  ^nne  pariicularii^  remarqaabie  de  ceile  baiaiHe 
de  Thafisus,  e'est  qa'elle  ferme  la  pfemi^re  periode  de  I'histoire 
«iiitaire  des  elephants.    Pendant  trois  siicies  U  ne  fat  plds  qoe- 
fltion  de  ee  nioyen  de'  i^uerre,  et  poor  la  roir  encore  finrurer  a  la 
suite  des  arm^s,  il  faoi  descendre  aax  temps  des  reis  Sassanl- 
d«  8 ,  et  se  iransporter  de  nonvean  dans  les  plaines  de  la  Perse  et  de  la 
Mesopotamie«    Un  fait  non  moias  di^ne  de  remarqoe,  c'est  qoe  le 
premJer  et  ie  demier  des  capitalnes  cmtre  lesqafls  lls  combattkeat 
pendant  cette  päiode^fnrent  les  plns  gprands  hommes  de  ifrnerre  de 
l'antiqntt^:  Alexandre  qni  leur  ouvrit  les  barri^res  de  Toccldent; 
Cösar,  qui  niarqaa  Ie  terme  de  leor  Intervention  dans  les  batailles 
de  cette  öpoqoe.^^    Mit  dem  Ende  dieser  1«  Periode  der  Kriegn^ 
l^enchichte  der  Elepbanten  schliesst  das  1.  Boch;  das  2«  ist  refai 
didaktischen  Inhalts^,  der  Vf.  erörtert  hier  in  den  ersten  Capp.  die 
Vorschriften,  welche  die  Alten  bei  Organisation  der  Elepbanten  ab 
kriegerische  Hfllfsnacht  befol|rten,  die  Mittel,  die  sie  bei  Vuig^ 
Bewaffheng*  vnd  Ffthmng  derselben  ^e^en  den  Feind  anwendeten^ 
und  b«richtifft  in  einer  hier  angeknipften  ansfflhrlichen  Abschwei*- 
fHng*  Ober  die  Thürme,  die  man  den  Elepbanten  aulud,   unter 
Feststellani^  des  wahren  Sinnes  zweier  falsch  erklärten  Stellen  im 
Plinios  und  in  der  Septnaginta,  Ansichten,  welche  zeither  von  den 
meisten  Schriftstellern  festg'ehalten   worden.     Zugleich  weist  er, 
mit  Bernfong*  anf  die  im  1.  Boche  gegebenen  SchlaChtendetails, 
d^n  Platz  nach,  den  die  Elephanten  Im  Lager,  anf  den  Märschen 
«ttd  auf  dem  Schlachtfelde  einnahmen,  untersucht  die  Frage,  ob 
zwischen  der  Zidil  der  Elepbanten  ond  der  Zahl  der  Truppen,  in 
deren  Gemdaschaft  sie  kämpfen  mnssten,  ein  maassgebendes  Ver- 
hältniss  Statt  fand  und  gibt  die  Vergleichungspuncte  an,  die  bei 
einer  Zusamnienstellung  des  Gebrauchs  dieser  Thiere  mit  dem  un- 
serer Artillerie,  deren  Bestimmung  sie  in  gewisser  Hinsicht  erfüll- 
ten, als  aberzeugend  sich  herausstellen.    Der  Gebrauch,  den  man 
beim  Uebergange  der  Flüsse,  beim  Angriffe  von  Verschanzungen 
und  bei  Belagerungen  von  den  Elephanten  machte,^  die  Aufzählung 
dör  offensiven  und  defensiven  Maassregeln  zu  ihrer  Bekämpfung; 
die  Art  von  Waffen  und  die. Gattung  von  Truppen,  die  man  ihnen 
entgegenstellte;  die  bepanzerteo  Soldaten  (milites  cataphracti),  die 
Wagen,  das  künstliche  Feuer,  die  Anwendung  einer  den  spanischen 
Reitern  ähnlichen  Vorrichtung,  die  Fussangeln,  die  Truppenschwen- 
kungen,  die  man  erfand  um  die  bösen  Folgen  ihres  Angriffs  zu 
vermeiden  oder  zu  schwächen  — ^  alles  diess  bespricht  der  Vf.  aus- 
führlich bis  zum  8.  Cap.    Mehrere  andere  Gegenstände  seiner  Un-« 
tersuchung,  z.  B.  über  die  grosse  Kraft  ond  die  nach  so  richtigen 
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finiBdg&tzen  i^emachlc  Anfetiigung  der  Kriegsmasdiiiieii  der  Alten, 
über  den  Gebranch,  zu  dem  manche  Nationen  sich  der  Kameele  im 
Kriegte  bedienten  u.  s.  w.  hat  er,  weil  sie  der  Krieg'skanst  und 
den  gelehrten  Studien  zng^leich  ang^eh^iren,  und  um  den  Le^r  den 
Hauptgegrenstand  nicht  ftu  sehr  aus  den  Augen  rerlieren  zu  lassen, 
an  das  Ende  des  Werkes  unter  besondere  Rubriken  verwiesen. 
Unter  diesen  findet  sich  auch  ein  merkwürdiger  Brief  dea  Akade- 
mikers Phil,  le  Baa  Ober  eine  von  Aellan  und  Poljaen  nur  ober- 
flächlich erw&hnte  Belagerung  yon  Megaris  zur  Zpi  der  Nachfolger 
Alexanders  d.  Gr.  ^  Die  Prüfung  der  Frage,  ob  die  Elephanten 
nicht  fflr  ihre  eigene  Armee  gefährlicher  als  ffir  die  Feinde  selbst 
gewesen,  führt  im  9.  und  vorletzten  Cap.  des  2.  Buches  den  Vf. 
zur  Erzihlnng  mehrerer  Waflfenthaten ,.  die  von  eben  so  grosser 
MerkwOrdIgkeit  als  die  im  1.  Boche  erzählten  sind;  namentlich  ist 
die  Schlacht  bei  Sena  am  Metanras  207,  deren  Geschichte  er  un- 
mittelbar am  Orte  selbst  studirt  hat,  mit  so  hinreissendem  Interesse 
geschildert,  dass  man  sich  ganz  in  die  Zelt  der  Handlung  versetzt 
glaubt.  Das  3.  Buch  ist  der  Darstellung  der  Kriege  des  alten 
römischen  Kaiserreichs  gegen  Persien,  so  wie  den  der  neueren 
Zeit  angehörigen  Kriegen  mit  Indien  gewidmet.  Hier  wie  dort 
finden  wir  den  Gebrauch  der  Elephanten  im  Kriege  noch  ganz 
gewöhnlich,  in  Indien  sogar  bis  zu  Ende  des  18.  Jahrb.  Wir 
schliessen  hiermit  die  Anzeige  dieses  Buches,  die,  trotz  ihrer  grös- 
seren Ausführlichkeit  doch  nur  ein  unvollständiges  Bild  von'  dem 
reichen  Inhalt  und  der  umsichtigen  Behandlung  des  betreffenden 
Gegenstandes  zu  geben  im  Stande  Ist.  So  viel  ist  gewiss,  die 
Kriegsgeschichte  des  Elephanten  erscheint  hier  mit  einer  solchen 
Gründlichkeit  behandelt,  dass  eine  wiederholte  Behandlung  dieses 
Gegenstandes  für  überflüssig  gelten  und  diese  Monographie  den 
bessern  über  ähnliche  antiquarische  Gegenstände  würdig  an  die 
Seite  gestellt  werden  kann.  Obgleich  Italiener,  hat  der  Vf.  die 
französische  Sprache  zu  seiner  Darstellung  gewählt,  wahrschein- 
lich um  seiner  Arbeit  dadurch  den  Weg  zu  einer  allgemeineren  Ver-. 
breitung  zu  eröffnen. 
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8utsse.  (-*-37.)  Pr^cis  de  la  gaerre  des  Änglsis  dans  TAfghanistan ;  art.  3. 
( — 69.)  '  Bvngener,  un  sermoa  etc.;  fin.  ( — 166.)  Herptn,  des  bains de l*Arre 
dans  le  canion  de  G4ueTe.  ( — 155.)  I^evosty  sur  la  tb^orie  de  la  Tislon  bin« 
oculaire.  (—175.)  JHLla,  sur  la  production  des  flammes  dsns  les  roloans. 
( — 183.)  Bulletin  scientifique  etc.  ( — 212.)  —  Dec.  Des  questions  sociales 
dans  lenrs  rapports  ayec  r^conomie  politique.  ( — 240.)  Sur:  Tillier,  bist, 
de  la  republique  Hely^tique  etc.  ( — 278.)  Pr^cis  de  la  guerre  des  Anglais 
etc.  j  art.  3.  (—^295.)  Gaberei  ^  essai  sur  les  peintres  g^neis.  I.  jpoque. 
Penne  del  Vaga  et  son  ^oole.  ( — 323.)  Carrel,  eifet  de  r^mancipatlon  des 
esdarres  daae  les  colonies  angUises  des  Indes Occidentales.  ( — 333.)  Herpin, 
des  bains  de  PArve  etc.;  art.  2.  .( — 361.)  Forhes^  snr  r^dfpse  totale  de 
soleU  du  8.  juillet  1842.  (—368.)     M^anges,  Bulletin  scientit  etc.  (<-420.) 

[38U]  Giornale  delV  I.  R.  Istituto  Lombarde  di  seiende  etc.  (Vgl.  1843. 
No.  4495.)  Tom.  Vi.  Milano,  1843:  Fase.  16.  Aunaii  dell'  Istku^. 
(S.  3—9.)  Moretti,  difesa  e  illustrazione  delle  opere  botaniche  di  P.  Andr, 
Mattioii,  botanico  del  XVI.  sec.  (—33.)  •  Limdonivy  dei  banehi  pübbUci  e 
prirati.  (-*73.)  FantnnetH,  elogio  del  Prof.  Gius.  Frank.  (--64.)  Bdlmi, 
sopra  una  supposta  causa  principale  della  otilita  degli  arricendamenti  agrari. 
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(•«96.)  Aacwiioneii  ftb.  TVoya  delU  condiuone  dei  Romani  viati  dai  Longo- 
bardi  (—135)  a.  LUbig  la  natrizione  oc.  (-—155.)  —  Fase.  17.  FcmtoneUU 
oMoryasiooi  ad  an  ragionamento  intorno  al  modo  di  conaiderare  le  a«oni 
.  uniane  rltpetto  alla  conscienza  ed  alla  atoria.  (IQI — ^79 )  Bordoni,  solle  in< 
tenaita  delie  infleaaioni  delle  curre  plane.  (—189.)  Crivellit  suUa  monogra- 
phia  lycoperdbeorum  C.  Viitadinii.  ( — 199.)  Catena ,  ricerche  aulle  arti  di- 
Tinatorie  e  lollo  adenze  occulte  dcl  medio  ovo ;  loro  origine  per  entro.  all* 
antichita*  de'  popoli  pagani.  Eatratto.  (—202.)  Recensa.  u.  meteoroL  Ta- 
belle, (-206.)  **  Faac.  18.  BeliaM,  auUa  educazione  automnale  de'Bacfai 
la  aeta.  (—323.)  JHola^  aulla  legge  della  permanenza  delle  molecole.de* 
fluid!  in  noto  alle  auperficie  iibere.  ( — 339.)  Labu$ ,  moneU  greca  acoperta 
a  Caaaano  d'Adda.  (-—342.)  Baibit  1«  potenze  preponderanti.  del  globo  com^ 
parate  alle  grandi  divisioni  ed  agli  atati  primari.  ( — 357.)  Recenaa.  u.  me- 
teorol.  Tabellen.  (—440.)  —  Tom.  VII.  Faic.  19.  Annali  dell'  IfUinto. 
(S.  3—16.)  Rvsceni,  sopra  la  comunicazione  vascolare  tra  la  madre  ed  il 
feto.  ( — ^y)  Trinchinetti  f  aulla  facoltä  aasorbente  d^lla  radid  de*  Tegeta- 
bili.  (—83.)  Reco.  u.  meteorol:  Tabellen  u.  s.  w.  (—144.)  —  Faac.  20. 
Zambelli,  dell  grado  d'iniportanza  che  debbono  avere  i  Comuni  nelle  monar- 
chiepure. ( — 161.)  Fantojietti,  intorno  alla  istoria  della  conquiata  della  Lom- 
bardia  fktU  da  Carlo  Magno  di  T.  de  Partonneaux.  (—177.)  Catena,  in> 
torne  ai  vlaggi  dell*  imperatore  Adriane.  ( — 190.)  Correspondenz^  Ansz. 
u.  s.  w.  (— %0.)  •—  Faac.  21.  Bellaniy  sulle  ftinzioni  delle  radid  nei  ve- 
getabiü;  part.  I.  ( — ^325.)  Crivelli,  storia  del  genere  Gordias  di  Linneo. 
(—328.)  Den.,  della  giadtura  d*un  comhustibile  osservato  presse  Romano. 
(^337.)  Fiola,  di  una  estenaione  alta  teorica  del  meto  dell*  acqua  nei  rasi. 
(—353.)  Turazttiy  dell*  effusso  dei  liquidi  dai  rasi  di  riroluzwne.  (_358.) 
Recc.n.a.w.  (—424.)  —  Tom.  VIII.  Fase.  22.  Annali  dell*  Istitttto.  (S.  3 
—12.)  Bellani,  aulla  lunzioni  etc.;  part.  II.  (—82.)  Fantüneiti,  sulla  fabbricazione 
dei  Ali  di  ferro  negli  atati  Sardi  —  u.  —  historia  e-memoriaa  da  Academia 
daa  adendaa  deLisböa.  (--^.  >->95.)  Reccu.s.  w.  (—152.)  —  Faac.  23. 
Catena,  cenni  atorico-critici  intorno  Torigine  della  cfaieaa  Milaneae  e  gli  acnt- 
teri  che  di  etaa  ragionarono.  ( — 179.)  Rusconi,  osservazioni  sopra  il  Gama- 
leonte  aflfricano.  ( — 192.)  '  Carlini,  notizia  dei  layori  intrapresi  per  la  con- 
struzione  d'^una  nuova  Planta  della  cittä  di  Milano.  ( — 204.)  Recc.  u.  s.  w.  ( — 1^,) 

\96ß\  ^Vorlesungen  fiber  die -Geschichte  der  deutschen  Literatur.  EinLeae- 
buch  £.  d.  erwachs.  Jugend  Ton  C.  O.  F.  Brederkn^.  2  Thle.  Leipzig, 
Brockhaus.    1844.    XVIII  u.  350,  VIII  u.  398  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr  ) 

[3826]  Geschichte  der  poet  NationaULiteratur  der  Deutachen  von  O.  O« 
Gervimui«  5.  Thl. :  Von  Goethe'a  Jugend  bis  zur  Zeit  der  Befreiungskriege. 
2.  Aufl.  (Neuere  Geschichte  u.  s.  w.  2.  Thl.)  Mit  e.  Register  über  d. 
ganze  Werk.  Leipzig,  Bngelmann.   1844.  VIIIu.798S.gr.  8.  (4  Thlr.  15  Ngr.) 

[8827]  Tableau  de  la  litt^ature  allemande  depuis  l'^tablissement  du  christia- 
nlsme  jusqu*a  nos  jours;  par  Mme.  Amable Tastn.  Tours,  Marne.  1844. 
25  Bog.  gr.  8.    (.3  Fr.  50  c.) 

[3828]  '^Abriss  einer  documentirten  Geschichte  der  spanischen  Nationallitera- 
tur, nebst  e.  vollst.  Quellenkunde ,  yon  d.  frühesten  Zeiten  bia  zum  «Anfange 

^J'^'  'fJÄ'*'«'  """"^^'-rPS:  BrfnolMietor.  Letpaig,  Wienbrw*.  1844. 
XIV  .u.  271  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  15  Ngr.) 

[3819]  Allgemeines  Bücher- Lexikon  Ton  W.  Heinsius.  9.  Bd.  (die  Erschei- 
nungen >.  1835  bis  1841  enth.),  herausgeg.  von  O.  A.  flelralz.  4.  Lief. 
(Brdmann— Geaetzsammlung.)  Leipzig,  Brockhaus.  1844.  S.  241-320. 
gr.  4.    (25  Ngr.    Schreibp.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

^]  Allgemeines  Verzeichniss  der  Bücher,  welche  von  Michaelia  1843  bia 
Ostern  1844  neu  gedruckt  od.  aufeelegt  worden  sind,  mit  Angabe  der  Ver- 
leger, Bogenzahl  u.  Preise.     Nebst  e.  Anhange  von  Schriften,   die  künftig 


! 
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encbeinen  sollen.     Leipzig,  Weidmuin'sche  Badhh.     1844.     XVI  a.  457  S. 

gr.  8.    (25  Ngr.) 

rSBil]  CaUlogiie  ef  Book«  Pablished  in  die  United  Kiagdom  daring  the  year 
1843,  indading  New  Edit.  and  ReprinU;  with  the  Titles,  Prices,  Sizes, 
Bates  of  Publication,  and  ^ablfehen' Nwsies.  ALio,  ä  Classed  Index ,  refer^ 
ring  to  the  Füll  Title  of  Bvery  Book,  ai  given  in  ,,The  Publishers*  Circu- 
lar**.    London,  1844.    Lex.-8.    (2»h.> 

[am]  Bibliographie  der  Freimatirerei  n.  d.  mit  ihr  in  Verbindung  geseteten , 
gehdbnen  Geseilechaften.      Syttenat.   suMnHnengeetellt   toh  Gm.  SloflS, 
Dr.  med.     Frankfart  a.  M.,  Sanerländer.     1844.     XIV  u.  430  8.  gr.  8. 
(2  Thlr.  10  Ngr.) 

[3833]  Serapenm.  Zeitschr.  f.  BibUothekwiMenschaft,  Handechriftenkonde  a. 
ältere  Literatur.  Im  Vereine  Init  Bibliothekaren  u.  Literaturfreunden  her- 
ausgeg.  von  Dr.  Boh,  Naumann.  5.  Jhrg.  24  Nm.  (Bog.)  Leipzig,  T.  O. 
Weigel.  1844.  gr.  8.  (n.  4  Thlr,  J5  Ngr.)  Jan.— März.  Scheler, 
Gesch.  d.  burgund.  Manuficriptenbibliothek  in  Brusiel.  (No.  1.)  Vogel,  die 
Bibliothek  d.  Bened^-Abtei  St.  Benoit  od.  Fleury  an  d.  Loire.  (No.  2  u.  3.> 
Moser,  bibjiograph.  Wünsche.  (No.  2.)  Sotzmann,  üb.  e.  unbekanntes  xvlo- 
graph.  Ringerbuch.  (No.  3.)  Massmann,  über  handschriftl.  Fechtbucher. 
(No.  3 — 4.)  Jaeck,  üb.  d.  Holzschnitt  mit  d.  Inschrift:  Accipies  etc.  (No.  4.) 
Schütz,  d.  Handschriften  des  Zeno  v. Verona.  (No.  4,)  Gessert,  ein  Höllen- 
zwang  von  1555.  (No.  5.)  Uebeiiiicht  der  Bibliotheken  der  Verein.  Staaten. 
(No.  5.)  Gessert,  die  Cimelien  der  Münchener  Bibliothek.  (No.  6.)  Mynas' 
Sammlung  griechischer  Handschriften.  (No.  6.)  Vogel,  Rückblicke  auf  die 
bibliographisch  ii|teressanCen  ersten -Grundlagen  des  wissenschaftl.  Aufstrebena 
der  Holländer  im  14.  u.  15.  Jahrh.  (No.  6—7.) 

[3834]  Bulletin  du  Bibliophile  Beige,  publik  sous  la  direction  de  M.  le  baron 
de  Reiffenberg.  BruxeJles,  1844.  Ungef.  500  S.  in  zwanglosen  Heften  mit 
Kupfif.  u.  Karten,  gr.  8.    (4  Thlr.) 

[3835]  Ueber  die  gedruckten  literae  indulgentiarum  Nicolai  V.  Pont.  M.  pro 
recnoCypri  von  1454  u.  1455,  von  SotaEinaiiia.  (A«s  d.  „Serapeum  1843" 
besond.  abgedr.)  Leipzig,  T.  O.  Weigel.  1844.  27  S.  mit  e.  Uth.  Taf. 
.gr.  8.    (10  Ngr.) 

[3886]  Kurze  Abhandlung  über  die  Frage:  warum  wurden  ehemals  in  Biblio- 
theken die  Bücher  an  eiserne  Ketten  gelegt?  von  J.  H.  Sohuegraf.  Re- 
gensburg, Manz.     1844.    31  S,  gr,  8.     (3%  Ngr.) 

Jurisprudenz« 

[3831]  Rechtslexikon  für  Juristen  u.  s.  w.,  redig.  von  Dr.  •[««.  Weiske,  Prof. 
in  Leipzig.  5.Bds.  4.u.5.Lief.  Leipzig,  O.  Wigand  1844.  S.577--.904. 
gr,  8.  (S.  1  Thlr.)  Vgl.  No.237.  Enth.  die  Artikel:  Interusunum,  Inter- 
vention im  Civilprocesse,  Intestaterbfolge,  römische  —  teutsche,  Inventanum, 
Irrthum  u.  Unwissenheit,  Juden ,•  Injurien. 

[3888]  Revue  de  l^slation  etc.  Mars.  (Vgl.  No.  3358.)  J**-' ,^^: 
Wärter,  les  origines  germaniques  du  droit  civil  fran9a]8.  (S.  "»-«»"-^JfO 
Worms,  de  la  propriÄt^  rurale  et  urbaineen  Alg^rie.  (--425.),  ™***/*"^;S^^ 
delamiseenlibert^söuscaution.  (—457.)    Revue  cnt,  BuUetm  etc.  (— Di^) 

[8838]  AusfuhrKche  ErlSuterung  der  Pandekten  nach  HeUfold,  einCommentar 
von  Dr.  Chr.  Pr.  v.  GlOck.  14.  u.  15.  Tbl.,  Jeder  ui  2  Abthl.  2  un- 
verand.Aufl.  (6.  Lief.)  Erlangen,  Palm'sche  Verlagsbuchh.  184J.  4/J  u» 
476  S.  gr.  8.    (3  Thlr.)  ^ 

[38M]  Ausfüfhrl,  Erläuterung  u.  s.  w.,  nach  ^es  Vfs.  Tode  fortgesetzt  von 
1844.  n.  -  ^1. 
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Dr.  Chr,  Fr.  M2M<ii^c^    96.  v.  37.  Tbl.    3.  rer^  Aufl.    (7.  Uel) 
das.,  1844.    454  u.  464  S.  gr.  a    (3  Thlr.) 

(Ml]  Histoire  d«  la  wolrtliite  par  oarp«,  par  ML  liSHeA  de  la 
Wilfirn     Oavnice  coar.  pai^  1«  Im.  d«  droü  d«  PdtMn.    Pari%  VidecM|. 
1844.    91  y,  Bog.gr.  8.    (»  Fr.) 

{38421  Deutsche  Staats-  u.  Rechtsgeschichte.  EXn  Lehrbuch  in  2  Bdn.  Ton 
>r.  B.  Xo^^,  ord.  d.  Prof.  d.  Rechte  in  Heidelberg.  1.  Bd.  (Deutsche 
.  Vottu*  a.  Btaatsgeaeh.  in  qualknn&ss.  Abrisse  bis  aur  Stiftnpg  d.  deotschan 
BmidM.)  3.  Term.  u.  Tarb.Aiifl.  BioUgart,  Krabbe.  1844.  XX  d.  284S. 
gr.  8.    (l  Thlr.  15  Ngr.) 

[1813]  Der 'deutsche  Rechtsfreund.  Eine  Anleitung  zum  Verständnisse»  zur 
Anii4iidoag  n.  BeurtheUung  der  in  Deut^hland  geH.  Rechte  von  Dr.  jur.  J. 
OMiaeMMik  1.  Bdcha.  KarUruha,  artist  Insülnt.  1843.  9U4  8.  gr.  8. 
(1114  Ngr.)  Besond.  Abdf.  aas  d.  BQrgerbibliotkek,  hehinsgeg.  ▼.  iL  An- 
tfras  u.  A.  LbhoM. 

[3844]  Ueber  d.  Geset^-Bntwurf,  die  Geriphtsverfassnng  d.  Grossherz.  Baden 
betr. «  u.  d.  Entwurf  einer  Strafprocessordnung  f.  d.  Groasherz.  Baden ,  von 
Dr.  SmImmtW  ▼.  UnsvntllAl.  Heidelberg,  Winter,  1844.  47  S.  gr.  8. 
(7%  Ngr,) 

[IMA]  Pas  badischa  Gameindegesata,  sammt  allen  darauf  Beaog  hab.  Gese* 
taan»  Verardnungaii,  aUg*«.  Ministarialantsckeidungen  u.  yerauchtar  Lösuag 
aUar  bis  jelat  antstand.  9(raitfragani  von  A.  Christ,  grossheni.  bad,  Miu- 
•lariakaÜi.  %  «tarl^  yeroi.  Aqfl,  KarUruha,  Macklot.  1844.  439  S.  gr.  8, 
(l  TWr,  »  Ngr.) 

[3846]  Geschichtlich  dogmatische  Frage:  in  %ie  weit  nach  bayr.  Rechte  ge- 
f taUat  ist,  In  ainain  oad  danisalben  VarändarungsAiUe  mahr  als  ain  eiafadiaa 
Handiohn  zu  bareohnea  od.  mehr  als  e.  einfachen  Leib  apausetaen.  Eine  y. 
d.  k.  Jur.-Fac.  zu  MOnchen  mit  d.  Preisaccossite  belohnta  Aibhandl.  ▼.  Uar, 
Qiilllo  SohwertiUner.  München,  (ii(.-artist«  Anstolt).  1844.  44  8.  gr,  8. 
(7%  Ngr.) 

[MM]  Bammlung  der  Verordnungen  d.  fraicn  Hanse-Stadt  Hamburg  seit  1814. 
17. Bd.:  Verordnungen  ▼.  1S42  u.  1843,  nebst  Register  üb.  d.  10.-^17, Bd., 
bearb.  von  J.  Af.  Lappenherg,  b.  R.  Dr.  u.  Archiyar.  Hamburg,  Meissner. 
1944.    532  u.  XCIV  8.  gr.  8.    (3Th!r.  7%Ngr.}  Scbrbp.  4  Thlr.  10  Ngr.) 

[3848]  Handbuch  des  Österreich.  Wechsalracbta»  mit  Berucksicht.  des  Codica 
di  Commercio«  der  Botzner  Marktstatuten  u.  d.  in  Salzburg  gelt.  Wechsel- 
gesetze, von  Dr.  Fr«.  lUL  Kaleaa»,  2.  verb.  u.  bes.  durch  Rücksichtnahme 
auf  d.  neuen  ungar.  Creditgesataa  varii.  Aufl«  Wien,  Braumüller  u.  Seidel. 
1844.    202  S.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

.  [9M9]  Sammlung  aller  fQr  d.  Grössherz.  Mecklenburg-Schwerin  gültigen  Lan- 
des-Qesetze  ▼.  d.  &lt.  Zelten  bis  zu  Ende  d.  J.  1834.  7.  Bd.  (Eegisterband): 
Kirchen-,  Schulgesetze.  Mediclnal-,  Steuersachen.  Staatsrechl^ches.  Mi- 
Htairsachen.    Justiz-,  Hypothekansachen.    Handel  u.  Gewerbe.    PaSs-,  Ar- 

-  men-,  Landarbeitshaussach^n.  Sonstige  Polizeisachen.  Münzweaen.  Brand- 
asfaouranzaaAhen.  Domanial-,  Postsaaban.  Vertriga  mü  framdon  Staatao^ 
Verordn-TermiscbtanlahalU.  Wisaiar,  Schmidt  u.  y.  CossaL  1843.  43  Bog. 
gr.  8.    Ragiitef  wird  aaehgoBafart.    (2  Thlr.  5  Ngr,) 

[3850]  Ehrläuterungen  u.  Ereänzungön  der  Zus&tze  des  ostpreuss.  Provincial- 
racbta  aum  BJrchan-  ö.  Sohulradiit  yon  O.  F.  9ellM»,  Ji](stiarath.  Königs- 
barg,  (Gabr.  Bornträgar),    1844.    XXX  u.  217  S,  gr.  8.    (1  TWr.) 


p85l]  De  matrimonfo  et  potestäta  ipsum  dirimendi  ecc^esiae  soll  exclusive 
propria.     Auetore  J«  N.  MaHln«  ~'     "'^ 

Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 


propria.     Auetore  J.  N.  Illaiilii,     2  Vols.     Paris,  P^risse.     1844.     84% 
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[1853]  Archiv  des  Crimiaakechts.  Herausge«^.  von  d.  Protf.  Äbegg  n.  s.  w. 
Jahrg.  1844  1.  St  Halle,  Schwetschke  u.  Sohn.  (n.  15  Ngr.)  Inh.: 
v.^J^emanm-y  sor  Rtvirion  d. Lehre  Ten  d.  Kdrpenrerietsang  n.  €reaiiiidheSto- 
beschadigung.  (S.  1-^47.)  €htfei,  Tddtuag  eines  BI6diiiniigeB  durch  GÜt 
Criimnal&lL  (--94.)  Mittermaier^  üb.  d.  gegenw.  Zustand  des  Gef&ngnisa- 
Wesens  in  Earopa  u.  N.- Amerika  o.  s.  w. ;  Schluss.  ( — 149.)    Anzz.  (—156.) 

[38S3]  Verhaadiongen  der  Strafkamner  des  grossh.  hess.  Kreisgerkhta  zu 
Alzey  ▼.  6.  U..9.  März  1844  ia  Saehen  der  Staatsbeherda  geg.  Mar.  t.  Ha- 
ber a.Cons.,  Duell  betr.  Nebst  e.  Anhaage^  welcher  die  dem  Duell  T«can-« 
gegangene  gerichtlich  hinterlegte  Correspondenz  u.  sonstige  Docnmente  ent- 
b&lt.    Fraakfopt  a.  M.,  C.  Jügel  Sohn.    1844.    72  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[3854]  Der  Criminalprocess  d^  Jochim  Hinr.  Ramcke,  beleuchtet  v.  E«Ber« 
bert«  2.  AbthL:  die  schliessliche  Bntscheidung  dess.,  mit  Beziehung  auf  d. 
neueeta  Verofdam^s  weg.  d*  BewelMs  durch  tadlelen  u.  der  beim  Aadbankof 
von  Brahaat  kürzlich  TorgekoauL  Yenirtheilung  dreier  Unsohuldigea  zsm 
Tode.    Altena,  HeUbutt.    1843.    16  S.  gr.  8.    (3V«  Ngr.) 

[^855]  Der  Criminal-Process  wider  d.  zum  Tode  yerurtheilten  J.  H.  Ramcke 
und  meine  Intervention.     Nebst  e.  Nachtrage  ^  enth.  eine  Beurtheilung  der  ' 
Sdnrift:  tiest&ndniss  und  Widerruf,  van  Dr.  PeC  ir.  WUMm»     Eataeborg. 
(Lüneburg,  Herold  u.«  Wahlstab.)    1844.    344  S.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

[KM]  Yalbtiadige  Acten  in  der  wider  mich  auf  Denuntiatio»  des  Crimlaal- 
gairidits  za  Beriin  eingeleit  fiscal.  Untersuchung  weg.  angeUioher  Beleidi« 
gung  dieses  Gerichts  durch  öffentl.  Kritik  einer  Ton  ihm  in  der  Sehelftig- 
Pattius''8chen  Angelegenheit  erlassenen  Yerlugung,  ron  Dr.  Jul.  Ed.  Bttais* 
I.Heft:  Veranlassung  zur  Denontiation.  Die  Untersuchung.  Leipzig,  We- 
ber.   1844.    40  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

Länder-  und  Völkerkunde. 

[3657]  The  Journal  of  the  Royal  Geographical  Sedet^r  of  London.  Vol.  13. 
part.  1.  Loadi^n,  Murray.  1843.  CV  y.  198  S.  gr.  8.  (5sh.)  Die  mit 
ronu  Zahlen  pagiairte  Abtheilung  enth.  die  Annalen  der  Societät,  darunter: 
Hamilton y  address  at  the  Anniversary  Meeting,  |»rogress  of  Geography, 
(S.  XLVI— XCIX.)  Femer:  AUen,  excursion  up  the  River  of  Cameroons 
and  to  the  Bay  of  Amboises.  (8.  1—17.)  Sehomtmrgky  visit  4o  tiie  Sourcea 
of  the  Takutu  in  Britnh  Goiana  184«.  (—75.)  de  Bede,  notes  on  aJoumey 
through  the  Country  of  the  Mam&senl  and  Khogihi  —  Notes  on  a  Jouräey 
from  Behbeh&n  to  Shüster  —  On  the  probable  Site  of  theUxiaa  Citv. 
(—85.  —107.  —112.)  Witkinson^  on  the  Natron  Laues  of  Bgypt.  (—118.) 
Wüson,  routes  in  the  Nizams  Territory.  (—132.)  Analyses ,  Miscellaneous 
etc.  (—108.) 

[9866]  Monatoberichte  über  die  Verhandlungen  der  Oesellscb.  ffir  Erdkunde 
au  Berlin.  Redigirt  von  Dr.  W.  NMilmmn.  Nfeuc  Folge.  1.  Dd.  M  4  Bftn. 
Bertin,  Nieoli^sche  Dnchh.  1844.  1.  u.  2.  Heft  144  8.  u.  4  Hth.  TaiF. 
gr.  8.    (2  Thlr.) 

[Md]  Campagne  de  circumnavigation  de  la  fr^gate  TArtdmise ,  pendant  l«s 
ann^es  1837 — 1840,  sous  le  commandement  de  M.  Laplace.  Llrr.  V  et  VI. 
Paris,  Arthus-Bertrand.  1844.  34Vt  Bog.  gr.  a  (k  7  Fr.). 
[8860]  Travellers  Haad-Book  for  Gibraltar,  with  Observation»  ea  the  Sur- 
rounding  Qoiintry.  By  an  Old  Inhabitant  London«  1844.  12Q  9.. mit  7 
Ansiditen  u.  1  Karte.  8.    (4sh.) 

[3861]  La  Bretagne  historique,  pittoresque  et  monumentale,  par  M.  *■*©• 
Janin.  \.  Livr.,  Paris,  Bourdin.  1844.  %  Bog.  mit  1  Kupf.  (30  c.) 
Das  Ganze  in  66  Liefif. 
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[8861]  La  BreUfne  ancienne  et  moderne,  par  nire  GhevttÜer  (avec  dee 
chants  popolairee  in^tt,  cemmuniqu^  par  Th,  de  La  ViUemargui)  et  iUu- 
tir^  par  MM-  Ad.  LeUum  et  0.  PaiguUly.  Urr.  I  et  3.  Pari«,  Coqaebert. 
1844.     1  Bog.  ndt  1  Kopt    (25  c.)    Daa  Gaue  in  80  Lieft 

[IBM]  Huit  Joort  k  Monieh  et  lee  enTironi.  Courte  description  de  ce  qae 
cette  eapitale  renfeme  de  plos  remarquable.  Orn^e  d*iu  grand  nombre  d« 
yignettee  et  de  plana  de  la  TÜie,  du  jardin  jftnglaie  et  da  chateaa  de  Nym- 
phenbourg.  3,  4dit  revae  et  corr.  MAncfen,  Franz.  1844.  10  V^  Bog. 
n.  Plan  ton  Mnchen.  gr.  8.    (I  Thlr.) 

[nci]  Plan  der  Stadt  Wieabaden  und  deren  nächsten  Umgebungen,  nebtt  e. 
kurzen  Beschreibung  der  Sehenswürdigkeiten.  Wiesbaden,  Scholz.  1844. 
Bin  BI.  kl.  Fol.  in  Mappe.    (10  Ngr.) 

[MS]  Leipzig,  Melssen,  Dresden  u.  die  s&chs.  Sohweiz.  Bin  Wegweiser  d. 
FAhrer  auf  den  Schlachtfeldern  von  Leipzig  u.  Dresden ,  zu  d.  Merkwürdig- 
keiten u.  Kunstsch&tzen  der  obgenannten  St&dte  und  durch  die  reizendsten 
Gegenden  Sachsens,  von  Joll.  BpomolUL  Leipzig,  G.  Wigand.  1844. 
2S^8.  mit  15  Suhlst.  Lex.-8.    (20  Ngr.) 

[mm]  Gmndriss  t.  Berlin\  t.  J.  O. Seiter.  Berlin,  Schropp  n.  Co.  1843. 
4  Bl.  gr.  Imp.-Fol.    (2  Thlr.)  ^ 

[IMtl  Grundriss  von  Berlin,  mit  besond.  Beziehung  auf  gewerbliche,  indu- 
strielle u.  commerdelle  Bti^blissements  u.  Institute.  Berlin,  Hermann.  1844. 
1  BL  Fol.    (10  Ngr.) 

eBSB]  Magyären-Spiegel  odetr  wahre  Schilderung  der  Völkenrerfassung  und 
ichtnng  d.  ungar.  Reiches  neuester  Zeit.     Von  einem-  Magyaren.    Leipzig, 
Volckmar.    1844.    VI  u.  325  S.  nebst  1  Utk.  Abbild,  gr.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[3889]  Russie,  Allemagne  et  France,  r^v4lations  snr  la  politique  russe,  d'apres 
les  notes  d'un  yieuz  diplomate,  par  Maro  Fonraier.  Paris,  Tresse. 
1844.    9  Bog.  gr.  8.    (4  Fr.) 

[8818]  Marquis  von  Custine  u.  sein  Werk:  ftussland  im  J.  1839.  Eine  krit. 
Beleuchtung  obgenannter  Schrift  von  VF.  ▼•  CMaua.  Leipzig,  Thomas. 
1844.    266  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

'3871]  Russland  im  J.  1839,  wie  es  d^r  Marquis  y.  Custine  träumte,  oder 
^fiefe  AK  dieses  Werk  yon  J.Takowlef.  Aus  d.  Friwz.  Leipziir,  Tho- 
mas.   1844.    102  S,  gr,  8.    (17»/,  Ngr.)  . 

[3872]  Bilder  u.  Skizzen  aus  Algier,  nebst  Bemerkungen  üb.  dessen  sittl.  u. 
Colonisationszustand.  Gesamm^t  während  eines  mehijähr.  Aufenthalts  an  d. 
Küste' von  Nord- Afrika  von  li.  Constaat.  Berlin,  Nicolarsche  Buchh, 
1844.    XVI  u.  275  S.  gr.  12.    (1  Thlr.  7%  Ngr.) 

[3893]  Aper9a  stir  lä  culture  et  la  colonisation  de  TAlg^rie,  suItI  d'un  plan 
d'^tabliaaement  agricole,  par  MM.  E.  RameMi  et  L.  IHael.  Paris  Bar- 
rois.     1844.     121/4  Bog.  gr.  8.    (2  Fr.  50  c.) 

5^*Jt?*^^'J°-  Staats-Handbuch  des  Kon.  Bayern.  1844.  Mftnchen,  (Palm). 
XXXII  u.  508  S.  gr.  8.    (I  Thlr,  15  Ngr.)  ,  ^        ' 

[3875]  Schematismus  von  Tirol  u.  Vorarlberg  f.  d.  J.  1843.  Innsbruck.  Waff- 
ner sehe  Buchh.    vni  u.  454  S.  gn  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.)         .    - 

p876]  Herzoglich  Sachsen-Meiningisches  Hof-  und  StaatsHandbuch   ^  1843: 

Meiningen,  (Kes.elring'.cheHdfbuchh.).  XVI  u.  485S.  nebst  2  Mth.  Abbild. 
gf.ö.    (^  inir.^ 
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ni817]  Compendidwr  Hand-  nnd  Wandatlaa  der  neaesten  -Brdkunde.  Enth. 
7  Bl.  in  grösstem  Landk.-Forniat :  Planiglob,  Europa,  Aaieit,  Afrika ,  Arne- 
rika,  AustraUen  u.  Deutschland.  lYolfen^üttel,  Holle.  1843.  (25Ngr.,  ein- 
zelne Karten  3%  Ngr.) 

[3818]  Ätlaa  der  Erd-  u.  Staatenkunde,  nach  d.  BedarfniMe  der  Zeit  u.  d. 
jetz.  Standpunkte  der  IVissenschaft  bearb.  von  Thd.  Frhr.  ▼.  Xtoehtalip 
Stern.  T^eue  rerid.  u.  rerb.  Aufl.  1.  Lief.  Berlin,  Reimer.  .  tS44.  5BI. 
Imp.-Fol.    (l  Thlr.  15  Ngr.) 

[3879]  Die  dstliche  und  wettliche  Halbkugel  der  Erde,  von  L.  V.  KMa- 
kaeoht.  Ein  Blatt  22"  hoch,  26"  breit.  Schweinfurt,  Kleinknecht  uv 
Schafer.    1844.    {1%  Ngr.) 

[3880]  FlusB-Netzc  fib!  alle  Theile  der  Erde,  z.  Gebr.  für  Militairfchulen  u. 
Gymn.,  Ton  A.  T.  Frhr.  ▼•  PtoÜio.  Lehrer  d.  Gesch.  u.  Geogr.  Berlin, 
Heymann.    1844.    16  S.  kL  Fol.    (20  Ngr.)    . 

[3861]  Refiefkarte  vop  Europa,  mit  d.  h5rdl.  Afrika  u..  südwesti.  Asien,  von 
Ii.  Erbe.  In  gepresster  Papiermasse,  mit  Farbendruck.  Hohe  9"  5"', 
Breite  IV'  5'"  wfirt.  Decimalmaass.  MaaMtab  l:20,0y0,000.  Stuttgart, 
Erhard.  1844.  (Mit  schwarzer  Einfass.  auf  Rahmen  gezogen  u.  gefirniatt 
l  Thlr.  27%  Ngr.;  mit  Goidleisten  2  Thlr.  15  Ngr.)      , 

[38B81  Reliefkarte  von  Deutschland,  mit  d.  Schweiz  u.  d.- Niederlanden,  von 
L.  Erbe.  In  gepresster  Papiermasse,  mit  Farbendruck.  Höhe  des  Bildes 
Jl^  IVs'S  Brdte  1'  9"  würt.  üecimalmaass.  YerLältniss  des  Hdhenmaasssta- 
bes  ^  1 : 5.  Auf  Rahmen  gezogen  u.  gefirnisst.  Ebendas. ,  1844.  (Mit 
schwarzer  Einfassung  3  Thlr.  22 V,  Ngr;  mit  Goldlebten  4 Thlr.  22%  Ngr.) 

[3883]  Eisenbabn^Atlas  von  Deutschlind,  Belgien  u.  dem  Elsass.  Mit  allen 
Fahrplänen,  Tarifen,  Betriebs- Verordnungen  u.  sonst  dahin  gehör.  Nachwei- 
sungen sowie  den  spec.  Karten  der  bedeutend,  bis  jetzt  vollepdeten  Eisen- 
bahnen. Ein  Handbuch  f. Reisende  u.  für  Alle,  welche  sich  dieses  grossart. 
Transportmittels  bedienen.  Nach  offic.  Quellen  bearb.  von  ü.  BendsoheL 
Frankfurt  a.  M.,  Jügel.  1844.  16.  (1  Thlr.  25  Ngr.) 
[3884]  Karte  der  rheinischen  Bisenbahn  von  Cöhi  bis  LMkh.  Cöln,  Ma- 
thiex'sche  Buchh.    1844.    Ein  Bl.  in  Fol.    (8  Ngr.) 

[388&]  Malensohe  Beschreibung  der  rheinischen  Eisenbahn  u.  d.  von  ihr  durch- 
schnittenen  Gegend  zwischen  Köln  und  Lüttich,  deren  Sagen  n.  geschicfatl. 
Erinnerungen,  nebst  e.  Fuhrer  durch  Köln,  Aachen,  Löttich,  Spaa  u.  seine 
Umgebungen  u.  s.  w.  mit"  e.  Specialkarte  des  Schienenweges.  Ebendas., 
1844.    VI  u.  122  S.  gr.  8.    (18  Ngr.) 

[38M1  Generalkarte  vom  preuss.  Staate,  mit  d.  Gränzen  der  Regierungsbe- 
zirke u.  landräthl.  Kri&e,  von  P.  ».  Bn^eltardt,  geh.  Reg.-Rath.  Ber- 
lin, Schropp  u.  Co.  2  Bl.  grösstes  Landk.-F.orm.  (3  Thlr.) 
r!8T]  Kreia-Karten  d.  preüsa.  Monarchie.  8.  Lief.  Berlin,  Heymann.  1844. 
BL  Fol.  <l  Thlr.) 
'  [3888]  Topographische  Karte  d.  Provinz  Brandenburg.  Herausgeg.  v.  topögr. 
Bureau  dl klpr^Generabtabes.  Maassstab:  Trritnnr-  »l-^-  Ber\n,  Schropp 
u,  Co.    1844-    Fol.    (15  Ngr.) 

rsMl  Topoeraphische  Karte  der  Prov.lVestphalen ,  herausgeg.  v.  demselben 
Wesstab:%,i5rrir-  »l-  1^'  ^^'  ^'^'  (W&iwter,  Versmold,  Warendorf.) 
Ebendas.,  1844.    gr^Fol.    (2  Thlr.)   ' 

[3891]  Karte  vom  hoUtein.  Amte  Bordesholm,  v.P.Oeer».    Kiel,  Schwers- 
te Buchh.     1  Bl.  gr.  4.    (12%  Ngr.)^ 
[3831]  Karte  von  Paläatina>  nach  d.  neuesten QueUen,  vorajigl.  nach  d.  Ro- 
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binion'fohen  Untenueli.  bearb.  tob  B.  Klepaii.  Heramgug.  ron  €, 
Bitter.  Neae  Autg,  berichtigt  Im  J.  1843.  Berlin,  Schropp  u.  Co*.  1844. 
(30  Ngr.) 

(nnl  Karte  zur  Darstellung  des  oberen  Nillandes  u.  des,5st1.  Mittelairika, 
T,O.SfauMraMM.    Bbesdas.,  1844.    1  Bl  gr.  Imp.-FoU    (4  TUr.  10  Ngr.) 

[38n]  Karte  von  Amerika,  sum  Gebr.  in  hob.  Lehranstalten  u.  zum  Selbst- 
unterricht, Ton  H.  Mahimaim.  Berichtigt  bis  zum  J.  1843.  Ebendas^ 
1844.     1  Bl.  Imp.'Pol.    (15  Ngr.) 

Belletristik, 

rami  Gedichte  von  Fr.  Be6k.  München,  (lit.-art.  Anstak).  1844.  Vf  u. 
282  S.  gr.  12.    (1  Thlr.) 

rs8»]  Gustay  Adolph's  letzter  Heeres-Zug,    besungen   von  Bw.  Befer, 

Pastor  priffl.  zu  Plauen.    Plauen,  (Schmidt).    1844.'    16S.gr.  8.    (IVtNgr.) 

[sm]  Gedichte  Von  Defnhardslelii.  Berlin,  Duncker  u.  Humblot.  1844. 
244  S.  gr.  8.    (I  Thhr.  15  Ngr.;  engl.  Eiub.^  1  Thlr.  22%  Ngr.) 


[889T1  Impressions  et  r^flexions,  poesies  par  Ch«  DomMi*  Paris,  Conon« 
1844.    13  Bog.  gr.  12.  . 

[ami  Poesie  dei  prof.  ab.  liWiglCMfter.  Verona,  AntoaelH.  1843.  192  Sl 
gr.  8.    (2  L.  6  c.)  , 

[8899]  Distractions  poStiques  par  C.  F.  Oasnier.  Paris  et  Mannhelm,  (Zei- 
ler).   1844.  -106  S.  u.  Portr.  d.  Vfo.  gr.  8.^  (1  TWr.  5  Ngr.) 

[MM]  Gedichte  ron  Fr.  UobterMd.  Mannheim,  Zeiler.  1844.  191  u. 
111  8.  16.    (Bngl.  Einb.  25  Ngr.) 

pMl]  La  perroque  incendi^e,  poeme  comique  en  six  chanto  par  M.  MarleL 
Digne,  Repos.    1844.    3  Vi  Bog.  gr.  8.    (1  Fr.) 

[MM]  Versi  di  Ami.  Perotli.    Vol.  I.    Modena,  1843.    290  8.  gr.  12. 

S9^]  Bunte  Bilder  zur  Unterhaltung  in  möss.  Augenblicken  aufgestellt  von 
.Felersoii.    (Gedichte,)    Marienwerder,  (Levysohn).    1843.    VI  u.  1408. 
8.    (20  Ngr.)     , 

[39041  Renegaten- und  Communisten>Lieder.  Dresden ,  Sillig.  1844.  64  8. 
gr.  16.    (10  Ngr.) 

[MOS]  Poesie  di  Ohm*  RUKsiardl  per  la  pricpa  volta  riunite,  con  aggionta 
di  varie  inedite.    Paris,  Baudry.    1844.    Oy,  Bog.  ^r.  12.    (3  Fr.) 

[MM]  The  poeras  and  ballads  of  Schüler.  Translated  by  Edw.  Bulwer  Lyt- 
ism,  With  a  brief  sketch  of  the  author's  life.  (ColiecÖon  of  british  authora. 
Vol.  LIX.)  Leipzig,  B.  Tauchnitz  Jun.  1844.  CIV  u.  284  8.  (15  Ngr.) 
Edition  sanctioned  for  contin.  circulation. 

p9or|  Die  besauberte  Rose.  Romani.  Gedicht  in  drei  Gesingen  ron  & 
Schiilze.  7.  Aufl.  Leipzig,  Brockhaus.  1844.  174  8.  gr.  8.  (1  Thlr.^ 
mit  7  Stahlst.  2  Thlr.;  Prachtausg.  2  Thlr.  15  Ngr.) 

[MM]  Poetisohe  Versocho  eines  Erblindeten  von  K.  Pr.  Tanaert.  Aften- 
burg,  (Pierer).    1843.    VIII  u.  148  8.  8,    (15  Ngr.) 

[8ÄM]  Der  heil.  Adalbert,  Apostel  der  Preusscn.  Kirchenhist.  Gedicht  von 
BLA.  O.  Tomwald,  Pred.  in  Danrig.  Danzig,  Kabus.  1844.  150  8. 
gr.  8.    (20  Ngr.) 
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S$mi  Gtdidite  Y.fVikWigMld.    MMittlidni,  Zeitor.    1844.    814  u.  tV8. 
.    (Engl.  Biob.  1  Thlr.) 

Mlll  Poesie  di  Aal.  «oaoad«,     MUäno,  GnglieliitD].     1843.     XXVI  u. 

3^  8.  gr.  8.    (4  L.) 


[3912]  Repertoire  du  Tb^ätre  fran9a!s  k  Berlin.  II.  s4He.  No.  39--46. 
28U— 396).  Berlin,  Schletinger.  1844.'  gr.  8.  No.  39:  DaTie,  ou  le  boo* 
heur  d'^tre  fou»  com.  vaud.  par  N»  Fournier,  37  8.  (5  Ngr.)  No.  40i 
Polyeucte,  trag,  cbr^t.  par  F.  CorneiUe.  48  8.  (7%  Ngr.)  No.  41 :  Pierre 
le  rouge,  com.  par  MM.  de  Rougemont  et  Duneuty.  55  8.  (7y,  Ngr.) 
No.  42:  La  Courte  üaille,  drame  vaad.  par  MM.  Cögniard  fr^regv  48  8. 
O^i  ^e^O  ^0-  ^3*  Quand  Tamonr  a*en  va  .  .  .  Com.  vaud.  par  MM.  Lau- 
rencin  et  Marc-MicM,  30  8.  (5  Ngr.)  No.  44 :  Nanon ,  Nlnon ,  et  Mafn- 
tenon,  coai.  par  MM.  Theauion,  DartoU  et  Lu^iUon.  50  8.  (7Vt  Ngr.) 
^o.  45:  Le  D^mon  de  la  nuit,  com.  vaud.  par  Bayurd  et  Arago,  41  8, 
OV2  Ngr.)  No.  46:  Mademoiselle  DaDgeville,  com.  par  de  VtUeneuve  et 
de  Livry,    27  8.     (5  Ngr.) 

[3913]  Th^tre  fran9ai8.  L  s^rie,  livr.  I.  3.  4.  6.  II.  a^rie,  llvr.  1.  2.  6< 
VL  s^ne,  livr.  5.  6.  YII.  a^rie,  livr.  1.  ,  2.  ^dit.  Berlin,  8chleainger. 
1844.  18.  {k  2%  Ngr.)  I.  1:  La  paaaion  a^cr^te.  Com.  par  Setlbe. 
(95  8.)  1.  3:  M.  Muaard,  ous  Comme  le  tempa  paaae,  com.  par  L,  B.  IH- 
cwrd.  (45  8.)  I.  4t  Le  mariage  d^argent,  coAi.  par  M.  SoHhe.  (121  8.) 
I.  6 :  Micbel  Perrin ,  ou  respiod  aana  le  aatoir.  Com.  p*r  ÜM«lvtff#  et  Jhi* 
viemßr.  (98  8.)  'II.  1:  Lea  deux  Phiiibert,  com.  par  M.  X.  B.  JPicard. 
(96  8.)  II.  2:  Matvina,  oo  un  mariage  d'inclinatioA.  Com.  taud.  pai'  M. 
Scribe.-  (76  8.)  II.  6:  La  Reine  de  aeize  and,  com.  parM.  Bayard,  (67  8.) 
VI«  5:  Le  mariage  au  Taaboor.  Com.  |mr  de  Lmneh  et  BrwuwUk.  (100  8.) 
VI.  6:  Halifax,  oom.  par  A.  Dumts.  (107  8;)  YII:  It  Um  DMItaiailUa  de 
8aint-Cyr,  com.  par  A.  Dumas,    (138  8.) 

[39U]  ThMtre  fraD9aia  en  proae,  publik  v^lt  C.  Schütz.  V.  a^rie.  1  et  2.  livr. 
Bielefeld,  Velhagen  et  Klaaing.  1844.  16.  (ä  2V,  Ngr.)  l.i  Üne  ehau- 
mi^re  et  aon  coeur.  Com.  vaud.  parScril^e  eiAlphonse,  (858.)  2.!  Yelva, 
ou  TorpheUne  ruaae,  par  Scribe  ^  J)evüleneu\>e  et  Desvergetä,    (63  8.) 

[3915]  Hieater,  von  C.  Htai.  4.  Bd.  Ber&i,  8cblealiige^.  1844.  27:2  8. 
gr.  8.  (25  Ngr.)  ldb.s  Tempora  mütantttf,  odert  die  geatrengen  Herren, 
Lualap.  in  3  Aufe.  — -  Yioemte  v.  L^toridrea^  odert  ö%  Kunat  ^  gefoUeü. 
Luatap.  in  3  Aufs.,  frei  nacb  Bay<trd. 
'  [39ia]  Die  öeheimniaae  von  Paria.  Branatiauriar  Kojnan  in  &  At>iM.  u.  mit 
e.  Nacbapiele  nach  Eug^Sue  u.  Dinaux  bearb.  v.  0»  Vkam*  Berlin,  Kle- 
mann.    1844.     130  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[mtl  Konig  Roderioh.  Eine  Trag,  in  5Aufe.  vor  ■n.OeHNbL  diuttgort, 
Co^a>cher  Verlag.    1844;    X  u.  207  8.  gr.  8.    (1  Thir.) 

[3918]  Der  Mutteraegen,  od.  die  neue  FailchiNi«     Dfaom  in  5  Atifo.  mit  Ge» 

aang.  Nach  dem  Franz.  dea  la  Grace  de  Dieu  frei  bearb.  von  Fr.  Bartels. 
Nirdbauaen, -Fürst.    1844.    175  «I.  gr.  Ö.    (22y,  Ngr.) 

[3919]  ber  8ohn  der  Wildniaa.  Dramat.  Gedicht  iil  6  Acted  vcm  iV.Bftfafe. 
3.  Aua.    Wien,  Gerold.    1844.    160  8.  gr.  8.    (1  TUr.  10  Ngr.) 

[39191  Griaeldä:  a  Dramatic  Poem.  Tranalat.  from  the6erman  cttr.Hbhtt. 
sBy  Q.  k.  D.    London,  1844.    139  8.  8.    (4ah.) 

[3«W]  Kwaer  Heinrieh  der  Vierte.  1.  Thl.i  Heiftridb  u.  ^^^l^^'^-^^f^^''^' 
in  fünf  Aufo.     Stuttgart,  HaUberger.     1844.     125  8.  gr.  8.     (26^/5  Ngr) 


BelklriHik.  yLM4. 

rimi  Das  HeruiAiiiisfoti  in  Teuiaborger .  W«l4e.     Draflwt  Fragneat  tm 
E.  Bemiiiger.     ArosUdt,  (Meinhardt).    1844.    48  a  «r.  8.    (7%  Ngr.) 


S 


[sml  A.  IV.  IfllAiid^  thaatral.  Werke  in  e.  AoawaU.  (lo  10  BdnO  4. 
L«.  Bd.  Leipzig,  GoeMhen'ache  Yerlagsh.  1844.  272,  3^  n.  ^  S. 
r.  16.  (1  Thlr.)  4.  Bd.:  Scheinverdienit.  Der  Spieler.  Der  Komet. 
j.  Bd. :  Verbrechen  aus  Ehrsucht.  Leichter  Sinn.  Die  Hagestolzen.  6.  Bd. : 
Die  Aussteuer.    Das  Brbtheil  d.  Vaters. 

[tm]  Amaldo  da  Bresda,  tragedia  in  cinque  atti,  di  CMo.  BatL  lilGCO- 
UaL  (Teatro  italiano ,  ossia  raccolta  di  alc.  Commedie  scelte  fra  i  nigtiori 
autorl  moderni.   No.  II.)    Berlin,  Schlesinger.    1844.    152S.gr.  8.    (15 Ngr.) 

[IMö]  L'Anti-Lucrece,  oa  Critique  raisonn^e  de  Lucrece,  trag,  en  5  acte« 
et  en  veri  de  NL.  Tonsard;  par  Ari8to|iliaiie  PUloradix.  Paris,  Tresse. 
1844.     11  Bog.  gr.  8.    (2  Fr.  50  c.) 

[sne]  Oen?res  compUtes  de  J.llaolae..5.  ^t.  publik  par  S.  A\m4  Mar^ 
tin.    Tom.  II.     Paris,  Lefevre.    1844.     36  Bog.  mit  Portr.  gr.  8.     (7  Fr.) 

[S91T]  Thomas.  Thy mau.  Schausp.  in  6  Acten.  Nach  dem  Roman  gleichen 
Namens  von  Fr.  Iladolpb.  Wumar,  Schmidt  u.  v.  Cossel.  1844.  181  S. 
gr.  8.    (1  Thlr.) 

[39»]  Morte  di  Vallenstein,  trag,  in  5  atti  di  Fed.  SchlHer.  Trad.  deU' 
abbate  Aleis.  Batzani.    Vienua,  1843.    300  S.  gr.  18.    (2X.  61  c.) 

[3M9]  Jane  Grey,  trag,  en  Slictes  et  en  v^rs  par  M.  A1.8oiimel  et  JMme. 
0abr.  Dattmhfllai.     Paris,  Marchant.    1844.     8%  Bog.  gr.  8.     (50  c.) 

[3910]  Tragedies:  to  which  are  added  a  few  Sonnets  and  Verses.  By  T. 
N.  TalfirariL    London,  1844.    288  S.  18.    (2sh.  6d.) 

[S9n]  Die  Maulsch^en-ComSdie  oder  die  Cholerischen.  Lustsp.  in  4  Attfis. 
V.  Tlid.  ▼.  Wimiiffen.    Heilbronn,  Landherr.    1844.    09  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 


[3932]  Das  belletristische  Ausland,  herausgeg.  v..  C.  Spindler.  78.— 107.  Bd. 
Stuttgart,  Franckh.  1844.  (k  3  Ngr.)  78.^83.:  Reisen  u.  Abenteuer  des 
Mons.  Violet  in  Cafifornien,  Sonora  u.  im  westl.  Texas,  ▼.  Capt.  MarryaU 
Aus  d.  Engl.  T.  A.  Zoüer.  (275  u.  248  S.)  84.-87.:  Edward  My-ers,  od. 
Erinn^r.  aus  d.  Leben  e.  Seemannes,  ron  J.  fyniinar«  Cooper.  Deutsch  be- 
arb.  von  -Eno.  v.  MoosGmI  (368  S.)  88.— 91.x  Ein  Tagebuch.  Von  ä. 
Bremer.  Aus  dem  Schwed.  (280  S.)  — 92.i  Ein  Weihnachtslobgesaog  in 
Prosa;  d.  h.:  Eine  Weihnachts-Geistergesch.  Von  CK  Dickens  iBoz).  93. 
— 98.:  Leben  u.  Abenteuer  des  Hm.  Mart.  Chuzzlewit,  seiner  Verwandten, 
Freunde  und  Feinde,  Ton  Boz.  Frei  nach  d.  Engl,  ron  Eno.  v.  Moosthal. 
1.-^6.  Tbl.  (336  S.)  99.— 103. :  Der  Stellvertreter.  Ein  humor.  FamUien- 
gemälde  ▼.  Frau  Em.  JFtygare- Carlen.  Aus  d.  Schwed.  (439  S.)  104.— 7.; 
Von  Tag  zu  Tag.    Von  Fr.  Se/ulie.    Nach  d.  Franz.  v.  A.  Zoüer.    (336  S.) 

[3983]  Ambrose  Ward;  or,  the  Dissenter  Reclaimed:  a  Tale  for  the  Times. 
London,  1844.    248  S.  8.     (4sh.  6d.) 

[39M]  J.C.Biernatzkl's  gesammelte  Schriften.    Erste  vollst.  Gesammtausg. 

l^iyTi?  •  1«  ";JJ?^\  ^^"^^  Hammerich.  1844.  XH  u.  163,  X  u. 
196  S.  gr.  16.    (20  Ngr.)    - 


l^L     «J^^?^?^   sammthche  Schriften.     2.  verb.  Aufl.     9.   u. 

l  stahlst,  gr.  Iß-    (^22%  Ngr.)     9.:  Fürst  und  Bürger.    Blöde  Liebe  u. 
kecke  Freundschaft.     Die  Melonenschlacht.     Wat-Tylcr.     Die  Tochter  der 

Der  Stern  v.  Preran.    Wolfson.    Adler  u.  Greif.    Die  Robier. 
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[MM]  J.  W.  Oo«per%  ameracanitdie  Romane,  neu  aus  dem  Engl,  übertr 
Ausg.  mit  Titelbildern  in  Stahlstich.  Schillerfoonat.  I.— 24.  Heft  Stutt^ 
gart,  Liesching.  1844.  (k  7%  Ngr.)  I.— 3.:  Der  letzte  Mohikan.^  B.  Er- 
zähl, aus  d.  J.  1757.  Aus  d.  Engl.  y.  Dr.  i.  Tafel.  (XH  u.  483  S.)  4 
— 6.!  Der  Pfadfinder  oder  der  Binnenmeer.  Aus  d.  Engl,  von  Dr.  C.  Kolh 
(Vin  u.  616  S.)  7.-9.:  Die  Ansiedler  an  den  Quellen  des  Susquehanna' 
Ein  Zeitgemälde.  ,  Aus  d.  Engl.  v.  C.  KqW.  (X  u.  577  S.)  10.--13.:  Die 
Prairie.  Eine  Erzählung.  Aus  d.  Engl,  von  Dr.  G,  Friedenberg.  (VIII  u. 
555  S.)  13.— 15. :  Der  Lootse.  Ein  Seegemälde.  Aus  d.  JSngl.  v»  E.  Mauch 
(VIII  u.  572 S.)  16.— IS.:  Der  Spion.  Eme  amerik. Erzähl,  aus  d  J  1780* 
Aus  d.  Engl.  V.  C.  Kolb.  (XIV  u.  528  S.)  19.-2I.:  Lionel  Linco'ln,  oder 
d.  Belager.  v.  Boston.  Aus  d.  Engl,  v.  £.  Manch.  (VIII  u.  538  S.)  22. 
—24. :  Der  rothe  Freibeuter.  Ein  Seegem&lde.  -  Aus  d.  Engl  von  Dr  G 
FHedenberg.    ^VIII  u.  592  8.)    Vollständig  in  51  Heften  mit  18  Titelbildern! 

pm]  Bfaskeiibälle,  von  Gräfin  Daalu  Uebers.  v.  Fanny  TarnoM.-  2  Thle 
Leipzig,  KoUmann.     1844,    328  u.  315  8.  gr.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[m]  Erinnerungen  aus  dem  Jugendleben  eines  Unbemittelten.  Dresden 
(Walther'sche  Hofbubhh.).    1844.    IV  u.  114  S.  12.    (12%  Ngr.) 

[aan]  G.  P.  R.  James  Romane,  in  deutschen  Uebertragungen  herausgeg 
von  F.  JS'otUr  u.  G.  Fßier.  81.— 86.  Bdchn.  Maria  von  Burgund  1.-6.' 
Bdchn.    Stuttgart,  Metzler.     1844.     111,  122,  127,  108,  104  u.  152S    16 

(a  3*75  Ngr.)  ,. 

[3M9}  ÄMd  de  Koek»»  humoristische  Romane,  deutsch  beatb.  von  Dr  H 
msner.  19.— 27.  Thl.  Stuttgart,  Scheible,  Rieger  n.  Sattler.  1044.  '  16. 
(k  ^%  Ngr.)  19.— 22.  Thl.:  Bruder  Jakob.  1.— 4.  Tbl  (116,  114.  120 
u.  136  S.)  23.-27.  Thl.:  Das  weisse  Haus.  1.— 5.  Thl.  (102,  123,  101, 
108  u.  lCf9  S:) 

[3941]  Lichtbilder  aus  der  modernen  Welt.  Berlin ,  Morin.  366  S.'  8. 
(l  Thlr.  10  Ngr.) 

[3»»]  ISürn.  Novelle  aus  d.  SchWed.  übertr.  von  C.  Eichel.  2  Thle.  Leip- 
»g,  KolhDami.    1844.    370  u.  276  S.  gr.  8.    (2  Thlr-  7%  Ngr.) 


[3943]  Telefile  von  Vaudemont,  von  W01iebMliie  liOrens.    2  Thle.    Leip- 
zig,  Wienbrack.     1844.    206  u.  212  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  25  Ngr.) 

[8344}  üne  fatüsse  position,  par  Mme.  O.  Marbouty  {Ciaire  Brunne).    2  Vols. 
Paris,  Amyot.     1844.    48%  Bog.  gr.  8.    (15  FrJ       ' 


[394&1  Eva.  Ein  Roman  aus  Berlins  Gegenwart  v.  !■  WWhIfrftfth.  2  Thle. 
Berlin,  Morin.     1844.    270  u.  294  S.  8.    (3  Thlr.) 

[3946]  Kathinka.  Ein  Roman  von  Louise  Otto/  2  Bde.  Leipzig,  Wien- 
brack.   1844.    Vm  U..302,  308  S.  gr.  8.    (2, Thlr.  15  Ngr.) 

[3947]  Gustav  und  Waldemar.  Novelle  v.  PenseroflO.  3  Bde.  Ebendas., 
1844.    238,  239  u.  279  S.  gr.  8.    (3  Thlr,  22%  Ngr.) 

[394B]  Denkwürdigkeiten  aus  meinem  Leben,  von Car. Plehler,  (teb.v.Grei- 
ner.  4  Bde.  Wien,  Pichler's  Wwe.  1844.  243,  257,  179  u.  254 S.  gr.8. 
(3  Thlr.,  35  Ngr.)  ^ 

[3949]  S.  H.  T.  von  L.  D.  G. ,  Vf.  des  „Herzklopfens  auf  Dalwik«.  Aus  d. 
Schwed.    Berlin,  Morin.     1844.     VUI  i|.  212  S.  8.    (1  Thlr.) 

[3965]  Mein  Herz  bleibt  bei  dir!  Ein  bist.  Roman  aus  d.  Zeit  Jakob  IV.  v. 
Schottland  von  J,  Satorl  {Neumann).  2  Thle.  Danzig ,  Gerhard.  1844. 
268,  u.  384  S.  gr.  8.    (3  Thlr.  5  Ngr.) 

[30&1]  Poliiena.    Histor.  Roman  von  An.  SollO|ipe ,  geb.  Weise.    Schweden 
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TM  1788  bte  1792.    3TMe.    J«m,  LudM.    1844.    X  «.  «10,  906,  238S: 
gr.  8.    (3  Thlr.  22%  N«r.) 


riMt]  Drei  Vorreden,  Rosen  und  Golem -Tieek,  >on  O.  ▼•  iMMvv^nnw. 
Bine  tracikom.  Geich.  mit  e.  Kritik  ron  Fr.  Rückert.  2  Thle.  in  3  Abthl. 
Beriiu,  Duncker.    1844.    X  u.  131,  192  a.  130S.  gr.  8.    (2 TUr.  20 Ngr.) 

[IM]  Zwei  Musensöhne  u.  ein  SpaMTOgd,  od.  Linnetu,  Artedi  u.Rudbeck. 
Unlversitate-Skissen  von  O.  ▼•  BeipeL  Aas  d.  Bchwed.  Berlin,  Morin. 
1844.    224  S.  12.    (I  Thlr.) 

13954]  Sonderbare  Geschichten  aus  den  Feenlandem.  Eine  unterhalt.  Lecüke 
.  AU  u.  Jung  Y.  Kuthfnlfft  Uts-Baleia.  2  Bdchn.  Nürnberg,  Campe. 
1844.    IV  u.  270,  294  8.  gr.  8.    (l  Thlr.  15  Ngr.) 

[WM]  Ueber  den  Umgang  mit  Mensdhen,  von  Ado.  Frhm.  v.Knigge,  12. 
Orig.-Ausg.  in  l  Bde.  Durchges.  u.  eingeleitet  ron  K,  GBdeke,  Hannover, 
Hahn'sche  Hofbuchh.     1844.     XVUI  u.  378  S.  gr.  12.     (1  Thlr.  10  N^.) 

[3956]  Humoristiseh- satyrisches  Taschen  -  Conversationslexikon  von  Dr.  J. 
Gtether.'  Eisenberg,  Schöne.    1844.    80  S.  12.    (7V2  Ngr.) 

[395T]  Feronia.  Auswahl  schöner  Stellen  aus  deutschen  Schriften,  YonOber- 
aratmann  Dr.  Wedekind,  2.  stark  verm.  Aufl.  Lüneburg,  (Herold  a..Wahl- 
steh).    1844.    13  Bog.  8.    (20  Ngr.) 

[3838]  Auserlesene  Geburtstags-,  Hochzeits-,  Neujahrs-  u«  Absofaiedsgedidite, 
wie  auch  Grabverse,  Stammbucbsverse ,  Trinkwrüche,  Polterabendscherze 
u.  Räthsel,  Ton  K  Schellhorn.  6.  yerb.  Aufl.  Quedlinburg,  Brnst  1844. 
12.    (15  Ngr.) 

[3959]  Sammlung  von  neuen  Gedichten,  Anekdoten,  Witzen  u. . Wortapielen, 
welche  sich  vorzüglich  zum  Vortrage  in  heit  u«  frohl.  Zirkebi  eignen;.  o.Blt. 
Breslau,  Freund.    1844.    59  S.  8.    (2%  Ngr.) 

[3969]  Akrosdcha,  od.  300  neue  Stammbuchsverse  von  Franthka  Rosenh^n, 
4.  sehr  verb.  Aufl.    Quedlinburg,  Brnst.    1844.    96  S.  8,    (10  Ngr.) 

[3891]  Der  lustige  Sftnger,  oder  das  beste  Liederbuch.  Enth.  eine  Auj»wahl 
von  123  der  neuesten  u.  beliebt.  Volks-,  Trink-,  Liebes-,  Wander-,  Jagd-, 
Opern-  n.  Gesellschaftslieder.  2,  verm.  Aufl.  Hamburg,  Berendsohn.  1844. 
VI  u.  122  S.  32.    (äVö  Ngr.) 

[3962]  Frisebe  ungarische  Paprika.  £^ne  Sammhing  volksthdmlicher  Churakter- 
züge  u.  belust.  Anekdoten.  Herausgeg.  von  \Bo/o7r  Mischko.  Naeh  d.  Tode 
seines  Vaters  in  e.  ^eränd.  Gestalt,  verb,  u.  verm.,  ans  Licht  gestellt  durch 
St  Mischko.  2.  Aufl.  Leipzig,  Jäckowitz.  1844.  VI  u.  180  U  mit  1  cd. 
Titelkupf.  gr.  12.    (25  Ngr.) 

[8969]  Knallerbsen,  oder  du  sollst  u.  musst  lachen.  256  iiiteress.  Anekdoten^ 
z.  Unterhaltung  auf  Reisen,  b.TafSel  u.  in^  gesell.  Kreisen  von  Fr.  Rabener. 
6.  verm.  u.  verb.  Aufl.    QuedUuburg^  Ernst   1844.   IVu.  164S.  12.    (10  Ngr.) 

[3964]  Galaiithomme,  od.  der  Gesellschafter  wie  er  sein  soll.  Von  /.  T.  5— r, 
4.  völlig  ürogcarb.  u.  stark  verm.  Aufl.  Ebendas.,  1844.  IV  u.  232  S. 
nebst  3  Tab.  gr.  8.    (25  Ngr.) 


[3965]  Das  Gesellschaftszimmer.  Ein  Rathgcber  für  gesellschaftl.  Zirkel, 
entlv»  Gesellschaftsspiele,  Kurtststacke ,  Anekdoten,  Kartenorakel,  j^oder- 
lösuiTgcn,  Parodieen,  Punktirkonst,  Räthsel,  GesellschaftsUeder  u.  A.,  vo« 
G.  U.  V.  Enther.    Ebendas.,  1844.    XII  u.  194  8.  12.    (15  Ngr.) 

[3966]  Der  unerschöpfliche  Maitce  de  Plaisir.     1,  Tbl.     8«  mit  vielen  neuen 
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SmelNi,  KaoftflöckeD,  DiditingeA  ii.*Lied«n  rum*  u*  yerb.  Aofl.  Welanr. 
Voigt.    1844.    XX  u.  468  S.  12.    (l  Thir.) 

[399T]  Bncytdopädie  der  GeseHfckaftupiele.  ^  (Eine  Fortsetzung;  des  uner- 
schöpfl.  Maitre  de  Plaisir.)  2.  ganz  neu  bearb.  Aufl.  Ebendas. ,  1844. 
XXIV  ü.  396  S.  12.    (22%  Ngr.) 

Land-  und  HaoswirthsGhaffc« 

[SNB]  Allgemeine  landwirtbschaftl.  Monatssehrift  n.  s.  w.     10.  Bds.  3.  Hft. 

.      (Vgl.  No.  1701.)     Inh.t  v.  Venen,  die  pommerschen  Gänse'.  (8.  281--^.)' 
Ueb.  d.  Tussac-ißras.  (-7-295.)     Ueb.  d.  beste  Bereitungsart  eines  Dünger- 
haufens. ( — 300.)     Towers,  üb.  d.  Dünger  a.  die  ErnAhrung  der  Pflanzen. 
( — 3.13,)    Beiträge  zum  landwirtbschaftl  Gartenbau.  (—323.)    Schmalz^  Apbo- 

^  rismen  aus  d.  Pflanzenemährungskunde.  ( — 340.)  Sprengel,  die  Moor-  oder 
Bruch-Coltur  in   Wendisch-Tichow.    (—354.)      Landwirtbschaftl.  Berichte 

;       u.  8.  w.  (—392.) 

[3969]  Neue  Annalen  d.  mecUenburg.  Land wirthschafts- Gesellschaft.    18.  Jhrg. 
I        (1844)  in  12  Heften.    Rostock.    (Leipzig,  Klinkhardt.)    8.    (2  Thlr.) 

[39T9]  Landwirthschaftliche  Berichte  aus  Mittel-Deutschland,  angefengen  von 
Th.  O.  Gumprecht,  fortgesetzt  ron  W.  Protz.  29.  Heft.  Weimar»  Voigt. 
1844.    60  8.  u.  1  lith.  Taf.  gr.  4.    (15  Ngr.) 

.  '  [JOTl]  Verhandlungen  de*  Vereins  zur  Beforder.  der  Landwirthschaft  zu  Ko* 
nigsberg  in  Pr.  fted.  unter  Direction  des  Vorstandes  Ton  W,  A,  KreytHg, 
6.  Jahrg.  (1843)  in  4  Hftn.  Königsberg,  (Gräfe  u.  Unzer).  442  S.  gr.  8. 
(l  Thlr.  10  Ngr.) 

Em]  Zeitschrift  des  landwirtbschaftl.  Centralvereins  zu  Frankfurt  a.  d.  O. 
erausgeg.  von  d.  Vorstande  dess.  u.  red.  von  C.  K  Kiümann,  Gen.-Secr. 
d.  Vereins.  3.  Bd.  in  3  Hftn.  Frankfurt  a.  d.  O.,  (Trowitzsch  u.  Sohn). 
1844.    (1.  Heft.   128  S.  u.  1  lith.  Tat)  gr.  8.    (l  Thlr.  10  Ngr.) 

[39»]  Zdtschrift  der  k.  k.  Landwirthschafts*Gesellschaft  von  Tirol  u.  Vorarl- 
berg. 4.  Hefl;  (1843).  Innsbruck,  Wagnerische  Buchh.  XVI  u.  240  S.  mit 
5  Kth.  Taff.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[3974]  Grundgesetz  des  landwirtbschaftl.  Bezirks- Vereines  fardie  l.kdn.  Amts- 
hauptmannschaft  des  Budissiner  Kreisdirectionsbesirks  d.  sachs.  Obeflausitz 
▼om  17.  Sept.  1843.    Bautzen,  Reitzel.    1844.    16  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[3975lLandwirthschafts-Kalender  oder  Handbudi  für  d.  prakk  Oefc^noaieii, 
von  C«  J.  ü.  Matlilett  de  PomlMufle,  Nach  dier  7«  Tecflii.  u.  verb.  Aufl. 
des  Orig.  aus  dem  Franz.  übers,  u.  mit  Anmerkk.  yersehen  Ton  Dr.  F,  K» 
Medicu^t  Lelyrer  d.  Landwirthsch.  zu  W^iesbaden.  2  Thle.  Freiburg,  Her- 
der'sche  Verlagsh.  1S44.  XIV  u.  272,  199  S.  nebrt  4  Utb.  Taff.  gr.  12. 
(1  Thlr.  12%  Ngr.) 

p9T6]  Der  Landwirth  in  seinen  monatl.  Verrichtungen ,  oder  Darstellung  der 
gewohnt.  Oekonomie-Geschäfte  in  ihrer  monatl.  Reihenfolge.  3.  verm.  u. 
verb.  Aufl.    Weimar,  Voigt.    1844.    IV  u.  288  S.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

^917]  Encyklopädie  landwirthschaftlicher  Verhältnisse  u.  Berechnungen.  Ein 
Hand-  u.  Hülfsbuch  zu  landwirtbschaftl.  Werthsermittelungen  f.  Landwirthe, 
Cameralisten  u.  Oek.-Gommissaire  ron  Ü.  KleenuuDDa,  f.  schwarzb.  Domai- 
nenrath.     Sondershausen,  JEBupel.     1844.     XVI  u.  399  S.  gr.  8.     (2  Thlr.) 

[3976]  Landwirthschaftliche  Miscellen ,  schleswig-holsteinische  Rindviehzucht . 
u.  Milcfawirthschaft  betr.,  von  Jf«  D»  Marteas.     Mit  Anmerkk.  erfahrner 
Landwirthe.     Oldenburg  in  Holstein,  Fränckel.    (Leipzig,  Böhme.)     1844. 
XVI  u.  I«0  Sw  gr.  8.    (1  Thlr.) 
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[tM]  W»  5ifcDtlicli«n  AntUlten  a.  geMtsl.  Vondiriften  in  Betreff  derliUMl' 
wirtluchaft  in  Württemberg  mit  Rücklicht  auf  d.  BedürfniM  des  LandwirtiM 
gemeinfaMUch  dargestellt.  Stattgart,  Belser.  1844.  VI  u.  122  8.  gr.  8. 
(15  Ngr.) 

I]  Neuere  Erfahrungen  über  den  Guano.     Für  Landwirthe  und  Gärtner, 
h  engl.  Mittheilungen  von  Commerzienrath  ▼.  Jobsl.     Stuttgart,   Neff. 
1844.    VIII  u.  82  S.  gr.  8.    {\\%  Ngr.) 

[Ml]  Praktische  Verfahrungsart  beim  Sj^engen  u.  Spalten  der  grossen  Feld- 
steine, welche  man  im  pflugbaren  Boden  sowohl,  als  auch  in  den  Haidea, 
Wäldern,  Hainen  u.  bei  ahen  Grabhügeln  hin  u.  wieder  in  grosser  Menge 
antrim,  Yon  K. Fr. Btohtor.  2.  Aufl.  Eisenberg,  Schöne.  1844.  44  S. 
u.  1  lith.  Beil.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[IM]  Die  allgemeinen  Mängel  der  Rübenzuckerfabrikation  u.  deren  Abhülfe, 
nebst  Anführ.  d.  patent.  Verfahrens,  t. L. TIsolller.  Magdeburg,  Baensch. 
1844.    38  S.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

[Met]  Des  Rohr- Zuckers  Erzeugung,  Verbrauch  u.  Verhältniss  zum  Rüben- 
zucker. Ein  steatswirthschaftl.  Versuch  Ton  JoL  ▼.  BagemelBter.  Ber- 
lin, Duncker  u.  Hi^mblot.    1843.    VIII  n.  120  S.  Lex.-8.    (22^3  Ngr.) 

[MM]  Sicheres  Mittel  gegen  Komwucher  u.  Kornnoth,  oder  die  Kunst,  aus 
rohen  Kartofieln  durch  ein  ganz  einfaches  Verfahren  das  schönste  Kartoffel- 
mehl zu  erhalten.  Nebst  Anweisung,  Bier,  Wein,  Essig,  Zucker,  Kaffee, 
Chokolade,  Brod  u.  s.  w.  aus  Kartoffeln  zu  bereiten.    Arnstadt,  Meinbardt. 

1843.  8.    Verklebt.    (5  Ngr.) 

[M86]  Dss  Ganze  der  Taubenzucht.    2.  sehr  verb.'Aufl.    Quediinburg,  Bmst. 

1844.  VIII  u.  70  S,  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[3966]  Die  landwirthschaftliche  Pferdezucht  mit  möglichster  Sicherung  der 
beabsicht.  Eigenschaften  der  Zuzucht  u.  eines  angemess.  Ertrages  f.  d.  Land- 
wirthschaft,  yon  VIT.  A.  Kreyndgp.  Braunschweig,  Westermann.  1844. 
XW  u.  210  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  7%  Ngr.) 

[89W]  Hippologische  Blätter.     Herausg.;  Graf  v.  Holmer.     12.  Jahrg.  1844. 
Kiel.    (Hamburg,  Perthes-Besser  u.  Mauke.)    gr.  8.    (5  Thlr.  20  Ngr.) 
Hierzu:  Hippologisches  Beiblatt^  herausgeg.  Ton  dems.    gr.  8.    (3  'Hilr.) 

[3988]  Der  lebende  Weissdom-Spalier- Zaun,  od.  gründl.  Belehrung,  wie  man 
bei  geringem  Kostenaufwande  einen  über  200  Jahre  dauernden,  lebenden 
Weissdorn-Zaun  anzupflanzen,  zu  pflegen  u.  aufzuziehen  yerrooge,  TonGpeo. 
JBdler  ▼.  Sohenk.  2.  yi^fach  verb.  u.  mit  e.  ganz  neuen  pomolog.  An- 
hange: Ueb.  d.  mit  überrasch.  Erfolge  versuchte  Anwendung  d.  Bogenspan- 
nens  der  Zweige  Ton  Obstbäumen  zur  Förderung  der  Obstbaumzucfat,  oiine 
Pfohlstütze,  verm.  Aufl.  Mit  20  in  den  Text  eingedr.  Holzschn.  Lembers. 
MÜtikowskL    1844.    XII  u.  ÖO  S.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[3989]  Für  Freunde  des  Obstbaues.  Eine  Zeitschr.  zur  Befarder.  des  Obst- 
baues in  Deutschland.  Herausgeg.  unter  Leitung  des  Obstbauvereines  in  d. 
Oberlausitz;  2.  Bd.  1.  Hft.  Dresden,  Arnoldische  Buchh.  1844.  IV' u. 
16  8.  u.  1  Stemdrucktof.  gr.  8.    (II y^  Ngr) 


[3990]  Vollständ.  Anleitung  zur  Obstbaujnzucht  nebst  e.  systemat.  Classific 
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SSM]  Anweif  UBg  zur  reehten  Behandlang  dettitcher  WeSoe.'  ^In  Ifiltel  wi- 
1er  die  Noth  der  Winzer,  mitgetheilt  Ton  <?.  d  B.  aus  H.  Dutsekhal, 
(Leipzig,  Barth.)    1843.    65  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[3993]  Der  Weinaccis  u.  sein  naehtheiüger  Einfloas  auf  d.  vaterifiad,  WeinVau, 
Ton  L.  T.  Babo.     Heidelberg,  Winter.     1844.     26  8.  gr.  8.     (Z%  Ngr.) 

[3991]  Ueber  Maulbeerbaamzucht  ond  Erziehung  der  Seidenraupen.  Aus  d. 
Chines.  ins  Franz.  übers,  von  Stan.  Julien.  Aus  d.  Franz.  übers,  u.  bearb. 
Ton  Fr.  L.  Lindner.  3.  Aufl. ,  ▼erm.  mit  ^^usatzen,  u.  Anmerkk.  yon  Thd, 
MdgKng.  Stuttgart,  Cotta'scher  Verlag.  1844.  XL  u.  155  8.  nebat  1  litli. 
Taf.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[399S]  Gründliche  Anleitung  zum  Hopfenbau.  Auf  Veranstalten  des  Vereins 
f.  Land-  u-  Gartenbau  herausgeg.  v.  JE.  Regel,  H,  Notz,  J.  A,  Kern  u.  D. 
Fretz.  Zürich,  OrelI,Füs8liu.  Co.  1844.   19  S.  m.  1  lith.  Taf.  gr.  8.    (SV^Ngr.) 

[3996J  Populäre  Anleitung  zur  Cultur  des  Hopfens,  Ton  Dr.  J.  G«  "EVm, 
Prof.  an  der  Uniy.  zu  Innsbruck.  Innsbruck,  Wagnerische  Buchh.  1844. 
63  S.  mit  1  lith.  Taf.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[3997]  Ueber  d.  Hopfen,  dessen  Bestand theile  u.  Wirkung  in  seiner  Beziehung 
zum  Biere,  u.  besond.  über  die  Möglichkeit  seiner  Aufbewahrung,  so  dass 
er  noch  nach  Jahren  zum  Bierbrauen  yerwendet  werden  kann.  Eine  wissen- 
schaftL  und  auf  eigene  prakt.  Erfahrungen  begründete  Abhandl.  tou  Dr.  H. 
Sctewitesbers.    Wien,  Gerold.    1844.    39  S.  }%    (ß%  Ngr.) 

[3998]  Die  Entfuselung  des  Karto£fel>Spiritu8  und  die  Kunst,  aus  dems.  auf 
eine  neue  u.  eigenthüml.  Art,  mit  geringen  Kosten,  dem  ächten  yöUlg  gleich- 
koniiBi.  Weinsprit,  Franzbranntwein,  Cognac  ii.Rnm  zu  bereiten;  sowie  dM 
Fabrikation  des  Essigäthers,  d.  Salpeteräthers,  d.  Schiwef(blathers,  d.  Heff- 
inann'schen  Spiritus  und  eines  100  p.  C.  halt.  Spiritus,  von  B.  B«  WcmV 
-Danzig,  Gerhard.     1844.    gr.  8.    (Versiegelt  1  Thlr.) 

[3999]  VoUatändiges  Küchen- Lehrbach ,  oder  das  Gesammt^ebiet  der  Küche, 
Speisekammer,  d.  Tafelwesens  u.  d.  Haushaltung.  ^Eine  gründl.  Unterwei- 
sung üb.  Beschafienheit,  Ankauf  u.  Zubereitung  der  Nahrungsmittel,  mit  e. 
Küdienkalender  u.  Univ.-Küchenzettel  auf  d.  ganze  Jahr,  Ton  L.  F.  JTiiii- 
ffiiu ,  IVIundkoch .S.  M.  d.  Königs  y.  Preussen.  Berlin,  Morin.  1844.  XXI 
n.  402  S.  gr.  8.    (1  Thlr.) 


[4000]  Vollst.  Tiroler  Kochbuch  für  deutsche  u»  w&lsche  Küohe  vOil  ] 
Kästner.  Innsbruck,  Wagnerische  Buchh.   1844.  8  u.  509  8.  gr.  8.   (1  Thlr.) 

[409t]  Das  wahre  bürgerliche  Kochbuch.  Oder  deutliche  Anweisung,  mehr 
als  300  nahrhafte  tt.  wohlsohmeck.  Speisen  auf  e.  gute  u.  doch  sparsame  Art 
zuzubereiten.  Mit  e.  Anhange :  das  Einmachen  der  'Gemüse  u.  Früehte ,  das 
Pdkefai  u.  Aäuchern  d.  Fleisches,  sowie  die  Zubereitung  der  Getränke  eath. 
2.  staric  rerm.Aufl.  Landsberg,  Volger  u. Klein.  1844.  XII  u.  1688.  12. 
.(7'yiNgr.) 

[^002]  Neu  vermehrtes  Kochbuch ,  enth.  eine  gründl.  Anwdsung  zur  schmack- 
haften Zubereitung  Ton  Suppen,  Fleisch,  Gemüse,  Eingemachtem,  Fischen, 
Braten,  Pasteten,  Torten,  and.  Gebackenen  u.  s.  w.  Für  grosse  u.  kleine 
Haushaltungen.  4.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Nürnberg ,  Endter*sche  Buchh. 
1844.    XVI  u.  128  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[4003]  Vollständiges  Kochbuch  f.  d.  Bürger-Küche.  Eine  genaue  deutl.  An- 
weisung zu  Zubereitungen  von  30  Suppen,  10  Kaltschalen,  51  gekochten, 
gebratenen  und  gedämpften  Fleischen  und  Geflügeln,  7  Fiscbsorten,  30 Ge- 
müsen u.  s.  w. ,  von  Alma  MUdlieliii.  Mit  Angabe  der  PersonenzaU  bei 
Tische.    Leipzig,  Härtung.     1844.    VI  u.  90  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[4004]  Die  kleine  Hamburger  i^ochin,  oder  Anweisung,  wie  in  e.  bürgert. 


Todeifäüe.  11844. 

Haasttande  dii  Kfdie  gut,  ■cfamaddiait,  abweduelnd  u.  dabei  wöblfeil  zu 
führ»  itt,  TOA  IiWilin  Bloltter.  3.  Aufl.  Hamburg,  BeFendaohn.  1044. 
XVI  u.  160  8.  33.    (5  Ngr.) 

[MS]  AllgemeliMf  deoUche«  Kochbuch  filr  bihmrl«  Hanihaltungen,  t>d.  grSndl. 
Aawebung,  wie  man  ohne  Vorkenntnisfe  afie  Arten  Speisen  u.  BadEwerlc 
auf  die  wohlfeilfte  und  schmackhaft.  Art  subereiten  kann,  von  Soph.  VIT. 
flOheiUer,  geb.  £b&la^ck.  U.yerb.Aufl.  Berlin,  Amelang.  184.4.  XXXIC 
u.  445  S.  mit  1  TiteikupC  gr.  8.    (1  Thlr.) 

[«N]  Gründliche  Anweisung  cur  Bereitung  der  TorzflgL  Mehlspeisen.  Mit 
besond.  Berücksichtigung  der  östorr.,  bayer.,  schwäb.  u.  rhein.  Kochkunst. 
Erfurt,  Bartbolom&us.    1844.    VI  o.  60  8.  gr.  16.    (7%  Ngr.) 


TodesßUe. 

r4iiT]  Am  6.  März  starb  zu  Höchst  im  Nassauischen  der  Oberschnlrath  u. 
Frof.  Tfikn  G,  Fr.  Eichhoff,  früher  seit  17U3  CoUaborator,  dana  Conrector, 
1800  Prorector  des  Gymnas,  zu  Weilburg,  durch  Uebersetiunj^n  des  Ovid, 
Cornelius  Nepos  u.«8ueton,  Schulausgaben  der  4.  Verrina  des  Cicero»  des 
10.  Buches  de  Institut,  orat,  des  Quintilian,  „3ynchronlst.  Tabellen  üb.  d. 
mittlere  u.  neuere  Geschichte**  1812,  „Die  Kirchenrefermatioa  im  Nassau- 
Weilburg  im  16.  Jahrh.«*  2  Bdchn.  1832—38,  verschiedene  SchuUchriften 
u.  s.  w.  literarisch  bekannt,  geb.  zu  Frankfurt  a.  M.  am'  23.  Apr.  *'*^^ 


[MB]  Am  25.  Mir*  au  Kalamnta  der  Bischof  Ton  Messenien  /o#ep^,  zur  Zeit 
der  griech.  Rerolution  der  erste  Cultusminister,  ein  namentlich  wegen  seiner 
daasisdhen  Gelehrsamkeit  geschätzter  Prälat,  73  Jahre  alt.  ,  ' 

[4109]  Am  1.  Apr.  zu  Wien  Dr.  Joh,  von  Lang,  Senior  der  medicinischen 
Facultät,  früher  Regimentsarzt,  Vf.  zweier  kleiner  Schriften  über  das  Brown- 
sehe  System  (1700),  im  60.  Leben^ahre. 

[4010]  Am  8.  Apr.  zu  Hamburg  der  Hauptpastor  zu  St.  Katharineu  und 
Scholarch  Dr.  theol.  B,  W.  Just.  Wolff,  früher  Prediger  in  Braunschwelg, 
durch  die  Herausgabe  von  Predigtentwürfen  (1827  fL\  Predigten  (1818,  20, 
1841  f.)  und  das  Werk  „Darstellung  deijen.  Grundwahrheiten  der  Lehre 
Jesu,  welche  von  denkenden •  Christen  aller  Confessionen  anerkannt  werden 
müssen'*  (1840)  als  Schriftsteller  bekannt. 

[4011]  Am  19,  Apr.  zu  Rom  der  Cardinalbischof  haxifAwHi.  Taeca^  Decan  des 
heil.  CoUegiums,  Bischof  von  Ostia  und  Velletri,  Prodatairius  des4ieii.  Stuhles, 
Enpriester  der  Lateranensischen  Basilica,  Legat  in  Velletri,  Pf afect  der 
Congregation  der  Cerimonien  u.  der  Bücher  der  östlichen  Kirche,  1.  Secre- 
tair  der  Inquisition ,  Cardinal  seit  dem  23.  Febr.  1801 ,  der  Leidensgelahrte 
des  Pabstes  Pius  VII.  in  der  franzos.  Gefongenschaft,  durch  mehrere  histor. 
und  diplomatische  Druckschriften  („Memorie  storiche'*  1832  u.  ö.,  ^Notizie 
sul  Portogallo''  1835,  „Relazione  del  yiaggio  dl  Papa  Pio  VII"  etc.  1836, 
„Dei  grandi  meriti  rerso  la  chiesa  cattoL  del  clero,  dell'  universita  e  dei 
magistrati  di  Colonia  nel  secolo  XVI."  1839  u.  ▼.  a.',  deutsch:  „H.  P.^s 
Memoiren*'  u.  s.  w.  6  Bde.  1831  —  36)  literarisch  bekannt ,  geb.  zu  Beue- 
yento  am  25.  Dec.  1756. 

[4018]  Am  20.  Apc.  zu  Darmstadt  der  grossherz.  hess.  Wirkl.  Geh.  Rath 
ßmsi  Chr.  Fr.  Adam  Schieiermacher ,  vormal.  Geh.  Cabinetssecretair  des 
Grossherz.  Ludewig  I.,  Vater  des  jüngst  rerstorb.  OBDir.  Schi.  (vgl.  No. 
1957.)  im  90.  Lebensjahre. 

[4018]  Am  22.  Apr.  zu  Heidelberg  Dr.  theol.  Fr.  Jac.  Züßig,  Stedtpfarrer, 
Abgeordneter  der  2.  Kammer  der  bad.  Ständeversammlung,  auch  als' Schrift- 
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steiler  (^DJe  Cherabim-WageB ,  der  Siels  der  wafeBbiidenden  blbllie]|.hebr. 
Ktwft  u*  Pbaatäeie"  1832»  ,^oheniiet,  des  Goitgttpnchteni  ew;hatolegiKhe 
Geschichte  übersetzt,  auf  ihre  Kunstform  zurückgeführt  u.  ilni  eniemnal 
erklärt"  2  Tble.  (|834— 40)  bekannt. 

[4014]  Aa  dema.  Tage  su  Wien  Xeop.  Qumani^  froher  Lehrer,  dann  Schul- 
bücher-Verschleiss- Administrator,  ein  sehr  frachtbarer  Schriftsteller,  Vf. 
zahlreicher  Unterrichtsbücher  und  Jugendschriften  (inehf  als  100  Bde.)»  in. 
hohem  Alter. 

[4015]  Am  24.  Apr.  zu  Durlach  im  Badischeiv  der  Kkchenrath  und  Stadt- 
pfarrer Friedr.  Sachs,  im  82.  Lebensjahre. 

[4016]  Am  25.  Apr.  zu  Paris  Dr.  Aubry,  Ehrenprisident  der  soci^t^  du  nagne- 
tisme,  Zeitgenosse  und  Schüler  Mesmers^  Vf.  mehrerer  Aufsätze  in  rerschie- 
denen  Zeitschriften,  88  Jahre^  alt. 

[4017]  Am  27.  Apr.  zu  f^«ipzig  dei^  Zeichner  und  Kupferstecher  Chr.  Gfr. 
Heinr,  Gehsler,  durch  die  Herausgabe  verschiedener  Bilderbücher  und  meh- 
rerer Werke  über  Sitten,  Gebräuche,  Kleidung,  Kriegswesen  u.  s»  f.  der 
Russen  mit  erläut.  Text  Yon  Gruber ,  Hempel  und  Richter,  eines  „Hand-  u. 
Hülfsbuchs  f.  Deutsche  u.  Rassen,  um  «ich  gegenseitig  verständlich  zu 
mUchen*'  1814,  „Uebungen  f.  Landschaftszeichner''  3.  Aufl.  1820  u«  s.  w. 
bekannt,  geb.  zu  Leipzig  am  26.  Juni  1770. 

Beßrderungen  und  Ehrenhezdg^ngen. 

[4018]  Der  Syndicus  der  Stadt  Reyal,  Staatsreih  Dr.  Fr.  Geo.  ndn  Bunge, 
früher  ordentl.  Prof.  der  Rechte  und  Bibliothekar  zu  Dorpat,  ist  mit  ^Bei- 
behaltung des  Syndicats  zum  rechtagelehrtea  Bürgermeister  daselbst  erwftUt 
worden. 

[4019]  Der  ordeptl  Prof.  in  der  philosopb.  Facultät  zu  Freiburg  Dr.  J.  F, 
Bus*  ist  zum  groasb*  bad.  fiofrath,  der  Pfarrer  Fid.  Jiaiz  zu  Walterakeieii 
zum  Director  des  dasigen  CoUegium  theologicum  ernannt  worden. 

[40ao]  Der  bish.  Oberlehrer  Deinhardi  am  Gymnasium  zu  Wittenberg  ist  zum 
Director  des  Gymnasiums  zu  Bromberg  ernannt  worden. 

[4021]  Der  bisher.  Professor  am  Lyceum  zu  Rastatt  FeL  Seb.  Feldbausch  ist 
zum  1.  kathol.  Lehrer  u.  alternirenden  pirector  des  Lyceums  zu  Heidelberg 
eniannt  worden. 

[4022]  Der  bisher.  Vicepräsident  des  Ober-Landesgerichts  zu  Frankfurt  a/0.. 
Geh.  Ober-Justizrath  von  Gerlachy  ist  zum  Chefpräsidenten  des  Ober-Landes- 
gerichts zu  Magdeburg  ernannt  worden. 

[4023]  Der  bisher,  ausserordentl.  Prof.  an  der  Univ.  Königsberg  Dr.  A.  Ed, 
Grube  Ist  als  ordentl:  Prof»  der  Zoologie  und  vergleich.  Anatomie  an  der 
Univ.  Dorpat  bestätigt  worden. 

[4024]  Dem  Prof.  Jos.  Ant.  Henne  ist  die  Stelle  eines  Lehrers  der  Geschichte 
am  Gymnasium  zu  Bern  übertragen  worden. 

riR|5]  Der  Consistorial-Director  Jochmus  zu  Hannover  hat  in  Anlass  seines 
50jährigen  Pienstjubiläums  das  Commandeurkreuz  1.  Cl.  des  Guelphen  Ordens 
erhalten. 

[4096]  Dem  jubil.  Professor  der  Statistik  u.  des  Bergrechts  an  der  Univ.  Pesth 
Jos.  von  Jurgevich  ist  der  Titel  eines  konigl.  Rathes  ertheilt  worden. 

[4027]  Der  ordentl.  Prof.  in  der  theoFog.  Facultät  zu  Dorpat  Hofr.  Dr.  C.  Fr. 
Keil  ist  zum  CoUegitnrath  befördert  worden. 
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[410]  Den  Lehrern  an  dem  freien  Kanstinelitate  va  Weimar  Fr,  IVeUer  tind 
Ado,  Xttiier  ist  der  Charakter  alt  Profeeeor,  Breterem  siigleidi  als  Hofinakr, 
ertheilt  worden. 

r4Ml  Dem  Geh.  JueUxrath  und  Prof.  der  Rechie  Dr.  Geo.  Fr,  FudAa  zu 
Bertti  iet  bei  seiner  Brnennong  nun  HftUaarbeiter  dea  Geli.  OI>er-Tribuinli 
der  Titel  einea  Geh.  Ober-^ribonalaraihe  ertheilt  worden. 

[4Na]  Der  atellTertretende  Lector  der  lettischen  Sprache  an  der  UmT.  Dorpat 
Staaterath  Benj,  Moienberger  hat  den  St.  Stanislausorden  2.  Ci.  erhalten. 

[4111]  Dem  Director  des  Lycenms  zu  Rastatt,  Prof.  Scharpff,  und  dem  alter- 
niren^en  Director  des  Lyeeans  au  Heidelberg  Prof.  Wühelmi  ist  dsi  Prii- 
dicat  y,Iiofra(h**  ertheilt  worden. 

[MSI]  Dem  Oberlehrer  ScMnbom  an  dem  Ic.  Friedrich-Wilhelms-GyoiuiiujD 
SU  Posen  ist  das  Prädicat  Profeasor  ertheilt  worden. 

[4183]  Der  k.  b.  Ober-Kirchen-  und  Schulrath  bei  der  Ministerialsection  für 
Cultus  u.  Unterricht  K.  Frhr.  v.  Schrenk  ist  zum  Mlnisterialrath  in  demsel- 
ben Ministerium,  der  Ministerialassessor  Thd.  v.  Zwehl  zum  Ober-Kirdiea- 
u.  Schulrath  befördert  worden. 

[4034]  Der  bisher.  Lehrer  Dr.  Karl  SnM  zii  Dresden,  als  Schriftsteller  in 
Fache  der  Mathematik  und  der  Naturwissenschaften  bekannt,  ist  als  ordentl. 
Professor  der  Mathematik  und  Physik  an  die  Univ.  Jena  berufen  worden. 

[4085]  Der  seitherig«  Oberlehrer  zu  Werdau  in  Sachsen  Frz.  0.  Stkhertvi 
zum  Pfarrer  zu  Jöhstadt,  Ephorie  Annaberg,  ernannt  worden. 

[4n6]  Dem  Kreisphysikus  Dr.  von  VeUen  zu  Cleve,  und  den  prakt  ieczten 
Dr.  /.  Chr.  Gli.  Festel  zu  Beriin  und  Dr.  Langenickei  zu  Glatz  ist  der  Cha- 
rakter als  Sanitatsrath «ertheilt  worden. 

[4037]  Der  bisher.  Director-  des  Gymnas^  zu  Offenburg  Prof.  Weis^trher  vi 
als  Prof.  an  das  Lyceum  zu  Rastatt,  der  Prof.  am  Lyceiun  zu  Heidelberg 
Furtwängler  an  das  Lyceum  zu  Mannheim,  der  Prof.  am  Lyceum  su  Karli' 
ruhe  lAher  an  das  Lyceum  zu  Heidelberg ,  der  Lehrer  am  Lyceun  zu  MaAD- 
heim  Sim,  K.  Bissinger  an  das  Lyceum  zu  Karlsruhe  mit  dem  Prädicate  aU 
Professor  versetzt  worden. 


Druck  nnd  Verlag  von  F.  A.  Brockhaui  in  Leipsig 


Leipziger  Repertiviiiiii 

der 

deutschen  und  ausländischen  Literatur. 

'*'   .  ; I  ■   ■     »I     ■     ■     1. 1  ■  I       I         .111,1      ,  M.M  , ,        ,  , 

Zweiter  Jahrgang.        Heft  21.  24.  Mai  1844. 

Theologie. 

[ms]        Literatur  de$  Leipmiger  SymboUtreites. 

Der  von  sieben  öffentlichen  Religionslebrern  Leipzigs  dnreh 
den  Director  der  rereinlgten  BOrgerschoIen  Dr.  Vogel  an  die 
GeisUicbkeit  der  Stadt  gestellte  und  ron  dieser  darch  Stimmen- 
mehrhelt  angenommene  Antrag ,  ^^bel  der  Confirmation  der  Kate- 
cbomenen  das  apostolische  Glanbensbekenntniss  wieder  in  die  ge- 
bührenden Rechte  einzasetzen  und  dadurch  zugleich  die  Einheit 
der  Kirche  und  Schule  zu  erbärten^S  ^^  ^^^  Leipziger  Gemeinden, 
der  bei  Ihnen  seit  ungeftbr  40  Jahren  eingebfirgerten  unter  dem 
Sup.  Dr.  RosenniüUer  eingeführten  Umschreibung  gegenüber,  der-  ' 
gestalt  als  ein  Rückschritt  und  als  eine  Verletzung  erschienen, 
dass  darüber  nicht  bloss  mehrere  VTochen  Undurch  ein  ziemlich 
heftiger  Streit  in  den  Localblättem  geführt  wurde,  sondern  auch 
das  StadtFerordneten-Collegium  in  öffentlicher  Sitzung  mit  53  Stfan- 
men  gegen  1  beschloss,  „den  Magistrat  zu  ersuchen ,  die  geeig- 
neten Maassregeln  zur  Abwehr  der  von  der  hiesigen  peistlichkelt 
beschlossenen  Wiedereinführung  des  veralteten  Glaubensbekennt- 
nisses ungesäumt  zu  ergreifen  und  demselben  dabei  die  kräftigste 
Mitwirkung  der  Stadtverordneten  zuzusichern^^.  ~  Da  nun  die 
Streitfrage  überdem  bereits  Gegenstand  einer  eigenen  Lite- 
ratur geworden  ist,  «o  erscheint  es  für  das  „Leipziger  Reperto- 
rium^^  fast  unerlässlich ,  über  dieselbe  zu  berichten.  Wir  werden 
anerst  die  für  das  apostolische  Symbol  und  das  Verfahren  der 
Geistlichkeit  in  die  Schranken  getretenen  Schriften  zur  Sprache 
bringen,  diesen  dann  die  Vertreter  der  entgegengesetzten  An- 
sicht folgen  lassen,  und  mit  zwei  hierauf  bezüglichen  kirchlichen 
Vorträgen  scbliessen.  Zum  Verständniss  müssen  wbr  jedoch  noch 
Folgendes,  verausschicken:  Die  öffentliche  Erörterung  wa^  zwar 
durch  zwei  kurze  Anregungen  in  dem  Texte  des  Tageblattes 
(vom  4.  n.  6.  Märzj)  eröffnet  worden,  fand  aber  ihre  Fortführung 
unter  den  pft  ziemlich  gemeinen  Inseraten.  Eine  die  Maassregel 
ins  Licht  stellende  und  zu  rechtfertigen  suchende  „Erklärung^'  des 
Sup.  Dr.  Grossmann  erschien  im  Tageblatte  vom  7.  März,  wurde 
aber  In  No.  41  der  „Sädks.  VaterlandsblMter^S  welche  bereits  in 
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r^  ^  gi^getJaßge^  den  Kampf  niclit  ohne  Hefbei- 

^^  tf^  .^^  PÜ^Ai^ironnen  hatten,  ansffibrlich  bestritteB. 


im^^  ueB^^S^^^  hatten,  ansfohrlich  bestritien. 
IM^Ä'jJ.^f  ^**;^j.eitang^  dieser  No.  in  2000  Extraabdrucken 
[#  ^^^C^rt^^'lirf'^  '^^^  Maassregel  natfirlich  on^Qnstige  Bc- 

1  9^^ ^ *^¥^Tc(ülidi  Aocb  von  No.  12  der  ,,Mittheilaigen  zur 

w^fi^^%m\d  zunächst  f.  d.  Kön.  Sachsen^S  ^^  P^i- 
I*'ES' ^'fL/VJiifnrr  Staatsbürger-Zeltung«  gehörig,  und  von 
S^^^^Z  '^^  ^^-  "^^^^^^  redigirten  „Theologischen  Zelt- 
S^^  «*J^  l^t>;chra]Js  abiällige  Aufsätze  enthielten,  wurden  eine 
f^it^*J^^^%^g^  im  Wege  des  Bachhandels  yerbreitet.    Daas 
A*^,  püf^tH  Dürikrlutänaer,  die  andere  Kirchen-  o4er  wohl  gar 
i^  ^fi^^ium^"^  im  llinlergrunde  vemrathete:  mag  beiderseits  on- 
^^^  %i  ^*^^  t^^en    sein.     Während  der    letztere   Vorwurf  durch 
^^il^^^ihrriti  II  der  \  trlreter  der  Bürgerschaft  hinlänglich  wlder- 
1^  /4:  köimte  jene  j,g^c  wisse  Partei"  erst  durch  djen  aus  irgend 
^f^n  Craiideu  m  ihrem  Sinne  gemachten  und  dann  so  heftig 
'^j^ rossend  hekänipftpr»  Antrag  hereingezogen  wi)rden  sein«     ZUi 
If^ykffHL  höchst  bedenklichen  Consequenzen  und  Waffen  aber  Ihre 
m^aag  fübre,^  hat  sich  aus  ihren  Streitschriften  für  dasr  gefähr- 
dete Princip  auf  eine  für  sie  nur  ungünstige  Weise  herausgestellt: 

rnH]  Da«  Symbolum  apoitolicum  und  ein  Wort  an  »eine  Gegpier.  Eine 
Mnme  aui  der  Gemeinde  im  März  1844.  Leipzig,  Gebhardt  u.  Reisland. 
1844;    II  S.  gr.  8.    {\%  Ngr.) 

[iMl  Di«  Leipziger  Confessionsfrage.    Worte  zur  Verständigung  zwischen 
(Urche,  Schule  und  Haus.    Ein  Beitrag  zur  Religionsgeichichte  unserer  Tage 
.  nebst  d.  ndth.  Actenstikcken.    Leipzig,  Brauns.     1844.    48  S.  8.    (5  Ngr.) 

r4ia]  Per  Leipziger  Glaubensbekenntnissstreit  dek  Jahres  1844  nach  Christi 
Geburt.  Eine  Würdigung  des  Apostolischen  Symbols  für  das  christl.  VcHl 
u,  seine  Lehrer.    Von  JuL  Bell.    Leipzig,  KMnkhardt.   32  S.  gr.  a    (5  Ngr.) 

gHl]  Die  Leipziger  ReligionsfrÄge:  Wie  dünket  euch  um  die  Hollenfahrt 
hristi?  verworfen  von  Hm.  No.  56,  beantwortet  u.  allen  wahrhaft  Dcnk- 
fl&ubigen  Christen  so  wie  inshes.  allen  GeistHchen  u.  Sehollehrem,  die  es 
amtlich  zu  thun  habe»  mit  dem  apostoL  Bekeantniasworto:  „nioderge&hren 
»ur  Holle*^,  zur  Prüfung  u.  Beherzigung  empfohlen  von  Sincerus  £iMtot>&tiiM. 
Blagdeburg,  Palkenberg.     1844.    80  S.  gr.  S.    (10  Ngr.) 

No.  4039  enthldt  das  apostoL  Symbol  uud  zur  EmpfehluDg*  des^ 
selben  und  seiner  Artikel  das  Gewöhnliche  und  NichsUleg-ende.  Bas 
apostoL  Glaubensbekenntniss  ist  zwar  nicht  von  den  Aposteln  «nd 
hat  daher  nur  Werth,  weil  es  mit  der  Sdirift  übereinstimmt.  De«-. 
halb  haben  es  die  Reformatoren  beibehalten  und  es  ist  fai  unser« 
Behenntnischriften  (^^die  leider  Ihren  Gliedern  jetzt  wen%  bekannt 
sind^O  glommen  und  in  der  Kirche  vermöge  des  9,allfionat%lkhmi 
Bekenntnlseliedes"  tAe  verstummt.  Die  Anforderung  des  Vfe.  an 
die  Prediger,  selbst  mit  Herbeiaiehung  des  ^geleisteten  Eidschwure^, 
versteigt  sich  nun  zwar  nicht  weiteri  als  nicht  gegen  das  Sjwh^X 
zu  lehren;  jedoch  meiat  er^  nachdem  er  den  Einwand ^  dass  sein 
Inhalt  ^^für  die  Kinder  unverständlich^^  sei,  abgewiesen,  der  jebüge 
Streit  werde  y^nlcht  bloss  innerhalb  der  Stadtmauern  gekämpft, 
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«Hrfeni  Tor  den  Aagai  der  f  anzcn  erangr«  Kirche  DeotscUands, 
in  der  durch  die  Gnade  €etteti  ein  neaes  frischefl  Glaubensleben 
erwadit  sei".  Allerdings  macht  das  ,,neae"  Leben,  mag  es  nun 
mehr  Geisteslebeff  oder  Glaabensleben  setn,  anmöglich,  dass  die  Irmng 
olme  tiefer  ond  weiter  greifende  Wirkangen  rorfiber  gehe.  Wenn 
aber  der  Vf.  ron  einem  ,,den  apostol.  Grand  Veriassen^«  spricht^ 
nnd  es  eiitmi  j^ernsten  kirchengeschichtUchen  Streit  nicht  om  Worte, 
sondern  nm  Sadien,  mn  die  Bbie  grosse  Sache  des  geschichtlichen, 
des  evangel.  Chrlstenihoms"  nennt:  so  kann  er  nor  die  Folgen 
meinen,  die  ein  Scheitern  des  Versnchs,  den  „apostolischen  Grand" 
In  der  rollen  Wörtliohkeit  des  ältesten  Mrchlichen  Symbols 
wiederherznstdien,  haben  könnte.  Der  Kampf  gegen  die  Wort* 
lichfceit  ist  allerdings  nicht  ohne  Gefahr  für  den  Inhalt.  Dieser 
aber,  meinen  wir,  ist  sowohl  in  sich  als  in  den  Herzen  nnd  in  der 
gesammten  Menschheit  dergestalt  eine  Wahrheit  und  Wirklichkeit, 
dass  sein  Feststehen  keineswegs  von  dem  mancherlei  Bei-  und 
Nebenwerk  abhäni^  ist,  womit  ihn  im  Läufe  der  Zeit  Ueberliefe* 
rang  nnd  Wissenschaft  reichlich  ausgestattet  haben.  —  Einen 
etwas  andern  Charakter,  als  dieser  fast  zu  tinfache  Vertheidiger, 
tragen  die  drei  folgenden  Vertheidigungen,  die  vielfach  sich  in 
Uebertreibungen,  Declamationen  und  Verd&chtigongen  verlierend, 
untereinander  sich  dadurch  unterscheiden,  dass  die  erstere  fast  nur 
In  rerketzenider  Blindheit  sich  ergeht,  w&hrend  aus  der  von  Kell 
eine  Entschiedenheit  und  Begeisterung  für  Kirche  und  Schale  her- 
vorleuchtet, die  Freisioidgkeit  genog  besitzt,  die  Formeln  in  ihrer 
nntevgeorteeten  und  leicht  gefiihrUchen  Bedeutung  zu  erkennen.  — 
No.  4040  kinipft  nach  den  hi  ihren  zwei  ersten  Theilen  vorgesetzten 
Hottos  gegen  Heiden,  die  da  toben  und  vergeblieh  reden  (Ps.  %  1) 
nnd  gegen  Diebe  und  Mörder,  die  anderswo  hinein  kommen  als 
durch  die  ThOr  (Job.  10,  1.  7);  und  wenn  dem  3.  „Verständi-^ 
gnng^^  Hberscbridieaen  Theile  die  Frage  des  Erlösers  vorangestellt 
wird:  „Wisset  ihr  nicht,  welches  Geistes  ihr  seid?<<  (Luc.  9,  55), 
80  MeU»t  ungewiss,  ob  ein  wirklich  sein  oder  ein  sein  sollen  ge- 
meint sei,  ond  ob  die  „ihr^^  die  „Heiden  ond  Mörder^  seien,  oder 
nicht  1  Der  Erlöser  wies  mit  seiner  frage  die  Jünger  zurecht,  die 
g^en  samaritanische  Ketzer  das  Feuer  des  Elias  vom  Himmel 
veriangten.  Solches  Verlangen  wird  der  mit  Eliaseifer  kämpfende 
Vf.  doch  wohl  kaum  die  Stirn  haben  seinen  „Heiden  und  Mördern^^ 
onterzuschieben.  „Ohne  Voranzeigen f^  (bemerkt  er  In  der  Einlei- 
tung) „ist  di<»se)r  Kampf  entstanden,  und  bisher  auf  eine  Weise 
geführt  worden,  weldie  eben  sowohl  der  hochwichtigen  Sache,  um 
die  es  sich  handelt,  onwördig  ist,  als  sie  auch  den  meisten  oft  ganz 
unberufenen  Sprechern  der  Parteien  wenig  zur  Ehre  gereicht.^^ 
Wenn  er  sowohl  die  Waffrä  als  den  Kampfplatz,  den  man  gew&hlt, 
to  Anspruch  nmmt:  so  maassen  wir  uns  rttcksichtlich  des  erstem 
.Pun(4es  nicht  an,  den  Kimpfen  beider  Parteien  dergestalt  ins  Herz 
sui  schauen,  dass  wfar  auf  Grund  ihrer  Gesinnungen  und  Absichten 
Ober  Ae  Würdigkeit  ihier  Waffen  absprechen  durften;  wir  glauben, 
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dasa  sich  im  Allgemeinen  wirkliche  üeheneagnngen  g^geniheratan- 
den,  verseUt  mit  flbertriehenen  BefArchton^en,  k6nnen  aber  auch 
nicht  verhehlen,  dass  die  Tom  Vf.  bek&mpfte  Partei  die  proYOchrte 
war,  der  theils  deswegen,  theils  weil  es  sanachst  Laien  sind,  wohl 
Eins  and  das  Andere  na  Gote  gehalten  werden  kann  und  mnss. 
ROcksichtllch  des  Kampfplatzes  aber  wfrd  Ihnen  weder  tterhanpt 
lioch  namentlich  vom  Vf.  die  Schnld  aafgebflrdet  werden  dftrfen. 
Ein  anderer  Kampfplats  als  das  Localblatt  lag  nvnächst  nicht  vor, 
und  an  den  beiden  ersten  (vom  Vf.  mitgetheilten  and  in  «eliicir 
Art  „beleachteten^9  Anregangen  kann  nar  eine  Silbenstecherei 
Anstpss  nehmen,  die' verglast,  dass  ein  Aator  nach  seteem  Stand- 
puncte  und  seiner  Intention  interpretirt  werden  niass.  Aach  war 
das  eigentlich  Bedauerliche  erst  die  Erörterung  unter  den  Aosdgen 
und  Ankflndlgungen.  Wir  meinen,  durch  leitende  Artikel  im  Ta* 
geblatte  und  In  der  Zeitung  hatte  man  wohl,  wenn  man  sich  nor 
über  die  Parteien  aa  erheben  wusste,  manche  Weiterungen  ab* 
schneiden  können  und  sollen.  Dass  die  Grossmann*sche  ErkMrong 
nicht  ausreichte,  wird  ein  Unbefangener  nicht  l&ugnen.  Der  ein- 
zige Weg,  der  übrig  blieb,  wenn  man  mit  der  Presse  i^cht  ang'e- 
messen  fortkommen  und  sich  doch  auch  nicht  passiv  verhalten 
konnte,  wird  aber  gerade  vom  Vf.  ganz  besonders  übel  angesehen 
und  „unbegreiflich^^  gefunden:  dass  man  nämlich  die  Sadie  aar 
Erörterung  des  freilich  nicht  zu  einem  Presbjterlum  gewählten 
CoUegioms  der  Stadtverordneten  brachte  nnd  dadurch  den  eigent^ 
liehen  und  wirklichen  von  der  Gegenpartei*  so  gern  in  Zweifel  ge- 
zogenen Bestand  der  Opposition  feststellte.  Weiter  ins  Einzelne 
einzugehen,  liegt  zwar  bei  den  in  merkwürdiger  Veihlendung  ge- 
gebenen vielfachen  Blossen  sehr  nahe,  kann  aber  sowohl  an  sieh 
als  für  das  Repertorium  keinen  Zweck  haben,  da  das  Beigebradite 
zur  Charakterisirung  des  Standpunctes  vollkommen  ausreicht.  Wir 
erwähnen  daher  nur  noch,  dass  der  1.  Thdl,  „die  Sachlage  md 
die  Stimmen  aus  der  Gemeinde^*  (S.  7  if.)  die  schon  ^wähnten 
beiden  Anregungen  nebst  Beleuchtong,  und  die  Grossmann'äche 
Erklärung  nebst  Widerlegung  aus  den  Vaterlandsblättem  and  deren 
Beleuchtung  enthält;  dass  dann  der  2.  TM.  (S.  39  ff.)  angdiliGh 
einen  „historischen  Rückblick^*  gibt,  der  mit  dem  apostol.  Glaobens^ 
bekenntniss,  dem  RosenmOller'schen  Formular,  einer  Verglelchung 
beider  und  der  von  IH.  Hansel  zu  St.  Georgen  gebrauchten  Ver- 
schmelzung derselben  schliesst;  dass  endlich  die  im  3.  Theile  an- 
gestrebte „Verständigung««  (S.  38  ff.)  sich  durch  die  Fragen  hin- 
durchzieht; Was  Ist  geschehen?  enthält  das  Oesvch  der  Lehrer 
etwas  Unstatthaftes?  was  hat  die  Kirche  dazu  gesagt?  was  ^ie 
Gemeinde  zu  dem  Bescbluss  der  Kirche?  was  soll  nun  werden? 
Natürlich  kurz  und  gut:  die  Gemeinde  hat  zu  sagen  was  die  Kirche 
gesagt  hat,  d.  b.  die  7  (wie  anfangs  behauptet  wurde)  oder  die 
„10  oder  11««  (wie  es  in  der  Grossmann*sohen 'Brkläning'liiess) 
von  den  bei  der  Beschlttssnahme  betheiUgten  13  Geistlichen.  Haben 
sie  eä  auch,  nachdem  sie  es  Jafedang  nicht  gem^t,  erat  «afflia- 
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recUweissDg  tm  SdteB  im:  Scbide  gWMgt:  die  laien  habea  e« 
mn  so  raekr  kiDBanelmieii ,  als  die  Roseninftller'sche  Einfübrong 
(woriber  freilich  n#ch  gestritten  wird)  eine  ,,rein  willkörliclie^^  and 
somit  y^esetowidrige^^  war.  So  iste,  nacli  Ustoriscber  Auslegung, 
gieneinty  obwobl  die  Worte,  graimnatiscb  interpretirt,  über  Rosen- 
»iller  vnd  das  Pseado-Apostolicmn  nurfick  an^  die  TaoiTorniel  s^q 
rerweisen  scheinenb  y^Jeder  menscblicben  Auctorität^^  (lauten  sie 
S*  48)  ,,l&8Bt.sicb  ndt  gldcbem  Recbte  eine  andere  nienscbliche 
entgegenstellen.  Der  g^öttlicben  Anctorität  aber  ist  keine  an- 
dere vergleicbbar.  Bedient  sich  die  Eircbe  bei  der  Confirmation 
Bwr  des  gdttUdien  Worts,  so  wird  es  kein  menscblicbes' rerdrän- 
^en  wollen^.  Als  eigenUitbnlicb  möge  noch  zweierlei  bervorge- 
hoben  werden.  1)  Mit  besonderm  GewicM  wird  gegen  Rosenmfiller 
die  gana  nene  Anscbnldigong  geltend  gemacht,  dass  ihm  sogar 
Unmiel  und  Erde  reraltet  nnd  Se  Sttndenvergebang'  „nicht  recht^ 
l^ewesen  (S.  36  f.;  er  hatte  sie  im  3.  Art.  „gestrichenes  «ni  ^i® 
anf  den  2.  Art«  %ü  concentriren ,  vielleicbt  auch,  am  sie  ans  dem 
dortigen  Gonnex  mit  der  sancta  ecclesia  catbollca  zu  bringen). 
2)  Der  Grand  dieser  und  dergleichen  Streitigkeiten,  der  „wenn 
nichts  anderes  • .  noch  das  Grab  anserer  so  thener  errangenen 
erang.  Freiheiten,  sein  werde,  sei  die  „Nassere  Zerrissenheitee  der 
Protest  Kirche,  oder,  wie  es  erläutert  wird,  der  j^Mangel  eines 
obersten  alles  ordnenden  und  leitenden  Princips,  möge  dieses  nun 
in  der  Person  eines  Individuums  oder  fai  einer  collegfalischen  Ter- 
bindang  nur  tasseren  Erscheinung  werden  ee  (S.  29.  32).  Also, 
.und  zwar,  för  die  gesammte  protest.  Kirche,  am  liebsten  obenan 
die  „Person  eines  Individonmaee,  dann  die  Kirche,  zuletzt  die 
Gemefaide!  Vor  solcher  Einheit  nnd  Unterordnung  behüte  uns,  lieber 
Herne  Gott!  —  Auch  No.  4041  ist  nach  beiden  Sdten  befangen. 
Hrn.  K.  ecscheittt  S.  7  „der  Leqiniger  Streit  in  der  That  nur  als 
ein  Pbbi&elgefecht  der  modernen,  bloss  religiösen,  sich  ausserhalb- 
der  gescUdftl.  Thatndien  des  Christenthnms  stellenden  Vernunft- 
bildoog'  • .  als  ein  Act  des  grossen  Kampfdramas  gegen  denselben 
bistor.  Christus,  wie  ihn  der  namentlich  angefochtene  2.  Art.  des 
apostol.  Glaubensbekenntnisses  schildertee  (daher  nach  S.  29. ein 
sich  Lossagen  rom  aposto).  Symbol  zu  einer  „Gemeinde  bloss  re- 
ligiöser Alenschenee,  die  „allein  stehenee  würde,  fuhren  «oll)  wäh« 
rend  för  das  sogen.  Credo  des  Katechismu«  eine  grosse  Vorliebe 
zu  Tage  tritt,  die  wohl  aus  seiner  Lehrerwirksamkeit  in  der* 
Volksschule  stammen  mag;  eine  Vorliebe,  die  er  sich  selbst  für  ' 
die  eigene  religiöse  und  wissenschaftliche  Entwickelung  zu  ver- 
mitteln wosste.  „Erklären  wir  unsern  Kindern  ee,  fordert  er  zum 
Schlosse  S.  32  auf,  „ganz  vorztiglich  ausfihrlich  das  ganze  Sjm- 
bolnm,  erklären  wir  ihnen  auch  die  dunklen  Stellen  durch  das 
Evangelinm  —  nach  gesunder  wissenschaftlicher  Schrifterklärung; 
damit  sie  durdi  dassette.  nicht  etwa  von  uns  in  die  Wüste  starrer 
ans  itm  17.  JahiA#  ^tnommener  Glaubensanffassungsformeln,  dog- 
matiocber  Streitigkeite»  und  scholastischer  Spitzfindigkeiten,  son- 


den  ta  die  keil.  Sclirift  eelbst  litieittgeMbrt  werdea><  Wir  woHei 
ddiifl  gestellt  Bein  laeeeii,  sowoU  ob  nicht  bei  eolelter  Gefsibr 
das  Symbol  gans  untwageheik  nUiMflier  wire,  ab  auch  oll  et 
wirklich  fear  Eianbra«  in  ^  Ml^  Schrift  gtelgMt  sd.  Wir 
ki^noen  das  am  so  mehr,  da  wir  das  Symbol  als  den  ^^MittdpvDct 
des  Religionsoiiterrichts  ia  der  Schale^  anerhenBen,  aber,  was  wk 
wohl  aa  beachten  Utteal  aidit  aof  Grand  sefaier  grossen  dog^ 
matischen  oder  historbchen  Verdienste  (obgterch  wir  ihm  das 
Lob  markiger  Kürze  nicht  streitig  machen) ,  sondern  bi  Folge 
seiner  Stellong  in  Lothers  eigentlich  doch  nodi  onObertrofeDem 
Katecblsmvs.  Ist  mit  den  aebi  Geboten,  die  nach  dem  grosse« 
Katechismas  (S*  503)  ,,aach  sonst  in  aller  Menchen  Hm  ge«- 
schrieben^^  sind,  and  ron  denen  desshalb  (aach  S.  535)  ea  sagca 
ist,  dass  sie  „keia  Mensch  ans  seinem  Kopf  gesponnen^'  (obwoU 
Lother  anderwärts  sagt  „dass  ans  kefai  Pttnctlein  im  Moses  angehe, 
selbst  nicht  die  iO  Gebote^O?  —  1^9  sagen  wir,  mit  diesen  ndu 
Gebote  als  einer  Grnndlegang  der  natürlichen  Theologie  begonnen 
and  der  geistig-religiOde  Boden  namentlich  nach  der  sittiHchen  Seite 
hl  gesander  and  eingreifendar  Weise  frachtbar  genncht:  dann 
fndet  der  historisch-positire  Inhalt  des  2.  Art.  im  2«  Haoptstftck 
efaie  Statt,  wo  das  cenrertere  in  saccnm  et  sangobiem,  die  Bedi»<- 
gang  aller  weitem  and  wahren  Hdkwirkang,  ^treten  kann,  nmä 
wo  dann  die  Obrigen  HaaptstOcke  in  angemessen  nnterstatxender  «ad 
festhaltender  Weise  die  weitere  Begrindang  und  Entwickelai^ 
Termitteln.  Allein  das  kdnnen  wir  weder  ttberffdien  noch  nber^ 
tünchen,  dass  Hn  Kell  sich  den  Boden  nnter  den  Fflssen  selbst 
wegsieht.  Indem  er  seinen  Rückzug  aaf  die  „gesonde  wissenschaft- 
liche Schriftforschosg^^  nimmt  Ibr*  K.  ist  nicht  der  Mann^  der  die 
mensdiliche  Gesundheit  nur  in  den  Lüften  der  Wunderbariceit  ssdit, 
Mch  weit  entTemt  blqss  seh  Erkennen  und  Wisseii  irissenschaft- 
Heb  sa  nennen.  Es  soll  nach  S.  9  das  apost.  GlaabenabdDenntniBs 
„stets  fan  Geiste  der  ^!Mt  und  mit  Benot«rog  aller  Resultate  ge^ 
sander  Schriftforschnng  and  Theologie,  wie  ton  Schoikindem  and 
Confirmanden  gelernt  und  hergesagt,  Jang  und  Alt  llebgemacU 
werden<<;  S.  24  freut  er  sich,  dass  sich  „die'chrlstlichen  Grand- 
Wahrheiten  auf  die  mannichfaltigste  Weise  darstellen  lassen,  ohne 
dass  wir  den  Grund  verlieren,  der  gelegt  ist,  gelegt  in  Gotton 
.  Wort  and  in  der  Zosammenstellung  scbriftgemässer  Lehrsätne,  im 
-  apostoK  Symbolum^^;  and  S.  31  bestimmt  er  gar  die  ^testamtisdie 
Freiheit  daUn,  dass  sie  weder  „  willkttrliche  Wahl  des  Gtanbens- 
steifes''  noch  „wfllkfirliches  UmAndem  alter  schriftgem&sser  Kir- 
diensjmbole''  sei,  sondern  „die  Freiheit  hi  der  Aalfossong  den 
ETangeliams'S  die  „Erlaobniss,  dass  jeder  seine  Auffassung  kdien, 
bekennen  und  lehren  dürfe!''  Vor  solcher  Freiheit  ond  Etaheit, 
müssen  wbr  audi  hier  aosrufen,  behüte  uns  Gottl  Möge  er  viel^ 
mehr  den  VerMendeten  die  Augen  öChen,  dass  wenn  sie  nor  anf 
solche  Weise  das  gepriesene  „^emehisame  Klehmd  der  Christen^ 
heit"  als  „Band  der  Gemebschaft,  Losungswort^  Erkeanongsadcben 
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«nd  Lelmonii^^  (wie  es  der  Vt.  &.  3S  wü  Dr.  GrwsmMui  neMt) 
Mfreckt  H  MU»  renüdgen,  dam  sie  dam  lieber,  wie  wir  sdloa 
oben  wfittsdMi  massteii,  über  HeseavttHer  imd  das  Pseado-Apo« 
steUcn  aad  die  thrigem  Glanbcasbekemitiibse  kioaas  aaf  die  Sdurül 
swriokgebeo  «nd  sich  nit  diesem  ,,  Bande  der  Geneiascbaft^  be* 
gsi^eii«  Die  erang^üscbe  Kircbe,  cbrisüicberseits  tob  den  R^rfor- 
mutoren  auf  !■  Btrcbstabe»  niedergelegie  Urkanden  gcbaot,  die  sie 
erst  f  eisUi^er  Wdse  s«  beseelea,  lu  verarbeitea  ud  xo  verdaneai 
bat,  wbrd  inuaer  und  ewig*  ehe  Gdsteskircbe  bleibea,  welohe  nie 
aaf  WMUcblEeit  and  Fömlichkeit  besteben  kann.  Wer  aber  unbe- 
Uadert  nnd  im  Clewissen  usTerletat  ^^adraasea,  bekennen  vnd  leb« 
ren^  «a  dtlrfen  glanbi:  ,,Wiederkmtft  «nd  Gericht  veranschanltcbt 
die  fir  Mo  gaan  ▼emflnfUge  VTahrheit,  dass  CSuistas  flr  Alle 
einmal  keiamen  wird,  siebtbar  oder  vnsiditbar,  geschebe  es  nqn  nacb 
^m  Tede  jedes  Binnekaeo,  oder  anek  bei  einem  xweimaligen  Ge* 
flehte.  Hierüber  steht  Jedem  die  Anffassang  freil  Gott  wellta 
es  naeht,  dass  wir  von  den  nnkünftlgen  Dingen  mdir  wissen  Solis- 
ten als  wir  wissen  und  aus  Jesn  Gleichnissen  entnehmen  können  1^^ 
(8,  24):  der  hat  wahrlich  kein  Recht,  auf  verietsten  Bidschwnr 
imd  Mangel  ihr  christlichen  Ansicht  (S.  3. 15)  Diejenigen  no  ver^ 
d&cMigen,  die  sich  gegen  das  naUogbare  Menschenwerfc  der  Fm^ 
mein:  Anferstdmng  des  „Fleiscbes^^  mid  „niedergefabren  sorHöHe^ 
aidehnten  und  dieselben  nicht  da  wiederhergestellt  sehen  wollen, 
wo  sie  seit  last  40  Jakren,  oline  Nachtheil  entbehrt  worden,  auch 
nicht  eben  %weckm&ssitp  erschetaen,  jedenfalls  nichts  weniger  als 
noth wendig  sind.  Die  ffirche,  die  dergMcben  Aofassongen  eines 
Mannes,  der  nicht  als  ein  bloss  Enaelner  in  Betracht  kommt,  son-- 
dmrn  enien  weitem  Einflnss  auf  das  Volksschulwesen  aosttbt,  u 
dnUen  vermag,  wird  weder  OA  selbst  noch  ihre  einsehen  CtUeder 
dergestalt  an  das  apost  Symbol  binden  dttrfen,  dass  nicht  Moss 
die  Weglwsmig*,  sondern  auch  jede  Um&ndemng'  dieses  immerhin 
dken  Menschrawerks  verpönt  w&re.  Dem  Vf.  fireinch  ist  dieses 
Blensdienwerk  dergestalt  „aus  Gottes  Wort  gdMnren^^  (S.  18), 
dass  er  es  mit  dem  Worte  Gottes  selber  susammeitfallen  lisst  «n« 
vorAitgsweise  von  diesem  Standpnncte  aus  argufienUrt.  Hier»« 
kmnmt  die  dogmatisch  und  kirchlich  gleich  unbegrindetc  Befttrch- 
tang,  dass  „schon  eine  Veränderung  des  apost.  Symbols  die  that* 
sächiich  auch  jetst  noch  bestehende  Verbindung  der  sonst  getrei»- 
ten  ehristl.  Kirchen,  dass  nämlich  jede  Kirche  die  Taufe  der  andmi 
aaexk^mt,  auflöse«  mfisse^^  (S.  29),  so  wie  der  Wahn,  dass  hi 
der  Protest.  Kirche  selbst  nur  „Anarchie,  Auflösung,  Zerfallen  hi 
tettter  kleine  Kirchen  und  Kirchlein  mit  besondem  Glaubensbekennt^ 
nissen^^  die  Folge  sein  könne  (S.  14),  weil  ein  neues.  Sjmbii 
weder  zu  erlangen,  noch  anders  als  temporär  sein  werde.  Ist  audi 
das  letztere  richtig,  so  sind  doch  die  verschiedenen  Formulare  der 
0»ermirenden  Geistlichen  (wie  sie  ansser  Leipzig  wohl  noch  mehr 
stattfinden  möchten)  noch  kdneswegs  eitel  verschiedene  „Glanbe^* 
bekenntnisse^^     üebrigens  ist  es  auf  che  völlige  und   förmliche 
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AksohafiiBg'  iiioht  einmal  abgesehen;  es  bleibe  bei  4er  Taafe^ 
flurcb  welche  man  eben  mr  flberhanpt  Christ  wird,  nach  wie  Tor 
die  Regel  (nur  werde  es  nicht,  was  doch  bloss  als  litngisdie  An-- 
Ordnung  gelten,  aber  leicht  zq  dogmatischen  Misdverattndnisseft 
fahren  könnte,  aar  Nothwendigkeit  gemacht);  bei  der  CoidtrmaÜoB 
dagegen,  wo  der  TanAnnd  doch  nar  mit  Besiehong  auf  dite  be- 
sthnmte  Kirche  and  mit  eigener  Angelobong  der  praht  Conse-* 
mienzen  emeaert  wird,  werde  es  in  der  Regel  wie  nach  iet  prahl, 
»dte  erweitert,  so  nach  der  theoretischen  concentrirt.  Letnteres 
nicht  bloss  weil  das  Spedellere  roraosgesetzt  werden  kann,  son- 
denk  aach  aas  Rficküicht  auf  die  möglichen  Bedarfnisse  nnd  Ge-^ 
fahren.  Ist  aach  die  ConfirmaUon  selbst  ein  Act,  wo  nicht  sow^U 
der  Verstand  als  das  Gefühl  in  Ansprach  genommen  wurd^  and  w0 
demnach  ein  Anstoss  an  den  S&tiett  des  Synäols  nach  nnserer  Ueber«^ 
neognng  abnorm  wäre :  so  kommen  doch  Zeiten  weiterer  nicht  bkras 
geistiger  and  sittlicher,  sondern  auch  diristlicher  Erfahrung,  wo  es 
nicht  Jedem  gegeben  ist,  das  Dogma  mit  Hm.  K.  fai  eine  andere 
„Anffassong^^  za  retten  (am  wenigsten  den  Laien,  den  Lehren 
gegenüber,  die  das  nicht  „Selbsterdachte^^  lehren,  „wie  es  sich  In 
dem  Prisma  ihres  Geistes  gestaltet  hat  and  widerspiegelt^^  S.  9}, 
wo  es  aber  nicht  bloss  dem  Einzelnen,  sondern  aach  der  Kirche 
wtlnschenswerth  sein  mass,  eben  so  wohl  dem  Misabehagen  des 
nicht  gehaltenen  Worts  als  dem  leichtsinnigen  sich  darüber  Hin- 
wegsetzen vorzobeagen.  Indem  wir  in  Rttcksicht  aof  das  Gemeinte 
Ton  dem  anstössig  Gesagten  absehen,  and  nor  noch  bemerkt  habes 
wollen,  dass  Hr.  E.  namentlich  im  Vorwort  als  nabedingter'Lob* 
redner  der  den  Antrag  stellenden  Lehrer  and  der  Grossnami'sdieD 
Erklärang  aoftritty  and  das  Kosenmüller'sche  Formnlar  nüt  den 
mit  Recht  ttbel  berüchtigten  eben  jetzt  aach  in  Wegfall  gebrachtes 
alten  Leipziger  Gesangbuch  höchst  angerecht  zosammenstellt:  stini<- 
men  wir  von  Herzen  in  das  Schiasswort  ein:  „Wenn  die  evaagel. 
Kirche  in  solchem  einigen  Geiste,  fern  von  haltloser  WillMr, 
welche  den  Grand  and  Boden  anter  den  Füssen  rerliert,  ruhig  and 
stetig,  in  wissenschaftlicher  Freiheit  nach  Yollendong  and  Fortbil*- 
dang  ihrer  Auffassang  des  Christenthams  strebt:  so  wird  sie^ 
sicher  ror  äussern  and  Innern  Feinden,  immer  mehr  den  Ansbaa 
des  heil.  Glaabensgebäudes  vollenden,  und  in  allen  ihren  Glieden 
immer  mehr  ein  Leib  Christi,  die  Fülle  des,  der  Alles  in  All^n  er- 
füllt, werden.  Selig,  wer  an  jenem  Tage  vor  dem  Angesichte  des 
Herrn  erkennt,  dass  er  nicht  auf  Stroh  und  Stoppeln  gebaut  habe, 
sondern  auf  den  Grund,  der  gelegt  ist,  Jesus  Chiistus!^^  —  Mich 
dünkt  (schliesst  der  Vf.  von  No.  4042,  das  „Meisterstück«  das 
er  sich  [S.  69]  „unterfangen  zu  liefern«)  „mich  dünkt,  der  alte 
Held  von  Wittenberg  und  Worms  ginge  in  seinem  heil.  Eifer  so 
weit,  dass  er  mit  den  Musensühnen  der  Plelsse-Athen  bis  gai 
Lützen  zöge,  um  das  RosenmüUer'sche  Machwerk  im  Angesicht 
des  Gnstav-Adolph-Standbildes  den  Flammen  zu  übergeben.  Und 
was  würde  er  sagen  za  den  Freunden  der  Gnstav-Adolph-Sttftfiiig? 
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,,IbMl<^  würde  er  spreeben,  ^,weiio  ihr  Je  vergeiset,  dasn^GasUr 
Adolph  sein  Blat  Bor  ffir  das  apostolische  Glaabeiisbelreiiiit* 
nlss  yerg^ossen  hat,  so  ist  euer  Werk  nicht  mehr  aaf  den  Geist 
der  Wahrheit  gebaut,  kommt  es  nicht  mehr  aus  dem  Glauben  und 
ist  es  nicht  mehr  in  Gott  g^^^tban^^  Ja,  so  wfirde  er  dem  an  sich 
so  schönen  Gostav-Adolph-Yerefaie  die  rechte  Bahn  vorzeichnen,  ^ 
ans  welclier  er  nicht  weichen  dttrfe,    wenn  er  seines  Namens 

vr^sikg  und  ein  Werk  aus  Gott  sein  und  bleiben  wolle Wie 

woado^arl  gerade  in  der  Stadt,  ^die  sich  so  gern  stellen  möchte 
an  die  Spitze  eines  Vereins,  bi  welchem  Alle,  Alle  sich  die  Hand 
zu  einem  Bmderbunde  reichen  und  alle  GlaubensdMTerenzen  rer- 
sdiwinden  sollen,  muss  man  anfangen,  sich  über  Dinge  zu  streiten, 
an  die  man  längst  nicht  einmal  mehr  dachte.  Das  ist  wieder  ein 
klarer  Beweis,  dass,  wenn  man  die  Welt  mit  einem  falschen  Frie- 
den trösten  und  einschläfern  will,  mit  einem  Frieden,  von  dem  es 
beisst:  „Friede!  Friede!  und  ist  doch  kein  Friede««  (Jer.  6,  141, 
der  Herr  In  Gnaden  alsbald  immer  wieder  sein  heiliges  und  heil- 
sames Kriegsfeuer  anzündet  (Luc.  13,  49)  und  zu  einem  Kampfe 
auffordert,  der  immerdar  geföhrt  werden  muss  mit  dem  Schwerdte 
des  Geistes,  welches  ist  das  Wort  Gottes.  Friede  aber  sei  mit 
Alien,  die  in  Christo  Jesu  sind!  Amen.««  Damit  verbinde  man  die 
6.  65  gestellte  2.  These:  „dass  die  Scbriftlehre  von  der  Höl- 
lenfahrt Christi  and  der  davon  abhängigen  Verkündigung  des  Evan- 
gellnms  unter  den  Todten  hoch  auf  den  Leuchter  der  Kirche  ge- 
setzt werde,  ist  besonders  für  unsere  Zeit  eine  Sache,  die  recht 
eigentlidi  himmelschreiend  Noth  thut««,  — und  man  wird 
sidi  in  Voraus  eine  Vorstellung  nicht  bloss  von  des  Vfs.  Präcislon 
des  Ausdrucks'  und  Evidenz  der  Beweisführung,  sondern  im  All- 
gemeinen auch  von  seiner  dogmat  Ansicht  machen  können.  Um 
Ihm  jedoch  in  letzterer  Beziehung  nicht  Unrecht  zu  thun,  müssen 
«wir  an  die  Spitze  stellen,  dass  nur  der  „sittlich  religiöse  Geist 
der  Gegenwart««  and  „die  warmen  Schläge  des  eigenen  Herzens«« 
(die  er  S.  68  u.  70  bei  seinen  Gegnern  als  eine  „glänzende  Tirade«« 
und  als  etwas  verdächtigt,  worauf  wir  „bevor  wir  nicht  erleuchtet 
sind  mit  dem  Liebte  des  göttlichen  Worts  •  •  ganz  und  gar  nichts 
zu  gdNm  haben««)  es  sind,  welche  ihn  zu  einer  Luthern  und  den 
meisten  Rechtgläubigen  vor  und  nach  der  Reformation  fremden 
Auffassung  der  Höllenfahrt  treiben,  welche  allein  „denkende««  Ver- 
kündiger und  Gläubige  des  Evangeliums  möglich  mache.  Sie  ist 
ihm,  wie  es  S.  67  (vgl.  S.  31  u.  S.  IV)  aasgedrückt  und  als 
etwas  das  „ein  Jeder,  welcher  äehen  will,  auch  sehen  muss««  be- 
zeldmet  wird,  „der  erste  Tragbalken  Im  ganzen  biblischen  Wahr- 
heitstempel ,  ohne  welchen  derselbe  bei  einem  gründlichen  Nach- 
d^ken  zusammenstürzen  muss««.  Denn  ^„ohne  Jene  Lehre  wäre 
alle  Weisheit  der  Schrift  viel  zu  kurz' um  Jedem  Widerspruche 
gründlich  begegnen  zu  können««  (S.36).  Sie  selbst  ist  (S.  16  ff.) 
80  gewiss,  als  a)  „die  heil.  Schrift  Gottes  untrügliches  Wort,  und 
b)  „Gcit  selbst  das  allervollkommenste  Wesen  ist««;  und  (S.24ff.) 


§•  iridbtfg,  4aM  tie  a)  ^erat  das  Maat  gar  aidit  m  Maeale 
Rithad  TM  fimm  aUeiaaeliganeheadeil  Glaaben,  4er  aber  dooli 
den  allerweaigateB  fifeascbea  in  Ldbea  schon  Terkfladigi  wird, 
Idat«  b)  der  gaaiea  Schrift  •  •  arsl  das  GU^el  eher  lauurtastbarea 
HeHlffkeH  aad  Göttlichkeit  aafdrflcfct,  c)  die  Bibel  erat  whrUidi  aa 
eiaeai  Bache  Dir  die  ganae  Meaachhett^  Ja  an  einem  BnclM  fir 
dieaea  nad  flbr  Jenen  Leben  sacht^^.  Kura  die  Grandlehre  des 
Clhriatentbaaia  (danm  drehen  aich  alle  W1ederhoIang«i  des  Vfo.), 
daaa  maa  nur  durch  Christas  selig  werden  könne,  Termag,  aawahl 
der  Gotteaidee  als  der  stets  von  der  ganaen  ,,We]t^^  nnd  ^^allen 
Menschen^  sprechenden  Bibel  gegenüber,  nidit  an  bestehen,  wenn 
nicht  Christas,  bCFor  darch  diesen  Einen.  Alle  gerichtet  werden. 
Allen  ohne  Aasnahme  gepredigt  ist  Frellfch  f&llt  so  der  Haapt- 
accent  nicht  sowohl  anf  die  „Hölleafabrt^^  als  aaf  die  „daran  ab- 
hingige  Verkftndigong  dea  Evangelianis  anter  den  Todten^;  nnd  da 
der  Vf.  («lit  Richter's  erklftrter  Haosbftel)  1  Petr.  3,  20  dahia 
erklärt:  „Christas  selbst  wandte  sich  aaerat  an  die  [in  der  Sfind- 
tath  omgekommenen]  ärgsten  and  meisten,  die  Uebrigen  iberlless 
er  seinen  Nachfolgern'^  (wie  a«  B.  Panlas  sich  ^aof  sein  Missionswir- 
ken Jenseits^'  frenen  soll  —  in  Stellen,  in  denen  ftdHch  nidrts 
davon  steht,  2  Cor.  5,  9  nnd  besonders  2  Tim.  1,  Vi^  [wen 
nicht  etwa  2  Cor.  5,  19  ond  1  Tim.  1,  12  gemeint  onddle  Aorist« 
nach  der  Richter -Sincerus'schen  Grammatik,  wie  S.  14«  21  o.  6., 
darch  „ward  and  w;rd'<  erklärt  sind]}:  so  könnte  die  allenilnga 
„hiamielschreieBd  ^6{k  thuende^'  Verkttadignng  aoch  ohne  Christi 
höchstens  36stflndigen  Aafenthalt  im  Seelengef&ngnisse  erfolgen* 
Bs  bleibt  aber  doch  die  Möglichkeit  and  Wahrschefadichkeit,  am 
die  sich  freilich  der  Vf.  aaf  Grand  seiner  Bibelstelle  gar  nlefat 
einmal  bemttht,  dass  Christas  wie  aaf  Erden  so  aoch  in  der  Unter* 
wdt  die  erste  „Anfriditang^^  seines  Eraageliams  and  Gottesreidis 
persönlich  bewirkt  babi^  Dagegen  vermögen  wir.  Vieles  Andere 
nicht  ad  erwähnen,  über  folgende  Bedenken  nldit  bfaiwegankommen. 
Wem  ohne  die  „Gottheit  ChrisU<<  nicht  an  sebie  HöUenfahrt  an 
glanben  sein  soll  (S.  63):  so  ist  fiberadien,  dass  der  blome 
Metisch  nur  in  das  Land  der  Schatten  gehen  konnte,  die  Allge-» 
genwart  des  Gottes  idier  kein  blosses  überall  sein,  „könaen^^ 
(S..5  f.),  sondern  ein  wfarkliches  Ceberallsein  ist.  Wenn  das  B^a»- 
gellora  nach  dem  Tode  nnr  solchen  gepredigt  whrd,  welchen  es 
„entweder  noch  gar  nicht  oder  nicht  recht ^^  gepredigt  wurde 
(S.  fiO  a.  ö.):  so  wird  der  Vf.  doch  wenigstens  den  rationalistiavA 
Gelehrt»  die  nochmalige  Predigt  In  Aassicht  stellen  mtssen  «d 
^B  könnten  vielleldit  alle  Ungläubige,  bis  aaf  wenige  AasnahaMa, 
linf  dieses  „nicht  recht«  Anspruch  madiea.  Wenn  ab<»r  „selbst 
die  ällergrössten  Glanbensbelden,  die  sich  im  Geiste  aaf  den  ver^ 
heiasenen  Sündentilger  nnd  Todtenttberwinder  freaten,  doäh  Inmer 
noch  der  wirkUch  vollbrachten  Eriösong  and  mItUn  nach  d^  wirk- 
lichen Verkündigang  derselben«  bednrften  (S.  19):  so  ist  nicht 
abaaaehen,  weder  wie  den  Glänblgen  des  A.  T.  die  nötUre  Ver- 
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laaiägmtg  wa  Tfadl  worie,  noch  ob  rie  vorker  anteiig  oder  doto 
S.  11  erwdiDteB  Soelensclilaf  rerfallen  wwcn;  afecb  dkrfte  dani 
wobl  Bicbt  (S.  48)  mit  Lather  gesagt  werden:  ,,Adaiii  igt  der 
erste  Christ  gewesen ,  schon  lange  vor  Christi  Gebart.  .  •  Der 
'  Glaalie  ist  einerlei  vom  Anfang  der  Welt  bis  ans  Ende^<:  denn 
einerlei  Ist  nie  ond  nimmemebr  das  positive  Glauben  (wie  denn 
Adam  doch  wohl  von  dem  Jetzt  anf  den  ,,  Leuchter  der  Kirche  ^< 
gestellten  „ersten  Tragbalken ^< liidits  gewnsst  hat),  sondern  nur 
das  auf  dem  religiös* sittlichen  Bewusstsein  rahende  Gl&abigseim 
Wenn  endlich  In  der  Parabel  rom  Edlen,  der  die  Pfunde  vertheilte 
(Loc.  19,  11  tr.),  das  Reich,  nach  dessen  Einnahme  er  wiederkam, 
der  „Aufenthaltsort  der  Todten^^  sein  soll  (S.  45):  so  hüte 
sich  Hr.  Sincerus  rticksichtlich  des  „ Wiederkommens ^<  über  die 
Aaferstebung  hinweg  bis  zum  Weltgericht  za  springen;  sehe 
sich  auch  For,  dass  durch  die  Scblussworte:  „ErwQrget  sie  vor 
mir^^  die  Verworfenen  nicht  etwa  statt  der  ewigen  Pein  des 
„Feoersees^^  einer  Vernichtung  anheimfallen;  vergleiche  Jeden- 
falls erst  die  Parallelstelle  des-Mattb.,  ehe  er  auf  das  „Dein 
Pfand ^^  (nicht  „Ich^^!)  ein  besonderes  Gewicht  legt  (abgesehen, 
dass  es  ricksichtlicb  des  „Feoersees<<  bedenklich  fällt,  die  Apoc. 
20^  13  erwtiwten  Tod  md  Hölle  als  zwei  verachiedene  Seelenbc* 
hiitnisse  h  denselben  zusammen  gehen  zo  lassen:  S.  61).  — 
Cebrigens  ergdit  sich  fast  das  ganze  Sebriftchen  in  beliebter  Pre- 
digtweise  in  rhetorischen  Dedamadonen  und  Fragen,  und  des  Vfs. 
SupranatnraUömos  wfard  fai  einer  Zeit  der  Neander,  Ja  selbst  der 
Hengstenberge  durch  seine  alles  Eindringens  in  die  Tiefen  der 
Schrift  ermangelnden  Flachheiten  und  Trivialitäten  fast  ungenlessbar 
(vgl.  S.  40;  51  u.  59;  53  a.).  Die  Leipziger  Frage  wird  nur,  auf  Grand 
der  Artikel  der  Magdeburger  Zeitung,  tai  Vor-  and  Schlusswort 
erwdint;  die  Erörterung  selbst  gibt  1)  die  ErklftnTng  der  Stelle 
1  Petr.  3,  18—20.  4,  6  aus  lUcbter  (S.  9  f.);  3)  eine  „schritt- 
mäMg«ii  Beweis  ftr  die  Wahrheit  und  Wichtigkeit^  der  betreff 
fendeii  Lehre  (S.  16  ff.);  3)  eine  „Wlderiegung  der  vorzigUch- 
sten  Scfaelngrtlnde^^  dagegen  (S.  38  ff.);  4)  „Schlussbemerkangen<< 
(&  63  ff.).  Die  bestrittene  „No.  56^S  ^"^  *^^  sich  währschefaiUch 
anch  daa  Motto:  Den  „Nagel<<  auf  den  Köpft  bezieht,  ist  der  Vf. 
der  Schrift:  „Bucbstabengiattbe,  Welt  Vergötterung  und  Denkgl&u^ 
bigkeit  fiir  Christen  aller  Stände^«  u.  b.  w.  (Magdeb.  1842),  nach 
woleher  (S.  141)  „von  einer  Höllenfahrt  gar  keine  Rede  sein 
kaon^^^  wdi  Christas  „zum  Bttsser  am  Kreuz  gesagt  hibe:  heute 
nvch  wirst  du  mit  mir  in  Paradiese  sein^^  —  Wir  wenden  ons 
ann  zn  4m  Gegnern  [zwei  In  dieser  Sache  ausgegebene  ^a  Bogen 
sind  lAne  wissenschaftliches  Moment:  a)  Klage  Ober  die  Fortschritte 
der  Donk^ntaner  in  Sachsen.  Brief  an  meinen  lieben  Vetter  An-- 
dren  in  FiachsenSngen.  Leipz.,  Reclam  sen.  5  Pf.  (Vertheidigang 
Aer  Maassregel  in  ironischer  Fassung),  b)  der  einzig  mögliche 
Weg'  den  in  Le^g  obwaltenden  Glaubensstreit  zur  Befriedigung 
AUer  beizulegen.    Gutgemeinter  Vorschlag  eines  Laien  (diesoml, 
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■m  nach  keiner  Seite  Gewalt  aDuthm,  Men  die  WaU  frebriaa- 
aea).  Leip«.,  lit  Hnaem.  1  Ngr.  (Zorn  Beaten  elaea  Coatr* 
manden)]: 

[lao]  Brief  einet  kto.  aduUchen  LandceiiUichen.  Bin  Votom  für  die  Bei- 
behaltung des  aelt  40  Jahren  gebrauchten  GlaubentbekenntniMea  der  Con- 
firmanden.  Altenburg,  Heibig.  1S44.  11  8.  gr.  8.  (3  Ngr.;  herabget.  Pr. 
1%  Ngr.) 

[4M4]  Untere  religiöte  Erziehung  ein  Vemunftmord.  Aufruf  an  alle  protett. 
Eltern,  Lehrer  und  Erzieher  zu  tchleuniger  Nothwebr  wider  die  Bestre- 
bungen der  Fintterlinge;  zugleich  ein  Beitrag  zur  Bnttcheidtuig  det  Lieipziger 
Bekenntnbwtreitet.  Mit  4  Anhingen.  Bat  „apottolitche"  und  daa  „Roten- 
»üUertche  Glaubentbekenntnitt",  die  „Erklärung  det  Hm.  Snp.  Dr.  Gross - 
mann*'  und  „die  betcheidene  Erwiederung  auf  die  Erkltrung  det  Hrn.  Sup. 
Dr.  Grottniann"  aut  den  Vaterlandsblättem  enthaltend.  Leipzig,  Naumburg. 
1844.    87  S.  8.    (10  Ngr.) 

[iM6]  Die  Leipziger  Bekenntnitt-lV irren  und  Dr.  Vögelt  Abfall.  Von  Johannet 
dem  Theologen.     Grimma,  Veritgt-Comptoir.    1844.     24  S.  gr.  8.     (3  Ngr.) 

EMM]  Wer  Johannet  der  Theolog,  der  Vf.  der  Schrift:   „Die  Leipziger  Be- 
enatnittwirren  und  Dr.  VogeU  Abfall**  tei?Ebendat.  1844.  24  S.  8.  (3V5  Ngr.) 

Die  Vertheldlg^ong  nach  dieser  Seite  traf  aar  oaterf^rdaet  daa 
unter  RosenmOller'a  Aufsicht  ron  Jaspis  rerfasste  Formahr,  rar- 
zugsweise  die  Opposition  gtgtn  die  Maassreg'el  der  Getstlicben. 
Das  Formalar,  an  die  Taafe  anknflpfend  und  dann  das  Credo,  in 
den  Ploral  0,Wir  glaaben^^  umgesetat  und  aof  die  HaaptpaiiGte 
aurückgeffihrt,  mit  den  fOr  die  Angelobong  nMhigen  Brirdternngeii 
versehend,  enthält  allerdbigs  nicht  bloss  nichts  CnchristUcheSy  oaadcrB 
auch  nichts  der  Kirchenlehre  Widersprechendes;  es  geht  llmi  aber  die 
hier  besonders  wanschenswerthe  Pr&clslon  des  Ausdrucks  ab.  Wenn 
es  sich  nun  ungeachtet  dieser  Weitschweiflgkelt  (die  Gegner  nea- 
nens:  Verwässerung)  einer  grossen  Vorilebe  yon  Selten  derLdp- 
Biger  Bflrger  erfreut:  so  hat  dless  freilich  seinen  nächsten  Grand 
darin,  dass  es  seit  seiner  Einführung  allen  Confirmanden  gedniekt 
zugetheilt  und  wohl  von  derMehraahl  aufbewahrt  worden  ist.  Auf 
die  Nachricht  von  der  Abschaltung  desselben  suchten  Viele  ihr 
Exemplar  wieder  hervor,  und  während  sie  bei  Prafung  seines  In- 
halts keinen  Grund  zu  seiner  Beseitigung  zu  entdecken  vermochten, 
wollte  es  Ihnen  am  allerwenigsten  berechtigt  und  zeltgemäss  er- 
scheinen, von  Neuem  das  „empfangen  vom  helK  jGeist^Vand  „Bie- 
dergefahren zur  Hölle«,  und  statt  der  Auferstehung  eine  Aufer- 
stehang des  „Fleisches«  bekennen  zu  sollen.  Wie  aber  die 
angebliche  Vcfwässerung,  so  war  auch  die  gleichfalls  sehr  hervor- 
gehobene JVllIkariichkelt  der  RosenmfiUer'schen  Einführung  in 
Watarhelt  nur  ein  Scheingrund  und  Mittel  für  dogmatbche  Zwecke. 
Ann^lf'^Ii^V.'"*«'***  Agenden  den  Geistlichen  rttekaichtUch  der 
PnJ^i  ^1  *!f  ^«»^™»«<>n  »««««0,  bedurfte  die  Anwendung  eirnr 
Formel,  wie  die  RosenmfiUer'sche,  keiner  besondem  Erlaubaiss,  mid 

kemmen  sollte,  war  eine  solche  von  Seiten  der  städUschen  Beb<ir4e 
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Bdftiir-  Ab  ktsterer  kaaii,  iu  der  StiÜtnth  dMFonmdar  h«t  Ük 
dnideit  imd  fortw&hreiid  yertheilen  lassen,  nicht  gezweifelt  ,wer* 
den;  aach  mass  die  Maassregel  den. Bedürfnissen  und  Wünschen 
der  Gemeinde,  die  nie  Widerspruch  dagegen  eingelegt  hat,  eilt- 
sprodien  haben.  Sollte  also  anch»  worüber  gestritten  whrd,  weder 
dne  officielle  noch  eine  Priratgenehmignng  von  leiten  des  dnwa* 
ligen Dresdner  Kfrchenraths  stattgefonden  haben:  so  ändert  das  im 
Wesentlichen  nichts;  besonders  da  die  Sache  Jener  hohen  Behörde 
nicht  unbekannt  geblieben  sein  kann,  ihr  also  weder  an  sich  noch 
rücksichtUch  des  dogmat  Gehalts  des  Formulars  widerrechtlich 
öder  hetorodox  erschienen  Ist.  Hler«i  kommt,  dass  die  erst  1812 
eingefüfarte  neue  sächsische  Landesagende  freie  Bbnd  gelassen  hat. 
„Es  stehen  in  derselben,  bloss  die  Hauptpuncte  efaischliessende, 
mit  Ja  nu  beantwortende  Fragen  zum  Vorlegen;  es  steht  aber 
auch  darin  ein  Glaubensbekenntniss  zum  Hersagen ,  das  dem  zu 
Rosenmflller's  Zeit  aufgekommenen  fast  wörtlich  gleicht^^  (S.  4). 
Dagegen  fehlte  der  jetzigen  Beschlussnahme  das  Einrerständniso 
der  städtischen  Behörde;  abgesehen  dass  sie  auch  von  der  neuen 
Sachs.  Gesetzgebung  /aus  in  Anspruch  genommen  weiden  konnte« 
Der  Vf.  Ton.No.  4043  nennt  die  beabsichtigte  AbschaAing  wegen 
jener  Aehnliehkeit  des  Agendenformulars  sogar  eine  „Anordnnog^^ 
dier  Agende  (S.  7);  wie  denn  das  äusserst  oberflächliche  Vot^m 
auch  sonst  übertreibt.  Ausgehend  daron,  dass  schon  in  dem  Nah- 
men „apostoHsches  Glaubensbekenntniss  ^<  für  den  Laien  eine  Tän- 
i»diiing  liege,  bringt  «r  das  Bekannte  über  seinen  Ursprung  bei,  und 
kommt  dann  auf^die  schiefe  Behauptung:  „die  Reformatoren  scheuten 
Von  Seiten  der  Katholiken  den  Vorwurf  der  Ketzerei •••,  desshalb 
behielten  sie  das  apostoL  wie  das  lücän.  und  athanastan.  Sjmbol 
bei^^  (S.  6).  Allerdings  war  diese  Beibebaltung .  einerseits  eine 
biconseqnenz,  andererseits  eine  Erleichterung;  man  gewann  neben 
der  Si;hrift  noch  einen  traditionellen  gemeinsamen  Grund  und  Boden 
für  den  Kampf  gegen  die  kathol.  Kirche,  indem  man  die  Schrlftmäs- 
dgkelt  jener  Symbole  ohne  Weiteres  Toraussetzte.  Allein  diese 
Vomnssetsung  war  die  eigene  durch  das  damalige  BIbelverständ- 
ttiss  bedingte  Ueberzeogung  der  Reformatoren.  Der  Vf.  fügt  bei: 
„Das  kann  man  nicht  sagen,  dass  sie  es  als  einen  vollen  Inhalt 
der  Christi.  Lehre  beibehalten  hätten^S  «o^  8^^  ^^^^  ^^^^  ^  Puncto 
„^u  bedenken^;  „1.  Welcher  Lehrer  kann  oder  darf  den  Kindern 
erklären  die  Formel,  empfangen  vom  heil.  Geiste?  Kann  und  darf 
idi  sie  aber  nicht  erklären,  kann  und  darf  sie  das  Kind  nicht  ver- 
stehen, warum  soll  es  sie  lernen?  2;  In  jeder  vernünftigen  Schale 
hat  man  sidi  bei  der  Formel:  niedergefabr^  zur  Hölle,  schon  mit 
der  Erklärung  behelfen  müssen,  dass  es  ein  bildlicher  Ausdruck 
sei,  der  eben  nur  so  viel  bedeute^  als  das  voranstehende  Wort: 
begraben«  Ich  nftag  es  auch  nicht  and^  erklären,  bis  mir  bewie^ 
sen  wird,  Jesus  habe  irgendwo  selbst  gesagt,  er  werde  in  die 
Hölle  fahren.^«  Haben  auch  die  alten  Symbole  mit  dem  „zur  Hölle 
gefduren^^  und  dem  „bc^^aben^^  gewechselt  (es  sind  die  zwei  so 
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stoBdety  dsM  man  mr  eint  tob  beiden  oanbaft  %n  macbeB  bmcMe): 
oe  ist  docb  die  daravt  barirte  ErkIiroB|r  gewiss  nicbt  bloss  die 
«ighldcHcbsto,  BOBden  aaeb  die  ftlr  die  Volksscbole  BflaBgemes* 
seBste.  CebrigeBs  redmet  aacb  dieser  Vf.  ^^die  Sacbe-  w  deai 
etaMB  sidi  ianaer  wieder  bald  bier  bald  dort  emeaenideB  Streite 
iwisebeB  liebt  oBd  FiBstemiss,  Fortsebritt  aad  Rfiekschritt  oder 
StebeBbieBieB^^  (S.  '^}^  BBd  bedauert,  dass  ,,Dr.  erossmaBB,  dB 
MaBB  des  Licbts  and  des  Fortsebriites,  ebi  HaaB,  der  deB  dordi 
die  WisseBsebaft  bewirkte»  AaftlftruBgea  weder  fremd  nodi  feiad 
ist,  sieb  bat  tob  einer  Partd,  die  in  altgl&nbigeB  Formela  das  HeH 
«Bebt,  docb  jedeafalis  mlssbraBobeB  lassea^.  Ib  dner  Nacbsehdft 
(S.  8  t)  werdea  eiaige  GegeabeinerkongeB  gegea  die  Grossmunb- 
selie  Enl&rBBg  gemaebt  nad  im  Airiiange  (S.  9  f.)  das  Rosen- 
mnller'scbe  Formalar  and  das  S jmlM>l  selbst  mttgetbellt.  —  Der 
aageaannte  Vf.  voa  No.  4044  berBbrt  dea  ,,  Leipziger  Bekeaat- 
aisstreit^  ansser  dea  anf  dem  Titd  aagegebenea  4  Aabäagea 
(8.  61  ff.)  aar  einleitoagsweise;  seia  fihi^aweck  ist,  sowobi 
rUcksiehtiieb  der  Vorbereitoagea  aom  öfeatl.  Bekeaatniss  des 
eigeaen  GlaabeBs,  als  rflcksichtlicb  der  Art,  wie  dieses  Bekeaat- 
aiss  abgelegt  an  werden  pflegt,  „anf  Uebelstände  anfmerksam  an 
macben,  die  fflr  das  gaaxe  küaftige  Lebea  mon  der  grttssten  Be* 
denta^g  sind^,  die  er  al>er  anaäebet  den  Bewobaera  Leipalga 
vorlegt,  „die  ibr  Interesse  aa  diesen  Fragea  jetat  dareb  die  Tluit 
anf  eiae  so  erfireoUcbe  Weise  geaeigt^S  iadem  sie  ,^dea  Bestrebaa- 
gea  eiaer  gewissea  Partei  dea  krilft^ea  Widerstaad  eines  tot- 
nanftigen  Glaabens  entgegenzastellen  wussten^^  (S.  2).  Er  spriebt 
awar  der  opponirenden  Partei  „den  grjftsoera  Bebein  des  Recbts^ 
aa;  gestebt  aber,  dass  sieb  anf  diesem  Wege  eia  sicheres  Resaltat 
nicht  erreicben  lasse>  wie  stets  „wenn  man  eine  Sache,  die  nar 
darcb  sich  selbst,  dnrch  ihren  innem  Wertii  oder  ünwertb  ent- 
sdiiedea  werdea  kann,  auf  das  Gebiet  des  historischen  Rechts  blB- 
aberfttbrt:  was  diese  far  eine  willkürliche  Neaernng  hielten,  er- 
klärten jene  nur  fttr  ein  treues  Festhalten  des  Alten  and  Aecbten'^ 
(S.  5).  Karz  „dorch  Anfstellen  histor.  Antoritäten  kann  aber  dae 
Sache  des  eigenen  Glaubens,  nicht  entschieden  werden;  in  Gh»- 
benssachen  kann  kein  Mensch,  er  faeisse  a^  er  wolle,  ffir  bbs 
eintreten  and  gleichsam  für  ans  ghiAea;  wir  haben  aar  aw^ei 
Qnellea,  ans  denen  wir  nnser  Heil  schiefen  missea,  die  SOinaiie 
uaseres  InBera,  und  die  als  historisch  beflaobigt  tiberlieferten 
Sehriften  des  N.  T."";  im  Glaubensbekenntniss  soll  tob  den  in  die 
Gemeinde  Eintretenden  die  Ueberaeugnag  Torgelegt  werdea,  „die 
sie  naeb  reiflicher  Betrachtnag  der  ihnen  als  göttlich  BberUefert^n 
Lehre  Jesa  Christi  liber  die  in  flir  enthaltenen  Wahriietten  selbst- 
sttodig  gewonnen  baben^S  ^<>zi>  demnach  aar  gehihrt:  „die  Lehre, 
die  als  gfttUich  tiberiiefert  ist,  und  dar  innere  Sinn,  der  sie  fried- 
lich prafen  und  sich  zu  ihr  bekennen  soll^^  (S.  6).  Da«i  es  mm 
die   gewöhnliche  religiöse  Eralehnng*    m    einer    Mchen  selbst^ 
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stta^en  Uebcnc^puff  ^  CoifcmMiagn  hrimgtfä  Hmmiy  00  wk 
diass  die  gewökalidia  CanfinnatioB  dem  Zwecke  einer  seldmi 
Voflegmg  entsprecke,  g^laubt  der  Vf.  reraelBea  la  n««eB.  (Seine 
Bebandlun^  nerftUt  semit,  nnabliin^g'  "^oa  der  Leipi^er  Diferenn, 
In  dne  pädagog^iscke  and  in  eine  Urehlicbe  BrMenmg  (von  denen 
die  entere,  wenn  ans  aickt  Alles  t&ascbt,  aaf  Grand  nad  Badea 
der  Kleiapaorseben  ,4  Hebung  des  Gemeinsinns  darcb  den  Unter- 
ikAi^  u.  s.  w.  [Leipz.,  O.  Wigand  1843]  erwaeksen  ist,  deren 
erste  Forderang  ao  lautet:  ,,Be8ckränkang  des  fleligiansnnterriekta 
in  den  Sckulen  auf  die  eiafocksten  Beiekrangen  ran  Gatt  and  Tor^ 
aekaag,  nack  eiaem  rorausgegangenen  Uekerblick  iber  die  Katar 
md  deren  «weckMiasige  Eiarkktang,  und  Verweisung  alles  dessen, 
was  der  Mensck  soll,  in  die  aaf  pbilos.  Grandlagen  gebaate  Mo- 
ral'O*  Die  pädagogiscbe  ErMeraag  beaticbtigt  die  tbUcbe  reli- 
gUse  Cnterwdsoag  ekes  „Vemnnftmardes<<*  Man  beginnt  ^  buM 
der  Vf.  mit  religiösen,  wobl  gar  mit  cbristUoken  Vorstellnng«n  ta 
einer  Zeit,  wo  Ae  fflr  das  Kind  nar  unverstandene  oder  missver- 
standene  Worte,  also  im  besten  Falle  annllta,  meist  aber  scbidlieb 
sein  mdssen.  Indem  „die  lebhafte  und  neck  dorck  aad  dardi  akin- 
lickePkantasie  mit  den  Worten  wirUick  VorsteUnngen  and  natlr- 
Ikk  die  aapassendstea  verkatlpft^^  (S.  10),  und  man  dann  aaf 
diesen  ersten  unklaren  Vorstellungen  die  positive  geoffenbarte 
ReligioB  in  ikren  En&kinngen  vertraneasvoll  anfliaut  (B.12):  setat 
sick  im  Geiste  ein  unklares  Gefttkl  und.  efaie  keilige  Sckea  fest, 
die  ^-^  allerdings  der  „ebiaige  ScUld^  gegen  daa  spätere  Aadria- 
gen  des  Verstaades  —  dock  den  eintretenden  Conllot  der  ^^Prki- 
cipien  der  Vemanft  mit  den  Dogmen  der  Religkm^^  ni<At  na 
verkindem  vermag*'  Hier  sind  dann  nur  wenige  kn  Staade,  die 
religiösen  Ansichten  mit  den  Fordenmgen  der  Vemuiift  in  Einklang 
au  briagen;  die  meisten  versinken  entweder  in  Unglaaben  oder  in 
Dnvemaaft  (S.  32).  Diesem  eatgegea  muss  vor  Allem  „darauf 
hingearbeitet  werden,  die  natirlicken  TemflnfllgeB,  die  hi  der  Kiid*- 
kelt  des  Menscken  scklammem,  au  wecken  und  nu  kiiftlgen  and 
vor  all«  ackädlicken  Ehiflfisaen  au  bewahren:  die  UriiegrUfe  der 
Vernunft  müssen  das  Erste  sein,  was  selbststindig  aas  dem  Geiste 
hervorkefanen  mass,  da  es  dk>  Woraela  für  alles  Ittrige  Deakea 
und  Trriken  ausmackt<<  (S.  13.  52).  Wir  sbid  mit  dem  Vf.  ein- 
verstanden, dass.vorent  der  Boden  urkar  gemackt  werden  und  die 
Hanptsarge  die  seh  mass,  dasa  die  Ideea  „voa  Aafang  aa  einen 
gesunden  Boden,  eine  natflriidie  Wurael  kaben^«  (S.  33);  #k 
können  ihm  aber  nicht  beistfanmen,  wenn  er  diessfalls  die  religUiscn 
Vorsteilangra  auf  gleiche  Stufe  stellt  adt  den  christlichen,  und 
wenn  er  die  nöthige  Gesondhdt  aad  das  Wuraeln  höchst  anprak- 
tisch und  unpsyehologisiA  anf  dem  Wege  des  Verstandes  be^ 
wtrbea  au  müssen  meint.  Maa  soll  allerdfaigs  nicht  arft  positivini 
Dogmen  beginnen;  aber  man  soll  positiv  beginnen  und  am  aller* 
wenigsten  warten  wollen,  bis  die  Vernunft  oder  besUmmter  der 
Veratand  anf  dem  Gebiete  der  Vernunft  förmliche  ScUasse  macht« 
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Cs  gibt  h  itv  VmMMft  bm*  dwM  UunttteUiamefl,  ias  CMdd, 
wekbei  sieh  siniicktt  alt  moralbclies  GefttU  offenbart;  das  Ist  es, 
iroraB  naa  aankBflpCni  bat,  und  iraa  nan  dann  mit  Httlfe  des  Yer- 
atindra  weiter  eatwiiAeta,  apfklArea  md  rerkliren  niiiss.  Diesis 
fieMU  iat  Im  Kinde  freiUdi  Torberrecliend  alnnlich,  vnd  es  kömiea 
iabir  aneh  die  nAchaten  auf  Gmnd  desselben  erwacbsenden  Vor- 
steHoages  mnr  similicb  sein;  aliebi  bei  ricbUger  Leitong  werden 
sie  sid  sobon  ron  selbst  mebr  nnd  mehr  gleichsam  iLl&reii  and 
yergeMige«,  «nd  sMlt  wird's  kein  ^rst  krank  machen^^  (S.  10), 
Mcb  viel  weniger  eine  ^Vergiflnng««  (S*  16.  31)  beissen  dürfen, 
sondern  der  natorgemisse  Gang  sefai,  an  gescbwelgen,  dass  es 
^ne  SelbsttAnscbang  des  der  Praxis  noch  ermangelndea  Theore- 
tikers Ist,  wem  er  dem  8,  10  oder  auch  12|fthrigen  Kinde  reli- 
giöse ScUsssfolgen  in  einer  späterer  Kl&rongen  and  Verkläranges 
liebt  bedürfenden  Webe  beibringen  za  kdnnen,  glaubt,  and  wenn 
er,  den  WM  vor  den  Biamen  nicht  sehend,  auf  die  Natorkonde 
wartet,  am  —  was  Jede  Motter  selbst  beim  3j&hrigen  Kinde  ylel 
ttüer  haben  kann  —  „ans  der  Betrachtang  der  Nator  auf  die  Idee 
efaies  Anfangs,  einer  Ursache  und  Wirkung,  endlich  auf  die  Idee 
eines  Schepfers  hinauleiten^  (S.  32).  Kun  es  l&uft  auf  Cnm^g- 
Hohes  and  ünförderlicbes  hinaus,  wenn  das  Kind  rar  dem  6.  Jake 
nfeht  einmal  den  Namfn  Gottes  kennen  lernen  soll;  wenn  der  Erzieher 
erst  damit  beginnen  will,  „die  ewigen  ürwaiurheiten  alles  Seins 
ans  dem  fangen  Geiste  klar  lieraus  an  entwickeln,  sie  scharf  an 
bestimmen  «nd  fest  einaugraben^^  (S.  11);  mit  einem  Worte,  wenn 
„Sitae  der  Vemunfl^«  als  das  eigentliche  „Heiligthom  des  Geistes^^ 
genannt  werden,  als  „das  wahrhaft  Göttliche,  was  uns  als  ErbUieil 
geworden,  worin  uns  das  Ebenbild  Gottes  aufgedrückt  ist^^  (S.  14). 
Dagegen  sind  wir  weit^  mit  dem  Vf.  einverstanden,  dass  eiae 
ReHgion  „anders  als  auf  einer  yemflnftigen  Gnmdlage^^  nicht  be- 
stehen kann  (S.  13);  dass  leider  beim  christl.  Religionsunterricht 
die  Hülfe  der  Vernunft  oft  nicht  nur  „nicht  in  Anspruch  ^^uMn- ^ 
aMo^^,  sondern  sogar,  als  von  ,v  unantastbaren  Lehren  anrückaabal- 
ten<<  rersucht  wird  (S.  21.  49);  dass  es  eine  „Ebischwfinong^^ 
und  Versündigung  am  Christenthome  ist,  wenn  seine  Lehre  statt 
als  die  beste,  als  die  „allein  göttliche  Offenbarung^^  hingestellt 
und  gerade  in  üe  „Wunderdinge^^  sein  eigentliches  Verdienst  ge- 
setzt wird  (S.  16.  21.  42).  Allein  deswegen  können  wir  das 
Weglassen  dieser  Wunderdinge  noch  keineswegs  als  das  wahre 
Merkmal  vernünftiger  Auffassung  anerkennen.  „Der  WunderglaiAe^S 
sagt  der  Vf.  8.  51,  „ist  nun  einmal  kein  Christenglaube  mehr, 
sondern  das  Cbristeathom  fordert  einen  vernünftigen  verständlichen 
Glaidien^^.  Verständlich  und  vernünftig  kann  auch  der  Wonder- 
glaube sein;  auch  das  Unbegreifliche  und  Uebervernünftige  lässt 
sich  verständlich  und  begreiflich  darstellen,  und  die  Vernunft  bat 
gegen  die  Möglichkeit  der  Wunder  keine  anderen  Bedenken,  als 
die  ihr  vom  Verstände  kommen,  dessen  Competena'aber  noch  kel- 
«neswegs.ttber  allen  Zweifel  erhoben  ist.    Aus  dem  Bereiolie .  der 
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sUtIfchen  Vorg^ähge  mnss  allerdbi^  die  ans  der  Dogmalik  einge- 
dningene  unmittelbare  BetheiHgang  des  Wuitderbaften  entfernt 
werden;  es  hat  hier,  wo  selbst  die  nberremanftigste  wunderhafi 
offenbarte  Lehre  Torerst  geistiges  Eigenthsm-  des  Menschen  wer- 
den mass,.  keine  andere  Stelle  als  die  mittelbarer  Förderung  and 
Beglaubigung.  In  dem  Gebiete  des  theoretischen  Glaubens  aber 
wird  es  so  lange  Raum  und  Recht  behalten,  als  es  der  Verndnit 
und  dem  Verstände  noch  nicht  gelangen  ist,  die  eyangelische  Ur- 
geschichte aus  ihren  natürlichen,  wenn  auch  noch  so  hohen  oder 
tiefen  Mitteln  und  Wegen  abzuleiten  und  nachzuweisen.  —  Obwohl 
wir  endlich  dem  Vf.  darin  beistimmen,  dass  eine  selbstständige 
Ueberzeugdng  ron  dem  wahren  Werth  oder  christl.  ReKgion  ein 
„gereiftes  Urthell  im  Geschichtlichen  und  im  Reinremüaftlgen^^ 
voraussetze  (S.  42),  daher  im  gewöhnliehen  Confirmanden-Aiter 
unmöglich  seh  so  ist  do^  die  Confirmation  deswegen  noch  keines- 
wegs ein  bloss  &08serllcher-Act,  vermöge  dessen  die  Kfarche 
„Ihre  Conscriptlonen  und  Möndigkeitserkl&rungen^^  statt,  wie  der 
Staat  Im  21.,  Im  15.  Lebensjahre  hält  (S.  44).  Das  „Reinver- 
nünfUge^  ist  eben  nicht  bloss  das  Verständliche  und  Intelligente, 
sondern  das  Moralischreligiöse;  und  das  „GescUchtliche^^  weniger 
ein  Geschichtswissen  und  darauf  gegründete  Weltanadiauang,  ^ 
die  Erfahrung.  Mag  nun  die  Erfahrung  und  Weltansekanung  der 
Conßrmanden  nur  mangelhaft  sein  können:  so  konnte  und  sollte 
Ihr  doch  die  Sdiulnnterweisung  eine  .religiös- sittlich -christliche 
Richtung  und  Begründung  geben,  die  nickt  bloss  die  ConGr* 
matlon  zu  einem  tief  dringenden  und  weit  ins  Leben  greifenden 
Acte  machen  muss,  sondern  auch  gegen  die  späteren  Ankam  « 
pfungen  des  Verstandes  und  Lebens  aufrecht  zn  halten  vermag. 
Die  Vorschläge  des  Vfs.  laufen  auf  ein  Curiosum  hinaus.  Neben 
dem  von  der  Kirche  als  „Ausdruck  des  Glaobens  der  Allgemein- 
heit^^ aufzustellenden  möglichst  kurz  bloss  das  dem  Christenthume 
und  der  Vernunft'  Gemeinsame  enthaltendem  Bekenntnbse  soll  der^ 
Einzelne. als  „vollständigen  Ausdruck  seines  Glaubens^^  ein  selbst* 
gefertigtes  Glaubensbekenntnlss  einreichen  mfissen,  auf  dessen 
Grund  dann  „der  Prediger  oder  eine  dazu  erwählte  Prüfung^e- 
hörde^^  die  Aufnahme  In  die  Gemeinde  zu  bewilligen  oder  zu  ver- 
weigern hat,  jedoch  so,  dass  den  noch  nicht  für  fähig  Erklärten 
„eine  besondere  Sorgfalt  In   der  Fortbildung   gewidmet   würde^^ 

SS.  58  f.).  Wir  glauben,  dass  die  Schullehrer  oder  besser  die 
Pfarrer  solche  Selbstfertigungen  für  Ihre  Prfvatzwecke  verlangen 
müssen ;  können  aber  nicht  wünschen,  weder  dass  die  Confirmaaden 
der  Versuchung,, mit  einem  Betrüge  einzutreten, 'ausgesetzt  werden, 
noch  dass  den  einzelnen  Geistlichen  eine  solche  Entscheidung  zu- 
falle, noch  gar  dass  die  derzeitige  Liebhaberei  nach  „Prüfungsbe- 
hörden^^  einen  so  immensen  Fortsehritt  mache,  dass  sie  nun  auch  über 
alle  Christen  und  Christinnen  herfalle  wie  ein  gewappneter  Mann.  — 
Der  Vf.  von  No.  4045  spriiSht  rieht  bloss  von  einer  Unzufrie- 
denheit der  Eltern  und  Einwohnerschaft,  sondern  auch  der  Kate- 
1844.  II.  23 
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ehomeiieii  nd  ftrfr  „Ldirer,  welcke  die  VogcVtMrhcn  RticksclirHto 
tSZgsi  mit  MlsBfallen  bemerkt«  (8.4),  er  Beniit  dejiABtraff 
eine  ,,ücberellaiig«  und  findet  die  Protestation  gegen  die  ,,er8U 
Aareffanir«  nnbegrelfilch,  und  den  anderweit  angegebenen  Grund, 
\1  ßcl  nicbt  cot  dasB  die  Schule  ein  anderes  Glanbensbekenntni«i 
ilSe  als  Se  SSrhe,  wabrliaft  seltsam«;    „so  ylel"  (bemerkt  er) 
bleibt  ffewiss,  dasJ  J)r.  V.  die  sckriftllcbe  Eingabe  eigenhändig 
'beschrieben  und  selbsteigen  gefasst,  dass  er  den  Belraih  und  die 
lustimmung  der  meisten  seiner  ihm  beigeordneten  Religionslehrcr 
nicht  irehört,  seine  PeUtion  aber  als  eine  officielle  ttbcrgeben  habe« 
fs   21  f.).    Ausserdem  enthält  die  S.  16  f.  mit  Beririmug  auf 
die  Schrift  von  Dola  „Rathsfreischule  In  Leipzig«  S.  46  gegc- 
bene  Mitthellung  einen  nicht  «r^«^»«^'!««  »^"':*«^,|2' ff^^^^ 
Würdiffunir  des  Rosenmtlller»schen  Formulars.    Bis  1788  habe  eme 
öffentliche  feierliche  ConBrmatloji  nicht  stattgefunden;  Rosenmüller 
habe  diese  Handlung  «uerst  Im  Saale  der  »««^fgrfindi^en  Ratbs- 
Irdschule  am  S,  Judica  vollzogen,  sie  sei  Jedoch  bald  fai  die  Kirche 
verlegt  worden-    „Auf  diese  Weise,  und  Ini^besonderc  »1«  Im  J- 
1808  auf  Anordnung  des  Klrchenraths  zu  Dresden  in  allen  Kirchen 
des  Vaterlands  diese  feierliche  Confirmationshandlung  nachgeahmt 
und  eingcfthrt  ward,  wurde  das  Bedürfnlss  eines  Glaubensbckeimt^ 
nlsses,  wie  es  für  die  Kateohumenen  d^s  gegenwärtigen  Jahrh- 
reeignet  erschien,  »ehr  und  mehr  fühlbar,  und  so  erhielt  dle^von 
Rosenmüller  und  Jaspis  gefasste  Formel  mehr  und  mehr  Verbrei^ 
tung  und  Aufnahme  in  Stadt-  und  Landkirchen«  (z-  B.  in  vielen 
Kirchen  der  Diöcesen  Grimma,  Phrna  u-  and.).    Indem  wir  bei  der 
noch  zu  unbestimmten  Fassung  dieser  Mittheilung  diejenigen,  die 
es  angeht,  zu  einer  genaueren  und  vollständigeren  Darlegunff  de« 
geschichtlldien  Verlaufs  dieser  Verhältnisse  in  Sachsen  und  na- 
mentlich in  Leipzig  auffordern:  bemerken  wir  noch,  dass  der  Vf. 
einen  „volksthttmlichen  Beitrag  zum  Verständniss  der  Streitsache« 
geben  will  und  sich  demgemäss  S.  5  ff.  über  das  Historische  des 
Glaubcnsbekennens  und  namentlich  des  apostol.  Bekenntnisses  ver- 
breitet („apostolisch«,  meint  er,  „möge  hier  woM  so  viel  sein  als 
römisch,  wie  bei  apostoL  Stuhl«  u.  a.,  erkennt  Jedoch  den  InhaU 
als  „durchaus  biblisch«  an);   dass  er  wiederholt  für  die  „Sonne 
der  Schule«,  wie  er  mit  Sturm  die  sokratisch-katecbetische  Lehr- 
wclse  nennt,  streitet,  als  welche  Dr.  V.  „In  seinem  Organlsatlons- 
plane  von  1833  umzustossen  in  Aussicht  gestellt«  und  unter  dessen 
„Abfall«  nach  dem  anderweit  ersichtlichen  Sprachgebrauch  (S.  5. 20) 
er  das  Scheitern  seines  Antrags  versteht    „Nehmt  es«  (fügt  er 
S.   IS  f.  der  MittheUnng   des  RosenmüUer'schen  Formolars  bei) 
„den  Katechumenen  und  ffekt  denselben  das  apostol.  Sjmbolonty 
ihr  schwächt  den  Eindruck,    den  die  Confirmation   und    feierliche 
Ablegung  ihres  Glaubensbekenntnisses  haben  und  mathen  soll.  Ihr 
zieht  dem  jungen,  in  die  kirchi.  Gemeinschaft  übertretenden  Chri- 
sten das  Festkleid  aus«  („das  Felerkletd  Ihres  Glanbens«  wird  es 
B.  4  genannt,   Im  Gegensatze  des  „Alttagskleides  ihres  Schul* 
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lebens^O*  ^^^^  beraubt  das  aulblühcnde  Gescblecbt  des  Glaabeü 
an  die  Fortbildungr  des  Christenthums  zor  allgemeinen  WeitreUgioD^ 
und  legt  den  Grund  zu  einer  Auffassung  der  Glaobens-^  and  Sit* 
tenlehre  Jesu,  die  dem  Sinne  des  göttlichen  Stifters  oft  nichts 
weniger  als  entspricht.  Abändern,  yerbessem  mögt  ihr  dasselbe 
In  einzelnen  Worten  und  S&tzen,  aber  an  sehe  Stelle  ein  TeraU 
ietes,  nnerbanliches  setzen  wollen,  heisst  Trauben  lesen,  vot 
den  Dornen  und  Feigen  von  den  Disteln,  auf  sandigem  Bodeft 
edlen  Samen  ausstreuen  und  reichliche  Früchte  ernten  wollen^^ 
Luther  würde,  wie  er  meint,  wenn  er  wiederk&me,  sagen,  „es  gibt 
etliche  Schulmeister,  die  sind  wahre  Pilze  nnd  Filze,  daas  sie  den 
Kindern  die  güidnen  Kettlein  des  Icindlichen  Glaubens  und  das  feine 
Sonntagsröcklein  des  einfältigen  Herzens  ausziehen,  nnd  dafür  ab^ 
geschabte  Kleidungsstücke  und  wurmstichige  Büchlein  In  die  Hand 
geben  und  damit  zu  dem  Tische  des  Herrn  schicken  wollen^^  (S.  22). 
Auf  die  Anfrage  des  Leipziger  Stadtraths  bei  der  Verlagshand* 
lung,  wer  der  Vf.  dieser  Schrift  sei,  nennt  sich  als  solcher  in  der 
Broschüre  Nö.  4046  der  1.  Knabenlehrer  der  2.  Bürgerschule  in 
Leipzig  Dr.  phil.  Johann  Glo.  Hanschmann. .  Es  Ist  diese  hi 
einem  entschiedenen,  zuversichtlichen  Tone  geschrieben,  enthält 
aber  für  die  Streitfrage  selbst  etwas  Neues  von  einiger  Erheb- 
lichkeit nicht. 

[4017]  Dm  Nimmeryeraltende,  .Predigt  Sbfr  den  23.  PmIid,  welcher,  iauiend 
Jahr  Vor  Christus  gesangeo,  die  Cbriiteo  der  Gegenwart  empfinden  Iftstts 
,,Wie  das  treue  Festbalten  an  Jesus  von  einer  Stufe  des  Heiles  zu  der 
andern  fuhrt*';  gehalten  Dom.  Lätare  1S44  von  M.  Wilh.  NAumaim, 
Oberkatechet  u.  Frühpred.  zu  St.  Petri  in  Leipzig.  Leipzig,  Teubner. 
1844.    15  S.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

[4048]  Con6rmationsrede  über  den  Glauben  an  Gott  Vater,  Sohn  und  heiL 
Geist  und  über  die  Noth wendigkeit,  denselben  im  Leben  unyerrCckt  zu  be- 
wahren, gehalten  am  Palmsonntage  des  J.  1844  von  M.  C.  Fgo.  Ijcusoiiner, 
Diac.  zu  Friedrichstadt-Dresden.  Dresden,  Naumann«  1944.  VKIl  ti.  93  S. 
gr.  8.    (2%  Ngr.) 

Die  Predigt,  innerhalb  der  Wirren  gehalten  und  «om  Dmcke 
Verlangt,  hängt  mit  denselben  nur  zusammen  theils  durch  das  mit 
ihr  selbst  nur  einleitiingsweise  zusammenhängende  „Nimmerreral-^ 
tende^^  auf  dem  Titel,  theils  durch  das  aphoristische  Vorwort« 
Letzteres  bietet  sie  „denen,  welche  in  den  gegenwärtigen  Tagen 
das  Bedürfniss  ftthlen,  mit  dem  Nachdenken  iher  Zweckwidrigkeit, 
Zulässigkeit  oder  üuenthehrlichkeit  des  Alterthümllchen  in  der 
Kircheosprache  sich  zu  beschäftigen^^;  sie  selbst  geht  in  dem  B»> 
ordium  von  dem  „Unvergänglichen  und  mitten  unter  den  veraltenden 
Dingen  Nimmerveraltendem",  dem  „Gdttllchen  selbst",  auf  Werke 
über  „scheinbar  menschlichen  Ursprungs,  aber  genauer  betrachtet, 
von  Gott  dem  Urheber  aller  Wahrheit,  Schönheit  und  Gttte  her- 
rührend«, und  dann  auf  die  „Urkunden  unserer  Religion»*  zurück. 
Somit  bleibt  ungewiss,  ob  und  in  wie  wdt  auf  Grund  der  Erfah- 
rung, „dass  alle  die  Dinge,  die  einmal  das  einfache  und  8(*arfe 
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Cleprige  der  Wabilieit,  Schönheit  und  Göte  an  sich  tragen ,  eben 
in  diesem  Geprftg'e  auch  die  nimmer  veraltende  und  für  Immer  ein- 
nig^e  Form  f^efnnden  haben,  in  welcher  das  nimmer  veraltende 
Göttliche  sich  darstellen  will^^  (?),  auch  das  apostolische  Glaobens- 
bekenntniss  dem  Prediger  vorgeschwebt  hat,  wenn  es  weiter  helsst: 
„Im  Laufe  der  Jahrtaosende  Ut  der  Sinn  für  den  Werth  und  die 
Bedeutung  jener  Werke  nicht  selten  viele  Menschenalter  hindurch 
verschlossen  und  scheinbar  ganz  erstorben  gewesen;  und  doch  ist 
dieser  Sinn  immer  von  Neuem  wieder  erwacht,  so  dass  Vieles, 
was,  nach  der  Dauer  seines  Bestehens  zu  urtheilen,. längst  hätte 
veraltet  sein  müssen,  wenn  es  überhaupt  veralten  könnte.  Vieles, 
was  man  frflherhin  für  wirklich  veraltet  schon  gehalten  hat,  doch 
auch  jetzt  noch,  naoh  allen  den  Zeiten,  deren  Stürme  sich  daran 
gebrochen  haben,  das  innerste  und  edelste  Leben  des  Geistes  und 
Gemütfas  aufregt^'.  Und  später:  „Trägt  etwas  das  Leben  nimmer 
veraltender  Wahrheit,  Schönheit  und  Güte  an  sich,  so  ••  gewinnt 
es,  je  älter  es  wird,  je  deutlichere  Spuren  eines  hohen  Alterthoms 
es  an  ^h  trägt,  desto  mehr  an  Reiz  für  Geist  und  Gemüth,  desto 
mehr  an  Kraft,  würdige  Gedanken  und  edle  Empfindungen  zu 
wecken^^.  Das  Vorwort  fügt  nocb  die  Aphorismen  bei:  „Der  ge- 
schichtliche Grund  und  Boden  rouss  für  alle  Diejenigen,  die  in 
der  Geschichte  das  Gewebe  göttlicher  Anordnungen  erkennen,  ein 
heiliger  und  unverrücklicher  se^n;  und:  das  Vergangene  ist  nicht 
vergangen,  sondern  es  ist  der  tiefwurzelndie  Stamm,  aus  welchem 
allein  die  Zweige,  Blüthen  und  Früchte  der  Gegenwart  und  der 
Zukunft  sich  erzeugen^S  ^^^  schliesst  mit  der  Hinweisung  auf  den 
9,Weinstock<S  ^^  welchem  die  „Rebe^^  bleiben  muss,  um  Frucht  zu 
bringen.  Die  Predigt  selbst  führt,  nach  der  Reihenfolge  der  Verse 
des  Psalms,  die  vier  Heilsstufen  auf:  Zufriedenheit,  Sicherheit, 
(Gnaden-)  Ueberfluss,  (Seligkeits-)  Zuversicht,  und  macht  in  Be- 
ziehung .auf  den  letzten  Punct  die  höhere  und .  heiligere  .Bedeutung 
geltend,  detn  unvollkommenen  Anfange  des  Davidischen  Unsterblich- 
keitsglaubens gegenüber.  —  Hr.  L.,  der  seine  Rede  (No.  4048)  „ins- 
besondere seiner  theuren  Gemeinde  und  Denjenigen  gewidmet  hat,^ 
welche  bei  der  Leipziger  Coiifessionsfrage  nicht  gleichgültig  ge^ 
blieben  sind^%  hatte  nach  dem  Vorworte  die  Absicht,  zu  zeigen, 
„wie  gewaltig  die  Lehre  von  Gott  Vater  Sohn  und  Geist  in  das 
Leben  eingreift,  wie  sie  so  recht  eigentlich  das  Palladium  des 
Christen  theils  im  Glücke,  theils  im  Unglücke,  theils  in  geistiger 
Noth,  theils  im  Tode  ist«  (womit  zugleich  die  4  Theile  der  Rede 
angegeben  sind).  Wir  halten  die  Aufgabe  für  hochwichtig,  auch 
für  die  Kanzel  für  geeignet,  besonders  für  die  Zwecke  der  Con- 
firmation  für  eben  so  angemessen  als  zeitgemäss.  Allein  die  Be- 
weisführung des  Redners  sowohl  rücksichtlich  seiner  Theile  als 
innerhalb  derselben  kann  sich  der  Socinianer,  ja  selbst  der  Ratio- 
nalist und  Delst,  eben  so  gut  aneignen  als  der  Trinitarier;  es 
brauchen  bloss  die  Ausdrücke  (Gott  Vater,  Gott  Sohn,  Gott  heil. 
Geist;  Vater,  Sohn  und  Geist;  Gott)  gewechselt  und  die  für  die 
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Beweisführmif  Birg ends  wesentliche  tritiUriflclie  Zntliat  aasge- 
schieden  zd  werden.  Der  Sohn  war  som  MIttelpanct  zu  nehmen^ 
dieser  dann  als  eben  so  wesentlich  durch  .Gott  bedingt  als  gdtt- 
liehen  Geist  bedingend  nachzuweisen,  und  hieran  die  Aufzeigung 
zu  knüpfen,  wie  richtig  und  wichtig  rticksichtllch  der  drei  dch  hier 
herausstellenden  prakt.  Beziehungen  und  Quellen  des  religlOs-sitt- 
chen  Lebens  (Gott,  Christus,  Geist;  Gottgläuhigkelt,  ChristglAubig- 
keit,  Heiligung)  die  gleiche  Gottheit  einerseits  und  die  EInhdt 
andererseits  sei.  Statt  dessen  beschränkt  sich  die  ganze,  die  Auf- 
gabe wirklich  treffende  Beweisfährung  des  Vfs.  eigentlich  auf  die 
zwei  Sätze,  dass  „der  Glaube  an  den  dreieinigen  Gott  • .  mehr  als 
alles  Andere  in  der  Welt  an-  seine  unbegrenzte  Gnade  erinnert^^ 
(S.  7)  und  dass  sich  Christus  „als  wahrer  Gott  und  Mensch  in 
Einer  Person  am  Stamme  des  Kreuzes  ein  unvergängliches  Ver- 
dienst um  die  sündige  Welt  erworben  und  alle  Feinde  unserer  Se- 
ligkeit unter  seine  Fttsse  getreten  ^^  (S.  11):  von  den  der  erste 
nber  das  Ziel  hinausgeht,  der  zweite  aber  mit  seinem  „unvergängii- 
chen^^  Verdienste  gerade  das  trinitarische  Stichwort  (zulängliches 
Verdienst!)  verfehlt;  wie  denn  der  heil.  Geist  nur  nebenbei  gebt 
und  die  Beweisführung  sich  wiederholt  an  alttest.  Stellen  anlehrt. 
Wo  aber  sogar  ohne. den  Trinitätsglanben  die  ewige  Verdammniss 
in  Aussicht  gestellt  wird  (S.  13),  da  mnss  die  Stelle  Marc.  16,  16 
als  Beleg  dienen!  „Wer  da  glaubet  und  getauft  wird,  der  wird 
selig  werden,  wer  aber  nicht  glaubet,  der  wird  verdammt  wenden  1^^ 
hatte  Jesus  gesagt;  Hr.  L.  schiebt  vor  „getauft^^  ein:  „im  Namen 
des  Vaters,  des  Sohnes  u;.d*  heil.  Geistes^^,  was  nicht  einmal  zum 
Ziele  führt,  da  die  trinitarische  Consequenz  vielmehr  die  nähere 
Bestimmung:  „an  Gott  den  Vater,  Gott  den  Sohn,  Gott  den  hell. 
Geist"  vor  „glaubet"  verlangt  hätte. 

Länder-  und  Völkerkunde. 

[4019]  Journal  d'an  Voyage  en  Orient  par  le  Comte  Joseph  WEsUmmA 
Paris,  ChapMet.  1844.  VIII  u.  448,  956  S.  mit  1(H)  Lithographien.  Imp.a 
(36  Fr.) 

Das  vorliegende  Tagebacb  gebort  In  tjpographiscber  Beziehong 
onzweifelbaft  zu  den  schönsten  nnd  gescbmaclivollsten  Druckwerken 
der  neuesten  Zeit  und  ist  namentlich  mit  einer  grossen  Anzahl 
fauliger  Steindruckbilder  geschmöckt,  die  durch  Stich  und  Colorit, 
und  was  noch  mehr  sagen  will,  durch  ausserordentliche  Treue 
sich  auszeichnen,  da  der  Vf.  sich  nicht  gestattete  auch  das  Ge- 
ringste in  den  topograph.  Ansichten  und  Landsdiaften  zu  ändern ;  - 
,, nicht  einen  Baum  setzte  er  hinzu".  Aus  diesem  Grande  wer- 
den daher  Viele  das  Werk  noch  gern  znr  Hand  nehmen,  die 
.sonst  wohl  orientirt  die  Berichte  der  meisten  Vorganger  des  Vf«. 
gelesen  haben.  Es  ist  aber  atfch  in  der  Tbat  ein  solcber  Reiz 
nothwendlg,  wenn  nicht  schon  die  Vorrede  abachreeken  soll,  wo 
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der  Vf.  •mkU,  Hu  h  ihm,  ils  er  mit  leiMm  MMVftcript  bei 
4er' Rickkehr  aas  4am  Orient  (1837)  am  Fosse  der  WilhalU  au 
den  Flnthen  der  Donaa  wnndeiAar  errettet  worden ,  der  Wonach 
eatatanden  sei,  ^de  iiiltt  (aon  joomal)  comme  an  ex  Veto  i 
ndtre  Dame  de  bon-aeconrs^^  Also  auch  hi6r  hat  Maria  wieder 
Wooder  gethan  selbst  aa  dem  Tafrehnche  eines  franztelschen 
„Pelerin^^  Es  beginnt  dieser  seine  Heise  von  Rom  aus  (1832) 
aiendioh  bedftchtig.  Indem  er  schon  hier  mehrere  Pancte  der  Um* 
gegend  in  antiquarischer  Hinsicht  beschreibt  Wir  gelangen  so 
nach  Loretto,  wo  über  die  wunderbare  Versetaong  des  Marien- 
hioschens  ron  Montaigne  berichtet  ist,  und  nach  Ancona,  das  da- 
mals in  Tollem  Aufstände  sich  befand.  Der  Vf*  schiffte  am  5.  Jan. 
nach  Corfn  sich  da,  wo  er  nach  seiner  Ankunft  ,,Recherche9  Ho- 
■Mhriqoes^«  anstellte  (S.  26— -31).  Auf  dem.  Wege  nach  Janina 
erCiihr  er  mehrere  Zöge  ron  dem  grausamen  und  hinterlistigen  Ali, 
die  er  wiedererafthit;  überhaupt  macht  ihm  schon  so  nahe  an  Italien 
der  frappanteste  Contrast  mit  diesem  sich  sehr  benierklich;  „in 
einem  italienischen  Dorfe  herrscht  mehr  Architectur,  als  in  einer 
ganaen  türkischen  Prorina^^  Janioa  selbst  zählte  kaum  4000  Einw. 
imd  bildete  eine  Masse  ron  Trümmern;  der  Palast  des  Pascha 
glich  eiaem  Pferdestalle.  Sehr  lebendig  wird  dann  ein  griechisches 
Gastmahl  (S.  ÖO  f.)  beschrieben  und  fiberhaapt  gibt  die  Skizze, 
wekhe  nun  von  der  Umgegend  mit  steter  Rücksicht  auf  das  Alterthum 
aofgünommen  ist,  eine  Reihe  interessanter  Erinnerungen  an  Paleo- 
Castro,  ^ikopolis,  Actlnm,  Dodona,  die  Quelle  der  Arethosa,  das 
nahe  Ithaca  mit  seinen  Gyclopenruinen.  In  MIssolonghl  (S.  73) 
tritt  aunüdist  uns  Bjrons  Grab  entgegen;  Patras  mit  seinen  0m^ 
gebüngen  war  äusserst  gefilhrlich,  fast  wlre  der  Reis,  ^schössen 
worden.  ^  So  gelangen  wir  S.  65  nach  Oorinth,  und  von  da  nach 
Athen;  indess  suche  Niemand  hier  mehr  als  kleine  Skizzen,  die 
einen  gewissen  Reiz  vorzugsweise  nur  durch  die  Abbildungen  er- 
halten und  durch  einzelne  kleine  Züge  aus  dem  Leben  der  Alten 
oder  dem  neueren  Verkehr.  So  wird  z.  B.  S.  125  Bjrons  Tod 
nach  der  Mittheiloag  eines  Augenzeugen  und  sonst  Einiges  mit- 
getheilt,  was  zur  Vergleichung  des  Charakters  der  jetzigen  Grie- 
chen mit  dem  der  alten  dienen  mag.  Allein  gerade  wegen  der 
Kürze,  mit  welcher  man  van  einer  griechischen  namhaften  Stadt 
zur  anderen  versetzt  wird,  därfte  diese  Reisebeschreibang  .eine 
Menge  Leser  In  den  Kreisen  ßnden,  welchen  schon  mit  fluchtigea 
Bemerkungen  gedient  Ist.  In  gleicher  Weise  durcheilt  der  Reis, 
dann  Naxos  und  Rhodus,  wo  noch  die  alten  Wappen  und  Kreoae 
der  Bitter  prangen,  da  die  Türken  selbst  diese  lOizanehmen  zu 
w!S.  AY^?'  ^  l^^^  ^^^  HauptsUdt  darf  ein  Christ  nicht  über 
S«.  inJl!?J^V?'*  «elbst  das  Zeichnen  des  Reis,  fldsste  Verdacht 
äbl    i  IäI  ^^\  tf  .^""^  ®  ^'^^«^  aufamiehmeo  Gelegenheit  ge^ 

frtSta.   r^^l^*^^"  ^""^  gemacht  und  Chios  gesehen  hat:   der 
franzüs,  Cowui  FauVel  führte  Ihn  hier  zum  Grabe  des  Tutalas, 
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nach  4an  FMflscben  MMto,  das  iiadi  Stnbo  M  den  lllia«ni  hhi-' 
lief  9  DAoh  Homers  Grotte  u«  i.  f.  fefcie  FtaergbroiHit  ^b  Veraii- 
lassmigy  dad  tttrUsche  Phlegma  recht  deutlich  fea  eehen;  Kaam  dassi 
Einer  und  der  Andere  ,,eiiie  Kaffeetasse  Wasser^^  ^am  Loschen 
berbeitrog.  Von  Smyrna  aus  wird  Ephesiia  and  aof  dem  Wege 
dahin  snnftehit  die  Waaserleiüittg  «nd  das  Schloss  ron  Ajasoiaki 
dam  das  Jetsige  Ephetas,  das  vom  alten  eine  halbe  Stande  ent* 
femt  Hegt,  besucht;  letzteres  entstand  unter  Jastinlan  nnd  worde 
nil  den  Trümmern  des  alten  geschmückt,  das  von  den  Gothen  neir«« 
fltdrt  worden  war;  die  noch  vorhandenen  Ueberreste des  alten  sind 
S.  219  ff.  beschrieben.  Nur  flüchtig  werden  dann  Cjpem,  Gnidos 
and  andere  Puncto  berührt,  bis  der  Vf.  Beirut  erreicnt,  das  einst 
so  reiche  Berytus,  FblMiMeltis  zweite  Hauptstadt.  Nach  kurzer 
Ruhe  bricht  er  hsch  THpolis  auf)  die  auf  dem  Wege  dahin  anfge-' 
fundenen  Basreliefs  auf  Felsen,  die  eben  sowohl  persischen,  als 
phönisischen  oder  ägyptischen  Ursprungs  sein  kennen,  sind  S.  257 
abgeMidet.  Bas  erste  Nachtquartier  im  Dorfe  Gazir  taittten  imiet 
arabischen  Sheiks  und  syrischen  Christen  und  deren  Frauen,  bot  mehr 
interessante  Bcenen,  als  Tripolis  selbst.  Der  Vf.  beschreibt  dann 
mekrere  merkwürdige  Puncte  in  den  Umgebungen,  namentlleb  einige 
Ruinen,  das  Kloster  St.  Anton,  femer  den  Vatican  der  Maronitetti 
KamMn,  der  mitten  in  Felsenschlocbten  sich  verbirgt;  dann  das 
Kloster  Eden,  wo  die  Maroniten  das  Paradfes  rermuthen  nnd 
gelangte  nun  von  da  zu  den  etwa  eine  Stunde  entfernten  berühm- 
ten Cedern  des  Libanon,  dfe  Im  Bilde  hier  feeineswegis  anziehend 
erscheinen,  im  Texte  selbst  nur  als  eine  Gruppe  ron  „etwa  200 
Baum^^^  geschildert  wefdeli,  „unter  denen  einige  herrorragen, 
deren  HUfail^kelt  sidi  in  die  graue  Zeit  rerliert^^  (S.  282). 
Grossartiger  erscheinen  dem  Aels..  Baalbecks  Trümmern,  obschon 
man  dort  nicht  „an  Wftider  von  Säulen  denken  darf'*;  eliifer  der 
Blecke  halte,  ganz  genau  gemessen,  14,336  Coblkfuss.  Palmyra's 
Ruinen  waren  um  jene  Zeit  unzugänglich,  da  sich  aus  Dämascuisi 
allerlei  Gesindel  dahin  geflüdhtet  hatte;  der  Christenkirchhof  In 
Damascns  Hegt  aussen  vor  der  Stadt  auf  der  Stelle,  wo  iSaulus 
bekehrt  worden  sein  soll.  Aehnliche  Erinnerungen  lassen  sich  hier 
noch  öfters  aulfrischen  und  der  Beis.  nimmt  von  jetzt  an  sehr 
fiaitffig  Gelegenheit  auf  die  biblischen  Beriehte  zu  verweisen.  Auf 
dem  Rückwege  durch  den  Libanon  besucht  er  Betepdin,  die  Resi- 
denz des  spater  so  oft  besprochenen  Emir  Beschir;  der  ganz  in 
orienlaNschem  Schmutze  lebte,  dem  Aeossern  nach  „türkischer,  nU 
ein  Pascha^;  sein  Weg  führt  ihn  daün  mitten  durch  die  Drusen, 
nahe  bei  der  Wohnirfng  der  Lady  Stanhope  vorbei,  nach  Salda, 
das  sehr  fi^eundlich  liegt,  iind  von  da  nach  T^rus;  auf  dem  Wege 
»wisdieti  beiden  Städten  sieh!  er  die  Hütte  der  Wittwe  von  Saf 
repta,  die  gleichmftsfsig  für  Juden,  Christen  und  Mähomedaner  ein 
Wallfahrtsort  Ist.  Acre  lag  noch  ganz  InTrümmerrt;  dfe  Weiter- 
reise wird  nur  mit  der  BIbd  in  der  Hand  gemacht  und  das  y,md- 
«er  du  Voyageur^*  ganz  aufgegeben;  „hier  mo^s  man_ flieht  mehr 
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mit  den  ^Ang^n  its  Fleisches  ond  Blotes  sebea,  oder  mai  im 
Ohren  hören  ^  (S.  339).  Nenes  und  Lehrreiches  findet  sich  dabei 
fast  gar  nicht  ror,  für  Viele  werden  daher  die  Abbildongen  fast 
allein  noch  Werth  haben«  Nor  selten  kommen  einige  kleine  Be- 
merkungen Aber  die  neuere  Zeit  vor,  die  allenfalls  ein  Interesse 
haben  können,  z.  B.  von  Napoleons  Aufenthalte  in  Nazareth  (S*  343), 
Ton  R&ttberp,  welche  die  Felsen  unsicher  machen,  wo  die  Hexe, 
von  Sndor  banste  (S«  348),  von  einem  polnischen  Juden  Weiss- 
mann in  Tiberias,  welcher  den  Reis,  gastfreundlich  beherbergt 
(S.  355),  Fon  Ibrahim  Pascha,  der  im  kleinen  Kloster  zn  Caiffa 
einen  Besoch  abstattete  (S.  391)  und  Voltaire  rühmte  a.  s.  w. 
Anch  die  historisch  *topograp bis  eben  Notizen  über  Samaria, 
Sichem,  K^na,  Nain,  Kapernaum  und  andere  alte  Orte  sind  unbe- 
deutend. Erst  S.  413  bricht  der  Reis«  nach  Jerusalem  auf,  ron 
welchem  ehi  äusserst  netter  Plan  gegeben  ist.  Die  mebten  Puncte, 
die  ebie^  frommen  Pilger  theuer  sein  können,  sind  hier  abgebildet; 
selbst  solche,  die  der  vorcbristücben  Zeit  angehören,  wie  z.B.  die 
Grotte  des  Jereroias,  die  Königsgr&ber,  die  Gräber  der  Richter. 
6»tatt  des  Propheten  wohnte  ein  tOrkischer  Heiliger  in  der  Höhle 
des  Jeremias.  Hiermit  schliesst  der  1.  Bd»  und  der  2,  beschreibt 
dann  in  gleicher  Weise  bis  S*  133  jeden  frommer  Empfindung 
tbeuren  Punct  Jerusalems  und  der  Umgegend,  Ein  beigegebener 
Plan  der  Kirche  des  hell.  Grabes  ist  bis  Ins  Speciellste  sorgfiiltig 
gearbeitet.  Das  Wasser  des  todten  Meeres  fand  der  Reii$.  ans- 
serst  bitter;  die.  Wanderung  an  seinem  Gestade  und  an  d.en  Ufern 
des  Jordans  Ist  aber  entschieden  eine  der  interessantesten  Partien 
seiner  Reise»  Schliesslich  sind  dann  noch  mehrere  Winke  för  Rei- 
sende über  die  ihnen  nöthigen  Geldsorten  und  unvermeidlicben 
Ausgid>en,  Aber  das  zu  beobachtende  Benehmen,  die  Zeit,  welche 
zum  Besuche,  der  verschiedenen  Puncte  theils  gewährt  —  3  Tage 
z.  B.  höchstens  für  die  Kirche  des  bell.  Grabes  •—  theils  nötbig 
ist.  Ober  die  Preise  der  Lebensmittel,  Tergllcben  mit  denen,  welche 
Chateaubriand  1806  erfuhr,  u,  ähnl.  gegeben.  Dann  tritt  der  Reis, 
seine  Rückreise  nach  Jaffa  an,  wobei  er  immer  Gelegenheit  nimmt 
die  Puncto  aufzusuchen,  wo  Wunder  geschehen  sind,  und  gelangt 
hierauf  nach  Aegypten,  zunächst  nach  El  ^Arisch  (S,  183),  wo 
^Quarantaine  gehalten  werden  musste,  die  jedoch  mehr  dem  Namen 
nach  existirte.  Der  Zug  durch  die  Wüste  schafft  ein  lebendiges 
Bild;  sie  glich  dem  Ocean  mit  seinen  Wogen.  Die  Kameele  und 
ihre -Treiber  machten  vielen  Verdruss,  der  jedoch  heroisch  über* 
wunden  wird,  so  dass  man  glücklich  das  alte  Pelusium  am  Se«t 
Alenzaleb  erreicht.  ^Jadäa,  das  dürre,  steinige,  schien  hier  mit  dem 
fruchtbaren  Holland  vertauscht  (S.  210),  bald  erschienen  auch  die 
Thürme  von  Daipiette  am  Nil,  der  die  süssesten  Erinnerungen  in 
dem  ^eis,  aufregte.  Mit  der  Geschichte  der  Mamelucken  (S.  213  ff.) 
hätte  er  aber  seine  Leser  verschonen  können,  und  eben  so  mit  def 
Beschreibung  der  Organisation  des  ägyptischen  Heeres«  da  diese 
Dinge  z»  pft  lind   besser   Yo^  Planat,  0lQt,  Prokescb?  ]M*r- 
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mont  II*  Aod.  beiicfetet  worden  sind.  Die  Fahrt  auf  dem  Nil  sirom-* 
aufwärts  flKhrte  bei  Slansarah  vorbei,  das  durch  den  Kreazzng 
Lndwig's  des  Heil,  bekannt  Ist«  Auf  der  schönen  Chanssee  von 
Bniaek  nach  Cairo  be^e^ete  man  dem  Vicekönig*,  der  id  seineni 
Staatswag^en  sausend  dahin  fuhr.  Wenig  oder  nichts  Neues  erfährt 
man  von  Cairo,  zumal  da  seit  1833,  wo  der  Reis,  es  besuchte, 
zu  viele  Europäer  dort  weilten,  die  jeden  Winkel  durchsuchten  und 
zum  Theil  zu  dem  Ticekönig*  in  der  genauesten  Verbindung  stan* 
den.  Dasselbe  gilt  von  Dem,  was  uns  über  die  Pyramiden  mitge- 
theilt  wird.  Die  Sphinx  eiihob  doch,  „halb  im  Sande  begraben, 
ihreli  hohen' Rücken  wölbend,  den  verstümmelten  Kopf  30  Foss 
hoch  mit  einer  Grazie  und  einer  Majestät,  deren  Ausdruck  alle 
Zerstörungen  der  Zeit  und  der  Rarbarei  nicht  vernichten  konnten^ 
(S.  259).  Das  Resteigen  der  grossen  Pyramide  unterliess  der 
Graf;  „einige -Engländer  hatten  sie  erklimmt,  ein  Fass  voll  Wein 
hinaufgezogen,  es  ausgeleert  und  dann  leer  herabrollen  lassen !^< 
Im  Innern  war  es  erstickend  heiss,  und  wozu  diese  Giganten  der 
Ardrftectur  bestimmt  gewesen  sein  mögen,  blieb  unserm  Reis,  so 
räthselhaft,  wie  vielen  anderen,  ^die  vor  und  nach  ihm  sie  besucht 
haben.  Einige  kleine  weniger  bekannte  Züge  gewährt  indess  auch 
diese  Reise,  wie  z.  R.  über  Ibrahims  Palast  und  Gärteig  über  den 
Sciavenmarkt,  über  den  grossen  Razar,  die  vornehmsten  Moschee« 
und  Gräber  der  alten  Kalifen,  „deren  ehemalige  Residenz  berat» 
ziemlich  verschwunden  war^';  auch  wird  die  Reschreibuiig  des.Aus* 
zngs  der  grossen  Pilgercaravane  nach  Mekka  (S.  281  IT.)  die 
Leser  anspredien.  Auf  dem  Wtge  durch  die  Wüste-  nach  Svesi 
trat  die  Mfrage  ein  mit  allen  ihren  hässlichen  Täuschungen  (S.  289) 
und  wechselte  mit  manchen  anderen  Dingen,  die  in  der  Wüste  auf«^ 
fallen  mussten,  z.  R.  Wagenspuren,  einem  einzelnen  Räume,  oder 
einem  türkischen  Heiligen.  In  Suez  erkundigte  sich  der  englischo 
Oonsul,  „ob  Ronaparte  todt  sei  und  Kinder  hinterlassen  habe?^^  (?) 
Der  Durchgang  der  Israeliten  durchs  rothe  Meer  macht  nun  den 
Vf.  viel  zu  schaffen,  um  „das  Wunder^^  zu  retten,  dass  der  böso 
,9 Voltaire  geläugnet  hat^^.  Nach  seiner  Rückkehr  nach  Cairo  be« 
süchte  der  Reis,  den  gerangenen  Exgonverneur  von  St.  Jean  d'Acre, 
Abdallah,  was  eine  anziehende  Scene  bildet;  auch  die  Zusammen-* 
kunft  mit  dem  bekannten  Reisenden  Rar.  v.  Geramb,  der  nach 
Napoleons"  Sturz  aas  dem  Gefängnisse  von  Vincenn^s  befreit,  dann 
Trappfst  wurde,  ist  nicht  uninteressant.  Mit  Geramb  unternimmt' 
nun  der  Graf  eine  Reise  nach  Oberägypten,  nadi  Siut,  Den- 
derah  u.  s.  w.,  die,  S.  325-^74  näher  beschrieben,  für  den  Leser 
nqr  das  Interesse  hat,  was  die  Erzählung  eines  gebildeten  und 
geschmackvollen  Mannes  auch  bei  Dingen  einflösst,  welche  schon 
aus  anderen  Quellen  bekannt  sind.  Dasselbe  gilt  von  dem  Rericht 
über  die  Fahrt  nach  dem  ersten  Katarakt;  die  Insel  Philä  erschien 
dem  Vf.  als  das  nee  plus  ultra;  auf  detn  Rückwege  besucht  er 
dann  noch  mehrere  Denkmäler  des  Alterthums,  den  Tempel  auf 
der  Insel  Ombos,   zum  zweitenroale  Karnac  u.  s.  f.;  die  grosse 
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fitrane  vom  SpUnxen,  die  sämmtlich  aiu  Granit,  „eine  halbe  Lieve 
Ung^^y  den  Weg  nach  Luxer  in  vierfacher  Doppelreihe  zieren,  er- 
regt noch  hesonderi  leine  Aufmerheamkeit;   sie  messen  11  Fasa 
Ltege  und  S'/i  F.  in  der  Kopfbreite.    Auf  einer  Wegeslftng'e  von 
165  Schritten  fanden  sich  50  rechts  and  eben  so  viele  links,  aber 
nicht  eine  völlig  unversehrt.    Beim  Einstelgen  ins  Schiff  begrass- 
ten  Allbös  den  Reis«,  der  aber  statt  flflchtiger  Sjlphiden  in  Ihnen 
nor  „de  grosses  dindons  laides  et  sales^^  sah;  in  allen  Dörfern 
l&ngs  dem  Nile  gibt  es  dergleichen  „qnl  dögodteraient  de  la  d<S- 
banche^^    S.  432  erhilt  dann  der  Leser  ein  BrochstQck  aas  dem 
Leben  des  im  Oriente  bembmten  Helden  Antar,  und  zwar  die  Ge- 
bart desselben.     Es  fiel  eine  Uebersetzong  davon  dem  Vf.  auf  der 
Nllreise  In  die  H&nde  nnd  sie  wird  als  Beitrag  zur  morgenlftndi- 
schen  Romanenliterator   Manchen   nicht  anwlllkoromen   sein.      Ein 
Aasflug  in  die  Wttste  nach  den  Felsen  von  Beni-Hassan,  der  „mtt 
frappanten  Reliefs,  Grotten  and  Stataen  geschmückt  ist,  itingi  den 
Vf.  (S.  145)  aof  die  Behauptung,  „der  Mensch  habe  eben  ge- 
schaffen, auch  alle  Wissenschaft  und  Kunst  besessen,  wie  Mfnerva, 
als  sie  dem  Haupte  des  Jupiters  entsprang^^    Wir  fibergehen  die 
dann  noch  folgenden  kleinen,  zum  Theil  mit  namhaften  Eoropaem, 
z«  B.  mit  Prokesch  unternommenen  Streifzüge  in  Cairo's  IJmge-* 
bang,  die  Schiiderangen  des  Familienlebens,  so  weit  es  den  Vf. 
angängllch  war,   die  Audienz  beim  Vicekönig  Meheniet-Ali,  der 
sich  recht  cordial  za  benehmen  wusste,  auch  gestand,  das«  nnd 
wie  er  erst  nach  dem  50.  Lebensjahre  lesen  gelernt,  aber  noch 
behauptete,  dass  er  seitdem  viel  gelesen  und  sonst  an  Grossspre--  . 
cherelen  es  nicht  fehlen  liess.    Die  Rückreise  beschäftigt  sich  vor- 
nehmlich mit  Alexandrlen  und  dessen  Umgebong,  worauf  der  Vf. 
noch  Einiges  über  Creta  und  MalU  erzählt,  seinen  Reisebericht 
aber  mit  Neapel  schliesst.    Dass  das  Ganze  in  einem  leiditen,  ge- 
falligen Tone  gehalten  und^  äusserlich  höchst  elegant  aasgestattet, 
so   recht   für    die    höheren   Stände   Frankreichs    geschrieben   ist, 
weldie  weniger  belehrt  als  anterhalten,  und  nebenbei  aoch  wohl, 
well  es  jetzt  die  Mode  so  heischt,  ein  wenig  erbaut  sein  wollen, 
dürfte  aus   dieser  Anzeige  ziemlich    klar   hervorgehen   and    wkd 
auch  dadurch  noch  bestätigt,  dass  hie  und  da  Aaecdoten   einge- 
webt sind,  die  z.  Thl.  in  dem  auffallendsten  Contrast  zu  der  son- 
stigen Richtung  des  Vfs.  stehen,  wie  z.  B.  II.  S.  473,  wo   der 
General  Briche,  dem  Herzog  von  Angouleme  gegenüber,  „sich  von 
allen  reufcln  holen  lassen  will,  wenn  er  sein  Kind  Uufen  lasse, 
sobald  der  Herzog  nicht  die  PathensteHe  übernehme«,  was  dieser 
verweigert  hatte.  ' 
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Tom.  1  et  If..   (T  e  r  t  u  1 1  i  a  n  u  s.)   Montrouge,  Migne.    1844.    85  %  Bog.  gr.  8. 

[4i61}  *  Thesaurus  hymnologicus ,  sive  hymnorum  canticortim  sequentiaruai 
circa  annuraMD  asitatarum  colledio  amplissima.  Carmina  collegit,  apparatn 
crit.  omavtt,  vett.  interpretum  notas  aelectas  suasque  adjecit  Hm.  AdaUb, 
Vaniel,  Tom.  IL  Sequentiae.  Cantica.  Antiphonae.  Lipsiae,  Barth.  1844. 
XVI  u.  403  S.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

[4M3J  Die  erate  Liebe,  eine  Darstellung  des  äusseren  und  inneren  Lebens  d. 
ersten  Christen  Ton  Oft*.  AmoUL  Neu  bearb.  von  A,  C%r.  Lämmert,  Diak. 
in  Knittlingeo.    Stuttgart,  Rommeisbacher.     1844.    432  S.  gr.  8.    (25Ngr.) 

[4064]  Christliche  Kircbengeachichte  für  Schulen  und  Familien.  Mit  Ablnldd. 
Herausgeg.  yon  dem  Calwer  Verlags-Verein.  9.  unveränd.  Aufl.  Calw. 
(Stuttgart,  Steinkopf.)    1844.    IV  u.  269  S.  gr.  12.    (6V^  Ngr.) 

[4M6]  Handlingar  tili  Sweriges  Reformations  <•  och  Kyrkohistoria  under  Komuig 
Gusto?  L  2. Tbl.  I.Hälfte.  1531—1544.  Stockholm,  1844.  248  S.  gr.8. 
(l  Rdr.  W  sk.) 

[4M8]  Die  Leiden  der  Katholiken  in  Irland,  von  Dr.  JuL  Rölliiiger.  Re- 
gensbnrg,  Manz.  1844.  96  S.  8.  (7%  Ngr.)  [Wohlf.  BibUotiiek  guter 
kath.  Bucher.     Neuer  Reihenfolge  l.  Samml.  1.  Bdchn.] 

[4067]  Darstellung  u.  Beherzigung  der  vollst,  christkathol.  Religiotislehre,  ant 
bestand.  Rücksicht  auf  d.  Unterscheidungslehren  der  Protestanten ,  für  Chri- 
sten,- die  von  der  wahren  Religion  sich  überzeugen  wollen.  Nach  Simbert 
Schwarzhveber^s  praktisch- kathol.  Religions- Handbuche  f.  nachdenkende  Chri- 
sten frei  bearb.  von  Siili.  Bachfeiner,  Pfarrvicar.  3  Bde.  Regensburg, 
Manz.    1844.    XVI  u.  264,  IV  u.  288,  IV  u.  233S.gr.  8.    (1  Thlr.  25  Ngr.) 

[4068]  Komm  und  siehe:  wie  stehet  geschrieben?  wie  liesest  du?  (Joh.  I, 
46.     Luc.  10,  26.)     Kurzer  Inbegriff  der  Unterscheidungslehren  der  evang.- 

Srotestant.  u.  röm.-kathol:  Kirche  nach  ihren  Bekenntnissschriften  mit  bibl, 
Jachweisen,  von  J.  SchlUer,  Pastor  in  Mittelbrunn.  Frankfurt  a.  M., 
Zimmer.     1844.    VIII  n.  113  8.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[4069]  Evangelischer  Rath  wider  rom.  Verfuhrung.  Ein  Gespräch  zwlachen 
Christoph  u.  Isaschar,  von  W.  Tretzel,  ev.  Pred.  zu  Elpersdorf.  2.  un^ 
ver&nd.  Abdruck.    Stuttgart,  Steinkopf.    1844.    80  S.  gr.  12.    (5  Ngr.) 

[4070]  Protestontiamus  u.  Katholicismus.     Eine  religiös-polit.  Denkscfadft  al« 
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Rechtfertigang  meinea  Rucktrltta  zur  ^atliol.  Kirch«  toq  O.  &Uui,  Dr.  d. 
Phil.    Augsburg,  KoUmann.    1844.    XX,  158  u.  168  8.  gr.  13.    C^VaNgr.) 

[4im]  Erwiederung  der  eyangel.  Gemeinde  Ober-  u.  Untergroningen  im  K. 
Württemberg  auf  das  offene  Sendschreiben  ihrea  rormaligen,  zur  kathoL 
Kirche  übergetretenen  Pfra.  Hrn.  C.  Haas  in  Augaburg.  Stattgart,  Rieger. 
1844.    28  S.  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

{4m%]  ETangeliache  Antworten  auf  kathol.  Fragen.  Eine  Zuschrift  an  die 
evang.  Gemeinde  O.-  u.  U.-Gröniugen  aua  Anlasa  dea  „off.  Sendschreiben«'' 
ihrea  katholisch  geword.  vormal.  Pfrs.  Haas  an  dieaelbe  Ton  J«  G.  HaiBM- 
Diak.  in  Lorch.    StuUgart,  Steinkopf.    1844.    15  8.  gr.  8.    (2  V«  Ngr.) 


ß073]  Offene  Antwort  auf  das  offene  Sendschreiben  des  freireaign.  Pfarrers 
r.   C.  Haas  an  seine  liebe  Gemeinde  in  O.-  u.  U.-Gröningen   bei  seinem 
Rücktritt  zur  kathol.  Kirche.    Mit  e.  Vorwort  von  C.  Stociuaayer ,  Diak. 
'  in  HaJl.     Eine  Rechtfertigung  der  evang.  Kirche  gegen  Freund  und  Feind. 
Stuttgart,  Belser*sche  Buchh.     1844.    80  S.  gr.  8.     (7%  Ngr.) 

[4074]  Ueber  Protestantismus  und  Kniebeugung  im  Kon.  Bayern.  Drei  Send- 
schreiben an  d.  Hrn.  geistl.  Rath  u.  Prof.  Dr.  Ign.  Döllinger  v.  Fr.  Tlilenoli« 

1.  u.  2.  Sendschreiben.  Marburg ,  Bay rhoffer*sche  Univ.-Buchh.  1844.  96  S. 
gr.  8.    (15  Ngr.) 

[4075]  Commentar  zu  d.  1.  n.  2.  Sendschreiben  d.  Hm.  Fr.  Thiersch  an  d. 
Hrn.  geistl.  Rath  u.  Prof.  Dr.  Ign.  Doiliuger  über  Protestantismus  u.  Knie- 
beugungTon  Jos.  Schwindl,  kath.  Pfr.  zu  Kaiaheim.  Augaburg,  Schmid- 
sehe  Buchh.    1844.    88^  S.  gr.  8.    (II 1/5  Ngr.) 

[4076]  Die  Kniebeugungsfrage  mit  Rücksicht  auf  die  DöUinger'schen  Streit- 
schriften erörtert  von  6.  Bm.  Trenkle,  3.  Pfr.  zu  Weissenburg  a.  8. 
Nördlingen,  Beck.    1844.    52  S.  gr.  8.    py^  Ngr.) 

[4077]  Sendschreiben  an  d.  Hrn.  Dr.  J.  B.  Baltzer,  zur  Berichtigung  seiner 
Streitschrift:  Das  christl.  Seligkeitsdogma,  von  K.  Ado.  SnokoiPr,  Pred, 
u.  auss.  Prof.  aU  d.  Univ.  zu  Breslau.  Breslau,  Gosohorsky.  1844.  TOS. 
gr.  8.    (10  Ngr.) 

[4078]  Beiträge  zur  bessern  Würdigung  des  Wesens  u.  d.  Bedeutung  des  Pu- 
seyismus,  durch  Uebertragung  einiger  der  wichtigsten  betreff,  engl.  Schrif- 
ten nebst  e.  Einleitung,  herausgeg.  von  Mor.  Petri,  Past.  in  Münder. 

2.  Heft,  den  90.  Tractat  mit  seinen  Zugaben  u.  die  Pred.  Pusey's  über  daa 
Abendmahl  enth.  Göttingen,  Vandenhoeck  u.  Ruprecht.  1844.  168  S.  gr^  8. 
(20  Ngr.)    Vgl.  1843.  No.  9504. 

[4079]  Der  Calvinismus,  Unionsvehikel  u.  „Kirchenkrücke''?  Eine  aphorist. 
freundliche  Erwiederung  auf  d.  Neujahrsgruss  d.  ev.  Kirchenzeitung  f.  1844 
an  d.  Gemeine  von  Prof.  Dr.  H.  C.  F.  Gaerike  zu  Halle.  Leipzig,  Ge- 
bäuerische  Buchh.    1844.    39  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[4080]  Mahnnng  an  evangel.  Christen  zum  Frieden  in  der  Liebe  des  Herrn. 
Eine  Synodalrede  in  der  atlg.  Pastoralversammlung  zu  Dessau  am  12.  Juli 
1843  von  FrsB.  Thd.  Blobter,  Archidiak.  Dessau,  (Pritsche  u.  Sohn). 
1843.    38  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[4091]  Das  evangel.  Miasionawesen.  Ein  Ueberblick  über  seine  Wirksamkeit 
VL  seine  weltgeachichtl.  u.  nationale  Bedeutung,  voni>r.  F.  W^  Klmupp, 
Prof.  am  k.  0.>Gymn.  zu  Stuttgart.  (Bea.  Abdr.  aua  d.  deutschen  Viertel- 
jahrsschr.)  2.  Aufl.  Stuttgart,  Cotta'scher  Verlag.  1844.  VI  u.  68  S. 
gr.  8.    (1%Ngr.) 

[4082]  Die  Protestant  Missionen  u.  deren  gesegnetes  Wirken.  Für  Alle,  wel- 
che sich  üb.  die  segensreiche  Ausbreitung  d.  Christenthums  unter  d.  Heiden 
durch  die  protestant.  MissioneQ  belehren  wollen,  üb^sichtlich  zusammenge- 
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■telH  TOB  B.  8*.  MttgWf  '•  Pfr.  bei  St.  Aegidien  in  Nürnberg.  1.  ThL 
(enth.  die  Geedi.  d.  protetUnt  Missionen  bis  zam  Anfiuige  der  dreissiger 
Jahre  dieses  Jahrb.).  3.  neu  durchges.,  iheilweise  Term.  Aufl.  Hof,  Orau« 
1844.    Vlll  u.  173  S.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

SM]  Die  eTaagelische  Heideamission.    Drei  Gespriehe  zur  Brweckung  und 
elebung  des  Missionssinnes  unter  d.  Volke  Ton  B,  8t.  Stegper,  3.  Ffr. 
u.  s.  w.    Nürnberg,  Raw'sche  Buchh.    1844.    56  8.  gr.  8.    (3^6  Ngr.) 

;4IM]  Die  6ootay»Ado!ph-8tiftung,  u.  die  kircbl.  Zustände  der  Protestanten 
n  katbel.  Ländern  u.  die  Weltstellung  des  Protestantismus  in  neuerer  Zeit. 
Bine  kurze' histor.  Darstellung  f3r  Jedermann.  Nebst  drei  Anhangea:  IHe 
Frankfurter  u.  Berliner  Statuten  der  GustayrAdolph-Stiftung  u.  die  neuesten 
Cabinets-Ordres,  Rescripte  und  Aufrufe  in  dieser  Angelegenheit  anlangend, 
von  Dr.  A.  8elir5der|  ODompred.  u.  Prof.  an  d.  Ritterakad.  zu  Branden- 
burg.. (Bes.  Abdr.  aus  d.  kirfhl  Vierteljahresschrift.  2.  Hft.  1844.)  Berlm, 
MQller's  Verlag.    1844.    VI  u.  88  S.  gr.  8.'.(10  Ngr.)    Vgl.  No.  4051. 

[IMS]  Charakter  und  Zukunft  des  Protestantismus.  Bin  Beitrag  zur  Gesch. 
des  Gustav- Adolph- Vereins  in  Königsberg  von  G,  V/.  A.  IVeoluder. 
Königsberg,  Mangelsdorf.     1844.    31  S.  gr.  8.    (6  Ngr.) 

[4flM]  Die  Versammlung  der  Deputirten  u.  Vorstände  des  Osnabrück.  GnstaT- 
Adolpb- Vereines  zu  Bramsche  den  6.  Nov.  1843.  Anlagen:  1)  die  Predigt 
des  Hrn.  M.  fVäbbel,  2)  der  Bericht  des  Rect.  Stüve  üb.  d.  jetzigen  Stand 
des  Gustav- Adolph- Vereins.  3)  Verzeichniss  der  anwes.  Fremden.  Osna- 
brück, Meinders.    1844.    43  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[MST]  Erster  Bericht  üb.  d.  rhein.-westphäl.  Gustar-Adolphs-Verein.  Eiber- 
feld,  (Bädeker).    1844.     16  S.  gr.  8.    (27,  Ngr.) 


[MBB]  Beredsamkeit  der  Kircbenräter.  Naoh  4oi.  Ant.  1 
Chorherrn  zu  Zurzaeh,  übers,  u.  bearb.  y.  Af.  A.  Nickd^  Regens  d.  bisch! 
Clericalsem.  zu  Mainz,  und  Jos.  Kehrein ^  Lehrer  am  Gymn.  das.  1.  Bd. 
Regensburg,  Manz.    1844.    XII  u.  720  S.  gr.  8.    (2  TUr.  5  Ngr.) 

[4009]  Christi  Sju  Ord  pä  Korset.  Passionspredikningar  haUne  1840  af  Fr. 
Arndt,  Predikant  wid  Parochial-kyrkan  i  Berlin,  öfwers.  af  C.F.  Wiberg. 
Fahlun,  Huldberg.     1844.     102  S.  gr.  8.    (20  sk.) 

[48M]  Brmahnungsreden  auf  höbe  Festtage  und  heil  Zeiten.  Heraosgeg.  r« 
d.  Vf.  der  ,,8chritte  z.  yoUk.  Liebe  Gottes*^  u.  s.  w.  4.  Bdchn.  t  Seche  yer- 
schiedene  Brmahnungsreden  an  dem  heil.  Pfingstfeste.  Regeosburfi.  Manz. 
1844.     136S.gr.  8.    (1  PA  Ngr.) 

[IMI}  Predikningar  af  M.  IgnelL     Örebro,  Lindb.     1844.    VI  «•  194  8. 

gr.  8.    (l  Rdr.) 

[40M]  Die  Wichügkeit  des  Gleichnisses  ^ts  Herrn  vom  grossen  Abendmahls 
für  uns.  Pred.  über  Ev.  Luc.  XIV,  16—24  yon  Ed.  KAUnar,  Dr.  n.  Prof. 
d.  Thcol.  zu  Göttingen.  Göttingen,  Dieterich'sche  Buchh.  1844.  16  8. 
gr.  ö.    (2  Vi  Ngr.) 

[40W]  Dergeistljche  Tod  n.  das  geistl.  Leben.  Pred.  über  Eph.  3,  1-10 
y.  rr.NeesT.Eseiibeok.    Meurs,  Dolle.-    1844.    168.  gr. 8:.  (9%  Ngr.) 

EtTRo^rnr^"?^  ''\^'^'  S^'  ^^*«»'  ^«"-  P^*«'  *"  ^'  oymng. Gemeinde 
^unff  Ät  gJS^^T^^I  •"'k'^^-  ^^^et^  nebst  d.  bei  seSer  Beerdi- 
Freunde     ^fn  Prä  f;^^^^^  Freunden.    För  seine 

M  reunde.    (Von  Prof.  Lange.)    Bbendas.,  1844.    VI  u.  169  8.  gr.  8.     (30  Ngr.) 

ffih^t^Ät^^^^^^^^  l^-^;«ten  u   Anleitung. 

.irv.owmMtBMWMr.  Leipzig,  Schreck.    1844.   45».gr.8.    (7%  Ngr.) 
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{iMe]  Predigten  avf  alle  8«nntaf  e  ^m  kaikoi.  Kirchrnjahra,  gehalten  an  4. 
bischöfl.  Kathedrale  zu  Linz  von  lofl.  Scliropp.  4  Bdchn.  Unz.  Fink. 
1843.    180,  ld6,  218  u.  240  S.  gr.  8.    (^  15  Ngr.) 

[40fT]  Die  Au%abe  dea  geiatl.  Amtes.  Antrittapred.  bei  Meiner  Einsetziing 
«um  Pforrer  aan  groiaen  Münater  geh.  den  II.  Febr.  1844  y.  AI.  Aohiirei- 
zer,  Dr.  u.  Prof.  d.  Theol.  Zfirich,  Orell,  Fäifii  u.  Co.  1844.  Tb  9. 
gr.  8.    (5Ngr.) 

{4098]  Reden  Ton  Es«  Tesafa*.  Ans  dem  Schwed.  üben.  Ten  T.  Hoaifter^. 
Franicfurt  a.  M.,  Brdnner.    1844.    XVI  u.  213  8.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

[4099]  Das  Bedürfniss  einer  Erneuerung  des  christl.  Gemeindelebens  u.  das 
Crlüek  einer  ungehinderten  öffentl.  Gottesrerehrung.  Zwei  Predigten  von 
M.  O.  Theultui,  Diak.  u.  Garnisonpred.  in  Dresden.  Leipzig,  Weidmann- 
sehe  Bachh.    1844.    24,8.  gr.  8.    (5  Ngr) 

[4100]  Christnas  Fastlags-Stunder.    Passionspredilcningar  af  C.  Bdm.  Wea^ 
Stockholm,  Norstedt  o.  Söner.     1844.    140  8.  gr.  8.    (32  sk.) 
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'4101]  Gebetbuch  für  fromme  Christen,  enth.:  Morgen-,  Abend-,  Fest-, 
Beicht«,  Communion-  u.  Kranken-Gebete,  sowie  Gebete  auf  besond.  Lebens- 
▼erhältnisse.  Herausgeg.  v.  d.  Vf.  des  „Oldenburg.  Votksboten*'.  Oldenburg, 
Schulze'sohe  Buchh.     1844.    VI  u.  167  8.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[4102]  Täglicher  Wandel  des  Christen,  der' immer  das  Eine,  was  noth  ist, 
Tor  Augen  hat.  Eine  Anleit.  zum  thätigen  Christenthum  in  Lehren  u.  Re- 
gein, mit  Gebeten  u.  Liedern,  als  Mitgabe  f.  d.  ganze  Leben.  2.  Tielyerm. 
Aufl.  .  Ndrdlingen,  Beck'sche  Bnchh.  1844.  VUl  u.  1428.  16.  (6>4Ngr.: 
mit  1  Stahlst.  7%  Ngr.) 

[UOS]  SamenkAner  dea  Gebets.  fiSn  Taadienbüchlein  für  vrangel.  Christen. 
3.  yerm.  Ausg.  Bbendas.,  1844.  XXII  u.  368  8.  16.  (7%  Ngr.;  fein. 
Ausg.  8y5  Ngr.) 

[4101]  Das  Reich  Gottes.  Tägliche  Weihe  für  ein  christl.  Gemuth  nach  den 
Bedurfnissen  d.  Jahres.  Ein  Andachtsbuch  f.  d.  Gebildeten  aller  Stande  Ton 
J.  D.  F.  Scbottin,  Pfr.  zu  Kostritz.  Schleiz.  Wagnerische  Buchh.  1844. 
527  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[4105]  Christlicher  Glaubens-  u.  Tugendspiegel  in  Beispielen,  yoo  J.  8eUl* 
1er,  Pfr.  in  Mittclbrunn.  Frankfurt  a.  M.»  Zimmer.  1844.  X  u.  90  8. 
gr.  S.    0%  Ngr.) 

[4106]  Ueber  die  Gebets-Brhdmng ,  Ton  B.  Seiler,  Insp.  der  Anaonsehul- 
lehrer-An^talt  zu  Beuggen.    Strassburg,  Wwe.  Levrault.     1843.    34  8.  12. 
(^  Ngr.) 
[4107]  Weihnachts-Betracbtung,  T.d^sms.    Ebendas.,  1844.   368. 12.    (2  Ngr.) 

[410B]  Wozu  ist  uns  Jesus  Christus  geboren?  von  dems.  Ebendas.,  1844. 
3^  8.  12.  (2  Ngr.)  No.  4106,  4107  u,  4108  sind  aus  d.  Monatsblatt  Ton 
Beuggen  abgedruckt. 

[4109]  Eothanasia,  od.  Bemhigang  im  Tode  durch  den  Glauben  an  Unsterb- 
lichkeit. AuasprOche  berühmter  Schriftsteller.  Gesammelt  u.  herausgeg.  Ton 
Dt,H.MHng.  Berlin,  Amelang.  1844.  XII  u.  3868.  mit  1  Stahlst,  gr.  8. 
(1  Thlr.  15  Ngr.) 

[4110]  Christlicher  Krankenfreund.  "Ein  Andaditsbuch  in  Betrachtungen ,  Ge- 
beten u.  Liedern,  zur  Stärkung  u.  Tröstung  f.  Kranke,  von  O.Oh. Betaa« 
Mrger,  2.  Stadtpred.  zu  CeUe.  Celle,  (Capauo).  1844.  X  u.  240  8. 
g».  12.    (20Ngr.)*' 

[41U]  DenksprQcho  f5r  Confionanden  in  auserlea.  Bibelstdleih     Nene  Folge. 
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Nr.  I—«.    (6  B«g.  TM  je  16  HukantMtt»)    Stattnrt,  Stdnkopf.    1844. 

<ll%  Nßr.) 

[4nt]  Hob.  BeDannlni  opuicula  ascedca  quinqu«  exiguU  Tolnliiinibai  dis- 
iribuU.  Praef.  est  J.  3.  Wti%U  fid.  AT.  SintteU  Vol.  I.  De  gemitu  Co- 
lumbae  «Ta  de  bono  Ucrymanim  libri  JII.  Com  vita  auctoris.  SoUsbaci, 
de  Seidel.    1844.    630  8.  gr.  18.    ('22%  Ngr.) 

[4119]  Die  christkathol.  Glaubens-  u.  Sittenlebren  nacb  ihrem  Zusammenhange 
ausföhriich  u.  leichtfiualich  in  106  Christenlehren  f.  d.  Landrolk,  von  Ang. 
Hotser,  Pfr.  su  Mogersdorf  in  Ungarn.  2.  Bd.  IVien,  Braumülier  a.  Seidel. 
1841.    231  S.  gr.  8.    (22%  Ngr.) 

[4114]  Die  heilige  Messe,  Mrie  sie  der  Priester  am  Altare  betet,  sammt  den 
lat.  Gebeten  för  die  Altardiener.  2.  durchges.  Aufl.-  St.  Gallen,  jächeitüii 
u.  ZoUlkofer.    1844.    29  S.  8.    (1  y«  Ngr.) 

[4115]  Das  Leiden  des  Herrn,  in  Gesangen.  Andachtsbuch  f.  Gebildete  too 
k.  DeyerL    Sulsbach,  t.  Seidel.    1843.    76  S.  gr.  18.    (10  Ngr.) 

[4114]  Ausgewählte  Sehriften  Ton  I^uiLBIosliUl,  Benedictiner-Abt  ▼.  Liesse. 
8.  Bdchn.:  Handbfichlein  för  Kinder  Gottes,  übers,  y.  Af.  Jocham\  Prot  d. 
MoraltheoL  in  Freysing.    Ebendas.    1844.    332  S.  gr.  16.    (15  Ngr.) 

[4in]  Sabbath  und  Vorsabbath.  Eine  Anweisung  zum  Herzensgebet.  Nord- 
lingen,  (Beck^sche  Buchh.).    1843.    41  S.  8.    {}%  Ngr.) 

[4118]  Der  betende  Katholik.  Ein  vollst.  Gebetbuch,  aus  den  besten  kath. 
Andachtsbflchern  zusammengesteUt  von  Bl.  fliatgeL  2.  verm.  Aufl.  Re- 
gensburg, Puftet.    1844.    700  S.  mit  1  Stahlst  gr.  12.    (15  Ngr.) 

'  [4119]  Betrachtungen  u.  Beherzigungen  über  die  Nachfolge  Maria,  Ar  Ver- 
ehrer der  gnadenvolien  Jungfrau;  od.  Andachtsbuch  der  Brzbruderachaft  des 
b.  Herzens  Maria  zur  Bekehr,  der  Sander,  mit  besond.  Andaditsübnngen  auf 
d.  Festtage  ders.  u.  tägl.  Morgen-,  Abend-,  Mess-,  Beicht-,  Communion- 

'  u.  and.  Gebeten  nebst  e.  Anhange :  Satzungen  de«  von  d.  Jesuiten  einst  ein- 
geführten  Jungfrauenbundes  zur  Reinbewahrung  vor  d.  Verderben  d.  ^elt, 
Ton  tMiB.  Pnohftelner,     3.  Term.  u.-  verb.  Ausg.     Augsburg ,  Rieger'sche 

.  Büchh.     1844.    VIII  u.  364  S.  mit  1  Stahlst,  gr.  8.    (15  Ngr.) 

Sit»]  Andachtsbuch  zur  allerseligsten  Jungfrau  und  Mutter  Gottes  Maria, 
ach  d.  Franz.  bearb.  u.  mit  Morgen-,  Abend-,  Mess-,  Beicht-,  Commu- 
nion-  u.  verschied,  and.  Gebeten  verm.  v.  IH,'StotaeL  Stadtamhof.  (Re- 
gensburg, Pustet.)    1844.    340  S.  12.    (10  Ngr.) 

[4iai]  O  Maria,  ohne  Sünde  empfangen;  bitt  fSr  uns!  Eine  neuntag.  An- 
dacht zu  Ehren  der  unbefleckten  Empfangniss  Maria.  4.  sehr  venu.  n.  verb. 
Aufl.    Regensburg,  Manz.    1844.    218  S.  8.    (7%  Ngr.) 

[4121]  Der  Monat  Maria.  Nebst  einem  Anhange  v.  Morgen-,  Abend-,  Mess-, 
Beicht-  u.  Communiongebeten  von  P.  J.Beäsr,  Priester  d.  G.  J.  3.  Aufl. 
Wien,  Mechit..Congr.-Buchh.    1844.    312  S.  u.  Titelbild,  gr.  18.    (7  Vi  Ngr.) 

[41»]  Der  lebendige  Rosenkranz.  Ein  Handbochlein  für  d*  MitgUeder  dieser 
Bruderschaft;,  sowie  im  Allgem.  für  alle  Verehrer  d.  allerseligsten  Jungfrau 

^^Tu  t!l^A.i^  «•  "i'  vielen  Gebeten  verm.  Ausg.  Aachen,  Cremer*sche 
Buchh.     1844.    178  S.  12.    (5  Ngr.) 

[41M]  GeUt- und  Erbauungsbuch  f.  Studirende.  12.  Znaim.  (Wien,  Jaa- 
per'sche  Buchh.)    1843.    219  S.  12.    (5  Ngr.) 

fö^L^ilirLn^'ffir'«^^^  der  HeiUgen  der  Kirche  mit  Gebeten  und 

w«l?nrÄ      SIkU     ^^*  ^**  ^^K?'     ^'^"^  ^-  Franz.  von  M.  Comely, 

^Weltpriestcr.     Nebst  e.  Zugabe  von  Morgen-,  Abende,  Mess-,  Beicht-  u 
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ConnDQuioa-Gebeteu.     1.  Bd.     Coblens,  HöliMsher.     1844.     XVI  o.  384  0. 

n.  1  Stahlst,  gr,  a    (25  Ngr.) 

[4126]  Kurze  Lebensgeschichte  der  am  12.  Not.  1843  Ton  8r.  Hell  Papst 
Gregor  XVI.   selig  gesprocfi.  Maria  Franziska  v.  d.  fünf  Kunden  J.  Christi 
aas  d.  3.  Orden  des  h.  Petrus  y.Alcantara»  ron  Horb.  PalmlerL    Deutsch 
herausgeg.  r.  d.  Versammlung  d.  allerh.  Erlösers  in  Ffeiburg.     Einsiedeln«  - 
Gebr.  öenziger.     1844.    64  8.  u.  Titelbild.  13.    (5  Ngr.) 

[4127]  Die  Verehrung  der  heil.  Jungfrau  u.  Martyrui'Filomena.  Ein  Lehr«> 
u.  Gebetbachlein,  bes.  f.  christl.  Jünglinge  u.  Jungfrauen.  Nebst  e.  kurzen 
Lebensgesch.  dieser  grossen  Heiligen  und  deren  Bildniss  Ton-  Hl«  IMntgfJi 
München.    (Regensburg,  Pustet.)     1844.    VIII,  279  u.  34  S.  12.    (I I  '/^  Ngr.) 


[4128]  Zeitschrift  .für  die  relig.  Interessen  des  Judenthoms.  Unter  MItwfrk. 
mehr.  Gelehrten  herausgeg.  Ton  Dr.  Z.  FrankH,  Oberrabbiner,  in  Dresden. 
1.  Jahrg.  (1844).  1.  oder  April-Heft.  Berlin,  Simion.  48  S.  gr.  8..  (Vier- 
teijährlich  15  Ngr.)  '         ' 

Israel  Pred.  in 

r.    3.  Jahrg. 

IP  Ngr.) 

[4^30]  Gesetze  für  das  Leben,  enth«,die  wichtigsten  Verordnungen  über  das 
jüdische  Leben  im  Allgemeinen,  sowie  üb.  d.  gottesäienstl.  Gebrauche,  Ton 
CasseL   (Hebräisch.)   Wollstein,  Alexander.    1844.    3  V4B0g.gr.  8.    (5  Ngr.) 

[4131]  Die  Lehre  von  der  BeschneiduRg  der  Israeliten,  in  ihrer  mosaischen 
Reinheit  dargestellt  u.  entwickelt  Ton  Ben  ItobbL  Stuttgart,  Haliberger. 
1844.    Vin  u.  47  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[4132]  Israelitisches  Gebetbuch  von  J.  H.  JaoötMon.  (Hebräisch.)  WoU' 
stein,  Alexander.  1844.  287«  Bog.  gr.  8.  (12%  Ngr.)  Dass.  mit  einer 
dorchgängs  neuen  getreuen  Uebersetzung  u.  e.  prakt.  Gebrauchs-Anweisiing. 
Nebst  e.  Anhange:  Gesetze  f.  d.  Leben,  enth.  die  wicht.  Verordnungen  üb. 
das  jud.  Leben  im  Allgem.  u.  d.  gottesdienstl.  Gebräuche.  377«  Bog.  gr.  8. 
('20  Ngr.) 

[4133]  Israelitisches  Gebetbuch  f.  d.  weibl.  Gesdileeht,  mit  einer  durchgSngs 
neuen  getreuen  Uebersetzung,  neuen  Gebeten  und  frommen  Betrachtungen, 
>vie  auch  einer  prakt.  Gebrauchsanweisung  Tersehen  ron  J«  B.  JaooliMMk 
Bbendas.,  1844.    37%  Bog.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[4181]  Die  Verantwortlichkeit  des  Volkslehreirs  im  Jetzigen  Israel.  Bin«  Pred. 
üb.  4  Mos.  18,  1  y.  Dr.  BT. FnuiikftvCer .    Hamburg,  BerendM>ho.     1844. 

16  S.  gr.  8.    (3%  Ngr.) 


Medicin  und  Chirurgie. 

ortschritte  der  ges.  Medicii 

ten  herausgeg.  von  Dr.  C. 

1844.    Lex.-8.    (cpl.  6  Hfte.  10  Thlr.  10  Ngr.^ 

siolog.  u.  patholog.  Chemie  im  J.  1842.  (S.  1 

d.'  Augenheilkunde  im  J.   1842.   (S.  1—183.) 


[4135]  Jahresbericht  üb.  die  Fortschritte  der  ges.  Medicin  in  allen  Ländern. 
Im  Vereine  mit  mehr.  Gelehrten  herausgeg.  von  Dr.  C.  Canstatt.    3.  Bds. 
1.  y.  2,  Hft.,  Erlangen,  Enke.    1844.    Lex.-8.    (cpl.  6  Hfte.  10  Thlr.  10  r 
Ihb. :   Simon y  Bericht  üb.  physi«*  '  *        '"* 

— 144.)     Beyer  y  Bericht  üb.   d.        _ 

BredoWy  Bericht  üb.  d.  russ.  medic.  iLiiter.  im  J.  1842.  (S.  1 — 48.)  Roeschy 
Bericht  üb.  die  Djscrasien  im  J.  1842.  (195«-2590  Hertwig,  Bericht  üb. 
Thierheilkunde  im  J.  184|.  (S.  1—36.)  . 

[4136]  Hufelands  Journal  d.  prakt.  Heilkunde;  fortges.  von  Buue.    Febr. 
(Vgl.  No.  2423.)     Inh.:  Amelung,  üb.  Anwendung  des  Jods  bei  entzündi. 
Gehirnkrankheiten.    (S.  3—25.)     Kaiser,  seltene  Herzkrankheit  mit  merk^ 
1844.  n.  24 
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w^Mg  TerUuicumtem  PqIm.  (—65.)  denteni,  MittheilL  aus  d.  änEÜ.  Praxi«. 
( — 107.)  Karte  Nachrichten  u.  a.  w.  (—112.)  —  März.  Zimmermann^ 
ein  Beitrag  zur  Lehre  Tom  melanot.  Krankheitt-i^rocess.  (S.  3 — 51.)  Rein- 
hddf  üb.  d.  Wesen  der  Gewohnheit  u.  s.  w.  Forts.  (—75.)  Flechles,  brnnr 
nenänU.  Mittheill  ab.  Carlsbad  y.  J.  1843.  (—89.)  Kurze  Nachrichten 
V.  s.  w.  (—102.) 

r4l3Y]  Joamal  de  la  soci^t^  de  med.  prat.  de  Montpellier  etc.  Ayril.  (Vgl. 
Ko.  3442.)  Inh.:  Bertrand,  sur  les  eaux  thermales  salfureoses  de  Vemet- 
les'Bains.  (S.  413—450.)  Alquie,  essai  sur  une  nomenclature  anat.  ( — 464.) 
JPleindoux,  obserr.  d*une  hyperostose  extraord.,  suivie  de  la  d^g^n^rescence 
canc^reuse  des  parties  molles  et  d'une  portion  des  parties  dures.  ( — 473.) 
Van4t6s  etc.  (—492.) 

[4Ue]  ReTue  m^dicale  etc.  (Vgl.  No.  2923.)  F^vr.:  Audouard,  de  Pia- 
fecUon»  consider^e  comme  principe  de  la  contagion  de  plusieurs  maiadies. 
(S.  161—184.)  Moutard'Martin  f  de  la  pneumonie  des  Tieillards  etc.  Fin. 
( — ^212.)  Bayer,  polype  fibreux  de  Tuterus.  ( — 229.)  Delasiauve,  experiences 
sur  les  conjonctiyes  ayec  la  Solution  coucentr^e  de  nitrate  d'argent.  ( — 239.) 
Analyses  etc.  ( — 320.)  —  Mars.  Inh.:  Trifet,  expos^  de  Thydroth^rapie, 
m^thode  rationelle  de  traitement  par  la  sueur,  Teau  froide,  le  regime  et 
Texercice.  ( — 358.)  ChaÜlyt  conyient-il*,  dans  les  positions  mento-postörieures 
de  la  Präsentation  de  la  face,  de  revenir  au  proc^d^  de  r^duction  conseill^e 
par  Baudelocque?  \ — 375.)  Szokal^ki,  sur  un  cas  de  pupille  artificielle. 
(—389.)    Lit^rature  tiSb,  (—480.) 

[4119]  Annales  d'hygi^ne  publique  etc.  Ayril.  (Vgl.  No.  2437.)  Inh.: 
JMut,  essai  d'une  diterminatioil  ethnologique  de  la  taille  moyenne  de  Thomme 
en  France.  (S.  297--316.)  Auhert-Aoche,  sur  Pacclimatement  etc.  2.  part 
(—349.)  d'Arcftf  de  Talt^ration  de  Teau  pUmale  dans  les  citemes  nouyel- 
lemeot  construites  et  des  moyens  k  empfoyer  obvier  a  cet  incouyenient. 
( — 355.)  Guerard,  sur  les  effets  physiques  des  bains  —  et  sur  les  causes 
physiqucs  de  la  cong^lation  des  v^g^taux  et  des  animaux.  (—359.  —364.) 
OievaUier,  du  chaulage  des  grains  par  des  substancTss  toxiquös,  de  ses  in- 
cony^niens  et  de  ses  dangers.  ( — ^391.)  '  Äw/s,  sur  les  em'poisonnemens  prat. 
par  les  n^gres  k  la  Martinique.  ( — 430.)  Orfila,  sur  les  moyens  de'  conclare 
en  m^dedne  legale  et  sur  la  pr^tendue  locaiisation  des  pois(>ns.  (—442.) 
Varietes,  Bibliographie  etc.  (—482.) 

[4146]  Annales  m^dico-psychologiques  etc.  (Vgl.  No.  2410.)  Mars.  LeluU 
cadre  de  la  philosophie  de  l'homme.  (S.  157—167.)  Fatterson,  sur  plusieurs 
cas  d^halludnation.  ( — 185.)  Aubanel,  sur  Thospice  des  ali^n^s  de  Malte. 
( — ^208.)  Hermel,  sur  les  n^yralgies  et  leur  traitement.  (—230.)  Bouchet, 
meurtre  commis  dans  un  ^tat  dlyresse.  (—255.)    Reyue  etc.  (—316.) 

[4141]  Additamenta  ad  H.  Haeseri  Bibliothecam  epidemiographicam.  Ed.  J. 
Thph.  Thierfelder,  med.  et  chir.  Dr.  Misenae,  Klinkicht  et  Fil.  1843. 
152  S.  gr.  8.    (22%  Ngr.) 

[4142]  The  Influence  pf  Climate,  and  other  l^gents,  on  the- Human  Constitu- 
^^Ik  ^K  '^®*®''®"««  *ö  t*>e  Causes  and  Prevention  of  Disease  among  Seamen: 
witn   übseryations   on  Fever  in   general,  and   an  Account  of  the  Epidemie 

AleTnuy^'*'™»^'^  '""  Hippocrate.  geschild.  Fieber  mit  Rück.icht  auf  Uttrt'. 
2uG5tlfnJen    Gfi«-  ^"^  S^  '-.YY:^  CoöradI,  Hofr.  u.  Prof.  d.  Med. 
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(Handbuch  der  spec  PathoL  a.  Therapie  der  acuten  Krankheiten,  nach  den 
Erfahrungen  d.  bewährt.  Aerzte  unserer  Zeit  systemat.  dargeatellt.  1.  Bd.) 
Berün,  Veit  u.  Co.    VI  u.  711  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[4145]  Die  Cardialgie  nach  d.  neuesten  Quellen  u.  etg.  Beobachtungen  pathol. 
u.  therapeutisch  dargestellt  yon  Dr.  Em.  Plftnehmeycr,  Ass.-Wundarzt 
im  K.  Hann.  5.  Jnf.-Reg.  in  Verden.  Lüneburg,  Herold  u.  VC^ahlatab.  1843. 
144  S.  gr.  8.    (22%  Ngr.) 

[4146]  Memoranda  der  Krankenpflege  Ton  Dr.  C.  E.  Gedike.  Weimar, 
Landes-Ind.-Comptoir.  .  1844.    IV  u.  253  S.  32.    (20  Ngr.) 

[4147]  Lehrbuch  der  Geburtshülfe  (or  Hebammen  Ton  Dr.  Trm.  K.  Nlmlei 
Geheimrath  u.  s.  vr.  6.  verm.  u.  yerb.  Aufl.  Heidelberg,  Mohr.  1844. 
XVI  u.  407  S.  n.  1  Kpfr.  gr.  8.    (2  Thlr.  20  Ngr.) 

[4148]  Ueber  Menschenpocken,  die  rieht.  Weise  zu  impfen  u.  die  wahre  Be- 
deutuog  der  Schutzpockenimpfung  von  Dr.  J,  M.  Zimmermann,  prakU 
Arzt.    Sulzbach,  v.  Seidel.     1844.    VIll  u.  190  S.  gr.  8.    (22 V«  Ngr.) 

[4149]  i^tudes  sur  la  mortalit^  dans  les  bagnes  et  däns  les  mabons  centraiea 
de  force  et  de  correction,  depuis  1822  jusqu'a  1837  inclusivement,  par  M. 
Raonl  Chassinat.    Paris,  Dupont.    1844.    18  Bog.  gr.  4. 

[4150]  Systematische  Darstellung  des  Medidnal- Wesens  in  d.  deutsch-illy» 
rischen,  böhmisch-galizischen  u.  Italien.  Provinzen  des  österr.  Kaiserstaates, 
nach  anthent  Quellen  bearb.  Ton  Dr.  Jfos.  Müller,  k.  k.  Physikus  d. 
kaurzimer  Ki'eises  zu  Prag.  In  4  Abth.,  2  Bde.  bildend.  Wien,  BraumuUer 
u.  Seidel.  1843,  44.  gr.  8.  (2  Thlr.  20  Ngr.)  1.  Abth.:  Oeffentlichwr 
Medicinal- Dienst.  (XII  u.  86  S.)  2.  Abth.:  Oefientl.  Hygieine.  (172  S.) 
3.  Abth.:  Oeffentl.  Krankenpflege.  (VI  u.  382  S.)  4.  Abth.:  Medidnal- 
Statistik.   (168  S.) 

[4151]  Einige  Worte  zur  Beurtheilung  des  Wahnsinns  überhaupt  u.  d.  Säufer- 
Wahnsinns  insbes.  in  medic.  -  gerichtlicher  Beziehung.'  Nebst  e.  Anhange, 
veranlasst  durch  des  Hrn.  HGRaths  Georgt  y.  Giessen  „Erwiederung  auf  d. 
Hm.  X.  Welcker's  Schrift:  die  geheimen  Inquisiiionsprocesse  gegen  Weidig 
u.  Jordan".  Von  Dr.  GralT,  Grossh.  Hess.  Med.-Dir.  und  Dr.  St^gmayer, 
Grössh.  Hess.  Geh.  Med.-Rath^u  Darmstadt.  Wiesbaden,  Beyerie.  1844. 
IV  u.  82  S.  8.    (12%  Ngr.) 

[4152]  Der  ärztliche  Volksfreund  oder  der  Arzt  in  Dir.  Eine  Zeitschrift  f. 
-d.  Gesundheitspflege.  In  Verbindung  mit  mehr.  Aerzten  u.  Freunden  der 
Hygiocomie.  herausgegeben  von  Prof.  Dr.  Fr,  W.  G,  Kranichfeld,  4,  Jahrg. 
(1844.)    Berlin,  (Wohlgemuth).    1844.    8.    (1  Thlr.) 

[4153]  Gesundheitslehre,  od.  leichtfassl.  Darstellung  d.  Grundsätze  zur  Erhal- 
tung u.  Befest,  der  Gesundheit.  Mit  Rucks,  auf  bürgerl.  u.  häusl.  Ver- 
hältnisse, Erziehung,  Unterricht,  Staatsanstalten,  Stände  u.  Berufsarten 
ausgearb.  von  Dr.  L.  CMessell«^,  Reg.-Arzt  d.  Grossh.  Bad.  Art.-Brigade 
zu  Karlsruhe.  Karlsruhe,  artist.  Institut.  .1843.  VI  u.  252  S.8.  (Uy»  Ngr.) 
Bes.  Abdruck  aus  d.  Bärgerbibliothek ,  ^erausgeg.  von  JE*.  Andree  und  A. 
Jjewald, 

[4154]  Der  Arzt  für  Diejenigen,  welche  an  Verschleimungea  leiden  von  Dr. 
VVm  Ablcht  in  FriedrichsthaL  4.  yerb.  Aufl.  Nordhausen,  Fürst.  1844. 
184  S.  12.    (12%  Ngr.) 

[4155]  Die  Askariden  (Mastdarmmaden)  oder:  die  grosste  Plage  der' Mensch-, 
rheit  u.  meist  unerkannte  Ursache  d.  verwickeltsten  Leiden  von  Dr.  Eug;. 
nUtsdieiii.    Ebendas.    1844.    120 'S.  8.    (12  y,  Ngr.) 

[4156]  Die  Blähungen,  besQnders  in  ihren  Beziehungen  zu  Hypochondrie; 
Hysterie,  Krämpfen,  Nervenleiden  u.  and.  gefahrl.  u.  hartnäck.  Krankheiten 

^24* 
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darMtcUt  To«  Bi«.  ■miofcnl«  4.,  gai»  nmgettrb.  Aufl.  Kbendas.  1844. 
135  8.8.    (l5Ngr.) 

rmt]  Fort  »U  die.  SammertproMen  Sonnenbrand,  ^^^S^J^^^  ^^^te 
Cedäii,  WMBeo,  MutUrmiUm  u.  Ge«tenk6mem.  «ni  Rathgeber  «r  all« 
inSiii  FeUeri  Leidewle  tob  Dr.  Br.  Stodo.  Ebenda..  1844,  89  S. 
8.    UONgr.) 

[4186]  Die  Kablköpfigkelt  u.  ihre  Heilung  von  Dr.  Frc.  WooWo«».  Au. 
JL  Äiri.  8.  «it  ISeoa^ng  d.  neueeCen  «uelien  .Urk  rerm.  u.  T«b.  Aufl. 
Ebenda..    1843.    05  8.  12.    (10  Ngr.) 

filM]  Annde.  de  la  Chirurgie  etc.  Mar.  (Vgl.  No  »42 )  Inb.:  Lacr^, 
U  ito^r.  de.  ddpUeemen.  de.  e.  dan.  le.  «hustnre..  (S.  357^^9.)  ^««^. 
de.  appareil.  inamoTiblea.  (—377.)  Rerue  chirurg.  etc.  (— ^Jö4.)  —  ATrii. 
Sliiao^T^^  rdeection  di  la  t«te  du  ftmur.  (-410.)  ^««'J'/*^)^ 
.«reoM  «t  pait«chymateaw  et  de  wen  diffdrente.  eap^ce.,  (-44a)  f^^J^* 
Mir  la  .ypUlis.  (-^.)  MUJta^x,  fracture  obligue  de  la  trocU^e  et  de  la 
UiberoMtd  interne  de  Thumdru..  (—489.)    ReTue  etc.  (—512.) 

i«l«l  ♦Dk  Lehre  Ton  den  unblutigen  Operationen  (Ahaematurgia).  Ein 
landb.  Ar  prakt.  Wundirmte  ron  Dr.  BL  Br.  ScUmDer .  pr^t.  Arzt  zu 
Grdffenberg.  I.  Bd.  I.  AbthL  Leipaig,  O.  Wigand.  1844.  IV  u.  33t>  S. 
gr.  8.  (I  Thlr.  20  Ngr.)  Vollataadig  2  Bde.  in  4  AbthlL 
[iiai]  Die  Krankkeitea  der  Harn-  u.  Ge«ihlecht.organe  praktiwjh  dargcatcllt 
Ven  Dr.  OMlOe.  Deutacb  bearb.  Ton  Dr.  Sgm.  Frankenherg  u.  J>t.  Sans, 
LenAnenn,  Mit  einem  agend.  för  dieM  deutM:he  Bearbeit.  Tom  Onginal- 
autor  TerlaMten  Vorworte.  3.  Thl.i  Die  Krankheiten  de.  Blasenkorpe«. 
9.  bedent.  Term.  AufL  Leipzig,  Hartknocb.  1844.  VHI  u.  359  S.  gr.  8. 
(9  Thlr.)  -  «^-^ 

nm\  Obeerration  d*un  ca.  de  fietule  yddco-intertinale,  par  le  Dr.  P.  L. 
PMMer.    Pari.,  Germer-BalUi^re.    1844.    5  Bog.  mit  1  Kopf.  gr.  8. 

um]  Atudea  anr  le.  beriiiea  abdominale,  et  leur  eure  radicale,  par  CmuL 
Oa^MUM»   Pari.»  Rourier.    1844.    5  Bog.  mit  3  Kupff.  gr.  8.     (2  Fr.  50  c.) 

[4114]  Wiederbelebung  gelähmter  Gliedmaajnen  durch  d.  Sehnenachnitt,  Ton 
te.  ▼.  Breoüac,  Dr.  d.  Med.  u.  Chir.  u.  a.  w.  Wien,  Gerold.  1844. 
VIU  u.  43  S.  nebet  1  Steindracktal  gr.  8.    (12%  Ngr.) 

WV]  Haamlnng  erprobter,  iuMeret  lacht  anwendbarer,  erst  ia  neuester 
Zeit  entdediter,  noch  wenig  bekannter  Büttel  zur  H^ung  erfromer  Glieder, 
^terader  Fusswunden,  der  Sdiwerbörigkeit ,  Bßgraine,  Unterleibsbescliwer* 
den,  Wassersucht  u*  s.  w.  Ton  Dr.  IVtetomana.  3.  uuTeränd.  Aufl. 
Nordhauaea,  Fürst,    1844.    117  S,  IX    (10  Ngr.) 

[4IM]  Keina  Hfihaaraagea  melrl  Bin  Noth.  u.Hul&buch,  entfa.  die  sicher- 
rtsa  MÜtel,  ^  HOhaeraogen  sehmerslos  su  entfernen  u.  s.  w.  %  Tcrb.  Aufl. 
Bbsadaa,,  1843.    71  S.  H    (10  Ngr.) 

riltl]  KarUbad  «dt  besood.  Ruckmcbt  auf  seine  neueren  Heilanstalten,  die 
2^«rswdungd^lossbrunneas  u.  d.  Gebrauch  seiner  Heilquellen  im  Winter, 
S?  BH^  k^SÄ»  ^'*  ^  ^^**^  ^  VnkL  Arzt  in  Karlsbad.  Leipzig. 
Fr.FlÄscher.    1844.    VlUu.  HOagrla    (26  Ngr.) 

£5!r\>^*A?JÄ?*J!S*SS'**"'«^  Naturidstorisch  und  therapeutisch  dargetrtellt 
SS.  Hi^llSS?'  1  i^**^!^  P'?*^  ^^  "  Marieabad.  2.  ThL:  Marien. 
aISJL  J?  R     /hte'^x'  Jackowita.     1844,    KVI  u,  164  S.  mit  1  Kthogr, 


AntfchU  gr.  8.    (l  fhlr:)* 
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£41«]  Am  8.  iMSra  «tarb  «u  Pavia  Dr.  P.  Atassi,  prakt.  Arzt,  früher  Mili- 
tairarzt  während  der  Feldzüge  in  Spanien  und  1813  in  Sachsen,  auch  alt 
ScbrifUteller  („Eaperienze  e  loro  resultamenti  intorno  al  dominante  morbo 
miliare'*  1843)  bekannt,  58  Jahre  alt. 

[4179]  An  9.  Mars  zu- London  Sir  ifenry  Haiford,  Bart,  wirkl.  Leibarzt  der 
Königin,  Präsident  des  College  of  Physicians,  Grosskreuz  des  Guelphen- 
Ordens,  ein  sehr  beliebter  und  ausgezeichneter  Arzt,  auch  als  Schriftsteller 
(„Essays  and  Orations,  read  and  delivered  at  the  R.  Coli,  of  Physic."  1831, 
„On  the  Education  and  Conduct  of  a  Physician*'  1831 ,  y^On  the  Deaths  of 
8ome  eminent  Persons  of  modern  Times**  1835  u.  Tiele  Aufsätze  u.  Abhand- 
langen in  verschiedenen  Zeitschriften)  bekannt,  ein  guter  Latinist,  geb.  am 
'2.  Oct.  1766.  Sein  Name  war  Vm/g/ian;  bei  seiner  Erhebung  zum  Baronet 
nahm  er  den  Namen  seines -mütterl.  Grossvaters  Haiford  an. 

[4171]  Mitte  März  zu  Sessau  in  Curland  der  Pastor  sen..  Probst  und  Con- 
siatorialrath  Joa.  Fr,  Voigt,  Ritter  des  St.  IVladimirordens ,  früher  von  1785 
— 98  Diak.  zu  Mitaa,   Vf.   mehrerer  kleiner  Schriften  in  lettischer  Sprache , 
(vgl.  V.  Recke  u.  Napiersky  Schriftsteller-  u.  Geiehrten-Lex.  lY.  453  f.),  geb. ' 
zu  Bauske  in  Curland  am  17.  Dec  1760. 

[4172]  Im  März  zu  Bath  Dr.  Edw,  Barlow,  esq.,  Oberarzt  der  dortigen  Ho- 
spitäler, Vf.  der  Schrift  „Essay  on  the  medic  efficacy  and  employment  of 
the  Bath  waters"  1822  und  vieler  Abhandlungen  u.  Aufsätze  in  d.  „Cyclo- 
paedia  of  pract.  Medicine**,  „Edinburgh  med.  and  sorg.  Journal",  „London 
med.  Gazette",  „Lancet**  u.  a. 

[4178]  Am  3.  Apr.  zu  Turin  Cav,  Lor.  Martini,  ord,  Prof.  der  gerichtl.  Me- 
dicin,  Staatsarzneikunde  u.  Diätetik  an  der  dasigen  Universität,  durch  zahl- 
reiche Schriften  („Elementa  physiolcgiae"  1821.  3.  edit.  1835^  ,Xezioni  di 
fisiologia"  3  Voll.  1826  f.,  ^«Manuale  di  polizia  medica*"5  Voll.  1828,'„Sto- 
riadellafisiologia**  8  Voll.  1 833^36, '„Manuale  di  igiene  e  di  polizia  medica" 
3.  ediz.  1835,  „Storia  della  ftlosofia"  4  Voll,  et  append.  1838—40  u.  m.  a.) 
rühmlidt  bekannt,  56  Jahre  alt. 

[4174]  Am  20.  Apr:  zu  Frankfurt  a.  M.  Professor  M&ller,  Lehrer  an  der 
Musterschule,  ein  geschätzter  Mathematiker,  im  50.  Lebensjahre. 

[4175]  Am  21.  Apr.  zu  Wasungen  der  Kreisphysikus  und  prakt.  Arzt  Dr  GU, 
Chr.  Thilo,  im  66.  Lebensjahre. 

[4176]  Am  23.  Apr.  zu  Ulm  der  pens.  k  württ  Oberamftsarzt  Dr.  JT.  Wagen- 
mann,  im  53.  Lebensjahre. 

[4177]  Am  25.  Apr.  zu,  Berlin  Dr.  K.  G,  Thd.  Oppert,  Hofrath  und  Privat- 
docent  in  der  medicin.  Facultät  der  dasigen  Univ.,  Vf.  der  Schriften  „de 
▼itiis  nervorum  congenitis"  Berol.  1815,  „Observations  sur  T^tat  actuel  da 
magn^tisme  animal  en  AUemagne"  Par.  1817,  „Bemerkungen  Aber  d.  angin« 
fiucium  mercunalis"  Berl.  1827  und  zahlreicher  Abhandlungen  in  Bornas 
Archiv,  Hufeland^s  Journal,  RusVs  Magazin  u.  a.,  geb.  zu  Potsdam  am 
18;  Dec.  1793. 

[4178]  Am  30.  Apr.  zu  Rossdorf  im  Grossherz.  Hessen  der.  Pfarrer  £.  Em^ 
Wickenhof  er,  durch  eine  Ausgabe  des  Uoratius  Brief  an  d.  Pisonen  (1804^, 
die  Schrift :  „Evangel.  Glaubensspiegel  oder  Unterred.  eines  Geistlichen  mit 
seinen  Pfarrkindern  Qber  d.  Unterscheiduugslehren  d.  prot.  u.  kath.  Kirche  < 
1833  und  viele  Abhandlungen,  Predigten,  Poesieen  u.  Recensionen  in  ver« 
schied.  Zeitschriften  literarisch  bekannt,  geb.  zu  Darmstadt  am '9.  Sept.  1780, 

[4179]  An.  dems.  Tage  za  Berlin  der  Commissionsrath  Schubert ,  A reanist  bei 
4er  k.  Porzellanmannfactur,  ein  geschickter  Chemiker. 
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[ilW]  Ende  Apr.  zu  Dresden  der  ehemal.  Buchhändler  P.  Glo.  JBÜsclier,  In- 
haber der  k.  Bachs,  goldenen  Civilyerdienatmedaille,  in  der  Kriegsperiode  Ton 
1813—15  durch  seine  gemeinnützige  und  patriotische  Thätigkeit  verdien t, 
durch  die  Begründung  der  in  seinem  Verlag  erschienenen  „historischen  Ta- 
schenbiblioth^*'  o.  später  des  ,3AiDmlers"  u.  d.  „Dresdner  Chronik"  bekannt. 

[4181]  Ende  Apr.  zu  Paris  der  Requetenmeister  im  Staatsrath  Baron  de  la 
Mardelle,  früher  Richter  beim  CiTiltribunal  zu  Paris,  Generalprocurator  am 
kais.  Gerichtshof  zu  Amiens,  ausserordentl.  Commissar  auf  d.  Antillen  u.  s.  w., 
geb.  auf  St  Domingo  1770. 

Beßrderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

[418Z]  Den  Stern  zum  k.  pr.  Rothen  Adler- Orden  2.  Classe  haben  erhalten: 
der  Regierungspräsident  zu  Aachen  von  Cuny ,  der  Präsident  des  Hauptbank- 
directoriums  von  Lamprecht; 

[4183]  denselben  Orden  2,  Classe  mit  Eichenlaub:  der  Geh.  Regierungsrath 
Kulau ; 

[4184]  3.  Classe  mit  der  Schleife:  der  Geh.  Bergrath  Dunker  zu  Halle,'  der 
Prediger  Stahn  an  der  Marienkirche  zu  Berlin; 

[4185]  3.  Classe:  der  Prediger  Roqueüe  zu  Frankfurt  a.  d.  O.,  der  kurhess. 
Geh.  Reg.-Rath  von  H*ppe  zu  Hanau; 

[4186]  4.  Classe:  der  Kreisphysikus  Dr.  Hasse  zu  Preussisch-Stargardt ,  der 
k.  b.  Landrichter  u.  Stadtcoromissair  Dr.  Kaiser  zu  Aschaffenburg,  der  Di- 
rector  u.  1.  Lehrer  an  der  Hebammenanstalt  zu  Trier  Dr.  Theys  u.  And. 

[4187]  Das  Commandeurkreuz  des  k.  franzos.  Ordens  der  Ehrenlegion  haben 
erhalten:  der  Administrator  dea  Museums  der  Naturgeschichte  zu  Paris 
Mich.-Evg.  Chevreul,  Mitglied  des  Instituts,  dann  die  ersten  Präsidenten  der 
k. Gerichtshöfe  Mater  zu  Bourges,  Viger  zu  Montpellier,  Baron  de  Daunant 
zu  Nimes  u.  And.; 

[4188]  das  Officierkreuz :  die  Räthe  am  k.  Cassationshofe  zu  Paris  Vincenz- 
Saint-Laurent  und  Miller  ^  der  Generalprocurator  am  k.  Gerichtshofe  zu  Be- 
san9on  de  Golbery,  der  Dechant  der  medicin.  Facultät  zii  Montpellier  Cai- 
zergiie,  der  Ober-Stabsarzt  Dr.  Lacroix  u.  And.; 

[4189] -das  Ritterkreuz:  der  Administrator  des  Museums  der  Artillerie  zu  Paris 
F,  de  Saulcy ,  Mitglied  des  Instituts  (Acad.  des  inscriptions  et  belles-lettres), 
J.'Bi-Ben.- Eyries,  freies  Mitglied  des  Instituts  (Acad.  des  inscr.  etc.),  Gau- 
ihieTf  Mitglied  des  Instituts  (Acad.  des  beaux-arts),  der  Dechant  derRechts- 
facultät  zu  Dijon  Morelot,  der  Prof.  des  Haandelsrechts  in  d.  Rechtsfac.  zu 
Aix  Cresp,  der  Prof.  des  röm.  Rechts  in  d.  Rechtsfac.  zu  Toulouse  Benech^ 
der  Prof.  der  gerichtl.  Medicin  in  d.  medicin.  Facultät  zu  Montpellier  Rene, 
der  Prof.  der  Klinik  in  der- med.  Fac.  zu  Strassburg  Forget,  der  Prof.  der 
Chemie  in  der  facuU^  des  sciences  zu  Bordeaux  Laurent ,  der  Stndiendirector 
an  der  Nortnalschule  zu  Paris  Vadierot,  der  adjiuig.  Arzt  am  k.  Taubstum- 
raeninstitute  das.  Dr.  Rousset,  der  Prof.  suppl^ant  der  Beredsamkeit;  an  der 
Sorbonne  Gerusez,  der  Agreg4  in  der  facult4  des  lettres  zu  Paris  Rosseuw 
Sl.'HUaire  u.  And. 

[4190]  Die  Stelle  eines  Prosectors  an  der  anatom.  Anstalt  zu  München  ist 
mit  dem  Titel  und  Range  eines  ausserordentl.  Professors  in  der  medicin. 
Facbltät  dem  Dr.  Ant.  Förg  in  provisorischer  Eigenschaft  übertragen  worden. 

[4191]  Dem  Oberconsistorialrath  u.  2.  Hauptpastor  an  der  protestant.  Pfarr- 
kirche zu  München  Dr.  K,  H,  Fuchs  ist  das  Ehrenkreuz  des  Ludwigs-Ordena 
verliehen  worden. 
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[4111]  Der  eyangel.  Pfarrer  zu  LtDgenbielaa  in  Schlesien  Lic.  K,  Fr,  Gaupp 
Ut  zum  Consistorialrath  und  Mitg^lied  dei  Contistoriumt  der  Prorinz  Schie- 
nen, sowie  zum  ordentL  Professor  der  praktv  Theologie  an  der  Uniy.  Bres» 
lau  ernannt  worden. 

[4193]  Der  bisher.  ^.  Cjastos  der  k.  k.  Hofbibliothek  zu  Wien  Barthol  JTopt- 
tor  ist  zum  ersten  Custos  derselben  und  zum  k.  k.  Hofrath  ernannt  und  zu- 
gleich die  stufenweise  Vorrficknng  der  übrigen  Bibliothekbeamten  angeordnet 
worden. 

[4194]  Der  Gymnasiallehrer  Dr.  C.  W,  Piderit  zu  Marburg  ist  an  das  Gym- 
nasium zu  Hersfeld,  der  Gymnasiallehrer  Dr..  Gust  Hm,  Jos,  Hiü.  Vblkmar 
zu  Hersfeld  an  das  Gymnas^'  zu  Marburg  versetzt  worden. 

[4195]  Der  bisher.  Regicrungsrath  bei  der  k.  Regierung  von  Mittelfranken, 
Kammer  d..  Innern ,  Joh,  Geo,  Mt,  von  Roth  ist  zum  Director  bei  der  k.  Re- 
gierung von  Oberfranken ,  Kammer  d.  Innern ,  und  zugleich  zum  Vorstand 
des  Protestant.  Consistoriums  zu  Bayreuth  ernannt  worden. 

[4196]  Der  bisher.  Privatdocent  an  der  Univ.  Bonn  Dr.  H,  von  Sybel  ist  zum 
ausserordentl.  Professor   in   der  dasigen   philosophischen   Facult&t   ernannt 

worden. 

'\ 

[419T]  Der  etatsmässige  Privatdocent  an  der  Univ.  Dorpat  Dr.  Ew,  Sig.  To- 
bten ist  als  ausserordentl.  Professor  des  russ,  Rechts  an  derselben  bestätigt 
worden. 

ümversitätsnackrickfen. 

[419e]  Im  Sommerhalbjahre  1844  verwaltet  dasRectorat  der  Universität  Ber- 
lin der  Prof.  in  der  philosoph.  Facultät  Dr.  C.  Lachmann ^  der  Univ.  Bres- 
lau der  Prof.  d.  Rechte  Dr.  Mich,  Ed,  MegenbrecM,  der  Univ.  Brian  gen 
der  Prof.  d.  TheoL  Dr.  Cph.  M,  L.  Jul,  Drechsler,  der  Univ.  Gdttingen 
der  Prof.  in  d.  medic.  Fac.  Dr.  R^td.  Wagner,  der  Univ.  Halle  der  Prof. 
der  Rechte,  Geh.  Justizrath  Dr.  Ludw,  Pemice,  der  Univ.  Heidelberg 
-  der  Prof.  d.  Theol.  Dr.  £.  A,  Lewald,  der  Univ.  Jena  der  Prof.  d.  philos. 
Facultät,  Geh.  Hofr.  Vr,  Fr.  Glo.  Schulze,  der  Univ.  Kiel  der  Prof.  d.  Theol. 
Dr.  H,  A,  MaUf  der  Univ.  Kopenhagen  der  Prof.  d.  Rechte  Dr.  Ant.  W. 
Scheel,  der  Univ.  Leipzig  der  Prof.  d.  Anat.  u.  Physiol.  Dr.  E.H.  Weber, 
der  Univ.  München  der  Prof.  d.  Philos.  u.  Conservator  Dr.  Frz.  Streber, 
der  Unir.  Tübingen  der  Prof.  d.  Rechte  Dr.  A.  L,  Reyscher,  der  Univ. 
Wien  der  k.  k.  wirkl.  Hofrath  Dr.  Ant  Ritter  von  Plappart,  der  Univ. 
Würzburg  der  Prof.  d.  Theol.  Dr.  J.  Val,  Reissmann,  der  Univ.  Zürhch 
der  Prof.  d.  Rechte  Dr.  J.  C.  BlunUchli. 

[4199]  Kopenhagen.  Zur  Feier  des  Geburtstages  des  Königs  am  21.  Sept. 
1843  bei  der  Universität  lud  der  ordentl.  Prof.  d.  Theol.  Dr.  C.  Em.  Schar- 
ling,  d.  Z.  Rector,  durch  ein  Programm  eint  „Paastunden  om  den  christelige 
Kirkes  Ebionitisme  gjennem  de  tvende  forste  Aarhundreder  historisk  og  kri- 
tisk  oplyst**  (86  S.  gr.  4.).  welches  zugleich  über  den  Erfolg  der  für  1842/43 
den  Studirenden  gestellten  11  Preisaufgaben  berichtet  und  die  für  1843/44 
gestellten  verkündigt  (—95). 

[4200]  Die  Feier  der  Einfahrung  der  kirchl.  Reformation  in  Dänemark  am 
9.  Nov.  und  des  an  diesem  Tage  stattfindenden  Rectoratswecbsels  kündigte 
der  ord.  Prof.  d.  Rechte  Dr.  T.  Algreen-Vssing  durch  das  Programm  an; 
„de  abrogatione  juris  potioris ,  chirographariis  creditoribus  prae  creditoribus 
sine  chirographis  in  bonis  debitorum  competentis  disputatio**  (22  S.  gr.  4.). 
Angehängt  sind  die  Lebensbeschreibungen  der  bereits  literarisch  bekannten, 
an  demselben  Tage  als  Magg.  d.  freien  Künste  öffentlich  renuncirten  Candi- 
daten  d.  Theol.  F.  E.  A.  Schiern  und  K,  Fr.  Wiborg  (—27). 
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[Oll]  In  de^  BMdiciiiliclien  Facultät  ertchieneii  zwei  Bewetbangaschrfft^i 
um  dat  durch  die  firaeonung  des  Lecton  Dr.  A.  O,  Sommer  zun  auseerord. 
ProfesaOr  erledigte  Lectorat,  von  Dr.  Em.  Fenger  „Plan  til  eu  Foreiäsnings« 
Cyclua  OTCC  den  almindelige  Pathologie*'  (120  S.  gr.  8.)  und  von  Idc.  Ado, 
Hannover  ,J>en  patholog.  Anatomiens  Svar  paa  Sp^rgsmaalet :  Hvad  er  Can- 
cer?'' (106  S.  out  i  lithogr.  Abbild.)    Der  Erstere  erhielt  die  6teile. 

[IM]  Bei  der  philotophiichen  Facultät  erlangte  nach  VertheidSgung  tod  The- 
sen den  Magistergrad  der  Cand.  theol.  K,  F,  Wthorg.  Seine  Probeachrift: 
,,Fremsteiling  af  Nordens  Mytbologi*'  (378  S.  gr.  8.)  ist  im  Repertor.  Bd^Y. 
No.  1586  bereits  ausführlicher  besprochen  worden. 

[im]  BiNrtook.  Das  wissenschaftliche  Vorwort  zu  dem  Index  iectionum 
des  Winterhalbjahres  1843/44  enthält  eine  „disputatio  de  Deo  ex  machina^' 
nS  8.  gr.  4.),  das  Vorwort  zu  dem  Index  Iectionum  des  Sommerhalbjahres 
1844  eine  ,,djsput.  de  professoris  ac^demici  partibus  in  ciyitate  adrainistranda*' 
(7  S.  gr.  4.).  Als  Rectoratsprogramm  erschien:  „Zur  Flora  Mecklenburgs. 
1.  Theil.  Von  JoK  R6per,  Dr.  u.  Prof.*'  (Rostock,  1843.  160  S.  gr.  8-). 
Vgl.  Repertor.  Bd.  V.  No.  1336. 

[UM]  In  der  juristischen  Facultät  erwarben  sich  im  Sommerhalbjahre  1843 
die  Rechte  akademischer  Docenten  die  Doctoren  Hermi  Buchka  und  Iwan  v, 
Gloden ;  die  Inangiutüabhandlung  deB  Ersteren  handelt  „de  pignore  nominis'' 
(Rost.,  Stiller.  42  S.  gr.  8.);  die  des  Letzteren  erschien  u.  d.  Tit.:  „AuU 
Gellii  quae  ad  jus  pertinent.  Recogn.  commentarioque  crit.  inatruxit.  8e- 
ries  I.  tres  priores  Oellii  libros  amplexa**  (ib. ,  iLeopold.  35  .8.  gr.  8.). 

[4105]  Bei  der  medicinischen  Facultät  wurden  seit  Jahresfrist  zu  Doctoren 'd'er 
Medicin  u.  Chirurgie  promoyirt:  Mii  Sponholz  („Ucber  die  in  neuerer  Zeit  em- 
pfohlenen Anwendungsartea  der  Elektricitat  in  der  Medicin  nebst  Abbildimg  und 
Beschreibung  eines  einfachen  u.  billigen  elektro>magnet.  Apparats"  Rost.,  Adler. 
1843.  21  S.  mit  1  lithogr.  Taf.  gr.  8.),  Ludw.  Techen  („De  pulmonuffi  em- 
physemate  vcsiculari**  ib.,  1843.  38  S.  gr.  8.),  Herrn.  Jtichter  G,De  contagii 
syphilitici  inoculatione**  ib.,  1844.  18  S.  gr.  8.)  und  H.  Breitenbücher  („De 
aquae  frigidae  yiribus  et  usu  medico'*  ib.,  1844.  32  S.  gr.  8.). 
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Literaturgeschichte. 

[4206]  Abriss  eiher  documentirten  GeBchichte  der  ipanischen  Nationalliteratur, 
nebst  einer  yoUständ.  Quellenkunde  yon  den  frühesten  Zeiten  bis  cum  An- 
fange des  siebenzehnten  Jahrhunderts.  Bearbeitet  von  Dr.  Ed.  Brinolfr- 
meier.  Leipzig,  Wienbrack.   1844.   XIV  u.  271  S.  gr.  8.   (I  Thlr.  15Ngr.) 

Wer  nar  einigpermaaseren  mit  Spanien  und  seiner  Literatur  be- 
kannt ist,  weiss  auch  nur  zu  genau^  wie  äusserst  mangelhaft  unsere 
Kenntniss  der  letzteren,  besonders  in  den  Zeiten  des  Mittelalters 
Ist.  ^  Zu  den  grossen  Ereignissen  der  Gegenwart  gehört  nun  aber 
auch  bekanntlich  das  Entßtehen  eines  neuen  Spaniens,  das  minder 
abgeschlossen  als  sonst  dem  übrigen  Europa  gegenfiberstehen  wird. 
Spanien  und  seine  Literatur,  so  weit  sie  bisher  unbekannt  oder  nur 
wenig  bekannt  war,  fängt  an,  sich  für  uns  zu  eröffnen.  Zufällige 
und  an  sich  selbst  freilich  nicht  erfreuliche  Ereignisse,  wohin  die 
Zerstreuung  und  die  Verschleuderung  spanischer  Qlbllotheken  und 
Kunstsammlungen  gehört,  müssen  dazu  beitragen,  mit  Spanien  und 
seinem  Alterthume  die  Gebildeten  Europas  vertrauter  zu  machen« 
Ein  bedeutender  Schritt  dazu  ist  durch  das  vorliegende  Werkchen 
gethan  worden,  auf  welches  der  Vf.  offenbar  einen  lobenswerthen 
Flelss  gewendet  hat,  um  die  Lücken  der  literarhistorischen  Anga- 
l>en,  und  zwar,  zum  Theil  bedeutende  Lücken  auszufüllen.  Sein 
Hauptgrundsatz  war,  wo  möglich  nur  der  Autopsie  zu  vertrauen, 
daher  er  mit  vieler  Mühe  eine  grosse  Anzahl  seltener  spanischer 
Werke  zusammenbrachte,  die  er  genau  anführt  und  ihrem  Inhalte 
und  Werthe  nach  erörtert.  In  der  Einleitung  verbreitet  er  sich 
zuerst  im  Allgemeinen  über  die  spanische  oder  vielmehr  castilia- 
nische  Literatur.  Sehr  richtig  bestimmt  er  den  Unterschied  der- 
selben von  der  provenfalischen  dahin,  dass  jepe  eine  rein  subjective, 
worin  überall  die  Persönlichkeit  des  Dichters  hervortrete,  sei^  w^äh- 
rend  in  der  alten  castilianlschen  Poesie,  mit  welcher  die  Literatur 
begann,  stets  die  reinste  Objectivität  hervortrete.  Der  Bekannt- 
schaft mit  dem  classischen  Alterthume  stand  Spanien  ferner  als 
andere  Länder  Europas;  die  castillanische  Poesie  und  Literatur  hat 
daher  gleich  vom  Anfange  an  einen  weit  nationaleren  Charakter 
als  bei  anderen  Völkern  es  der  Fall  ist.  Die  Romanze  mit  dem 
'  1844.  II.  '  25  ^ 
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Aasdnicke  eines  hohen,  ritterlichen  ond  frommen  Geistes  ist  ier 
Kern  der  nltcastilianischen  Poesie.  Ur^prOngllch  wurde  das  Gedicht 
überhaupt  Romanie  genannt.  Die  Versmaasse,  hinsichtlich  deren 
der  Vf.  viele  Kenntniss  entwickelt,  werden  dann  beschrieben. 
Weraof  ist  von  den  Gattungen  der  altcastiliaDlschen  Poesie  die 
Rede,  wobei  zugleich  unter  Anführung  mehrerer  Beispiele  nachge> 
wiesen  wird,  wie  die  Franzosen,  besonders  Scarron,  Mbliere,  Qui- 
nault  und  die  beiden  Con^eille  oft  selbst  in  den  berühmtesten  und 
kekanntesten  ihrer  Sdidpfungen,  nur  Spaniens  Dichter  genau  copirt 
haben.  Recht  interessant  ist  die  kurze  Untersuchung,  welche 
Hr.  Br.  über  die  Anfänge  des  spanischen  Dramas  anstellt.  Im 
Vergleich  mit  anderen  Nationen  Europas  möchte,  wie  er  diess 
n&her  erörtert,  der  Anfang  aller  Gattungen  des  spanischen  Dramas 
etwas  spät  zu  setzen  sein.  Cervantes  ist  im  Don  Quixote  der 
Erste,  welcher  der  eigentlichen  autos  de  fe  (nicht  autos  da  fe, 
was  portugiesisch  ist)  gedenkt.  Das  erste  Santo  scheint  die  Maria 
des  Juan  Timoneda  aus  dem  J.  1566  zu  sein.  Der  Anfang  ier 
eigentlichen  dramatischen  Spiele  Jedoch  datirt  In  Spanien,  was  man 
in  der  That  kaum  glauben  sollte,  aus  dem  Anfange  des  15.  Jahr- 
hunderts, wo  In  Saragossa  ein  Schauspiel  von  Henriquez  de  Vil- 
lena  aufgeführt  wurde.  Cervantes  berichtet,  dass  noch  in  seiner 
Kindheit  die  dramatischen  Spiele  aus  i^ehr  einfachen  Schäferstficken, 
nftrolich  aus  einem  Gespräche  zwischen  zwei  oder  drei  Schäfern 
oder  Schäferinnen  bestanden.  Die  Rollen  wurden  indessen  je  länger  je 
mehr  ausgedehnt.  Bartolomeo  de  Torres  Naharro  war  der  Erste, 
welcher  eigentliche  Handlung  und  Verwickelung  -  auf  die  Bühne 
brachte.  Bald  darauf  hörten  die  früheren  Schäferspiele  auf,  und 
durch  Cristdval  de  Virui^  entstanden  die  Tragicomoedias.  Die 
dramatische  Literatur  Castiliens  hat  einen  unermesslichen  und  fast 
durchaus  originellen  Relchthum.  Das  weiss  man  freilich  im  All- 
gemeinen schon;  der  Vf.  zählt  aber  ehe  lange  Reihe  In  Deutsch« 
land  zum  Thell  fast  ganz  unbekannter  Dramatiker,  Komiker  sowohl 
als  Tragiker  auf.  Seine  über  Einzelne  und  Einzelnes  hin  und 
wieder  eingeflochtenen  Urflielle  beweisen  eine  lange  und  vertraute 
Bekanntschaft  mit  der  castilianiachen  Literatur  aller  Zeiten.  In 
dem  Drama  ist  Castilien  eben  so  durchaus  eigenthttmlich  und  na^ 
tional,  wie  in  der  Romanze.  Im  Epos  dagegen  findet  gerade  das 
umgekehrte  Verhältniss  Statt.  Die  spanischen  Epiker  schlössen 
sich  fast  durchgängig  an  fremde  Muster  an,  und  so  konnte  wohl 
natürUch  ein  nationales  Epos  nicht  gewonnen  werden.  Demnach 
müssen  die  früheren  ürthelle,  dass  die  spanischen  Epiker  ganz  un- 
bedeutend seien,  völlig  zurückgewiesen  werden,  und  es  ist  viel- 
roehr  nach  den  Forschungen  des  Vfs.  besonders  das  komische  Epos 
Cast  Icns  als  sehr  erheblich  anzusehen.  Es  wird  auch  hier  eine 
ziemlich  lange  Rdhe  spanischer  Epiker  aufgeführt.  Am  Schlüsse 
der  Einleitung  ist  ein  kurzer  üeberblick  der  Entwickelung  der 
castHianischen  Prosa  gegeben.  Die  scharfe  Trennung  der  schönen 
Prosa  von  der  Poesie  gehört  erst  dem  Anfange  des  16.  Jabrii   an. 
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Die  Prosa  gefathliet  sick  xaerst  aus  der  reim-  and  rershMieB  Ro^^ 
män%e^  erreiclit  im  17.  Jahrb.  ihre  hdchste  BlOthe,  geräth  aber 
durch  den  GoBgorismas  in  einen  tiefen  Verfall,,  der  bis  som  Ende 
des  verwichenen  Jahrb.  anhielt.  Die  Einleitung  bat  einen  nicht 
unbedeutenden  Theil  des  Umfanges  dieser  Schrift  weggenomm^ 
Dann  beginnt  die  eigentliche  Literär-Geschichte,  bei  welcher  ier 
Vf.  sich  allerdings  nur  die  Hauptaufgabe  'gestellt  hat,  die  Nach- 
weisungen über  Bücher,  Manuscripte  u«  s.  w.  zu  liefern,  was  denn 
auch  mit  Sorgfalt  und  Genauigkeit  geschehen  ist.  Indessen  Ist 
dabei  die  cherakterisirende,  ästhetische  Beurtheilung,  wenn  sie  auch 
bei  dem  geringen  Umfange  des  Werkes  natürlich  nie  bei  dem  Ein^ 
dielnen  umfänglich  sein  kann,  keineswegs  völlig  ausgeschlossen 
geUieben.  Literarische  Nachweisung  bleibt  indessen  allerdings 
immer,  dem  Zwecke  der  Schrift  gemäss,  die  Hauptsache.  Hierin 
aber  hat  der  Vf.  auch  in  Wahrheit  recht  Dankenswerthes  geleistet, 
«nd  weim  hin  und  wieder  noch  manche  Nachträge  und  Verbesse- 
rungen gemacht  werden  können,  «o  wird  den  Unbefangenen,  der 
die  Mangelhaftigkeit  der  bisherig<^n  Arbeiten  in  diesem  Gebiete, 
kennt,  diess  niobt  befremden.  Die  erste  Periode  rechnet  der  Vf. 
bis  sum  Ende  des  14.  Jahrh.  Man  yergleiche  hier  die  treflichen 
Nachrichten,  welche  über  den  Vf.  und  die  Terschiedenen  Ausgaben 
des  Aniadls  mitgethellt  worden  sind.  Die  2.  Periode  geht  bis  auf 
Carl  V.  Iii  dieser  rerbreitet  er  sich  zuerst  über  die  Verdienste 
Isabellas  um  castillanische  Sprache  und  Literatur,  wie  über  den  von 
da  an  beginnenden  Einfluss  der  classischen  Studien  auf  diese.  Die 
3.  Periode  geht  ins  auf  Cervantes,  Lope  de  Vega  und  Göngora. 
Mittheilung,  wie.  wir  bereits  aussprachen,  ist  dem  Vf.  die  Haupt- 
sache, allein  diese  Mittheilungen  sind  auch  hier  sehr  reichlich  aus- 
gefallen. Viele  Schriftsteller,  und  Werke,  über  welche  berichtet 
wird,  mögen  selbst  manchem  Literarhistoriker  in  Deutschland  viel- 
leicht kaum  dem  Namen  nach  bekannt  gewesen  sein.  Diesen  und 
äberhaupt  allen  Freunden  der  Literatur  wird  aber  dieser  Abriss 
um  se  willkommener  sein,  da  der  Vf.,  wie  es  scheint  nur  wenige 
Fälle  ausgenommen,  wo  er  es  jedoch  dann  auch  immer  angibt, 
nach  Autopsie  urtheilt  und  ohne  Zweifel  ein  guter  Kenner  der 
castilianisehen  Sprache  ist.  ,  ^ 


Philosophie. 


[42W]  Die  Philosophie  der  Griechen.  Eine  Untersuchang  über  Charakter, 
Gang  und  Haoptmomepte  ihrer  Entwickelang.  Von  Dr.  Ed.  ZelleiP«  1.  Tbl. 
AMgemeine  Einleitung.  Vorsokratische  Philosophie.  Tubingen,  Faes.  1844. 
VII  u.  276  S.  gr.  8.     (l  Thlr.  12%  Ngr.) 

Zwei  Hauptmomente  müssen  zusammenwirken ,  damit  die  Ge- 
schichte der  Philosophie  ihre  richtige  und  vollst&ndig-e  Ausbildung* 
erfahre;  das  philosophische,  oder,  wenn  man  lieber  will,  speculative 
Interesse  fttr  die  Entwickelong  der  Philosophie  selbst,  und  die 
historisch  kritische  Erforschung  des  Materials.    Wenn  bi  der  neue- 
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stett  Zeit  die  Geschichte  der  Philosophie,  besonders  der  ^riecbischeii, 
eine  ongewOhnlich  starke  Bearbeitung  findet  in  zahlreichen  Schrif- 
ten,  deren  fast  Jede  ei^entfaünilicbe  VorzOg'e  aaf^aweisen  hat,  so 
zeii^  sich  bierin  die  Nachwlrkang^  der  grossartig^en  philosophi- 
schen Entwickelnng^en  in  den  letzten  Jahrzehnten  —  die  Nach- 
wirkang^,  denn  die  speculatlve  Productivit&t  und  das  Interesse  für 
die  Geschichte  der  Philosophie  stehen,  der  Natur  der  Sache  und 
der  historischen  Erfahrung'  gemäss,  im  um-gek ehrten  Verhält- 
nisse — ;  die  Resultate  dieser  philosophisch-historischen  Thätigkelt 
werden  sich  der  Vollendung  um  so  mehr  nähern ,  je .  enger  und 
glei<;)imäs8lger  die  beiden  darin  verbundenen  Momente  »zusammen- 
wirken. Dass  für  die  Geschichte  der  griechischen  Philosophie,  so 
Treffliches  die  neueste  Zeit  darin  geleistet  hat,  dieser  völlige  Ein- 
klan/sr  der  historischen  und  philosophischen  Elemente  noch  nicht 
erreicht  ist,  hat  der  Vf.  der  vorliegenden  Schrift  vor  Kurzem  In 
einer  Abhandlung:  „Die  Geschichte  der  alten  Philosophie  In  den 
letztverilossenen  fünfzig  Jahren  ^^  (Jahrbb.  der  Gegenwart.  1843. 
Juli  f.)  ausfohrlich  und  grAndlich  dargethan ;  in  der  gegenwärtigen 
Arbeit  beabsichUgt  er  etne  Ergänzung  dessen  zu  geben,  was  er 
In  der  bisherigen  Bearbeitung*  der  Geschichte  der  alten  Philosophie 
nach  der  einen  oder  der  andern  Seite  hin  als  mangelhaft  bezeich- 
nete. Die  bekannten  literarischen  Leistungen  des  Vfs.  zeigen  eine 
80  vollständige  Vereinigung  von  Grfindlichkeit  historischer  Special- 
untersuchung und  Tiefe  des  speculatlven  Interesses,  dass  sie  den 
Leser  berechtigen,  von  der  gegenwärtigen  Schrift  Bedeutendes  zu 
erwarten,  und  diese  Erwartung  wird  sich  nicht  geliäuscht  finden. 
In  einer  allgemeinen  Einleitung  S.  1 — 48  weist  der  Vf.  zuerst  den 
Zweck;  die  Berechtigung  und  Methode  der  folgenden  Untersuchung 
nach,  bezeichnet  dann  den  Charakter  der  griechischen  Philosophie 
im  Allgemeinen,  und  bestimmt  endlich  die  Hauptperioden  ihrer  Ent- 
Wickelung.  Was  den  ersten  Punct  betrifft,  so  könnte  die  Behaup- 
tung der  „Immanenten  Gesetzmässigkeit^',  „der  begrifflichen  Noth- 
wendigkeit^'  u.  s.  w.  In  der  Entwickelung  der  griechischen  Philo- 
sophie für  Jemand,  der  von  andern  als  den  Hegerschen  Prlnclpien 
ausgeht,  manches  Bedenken  erwecken;  gegen  die.  Beweise,  durch 
welche  der  Vf.  die  Gegner  dieser  Ansicht' widerlegen  will,  Hesse 
sich  Manches  mit  Grund  einwenden.  Z.  B.  wenn  er  S.  6  gegen- 
über der  Behauptung,  dass  die  Geschichte  blosse  Erzählung  der 
Thatsache  sein  solle,  die  Frage  aufwirft:  „Aber  ist  das  nicht  auch 
eine  Thatsache,  dass  Vernunft  und  Gesetzmässigkeit  ini  Gange  der 
Geschichte  waltet  j  dass  die  eine  Erscheinung  zu  der  andern  in 
diesem  und  diesem  inneren  Verhältnisse  steht,  dass  die  geschicht- 
liche Entwickelung  dieseii  und  diesen  Veriauf  nehmen  musste?", 
so  würde  Ref.  dagegen  einwenden,  dass  das  Müssen,  die  Noth- 
wendigkeit  niemals  Gegenstand  der  Erfahrung,  niemals  That- 
sache sein  kann.  Doch  diesen  Gegenstand  zu  discutlren,  der  auf 
einen  Principienstreit  führen  würde,  Ist  hier  völlig  überflüssig,  da 
der  Vf.  hernach  den  Gang  und  das  Ziel  seiner  Untersuchung  in 
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jeiner  Weise  bestimmt,  dass  auch  wer  von  einer  wesentlich  abweichen - 
den  Ansicht  ausgeht,  ihm  seine  Beistimmung'  nicht  versagen  kann. 
„Unser  Verfahren  soll^',  heisst  es  S.  9,  „ein  durchaus  historisches, 
unser  Ansgangspunct  die  geschichtliche  Ueberlieferung  sein,  und  als 
einen  wesentlichen  Mangel  wQfden  wir  es  betrachten,  wenn  der  vorlie- 
genden Erörterung  mit  Grund  der  Vorwurf  gemacht  werden  könnte, 
dass  sie  die  Geschichte  von  oben  herab  construtre,  statt  sie  von 
unten  herauf  aus  dem  gegebenen  Material  aufzubauend^  u.  s.  w.  — 
Dieses  wahrhaft  historische  Verfahren  bewährt  der  Vf.  sogleich  in 
der  darauf  folgenden  allgemeinen  Charakteristik  der  griechischen 
Philosophie  Im  Gegensatze  zur  modernen,  denn  diese  hat  vor  ähn- 
lichen, aus  derselben  philosophischen  Schule  hervorgegangenen 
Charafcterlstiken  den  entschiedenen  Vorzug,  dass  sie  sich  nicht  mit 
allgemeinen  Schlagworten  des  Systems  begnügt,  sondern  schärfere 
Umrisse  zieht  und  das  Allgemeine  wirklich  aus  dem  Einzelnen  her- 
vorgehen lässt.  Die  Perioden  der  griechischen  Philosophie  he- 
stimmt  der  Vf.  so,  dass  er  drei  Haupttheile  anerkennt,  während 
deren  jedesmal  eine  stetige  Entwickelung  aus  Einem  Principe  statt- 
finde;  Sokrates  und  Aristoteles  bezeichnen  die  Grenzpuncte  der 
mittleren  Periode.  Wir  übergehen  die  Gründe  dieser  offenbar  an- 
gemessenen Einthellung  und  beschränken  unsere  Relation  auf  die 
erste  Periode,  die  vorsokratlsche  Philosophie,  wplche  den  Inhalt 
des  vorliegenden  ersten  Thelles  bildet.  Wo  die  JS^achweisung  deg 
„organischen  und  nothwendlgen^^  Zusammenhangs  den  eigentlichen 
Zielpunct  der  Darstellung  bildet,  da . erhält  die  Aufeinanderfolge 
und  Anordnung  der  einzelnen  philosophischen  Systeme  und  Schulen 
eine  vorzügliche  Wichtigkeit;  daher  beginnt  der  Vf.  seine  Dar- 
stellung der  ersten  Periode  mit  einer  Kritik  der  verschiedenen  in 
neuester  Zeit  aufgestellten  Anordnungen  der  vorsokratlschen  Sj- 
steme  und  führt  hierdurch  zu  der  eigenen  Eintheilung,  uämlich: 
1.  Die  Philosophie  des  Seins.  1.  Die.  älteren  lonler.  2.  Die  Py- 
thagoräer.  3.  Die  Eleaten.  IT.  Die  Philosophie  des  Werdens.^ 
I.  Herakllt.  2.  Empedokles  und  die  Atomistik.  3.  Anaxagoras. 
III.  Die  Auflösung  der  vorsokratlschen  Philosophie.  Die  Sophistik. 
Wir  bezeichnen  den  Gedanken  und  die  Gründe  dieser  Anordnung 
am  kürzesten  durch  Aushebung  einiger  Stellen  aus  der  Schrift. 
S.  67.  „Fa3sen  wir  diese  Züge  zusammen,  so  zeigt  sich  als  der 
gemeinsame  Charakter  der  ersten  Perlode  die  Hingebung-  des 
Denkens  an  die  Welt  des  unmittelbaren  sinnlichen  Daseins,  diess, 
dass  die  Erscheinungswelt  für  die  absolute  Wirklichkeit,  die  Er- 
forschung derselben  für  die  höchste  Aufgabe  der  Philosophie  gilt, 
und  das  Denken  sich  mit  dieser  Aufgabe  noch  unbefangen  und  un- 
mittelbar beschäftigt,  sichdirectan  den  Gegenstand  macht,  ohne  erst 

über   die  Berechtigung   dieses   Verfahrens   zu  reflectiren". 

„Durch  dieses  Ergebniss  sind  wir  nun  genöthigt,  die  drei  philoso- 
phischen Schulen  der  ersten  Zeit,  die  ionische  (bei  der  aber  hier 
nur  von  den  älteren  loniern,  Thaies,  Anaximander  und  Anaxlnienes 
die  (lede  sein  kann),  die  pythogoräische  und  die  eleatische  näher 
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aasamnienaurOcken,  als  dfess  sonst  gewöbnlicli  ist.  Die  Fra^e, 
welche  diese  drei  Philosophien  gemeinsam  beschäftigt,  ist  die  nach 
dem  allgemeinen  Wesen  des  Daseienden,  d.  h.  des  natOrlichen  Da- 
seins, der  Erscheinnngswelt,  und  anf  diese  Frage  geben  alle  drei 
insorem  die  gleiche  Antwort,  als  sie  alle  dieses  Wesen  in  einem 
unmittelbar  Seienden,  einer  rahenden  Substanz,  finden,  die  lonter 
In  der  Materie,  die  Pjthogarfter  in  der  Zahl,  dIeEleaten  im  reinen 
Sein.  Was  sie  unterscheidet  ist  nur  die  nähere  Bestimmtheit 
dieses  Seins :  während  dasselbe  bei  den  loniern  materielle  Snbstanz 
ist,  ist  es  bei  den  Pjthagoräern  mathematische,  bei  den  Eleaten 
metaphysische  Substanz/^  '  S.  70.  „Die  Systeme  der  altem  lonier, 

'  der  Pjthagoräer  und  der  Eleaten  treffen  darin  zusammen ,  dass  sie 
alle  ein  ruhendes  Sein  alsPrincip  setzen,  ohne  nach  der  Ursache 
des  Werdens  und  der  Bewegung  zu  fragen;  denn  wenn  auch  die 
beiden  ersten  die  Entstehung  der  Welt  aus  dem  Princip  beschreib 
ben,  so  reflectiren  sie  doch  nicht  besonders  und  mit  Bewusstsein 
darüber,  in  wiefern  jenes  Princip  die  Ursache  des  Entstehens  sein 

konnte^^. „Im  Gegensatze  hiergegen  bildet  nun  seit  Heraklit 

die  Frage  nach  der  Ursache  des  Werdens  das  Hauptinti^resse  und 
das  Motiv  der  philosophischen  Entwickelung.  Herahllt  selbst  stellt 
In  bewusster  Opposition  gegen  die  Eleaten,  in  welchen  sich  die 
Philosophie  des  Seins  vollendet  hatte^  mit  seiner  Lehre  vom  Fluss 
aller  Dinge  das  Princip  des  Werdens  an  die  Spitze;  die  Atomistik, 
und  weniger  systematisch  auch  Empedokles  sucht  den  Grund  des 
Werdens  und  der  Bewegung  in  der  ursprünglichen  Beschaffenheit 
der  Materie  «clbst  nachzuweisen;  Anaxagoras  endlich,  an  einer, 
bloss  materialistischen  Erklärung  des  Werdens  verzweifelnd,  setzt 
dem  Stoffe  den  vovg  als  bewegendes  Princip  zur  Seite.  Wie  daher 
die  drei  älteren  Systeme  die  Philosophie  des  Seins  darstellen,  so 
die  vier  ebengenannten  die  Philosophie  des  Werdens,  und  wie  in 
jenen  das  Sein  in  allen  seinen  Grundbedeutungen  der  Reihe  nach 
zum  Princip  gemacht  Ist,  so  repräsentiren  diese  die  verschiedenen 
uiögli,dien  Ansichten  vom  Werden;  Heraklit  die  dy^namlsche,  Leu- 
cipp,  Demokrit  und  Empedokles  die  mechanische,  Anaxagoras  die 
teleelogißche,  so  dass  sich  in  dem  letzteren  die  Philosophie  des 
Werdens  vollendet.«  S.  72.  „Die  Philosophie  de»  Seins  und  die 
Philosophie  des  Werdens  sind  die  zwei  Formen,  in  denen  sich  die 
erste  Gestalt  des  griechischen  Denkens,  die  Philosophie  der  unmit- 
telbaren Anschaaung  entwickelt;  Ihre  gegenseitige  Zerstörung 
Si  hu'"^''äi,?^  t'"  ^^^^^  ^'^  ^"tte  und  letzte  Hauptform 
wLL  ir*!  f^'^^^Pfc^^'  'St  die  Sophistik.«  Für  die  in  diesen 
^nni  nilf"«  ^^^^  ^^^  ^'«  ganze  folgende  üntersu- 

£1^  Sl^rTJ^^S'  In.!^'"^-    ®-  73-.i54.  ^Ph.  des  Wer. 

-dens.  b,  154— 244.  Sophistik.  S.  244—2721.  .Finden  sich  nun 
gleich  in  dieser  Darstellung  einzelne  Stellen  welche  2  bei  den 
Anhängern  der  Hegel'schen  Philosophie  auf  Bill  J„„7r?chne 

lari  ConseTiinfde'J'f '?^^^^^^  Philosophie  ^als^lne  „Littel- 
nare  i^onsequ^nz  der  eleatischen  bezeichnet,  wenn  von  der  ob- 
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jectiven  Dialektik  des  Werdens  geredet  wird  u.  d^l»,  so  kt  diess 
doch   von  durchaus   unterg'eordneter  Bedeutung   und   hat  auf  die 
eigentliche  Auffassung  der  Systeme  keinen  EInfluss.    Diese  zeigt 
sich  vielmehr  überall  als  hervorgegangen  aus  gründlichem  Studium 
der  gesamniten  Quellen,  aus  umsichtiger  Vergleichung  der  Süsseren 
und  inneren  Beziehungen  unter  den  verschiedenen  Systemen,  und 
vor  Allem  aus  philosophischer  Forschunig  nach  dem  eigenthfimllchen 
Lebenspuncte  jeder  einzelnen  Philosophie;  der  Vorwurf  der  Deu- 
telei, der  Umgestaltung  der  historischen  Facta  zu  Gunsten  vorge- 
zeichneter Kategorien,    darf  dieser  Darstellung  im  Ganzen   nicht 
gemacht  werden.    Bei  all  dieser  Anerkennung,  welche  Ref.  sich 
gedrungen  fühlt  auszusprechen,  würde  er  doch  dieser  sinnigen  und 
zierlichen  Anordnung  nicht  beistimmen  können;  denn  nach  des  Ref. 
Ueberzeugung  wird  darin  unpassend  getrennt  und  unpassend  ver- 
bunden.   Der  wesentliche  Wendepunct  der  vorsokratischen  Philo* 
Sophie  liegt  dem  Ref.  in  Parmenldes  und  Heraklit,  aber  in  beiden 
gleich  sehr,  ohne  dass  irgend  ein  Recht  wäre,  den  einen  über  den 
andern  zu  erheben.    (Unrecht  ist  es,  dass  der  Vf.  die  Beziehungen 
Heraklits  auf  die  Alleinslehre  des  Xenophanes  hervorhebt,  die  un- 
verkennbaren Beziehungen  aber  des  Parmenides  auf  Heraklit  mit 
Stillschweigen  übergeht.)   Bis  auf  Parmenides  und  Heraklit  war  die 
Frage,   welche  der  Anblick  der  Erscheinungswelt  zunächst  anf- 
drängte:  Woraus  wird  Alles?  durch  Angabe  eines  Stoffes  beant- 
wortet worden,  ohne  dass  dabei  der  Begriff  des  Seins  oder  des 
Werdens  einem  Zweifel  unterlegen  oder  eine  Untersuchung  hervor- 
gerufen hätte.    Das  Verdienst,  dieses  geleistet  zu  haben,  gebührt 
dem  Parmenides  und  Heraklit;  jener  stellt  den  Begriff  des  Seins 
zwar  nicht  in  voller  Reinheit,  aber  doch  in  der  schroffen  Schärfe 
bin ,  welche  ihn  zunächst  der  Naturerklärung  unzugänglich  macht, 
und  Ist  consequent  genug,  die  Erscheinnngswelt  lieber  zu  verwer- 
fen, als  etwas  von  der  Schärfe  des  Begriffes  aufzugeben;  Heraklit 
dagegen  bringt  den  Begriff  des  Werdens  und  den  in  Ihm  liegen- 
den Widerspruch  zum  vollen  Bewusstseln,  und  weit  entfernt,  die- 
sen Widerspruch  lösen  oder  verstecken  zu  wollen,  treibt  er  Ihn   - 
durch  die  absolute  Behauptung  des  Werdens  auf  die  Spitze.    Die 
folgenden  vorsokratischen  Philosophien  finden  ihren  hauptsächlichen 
Impuls  In  dem  Versuche,  eine  Vermittlung  der  beiden  Extreme  zu 
erreichen,  weder  den  Begri^  des  Seins  in  dieser  Verschlossenheit 
gegen  jede  Naturerklärung  zu  lassen,  noch  In  die  offen  dargelegten 
Schlingen   des  Werdens  zu   verfallen;   die  Mangelhaftigkeit   der 
Vermittlungsversuche  in  Verbindung  mit  der  Schärfe  des  Gegen- 
satzes ist  eins,  aber  freilich  nur  ems  der  Momente,,  aus  denen  die 
Sophistik  hervorging.    Selbst  noch  über  Sokrates  hinaus  könnte 
man  diese  gleiche  Berechtigung  des  Parmenides  und  Heraklit,  als 
Anfang  einer  neuen  Entwickelungsreihe  zu  gelten,  finden;  denn 
auf  das  Platonische  System  haben  Parmenides  und  Heraklit  einen 
gleich  entschiedenen,  wenn  gleich  der  Art  nach  entgegengesetzten 
Einflttss  geübt*  —    Im  Grunde  ist  von  einer  Ansicht,  wie  wir  sie 
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andeoteleo,  der  Vf.  nicht  weit  eotfernt;  der  Vf.  ist  viel  zo  histo- 
rlsch  gründlich  und  unbefangen,  um  verkennen  zu  liönnen,  wie 
Empedoklefliy  die  Atomistiker  und  Anaxagotas  von  Heraklit  und- 
Parmenides  abl|flngig  sind,  und  er  muss  einige  Spitzfindigkeit  auf- 
bieten um  zu  rechtfertigen,  wesshalb  dieselben  nur  an  Heraklit  an- 
geschlossen sind.  —  Wir  haben  die  vonli  Vf.  getroffene  Anordnung' 
ausführlich  besprochen,  weil  dieselbe  den  Hauptgesichtspunct  der 
ganslen  Schrift  bildet,  welche  daher  mit  Recht  als  „eine  Untersa- 
suchung  über  Charakter,  Gang  und  Hauptmomente ^^  der  griechi- 
schen Philosophie  bezeichnet  ist.  Das  Ganze  hat  die  Form  der 
Untersuchung,  nicht  die  der  Darstellung;  die  Bekanntschaft  mit  den 
hier  behandelten  Sjstemer  wird  stlll^ichwelgend  schon  vorausge- 
setzt, der  Vf.  gibt  zu  den  vorhandenen  historischen  Werken  eine 
Ergänzung,  Indem  er  die  entgegengesetzten  Meinungen  über  die 
Hauptpuncte  jedes  Systems  kritisirt  und  zur  Entscheidung  bringt, 
am  daraus  das  Wesen  des  "Systems  und  seine  Stellung  im  Gange 
der  Entwickelang  abzuleiten.  So  verbindet  sich  auf  eine  eigen- 
thümliche,  eben  so  gründliche  als  geistreiche  Weise  die  speciellste 
historische  Forschung  mit  der  philosophischen  Gestaltung  des  Gan- 
zen; die  Schrift  erscheint  einerseits  als  ein  philosophischer  Abriss 
der  Geschichte  der  griechischen  Philosophie,  andererseits  als  eine 
Veri>indung  von  Monographien  über  wichtige  Streitfragen  dersel- 
ben. Auf  diese  letztere  Seite  näher  einzugehen  und  im  Einzelnen 
abweichende  Ansichten  zu  motiviren,  würde  zu  weit  fuhren;  man 
darf  im  Ganzen  darauf  rechnen,  keinen  hauptsächlichen  Streitpunet 
aus  der  behandelten  Periode  der  Geschichte  übergangen  oder  ober- 
flächlich abgemacht  zu  finden.  Die  reichhaltige  neuere  Monogra- 
phienliteratur auf  diesem  Gebiet^  ist  von  dem  Vf.,  ohne  allen  Clta- 
tenprunk,. gebührend  berücksichtigt;  Manches  scheint  ihm  indess 
entgangen  zu  sein.  Nur  ein  paar  Beispiele  davon.  S.  60  er- 
wähnt der  Vf.  die  ünächthelt  der  Magna  Moralla  in  zweifelnder 
Weise  und  scheint  daher  die  beiden  Abhandlungen  Spengels  nicht 
zu  kennen,  durch  welche  diese  Fragen  vollständig  eriedigt  sind. 
Abhandlungen  der  I.-  Classe  der  Münchner  Akad.  der  W.  HI.  Bd. 
b.  436— 551.  —  S.  180  bei  der  Emendatlon  von  Arist.  Met. 
^,  4.  p.  1001%  12  brauchte  sich  der  Vf.  nicht  bloss  auf  die 
f.ffT   «^''"i.?^^^'?*'''*  adBmped.  zu  berufen,  sondern  entweder 

StbÄi:^^^^^^^^^^  auf  den  Grund  des  grie- 

SoTchfr  Äffd  Z2f  '^  1^<^)  "««»"t  unbeachtet  lassen  soUen.  - 

Leiben  «EiuS  fn  vtZl  "^T   *"?«!!'*"'   ''•*='»  «'"^ 
sophlschen  Wertbe   des   BnÄ"''  m/t  dem  gelehrten  und  phllo- 

griechlschen  Philosophie  a?ste„''*'"''f   fö'  J«^«»  f'e«nd   der 
gen  unentbehrlich  ist  *='«*»''"•»&  der  bisherigen  Darstellun- 

Da  Monographie«  auf  diesem  Gebiete  bei  der  grossen  Anzahl 
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der  fortw&hreDVi  erscbeioenden  leicht  auch  dem  aufmerksamen  Blicke 
entgehen,  so  wird  es  erlaubt  sein,  auf  eine  so  eben  erschien 
nene  interessante  Specialscbrift  mit  wenig  Worten  aufmerksam 
zu  machen: 


[430B]  Beiträge    zur  Kritik  und  Erklärung  des  Emfiedokles  von 

bleter.    (Meininger  Gymnafialprogramm.)    Meiningen ,  1844,    35  S.  gr.  4. 

Die  Einleitung  führt  in  die  Philosophie  des  Empedokles  ein,  Je- 
doch ohne  Rücksicht  auf  sein  Verh&ltniss  zu  den  vorausgegangenen 
Systemen  und  die  dadurch  bedingte  Stellung  in  der  griechischen 
Philosophie;  in  dieser  Beschränkung  auf  Empedokles  eigenen  Ge- 
dankengang ist  dieselbe  am  geeignetsten,  die  Anordnung  und  das 
Verständniss  der  einzelnen  Fragmente  zu  begrfinden.  Eine  zusam- 
menhängende Exposition  gibt  den  wahrscheinlichen  Gedankengang 
eines  grossen  Theiles  des  ersten  Buches  (mit  Ausschluss  des  Proö- 
miums);  in  diese  sind  die  Fragmente  selbst,  ungefähr  150  Verse 
des  ersten  Buches,  in  der  dadurch  motivirten  Folge  eingereiht,  mit 
wohlgelungener  metrischer  Uebersetzung  und  exegetischem  und 
kritischem  Commentare.  Mehrere  Emendationen  sind  treffend  und 
evident,  die  erklärenden  Anmerkungen  und  die  Darlegung  des  Ge- 
dankenzusammenhanges beweisen  dieselbe  Sorgfalt,  welche  die  frü- 
heren Arbeiten  des  Vfs.  auf  diesem  Gebiete  auszeichnet.  Es  wäre 
sehr  zu  wünschen,  dass  der  Vf.  das  Versprechen,  diesem  Beiträge 
vollständig  zu  liefern,  bald  erfüllen  möge. 

[4209]  De  dialectica  Piatonis.     Scripsit  Car.  Kuehn,  Ph.  Dr.     Berolini, 
Gaertner.     1843.    51  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

Den  Werth,  welchen  Piaton-  auf  die  Dialektik  als  den  Gipfel  und 
den  Abschluss  seines  philosophischen  Systems  legt,  die  Ungewissheit, 
ob  in  den  aufbehaltenen  platonischen  Dialogen  eine  AusfOhrong  die- 
ser Wissenschaft  zu  finden  ist  oder  nicht,  ferner  die  Nothwendig- 
keit,  die  Aeusserungen  Piatons  mit  der  historischen  Relation  und 
der  philosophischen  Kritik  des  Aristoteles  in  Einklang  zu  bringen, 
diess  Alles  gibt  der  Frage  nach  dem  Wesen  der  platonischen  Dia- 
lektik eine  unverkennbare  Wichtigkeit  für  die  Einsicht  In  die  pla- 
tonische Philosophie  und  zugleich  den  Reiz  der  Schwierigkeit. 
Diese  Schwierigkeit  wächst  noch  dadurch,  dass  die  Bedeutung  der 
Dialektik  in  den  neuesten  philosophischen  Systemen  leicht  einen 
Einfluss  auf  die  historische  Auffassung  der  platonischen  Dialektik 
gewinnt  und  es  fOr«»  den  Darsteller  des  Piatonismus  nicht  leicht  Ist, 
diesen  Zeiteinfluss,  mag  er  nun  In  Uebereinstimmung  odeir  in  Oppo- 
sition zu  demselben  stehen,  so  weit  zu  verläugnen,  dass  die  Ob« 
je^ivität  möglichst  ungetrübt  bleibt.  Es  erklärt  sich  hieraus,  dass, 
abgesehen  von  den  Darstellungen  des  ganzen  platonischen  Systems, 
die  platonische  Dialektik  wiederholt  Gegenstand  besonderer  Unter- 
suchung geworden  ist;  wir  erinnern  aus  der  neuesten  Zeit  nur  an 
die  von  einander  sehr  abweichenden  Erklärungen  des  Parnienides 
von  Stallbaum  in  seiner  Ausgabe  und  von  Zell  er  in  seineu 
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pl&toniflclien  Slodlen,  welche  zugleich  als  DarstelloD^n  der  plaio- 
Btechea  Dialektik  anzusehen  sind.  Von  beiden  weicht  die  irorlleg*. 
Abhandlang  Aber  die  platonische  Dialektik  wesentlich  ab,  and  ver- 
dient eine  grOndliche  Beachtung  and  Wardigong,  da  sie,  trotz  des 
geringen  Umfangs,  sowohl  diese  Abweichung  als  den  Gegensatz 
zo  herrschenden  Aüffassungs weisen  des  Platonisnus  In  anderen 
wichtigen  Pnncten  mit  Besonnenheit  und  Umsicht  zu  begründen 
sucht.  —  Der  Vf.  geht  von  einer  zwiefachen  Bedeutung  der  Dia- 
lektik bei  Piaton  aas,  einer  weiteren  und  einer  engeren,  oder  einer 
mehr  formellen  und  einer  materiellen;  in  jenem  Sinne  ist  ihm 
Dialektik  die  Weise  der  üntersocbung,  der  Verbindung  and  A]»l€ä* 
tung  von  Begriffen,  wie  sie  sich  als  Methode  der  philosophischen 
Forschung  in  allen  platonischen  Schriften  findet;  im  letztem  Sinne 
bezeichnet  ihm  Dialektik  die  Wissenschaft,  welche  die  Ideen  aus 
ihren  Principien  abzuleiten  hat;  ein  Unterschied,  der  zwar  nicht  von 
Piaton  selbst  gemacht,  noch  als  solcher  vom  Vf.  liehauptet  wird, 
der  aber  den  Gang  der  Abhandlung  zu  erleichtern  geeignet  ist. 
Der  Begriff  der  erstem  Dialektik  ist  aus  aufmerksamer  Betrachtang 
der  Gedankenentwickelong  in  allen  platonischen  Dialogen  und  der 
dialogischen  Form  selbst  mit«  Sicherheit  za  finden ;  der  Vf.  gibt 
darober  nicht  eben  Neues,  aber  fasst  die  S^che  unter  geeignete 
und  verständliche  Gesichtspuncte.  Zur  Erklärung  der  Dialektik 
im  zweiten  Sinne,  als  der  Wissenschaft,  welche  das  System  der 
Ideen  cbnstruirt,  bahnt  sich  der  Vf.  den  Weg  durch  Erörterung 
des  platonischen  Dialogs  Parmenides;  gegenüber  der  in  vieler  Hin- 
sicht willkQrlichen  Auslegung  Stallbaums  und  der  scharfsinnigen 
Erklärung 'Zellers  sucht  der  Vf.  die  von  Piaton  selbst  in  diesem 
Dialoge  gegebene  Erklärung  zu  rechtfertigen,  indem  er  in  dem- 
selben nur  eine  Darlegung  der  Schwierigkeiten  in  der  Dedaction 
der  'Begriffe  und  ihrem  gegenseitigen  Verhältnisse  findet,  nicht  eine 
Lösung  der  Schwierigkeiten.  Der  Rechtfertigung  dieser  Ansicht 
im  Gegensätze  zu  den  beiden  genannten  folgt  eine  Ucbersicht  der 
hauptsächlichsten  dialektischen  Kunststücke  (dialectica  artificia), 
durch  welche  die  widersprechenden  Folgerungen  im  Parmenides  er- 
reicht werden;  so  richtig  diese  angegeben  sind,  so  hätte  doch 
dabei  nicht  unerwähnt  bleiben  sollen,  welche  unter  diesen  Platon 
selbst  als  blosse  Kunststücke  anerkennen  würde,  und  welche  ihm, 
dem  Sophisten  zufolge,  für  Wahrheit  gelten.  Denn  im  Sophisten 
findet  der  Vf.,  und  diess  gewiss  mit  Recht,  die  Lösung  der  im 
Parmenides  nur  versuchsweise  behandelten  Fri^en,  und  die  in  die- 
sem Dialoge^  vorkommende  Erklärung  über  Begriffsverhältnisse 
(boph.  p,  2o3.  B.),  welche  auf  die  logischen  Verhältnisse  von 
Subject  und  Prädicat,  von  Inhalt  und  Umfang  zuritckkommt,  be- 
zeichne Ihm  den  Charakter  der  Dialektik  als  Wissenschaft  von 
der  Ableitung  der  Ideen  aus  ihren  Principien.  Eine  vollständige 
K«  l"if  f  ?'''  Wissenschaft  lässt  sich  nicht  geben,  da  sie  von 
ficb  Lr?»l  m  .''"*'".  f"'''^^*^'^  »•«"  ausgeführt  ist;  es  lässt 
sich  nur  aus  Piatons  Andeutungen  und  aus  Aristoteles  ein  un^. 
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fälires  BHd  darod  entwerfen.  Diess  fflhrt  zur  Beäprechang*  der 
Idee  des  Guten  S.  31 — 41,  nach  des  Ref.  Urtheil,  dem  g'elnn- 
^ensten  Theile  der  Abhandlang';  im  Geg'cnsatze  zor^Herbarfschen 
und  Ritter'schen  Aaffassnn^  führt  der  Vf.  zu  einem  Begriffe  dieser 
Idee,  welcher  die  bekannte  Stelle  der  Republitc  mit  dem  Philebus, 
den'  Angaben  des  Aristoteles  und  dem  Charakter  des  g^esämmtea 
platonischen  Systems  in  rollen  Einklang  setzt.  Nicht  zu  derselben 
Klarheit  Ist  der  folgende  Abschnitt  g-efflhrt,  über  das  VerhSltniss 
Gottes  zu  den  Ideen ;  mag*  dieser  Alangel  an  Klarheit  zum  Theil 
durch  die  Natur  des  Gegenstandes  entschuldigt  werden,  so  hat 
doch  auch  die  Auffassung*  und  Darstellung  einige  Schuld  daran. 
Sowohl  dieser  Abschnitt  als  die  das  Ganze  einleitende  Erörterung 
fiber  das  Wesen  der  Ideen  wflrde  dem  Ref.  mehrfachen  Anlass  zu 
Widersprach  geben  (z.  B.  die  Anwendung  des  ofxfSfwfiov  im  ari- 
stotelischen Sinne  auf  die  Ideen  und  die  sinnlichen  Dinge  (S.  II); 
diess  gehört  der  aristotelischen  Kritik  an,  nicht  seiner  histori- 
sdien  Relation  nach  der  platonischen  Darstellung  u.  a..m.),  wenn 
diess  nicht  bei  so  viel  besprochenen  und  schwierigen  Gegenst&nden 
zu  weit  führen  würde.  Es  mag  hier  genügen,  durch  Angabe  des 
hauptsächlichsten  Inhalts  auf  eine  Abhandlung  hingewiesen  zu  ha-- 
ben,  welche  aus  einem  umfassenden  Studium  des  Piaton  and  Ari- 
stoteles hervorgegangen  für  das  Verständniss  des  platonischen 
Systems  nicht  ahberücksichtigt  bleiben  darf.  —  Bei  aller  Aner- 
kennung, welche  dieser  Schrift  um  ihres  Inhalts  willen  gebührt, 
muss  Ref.  bedauern,  dass  dieselbe  in  der  für  diesen  Gegenstand 
wenig  geeigneten  lateinischen  Sprache  abgefasst  ist,  wahrschein- 
lich in  Folge  einer  äussern  Noth wendigkeit;  wenigstens  l&sst  die 
Unbeliolfenheit  im  Gebrauche  dieses  fremden  Kleides  vermuthen, 
dass  der  Vf.  dasselbe  nicht  frei  gewählt  hat. 


Medicin  und  Chirurgie. 

Gerichtliche  Medicin* 

[4210]  Die  Geisteskrankheiten  in  Beziehung  zur  Rechtspflege  von  C  C. 
Marc,  Leibarzt  d.  Königs  d.  Franzosen  u.  s.  w.  Deutsch  bearbeitet  und 
mit  Anmerkungen  begleitet  von  Prof.  K.  W,  Idder,  Ein  Handbuch  für 
Gericht%Aerzte  und  Juristen.  2  Bde.  Bertin,  Voss.  1843,44.  LXXII  u. 
375,  XII  U..532  S.  gr,  8.    (4  Thlr.  5  Ngr.) 

Der  geistreiche  und  verdienstvolle  Uebersetiser  dieses  Werkes 
gibt  in  der  sehr  umfäDglichen  Vorrede  zur  deatschen  Uebertra- 
gang  desselben  eine  ausfahrliche  Schilderung  der  Lebensverhält- 
nisse and  der  Persönlichkeit  des,,  zwei  Tage  nach  Beendigung 
dieser  Arbeit  (am  10.  Jan.  1840)  plötzlich  verstorbenen  Dr.  Marc, 
von  der  sich  Ref.  nicht  versagen  kann,  Einiges  mitzutheilen,  theils,  weil 
er  des  lebhaften  Antheils  seiner  Leser  an  diesem  ausgezeichneten 
französischen  Arzte  im  voraus  gewiss  ist,  theils  well  ihm,  so  wie 
dem  Uebersetzer,  eine  gewisse  Bekanntschaft  mit  dem  Bildungs^ 
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gange,  der  amtliclieii  Stellang  und  den  Cbarakter-Eigenthömlicli- 
ketten  des  Vfs.  zum  bessern  Verstehen  and  zur  richtigen  Beurtbei- 
lang  des  Werkes,  wesentlich  erforderlich  erscheint.  .Charles  Chret. 
Henri  Marc,  im  J.  1771  zu  Amsterdam  geboren,  gelangte  bald 
nach  seiner  Gebart  mit  seinen  Eltern  nach  Frankreich,  blieb  dort 
bis  20  seinem  9.  Jahre  und  kam  dann  nach  Deutschland,  wo  er 
den  Unterricht  auf  einem  Gymnasium  bis  zum  Beginn  seiner  aka- 
demischen Stadien  in  Jena  and  Erlangen  genoss.  Nachdem  er  in 
Erlangen  promorirt,  besuchte  er  die  Hospitäler  in  Wien  und  Bam- 
berg, verfasste,  ausser  einer  kleinen  Schrift  ttber  Beddoes  Hypo- 
these, den  Ursprung  der  Schwindsucht  aus  einem  Uebermaasse  an 
Sauerstoff  betr.,  im  J.  1795  ein  grösseres  Werk:  „Bemerkungen 
Jlber  die  Gifte  und  ihre  Wirkung  im  Körper^^  (Erlangen),  und  ging 
In  dems.  Jahre  nach  Frankreich  zurück,  wo  -er, ^ ein  eifriger  An- 
hänger Corvisarts,  sich  mit  Abfassung  mehrerer  kleinen  Abhand- 
lungen ttber  Gegenstände  der  prakt.  Medicin  und  Staatsarznelkonde, 
so  wie  mit  Uebersetzung  einiger  deutscher  Werke  (z.  B.  Roose's 
Taschenbach  f.  gerichtl.  Aerzte)  beschäftigte,  und  im  J.  1811  die 
Doctorwttrde  bei  der  Pariser  Facultät  erlangte.  Durch  Parmentier's 
Vermittelung  kam  er  1816  In  den  Pariser  Gesundheitsrath  and  er- 
hielt die  x)berste  Leitung  der  bei  Ertrunkenen  und  Erstickten  anzu- 
wendenden Rettangsmittel.  Bekannt  sind  seine  zahlreichen  litera- 
rischen Arbeiten  aus  dieser  und  der  näclfstfoigenden  Zeit.  1817 
verschaffte  ihm  die 'glückliche  Teilung  einer  Prinzessin  aus  dem 
Hause  Orleans  die  Gewogenheit  des  nachmal.  Königs  der  Franzo- 
sen, der  ihn  zu  seinem  Leibarzte  erhob.  1835  verfasste  er  sein 
bekanntes  Werk  ttber  die  Rettung  der  Scheintodten  and  Fchloss 
mit  vorliegendem  seine  literarische  Thätigkeit.  M.  war  ein  durch- 
aus ,  ehrenwerther  und  gediegener  «Charakter,  besass  bei  einem 
natürlichen  Sdiarfblick  eine  gesunde  Beurtheilungskraft  and  zeig>te 
in  Wort  and  Thaten  eine  aus  geläaterten  Lebensansichten  und 
tiefer  Menschenkenij^tniss  hervorgegangene  Hamanität,  die  sich 
nicht  selten  bei  Beurtheilung  psychischer  Zustände  von  Verbrechern 
auf  Kosten  der,  dem  Gerichtsarzte  zustehenden  strengen  Unpartei- 
lichkeit, zu  Gunsten  der  Letzteren  ausspricht.  Seine  Stellung 
brachte  ihn  eine  lange  Reihe  von  Jahren  hindurch  mit  Geisteskran- 
ken aller  Art  In  häufige  Berührung,  und  in  den  wichtigsten  Crimi- 
nalprocessen  wird  sein  Name  mit  Auszeichnang  unter  Denen  ge- 
nannt, welchen  die  Aussprüche  über  Zarechnungsfähigkeit  der 
Betheiligten  übertragen  würde.  Prof.  Ideler  setzt  mit  vollem 
«Rechte  M.'s  glänzende  Eigenschaften  als  Atzt  und  Mensch  ins 
hellste  Licht;  nicht  ganz  mit  demselben  Rechte  überträgt  er  aber 
dieses  Lob  auch,  auf  M.  als  Schriftsteller  über  gerichtliche  Psycho- 
logie und  spannt  durch  sein  Vorwort  die  Erwartungen  des  deut- 
schen Lesers  auf  eine  Weise,  die  leider  bei  der  fortgesetzten 
Lectttre  des  Baches  keine  Befriedigung  finden.  M.  behandelt  sei- 
nen Gegenstand  ganz  als  Franzose;  die  deutsche  Bildung  macht 
sich  nur  in  der  Benatzung  und  Anführung  deutscher  Werke  und 
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Zeitscbriften  bemerklieb«  Als  ADh&nger  Pinels  ond  Bs^idrols  ^ibt 
er  die  Ansichten  dieser  Aerate  wieder,  ebne  den  Leser  auf  einen 
nenen  Standpunct  zu  ffibren  oder  einen  Scbritt  zum  tieferen  Ein-» 
dringen  in  das  Wesen  und  die  Entwlckelung  der  Geistesbrankbeiten, 
so  wie  zu  der  Erforscbung  des  innigen  Zusammenbanges  derselben 
mit  körperl.  Krankbeitszuständen  oder  andern  in  der  geistigen  Or«* 
ganisation  begründeten  Verbältnissen,  weiter,  als  seine  Vorgftnger 
und  Collegen  zu  tbun.  Kaum  dass  er  sieb  die  Mflbe  nimmt,  eine 
kurze  Definition  der  einzelnen  Formen  der  Geisteskrankbeiten  bin- 
zuwerfen,  so  fübrt  er  eine  Reibe  Beobacbtungen  und  Gutacbtei 
auf,  und  überlässt  es  dem  Leser  aus  diesen,  oft  nicbt  einmal  passend 
gewählten  Beispielen,  das  Nötbige  selbst  zu  abstrahiren.  So  rer- 
fahrt  er  in  den  Abschnitten,  welche  der  Schilderung  der  etaaelnen. 
Krankbeltsformen  gewidmet  sind,  so  da,  wo  es  sich  um  Anwen«- 
düng  von  Grundsätzen  zu  Beurtbeilung  zweifelhafter  Seelenzu* 
stände  für  richterliche  Zwecke  handelt:  immer  Beispiele,  kurze  und 
lange,  gute  und  schlechte,  ältere  und  neuere,  deutsche  und  fran- 
zosische; gründliche  und  oberflächliche,  motivirte  und  willkttrliche 
Begutachtungen  -^  selten  einzelne  Zusätze  und  Bemerkungen,  die 
dem  prakt«  Blicke  des  Vfs.  und  der  reichen  Erfahrung  desselben 
ihren  Ursprung  verdanken,  durchgängig  aber  ein  Festbalten  an 
den  äusseren  Erscheinungen,  ein  Schwimmen  auf  der  Oberfläche, 
ein  Verachten  aller  Theorie  und  des  löblichen  Strebens,  durch 
Forschen  und  Denken  Das  wenigstens  für  den  grössten  Theil 
zu  erhalten,  was  man  bei  den  unserer  Einsicht  gesteckten  Gren- 
zen für  das  Ganze  zu  eneichen  nicht  im  Stande  ist  .Rechnet 
man  zu  diesen  nicht  abzuläugnenden  Mängeln,  eine  in  manchen 
Abschnitten  unverzeihliche  Kürze  und  Lückenhaftigkeit,  bedenkt 
man,  dass  nach  Abrechnung  der  Beispiele  und  wörtlich  abgedruck- 
ten Verhandlungen,  Gutachten  u.  s.  w.  das  Ganze  zu  einem  unbe- 
deutenden Bändchen  zusammenschrumpft,  und  dass,  zieht  man 
hiervon  noch  die  grossen  unverändert  aufgenommenen  Capp*  und 
Sätze  aus  anderen  Schriftstellern  ab,  kaum  noch  eine  schwache 
Brochüre  als  Eigentbum  des  Vfs.  übrig  bleibt,  so  beantwortet  sich 
die  Frage  wohl  von  selbst,  ob  dieses  Werk  die  grosse  Empfeb-  % 
lung  des  Dr.  Id.,  ob  es  überhi^upt  das  Uebersetzen  ins  Deutsche 
und  zu  diesem  Ende  einen  Bearbeiter  verdient  habe,  wie  er  ihm 
durch  die  Wahl  der  Berliner  Verlagsbuchhandlung  (denn  von  dieser 
ist  die  Idee  der  Uebertragung  ins  Deutsche  ausgegangen),  offenbar 
zu  seinem  grossen  Vortheile,  zu  Theil  geworden  ist.  Die  grossen 
Zusätze  und  Anmerkungen,  in  welchen  Hr.  Id.  tbeils  berichtigend, 
tbeils  ergänzend  seine  Ansichten  über  einzelne  Gegenstände  und 
ganze  Abschnitte  entwickelt,  halten  sich  absichtlich  von  jeder  Be- 
einträchtigung des  Textes  fem,  um  dessen  Charakter  und  Färbung 
nicbt  zu  verwischen.  Durch  sie  hat  die  Uebersetzung  offenbar 
einen  Werth  erlangt,  der  den  des  Originals  ansefanlich  überwiegt, 
dürfte  auch  manche  Ansicht  I.'s,  vielleicht  auch  mitunter  die  Art 
der  Darstellung  nicht  durchgängig  den  gewünschten  Beifall  fin- 


84S        '  Median  und  Ckimrgie.  [1844 

den.  —  Ref.  geht  non  «ir  InirzeM  Beepredmf  der  einzd^ 
Ken  Abfchnitte  des  Werkes  Aber,  mn  die  Belege  ffir  seine  Be- 
haoptnngen  nicht  schuldig  «a  bleiben.  1.  Theil.  Entwickelong 
der  Allgeneinbegriffe,  welche  bei  der.  Feststellong  der  Be- 
Biehangen  der  Geisteskrankheiten  sur  Rechtsplege  vorsasgesetst 
werden  mfissen.  1.  Abschn.  lieber  die  Competenz  der  Aerzte 
^  bei  den  gerlchtl.  Verhandlungen  Ober  Geisteskrankheiten.  —  Wi- 
derlegung Regnanlts,  unter  Bezugnahme  auf  Leuret.  Nach  dem 
Vf.  gehören  derartige  Untersuchungen  unbedingt  ror  das  Forum 
der  Aerzte;  den  Juristen  darf  aber  desshalb  die  Sache  nicht  frmnd 
bleiben.  Der  Uebers.  stimmt  ihm  In  der  Hauptsache  bei,  beklagt 
aber,  dass  der  Mangel  an  Gelegenheit,  sich  die  nötUgra  Kennt- 
nisse zu  Beurthellung  psychischer  Krankhdtszustände  zu  erwerben, 
die  Ursache  sei,  wesshalb  in  Deutschland  so  viele  unreife  und  man- 
gelhafte Gutachten  von  sogen.  SachversUndigen  mit  unterliefen. 
2.  Abschn.  Ueber  die  sittliche  Freiheit.  Die  Frage  über  den  Be- 
griff der  sittlichen  Freiheit,  als  der  Grundbedingung  der  Zoredi- 
nungsf&higkeit,  ist  vom  Vf.  nicht  beantwortet  worden.  Billigt  Id. 
gleich  im  Ganzen  das  von  M.  eingeschlagene  Verfahren,  sich  nidit 
mit  Aufstellung  von  Principien  zu  befassen,  die  am  Ende  doch 
keine  allgemeine  Anerkennung  gefunden  haben  worden,  sondern 
sich  überall  in  die  Mitte  der  Thatsachen  zu  versetzen  und  ihnen 
möglichst  allgemeine  Gesichtspuncte  abzugewinnen,  so  kann  er 
diess  doch  nicht  in  Bezog  auf  die  einzelnen- Fälle  thön,  und  muss 
sich  mehrmals  begnfigen,  da  dessen  „tüchtige  Gesinnung  und  Men- 
schenliebe in  Verbindung  mit  geläuterten  Rechtsgrundsätzen^^  her« 
vorzoheben,  wo  scharfe,  wissenschaftliche  Begutachtung  und  richtige 
Bi^chrättkung  auf  die  Grenzen  der  gerichtsärztlichen  Wirksamkeit 
vermlsst  werden.  Der  3.  Abschn.,  welcher  von  den  Hallucinatlo- 
nen  und  Illusionen  bandelt,  Ist  im  hohen  Grade  oberlächlich  nnd 
dürftig  bearbeitet.  Ein  langes  CItat  und  einige  Beispiele  bilden 
fast  den  ganzen  Inhalt'desselben.  4.  Abschn.  Von  den  verschie- 
denen Formen  der  Geisteskrankheiten.  M.  erwähnt  nur  die  Eln- 
theilung  Pinels,  Esqoirols  und  Hoffbauers  und  folgt  der  des  en- 
steren.  A.  Ueber  den  Idiotismus  und  Blödsinn  in  engerer  Be- 
deutung. B.  Von  der  Tobsucht  oder  der  Manie  — ^'kurz,  unge- 
nügend, eine  Anzahl  ganz  kurzer  Erzählungen.  C.  Von  der  Mo- 
nomanie — ^  Abtheilung  der  Monomanen  in  heitere  und  traurige; 
instinktartige  und  raisonnirende  Monomanie.  (Wiederabdruck  eines 
in  der  Acadeniie  royale  de  Med.  gehaltenen  und  In  dem  X«  Bde. 
der  Annales  d'Hjgi6ne  pobl.  et  de  Med.  leg.  p.  357  veröffentlichten 
Vortrags.)  D.  Verwirrtheit  (Demence).  M.hebt  hauptsächlich 
den  Unterschied  derselben  vom  Blödmnn  hervor,  was  Id..  mit  Recht 
für  überflüssig  erklärt.  Im  Zusätze  zergliedert  letzterer  die  Lehre 
von  der  Mord-Monomanie  genauer,  nicht  ohne  dabei  die  Herleitung 
derselben  aus  körperl.  Ursachen  Ins  Lächerliche  zu  ziehen.  Er 
bemüht  sich,  ihre  Entstehung  aus  den  früheren  Aensserongen  das 
geistig-sittlichen  Charakters  des  Individuums  abzuleiten  und  ver- 
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sadit  die  Erklimng  jenes  räthselluAefi  Antriebea  ans  einem  ei^n- 
thimlMen  Widerspruche  der  GefaMe,  der  tief  in  der  menschllclien 
Nmtor  begrflndet  ist,  einem  Kampfe  des  ^uten  Princips  mit  dem 
bdsem,  aus  welchem  der  Kr&fti^e  siegreich  hervorgehti  in  dem 
d^  Geistesschwache  hingegen  unterliegen  mnss*  5.  Absclin«  Ceber 
die  Beweismittel  der  Reallt&t  des  Wahnsinns  im  Allgemeinen.  — 
Von  den  Complicationen  der  verschiedenen  Formen  der  Gelstes-«- 
krankhelten  unter  einander ,  von  der  Nothwendigkelt  der  festen 
Bestimmung  der  Hauptform^  Aufsuchung  des  Interesses,  welches 
das  Individuum  an  der  FIction  einer  Geistesstörung  haben  kann. 
Ermittelang  der  Ursachen:  Erblichkeit,  Leidenschaften,  Ersiehung, 
Gewerbe,  pathologische  Zustände  (M.  gibt  deren  Einliass  in  man- 
cher Beziehung^  zu;  Id.  beschneidet  diese  Zugeständnisse  nach 
Mdgiicbkelt;  M.  nimmt  einen  entschiedenen  EInfluss  mercurieller 
Behandlung  aaf  die  Entstehung  von  Geisteskrankheiten  Im,  den  Id. 
bestreitet.  Allerdings  bewtist  die  einzelne,  6  Z.  lange  Beobach- 
i«ng  S.  232  nichts.  Bei  Gelegenheit  des  Irrsinns  aus  Enthaltsam- 
keit berichtigt  Id.  den  Vf.  in  einer  langen  Note,  deren  Thema: 
dbis  sitUiclie  Gesetz  der -Keuschheit  und  Enthaltsamkeit  in  allen 
gesellschaftlichen  Verhältnissen,  welche  geschlechtliche  Vereini- 
gung nicht  gestatten,  Ist  in  einer  tieferen  Nothwendigkelt  begründet, 
äs  der  Begattnngstrieb,  denn  jenes  sittliche  Gesetz  ist  conditio 
sine  qua  non  von  aller  fortschreitenden  Cultur  des  Menschenge- 
schlechts u.  s.  w.  —  Wirkungen  der  Individualität,  Zeichen  aus 
dem  Habitus.  Ueber  die  Anwendung  schmerzerregender  Mittel 
zur  Entlarvung  von  Betrug.  Auch  dieses  Cap.  trägt  den  Cha- 
rakter einer  flQchUgen  Skizze.  —  II.  Theil.  Ueber  die  specielle  Un- 
tersuchung der  Geisteskrankheiten  in  ihrer  Beziehung  zur  Rechts- 
pflege 6.  Abschn.  Ueber  Idiotismus  und  Blödsinn  Im  Besonderen. 
M.  unterscheidet  in  med.  gerichtlicher  Hfaisicht  nur  2  Formen  des 
Blödsinns:  den  in  engerer  Bedeutung  und  die  Gedankenschwäche. 
Nach  Abzug  der  Beispiele  kaum  10  Seiten  ganz  trivialen  Inhalts. 
?•  Abschn.  Von  der  gesetzlichen  Analogie  zwischen  Verstandes- 
schwäche und  Taubstummheit.  Compliclrte  Bruchstücke  aus  Hoff- 
bauer,  Itard  und  Albertl,  wenig  EigenthQmliches,  nichts  Neues. 
8.  Abschn.  Von  der  Tobsucht.  Kennzeichen  derselben  zur  Un- 
terscheidung von  Simulation  auf  wenig  Seiten,  dann  Beispiele.  — 
Von  den  verschiedenen  Arten  der  Monomanie.  9.  Abschn.  Von 
der  Mord-Monomanie.  Auch  hier  hat  es  sich  der  Vf.  durch  Ab- 
schreiben aus  Esquirol  sehr  leicht  gemacht  Id.  kommt  hier  noch 
umständlicher  auf  die  obenerwähnte  Deduction  der  Mord-Monomanie 
aus  dem  Widerstreite  der  Gefühle  im  Menschen  zurück,  welchen 
die  edleren  Neigungen  gerade  dann  hervorrufen,  wenn  sie  einen 
hohen  Grad  erreicht  haben,  ohne  bis  zu  einem  thatkräftigen  Cha- 
rakter durchgebildet  zu  sein.  Nach  des  Ref.  Ansicht  liegt  eine 
Widerlegung  dieser  Theorie  schon  in  der  grossen  Seltenheit  solcher 
Fälle.  Wäre  die  Mord-Monomanie  wurklich  so  sehr  in  der  Eigen^ 
thamlichkeit  der  Menschennator  begründet,  so  müssten  viel  häufiger 
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Aeusserangen  derselben  vorkonmeD.  Bis  jetzt  bat  man  wenlgislens 
mit  Mobe  nur  eine  sebr  geringe  Anzabl  derselben  zusammensu- 
bringen  vermocbt    10.  Abscbn.    Von  der  Selbstmord-Monomanie. 
Ralsonnirende  and  instinktartige ;  unpassend  braocben  Vf.  nnd  lieber- 
Setzer  die  Ausdrucke:  chroniscber  und  acuter  Selbstmord.  IL  Abschn« 
Erotomanie  und  Aidoiomanle.    Esquirols  Definition  und  Unterscbei- 
dung  der  Erotomanie  yon  Nympbomanie  findet  als  ganz  materia- 
listiscbe  Auffassung  vor  Id.  keine  Gnade.    M.  übergebt  die  mate- 
riellen, patbologiscben  Veranlassungen  zu  diesem  Cebel  mit  StIU- 
scbweigen;  flberbaupt  wird  der  Vorzug  anderer  franzds.  Werke, 
die  patbalog.  Anatomie  unter  den  Aufklärungsmitteln  fO^  rätbsel- 
bafte  Krankbeitserscbeinungen  an  die  Spitze  zu  stellen ,  in  diesem 
ganz  rermisst.     Fflr  Criminalf&lle   lässt  sieb  nacb  M.'s  Meinang 
keine  allgemeine  Formel  zu  Beurtbeilung,  ob  ein  Verbrecben  aas 
anscbeinender  Aidoiomanle  begangen,   aufstellen.     Der  Grad  der 
Bescbränkung  des   sittlicben  Freibelt   bei   den  Aidoiomanen   muss 
nacb  dem  mebr  oder  minder  unnatürlicben  und  ungewöbnlicben  Cba- 
rakter  ihrer  Handinngen,  so  wie  nach  der  Aeusserungsweise  ibres 
Verstandes  abgeschätzt  werden.    Empfehlenswertb  ist  die  Sitte  in 
der  Salpetri^re,  die  jungen  Cliniker  in  pleno  zu,  dem  mit  Nympho- 
manie  behafteten   Mädchen   zu   führen,    während    diese  im   Bade 
sitzen!     12.    Abschn.     Von    dem   religiösen    Wahnsinne   und    der 
Daimonomanie.   Der  Vf.  stellt  die  in  diesem  Abschnitte  zu  lösende 
Aufgabe,  die  wirkliche  Geistesstörung  von  V^erstellnng  oder  sol- 
chen Zuständen  zu  unterscheiden,  welche  der  Zurechnungsfäbigfceit 
nicht  entgegen  sind,  als  eine  sehr  leichte  dar,  wogegen  sieb  Id. 
mit  Recht  opponfa*t.  —   „Der.  Katholik  wird  wahnsinnig,   weil  er 
sich  für  einen  Verdammten,  der  Protestant,  weil  er  sich  für  einen 
Propheten   hält. <<      13.    Diebeswahn   (?Ref.)    oder   Kleptomanie- 
Wohl  ohne  Grund  erklärt  M.  für    den    vornehmsten  Beweis   der 
Gegenwart  dieser  Monomanie  das  freiwillige  Geständniss  des  Diebes 
und  die  sofortige  Wiedererstattung  des  Gestohlenen.    Angehängt 
ist    diesem   Abschnitte   eine   Abhandlung   I.'s   über   das   von    M. 
gemissbrauchte  Wort:  Instinkt,  und  eine  Erklärung  der  Diebsmono- 
manie  aus   dem  plötzlichen  Erwachen  und  Ueberbandnehmen    der 
jedem  Menschen  von  der  Natur  eingepflanzten  Neigung  zum  Besitz, 
in  einem  Zustande  geistigen  Erkranktseins.    Id.  zieht  das  Vorkom- 
men des  Stehlgelüstes  bei  geistig  Gesunden  ganz  in  Zweifel  und 
erklärt  es  hier  durchgängig  für  Folgen  sittlicher  Verwahrlosung 
des   Charakters.      Anders   ist    es   bei  Schwangern.     14.  Abscbn. 
Brandstiftungsmonomanie,  Pyromanie.     Hier  sprechen  Henke   und 
dessen  Nachfolger  fast  ausschliesslich;  M.  schränkt  die  instinkt- 
artige Pyromanie  sehr  ein;  der  üebersetzer  sagt  viel  Gutes   und 
Wahres  über  die  jetzt  so  vielfach  In  Zweifel  gezogenen  Pyromanie 
']^  J^t' ^""'t  ^""^  ^""^^^^^^e^i^lck^^^^       15.  Abschn.    üeber  die 
durch  Nachahmung  fortgepflanzte  Monomanie,  nacb  L.  Lucas  sar 

i.?iÄÄ^  ^^-    25«  dem  rohen,  von  M.  ge- 

lieferten  Material  thut  Id.  erst  die  Würze  und  macht  es  geniessbar. 
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]IL  ketfaditet  diese  ErseheiAan^  als  eine  ydlli^  «aerUftrliehe» 
16.  AJmcIhl  GerichtsärzUlche  BeurüieiluDg  der  Verwirrthdt 
JL7«  Ateichn*  Vom  transitorischen  Walinslniu  Hierunter  auch  der 
Wabttsinn  mit  lichten  Zwischenräumen.  Von  dem  durch  Epilepsie 
und  Rausch  heryorgebrachten  Wahnsinn«  Einer  der-bessem  und 
vollständigeren  Abschnitte*  Id.  beweist  am  Schlüsse  desselben  ans 
den  Erfolgen  der  Mässigkeitsrereine  die  Nichtexistenz  der  Dipso- 
manie ald  körperlicher  Krankheit.  Kurz  gedenkt  M.  in  diesem 
Abschnitte  der  vorfibergebenden  Geistesstörungen  aus  Vergiftung 
und  des  Nachtwandeins,  erwähnt  aber  der  Schlaftrunkefnheit  mit 
•keiner  Sylbe.  18.  Abschn*  Ceber  die  wichtigsten  Fälle  von  An- 
wendung der  Lehre  von  den  Geistesstörungen  auf  die  Civil- 
Rechtspflege  (28  S.). 

[4911]  Ucber  Seeknstdrungen  und'  ZurecliouBgafahigkeit  von  Dr.  Git.  O. 
Piper,  Vf.  der  Gesundheitolehre.  LeJpzie,  T.  O.  Weigel.  1843.  VIII  o. 
61  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

Wie  diese  kleine  Schrift  in  zwei  streng  geschiedene  Theile 
serfällt^.so  hat  sich  auch  aus  dem  Eindrucke,  den  jeder  derselben 
auf  den  Ref.  gemacht,  ein  ganz  verschiedenes  Urtheil  über  diese 
beiden  Abschnitte  bei  demselben  gebildet.  In  dem  1.  verfolgt  der 
Vf.  auf  eine  höchst  anziehende  und  geistrdche  Weise  die  Wurzeln 
der  Sedenstörungen  und  Verbrechen  bis  dahin,  wo  dieselben  fOt 
den  gewöhnlichen  Beobachter  nicht  erkennbar,  mit  ihren  feinsten 
Fäden  in  dem  anscheinend  gesund  orgattisirt<;n  Gemttthsleben  endi- 
gen« Es  sind  namentlich  zwei  Triebe,  welche  Hin  als  Veranlas- 
sungen, zu  Seelenstörnng  und  Verbrechen  der  besondem  Aufmerk- 
sanäeit  und  Zergliederung  würdig  geschienen  haben,*  der  eine,  der 
Trieb  zum  Träumen,  Phantasiren  und  Erdichten,  der  andere  der 
.Trieb  zur  Bewegung  und  Kraftäusserung,  insofern  dieselbe  nicht 
Mittel,. sondern  Zweck  ist.  Das.  Walten  des  ersteren  Triebes  nennt 
er  Träumerei,  das  des  letzteren:  Gewaltthätigkeit,  zum  Unterschiede 
von  der  Werkthätigkeit,  welche  die  Kraft  nur  als  Uittel  ge- 
braucht. Das  träumerische  Leben  weist  nach  ihm  3  verschiedene 
Richtungen  auf:  die  Einbildung,  die  Anmaassung  und  das  Miss- 
trauen, 3  verschiedene  Grade,  die  unmerklich  zur  Seelenstörung 
führen.  Die  Gewaltthätigkeit,  fälschlich  oft  als  Zerstörungstrieb 
bezeichnet,  begründet,  mit  verschiedenen  lUchtüngen  und  Aeus- 
serungen  des  Seelenlebens  verbunden,  verschiedene  Zustände, 
bisweilen  wohltbätig,  öfter  nachtheilig  wirkend.  Als  2.  Abschnitt 
getrennt,  doch  im  Gegensatze  zum  3.  gewissermaassenzum  1.  ge- 
hörig, und  gleich  diesem  dazu  dienend,  die  Schwierigkeit  der  Un- 
terscheidung mancher  Handlungen,^  welche  der  Zurechnung  anheinH 
fallen,  von  solchen  darzustellen,  bei  welchen  der  Thäter  nach  den 
geßetelicben  Bestimmungen  als  nicht  zurechnungsfähig  ungestraft 
ausgeht,  folgt  S.  31—49  ein  kurzer.Aufsatz  mit  der  Ueberschrift: 
„Von  ^n  ]^9itimD»«ngen^S  ^^^  verschiedenen  Arten  der  Abhäng^- 
keit  des  Einzelnen  vonder.GejBiebisShaft  in  Be^zug  auf  sein  Hau-* 
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4«h  Im  Amge  bmtni.  Bdde  Akselttitte  sMf ea  tob  tiefeii 
SHÄm  kl  da0  Seelen •  «i4  seciale  Lebe»,  mi4  ttbemsdien  iem 
Leeer,  4ef  Je4oek,  will  er  den  Faden  nlehi  Terliere«,  dem  Vf. 
W«rt  far  Wert  feig ei  nass^  eil  dvrck  die  ireffeiidsteii  imd  gelst- 
retebelen  Andeatoon^eB.  In  dieser  BesiekoRg'  kleibi  slck  der  Vf. 
aäek  im  3.  Absckii.  ,,Voii  der  Zorechnongpiffibfgkell"  Iren;  Ref. 
iiNiw  aker  kedaaem,  dase  die  ResoHate  der  voraneg'^aafeaett 
Retexioaen,  staU  als  förderlicb  fir  die  Lekre  von  der  Sareeknmigs- 
lftki|»kelt'  in  prakt.  Be«iekitiig'  aafzotrete»,  eker  g^eig^net  erscbeineB, 
■eae  Zweifel  gegen  die  JMeglickkeit  einer  rlekttgen  Beurikeilmg 
des  nweifelkaften  geisttgen  eesondkeiUtastandes  eines  Verkreekers 
ttkerbaupt,  ond  gegen  iratücke  Conpetenn  Merkel  inskesondere  n« 
erwecken.  Es  nimmt  n&mlick  der  Vf.  an,  dass  1.  die  Zosliiide 
der  Unfreikeit  and  Befangenkeit  viel  k&vfiger  vorkommen,  als  man 
awekmen  will  nsd  unkegrttndeter  Weise  oft  ftlr  Seelenstiningen 
ausgegeken  werden;  dass  2.  die  Zorecknangsf&bigkeit,  Je  naek- 
dem  man  dieselbe  definirt,  entweder  dorckgftngig  oder  nirgends 
angenommen  werden  wHse,  «nd  dass  fai  den  einsehen  F&llen  nor 
•in  gradueller  Untersekied  angenommen  werden  kOnne.  Dies« 
graduelle  Versekiedenkeit  kenieke  stek  tkeils  auf  die  Grösse  des 
VerantwortllckkeK,  und  werde  dann  viel  mekr  mit  dem  G^ikle,  ak 
mH  dem  Verstände  kenrtkeilt;  tkeils  kenieke  sie  slck  auf  die  Länge 
•nd  Art  der  Vergangenbeit,  wegen  weicker  man  den  Mensckea 
fttr  Terantwortifek  tu  kalten  kerecktigt  sei.  Der  Amt  werde 
daker,  nm  der  Verantwertlickkelt  nu  entgeken,  auf  kjpotkdisofce 
Gründe  ein  Todesurtbell  zu  bestätigen,  mit  gntem  Gewissen  fart 
jeden  Verkrecker  für  nnaurechnmigsfäUg  erklären  kennen;  was 
demnack  ansserkalb  der  gesetzlicken  VerberkesUmmnng  falle,  werde 
cken  so  gut  rertreten  sein,  wenn  es  dem  Oefttkle  des  RIckters 
anvertrant  kliebe,  dann  abw  nicbl  fie  geMrlicke  Gelegenkeit  bfe^ 
ten,  dass  rege  gewordene  Zweifel  slck  immer  lauter  äussern,  nnd 
endlfck  Maaasvegeln  kervormfen,  welcke,  okwokl  woklmeinend, 
doeh  sebonungnlos  und  ungereckt  seh  würden. 

8taRtswisisieDschafiten. 

[«•IS}  i.e  l«  DimmmÜb  firan^siie  et  do  0011  aT«nir,  par  kL  Joaiuy^Boame« 
Ula.    PwU,  4#ttbert    1844,    XXV  u.  614  S.  grri.    (6  Fr.) 

Der  Vf.  gekärt  sor  Sekule  des  Lamennais;  wenigstens  kat  er 
sieb  h  eher  frtkeren  Sckritt  u.  d.Tit.?  „Ordre  religleux  kasd.sur 
>e  ebrMUanhme^  als  Ankänger  desselben  gezeigt  üeker  die  Ten- 
dew  der  vorliegenden  spricbt  slck  einigermaassen  der  Titel,  frei- 
Beb  nur  im  Atlgeni^en  und  unbestimmt  aus.  Diese  Unbestinmil- 
keit  pBaMt  rieb  hdess  auek  h  dem  Buehe  selbst  fort.  Gleieb  am 
Eingänge  wfrd  der  Znstand  und  die  Stimmung  Frankrelcha  nmter^ 
snebt^  oder  vielmehr  mit  der  ^lle  des  UHraHberaliswus  belraebtet 
und  darais  gefo^^ert,  dass  die  IXemokratie  jetzt  bereits  fa  Franko 
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fvfeh  Uoeriich  ASIm  §tA  mi  bald  Mck  Umttikh  AÜe^  irvrlai 
nfiise»  DiMe  Demohritfe  irerde  sich  dann  weiter  tob  FrAnhnrieli 
aoe  lAer  die  earopiigcbe  Welt  verkreiteD  nnd  aat  den  röaiiselieii 
KaUloUelmas  rieb  atttteeD,  weil  dieser  Tölliir  demekratiach  aei  «ad 
die.Demokraiie  durchaos  keinen  keasern  Staizpnnct  baben  keane, 
als  ika.  Bs  Ist  In  der  Tbat  gw  l&cberlick,  wie  man  tob  eher 
f  ewiasen  Sette  ber  g:egr^n  die  erang^elisebe  VJrcke  arbeiten  sra 
nttssen  glauhU  Die  Rollen  bat  man  gleichsam  In  atillacbwdf  ea- 
dem  Einrerstftadniss  imter  sich  vertbeilt.  Hier  soll  der  Katboll* 
ckmns  der  Monarchie  nnd  der  Aristokratie  enpfoblen  werden;  nMMi 
behauptet,  es  sei  nichts  sicherer,  als  dass  die  Refomadon  und  die 
Revolation  tdllig*  identisch  seien  nnd  >  eine  Annäberong  an  die 
cFang elische  Kirche  mit  Extrapost  ond  Dampfwagen  fai  den  Rachen 
der  demokratiscben  Republik  hineinfnhre.  Während  tn  Dentacbland, 
in  Frankreich,  in  Italien  ein  Tkeil  der  äcbriftsteller  aus  der  rOal- 
ecken  Klrcke  in  dieser  Weise  thitig  ist,  geschieht  ren  eiaem  an- 
deren gerade  das  Batgegengesetzte.  Der  demokratischen  RIchtnng 
Moss  Roms  Kfarehenthom  doch  gleichfalls  anempfohlen  werden.  Da 
ist  nun  (Hn  v.  Cbateaabriand  steht  an  der  Spltsie  dieser  Ridrtnng) 
auf  der  ganzen  Welt  nichts  unzweifelhafter  als  dass  die  Reforma- 
llon  gleich  von  vom  herein  nichts  wdter  als  Aristekratle  gewe- 
sen; durch  sie  ist  die  WeK  in  ihrem  gnten  demokratiscken  Laufe 
gestört  worden,  ond  nur  durck  sie  wird  dieselbe  noch  in  Aristo- 
kratie, Despotismus,  and  €ott  weiss,  was  sonst,  festgehalten«  Wir 
kennten,  wenn  hier  wirklich  der  Ort  dazu  wftre,  eine  ganae  Aeihe 
ren  Scinriftstellem  der  Gegenwart,  besonders  Frankreicks,  anfsM- 
len,  wo  man  eher  die  Reformation  und  die  erangelische  Kirche, 
entweder  die  eine  oder  die  andere  Behauptung,  ob  sie  sich  gleich 
gegenseitig  aufheben,  als  die  unzweifelhafteste  Gewissheit,  als  eine 
Art  Evaagelium,  mit  mancherlei  Beweisen  unterstützt,  aosgeqiro- 
chen  findet«  Unser  Vf.  braucht  das  Wort  „Demokratien^  okne  ukk 
nAker  darfiber  ausausprechl^n,  was  er  darunter  verstehe.  Alle 
Fragen,  welche  m'an  desshalb  anfwerfen  muss,  lässt  er  uner- 
^rtert.  Jede  Demokratie  aber,  welche  nicht  blosse  Pöbelherrschaft 
und  somit  Auflösung  und  Vernichtung  will,  trägt  doch  in  sich  fast 
notbwendig  wieder  ein  aristokratisches  Element.  Sie  will,  so  wie 
sie  nur  eben  das  erstere  nicht  will,  die  Besten  emporheben,  den 
Staat  ond^  die  Lettnng  der  Geschäfte  In  die  Hände  der  Besten 
bringen.  Sie  ist  darum  gerade  Das,  was  sie  Ist,  nämlich  Demo- 
kratie, weil  sie  meint,  durch  das  Volk  worden  die  Besten  leiökter, 
sicherer  emporgebracht  als  dnrcb  jede  andere  Staatsform*  Indess 
diese  nnd  andere  in  das  Gebiet  der  höheren  Politik  gehörige  Fra- 
gen lässt  der  Vf.  unbertthrt.  Er  betrachtet  die  Demokratie  mehr 
äs  sociales,  denn  als  politisches  Institut.  Da  nun  Frankreid^ 
wie  ttberbaopt  die  Welt,  för  diese  Demokratie  einmal  besUmmt  ist, 
so  mnss  Alles  harmonisch  mit  ihr  und  zu  ihr  eingerichtet  werden. 
Bs  isi  eine  grosse  sociale  Revolution  vorzunehmen,  welche  der 
Hoth  roa  beinahe  6  Mlll.  Menschen  in  Fmnkrelcb,  deren  Ari»eit 
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«nd  4tten  Ytriknai  Mwer  alles  Veriiiltiiiss  getreten,  durch  deB 
neuen  Indostrie-Feadalismas  berabgedrflcfct  worden  ist,  abhelfen 
soll.  Dass  in  dem  neaen  Earopa  eine  solche  Noth  der  arbeltendmi 
Classen,  wie  sie  Bonnetain  meint,  xa weilen  wirklich  eintritt,  Ist 
eine  Wahrheit,  die  sich  leider  nicht  In- Abrede,  stellen  lasat*  In 
einer  Uebergangsperiode  der  gesammten  Industrie,  der  iosserlicben 
Tb&Ugkelt  des  Menschen  fiberhaopt  ist  ßie,  wie  betrübt  das  für  den 
Menschenfreond  auch  sein  mag,  .gewissermaassen  noth  wendig;  mtt 
diesem  Uebergange  selbst,  aber  wird  sie,  wie  man  hoffen  darf,  sich 
wUdem,  yielleicht  verschwinden.  Indess  die  Noth  der  Ouvriers 
kommt,  wmiigstens  zum  Theil,  nicht  allein  von  den  liebeln  her, 
die  Jede  solche  üebergangsperiode  mit  sich  zu  führen  pflegt,  son- 
dern noch  Ton  einem  anderen  Etwas  ,^  das  in  unserer  Zeit  empor- 
gewadhsen.  Sehr  richtig  bemerkte  einer  unserer  ersten  Staats- 
pUlosophen  (Ancillon:  Nonveaux  Essais  de  polltique  et  de  Philo- 
sophie S.  244)  daiss  neben  vielen  anderen  Revolutionen  der  Neu- 
zeit eine  weniger  bemerkte,  aber  sehr  tief  eingreifende  eingetreten 
sei,  .eine  Revolution  der  Bedürfnisse,  die  Jedermann  nicht  an  das 
Sparen  für  die  Zeit  der  Noth,  sondern  an  den  Genuss  für  den 
Augenblick  zu  weisen  scheint«  Wer  das  gegenwärtige  Leben  in 
den  unteren  und  selbst  in  den  mittleren  blassen  der  menschliGjien 
Gesellschaft  nur  eioigermaassen  kennt,  muss  begreifen,  wie  der 
allgemein  beklagte  Pauperismus  zum  grossen  Theil  bierin  seinen 
Grund  hat.  Und  da  kann  Niemand  Abhülfe  thun  als  die  Menschen 
selbst.  Anders  unser  Vf.  Nach  einer  sehr  breiten  und  ermüden- 
den Auseinandersetzung  der  Art  und  Weise,  in  welcher  das  Pro- 
duct  der  französ.  Nationalthätigkeit  sich  unter  die  verschiedenen 
Classen  vertheile  und  von  ihnen  aufgezehrt  werde,  tritt  langsam 
und  feierlich  sein  grosser  Reformplan  des  socialen  Lebens  hervor. 
Er  ist  sehr  einfach;  man  bilde  Capitale  für  Die,  welche  keine  ha- 
ben, die  Arbeiter  mügen  sich  dann  in  Associationen  vereinigen,  so 
'den  wirklichen  Werth  ihrer  Arbeit  selbst  empfangen,  und  damit 
wird  der  Industrie-Feudalismus  der  Neuzelt,  welcher  viel  schlimmer 
zu  werden  droht  als  der  mittelalterliche  Feudalismus,  gestürzt  sein. 
Der  Vf.  geht  in  der  auch  sonst  beliebten  Weise  mit  einer  fast 
Staunens werthen  Leichtigkeit  über  die  grössten  Schwierigkeiten 
hinweg,  ja  er  scheint  gar  nicht  daran  zu  denken ,  dass  es  schwer 
ausführbar  sein  werde,  Associations-Capitale  für  Leute  zu  bilden, 
die  von  herein  nichts  haben,  als  die  arbeitenden  Hände.  Völlig 
unmi^gUcb,  das  gestehen  wir,  ist  es  freilich  nicht,  wie  so  Vieles, 
was  man.  sonst  als  unmöglich  hat  ansehen  müssen,  gegenwärtig 
bei. der  herrschenden  Actien-Wuth  hat  bewerkstelligt  werden  kön- 
nen. Darauf  deutet  auch  der  Vf.  wenigstens  hin.  Ja  er  geht  noch 
weiter^  schlägt  solche  Associationen  auch  für  die  kleinen  Grnad- 
elgenthümer  vor,  und  meint,  der  Ackerbau  müsse  in  Zukunft  völlig- 
wi^.ein  Mäüufacturgesdiäft  betrieben  werden.  So  soll  denn  auch 
der  let^jte  Rest  des  alten  Lebens  verschwinden  .  und  Alles:  zur 
Fabrik  werden.    Das  Buch  enthält  noch,  eine  Menge  anderer  .Vor- 
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Bchlhge,  die  stets  In  der  breitesten  Weise  vorg^etrag^en  sind. 
Allein. wir  g^Iaaben  g'enog  ^ethan  zn  haben,  indem  wir  das  Bedeu- 
tendste hervorhoben  nnd  bemerken  nnr  noch,  dass  Bonnetain  heftig' 
^egen  den  Saint- Simonismas  nnd  den  Comninnismos  eifert.  Sie 
sind  ihm,  besonders  der  letztere,  unsittlich,  unchristlich.  Der  Neo- 
Communi^mus  (so  könnte  man  die  Sache  wohl  nennen),  den  er 
verkündigt,  soll  sich  dagegen  ganz  besonders  auf  die  Heitig^keit 
der  Ehe,  des  Eigenthums,  auf  Tagend,  Pflichttreue,  Selbstentäus- 
serang  und  Katholicismus,  der  wiederholt  als  die  Grundsäale  der 
Demokratie  gepriesen  wird,  stützen. 

[4213]  De  renseigoement  et  du  noviciat  adminittratif  en  Allemagne  par  M. 
E(L  laahonUmyBm    (Extract  de  la  Revue  de  legislation  et  de  Juritprudeoce  . 
tome  XVm.)    Paris,  1843.     108  S.  gr.  8.    (I  Fr.  bO  c.) 

Der  Vf.  schildert  die  vdlllge  Vemachlässij^upg  des  Unterrichts  in 
den  sciei^ces  politiques  in  Frankreich.  Während  man  für  die  unbedeu- 
tendsten Stellen  oft  die  strengsten  Prüfungen  fordere,  werde  eine 
solche  für  die  Beamten  im  Verwaltangsfache  nicht  verlangt,  ob- 
schon  deren  Fehlgriffe  mehr  als  andere  den  Staat  zu  erschüttern 
vemidchten.  Gunst  und  Protection  entscheide  bei  der  Anstellung-, 
und  Routine  sei  das  Einzige,  was  die  Beamten  im  Verwaltung^s- 
fache  leitel  Es  gebe  vom  conseiller  d'etat  bis  zu  deü  geringsten 
Beamten  herab  nur  Wenige,  welche  ihr  Fach  wirklich  studirt  hätten. 
Dieselbe  Ignoranz  herrsche  durch  die  ganze  Deputirtenkammer  hin- 
durch, bei  den  Journalisten  und  Zeitungsschreibern,  und  daher 
komme  denn  auch  das  Tappen  im  Dunkeln,  das  Verwerfen  der 
besten  und  wohlgemeintesten  Gesetze.  Frankreich  bedürfe  ein 
Gegengewicht  gegen  diese  allmächtige  Kammern  und  dieses  könne 
nur  in  einer  erleuchteten  Administration  gesucht  werden.  Cm  diess 
aber  zu  erreichen,  müsse -ein  geregelter  Unterricht  für  das  Ver- 
waltungsfach  eingeführt  werden;  das  Wenige,  was  man  bisher  ge- 
habt, sei  nicht  hinreichend,  und  beschäftige  sich  mehr  mit  dem 
jjQrldiscfa  Formellen,  als  roft  dem  Kerne,  deni  Praktischen  der  Wis- 
senschaft. Zwar  habe  schon^Cuvier  Vorschläge  gemacht,  der  seine 
Erziehung  in  der  Karls-Akademie  in  Stuttgart  erhalten;  allein  man 
habe  ihm  kein  Gehör  geschenkt.  Eben  so  wenig  sei  Macarels 
Vorschlag  unterstützt  worden,  in  welchem  Salvandy  nur  ein  d^ 
doublement  des  facultes  existantes  erblickt,  indem  er  meine,  dass 
die  Erweiterung  der  Rechtsfacultäten  durch  Beifügung  einiger 
Lehrstühle  vollkommen  ausreiche,  um  zum  Ziele  zu  kommen. 
Aehnlich  erkläre  sich  Hepp.  Allein  das  sei  g'erade  der  Fehler, 
dass  man  die  politischen  Wissenschaften  von  der  Rechtswissenschaft 
^gewissermaassen  wolle  ins  Schlepptau  genommen  wissen,  und  die 
Rechtswissenschaft  zum  Eckstein  für  jene  mache.  Üas  Studium' 
der  sciences  politiques  müsse  einen  besondern  Zweig  des  öffent- 
lichen Unterrichts  bilden,  mit  Ausschluss  des  technischen  Unter- 
richts, z.  B.  des  Forst-  und  Bergwesens,  und  mit  Herübernahme 
nur  des  Unentbehrlichsten  aus  dem  Rechtsunterrichte,  um  nicht  ganz 
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fremd  te  itm  Fonnellmi  m  seit«  Er  wBI  ako  den  Unterriclit  nar 
nrBiMaag  rwk  adminlstrateors,  fbaBciers  and  dlplonutes  berechaet 
wissen  uihI  nwclit  dann  Vorechlftipe,  wie  dieas  «a  erreielien  seL 
Er  vergleicht  Uerl>e|  «oviHrderst  die  Fortschritte,  weldie  Uerin 
DeotscUand,  Frankreicli  tibmfligelnd',  gemacht  habe,  and  betrachtet 
4ie  Ehrichtmiigen  Bayerns,  Badens,  Preossens,  Hessens,  Wttrtem- 
bergs«  Den  Studienplan  vnd  Oberhaopt  den  gesetalichen  Anord- 
nungen Wttrtembergs  ^t  er  ndt  Recht  den  Voiraog  Tor  4&a 
ibrigen,  and  richtet  hiemach  grdsstentheils  seine  dgenen  Vor- 
schlftge  ein.  Er  verlanjg^t  ein  Hatarit&tsexamen,  bevor  Jemand 
snm  Besoclie  des  Unterrichts  in  den  sdences  politiqoes_  gelassen 
werde,  sodann  mit  Beendignng  des  akademischen  Uaterriclits  ein 
tiieoretisches  Examen,  am  sa  dem  Uebergang  in  den  Staatsdienst  be- 
fähigt na  werden*  Dem  wirklichen  Eintritt  in  denselben  sei  eine 
Uebnngsseit'in  einem  nnt^geordneten  Boreao  des  Faches,  dem  der 
jmure  Mann  sich  widmen  wolle,  roraaszaschicken  (Novidat),  in 
welcher  er  die  praktische  Seite  desselben  nn  erlernen  habe;  Uer- 
aof  sei  er  einem  anderweiten  JSxamen  (Staatsexamen)  ao  anter- 
werfen,  das  Ihn  nan  inm  wirklichen  Eintritt  in  den  Staatsdienst 
qnalildre,  der  rielleicht  seltert  von  einer  nochmaligmi  letzten  Prüfnog* 
abhängig  gemacht  werden  könne.  Zo  dem  Staatsexamen  dürften 
aber  nnr  Diejenigen  sageiassen  werden,  welche  von  ihrjen  Vorge- 
setnten  das  Doppeheagniss  der  wissenschaftlichen  and  moraHs<^n 
Tflchtigkdt  anfsaweisen  hätten.  Das  erwähnte  Noviciat  Ult  der 
Vf.  für  den  Grandstein  der  Garantie  tttditiger  JMänner  in  diesem 
Fache  and  richtet  auf  dessen  zweckmässige  Eimichtang  im  letnten 
Theile  seiner  Schrift  seine  besondere  Anfmerksamkeit*  Vorzüglich 
kämpft  er  gegen  den  scandalensen  Protectionsonfag  an,  den  in 
Frankreich  schon  Stadirende  aas  angesehenen  FamfUen  geniessen, 
mit  Bevorznf  ifng  vor  den  ärmeren  an  Talent  oft  weit  überlegene, 
wobei  er  erbaoliche  Anecdoten  aas  seinem  eigenen  Leben  mittheilt, 
indess  dieser  Unfsg  schdnt  leider  auch  aof  den  dentschen  Univer- 
sitäten ttterhand  zu  nehmen,  intern  es  sonst  anerklärUch  wäre,  wie 
oft  Studfarende,  die  notorisch  während  der  Universitätsjahre  nichts 
geUiaa  haben,  an»  ieta  Examen  mit  der  1.  Censar  heranskommen. 
Ueberhanpt  enthält  das  Bach  viele  interessante  Bemerknngen,  auich 
Aber  Deutschland,  obschon  die  letzteren  theil weise  schief  sind  und 
nicht  erschöpfend.  So  wäre  Sachsen,  das  mit  keinem  W<Mrte  er- 
wähnt wird,  der  Berücksichtigung  wohl  werth  gewesen.  EiniLaad, 
das  sick  trotz  der  entsetzlichsten  Veriieerungen,  Plttnderangen  und 
Beraubungen  in  einer  kurzen  Reihe  von  Jahren  zu  einem  nie  ge- 
kannten Wohlstande  aufgeschwungen  hat,  erfreut  gewisli  sich  einer 
vortrefflichen  Verwaltung.  Und  in  welchem  Lande  blühen  deren 
einzelne  Zweige  schöner  and  kräftiger  empor,  als  in  Sachsen? 
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Geschichte, 

[«B4]  tiniM  •ur'rHistoire  Rofliiiio«  ptr  IVogfar  HlBifcB<iu,  3  V«li. 
i.  Guerre  sociale.  II.  Coiijuration  de  Catiltna.  Paria,  Vict.  Mac^n.  1844. 
387  u.  348  8.  gr.  8.    (15  Fr.) 

Für  4id  Behaa^lang  der  rOnifcheB  Geschichte)  hesonders  Bach* 
imm  sie  aas  der  Urieit  herattsg^treten,  oad  f4r  die  Aalassoig'  mid 
Beariheilmig'  römischer  Charaktere  und  Zustände  hahen  aasere  Nach- 
baniy  die  Frafizosea,  stets  ein  recht  g^ates  Talent  fcevteseD.  Bs 
liesteht  efaie  Verwandtschaft  nwischen  den  Rdmem  and  den  Fraa- 
«osen,  deren  Züge  selbst  durch  das  Eindringen  der  Gernttnen  kel- 
nesiregs  völlig  hahen  verwischt  werden  können.  .Dann  komait, 
dass  seft  eisigen  Jahnehnten  die  eigentlichen  Gelehrten  Frank- 
reichs dien  rnkigen  Ernst  der  deutschen  Geschichtaforscbang  skh 
jnehf  und  mehr  eigen  au  mischen  verstanden  habea.  Und  so 
ist  denn  das  vorlieg.  Werk,  dessen  Vf.  mit  aller  Bescheidenheit 
auftritt  and  in  seiner  Untersuchung  das  Geföhl  gana  unter  die 
Herrschaft  der  Reflexion  7m  stellen  vermodit  hat,  dn  sehr  tdch- 
•tigesy  durchdachtes  und  gründliches.  Es  bt  fast  gaaa  aus  der 
AttschauBBg  des  Alterthumsy  wie  diese  uns  aus  den  noch  vorhan- 
denen mehr  oder  weniger-  guten  Schriftstellern  entgegentritt ,  ge- 
ns^mieBy  aber  dabei  auch  auf  neuere  Forschung  und  ^tik,  da,  wo 
die  Sacke  es  nothwendig  macht,  ROcksicht  genommen,  iberhaupt 
ein  Buch,  welches  durch  seinen  Inlmlt  beweist,  dass  es  nfcht  aus 
Jeicht  ausanMaengetragenen  Gitaten  entstanden,  sondern  das  Ergeb- 
niss  eines  langen  Studiums  des  claatM^dieB  Altertkums  Ist.  Eine 
gut  und  klar  gefasste  Schilderung  der  Verhiltnisse  der  italischen 
Bundesgaiossen  vor  den  grscchiadien  Unruhen  besonders  zu  Rom, 
aber,  auch  unter  sieh  selbst,  bOdet  die  Einleitung.  Die  Staate- 
Umgestaltung  in  Rom  selbst  hatte,  nur  mit  Ausnahme  Etrurieas, 
wo  die  Lucumonen  fortwalteten,  ^ne  analoge  bei  den  Italischen 
Bund^genossen  herbeigeführt.  Die  Herrschaft  des  Adels  vom 
Blute  war  verschwunden,  um  At^  Herrschaft  der  QpUmaten,  der 
erlauchten  Familien .  Platz  zu  machen.  Von  Rom  aus  erging  Über 
die  Bundesgenossen  eine  zwiefache  Politik;  die  eine  ies  römischen 
.Staates  selbst,  aiuf  Trennung  unter  den  Bundesgenossen  und  darauf 
geri<Atet,  dass  zwischen  Römern  und  Bundesgenossen  eine  ewige 
Scheidewand  stattfinden  möge,  die  andere  von  den  römischen  Opti- 
maten,  die  bei  weitem  gelUhrlichere  für  die  Völker  Italiens,  denn 
sie  ging  auf  ihre  Vernichtung.  Die  Optuuaten  mit  ihrer  wilden 
Habsucht  verödeten  Itdien.  Dann  bestrebt  sich  der  Vf.  besonders 
nachzuweisen,  wie  während  der  gracchischen  Unruhen,  welche  selbst 
sehr  kräftig  u|^d  parteilos  dargestellt  werden,  die  Idee  iet  Eman- 
cipaticm  unter  den  Bundesgenossen  aufgekommen  ist  und  aufkommen 
musste.  Aber  auch  dahin,  zu  zeigen,  wie  diese  sich  gestaltete, 
wendet  er  seinen  Fleiss  und  seinen  Scharfsinif.  Als  die  Italioten 
auf  dem  Puncto  standen,  aich  gegen  Rom  zu  erheben,  fühlten  die 
Häupter  sehr  wohl,  dass  Italien  das  Uebergewicht,  welches  es  in 
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der  Welt  besass,  des  Römera  und  der  Organisatioii  des  römischeii 
Staates  yerdanke.  Sie  waren  daher  weit  entfernt  das  Tftmische 
G^nvemenent  %m  zerstAreD,  sie  wollten  es  im  Geg^entbeil  aof  eine 
festere  Basis  grflnden  nnd  verjüng'en.  Rom  selbst  hatte  In. seinen 
Innern  Streitigkeiten  ihnen  ein  Beispiel  gegeben,  welches  sie  wohl 
SM  benatsen  reratanden.  Die  Plebejer  litten  Ja  die  Rechte  der 
Patrizier  nicht  yemlchtet,  Tielmehr  nur  gestrebt,  Theil  an  diesen 
Rechten  zu  gewinnen.  Eben  so  wollten  auch  damals  die  Italloten 
die  exclosiv^n  Privilei^en  des  römischen  Volkes  nicht  yemichten, 
aber  selbst  integrirende  Theile  dieses  Volkes  werden.  Rom  sollte 
Ae  Herrin  der  Welt  bleiben,  aber  diese  Herrschaft  sollte  nicht  mehr 
allein  zum  Besten  der  Römer,  sondern  zum  Besten  aller  Bewohner 
Italiens  ansgebeotet  werden.  Dtaram  fangen  sie  auch  nicht  gleich 
an  einen  Senat  za  schaffen.  Auch  sucht  der  Vf.  die  Vermuthmig', 
welche  sich  fast  bis  zur  Gewissheit  steigert,  tiefer  zu  begründen^ 
dass  der  Bondesgenossenkrieg  eine  zwiefache  Revolution  gewesen. 
Die  eine  richtete  sich  nicht  sowohl  gegen  Rom  an  sich  selbst,  als 
vielmehr  gegen  die  Stellung,  welche  Rom  den  Italem  gegen- 
über behauptete,  während  die  zweite  in  dem  Innern  jedes  Stammes 
und  jeder  Stadt  gewesen  sein  muss.  Diese  zweite  hatte  ohne 
S&weifel  eine  demokratische  Tendenz,  nnd  es  tritt  dieser  demokra- 
tische Zug  der  Inneren  Bewegung  in  der  Wuth  hervor,  mit  wel- 
cher die'  Italer  besonders  die  römischen  Optimaten  behandeln, 
die  in  ihre  Gewalt  fallen.  Ein  langer  Druck  wird  mit  grausamem 
Morde  vergolten.  Die  Plebejer  werden  dagegen  In  einer  ganz  an- 
deni  Weise  behandelt.  Die  Aristokratie  In  den  abgefallenen  Städten 
bleibt  zum  Theil  den  Römern  getreu,  was  sich  um  best^  aus  dem 
demokratischen  Zuge  der  Innern  Revolution  erklärt.  Endlich  ist 
auch  das  Benehmen  der  tuskischen  Lucumonen  und  der  Aufstand 
des  gemeinen  Volkes  In  Etrurlen  vom  Vf.  4ils  ein  Hauptbeweis 
für  seine,  allerdings  sehr  plausibl«  Ansicht  benutzt  worden.  Es 
ist  bekannt,  wie  ungemein  schwierig  fOr  uns  durch  die  Beschaffen- 
heit thells  der  vorliegenden  Quellen,  theils  durch  die  Wildheit  der 
Ereignisse  selbst  eine  klare  Auffassung  des  Ganges  der  Dinge  In 
diesem  Bundcsgenossenkriege  ist  Der  Vf.  hat  hier  das  Mögliebe 
geleistet,  was  den  Gang  der  reln*äusserlichen  Ereignisse  betrifft. 
Seine  Ansichten  und  Urtheile  hierüber  sind  in  der  That  fast  durchs 
gängig  ungemein  scharf  und  treffend^  zu  nennen.  Dahin  redinen 
jir  namentlich  die  Beurthellung  des  Benehmens  des  römischen 
Senats,  als  es  den  Anschein  gewinnt,  dass  der  Kämpf  sich  zu 
Ende  neigen  wolle.  Man  findet  diese  äusserst  gelungene  Dar- 
Stellung  am  Anfange  des  3.  Abschnitts.  An  dem  Schlüsse  des 
Llhl  ^i  ^"^^  noch  eine  Charakteristik  Sulla's  und  der  ^1- 
^^^^^S^uV^'.^fP^'''''  **^«  ^''^  ^»  ^^  ü^*eil,  welches 
Ll/rl^Rb^^^^^^^^^       wohl  einstimmen;    ein    blutiger' Mensch, 
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AofiMfcnie  der  Itol^  regeneriren  wollen,  wodarch  das  Rtaer- 
tham  eise  imennefinilidie  Ausiehomag  gewinnen  masste.  SoUa  wollte 
keiB  neaei  Bün^j  nur  die  Restilotion  des  allen  und  ureprOng^liclieo. 
Daran  sollte  das  soareraine  Volk  von  Ron,  soHten  die  eigtntr^ 
li<Aen  Römer  aof  einen  enj^eren  Kreis  zarnck^ftthrt  werden.  — 
Der  Gegenstand  des  2.  Tbls.,  Ae  catalinarische  VerscfawiHrung,  ist 
ein  viel  eiriacb<»'er  Stoff,  wenn  aoch  noch  immer  voller  Leben. 
Sebr  verständig  sind  die  Ansiebten,  welche'  der  Vf.  Aber  die  Be- 
scbaffenbett  der  ihm  vorliegenden  Qnellen,  namentlich  iber  Salnst, 
Cicero  und  Soeton  entwickelt  Die  Darstellong  des  schon  so 
Catilina's  Zeit  wahrhaft  gr&sslicben  Znstandes  in  der  rdmiscben 
Oligarchie  ist  von  dem  Vf.  benntzt  worden,  um  mehrere  treffende 
Amäübten  mltsnthellen,  z.  B.  wie  die  rOmteicbe  Societftt  das  Princip 
der  Ehre,  aaf  welcher  die  ansrige  raht,  kaum  dem  Nam^n  nach 
gekannt.  Den  Aafgang  Caesars  hat  der  Vf.  In  einer  recht  interes- 
santen Weise  in  die  Geschichte  der  C2^1inarischcn  VerscbwOning 
verflochten,  die  mit  Sorgfalt,  Treae  and  Lebendigkeit  geschildert  ist. 

[4215]  Leben  des  FeldmafsobalU  Jakob  K^th.  Von  K.  A.  Vamluigeil 
▼OB  Ense.    Berlin,  Dancker  u.  Homblot     1S44.     VIII  u.  274  S.  gr.  8. 

(1  ThJr.  15  J«Jgr.) 

Der  Kreis  von  Lebensbildern  tapferer  Kriegsbelden  ans  Friedrichs  IL 
Umgebung,  die  ans  in  den  Biographien  v.  Seidlitss,  v.  Winterfeldts, 
V.  Schweiins  durch  Vamhagen  von  Ense  nach  und  nach  vorgeführt 
nnd  mit  verdientem  Beifalle  aufgenommen  worden  sind  (vgl.  Repert. 
a.  ges.  deut.  Lit.  Bd.  IV.  No.349;  XIL  No.  897 ;  XXIX.  Ko.  1024), 
wird  hier  durch  .ein  neues,  treulich  gearbeitetes  erweitert.  Zur 
vollständigen  Ausführung  desselben  hat  der  Vf.  nicht  nur  zahlreiche 
gedruckte  Hfilfsmittel ,  welche  am  Schlüsse  auf  mehreren  Seiten 
verzeichnet  stehen,  benutzt,  sondern  auch  schriftliche  Ueberliefe- 
rangen. aber  Keitfa,  ein  im  königL  Archive  aufbewahrtes  Convolot 
noch  .ungedruckter  Briefe,  welche  zwischen  Friedrich  d.  Gr.  und 
Keith  gewechselt  worden  sind  u.  dgl.  m.  Dass  dieses  reiche 
Material  von  Vamhagen  trefflich  verarbe^et  und  zusammengeffigt 
worden  sei,  bedarf  kaum  der  Erwähnung,  indem  ihm  in  dieser 
Gattung  historischer  Darstellungen  die  .Meisterschaft  nicht  leicht 
streitig  gemacht  werden  kann.  Demnach  hat  man  ihm,  abgesehen 
von  dem  Genuss  durch  die  eben  angedeutete  gewandte  und  geglät- 
tete Darstellung,  die  Aufhellung  zahlreicher  historischer  Puncto  zu 
danken.  So  ist  gleich  zu  Anfang  aus  Douglas  (Peerage  of  Scot- 
land.  Edinb.  1813.  Fol.)  nachgewiesen;  dass  Jak.  Keith  am  11.  Juni 
16^  auf  Inverugie  geboren  ward,  einem  festen  Schlosse,  unfern 
der  Mündung  des  IJgie.  Frohere  Angaben  nennen  bald  Fetteresso 
in  Kittcardinesbire ,  bald  den  Familiensitz  Schloss  Dunnotter  als  [den 
Ort  seiner  Gebart,  ohne  den  Tag  derselben  zu  bezeichnen.  Am 
reichhaltigsten  erscheint  der  Abschnitt  über  Keiths  Laufbahn  fan 
preuss.  Kriegsdienste,  und  die  eingeflochtenen  epistol.  Fragmente 
geben  über  einzelne  Ereignisse  des  7jährigen  Krieges  erwünschte 
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VenrolkttBdllgmif  aid  Berlchtignif .  Selbst  laUrefdie  aaekdoten- 
artife,  an  eich  mbedevteiider  schefaieDde  Ztge  Hemm  dai«,  das 
Bild  Mch  allen  Seiten  Un  in  du  rechte  Licht  sa  ateUen.  Bs  sei 
den  Lesern  hier  nar  efai  eianiger  nitgetheOt  Da  KeHh  in  Hua- 
land  i^dient  hatte  ^  so  galt  er  ffhr  alle  rossische  Angelegenhetten 
als  beste  Qnelle,  und  der  Kdnig  begehrte  mancherlei  Ansknnft  Ton 
Ihn;  auch  erktirte  er  sich  mit  den  Darlegungen  IL's  in  der  Regel 
zorrieden*  ,, Weniger  einrerstanden  war  er  jedoch  mit  dem  Urtheil, 
das  K.  Aber  die  rassischen  Truppen  Ansserte,  die  nadi  diesoen 
Mefarang  zu  den  allerbesten  gehörten,  besonders  noch  in  Betreff 
der  Zncht  nnd  Ordnnng.  Keith  ptegte  sn  sagen ,  die  Preaasen 
seien  die  sehnlgerechtesten  Soldaten  in  der  Stande  der  Waebt- 
parade,  Ton  10  bis  11  Uhr  Morgens,  aosser  dieser  ZeK  aber  noch 
wie  andere  Menschen,  der  Rasse  hingegen,  einmal  Soldat,  sei  nldits 

*  anderes  mehr  «nd  sei  es  in  jeder  Stonde.  Dif^se  Aeassemagen 
missfielen  dem  Könige,  and  schon  im  Stillen  die  Rassen  als  kanftige 
Feinde  betrachtend  rief  er  mit  Bitterkeit  ans:  „Les  Moscovites,  mon 
eher,  sont  un  tas  de  barbares,  sont  de  la  canaille,  dont  des  troopes  blen 
disdplin^es  feront  facilement  hon  compte!^^  K.  wollte  den  Streit, 
der  so-heiss  geworden,  nicht  fortsetzen,  sondern  antwortete  aar 
kalt  and  kurz:  „Votre  Majest^  aura  probablement  occasion,  de 
faire  connalssance  arec  ces  barbares,  avec  cette  canaille^^  (S*  107 
— 106).  Noch  eine,  das  h&osliche  Leben  K.'s  betreffende  Notiz 
sei  hier  eingerflckt*  In  dem  russisch-schwedischen  Kriege,  in  wel* 
chem  E.  Finnland  erobern  half,  lernte  er  in  Abo  eine  jange  W^aise 
kennen,  Eva  Mertbens,  ein  Kind  ehrbarer  Bttrgersleote,  das  aber 

,  fai  den  Kriegsbewegangen  Fon  den  Soldaten  mit  schwed.  Gefan- 
genen war  eingebracht  worden.  Er  nahm  das  schöne  Midchen  zn 
sich,  Hess  ihr  Unterricht  erthellen  and  gewann  sie  lieb.  Sie  blieb 
fortan  bei  ihm  nnd  er  würde  sie  gebeirathet  haben,  w&ren  nicht 
die  Standesrororthelle  doch  zn  gross  gewesen.  Er  bekam  Kinder 
mit  ihr,  die  er  sehr  liebte  and  ffir  deren '  Erziehung  er  bestens 
sorgte.  Era  Mertbens  war  von  stattlichem  Wuchs  and  hatte  bei 
grossem  Verstand  and  'mathig  hohem  Sinn  ein  sehr  einnehmendes 
Wesen.  Sie  sprach  das  Deutsche  nicht  geUuig,  aber  drückte 
sich  Yortrefflich  im  Französischen  aas,  las  den  Tacitus  lateialsch 
nnd  hatte  überhaupt  ihren  Geist  sehr  gebildet*  In  Friedenszeiten 
brachte  Keith  seine  Abende  gewöhnlich  mit  ihr  zu;  im  Feldlager 
besachte  sie  ihn  bisweilen.  Nach  K.'s  Tode  kam  Era  Mertbens  in 
gerichtlichen  Streit  mit  Lord  Marishal,  der  die  Erbschaft  seines 
Bruders  ansprach;  das  milit.  Testament  laxitete  zu  Gunsten  der 
Freundin,  und  der  König  Hess  der  gerichtl.  Verbandlang  ihren  freien 
Gang.  Eva  Mertbens  heirathete  sp&ter  den  Schlosshaoptmann 
von  Reichenbach  bi  Stralsund  nnd  lebte  mit  ihm  in  zufriedener  Ehe. 
Sie  stand  in  allgemeiner  Achtung,  auch  bei  den  höchsten  Personen 
and  erreichte  ein  hohes  Alter;  denn  sie  atarb  erst  am  15.  Ott. 
1811  zo  Stralsand. 
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[4XM]  Researches  on  Light:  an  Examina tion  of  all  the  Phenomena  connected 
with  the  Chem.  and  Molecular  Changes  produced  by  the  Influence  of  the 
Solar  Rays;  embracing  all  the  kaown  PhotoffraphicProcesses,  andNewDis- 
coyeries  in  the  Art.    By  R.  nont.  -  Lond.,  1844.     310  S.  gr.  8.    (n.  lOsh.  6d.) 

^S9]  Untersuchungen  über  das  Narcoiin  u.  seine  Zersetznngsprodncie  Toa 
F.  Wähler.  GöUiiigen,  Dieterich'scheBuchh.  1844.  32S.gr.  4.  (lONgr.) 
Abdr.  aus  d.  2.  Bde.  der  Abhandl.  d.  k.  Ges.  d.  Wiss.  zu  Gottingen. 

[mg]  Annale»  des  acieacea  naturelles  etc.  F4yr.  (Vgb  No.  3506.)  Iah.: 
Zoologie.  Mitne-Edwards,  sur  quelques  princtpes  relat.  a  lä  claasißcation 
natnr.  des  aniaiaux.  (S.  65 — 99.)  Valenciennes,  deecription  de  quelques  dents 
fossiles  de  PoiMMma  trouy^es  auz  environa  de  Staoueli,  dans  la  proyioce 
d'AIger.  (^104.)  Grafty,  sur  une  nouy.  esp^e  de  Haematozoaire.  ( — 107.) 
Goodsir^  sur  les  sexes  et  les  organes  de  la  reproductiou  des  Cirripedes. 
( — 116.)  Carpenter,  sur  la  structnre  microscop.  des  coquilles.  ( — 119.)  Le- 
.  hert,  rech,  sur  rost^o-g^n^sie.  I.  de  la  formation  du  cal.  ( — 127.)  NouycU 
les  etc.  (—128.)  —  Botaniq^ue.  L.  et  C.  Tulasne,  sur  Iforganisation  etc. 
(—107.)  Flanchon,  sur  le  genrc  Auonogeton  et  sur  ses  affinitda  naturelles. 
( — 120.)  Boissier,  plantae  Auchenanae,  adjunctis  nonnullis  e  regiombaa 
mediterr.  et  orientaIibus/al3s  cum  noyarum  specferum  descriptione.  f— 128.)  — 
Mars.  Zoologie,  de  Quatrefages,  sur  les  Gast^ropodes  phl^bent^rds." 
(S.  129— 1S3.)  Newport,  sur  Fexistence  de  branchies  chez  un  insecte  n^yro- 
pC^re  ä  r^tat  parfait,  le  rteronarcys  Regalis.  T— 188.)  Ovfen,  sur  des  osse- 
ments  fossiles  d'un  animal  gigantesque  de  la  faiiiflle  des  Antouohe«.  ( — IM.) 
Ausconif  sur  le  camöl^on  d'AfirIque.  (—190.)  —  Botanique.  Boimiety 
plantae  Aucherfanae  etc.;  suite.  (—151.)     Montagne,  obserratt.  toudittiit  la 
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ftrtKten  dm  ffarw  CitnodM»  IMitit  «t  LiaoraMidia  4»  fe 
Fkiid^Mu  (—161.)  ^(s««»,  nr  1«  .d^retoppMient  d«  «xc«  et  das  appM- 
dices  dans  lea  TegetoQx.  (—176.)  d«  2Vifl«i»|  mr  k»  f^terrakt  «^  caiiaii« 
Utidföret.  (-—192.) 

[4Ili]  Archiv  fOr  Natorgetchlchte.  Hennsgeg.  Ton  Dn  fT.  F.  BridiMon, 
Prof.  an  d.  UoIt.  xq  Berlio.  10.  Jhrg.  1.  Hft.  Berlin,  Nicolai'ache  Buebh. 
1844.  gr.  8.  (cpl.  f.  6  Hfte.  6  Thlr.  15  Ngr.)  Inh.:  Gtinbaeh,  über  den 
Vigetatioosdiarakter  tob  Hardangcr  in  Bergena  Stift.  <S.  i-— 38.)  fhiUppL 
ab.  d.  MoUatkenfanna  UDier-haliena.  (—53.)  o.  Siebold,  Ab.  d.  Stimm-  n. 
Gehörorgane  der  Ortho^tereD.  (^81.)  MÜUer  et  DroMchel,  synopala  genemm 
et  apecieram  famiUae  Charadnomm.  ( — ^99.)  OtrsUd^  lur  Clasaificetlon  der 
Annulaten,  mit  f^eschreibnng  einiger  neuer  od.  unxalftnglich  bekannter  Gat- 
tungen u.  Äxten.  ( — 112.)    Crepünj  endozoologiache  Beiträge ;  Forts.  (3— 128.) 

[4262]  Isis.  Bncyilopäd.  Zeitedirift,  ▼ORÖciich  t  Nfttnrgeseh.,  Tergi.  Aiml 
u.  Physiplogie,  t.  Oken.  Jhrg.  1844.  Leipzig,  Brockban«.  (12Hfte.8Tblr.) 
Jan.  V.  Buquoy,  'fib.  e.  Geschichtsansicbt  nach  Hegel.  (S.  1—3.)  Soien- 
heyn,  Vergleich ang  der  Metamorphose  des  Thierreichs  mit  der  des  Men- 
8chenge8chlecht&  ( — 16.)  Zeller  y  die  Synonymie  der  Hufnagel*scben  Falter- 
arten. (—49.)  Auszz.  aas  d.  Abhdll.  der  Turiner  Akademie  u.  Anzz.  ( — 80.)  — 
Pebr.  tKBvquoy,  Werke  des  Genies  u.s.w.  (—83.)  Lammmt,  Haartbiere 
io  Surinam.  ( — 110.)  Auszz.  ans  d.  Annais  of  New-^York,  aus  d.  Petersbur- 
ger Bulletin  u.  Anzz.  mehr.  Schriften  von  Hedui,  MühU  n.  s.  w.  ( — 160.)  — 
März,  V.  Bvquoy^  Kritik  der  in  d.  Schulen  üblichen  Ansieht  Tom  Sein  u« 
Denken«  (-*165.)  Boie^  Auszöge  aus  d.  „System  d.  Ornithologie"  (Hirandi* 
Jiidae^  SternidaeT,  ( — 198.)  tdler,  Monographie  dm  genua  Hyponomcuta 
lu.Pseca^ia,  (— 238.)  •        .    '*" 

[4M]  Nyt  Magazin  for  Naturridenskaberne.  Udgi?ea  af  den  physiogr.  F6- 
reaing  i  ChrisUania.  4.  Binda.  2.  Hefte.  ^  Christiania»  Dahl.  1843.  gr.  8. 
Inh.:  H.  Rasch ,  Beskrivelse  oyer  en  i  ChristiaaiaQorden  fanget  nye  DeJphin- 
art.  (S.  97 — 125  mit  1  lithogr.  Taf.  in  Fol.)  Th.  Sckeerer,  geognostisk- 
nineral.  Skixzer,  samlede  paa  en  Heise  i  Sommere»  1842.  (—164.)  I>fl«s.» 
Wdhlerit,  et  nyt  Mineral.  (—167.)  H.Rmick,  Supplement  tU  Nerges  Omi- 
thdogie.  (—175  mit  1  Uth.  Tai  in  Fol.)  Tk.  Seheerer  eg  C  i^fagftevg, 
Undersdgelse  af  Gigtgaser  fra  en  noiak  Masovn.  (—195.)  Tk^Sdieereff  oa 
Gigtgasernes  Benyttelae  Ted  BlaaoTne.  ( — ^201.) 

[4M4]  gkfcr^bar^a  I<latargeachicbte  dar  Sängethiere,  fortgea.  von  Dr.  /. 
Amdr.  Wagner^  ord.  Prof.  an  d.  Uoit.  zu  München.  119.— 122.  Heft.  fir. 
langen.  (Leipzig,  Voss.)  1844.  32  Bog.  u,  4  col.  Kj^rtafL  4.  (5  Thlr.  14  Ngr. 
Color.  8  Thlr.  8  Ngr.) 

[426S]  Fauna  Japooiea  auct.  Pbu  Fr.  de  SiebolcL  Mammalia,  elaborantibus  C. 
/.  Temminck  et  H.  SehlegeL    Decas  II.    Lugd.  Bat    (Lipsiae^  Fr.  Fleischer.) 

1843.  S.  25—40.  u.  Taf.  11—20.  Fol.    (8  Thlr.  15  Ngr») 

[4266]  Verhandlungen  des  naturhistor.  Vereins  fSr  Anhalt  in  Dessau.  I.  Be- 
richt (vom  28.  März  1840  bis  15.  Joni  1842).     Dommh,  Fritsche  o.  Sohn. 

1844.  40  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[4281]  Les  oiseanx.    Description  de  leur  natnre,  de  lenrv  moenrs  et  habitn- 

des.    Paris,  Bedelet.     1844.    V/^  Bog.  mit  16  Kupff.  qn.  8.    (3  F^.  50  c; 

col6Fr.) 

[416»]  Deutschlands  Fauna  in  Abbildd.  nach  der  Natur  mit  Beechreibmigen, 

von  a.  Sturm.    5.  Abthl.    (Die  Insecten.)    15.  Bdcbn.:  Käfer.    Nürnberg. 

(Leipzig,  Voss.)     1844.     140  S.  n.  16  ittom.  Kpfirtair.  8."^  (2  TUr.  25  Ngr.) 

[«Kq  Anoph«halm«s.  Blindlauftäfer.  Nene  Gattung  ans  der  Faaffie  der 
Caraben,  Ten  4.  Mnem.  Bbeadae.,  1S44.  8  S.  alt  t  c^hr.  IW:  a 
(16  Ngr.)    Beaand.  Abdruck  mtm  No.  4268. 
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[itn]  Vwantt  Japonioa  tuet.  Fh.  ffV.  de  Itbaii.  PkcM,  etaboffwtiM»  C  J. 
TVmmlficfc  et  If.  Se^gel.  ]>ecM  V.  Lagd.  Bat  (Upnae,  Fr.  Fleiadwr. 
1844.    8.  73—88  u.  Taf.  41^50.  Fol.    (8  Thlr.  15  N«r.) 


[4ST1]  Neuere  Beitr&ge  cur  Schmetterluigskunde  tob  C.  F.  TrejCTm  Mit 
Abbildd.  nach  d.  Natur.  71.  u.  72.  Heft  Augsburg,  (Rieger'sche  Bacfah.). 
1844:    Tab.421--43i  u.  3  Bog.  Text  mit  12  iilum.  Kpfirtaff.  4.    {k  1  Thlr.) 

[ttn]  Let  papillani.  Deicription  de  Jeur  natare,  de  ieon  moeon  et  kabi- 
tudea.  Paris,  Bedelet  1844.  4  Bog.  mit  16  Kupff.  gr.  8.  (3  Fr.  50  c; 
coL  6  Fr.) 

[4273]  Der  medicinische  Blutegel  in  naturgesch.,  merkantil,  u.  okonoou  Hin- 
sicht, nebst  Anweisung  üb.  d.  zweckmässige  Einrichtung  der  Blutegd-Port- 
pflanzung,  von  Dr.  A.  IV.  L.  ScheeL  2.  Terb.  u.  renn.  Aufl.  Brealaa, 
Korn.    1844.    132  8.  gr.  8.  n.  1  Uth.  Taf.  in  %  FoL    (15  Ngr.) 

[4174]  Die  Blutegelzucht  nach  Ergebnissen  der  Erfahrung  dargestellt,  nebst 
•ausfuhrl.  Beschreibung  des  Blutegels,  seiner  Arten  und  Varietäten,  too  B. 
Bd.  ▼.  Bcldy.  Bevorw.  yon  Dr.  JC  W.  Fickel.  Mit  4  Kpfrtafil  u.  e.  An- 
hange,   ^ttau,  Birr:    1844.    XXXXI  u.  185  S.  gr.  12.    (1  Thlr.) 

[4I7S]  Le^ns  414mentairea  de  Botanique,  fönd^es  etc.  par  Cm.  lieauuittl. 
2.  part.  Pari«,  Fortin,  Massen  et  Co.  1844.  38%  Bog.  gr.  8.  (Preis 
för  beide  Abth.  15  Fr.;  color.  25  Fr.) 

[4276]  Flora  universallB  in  colorirten  Abbildungen,  ein  Kupferwerk  za  den 
Schnften  Linn^i,  TTtUdenoio*«,  de  CandoUe's,  Sprengers,  Römer* s\  Schulte's 
n.  A.  Ton  Dr.  !!».▼.  IHetrIoli.  2.  AbthL  83.-87.  Heft  3.  AbthL  55.,  76. 
—78.  Heft.  Jena,  8chmid.  1844.  Jedes  Heft  10  illum.  Kupff.  und  1  S. 
Text  hl  kl.  Fol.    (ä  2  Thb-.  10  Ngr.) 

[4277]  Das  Pflanzenreich,  von  W.  L.  PeCermaaii.  36.— 41.  Lief.  Leip- 
zig, Eisenach.    1844.    S.  621—716  u.  Taf.  205—240.  gr.Ux.-8.    (4  Thlr.) 

14218]  '^Lnd.  Relolirabaoll  Iconographia  botanica.  Cent  XVT.  Icones 
florae  Germanicae,  sive  coUectio  compend.  imaginnm  characterist.  omnium 
generum  atque  spederum  quas  in  sua  Flora  Germanica  recensuit  Cent.  VII. 
Decas  I.  II  et  suppl.  Lipsiae,  Hofmeister.  1844.  24  Taff.  o.  3%  Bog. 
Text  gr.  4.    (2  Thln  2%  Ngr.;  color.  3  Thlr.  22%  Ngr.) 

[4279]  Flora  Ton,  Deutschland,  herausgeg.  yon  Dr.  D.F.Ii.  ▼.  SddecditeiK 
dal  und  Dr.  E.  Schenk.  4.  Bd.  U.  u.  12.  Lief,  und  5.  Bd.  1.— 3.  Lief. 
Jena,  Mauke.     1844.    Mit  je  10  col.  Kpfrtaff.  u.  20  S.  Text    (a  10  Ngr.) 

[4280]  Deutschlands  Flora  in  Abbildd.  nach  der  Natur  mit  Beschreibungen, 
Ton  Jac.  Sturm.  3.  Abthl.  (die  Pilze  Deutschlands).  21.  u.  22.  Heft. 
Bearb.  t.  Dr.  F.  W,  Thph.  Rostkovius,  geh.  Med.-Rath  zu  Stettin.  Nürn- 
berg. (Leipzig,  Hinrichs'sche  Buchh.)  1844.  1%  Bog.  Text  u.  24  illum. 
Taff.  16.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[4281]  Deutschlands  Flora,  in  color.  Abbildungen,  von  Dr.  J.  R.  UacdKe. 
34.-45.  Lief.  Leipzig,  Polet  1844.  S.  137—184  u.  48  illum.  Täff.  gr.-8. 
(3  Thlr.)  Wird  von  dem  Verleger  auch  u.  d.Tit.:  „Flora  von  Oesterreich«' 
ausgegeben.  (0  .  , 

[4282]  *  Synopsis  Hepaticarum.  Coniuncüs  studiis  scripserunt  et  edi  curave- 
runt  C.  M.  Gottsckey  Med.  Dr.,  /.  B,  G.  Undenherg,  J.  ü.  Dr.,  et  C.  G. 
Nees  ab  Esenbeck^  Med.  Dr.,  in  Univ.  Vratislav.  Prof.  Fase.  I.  Amburg, 
MeiMner.    1844.    XIV  u.  S.  1—144.  gr.  8.    (1  Thlr.; 

[4993]  Der. Theo.  Eine  Monographie,  enth.:  die  Geschichte  des  Thees  u.  d. 
3tati0tik  wnes  Gebrauchs  seit  EiafahruAg  dess.  iii.£;««^a,  tös  jetjit;  4ie 
botan.  Beschreibung  des  ihn  liefernden  Btraucbs  u.  and«. verwandter  od.  zum 
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ParAmiffm  d«M.  bwiiiCstor  PAmmm;  BelelmiBmi  fib.  d«  Anbau,  d.  Lete  u. 
die  yerschied.  Arten  des  The«s,  sowie  deren  Zubereitung  in  Cbinn  u.  and. 
Ländern»  von  J. O. BooiMiye.  N^btt  ehem.  Analyse  der  yertchied. Thee- 
arten^  yon  Prof.  JMigot  u.  e.  Abb.  fib.  d.  diätet.  -o.  arzneil.  Wirkungen  ders . 
Y.  Prof.Pr.  Trousseau  in  Paris.  Aus  d.  Franz.  Quedlinburg ,  Basse.  1844. 
111  S.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[494]  Neues  Jahrbuch  d.  Mineralogie,  Geognosie,  Geologie  u.  Petrefactenkunde, 
herausgeg.  r:  Dr.  v,  Leonhard  u.  J>r.  Bronn,  Proff.  an  d.  Univ.  au  Heidelberg. 
Jhrg.  1844.     Stuttgart,  Sehweiierbart.    gr.  8.    (F.  6  Hfle.  4  Thlr.  25  Ngr.) 

1.  u.  2.  Rft.  Inh.:  JUuu,  Betterkk.  üb.  d.  geognost  Yerh&ltnisse  d.  sQdL 
Hälfte  des  Koniggrätser  Kreises  in  Böhmen.  (8.  1—27.)  Speyer,  d.  Kalk- 
tuff von  Ahlersbach ,  seine  Bildung  u.  organ.  Binschlüsse.  ( — 40.)  Eichwald, 
über  sUurisch-deyonische  Schichten  im  Petersburg.  GouTemement  u.  auf  d. 
Inseln  der  Ostsee.  (—48.)  Briefwechsel,  Literatur  u.  s.  w.  ( — 128.)  RmUf 
einige  Zweifel  über  die  Altersverschiedenheit  der  Granite  von  Marienbad. 
(S.  129^141.)  MUkwald,  über  einige  fossüe  Pflansen  d.  Kupfer-führenden 
Sandsteins  im  Permschen  u.  Orenburgschen  GouTomement.  ( — 147.)  ^einttr, 
die  Inoceramen  d.  säehs.  Kr^de-Formation.  (—151.)  WUer,  auf  topograpb. 
Mineralogie  d.  Sdiweitaer-Landes.  (--172.)  Jierftot,  d.  Kiefern-Reste  in  d. 
Braunkohle  yon  Kranichfeld  bei  Weimar.  ( — 179.)  Literatur,  Auaaüge 
u.  s.  w.  (—256.)      . 

[4a6].  A  Brief  Beseriptiön  of  the  Characters  of  Minerals:  formlng  a  Familiär 
Introduction  to  the  Science  of  Mineralogy.  By  E.  J.  Ghapnuui«  London, 
1844.     142  S.  mit  3  Kupft  gr.  12.    (4sb.) 

[4tel]  *  Beitrage  inr  Petrefactenkunde ,  mit  10  doppelten  und  4  einfachen 
nach  d.  Natur  gezeichneten  Tafebi,  unter  Mi|}ifirk.  d.  Herren  Prof.  Q&pperU 
Prot  C.  TIk  V.  Siebold  u.  Dr.  Braun  heransgeg.  ▼•  Ctoo.  Graf  a«  lUbHtMr. 
6.Hft  Bayreuth,  (Buchner'scheBuchh.).  1843.  13Bog.Text.  (5 Thlr.  10  Ngr.) 

[4S87]  Mineralogisch- petrographuehe  Karte  iler  Bayer.  Alpen  s wischen  der 
Isar  u.  Wertach,  nach  d.  geognost.  Aufnahme  in  d.  J.  1840  u.  1841.  Gez. 
Ton  Bapt.  Pfeiffer.  München,  Mey  u.Widmayer.  1844.  Bin  Blatt  in  Fol. 
(15  Ngr.) 

[41§e]  Carte  g^log.  de  la  chaine  du  Tatra  et  des  souUremens  parall^lea. 
Beriin,  Schropp  u.  Co.     1844.     1  Bl.  gr.  Landk.-Form.     (2  Thlr.  20  Ngr.) 

Numismatik* 

[4»»]  Zeitschrift  für  Münz-,  Siegel-  und  Wappenkunde,  herausgeg.  von 
Dr.  B.  Koehne,  Doc.  an  der  Univ.  zu  Berlin  u.  s.  w.  4.  Jahrg.  Berhn, 
Mittler.  1844.  gr.  8.  (Für  6  Hfte.  4  Thlr.)  1.  Hft.  Inh.:  Kothne,  die 
römischen  auf  die  Deutschen  u.  Sarmaten  bezügl.  Münzen.  (S.  1—45.)  Ders., 
Briefe  üb.  die  brandenburg.  Münzgeschichte.  l.Br.,  die  Münzen  der  anhal^ 
tischen  Markgrafen,  (—55.)    Miscellen,  neueste  Literatur  u.s.  w.  (—64.)  — 

2.  Hft.  Vossherg,  Klbinger  Münzen.  (—102.)  v.  Römer,  üb.  zwei  Denare 
von  cölnisch-westphälischen  Münzstätten.  (—105.)      Zipjer,  üb.  eine  schein- 

,  bar  seltene  ungarische  Medaille.  (—107.)    Miscellen  u.  s.  w.  (—128.) 

[4290]  Numismatische   Zeitung.     Redact.:   Leiizmann.     11.  Jahrg.  (1844)  in 

26  Nrn.  (ViBog)    Mit  Abbildungen  von  Münzen.    Weissensee,  Grossmann. 

gr.  4.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[4291]  Lezioni  intorno  ad  argementi  numismatici,  di  Ginl.  dl  8«  QfilmtlfiO* 

Torioo,  1842.    38  S.  mit  Kupf.  4. 

[4999]  Theory  of  a  New  System  of  Increasing  and  Limiting  Issues  ofMoney. 

London,  1843.     128  S.  gr.  8.    (2sh.> 

1844.  n.  ^'  , 


Jf.T.AkermMiy  F. S.A.    2.edition»  enlarged.    London,  1844.  .182  8. 
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[Mi]  BiJdrMM  t«t  de  kemb  tu  Im!  Montwescn.  Antterdam,  Vaa  Gfoef. 
1843.    «r.ftO  F.  »c.) 

[tfM]  Commentationit  de  dvitatibut  Neocoria  qaae  in  nbmis  naxime  lapidi- 
bttadoe  Inacriptfa  commeniorantur,  part  1.  Auct  A  B.  KrAUfte.  PhiLDr. 
Haifa  Sax.    (Lipalae,  Barth.)    1844.    44  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

g«6]  Coioa  of  the  Romana  relating  to  Britain  Deacribed  and  Illiutrated. 
V  J. T.  Akermu,  F.  8.  A.    2.  ( 
nit  Knpfertaff.  gr.  8.    (lOah.  6d.) 

[m%]  Die  Mflnseii  Juatinian'a.  Voa  MUPIadar  u.  JT.  Frledllader.  Ber- 
lin, Nicolaraok«  Bnchli.  1843.  72  8.  mit  6  Kupfertaffl  gr.  8.  (1  Thir.) 
Vgl.  No.  3624. 

[419t]  Die  Mflnzen  der Oatgothen ,  von  ML rriedUeiider.  Berlin,  Traat- 
wein  u.  Co.     1844.    60  8.  mit  3  KapferUff.  Lex.^.    (I  Thlr.) 

[491»}  M«daiUea  auf  bervbmle  u.  anageiaichBete  Mftnaar  dea  4a«arr.  Kaiaer- 
ataatea  vom  16.  bia  19.  Jahrk  la  trwm  AbbiMQiigen,flat  biagnipfaiadi 
bialar.  Notiaan  van  Jim.  Bergmamn,  1.  Coataa  am  k.  k«  Mtei-  u.  Anti- 
ken-Cabioatte  o.  a.  m.  1.  Bd.  Wien,  Tendier  u.  Scbafar.  1844.  X  u. 
304  8.  nebat  14  Taff.  Abbttdd.  4.    0  Thlr.) 

[lan]  Numiamatique  Orientale.  Tablaaa  g4n4rai  •  dea  monnaiea  ayant  coura 
aa  Algdrie,  par  J.  S.  BIWOeL    Paria,  1844.    11  Bog.  gr.  4. 


Kriegswissenschaften. 


[4Mt}  Le  spectateur  militaire.  Recaeil  de  acience,  d^art  et  dliistoire  rnlH- 
talrea.  (VoL  XXXVT.  et  55.)  Paria,  Nqirot.  1844.  (Jhrg.  von  12  Hftn. 
30  Fr.)  Janv.  Histoire  r^gimentaire  et  diTisionnaire  de  I'arm4e  d'Italie 
en  1796  etc.  (8.  385 — 404.)  HaiUot,  atatistique  milit.  et  techn.  aar  Tor^- 
niaation  et  les  inatitutiona  milit.  dea  arm^es  ^trangerea.  Baviere.  ( — 442.) 
Jardot,  du  recrutement  de  Tarm^e  en  France.  (—-489.)  cT Elchingen,  dvolu- 
tiona  dea  cavalleriea  4trang^rea.  Cavalerie  autrich.  ( — 512.)  —  F^vr. 
deBoislecomte,  aur  la  relation  de  la  campagne  de  1815,  cont.  dana  rhiatoire 
de  l'Eur^pe  de  M.  Aliaon.  (-550.)  HaüM,  atatiatique  eto.;  auite.  (—587^) 
Mateouf,  r^glemonU  doan^a  oar  i'Bmir  Abd-Bl-Kader  a  aea  ^oupea  rjöguia^ 
rea;  trad.  par  Rosetty.  ( — 627.)  d^Aldeguier,  dea  principea,  qui  acrvent  de 
baae  ä  Tlnatraction  et  ä  la  taatique  de  la  cavalerie.  (— o47.)  Acteaoffidels 
etc.  (—656.)  —  Mara.  Purandy  dea  tendancea  pacifiquea  de  la  aoci^tä 
europ^enne  et  du  rdle  dea  arm^ea  dana  Tavenir.  (-684.)  SainUHypolite^ 
noticaa  aur  lea  bataillea  da  Voulon  etc.  lli.  Maupertuia.  (-—703.)  d'ElMn- 
g«n,  4volution8  dea  cayaleriea  6trang^rea.  Caval.  du  Wurtemberg,  du  Grand^ 
Ducb^S  de  Bade,  deüease  etDormstadt.  (—722.)  d'Aldeguiery  dea  principea, 
qui  aervent  etc.  (—738.)  Analyaea,  actea  olfic.  etc.  (—784.)  —  Avril. 
de  <OiwjtfH?<mt,  aur  la  guerre  de  montagnea.  (8.  5—30.)  Saint- BypoUte,  no- 
ticea  aur  lea  bataillea  etc.  IV.  Moncontour.  (—46.)  Haillot,  atatiatique  mili- 
talreetc.  RoyaumodeWurtemberg.  (--82.)  Analy8ea,acte8officiel8etc.(— 128.) 

^lÄ''*'^'''^'' ?1"''^^^^  II.  Jahrg.  (1844)  in  4  Heften.    Bern. 

Walthärd'ache  Buchb.    gr.  8.    (I  Thlr.  15  NgrT) 


SdiaU, 
lith.  Titel 


riMp  Bellona.     Krieger- Almanach  für.  1844.     Herauageg.  von  F,  C. 
•  1  .I^'«??.'^****^*-     (Wieay  Wenedikt'ache  Buchh.)     258  8.,  litl 
u.  1  Muaikbeil.  gr.  16.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[IStt]  Dil  recrutement  de  Parm^e  dana  aea  rapporta  avec  la  facultd  du  rem- 
piacement,  le  tema  de  aervice  neceaaaire  aoua  lea  drapeaux,  et^T^poque  des 

^/^"^"St^'  P*'  ^  * **«^«>  CoK4ard.     1844.      3%   ßw  gr-  ®- 

(2  Fr.  75  c.)  /«      -a    e 


Httl  22.]  Krieg$mU$eHsthaft€n. 

[41041  Bin  freimathiges  Wort  Qb.  d.  eiBJälirig«!  Ireiwiltigen  Müiuirdienai  im 
pretifls.  Staate.. «Berlin,  Enslin.     1844,    40  S.  gr.  12.    (7%  Ngr.) 

[43M]  Auszug  aller  Dienstreriialtungen  für  den  Gemeinen ,  sowohl  in  d.  Gar- 
nison ,  als  im  Felde ,  nebst  d.  Eide  u.  d.  Kriegsartikeln.  Uebersetzt  in  die 
frianlische  Sprache  von  A.  Brumatti  v.  Jacomini  u.  Sigisberg.  Wien,  (Jas- 
pe^sche  Buchh.).     1843.     136  S.  «r.  8.    C22Va  Ngr.) 

[4306]  Anleitung  zum  Militair-Styl  für  d.  k.  bayer.  Landwehr,  in  prakt.  Bei- 
spielen erläutert  v.G.Riilaiid.  Landwehr-Major.  München;  Franz.  1844. 
G8  S.  12.    (6%  Ngr.) 

[430T]  Lehrbuch  der  Artillerie  ^r  prenst.'  ATaocirte  dieser  Waffe  von  P« 
Oelze,  Lietit.  in  der  3.  Art-Brigade  u.  s.  w.  Magdeburg,  (Inkennann). 
1844.    XVI  u.  351  S.  mit  4  Figurentaflf.  gr.  8.    (1  Thir.  5  Ngr.) 

[43110]  Historischrbiographisehe  Nadurichten  zur  Gesch.  d.  brandenbarg>  pranss. 
Artillerie.  Ans  bisher  angenuteten  Urkooden  «qsäMMiigesteUt  TOBK.Wg; 
▼»  SoMWng^«  i.  Thi.  Mit  dem  Bildn«  des  Prinzen  Aogost  v.  Preossen. 
Beriin,  (Mittler).    1844.    X  v.  537  S.  gr.  S.    (2  TUr.  20  Ngr.) 

(4Se9]  Illustrationen* zur  Rang-  u. Quartier- Liste ,  od.  Abbildungen  der  neuen 
Uniformen  in  d.  preuss.  Armee.  I.Hft.  (Artillerie).  Berlin,  Mittler.  1S44. 
4  illum.  Bl.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[4310}  Ueber  Stutzer  oder  Büchsen ,  auf  Veranlassung  eines  Commissionalbe- 
richta  an  d.  eidgenoss.  Militär- Gesellschaft  über  d.  neue  System  gezogener 
Feuergewehre,  von  J.  J.  IVUd,  Ingenieur.  Zürich,  Oreli,  Fussli  u.  Co. 
1844.    120  S.  nebst  1  üth.  Taf.  Ltn.S.    (1  Thlr.) 

[4S11]  Vorschrift  über  das  Exercitinm  mit  dem  Percussionsgewehre  f.  d.  Trup- 
pen des  Cent.  Zürich,  vom  13.  WJBtermeoat  1843.  Ebendas.,  1843.  14S. 
gr.  8.    (3V5  Ngr.) 

[4)lf]  bie  DarateUttBg  der  Mario«  u«  das  Gemilde  einer  Seeschlacht  (Tratal- 
gar).  Vorlesung»  gek.  m  der  deutschen  Ressource  am  28.  Sept.  1843  von 
G.  W.  BaiMtt»>cliu     Königsberg,  Voigt.    1843.    46  S.  .gr.  8.     (10  Ngr.) 


[4313]  Memoire  sur  les  Operations  militaires  des  g^n^raux  en  chef  Custine 
et  Houchard,  pendant  les  ann^es  1792  et  1193;  publik  par  le  bar.  Qay  de 
Vcrtttttt.    Paris,  F.  Bidet.     1844.    23 '^  Bog.  mit  2  Karten,  gr.  8.    (6  Fr.) 

[4314]  AUgeneine  Geschiehte  der  Kriege  der  FraMesen  und  ihrer  Aliirteii 
vDsn  Anfang  d.  fi^Tdbtien  bis  nun  Ende  4.  Reg.  Napolee«'«.  Fortgaaetift 
u.  bearb.  v.  Fr.  J.  A.  SoiliMriitewiid,  61.--63.  B4chn.t  Krieg  auf  der 
pyren.  Halbinsel  18.— 20.  Bd.  DarmsUdt,  Leske.  1844.*  25(6,  288  u. 
5e0S.  lö.    (k  7%  Ngr.) 

[43lft]  Histoire  de  la  guerre  dans  ia  ptoinsule  et  dans  le  midi  de  la  FnUioe 
depuis  rannte  1807  jusqu'ä  Tann^e  1814,  par  le  g^neral  Napler;  contin. 
parM,A,Foliz,  Tom.  XII  et  XIII  (dem.).  Paris,  Leneveu.  1844.  23  V»  u. 
20%  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[4316]  Der  Sturm  auf  Velden.  Monographie  aus  dem  ersten  Jahrzehend  des 
30^ähr.  Krieges.  Mit  13  Schlacht-  Und  Lobgesängen.  Nach  handschriftl. 
Qaellen  htmh.  vo»  Fns.  Frhr.  ▼.  Soden.  Nürnberg,  &6ckmigei.  1644. 
vm  u.  78  «.\gr,  8.    (11%  Ngr.) 

[4?n]  I>ie  Belagerungen  der  Stadt  u.  Festung  Thorn  seit  d.  17.  Jahrb.,  vou 
K.  Holmrg^,  Art.-JHauptmann.  Thorn,  Lambeck.  1844.  4  u.  88  S.  mit 
3  Pl&nen  u.  2  Kei«h&  gr.  8«    <l  Thlr.) 

[4318]  Die  Belagerungen  von  Torgau  und  \Vittenberg,  von  X  I^.  Vogel, 
Major.  BerUn,  Nauck'sche  Büchh.  1844.  178  S.  nebst  2  Plänen,  gr.  8, 
(»Thlr.)  27* 


Linguktik.  [1844.. 

[Ulf]  Zftce  «US  dem  Leben  einei  preaniiehen  Offidera.  Herausgeg.  u.  mit 
e.  Vorrede  begl.  tod  Jok,  Beckmann,  Lic.  d.  Tbeol.  u.  m,  yr.  za  NelsM. 
Speyer.    (Mains,  Kirchheun,  Schott  u.  Thielmaon.)    1843.    lY  u.  96S.gr.  8. 


öpey 


Linguistik« 


[4S101  Theoretiach-prakUache Grammatik  der  d a c o r o m a n  1  s c h e o ,  d.i.:  der 
molaaulachen  oder  wallachischen  Sprache,  liach  gans  neu^n  Grundsätzen  a. 
einer  Idchtfassl.  Methode  bearb.  von  Theoktisl  Blaoewlos,  Spiritual  d. 
grieGh.-orient.  Bokowinaer-Üidceaan-Semin.  Lemberg,  Winiarz.  1844.  iV 
u.  364  S.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

[4111]  VolUt&ndige  englische  Sprachlehre,  die  Syntaxis  in  30  Lecüonen 
eingetheilt,  durch  Beispiele  erl&otert,  Ton  e.  stufenweisen  Reihe  ▼.  Uebon- 
gen  mit  genauer  Betonung  der  yorkomm.  engl.  Wörter  begleitet  und  mit  e. 
separirten  Schlflssel  versehen,  wodurch  jeder  Schüler  seine  Fehler,  ohne 
Hölfe  e.  Lehrers,  selbst  ausbessern  kann,  von  K.  G.  CAalrmo&t«  Prof.  d. 
engl.  Sprache  n.  Lit.  an  der  Uniy.  zu  Wien.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Wien, 
Braumüller  U.Seidel.  1844.  X  u.  373  S.  gr.  8.  (Ohne  Schlüssel  l  Thlr.  5  Ngr. 
Schlüssel  allein  [77  S.]  7%  Ngr.)  .      ' 

[4111]  H.  E.  Lloyd's  tfaeor.-praktische  englische  Sprachlehre  für  Deutsche. 
Mit  fassl.  Uebungen  nach  d.  Regeln  der  Sprache  versehen.  7.  verb.  u.  verm. 
Aufl.    Hamburg,  Campe.     1844.    VIU  u.  368  S.  gr.  8.    (27  Ngr.) 

[431S]  F.  VIT.  Thleme's  englisch  deutsches  und  deutsch-engHsches  Taschen- 
wörterbuch.   7.  Aufl.    Berlin,  Kiemann.    1844.    355  u.  332  S.  16.    (20  Ngr.) 

[43M]  The  vicar  of  Wakefield,  by  Qoldgnltb.  A  correct  School-Edit., 
with  a  vocabulary.    Ebendas.,  1844.     190  u.  64  S.  16.    (l^^  Ngr.) 

[4316]  The  vicar  of  Wakefield,  by  Ol.  Oaldgarfth.  Accentüirt,  mit  erläut. 
Anmerkungen  u.  einem  vollstand.  Wörterbuche  von  K.  R,  SctuLuh,  ev.^Pfr. 
zu  Heimsen.  8.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Leipzig,  Engelmann.  1844.  XYIH, 
189  u.  146  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[4121]  The  vicar  of  Wakefield,  by  OL  Ooldamitli.  Nach  W,  ScoWs  ver- 
bess.  Texte  durchgängig  accentüirt.  Nebst  sacherklär.  Noten  u.  einem  VoUat. 
Wörterbuche  mit  der  Aussprache  nach  J.  Walker,  St  Jones  und  W.  Perry. 
Bearb.  von  Chr.  H,.Iiminw\  ehem.  Lector  d<  engl.  u.  frans»  Sprache  an  d. 
Gymn.  zu  Stralsund.  2.  Aufl.  Braunschweig ,  Westemann.  1844.  XXIV, 
196  u.  132  S.  8.    (10  Ngr.)  5 

[4817]  Robinson  Ready  or  the  wreck  of  the  Pacific,  by  Capt.  Marryat. 
Written  for  young  people.  Für  d.  deutsche  Jugend  mit  belehr.  Noten  u.  e. 
WdrterJb.  versehen.    Leipzig,  Baumgartner.    1844..  365S.gr.  12.    (22%  Ngr.) 

[432B]  Der  kleine  F  r  a  n  z  o  s ,  od.  Sammlung  der  zum  Sprechen  nothigsten  Wer- 
ter und  Redensarten,  nebst  leichten  Gesprächen  f.  d.  gesellschaftl.  Leben, 
französisch  u  deutsch  von  Dr.  A-  He.  8.  sorgfältig  revid.  Aufl.  Berlin, 
Amelang.     1844.    IV  u.  176  S.  12.     (7'/,  Ngr.) 

ffi  U^T//"^  difficult^s  de  la  conversation  fimn^aise,  servaüt  a  faire 
ne^L^L^^'  les  plus  communcs  de  prononciatten  et  d'^locHtion ,  par  I.. 
^^!^;^^  ^S5-     Weln^ar .  L«^llnd.. 

Wf^Z!'iLM^^''''^^^  ^'T«"-  ^««^«h«n  Sprache  Äüm  Gebr'.  fl  alle 
m^^  ir44^^t^55lÄ  ^'^T^^/''^'^^^^^'^' 
4331]  Le  Roi  et  le  com^dien.     Com^die  histor.     Neb.t  e.  franz.^eutsche« 


Heft  22.J  ^  Todesfme.  «b 

Yocabolaire.    Zam  Schul-  o.  Haoigebranch.    Hertssftf.  von  ffc.  C.  Bff^a- 

/ont    Cologne.    (Neuwied,  Lichters.)     1843.    47  8.  gr.  8.    (Ty,  Ngr.) 

[4311]  Paul  et  Virginie,  par  B.  de  8(.»Pierre.  Mit  e.  Tollst  Worterbuche 
T.  Fr.  ii.  Afenadier.    Quedlipbarg,  BacM.     1843.     154  8.  gr.  8.    (13%Ngr.) 

[4S33]  Der  beredte  Italiener,  oder  fastlicbkte  Anleitung,  in  acht  Tagen  italie- 
nisch sprechen  und  schreiben  zulernen.    Wien,  Wenedikt.    1844.    428.13. 

(5  Ngr.)  ^     . 

[laM]  Racconti  in  lingua  iialiana  per  uso  decli  studiosi  di  queeta  con  ndte 
di  L.  Carrara.  Monaco,  Frans.  1844.  VIll  u.  293  8.  12.  (13V,  Ngr.; 
in  3  eiazehien  AbtU.  k  3%  Ngr.) 

[4335]  Der  kleine  deutsch -polnische  Lese-  u.  Denkschüler ,  für  Volks- 
schulen.   5.  verb.  u.  Teria.  Aufl.     Graadens ,   Rdthe.    1844.    333  8.  gr.  8: 

(6%  Ngr.) 

[4336]  Kleiner  polnischer  Wegweiser  für  Geschäftsmänner,  Aerzte  und  Land- 
wirthe,  enth.  polnisch-deutsche  Gespräche  u.  Vocabeln  nebst  grammat.  An- 
deutungen u.  Regeln  über  die  Aussprache.  Thorn ,  Lambeck.  1844.  VI  u. 
107  S.  8.    (15  Ngr.) 

[433T]  Handwörterbuch  der  p^ortugiesi sehen  und  deutschen  8prache  von 
Dr.  Ant.  Edm.  Wollhelm.  2  Thle.  Leipzig,  Fr.  Fleischer.  1844. 
392  u.  313  S.  gr.  16.    (2  Thlr.  10  Ngr.) 


Todesfälle. 

[4338]  Am  2.  Mai  starb  zu  Stockholm  C.  DMgren,  Prediger  an  der  dasigen 
Hauptkirche,  als  Dichter  besonders  in  seinen  naturfHschen  Idyllen  sehr  ge- 
schätzt („Aurora  eller  Nonraka  Ftteken*"  3  Del.  1815,  „Opoetisk  Kalender 
for  poeUskt  Folk'<  1821  f.,  „BabeU  Tom'<  3  Del.  1834  f.,  „Argus  i  Cam- 
pen. Komedie'«  1825,  „Samlade  Ungdoms-Skrifter''  2  Del.  J829,  „Freja'< 
.1832,  „Aftonstjernan"  1833, „Morgonstjernan"  1834,  „Samlade  Skrifter" 
1834  f.  u.  ▼.  a.),  auch  als  Reichstagsabgeordneter  seit  1829  thätig,  geb.  zu 
QuilUnge  bei  Norrköping  am  20.  Juni  f79L 

[4339]  Am  3.  Mai  zu  München  Dr.  Frz,  v,  AiKto  Hoeheder,  ordentl.  Prof.  der 
aitclass.  Literatur  an  der  Univ.,  Mitglied  der  k.  Akad.  der  Wissenschaften,^ 
vorher  Rector  am  dasigen  neuen  Gymnasium ,  durch  eine  Bearbeitung  der 
Dichtkunst  des  Horaz  (Passau ,  1824)  und  der  Bpffeteih  desselben  (2  Thle. 
Regensb.,  1830  f.;,  des  Oidipos  auf  Kolonos  des  Sophokles  (Passau  j  1826) 
und  einige  andere  Schriften  bekannt. 

[4340]  Am  6.  Mai  SU  Dresden  Dr.  phil.  Thd*  Echtermeyer ,  bis^  1838  Oberleh- 
rer am  k.  Pädagogium  zu  Halle,  als  Herausgeber  der  Schriften  „l^alaestra 
Musarum*<  mit  Mor.Seyffert,  4  Thle.  1834  f.,  „Auswahl  deuUcher  Gedichte 
t.  d.  untern  u.  mittl.,  Classen  gelehrter  Schulei»''  1836,  2.  Aufl.  1839,  beson- 
ders aber  durch  die  mit  Rüge  gemeinschaftlich  besorgte  Redaction  der  „Hal- 
lischen'%  dann  „Deutschen  Jahrbb.  f.  Wissenschaft  u.  Kunst"  1838—41  be-. 
kannt,  39  Jahre  alt. 

4M1]  Am  7.  Mai  zu  Berlin  Sal,  Fange ,  früher  Lehrer  der  franzos.  Sprache, 
lann  Vorsteher  einer  Schul-  und  Pensionsanstalt  für  Mädchen,  Vf.  mehrerer 
Unterrichts-  und  Lesebücher  zu  Erlernung  der  franzds.  Sprache ,  auch  durch 
einige  Uebersetzungeh  bekannt,  geb.  daselbst  am  I6.'0ct.  1767. 


dai 


[4342]  Am  8.  Mai  zu  Rostock  Dr.  jur»  GU.  ChJr.  Fr.  Link,  Vf.  der  Schrift 
„Ueber  das  ReteotioBsrecht  der  Ehefrauen  wegen  ihres  Bingebrachien  in  d. 
Conoarsen  fhuM  Ehi^innec"  1813,  kb  58»;.L«benital«ra. 


UfUveräiatmImekHckten.  [1844 

[4Miq  Aa  dwM.  Tftfe  su  BaoibMi;  der  k.  bayer.  AppelUtionsgericIitoratli 
Geo,  Mb.  Boveri,  in  69.  Lebenidabre. 

[ItM]  An  d«iDa.  Tage  zu  Park  /NPi-I^witf  Bumoufy  ehieaiai.  GenefmliMpector 
der  Studien ,  Mitglied  dea  Inatituta  (Acad.  dea  inacript.  et  beUea-letires), 
Prof.  der  lateinischen  Beredsamkeit  am  College  de  France,  Bibliothekar  der 
Unirersitit,  aU  Schriftsteller  (»»Methode  pour  Studier  la  langue  grecque'' 
1919  u.  seitdem  in  mehr.  20  Aufl.,  „Examen  du  Systeme  peHecüonn^  de 
conjug.  des  yerbes  grecs,  de  Fr,  Thiertch^  ou  Indication  de  quelques  rap- 
ports  du  grac  avec  le  a  nscrit**  1834»  eine  Ausgabe  des  Salastaos  mit  An- 
merkungen und  eine  fran^Ss.  Uebersettung  dea  Tacitos  und  mehrerer  Reden 
und  orator.  Schriften  des  Cicero)  -bekannt,  Vater  des  bekannten  OrieatalisteB 
Eug,  B.,  geb.  zu  UrviUe  (Manche)  am  14.  Sept.  1775. 


14M]  Am  II.  Mal  su  Penig  in  fiftclMen  Dr.tbeel.  Hmnr.Aug,  Wilh.  Bermtam, 
emer.  Superintendent  und  Oberpfarrer  das.,  frdher  von  1791 — 1816  Pfr.  zu 
Wecbselburg,  geb.  zu  Wecbselburg  am  22.Dec.  1767.  Gedruckt  erschienen 
Yon  ihm  mehrere  einzelne  Predigten  und  Reden  und  eine  „Comment.  lust.- 
theol.  in  locnm  1  Petr.  3,  15'<  (Penig.,  1830). 

[4346]  Am  12.  Mai  zu  Berlin  der  Kammergerich tsrath  Dr,  «Sam.  Aug.  Sokr, 
Ritter  des  Rothen  AOrdens,  früher  Advocat  in  Dresden,  dann  Rathsherr  in 
Görlitz,  Vf.  der  ,,Comment.  ad  epistolam  a  Matthia  Imp.  «enatui  Gorlia 
a.  1010  missam**  (1804)  und  mehrerer  Aufsätze  in  der  Laus.  Monatsschrift, 
geb.  zu  Görlitz  am  7.  Mai  1781. 

[434T]  Am  13.  Mai  zu  Wiesbaden  Dr.  Gli,  Änt,  Grvner,  pens.  herzogl.  nass. 
Ober-Schulrath,  früher  seit  1810  Privatdoc.  an  der  Univ.  Heidelberg,  1811 
Prof.  am  Gymnas.  zu  Coburg,  dann  bis  1828  Director  d.  Schuilehrersem.  zu 
Itzstein,  Vf.  der  Schriften  „Briefe  aus  Burgdorf  üb.  Pestalozzi,  seine  Methode 
u.  Anatali"  3.  Aufl.  1800,  „Grundlegung  lu'e.  Unterricht  in  d.  Tagend-  u. 
Glaubenslehre*'  2  Thle.  3.  Aufl  1826,  „Friedemann  o.  die  Seinen,  ein  Fa- 
mUieBbuch^  4  Thle.  1820,  „Ueber  Volksschulen  u.  Volksveredlung^  1833 
u.  m.  a.,  66  Jahre  alt. 

X  [4348]  Am  16.  Mai  zu  Breslau  Dr.  Jos.Knpuer,  seit  184!  erwählter  und  seit 
1843  cousecrirter  Fürstbischof  der  Breslauer  Didcese,  Ritter  des  Rothen 
Adler-Ordens  2.  Cl.  mit  d.  Stern,  Priester  seit  d.  TMfirz  1789,  ein  wegen 
seiner  milden  Gesinnung  allgemein  geschätzter  Prälat,  geb.  z^  Rothflossel 
bei  Mittelwalde  in  d«  Grabch.  Glats  am  1.  Dec.  1764. 

üniverdtätsnachrickten. 

[4349]  Bonn.  Das  wissenschaftliche  Vorwort  zu  dem  index  scholarum  des 
Sommerhalbjahres  1843  enthält  eine  Untersuchung  ron  Hm.  Prof.  Fr.  W. 
Ritschi  „de  anno  quo  Trinummum  Plautns  docuiV*  (XII  S.  gr.  4.),  rerlkui» 
den  mit  einer  krit.  Beurtheilung  der  von  Ritter  (Schulzeit.  1831.  S.2Ö8  ff.), 
mndwcjiman»  <Rhein. Museum.  I.  S.II7  ff.),  Petersen  (Zeitschr.  f.  d.  Alter- 
thumswUs.  1836.  S.  6158  ff.)  und  Naudet  (Journal  des  Sav.  1838.  Jran  etc.) 
ausgesprodienen  Ansichten  ,  Tn  dem  Vorwort  zu  dem  Index  scholaram  des 
Winterhalbjahres  1843/44  hat  Hr.  Prof.  Äf«:W  schätzbare  äSusfitze  und  Naeh- 
Tw  .  "^of  »'W**'^«^''*»?«»»  ^«r  gri«ch.  Eigennamen"  (Braunschw.,  1842) 
IT^.  *«*  Plautu.  g«f  ehe,  (X  S.  g.r.  4.)  1  Das  «edächtniss  dea  IttifteiB 
der  Univ.,  deg  verew.  KÄnigs  Fr.  Wilhelmen.,  beging  die  Univ.  am  3.  Aim,. 

Sr  z1r'wdctr'lr*D"  '^'•.  "*  ^er  EloqJenzV  mtsM  dn^FeaÄ 
hielt,  zu  welcher  der  Deca»  der  medicin.  Facultat  Dr.  A,  F.  J  a  Mavct 
fn^Raiis'Ä^^  ,f i^cilegium  observationui  anatom!  te  oigLel^lZ 
Taff  «  4? eii^ad^™  t^'^^^^^'J^'"'^'^  ^^'^'  17  ^  mit  3  Uth. 
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W.  RUnAl  die  „ConatnUtao  de  turbAte  eeenaniai  «rdiM  MoeMlttriM  Phu- 
tliMie<<  (ib.,  id.  50  S.  Bit  1  Facfin.  gr.  4.).  Die  Feeteede  yeit  der  deraeit 
Reclor,  Prof.  Dr.  W.  Naumann;  die  im  J.  1842  Ton  dem  demaL  Reetor, 
PreC  Dr.  C.  Gttst,  Chr.  Biiekof  bei,  denelben  Venuilaammg  gehaltene  Rede 
war  kors  vorher  gedruckt  aiiagegeben  worden  (»^Oratio  a^denuea*' etc.  88. 
gr.  4.).  Bei  der  akademiacheB  Feier  dba  26.  Jahrestage«  der  Stiftung  der 
UniT.  am  18L  Oct.  hielt  die  Feetrede  der  ord.  Prof.  der  achönen  Ut.  u. 
Pbiloe«  Dr.  Ferd.  Dahrück^  welche  bald  nachher  u.  d.  Tit.)  „der  Bintritt 
der  rhein.  Ffiedrich.WilhehBa-UBiTerut&t  an  Bonn  in  ihr  iweitee  Vierteiiahr- 
handelt**  (20  8.  gr.  4.)  autgegel>en  wurde.  Ueber  die  bei  dieser  Venuilas- 
sung  vorgenommenen  Ehrenpromotionen  iat  im  Report  Bd.  IV.  No.  7093 — 96 
berichtet  worden.  —  Auf  nie  den  Stadirenden  fär  1843  vorgelegten  Preis- 
fragen g^ng  in  der  evang.-theologi sehen  und  der  Juristischen  Fa- 
cjaltät  eine  Beantwortung  nicht  ein.  Die  kathol.  -theologische  Facultat 
erkannte  den  Studd.  Ado.  Fitzthum  aus  Düsseldorf  und  Eug.  BerrUch  aus 
Cdin  den  Preis  zu  gleichen Theilen ,  die  philosophische  wegen  der  phi- 
lolog.  Aufgabe  dem  Stud.  /.  Jos.  Klein  aus  Urbach,  wegen  der  mathemati- 
scben  dem  Stud.  Geo.  BaUas  aus  Trier  den  vollen  Preis  su.  Die  Beantwor- 
tung der  von  der  medicinischen  Fac.  gestellten  Aufgabe  wurde  nur 
einer  offentl.  Belobung  ftr  würdig  erklärt. 

[4asi]  In  der  evangislisch-theologischen  Facult&t  trat  die  ihm  fibertra- 
gene  ordentl.  Professur  der  von  Marburg  hieher  berufene  Dr.  Chr,  Fr,  Kling  am 
12.  Jan.  1843  mit  einer  Rede  „de  Gonsensii  et  nexu  matuo  inier  Catholioo« 
et  Evangelicos  obtinente  et  augendo  atque  confirmando*'  an.  Seine  £in> 
ladungschrift  handelt  ,,de  historiae  ecclesiast.  dispositione  chronologica  e  na- 
tura ecclesiae  derivanda''  (Bonn.,  Georgi.  12  8.  gr.  4.). 

^  Bei  der  medicinischen  Facultat  erlangten  den  Doctorgrad  am 
Febr.  1843  Ludw,  Jos.  Bleser  ^de  varietate  febrilis  typi  ex  caussa  una 
eademque,  de.  ex  vitae  morbique  conditionum  contlictu  prodeunte'*  (Bonn., 
Krager.  67  S.  gr.  8.),  am  10.' Febr.  £d.  Friedlieb  „de  morbillis  per  aesU- 
tem  a.  1842  Bonnae  epidemiis<<  Qb.,  Georgi.  32  8.  gr.  8.),  am  15.  Febr.  /. 
Wem,  WiUUng  „collectanea  circa  anatomiam  patholog.  tetant^'  (ib.,  Kroger. 
38  8.  gr.  8.),  am  4.  Man  P.  Joe.  WtUdorf  „de  manifsstis  in  corpore  vivo 
mutattonibus  usu  chinini  sulphurid  produetis**  (ib.,  Georgi.  22  8.  gr.  8.), 
am  22.  März  Ado.  Marcus  „pericula  quaedam  circa  fernem  et  sitim  in  cani- 
bos  et  ,euflilcolu  facta*"  (ib.,  id.  20  8.  mit  1  lith.  Taf.  gr.  4.) ,  am  24.  Mftn: 
JuW  WiUniaim  „quaedam  de  dignitate  pelvis  femlneae  in  partu"  (ib.,  id.  '20  S. 
mit  1  SteüiUf.  gr.  4.),. am  31.  Mira  Jos.  Htdltr  „de  putredinis  diagnosi  et 
quaedam  de  morbi  putridi  significatione**  (ib.,  Lechner.  34  8.  gr.  8.),  am 
26.  Mai  Fr.  Gofdfks»  „symbolae  ad  orthopteromm  quoruudam  oeconomiam« 
(ib.,  Georgi.  24  S.  mit  1  lith.  Taf.  gr.  4.),  am  31.  Mai  Dam.  Brem^thal 
„de  obliquitate  uteri  quoad  formam  et  situm"  (ib.,  Krüger.  268.  mit  2  lith. 
Taff.  gr.  4.)  und  Fr.  Alb,  Gierlichs  „de  rlgore  mortis''  (Ib.,  id.  33  8.  gr.  8.), 
am  24.  Jan.  C.  Odenkirchen  „de  morbis  qidbusdam  testiculorum'*  (ib.,  Georgi. 
VI  u.  44  ß.  gr.  8.),  am  31.  Aug.  Ed.  Hange  „de  morte  gravidarum,  partui 
pTDithnarum  et  parturientinm  ex  arte  obstetr.  et  medicina  publ.  descripta*' 
(ib.,  Krfiger.  30  8.  gr.  8.),  am  2.  Sept.  C.  Reih.  Hertz  „quaestio  obstetr. 
quomode  naturae  vires  in  illas  placentae  hum.  particulas  agant,  quae  pos^ 
foetus  expulsionem  diutius  in  cavitate  uteri  occluduntur"  (ib.,  Georgi.  27  S. 
gr.  8.),  am  5.  Sept  /o.  Bury  „observatL  quaedam  de  nonnullis  rebus  quae 
morbi  indolem  vanam  atque  complicatam  reddunf'  (ib.,  Krüger.  24  8.  gr.  8.), 
am  15.  Nov.  Thd.  W.Pütz  „enarratur  sectio  caesarea  nuper  in  clinico  nostro 
a  d.  KiUano  tertium  eadem  in  femina  et  matre  et  infante  salvis  instituta; 
acc.  quaedam  de  sectionis  caesar.  origine  et  historia"  Qb.,  Georgi.  29  8. 
gr.^8.),  am  16.  Dec.  C.  A.  W.  Eichmann  ,.pathologico-anatomica  quaedam 
ad  morbum.  tuberculosum  spectantia'f  (Colon. ,  Clouth.  47  8.  gr.  8.). 

[«SU]  In  der  phiUaophiacheii  Facalt&t  hkit  der  ak  ordeoU.  Prof.  der 
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dentschen  und  ausländischen  Literatur. 

Zweiter  Jahrgang.        Beft  23.  7.  Juni  1844. 

Theologie. 

[4357]  Das  Leben  Jesu  nach  den  Evangelien  dargestellt  von  Dr.  Joh.  Pet« 
Iiaa^,  Prof.  d.  l^heol.  in  Zärich.  Erstes  Buch.  Die  Einleitung.  Heidel- 
berg, Winter.     1844.    281  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  5  Ngr.) 

In  der  Vorrede  erkl&rt  der  Vf.,  dass  er  seit  Jahren  ein  Motlr 
In  sich  getragen,  das  Leben  Jesn  zu, schreiben;  man  mdge  mithin 
das  Polemische  in  seinem  Werke  nicht  einer  äusseren  Bealehong', 
üondern  einem  inneren  Bernfe  zuschreiben.  Die  vielen  Leben  Jesu 
der  besseren  Art  stellen  ihm  eine  neue  theol.  Tempelweihe  dar, 
welche  holFentlich  so  bald  noch  nicht  beendigt  ist«  Pass  aber  an 
eine  Tempelweihe  sieh  der  Jahrmarkt  anschliesse,  sei  ein  altes  Her- 
kommen, welches  man  gelten  lasse.  Man  werde  sich  also  auch 
darein  finden  müssen,  wenn  sich  aa  diese  Tempelweihe  der  Theo- 
logie der  eyangel.  Geschichte  der  bunte  Blarkt  einer  Menge  nach 
äusseren  Motiven  bestellter  oder  fabricirter  Werke  tiber  das  Leben 
Jesu  anhänge.  Die  Grandlage,  der  ehiheltliche  Grundzug,  und  die 
Entfaltung  der  evangel.  Geschichte  (vom  Vf.  bildlich  Wurzel, 
Stamm  und  Krone  genannt)  sollen  nach  und  nach  gegeben  werden. 
Für  die  Grundlage  wird  in  dem  vorli^.  Bande  der  Versuch  ge-* 
macht,  die  evangel.  Geschichte  soll  in  Ihren  zwei  wesentlichen  Be- 
ziehungen klar  dargestellt  werden,  zur  allgemeinen  Idee  und  deren 
vielgestaltigen  Erscheinung,  und  zur  Kritik.  In  dem  2.' soll  eine 
einheitliche  Darstellung  der  Geschichte  des  L.  J.  folgen.  Der 
Zusatz  „einheitliches  den  der  Vf.  besonders  liebt,  scheint  uns  über- 
flüssig, denn  jeder  Historiker  wird  sein  Object  zur  Einheit  zu 
bringen  trachten,  so  weit  die  Urkunden  reichen  und  die  geistige 
Durchdringung  derselben  diess  möglich  macht.  Auch  der  Ausdruck 
„Gefüge^S  welcher  gleich  folgt,  ist  undeutlich,  wo  nicht  undentsch. 
Ffir  den^  3.  und  letzten  Band  schwebt  dem  Vf.  die  Aufgabe  vor 
„das  Leben  Jesn  nach  der  Entfaltung  seines  unendlichen  Reich- 
thumes,  wie  sie  in  den  eigenthümlichen  Auifassungen  der  vier 
Evangdien  gegeben  ist,  in  seinen  grossen  Grnndzügen  zu  skiz- 
ziren".  (Wir  fürchten  indess,'  dass  hier  manche  Wiederholung  aus 
dem  2.  Bande  unterlaufen  werde.)  „Durch  diese  Arbeit^  muss^  die 
vielfach  noch  waltende  Voraussetzung,  als  werde  die  wesentliche 
1844.  II.  28 
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evangel.  Gescliiclile  durch  die  vicrfacTie  Gfsialt  Ihrer  Darstellung 
schwer   gedrückt  und    zu   einer   verkümmerten   einheitlichen   Ge- 
Bciiichte,  entschieden  bekämpft  werden.    Dem  Vorurtheil,  die  Vier 
seien  der  Mangel  der  etangel.  Einheit,  muss  der  Nachweis  ent- 
gegentreten,  dass   sie  4en   Reichthum   dieser   Einheit  darstellen. 
Wenn  der  Herr  Gesundheit  und  Kräfte  verleiht,  so  wird  die  Aus- 
führung der  Arbeit  nicht  stocken.  ^^    Besser  wäre  es  doch  wohl, 
wenn  der  Vf.   die   letztere  Ausführung  in   kürzen  concentrischen 
Sdblagworten  und  Gegenüberstellungen  versuchte,  wobei  der  chnat). 
'  Leser  selbstständig  Weiteres  zu  denken  vermöchte.    Denn  gerade 
durch  Weitschweifigkeit  hat  die  Theologie  In  unseren  Tagen  gar  . 
sehr  gelitten,  und  ist  vielen  Laien  ungeniesbar  geworden.    Das 
Anregende  ist  von  PräcisioA  io  der  Darstellung  untrennbar.  —  In 
gemüthlicher  und  kirchlicher  Weise,  bemerkt  der  Vf.,  sei  das  Ver- 
liältniss  der  evangel.  Geschichte  zur  antagonistischen  Kritik  1>ereits 
entschieden.     Es  sei  noch  die  Aufgabe  der  Theologie,  daemelbe 
auch  wissenschaftlich  ins  Reine  zu  bringen.     Und  hierzu  möchte  er 
einen  Beitrag  liefern.    Wahr  unterscheidet  er  zwischen  det  Kritik 
nach  ihrer  christl.  Idee  (nvr  ist  auch  hier  ein  Bingen  des  Gedan- 
kens mit  der  Sprache   nicht  selten  wahraimelinieo)  i»4  zwischen 
dem  antichristl.  Unfug,  det  sich  gegenwärtig  Kritik.  Mimew    Das 
Christenthnm  sei  als  absolute,  als  tiefste  Grundehrlichkeit  (!)  nnd  als 
Geistesklarheit  und  Frische  von  derselben   unendlicheft.  Tiefe  mit 
der  wahren  Kritik  (soll  wohl  heLssen:  mit  dem  Resnitate  der  w. 
Kr.  ReY.)  identisch.   „Möge  man  also  nie  der  reinen  freien  Pf  üfnng 
der  Evangelien,  so  wie  der  h.  Schrift  überhavpt  anrechneA^  was 
die  Scheinkritik  verschuldet.    „Auch  die  gewissesten  Thatsackai 
des  Glaubens  werden  erst  in  dem  JAaasse^ völlig  nnser  Eigenthum, 
als  sie  auch  der  schärfste,  umsichtigste  and  geübteste  Verstand 
des  Geistes  (so  schreibt  der  Vf.  neu,  doch  nicht  nntreifend)  mai 
Freiheit  anerkannt,  ja.  sich  angeeignet  hat.     Wesn  der  Mensch 
gjuiz  selig  werden  soll,  so  muss  auch  sein  Verstand  nach  seinem 
Bedürfniss  Tollkomwen  befriedet   werden.^^     Eine   Aufgabe,    die 
nach   der  Erfahrung   aller   Zeit  leichter   gestellt  als   gelöst  ist. 
Alle  nrchristU  Thatsachen  haben  nach  dem  Vf.  einen  ganz  sym- 
bolischen Charakter.    Das  Ideale  und  Wurkliche  steht  in  viel  inni- 
gerer Verbindung,  als  nach  vielen  Historikern  anzunehmen  Ist.    Er 
tadelt  an  Weisse  und  v.  Ammon,  dann  an  Strauss  und  Br.  Bauer, 
dass  erstere  meinten,  das  Ideelle  thue  dem  Thatsächlichen  m  der 
evang.  Geschichte  häufig  Abbruch,  letztere  aber  entschieden,  B«r 
nach  Graden  abweichend,   das  productive  Bewusstsein  des  Olea-* 
sehengeistes,  an  den  die  götti.;  Offenbarung  gelangt  sei,  für  die 
Qoelle  des  Evangelienwerkes  erklärten.    Letztgenannte  Irrthümcr 
und  Verkehrtheiten  sind  widerlegt  und  man  kann  sie  nun  für  ver- 
altet und  verlebt  ansehen.     JOer  Vf.  gibt  in  ier  Vorrede  einige 
schlagende  Beispiele  der  UnnatürUchkeit  und  manlerirten  Gesvdit- 
heit  Straussischer  und  B.  Bauer'scher  Kritik,  weldie  einen  aufFal- 
%en  Mangel  an  Sinn  für  die  Einfachheit  und  Schönheit  der  hibl. 
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AnsdiMoogs-  oiid  EnähkmgB weise  Tenr&Ui.  Besser  wäre  Jedoch 
^arti>er  an  den  betreffenden  Orten  im  WeAe  sdbst  gesprochen 
worden,  nm  Wlederholangen  za  begegnen*  Wir  stimmen  ihm  bei, 
wenn  er  bemerkt,  das«  die  Zeit  nkht  fem  sei,  wo  man  die  mo- 
dernsten Extrayagansen  in  der  Behandhmg  der  Gescl^ichte  Jeso 
nnr  in  kurzen  hnmoris^schen  Noten  gebnlvend  abfertigen  werde. 
Denn  alles  Unwahrscheinliche  ond  Ueberspannte  kann~  auch  im  wis- 
senschaftlichen Gebiete  in  unseren  Tagen  nur  ein  kurzes  Dasein 
friste».  Die  Hjperkriäk  steht  der  Unkritik  sehr  nahe,  und  die 
ariental.  Darstellongsweise  der  Erangelisten  rerlangt  für  ihre  Ap- 
perceptlon  einen  wahlverwandten  Sinn.  Darüber  wäre  riel  zn 
sagen,  wenn  hielr  der  geeignete  Ort  dazn  wäre.  1.  Bach.  Die 
Elnleitang.  l.Abth.  Die  Grundideen  der  evang.  Geschichte. 
1.  Abschn.  Die  Menschwerdung  Gottes  (S.  1-^-17).  Man  wird 
.  es  befremdend  4nden,  diese  dogmat.  Auseinandersetsang  an  der  Spitze 
der  Lebensgesehlchte  Christi  zu  finden,  da  sie  vielmehr  an  den 
S^Iiss  als  gefundenes  hbtor.  Endresultat  gehört..  Der  Vf.  führt 
den  Sats  aus,  dass  zwischen  Gott  ond  dem  Menschen  eine  ewige 
Benielrang  sei,  dass  man  den  Menschen  nicht  denken  könne  ohne 
Gott,  Gott  nicht  ohne  den  Menschen.  Ueberall,  wo  der  Mensch 
Gott  rerlftognet  habe,  sei  an  die  Stelle,  des  Verlängneten  etwas 
Andereis,  eiii  schlechtes  Surrogat  getreten,  blindes  dunkles  Schicksal, 
unfreie  Natur,  eitle  Selbstvergötterung.  Es  zeige  sich  durch  die 
Gesdiiehte,  dass  der  Meimch  Gottes  nimmer  entbehren  könne ;  aber 
nnch  Gott  nicht  des  Menschen,  inwiefern  letzterer  das  erwählte 
Werkzeug  semer  Offeabamng  sei.  Der  letztere  Satz  ist  kühner, 
schwieriger  zvm  Erweise  und  entschieden  in  anderer  Potenz  auf- 
zufassen, ab'  der  erstere.  Und  so  finden  sich  auch  in  dieser 
Darstellung  noch  manche  andere'  unrerständliche  Ausdrücke,  z.  B. 
8.  3  „die  Himmel  fliehen  vor  Gott^,  und  neben  mancher  Unklarheft 
stört  oft  auch  eine  unerquIckUde  Breite,  während  einzelne  Aus- 
sprüche wieder  sehr  treffend  sind,  wie  S.  4:  „Es  liegt  in  dem, 
Wes^n  der  Liebe  Gottes,  dass  er  nicbt  lassen  will  rom  Menschen, 
und  eben  so  liegt  es  im -Wesen  der  menschl.  Bestimmung,  dass 
er  nicht  lassen  kann  von  Gott^^    S.  5.  „Versucht  es  der  Mensch 

sich  zum  Thier  zu  machen,  so  wird  er  zum  argen  Dämon 

Wer  hat  je  einen  Menschen  harmlos  von  der  Religion  schdden 
sehen?  —  Die  Bösen  beschäftigen  sich  eben  sowohl  mit  Gott  ah 
die  Frommen.  Sie  reden  fast  mehr  von  ihm  als  jene,  wenn  auch 
lästernd ^^  u.  s.  w.  Wahr  ist  es,  dass  der  Mensch  einen  Ersatz 
für  den  verlorenen  Gott  haben  müsse,  gewöhnlich  versinkt  er  in 
tiefen  Aberglauben,  also  zur  Kindheitsstufe  der  Religion.  Von  der 
Ewigkeit  der  Höllenstrafen  wird  behauptet  S.  8:  „In  der  Möglich- 
keit der  ewigen  Seligkeit  des  Menschen  Hegt  die  Möglichkeit 
seiner  ewigen  Qual.  Allein  diese  Möglichkeit  ist  der  äosserste 
Ring,  iii  welchem  die  Liebe  Gottes,  die  allmächtige  Liebe  ringt 
mit  dem  Verlorenen  Kinde  göttKcben  Geschlechtes.  Taosende 
stürzen  ihr  bdm  ersten  Sonnenblicke  ihres  Angesichts  in  dte  Arme. 

Qft* 
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Sie  feiert  täglich  Siegesfeste,  und  iimiier  (grössere,  allgemeinere. 
Der  leise  Zag  des  Cebergewiclitefl  der  ABsiebimg  über  den  Ab- 
stoss  zwischen  der  Gottheit  und  der  Menschheit  tritt  inmier  dent- 
Ijcber  heryor^^.  Der  bilderreichen  Rede  lcnr«er  Sinn  ist,  dass  tfe 
Ewigkeit  jener  Strafen  in  thesi  and  nach  der  Con^equen»  zwar 
denkbar  and  mdglleh,  aber  in  praxi  nicht  wahrnehmbar  sei,  ylel- 
mehr  das  Gegentheil  darch  die  Thätigkeit  gdttl.  Liebe  ond  göttl. 
Erbarmens;  wodurch  die  erste' harte  Kede  näher  angesehen  wieder 
aufgehoben  ist.  Der  Vf.  widerlegt  die  vielbesprochene  Behanp- 
tang  von  Straoss  gegen  die  Gottraenschlichkeit  des  histor.  Christas, 
dass  es  nicht  die  Art  sei,  wie  die  Idee  sich  realisire,  in  Ein  Exem- 
plar ihre  ganse  Fülle  aaszuschjütten  and  gegen  alle  andere  zn 
geizen.  Er  thut  diess  in  seiner  Weise,  indem  er  (und  mit  Recht) 
den  Begriff  der  Persönlichkeit  hervorhebt  ond  den  Ausdruck  „Exem- 
plar^^  an  selbststftndigen  Individaen  der  Menschheit  verbittet.  Der. 
allgemeine  Gattungsbegriff  der  Menschheit  helfe  hier  nichts,  es 
misse. seiner  Zeit  ein  Centralorgan  der  Einheit  des  Göttlichen  und 
M^nsehlichen,  ein  Gipfelpunct  solcher  Einheit  heraustreten,  wie 
diess  in  Christo  geschehen.  Auch  ist  hier  einige  jedoch  nngenau 
verzeichnete  Literatur  über  diesen  tiefsinnigsten  Gegenstand  bei- 
gegeben. Dann  folgen  kurze  Erörterungen  über  die  Begriffe  Ta- 
lent, Genie«  Ref.  gesteht,  das  Meiste  in  diesem  Aufsätze  für  ehie 
Einleitung  in  ein  wissenschaftl.  Leben  Jesn  nicht  an  s^^m  Plalze 
zu  6nden,  da  es  mehr  in  die  Dogmatik  an  die  betreffenden  Stellen, 
oder  in  Predigten  gehört.  —  2.  Abscbn.  Die  Persönlichkdt  des 
Menschen  (S.  18 — 27).  Mit  trefflichen  rhetorischen  Stellen,  z.  B. 
S.  20  f.  Die  Verkennung  der  Persönlichkeit  des  Individuums  findet 
der  Vf.  in  der  Gegenwart  durch  zwei  grosse  Elemente  darge- 
stellt, die  Tendenzen  des  Jesuitismus  und  des  Conmonisnias. 
Diese  Extreme,  sagt  er,  scheinen  sich  tödtlich  zu  hassen,  und  sind 
doch  einander  innig >  verwandt.  Die  Tendenz  des  Jesuitenordens 
sei  die  Emanation  der  die  kathol.  Kirche  trübenden  manichäiseh- 
ascetischen  Abneigung  gegen  das  Individuelle  nind  seine  L^bllch- 
keit.  .  Die  Tendenz  des  Communisnius  beruhe  auf  der  manichäisch- 
pantheistischen  Abneigung  gegen  das  Persönliche  und  seine  ewige 
Bestimmtheit.  Die  Vernichtung  der  Persönlichkeit  sei  d^s  letzte 
Ziel  beider  Richtungen.  Die  Parallele  scheint  jedoch  dem  Ref. 
weit  hergeholt  und  wenig  ^schlagend.  Einige  Berührungen  finden 
sich  freilich  Jmmer  zwischen  den  Extremen,  die  historische  Genesis 
beider  Riditungen  aber  Ist  eine  total  verschiedene.  —  -  3.  Abschn. 
Der  Organismus  im  Gebiete  des  persönlichen  Menschenlebens  ( — 34). 
Einzelne  geistreiche,  aber  zum  Tbell  doch  unklar  ausgesprochene 
Gedanken,  von  denen  man  nicht  einsieht,  wie  sie  In  eine  Wissen- 
schaft!. Behandlung  des  L.  J.  kommen,  indem  sie  eben  sowohl  in 
einer  Glaubenslehre,  oder  unter  philosophischen  Aphorismen,  In 
einer  polltisehen  Theorie,  selbst  in  der  ^Naturphilosophie,  Moral, 
Apologeti£,  In  Predigten  weit  mehr  ihren  Platz  finden  worden. 
Der  Unterschied  zwischen  Individualität  und  Persönlldikelt  In  dem 
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Sbioe  «od  Umfange,  wie  ihn  der  Vf.  dardifüliren  will,  erscheint 
uns  äusserst  willkiirlieh.  Unter  wechselnden  Bildern  (von  welchen 
das  des  Brillanten  das  gebraoehteste  ist)  kehrt  die  Beobachtang*  - 
öfter  wieder,  dass  das  innere  Gottesleben  des  Christen  derErgän* 
zvng  bedürfe '  dorch  die  Gemehischaft,  and  die  Charismen  nach 
Doms  nnd  Kraft  verschieden  seien.  Auch  diese  Wahrheit  konnte 
kirxer,  schlagender  nnd  so  nachhaltiger  .heraastreten,  Ueber  Pro- 
testantlsmos  und  Katholicität  spricht  der  Vf.  in  einem  leicht  ndss- 
ständlkben  Sinne.  Auch  seine  Lieblingsidee  ron  der  Verwandt- 
schaft des  Jesoitisniu^  nnd  Communismas,  welche  beide  mit  Ver- 
nicbtttng  der  Individaalit&ten  eine  fertige  Soctetät  darstellen  woll-. 
ten,  nor  mit  entgegengeset'/iten  Tendenzen,  wird  hier  dem  Leser 
noch  einmal  vorgefilhri.  —  4»  Abftchn.  Die  Erfüllung  der  Zeit 
,  ( — ^41).  „Zeit  und  Raum  sind  keine  Gütter,  schon  deswegen  nicht, 
weil  die  Zeit  den  Raum  durchkreuzt,  und  der  Raum  die  Zeit.  Wir 
können  aber  nur  schwer  von  der  Vergötterung  dieser  mächtigen' 
Formen  der  Entfaltung  der  Wek  lo^  werden...  Auch  die  kühn- 
sten philosophischen  Systeme  bleiben  ohne  Hülfe  des  christl. 
Geistes  meist  mit  der  superstitiö^en  Voraosseteung  behaftet,  die 
Zeit  sei  ein  Gott,  indem  sie  vom  Werden  Gottes  in  der  Zeit 
reden.^^  Man  sieht,  wo  der  Vf.  mit  dem  Motto,  das  ihm  centner- 
schwer  dünkt,  hinauswill,  und  jeder  Kundige  wird  ihm  in  seiner 
Polemik  gegen  den  modernsten  Pantlieismus,  der  unwissenschaft- 
lich und  öbereQt  ist,  beiplHchten.  Allein  der  Mangel  an  voll- 
kommener Herrschaft  über,  den  Gedanken  durch  die  Sprache  wird^ 
doch  iMsweilen  sehr  auftillig.  Er  spricht  „vom  Processgott, 
der  alle  Individualitäten  sprengt,  um  ganz  zu  sich  selbst  lu  kora- 
nien^^.  Ein  in  der  Zeit  werdender  zum  vollen  Selbstbewosstsehi 
nach  und  nach  gelangender  Gott  schliesst  unstreitig  den  wahren 
Begriff  freier  Siäöpfung,  der  menschl.  Persönlichkeit  nnd  Unsterb- 
lidikeit  aus.  Die  Naturphilosophie  hat  nach  dem  Vf.  das  Verdienst, 
die  Entwickelongsstufen  im  Leben  der  Natur  und  der  Menschheit 
erkannt  zu  hab<»,  ihre  Befangenheit  erscheint  ihm  darin,  dass  sie 
diese  Entwickelongsstufen  als  Momente  des  Werdens  im  Bcwusst- 
sein  Gofttes  selber  betrachtet.  Urprincipien,  Elemente,  organiscife 
Producte  in  ihrer  Steigerung  von  der  Thierheit  zur  Mensdibelt: 
diess  ist  ihm  die  allgemeine  Soala  der  Naturphilosophen.«  Bei  der 
Construction  des  Höheren  aus  dem  Niederen  überall  Erschleichun- 
gen des  Beweises,  üb<»rall  Ungenüge,  weil  man  das  Werden  nur 
zugibt,  nicht  das  Sein.  Die  neue  Idee,  das  neue^  Prindp ,  das  auf 
jeder  nenen  Stufe  des  Lebens  in  die  Wirkitcbkeit  tritt,  wurde  nicht 
dnrch  die  vorangehenden  Bildungen  geschaffen.  Die  Persönlichkeit 
Ist  die  Basis  der  "ewigen  Fortdauer.  In  der  Menschheit,  wie  in  der 
Natur,  gibt  es  verschiedene  Kreise;  die  Auserwählten  stehen  im 
innersten  tiefsten  Ringe.  >-  5.  Abschn.  Die  Idealität  der  evang. 
Geschichte  (—71).  Der  Gesammteindruck  wird  durch  die  Breite 
der  Darstellung  au  sehr  verwischt,  während  einzelne  Bemerkungen 
vortrefflicb  sind.    Die  erste  Sünde  des  Menschen,  bemerkt  der  Vf. 
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wahr^  ist  nklii  elfte  Noihweiidiiirkdt  fflr  die  gebiig«  Eatwickekiig, 
tonst  nttflste  coBseqaeBt  eine  Fortsetoong  den  Stt&digena  m^  CJn~ 
endliche  posiulirt  werden.  I)nfl8  der  Fall  den  Menschen  g^escbehen 
sein  mflsse,  davon  neogt  das  religiöse  nnd  sitiliche  Bewnssisen« 
Der  Mensch  findet  in  seinem  Leben  den  Wid<nrspriich  ziiriscben 
seinem  idealen  Sollen  und  Wollen  nnd  zwlschai  seinem  simi- 
lichen  oder  vielmehr  fleischlichen  Wollen  nnd  Thnn,  Kvirisehen 
seiner  Besiimmong  und  der  Wfeklichkeii.  Wie  ist  er  in  dieses 
Widersprach  hinelngesathen?'  Dadurch  dass  er  seine  Schranke 
als  ein  Uebel  nahm,  nnd  wähnte ,  er  müsse  sie  beseliigen*  Der 
Riss  awischen  der  Idealität  und  Wirklichkeit,  weicher  dnrch  die 
Seele  des  Menschen  geht,  droht  bo  einer  immer  grösseren  Khift 
zu  werden.  In  dem  Werke  der  Versöhnung  erscheint  die  Wech- 
selwirkung der  göttlichen  Erbarmung  mit  der  menschl.  Sehnsucht.. 
Durch  die  Menschheit  selbst  und  in  der  Menschheit  muss  die  Ver- 
söhnung stattfinden,  damit  Einheit  zwischen  Idealit&t  und  Wirklich- 
keit wieder  erscheine»  Der  Menschensohn,  der  Versöhner,  der 
zweite  Mensch  steht  dem  ersten  Menschen  und  mit  Ihm  der  alten 
Menschheit  als  Erbarmer  und  Erlöser  gegenüber«  In  der  weltM- 
storischen  Verzweiflung  wird  die  ErlösungsbedirfUgkeit  reif«    Der 

-  Gegensatz  zwischen  Judenthum  und  Heldenthum  ist  nur  ein  be- 
dingter«   Die  Hellsbedürftigkeit  ist  auch  ia  den  heidnischen  Völ- 

.  kern  wach  geworden.  Das  Heil  der  Offenbarung  sollte  Allen  ge^ 
schenkt  werden,  und  Paulus  in  der  berühmten  Stelle  des  Römer- 
briefes  spricht  am  entschiedensten  gegen  die  exciusive  AnsJehl 
vom  absoluten  Volke  des  Heils  und  von  absoluten  Völkern  der 
Heillosigkeit.  In  der  Entwickelung  der  NatnrrelIgJon  bt  ein  Wie- 
derschein der  Geistesreligion,  sowie  in  dieser  ein  Widerschein  von 
jener.  Die  heidn.  Mythologie  nach  Ihrer  Lichtseite  offenbart  e^e 
tiefere  Sehnsucht,  ein  Hinttberspielen  und  Weben  des  Lebens  in 
die  Idee,  der  Idee  in  das  Leben.  Sie  enthält  einen  chrlstL'  edleren 
Zug  in  seiner  Passivität:  es  fehlt  die  Kraft  der  Wkklichkelt. 
Die  philosophischen  Mythen  zeigen  ein  unbewusstes  Verlangen 
imch-  der  Menschwerdung  Gottes^  nach  der  himmlischen  Wirklich- 
keit. Historische  nnd  natnrgescfaichtliche  Mythen  ergänzen  sich. 
Die  beiläufige  Erklärung  von  Gen.  4,  1  (S.  46.  Not)  Ist  übrigens 
sehr  gesucht  und  wird  die  Ausleger  schwerlich,  ansprechen«  End- 
lich die  poetischen  Mythen  sind  die  Vereinigung  der  vorange- 
gangenen; Früchte  „jc^ner  schönen  Momente,  wenn  der  leldmde 
Mensch  von  seinem  schweren  Loos  in  der  Poesie  feiernd  ausruht, 
indem  er  seine  schönere  Zukunft  In  begeisterter  SthnnHing  anlicl- 
plrt^S  Wir  können  in  den  bezeichneten  Mythenclassen  keine  scharfe, 
gelungene,  wlssensdiaftlich  befriedigende  Scfael<iung  erkennen;  die 
Merkmale  gehen  ineinander  über,  fast  alle  Mythen  d^r  alten  Welt 
sind  gemischter  Natnr,  bei  denen  ein  Plus  oder  Minus  vorspringt 
Dis  Mythenbildung  hört  auf  mit  der  Poesie  der  WirbliohkeU,  die 
nun  im  Lichte  philosopMsdier  Bildung  in  ihrer  Beziehang  auf  das 
Ewige  angeschaut  und  diu-gestellt  wird«    Der  Uebergang  von  der 
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ntyth.  Stofe  su  dieser  hlsterfsobe«  Ist  al^er  kein  plotsliofen  Die 
Sa^  ist  bacli  dem.  Vf.  das  firste  dieser  B|^oclie,  er  slatairt  eise 
liistorfsclie,  philosophisdie,  Boetisetie,  was  dann  dwrcli  Bdsplde 
klar  SU  mactien  ^estrekt  wird.  Die  Sage  leitet  aas  der  abnim^s*. 
Toileo  Kindheit,  in  welclier  Mytlienbilditng'  siel»  seigt,  in  das  be* 
■wusste  Leben  hinöber,  welches  die  Unterschiede  zwischen  Idee  and 
Leben  9  ^Wirklichkeit  nnd  Poesie  rein  erkennt  und  anfAngt,  das 
Gdttliche  in  Riesen  Gebieten,  wie  sie  an  sich  erscheinen,  fareradeff« 

.  anfznsochen.  Der  philos.  Mjtbas  wird  zur  Philosophie.  Die  spe- 
cnlaiiven  Systeme  der  heldn.  Welt  führen  nach  dem  Vf.  znr  Ver- 
zweiflung^^ das  Volk  bleibt  in  dumpfer  Ungei6tig>keit  zurück,  ein 
System  bebt  das  andere  auf,  der  Scepticismus  droht  Alle  zu  rer* 
fechlingren.  Da  meldet  sich  der  Keim  gereifter  Hellsbedfirftlgkeit. 
Wir  können  das  Weitere  hier  nicht  verfolgen,  müssen  aber  bekla- 
gen, dass  sich  in  den  folgenden  Charakterskizzen  der  bibl.  ond 
IcirebK  Geschichte  überall  weit  mehr  Anschaoupgen  und  gar  zu  un- 
bestimmte Deatnngen  als  wahre,  acht  christl.  Gedanken  finden,  rt- 
wohl  sonst  an  letzteren  es  keineswegs  mangelt.  Das  Schwebende, 
2erfliessende  des  Stiles,  welcher  dem  Herder'schen  Ähnelt,  thnt 
der  Nachbaltigkeit  des  Eindrucks  entschieden  Eintrag,  und  es  ver- 
schwnnmt  Manches,  was  einer  präctseren  Fassung  fihig  gewesen 
wäre.  Auch  findet  man  vieles  Bekannte  gar  zn  übermässig  aus- 
gedehnt. Die  bibl.  Symbolik  des  Vfs.  ist  In  der  Tkat  äusserst 
kühn  und  man  vermisst  dabei  feste  Begriffsentwickelungen.  Ein 
innerlich  reicher  aber  gährendcr  Geist,  der  sich  hinreissen  lässt  von 
niclit  immer  gewählten  Eingebungen,  beurkundet  sich  auch  hier. 
SInzelnes  ist  wahrhaft  ausgezeichnet,  aber  immer  von  Neuem  sieht 
man  sich  genöthigt,  eine  strengere  Sichtung  zu  wünschen;  Der 
Ausdruck  „Anekdoten^^  für  Abschnitte  der  eyang.  Geschichte  wird 
mit  Recht  gerflgt;  auch  Baumgarten- Crnslus  nahm  schon  daran 
Aüstoss.  —  6.  Abschn.  Die  Wirkung  der  idealen  Geschichte: 
die  festKche  Erinnerung  (—78).  i»tt  Hecht  wird  die  Vorstellung 
vcfn  Weisse  zurückgewiesen,  dass  die  apostol.  Verkündigung  nur 
in  Dogmen,  nicht  in  gesdiichtK  That^^achen  des  Lebens  Jesu  be- 
standen habe.  Die  Briefe  der  Apostel  sind  kein  Beweis  für  jene 
Behatiptong,  denn  sie  sind  nur  Gelegenheitsschreiben,  die  zur  Br- 
gänzong  des  mündl.  Unterrichts  dienen.  Treffend  ist  der  Spruch, 
dass  die  Geographie  des  Geistes  und  der  Liebe  auf  der  Erde  ganz 
andere  Verhältnisse  der  Nähe  nnd  Feme  habe,  als  die  Geographie 
des  mathematischen  Wissens  (8.  74).  .  Nur  von  einem  einzigen 
Lebensgdier  konnte  ein  so  durchgreifendes  neues  Lebensprincip  In 
die  Seelen  der  einfachen  Apostel  kommen.  —  ^.  Abth.    Die  all- 

•  gemeineren  Urkunden  des  Lebens  Jesu^  1 — 5<  Abschn«  Ueberlilick. 
Das  N«  T.  Das  A.  T.  Die  Theoknitie,  insbesondere  die  christl. 
Kirche.  Das  geistige  Leben  der  Menschheit  f — 9?)«  Jetzt  erst 
tritt'  der  Vf.  seinem  Gegenständ«  näher,  so  dass  das  Vorherge- 
hende ohne  wesentliehen  Nachtheil  hätte  wegbleiben  oder  bedeu- 
tend \erkürti^  werdeü  können.    Die  historisch  kritische  Voifberei- 
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tBB^  befiiiiit  erst  Uer '  mit  der  wahren  aber  sdion  oft  gemacbtei 
und  Deoerlich  von  Thenius  griknilleh  darehf efohrten  Bemerkirog', 
daM  aach  ohne  EvaDgeilen  die  ApoBteigeseliichte  ovd  die  Briefe 
ein  Leben  Jesn  in  der  Gesamntberrlichkeit  voraussetzen,  wie  es 
gelebt  worden  ist.  Die  oeoem  Lebenskräfte,  welche  in  Christo 
lagen,  and  die  Gestalt  der  Welt  notorisch  von  innen  heraas  um- 
gestalteten, sind  das  UnerfclArbarste  ond  Wondervollste  im  Chri- 
stentbam  and  ibassen  von  Jeder  Partei  anerkannt  werden.  DIess 
wollte  der  Vf.  oifenhar  sagen,  allein  eine  Menge  V^nialer  Ab- 
Bchweifongen,  die  den  Leser  nicht  immer  befriedigen  werden,  ge- 
statten hier  kaum  einen  weitem  Aasaog.  Der  Begriff  der  Gott- 
menschlichkeit wird  in  der  realen  Einigung  des  Göttlichen  and 
Menschlichen  in  der  Person  Jesu  gefanden,  und  kein  gesander 
Bibelausleger  (setat  Ref.  hinzu)  wird  läognen,  dass  sich  z.  B.  mi 
Evangelium  Johannis  diese  Einheit  nicht  bloss  im  Moralischen,  son- 
dern selbst  im  Substantiellen  aosgesprocben  findet«  —  3-  Abth. 
Die  blstor.  Urkunden  des  L.  J.  insbesondere.  1.  Abschn.  Die  Er- 
scheinung der  vier  Evangelien  ( — 104).  Manches  Gute  nber  den 
Stjl  der  heil.  BOcher,  gegenüber  der  Weltliteratur,  gemischt  mit 
originellen  Aeusserungen ,  z.  B.  S.  99  Not.:  „Diejenigen,  welche 
die  Religion  Jesu  von  der  Religion  der  Apostel  unterscheiden  wol- 
len, und  dann  wiederum  verschiedene  Religionen  der  Apostel  kennen, 
sollten  viel  leichter  die  verschiedenen  "Religionen  von  Siiit  zu 
Stadt  und  von  Dorf  zu  Dorf  im  Gebiet  des  Rationalismus  ent- 
decken^^. Und  ebendas.:  „Was  wäre  es  gewesen,  wenn  Christus 
den  Dämonen  hätte  verbieten  wollen,  in  die  Säue  zu  fahren?  Er 
hätte  sich  damit  als  eine  seltsame  Polizei  im  Gadarenerlande  con- 
stituirt^^.  Unbefriedigend  behandelt  er  dagegen  S.  102  eine  schwJe^ 
rige  Frage:  „Matth.  hat  zuletzt  dep  Zweck,  den  Herrn  als  den 
Fürsten  des  Reiches  Gottes  darzustellen  im  Gegensatz  gegen  das 
früher  erschienene  Bild  des  Gekreuzigten.  Der  Schluss  des  Ev. 
Job.  gilt  dem  Geschick  der  Apostel  Petrus  und  Johannes.  Daher 
haben  beide  keine  Veranlassung-,  die  Himmelfahrt  insbesondere  zu 
erzählen,  die  für  sie  ohnehin  schon  In  der  Auferstehung  liegt^^. 
Mit  solchen  Gründen  hat  man  die  Gegner  noch  nicht  widerlegt. 
Im  Uebrigen  vieles  Bekannte,  was  In  den  isagogiscben  Lehrbu^ 
ehern  gründlicher  und  mit  grösserer  wissenschaftlicher  Bestimmtheit 
verhandelt  und  zum  Resultate  gebracht  worden  ist.  Dasselbe  gilt 
von  dem  folgenden  2.  Abschnitte:  die  vier  Evangelien  als  Urkun- 
den der  evang.  Geschichte  (-^108).  —   Die  4 7.  Abth.  (—234) 

enthält  dann  Untersuchungen,  die  Ref.  in  seiner  Apologetik  eben^ 
falls  mit  allem  Detail  geführt  hat.  Der  Vf.  spricht  hier  von  4et 
Kritik  der  Zeugnisse  der  evang.  Geschichte,  von  der  Authenlie 
der  vier  Evangel^n,  von  der  Entstehung  derselben,  und  von  dem 
Verhältnisse  der  vier  Evangelien  zu  der  evang.  Geschichte,  In  nun- 
nichfalUgen  Unterabtheiinngen,  welche  überhaupt  viel  zu  sehr  ge- 
häuft sind.  Man  kann  nicht  sagen,  dass  der  Vf.  Im  Wesentlichen 
geirrt,  eben,  so  wenig  aber  au$h,  dass  er  viel  Neues  beigebracht 
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hAe.  Allein  sein  (IberscliweDgliclier,  j^igantcsker  Styl  stdrt  J^nAg 
in  der  robigren  wissenschaftlichen  Entwickelong  und.  tritt  nodi  dem 
Leser  nicht  selten  beschwerlich  entgegen.  So  machen  denn  anch 
seine  tiefen  acht  cbristl.  Aaschaunngen  und  Aussprache  nicht 
den  Eindruckenden  sie  verdienen,  weil  es  ihnen  an  Dnrchbil* 
dang  und  an  Klarheit  der  Form  gebricht«  Wir  müssen  dem  ge- 
sinnungsYoUen  Vf.  dringend  rathen/sich  für  die  folgenden  Binde, 
wenn  das  Werk  nicht  endlos  werden  soll,  mehr  so  concentriren, 
seinen  Bilderreichthum  m  begrenzen,  seine  Polemik  formell  ge- 
schmackvoller einzurichten,  flberbaopt  seinen  Drang  an  massigen 
und  zu  l&Btero,  seine  bisweilen  schöne  und  wohlgelungene  Sprache 
überall  gleich  zu  bilden,  nach  grösserer  Prftcision  zu  streben,  und 
Wiederholungen,  so  wie  anderweites  Ueberflttssiges  unerbittlich  ab- 
zuschneiden. Diese  Selbstverl&ugnung  belohnt  sich  sicher,  wäh- 
rend er  im  Gegentheile  nicht  viele  geduldige  Leser  sich  verspre- 
chen darf.  Besonders  sollten  Resultate  und  Lehrsätze  anderer 
Wissenschaften  z.  B.  der  Isagogik  klar,  doch  kurz,  öbersichtlich, 
vollständig  herausgestellt  werden.  Das  Bedfirfniss  eines  theol. 
Tacltus  ist  in  allen  Zweigen  der  Gottesgelahrtheit  noch  immer 
fahlbar  und  unbefriedigt.  Herder  Hess  sich  zwar  nicht  minder 
gdien,  aber  zu  seiner  Zeit  war  dieses  Streben  neu  und  wurde  mit 
AcclamaCionen  begrfisst;  jetzt  ist  eine  lange  wissenschaftl.  Bahn 
durchlaufen  und  man  will  bestimmte  Ergebnisse  ohne  vielen  Um- 
schweif.  Auch  gibt  es  des  Trenichen  und  Fertigen  schon  zu  viel, 
als  dass  man  sich  das  Beste  aus  Einem  Buche  erst  mühsam  zusam- 
mensuchen möchte.  In  der  Grundanschauung  mit  dem  Vf.  einver- 
standen und  den  Reichthum  seines  Geistes  anerkennend  und  ehrend, 
wünscht  Ref.,  dass  er  seine  Bemerkungen  Aber  Methodik,  Ge- 
drängtheit und  Klarheit  des  Ganges  in  einem  sich  als  wissenschaft- 
lich ankündigraden  Werke  mit  der  Unbefangenheit  und  Theilnahme 
an  der  Sache  aufnehmen  möge,  aus  welcher  sie  hervorgingen. 

Fl€Cl\ 

Classische  Alterthumskunde. 

[4358]  ViBdiciae  AntH|uitatum  Roma  Darum.  Fase.  I.  De  Legisladöne  Deceni- 
Firali  Dias,  inaug.  Scripsit  Dr.  Ad.  Baeckermaiaii.  Grypbiae,  Kocb. 
1843.     146  S.  gr.  8.    (22  Vi  Ngr,) 

Man  kann  diese  Dissertation  als  eine  theil  weise  Kritik  über 
Gottling's  bekanntes  Werk  „Geschichte  der  römischen  Staatsver- 
fassung^^ bezeichnen,  in  welcher  besonders  auf  die  Ansichten 
Scfiömann's,  des  Lehrers  des  Vfs.,  dem  auch  die  Abhandlung  ge- 
widmet ist>  Be^g  genommen  und  diese  weiter  ausgeführt  sind. 
Es  werden  nämlich  vorzugsweise  nur  solche  Puncto  der  Deccni- 
viralgesetzgebung  berührt,  in  welchen  der  Vf.  von  Gottling's  Dar- 
stellung abweichen  zu  müssen  glaubt«  Die  Mässigung,  mit  welcher 
diess  geschieht,  verdient  Lob;  zu  tadeln  aber  ist  die  Breite,  die 
besonders  in  der  Zweiten  Hälfte  der  Schrift  sichtbar  wird.    Auch 
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kitte  4er  Vf.,  der  wie  es  scbeintPliflolo^  Ist,  einer  bessern  latd- 
niscben  Schreibart  sieb  befleissigen  and  hier  und  da  doch  aodh  die 
Meinungen  anderer  Gelelirten  netterer  Zeit  sorgfältiger  berdcksieh- 
tigcn  seHen.  8war  wilVde  Vladorch  seine  dcbrift  eiim  Theil  ans 
dem  Kreise  ihrer  nächsten  Bestimmnng,  näniiieh  einer  Kritfk  der 
von  €l6ttling  ausgesprochenen  Ansiebten  getreten  sein,  dagegen 
an  Reicbbaltigkeit  wesentlich  gewonnen  haben.  Diess  als  Tadel, 
während  dem  Vf.  sonst  das  Lob  einer  genauen  Kenntniss  der  rd- 
mischen  Verfassung,  grosser  Belfsenbeit  in  den  Quellen,  britischer 
Beorthellung  derselben,  and  geschickter  Verknüpfung  der  wesent- 
lichen Momente  gebtthrt.  Die  Dissertation  beschäftigt  sieb  mit 
folgenden  Gegenständen:  1)  mit  der  Stelle  bei  Polybias  XII^  16 
In  BeMg  aaf  die  Qaellen  der  12  Tafeln;  2)  über  2  Gesetze  der- 
selben; «3)  fiber  den  Einfloss  der  Decemviralgesetagebong  auf  die 
Verfassung  Roms^  namentlich  die  Comitien;  4)  de  Patnim  aueto- 
rltate.  In  Bexog  auf  den  1.  Ponct  Kagnet  der  Vf.,  dass  aus  der 
Stelle  des  ^Poly blas  die  vorzugsweise  Benutzung  der  Gesetze  der 
Locrer  durch  die  Decemvirn  gefolgert  werden  könne  ^  so  wie  man 
nur  In  dem  dort  referirten  Rechtsstreite  die  Worte  na^*  ov  auf 
den  Ort  beliebe,  ron  wo  ans  die  Sache  oder  der  ^clave,  der  Ge- 
genstand des  Processes  ist,  vor  Gericht  gebracht  wird.  Hinsicht- 
lieh  des  «weiten  Punctes  ist  das  erste  Gesetz  die  bekannte  Bt^lle 
der  12  ^Tafeln  bei  Gellius  Ober  den  insolrenten  Schuldner  mit  dem 
Teriil^  Nundinis  Partis  secanto«  Hier'  wird  die  gew5bn- 
iicbe  selbst  von  den  Alten  angenommene  wörtliche  Erklärung  des 
Gesetzes  gegen  Göttling  in  Schutz  genommen,  indem j  wenn  auch 
die  Härte  des  Gesetzes  aulTalle,  ^ie  dennoch  andern  Völkern, 
z.  B.  den  Deutschen  nicht  fremd  gewesen  zu  sein  scheine.  Auch 
wird  mit  grammatischen  Gründen  Göttling's  Erklärung  zurückg^e- 
wiesen.  Das  zweite  Gesetz  ist!  de  capite  civis  nisi  per  maKimum 
comitiatum  —  ne  ferunto.  Was  über  diese  Stelle  Göttling  sagt, 
der  Cicero  des  Irrthums  beschuldigt,  hat  schon  Schümann,  dem  der 
Vf.  beitritt,  zu  widerlegen  versucht.  Hierbei .  wird  die  verbreitete 
Meinung  geprüft^  dass  vor  den  12  Tafeln  schuldige  Patriziejr  nur 
in  comitils  curiaiis,  von  Patriziern  semota  plebe  gerichtet  worden 
seien,  während  die  Decemvirn  aber^  welche  alle  Stände  gleich  zo 
stellen  bemüht  gewesen,  zam  Besten  der  plebs  festgesetzt  hätten, 
dass  auch  über  Patrizier  in  Comitien  gerichtet  werde,  zu  welchen 
die  Plebs  Zutritt  hatte.  Von  der  Bestellung  der  Centttriat<?omitien 
unter  Servins  Tulllos  an  sei  vlehnebr  die  Befognlss  über  Capital- 
verbrechen  zu  richten,  diesen  zuständig  gewesen;  eine  abgeson- 
derte Jurisdiction  über  Leute  ihres  Standes  habe  den  Patriziern  nie 
zugestanden.  Der  gegenthelligen  Meinung  liege  der  aKc  irrthiMi 
zu  Grnnde,  dass  die  CuriatCömltlen  yott  Alters  her  der  gesetfellche 
cottventus  der  Patrizier  gewesen  sei,  was  schon  SchöttiMMl  wider- 
legt habe.  Die  Decemvirn  hätten  nur  frühere,  oder  im  Laufe  der 
Unruhen  and  Regiernngsveränderungen  vernacbläsalg^e  Bestimmun- 
gen hergestellt«     Nach  den  12  Tafeln  sei  die  summa  iui^sdictio 
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laB^e  bei  den  Ceirtirieii  g^Uebea;  den  coimtils  tribaiis  habe  die 
Joffk^ictioo  nur  über  Dicht  capitale  also  geriag^iigigere  Sachen, 
beaeadeirs  bei  Erkenauair  von  muli^ta  augestaaden.  Bei  dem  3« 
Paacie  über  den  Einfluss  der  Deceaiviralg^esetspebang'  auf  die  Ver- 
fassiiag'  Roms  rerwirft  der  Vf.  die  von  Mebohr  und  Walter  yet- 
breitete  Ansiebt  einer  rölUgen  Verfaasangsveränderong  Roms, 
welcher  aach  G^ttiing  folgt.  Davon  schwere  das  Zeogniss  der 
alten  Schriftsteller,  vielmehr  sagten  sie^  das«  der  Plan  der  Decem- 
virn  daraof  hinaosgegangen  sei,  ot  certa  legam  praescriptioae 
iurlsdictio  adstringeretar.  Aach  spreche  jene  Annahme  gegen  die 
Wohlbedäcbtigfceit,  mit  welcher  die  Römer  in  Reformen  zn  Werke 
g'egaagen.  Um  diese  Ansicht  zu  beweisen  geht  non  der  Vf.  zar 
Prüfung  der  von  Göttiing  behaupteten  Reform,  der  Comitia  dnrch 
die  Decemvirn  über,  wobei  er  sidr  über  die  Einrichtung  and  Natur 
der  einsehen  Arten  der  Comitien  verbreitet,  besonders  der  curlata 
ccnnitia,  ferner  Jber  die  sacra  and  die  Frage,  wem  deren  oberste 
Aufisidit  und  Leitung  augestanden  habe  und  endlich  mit  der  patrum 
auctoritas  sebliesst,  wdcfae  Veranlassung  gibt,  in  den  Sinn  der 
Lex  Poblilia  und  Maenia,  nachdem  schon  frfiher  von  der  Lex  Ho^ 
ratia  die  Rede  gewesen  war,  einzudringen.  Hier  ist  es  aumiig, 
daas  neuere  Ansichten,  a.  B.  Puchta's,  völlig  mit  Stillschweigen 
öbej^aagen  sind.  . 

[4369]  C.  Corndü  TaciU  de  vita  et  moribus  Julii  Agricolae  liber.  Ad  codd. 
Vaticanos  et  veteres  editionea  iteram  reeeiw.  atque  ann^tatioae  iUuatrayit 

Em.  l>ronke.    Fuldae,  Müller.     1844.    VIII  u.  141  ö.  gf.  8.    (177,  Ngr.) 

VorUegende  Sdarift,  obgleich  eigentlich  nur  eine  i.  Auflage  der 
1824  zu  Coblenz  bei  Hölscher  erschienenen  Ausgabe^  tritt  doch  in 
so  gana  verschiedener  Gestalt  auf,  dass  man  sie  als  eitie  völlig 
neue,  selbststindige  Bearbeitung  des  Tadteischen  Agricola  änse- 
4ien  kann.  Schon  die  äussere  Anordnung  ist  eine  ganz  andere. 
Während  früher  Text  und  Anmerkungen  in  besondern  Abschnitten 
hinter  einander  folgten ,  stehen' jetzt  die  letzteren  zu  gr^dserer 
Bequemlichkeit  der  Leser  unter  dem  Texte;  die  etwas  weit- 
schweifige Vorrede  der  !•  Ausg.  ist  aweckmäsi^g  abgekürzt  und 
anf  das  beschränkt,  was  dem  Leser  von  deti  hier  zu  erwartenden 
Leistungen  desHeraosg.  zu  wissen  noth  thut;  die  zahlreichen  Cor- 
rigenda  und  Addenda  sind  bis  auf  drei  herabgesch wanden,  und  die 
jetzige  Auagabe  auch  mit  einem  ^ehr  vollständigen,  brauchbaren 
Index  versehen,  den  die  1.  nicht  hatte.  Aber  auch  der  innere 
Werth  ist  dur<^  des  Vfs.  Fleiss  und  Bemühungen  sichtbar  gestei- 
gert worden.  Es  ist  bekannt  9  das»  Hr.  Dr.  sdne  neue  Textesre- 
eension  schon  in  der  1*  Ausg.  auf  nochmalige  möglichst  genaue 
Vei^leidiang  der  baodschrlftL  and  sonstigen  Hülf^mittel  zu  grün- 
den beitaliht  war.  Demzufolge  wusste  er  sich  schon  damals  durch 
Hm*  Maggiorani  eine  dette^  genauere  Vergleichung  des  einen  der 
beiden  auf  der  Vatic.  Bibliothek  beflndlidien  Codices  von  der  Vita 
4es  Agficola  (beaelchnet  Fulv.  Urs.  342S[)  %«  verschaffen,  4iess 
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durch  Hrn.  W.  Schneider  eine  Ver^letcbuni^  der  ed.  princeps  des 
Agricola  mii  den  übrigen  Werken  des  Tadias,  Mediol.  b.  a.  [trer- 
motUicli  1475],  bo  wie  der  2.  Poteolanischen  Aosgabe  (enthalten 
in  d.  CollecUo  Panegyricomm  des  Frc.  Pateolanns  b.  1.  e.  a.  [rer- 
«anililich  Mediol.  14821  sich  besorgen,  rergllch  selbst  die  3.  Pa- 
ieolanische  Ausgabe  (Venet  1497)  and  benatste  liberbanpt  Das, 
was  die  folgenden  Editionen  etwa  noch  Braachbares  darboten.  Zs 
diesen*  frflber  benoteten  Hülfsmitteln  ffigt  er  jetzt  noch  die  Lesar- 
ten des  2.  codex  Vatic,  dessen  Collation  er  früher,  weil  Mag<- 
giorani  behauptete,  es  sei  allein  die  oben  bezeichnete  Hdscbr.  auf 
der  Bibl.  Vaticana,  nicht  zu  geben,  vermochte.  Hr.  Jac.  Clemens 
in  Cdln  erkundigte  sich  indess  auf  Dr.'s  Ersuchen^  neuerdings  nadi 
dem  2.  Codex,  den  Broterius,' wie  den  ersten,  ziemlich  ungenan 
verglichen  hatte,  in  der  Vaticana,  fand  Ihn  glücklich  und  übersen- 
dete dem  Herausg.  eine  von  ihm  sorgfältig  gemachte  Collation 
desselben.  Diese  bat  nun  Hr.  Dr.  bei  gegenwärtiger  Aasgabe 
benutzt,  zu  gleicher  Zeit  aber  auch  die  Lesarten  des  Cod;  A, 
welche  die  1.  Aufl.  nicht  immer  vollständig  und  fehlerlos  enthielt, 
diessmal  theils  genauer,  theils  richtiger  gegeben,  üeber  den  neu- 
verglichenen  Cod.- B.  äussert  sich  Hr.  Dr.  selbst  p.'Vin  der 
Praefat.  also:  „Membranaceus  est  formae  qoartanariae  saec.  XV« 
nitide  sed  mendose  scriptus.  cum  codice  A  saepe  consenttt  in  bonis 
et  malis,  in  corruptis  et  integris  lectiooibus.  in  aliis  locis  qoorum 
numerus  est  satis  magnus  ab  illo  dissentit  et  cum  Puteolani  libro  eon- 
cordat.  attamen  utrumque  codicem  ex  eodem  archetjpo  descriptum 
esse  existimo,  B  vero  a  scriba  satis  rudi  atque  imperlto^^.  Den 
Fortschritt,  den  die  jetzige  Auflage  der  früheren  gegenüber  dar- 
legt, wird  am  besten  die  Verglelchung  irgend  eines  l^urzeo  Ab- 
schnittes nach  den  2  verschiedenen  Auflagen  nachweiseo.  Wir 
wählen  dazu  gleich  Cap.  I.  lieber  den  Titel  des  Boches  bemerkt 
Hr.  Dr.  in  der  1.  Anfl.  das  Nöthige  am  Ende  der  Vorrede,  In.  der 
2.,  ^VL  Anfange  der  Anmerkungen  des  Textes,  wo  die  Angabe 
hingehörte.  Quamquam  incurlosa  s.  aetas  |  L  Aufl.:  Idem  ' 
Vitium  exprobat  Annal.  II,  88  dum  vetera  tollimus,  recetttiam  m- 
curiosi.  (V.  de  hac  sententia  ^uhnk.  ad  Veliej.  II,  92,  5.  De 
constructione  V.  Incnriosus  iam  monuit  Rhenanus  in  thesauto 
locutt.  p.  54.)  Statt  der  eingeklammerten  Worte  Jiat  die  neue 
Auflage  den  Zusatz:  DIal.  18  „vitio  autem  malignitatis  humanae 
vetera  seniper  in  laude,  praesejatia  in  fastidio  esse^^.  Semina  hujus 
sehteniiae,  quam  Tacitus  cum  sexcentis  commnnem  habet^  esse  apud 
Thucjd.  II,  45  dixit  Ruhnken  adA^ellej.  Ü,  92,  5.  quoties  |  forma 
quotiens  non  est  reperta  in  Ilbris  scriptis  (2.  Aufl.).  virtus  vicU- 
vltium  I  in  his  vocibps  est  na^tixt/atg  quaedam  slve  alllteratlo. 
Sic  c.  9  99ab  legatione  legionis^^.  neque  homoooteleata  Tadtus  f^lt. 
(2.  Aufl.)  Supergressa  est  |  i.  supejrare,  qua  de  slgnificatioHe 
V.  Ruhnk.  ad  Veliej.  II,  40,  2.  (1.  Aufl.)  Ann.  XIII,  45 „mat^ 
ejus  aetatls  suae  feminas  pulchritudiue  supergressa^^.  XIV,  52  „hor- 
torum  quoque  amoenitate  et  viüarum  magnificentia  quasi  princlpem 


Heft  23.]  Classiscke  Altm^thimskknde.  S81 

sapergrederetor^^  hanc  stiperandi  'sigoificationem  notavit  flohnk.  ad 
Vellej.  II,  40.  2,  in  qoa  explicanda  Bimc  ttoHm  c^g^ttare  de  sym- 
bolica  ^ladiatoram  actione,  qaod  Franc.  Passovinn  secnias  qaondam 
fecevam.  (2.  Aufl.)  ig^noranliam  recti  et  invidiam  |  g^enitivus 
recti  ad  ntrümqae  pertinet  sobstantlriini.     Sed  'qaamqnam  igno- 
rantiam  et  iav^idiam  recti  nnon  esse  vitiom  Tacitus  dicit,  actioneis 
tarnen  sunt  diversae  neqae  in  his  rerbis  est  'iy  am  Svotr.  ignorantia 
(qaae  differt  ab  ignoratiene  v.  Gemhardi  exearsnm  ad  Cic.  Cat« 
p.  298)  est  ejus  9  qni  quid  sIt  rectum  non  satis  Intelligit;  inridia 
ejus,  qui  iilud  odit.  alternm  aotem  ▼ftiom  cum  altero  inter  homines  con- 
junctum  esse  seiet;  pars  hominnm  rectum  ignorat,  pars  ipsi  inridet 
(2.    Aufl.)   ut   agere  |     B   ut  agere  digna    memoralu .  pronum, 
qaod  forsitan  defendi  possit,  quia  vis  esse  ridetur  inadjectiro;  sfc 
Aon.  IV,  31  „pleraqoe  eorum  quae  rettuli  quaeqne  referam,  parra 
forsitan  et  levla  memoratu  videri  non  nescios  snm^^  (2.  Anfl.)  pro- 
num   magisque  in  aperto  erat  |  Facile  erat  neque  quicquam 
obstabat,  queminus  fierent  memeratu  digna.   C.  33.  „Vota  rirtusque 
in  aperto  omniaqne  prona'  victoribus^^  (I.  Anfl«)  sjnonjma  sunt, 
fädle   erat  neque  quicquam   obstabat    quominus   flerent   memoratu 
digna  c.  33  vpta  yirtusque  etc.    HIstor.  III,  56.  „nam  com  trans-, 
gredi  Apenninum  iotegro   exercitus   sui  robore  et  fessos  biieme 
atque  inopia  bestes  adgredi  in  aperto  foret^S  ubi  Ernestius  recte 
expllcat  in  aperto  idem  esse  quod  in  promptu,  facile.  itaque  haec 
verba  neque  opponuntur  sulistantivis  ignorantiae  et  inridiae  neque 
referenda  sunt  ad  Agricolam ;  imo  rerba  agendi  et  prodendi  sibi 
opposita  sunt.     Ceterum  Peerlkamp  recte  monuit  loci   sententiam 
flagitare,  ut  adrerbium  magis  ad  utrumque  adjectivum  referatur; 
nam  saepe  fieri   ut  adverbia   semel   posita   bis   sint    intelligenda 
(1.  jiufl.)»     Ad    prodendum  r.  mem.  |  Sic   et    (vel)    optimi 
scriptores  loqnntur.    Caes.  b.  g.  I,  13,  7.  „quare  ne  committeret, 
nt  —  memoriam  proderet^^  (1.  Aufl.).     Die  2.  Aufl.  setzt  hinan: 
Cic.  epi8t.ad  divers.  VIII,- 3,  3.  „aliquid  ex  tam  muUis  —  memoriam 
posteris  quöqoe prodat^^  cf.  Corte.  Ambitione|    AmbiÜo  h.  1.  est 
gratiae  seu  faroris  aucupatio.    Annal.  I,  67,  „eqoos  —  legatorum 
tribunorumque   nulla   ambltiöne   fortissimo   cuique   bellatori  tradit^^ 
Hist.  I,  1.  ibique  Oberi.   Eodem  sensu  jäm  Tullius  in  ep.  ad  Q. 
Fr.  I,  1.  V.  ad  29  (I.  Aufl.).    Die  Anmerk.  ist  in  der  2.  Aufl. 
zweckmässiger   abgefasst   und   durch   das   Beispiel   Ann*  VI,  46 
„qnippe  illi  non  perinde  corae  gratia  praesentium  quam  in  posteres 
ambltio^^  vermehrt,    pleriqne  |  sunt  muHi,  nonnnlU,  non  plurimi, 
qui  vocabull  usus  Tadto  proprins  esse  yidetnr.    V.  quae  adnotavi 
Dialog.  17,  6.    Hujus  significationls  Peerlkamp,  ni  fallor,  non  erat 
memor,  qnum  non  ipsos  scriptores  sed  eos  qui  illorum  libros  lege- 
rent  intelligeret,    itaque    scnbere    mallet   suam   ipsam^  vi  tam. 
Sensus  est:  molti  suam  Ipsi  vltam  narraverunt  atque  hoc  fecerunt 
fiducia  potitts  morum  i.  bona  conscientia,  quae  proficissitur  e  moribus 
bene  moratis,   quam  arrogantia  ducti.    Tacitus,  quod  jam  pridem 
saspicatns  eram,  fortasse  respexit  ad  Ciceronem ,  qui  epist.  ad  di- 
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Ters.V,  13, 8  ai  LveceiaH  fts  scribit:  ^^Qnod  si  a  te  ooii  inpetr<^ 
etc.  {2.  Asl.)  Daflir  in  der  1.  Aoil.  Ums:  FIdacia  m'orvm  |  Boaa 
cowcientia,  qoae  inroSdsettar  e  marUras  beae  noratfe,  fecit,  iit  ipsi 
de  .se  scriberent  Rotilio  et  Scavro  |  Aach  diese  Amner- 
knai^  ist  Uialtsreicher,  als  die  in  der  1.  Aal.,  wo  sich  fasi  aor 
eialfeCitate  finden.  Dasselbe  gilt  voa  der  Anm.  an  citra  fide»; 
die  Bemerkong  ferner  ao  adeo  rirtates  |  de  particula  adeo  cen- 
clasiva  eja8i|ae  eollecatioae  ia  iaitio  seateatiae,  qui  osos  ad  mediam 
latinitatem  pertiaet,  dissemit  Haad  in  Tvrs.  I,  152  and  za  at 
mibi  I  B  at  naac  narratoro  mihi  ritam  ffadea  sich  aar  in  der 
'%  Aafl.  Gleicberweise  ist  aach  die  Bemerkang'  za  ni  incnsa- 
taras  | ,  ih  der  L  Anf.  las  Hr.  Droake  „cursatams^^,  die  wir 
wegen  ihrer  zu  grosses  L&nge  in  beiden  Aaflagen  nicht  abschrei- 
ben wollen,  in  &k  2.  Aafl.,  zugleich  mH  Berackeachtigaag  dessen, 
was  neuere  Gelehrte  Ober  die  Gestaltoag  dieser  Stelle  gesagt 
haben,  graadlicher  und  vielseitiger  behandelt.  In  den  ersten  10 
Capp.  Jiat  der  Herausg.  ungeAhr  in  21  Stellen,  die  Orthographie 
mit  eingeredmet,  den  Text  geändert.  Was  die  Orthographte  be-- 
trilt,  so  schreibt  er  jetzt  Gnaevs,  Gaius,  Silanus,  Paalinas,  parci- 
monfai,  solemnia,  statt  Caaeos,  Cajus,  Sillaans,  parsimonia,  solemrfa, 
ferner  qnoties,  mixtus,  rettolit,  statt  quotlens,  niistas  und  ret«^; 
auch  ist  die  Interpunction  des  Textes  den  Grundsätzen  der  neoera 
Zdt  angepasst  and  denzufolge  seltener  angewendet  worden«  Ih»s 
es  Stellen  gibt,  in  weichen  unsere  Ansicht  mit  der  des  Heraasg. 
nicht  tibereinsUmmt,  wird  nicht  befremden.  So  trifft  Cap.  IV,  3 
die  Erklärung  von  baosisse,  in  dieser  Weise  gefasst,  nicht  ganz 
das  Wahre,  und  die  Anffassang  der  Stelle  Cap.  111  (in.,  wo  bei 
Interim  einParticip  vulgatas,  editus  ergänzt  werden  soll,  ist  falsch: 
Interim  ist  eng  mit  laudatas  uad  excusatus  erit  zu  verbinden.  Hier 
und  da  siad  aach  die  Anmerkungen  etwas  zu  aasfahrlich,  nament- 
lich wegen  der  gehäuften  Parallelstellen,  zumal  wenn  sie  nicbt 
ganz  passen,  wie  S.  18  in  der  Anro.  zii  nisi  qnod,  wo  wir  statt 
derselben  lieber  die  eigenthfimticbe  (fast  ironische)  Bedeutung  des 
nisi  quod  in  scharfer  Fassung  erörtert  zu  sehen  wönschten.  Za 
taddn  ist  es  auch,  dass  Hr.  Dr.  bei  Anfibrung  der  Pnteolanischen 
Ausgaben,  deren  1.  und  2.  in  der  fraberen  Ausgabe  mit  einander 
verwechselt  snid,  die  alte  Bezeichnungsweise  beibehalten  hat. 

Staatswissenschaften. 

r4360]  Geschichte  der  deutschen  Landstände  von  Friedr.  IVilh.  Ungcr. 
1.  Tbl.  Ton  den  ältesten  Zeiten  bis  ztim  yicrzehntcn  Jahrhundert.  Han- 
noTcr,  (Kius).     1844.    XL,  33  u.  312  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  20  Ngr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Urgeschichte  der  deutschen  Volksvertretung  und  deren 
Entwickelung  durcb  das  Lebnvresen  des  MitteliffteHi.  Von  Tr.  W,  Vnger, 
b.  B.  Dr.,  «usserord.  Assessor  des  K.  Amts  u.  d.  SpnxdKffttigB  za  6ot- 
tingeu,  u.  Privatdocenten  das. 

Diese  Geschichte  der  deutschen  Landstände  rdcH  gerade  bis  au 
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def  Zeity  wo  ntch  «i^esar  Aiiricbi  ipa  Vfe.  die  Sijstenz  der 
devt^cben  Laadsiände  als  scdcber  erat  bef irnit;  vh  hibeu  es  also 
]i4t  ekifjr  Vergesi^ickte  derselben  au  4b«n.  la  dieser  wird^  um 
Kiiersi  die  äussere  Ap^rdnung  m  erwälinen,  eine  sueailidi  relcbhal- 
ti^e  Literatur  des  Gecenstaiides  beV^braeht,  ebie  pelitisch  raison- 
idrende  KinleUnug  über  ^endschte  Verfasswur^ii  Forausgeseadel, 
daaa  im  ersten  Bacbe  von  der  iütesten  Verfassung  der  Kelten  9  Ger- 
manen und  ICranlien^  am  Ausführlicbsten  von  den  fränlciseben  Volks^ 
versaw^iluB^en^  im  zweiten  von  den  deutscben  Provinzialversanm-  ^ 
langen  bis  «um  Interregnum  nnd  hierbei  speciell  vom  Lebnssjstem, 
der  Erblicblieit  der  Reicbs&mter,  der  Auflösnofi^  der  HeraogtbOmer, 
im  dritten  von  den  LandesversanunlnngeB  in  dem  Jahrhundert  nach 
dem  Intenr^nam  gehandelt.  Die  beiden  B<;ilagen  betreffen  selt- 
samerweise nicht  ÖeutscUandj  sonaern  England  und  die  Normandie, 
sind  öbarigens  für  manche  Leser  nicht  ohne  Interesse.  Es  ist  der 
modus  tenendi  parliamentum  aus  d'Achery's  spiciligiom  und  die  Chronik 
der  Normancfie  üher  Wilhelms  des  Erolierers  Vorbereitungen  aar 
Heerfahrt  pach  England  aus  Bonqaet*s  scriptoribos  rerom  franciearum. 
Wa9  den  Totaleindruek  des  inneren  Gehalts  dieses  Werkes  an- 
langt, so  erkennt  man  fleissige  und  mit  Kritik  geleitete  Studien 
des  Vfs..  im  Felde  der  deutsche»  Staats-  und  Recbtsgeschichte  und 
es  wird  da  gar  manches  recht  interessante  und  Lehrreiche  beige- 
bracht. Wir  wünschten  aber  docb>  der  Vf.  h&tte  noch  einige  Jiäre 
gesammelt  und  bedacht,  bevor  er  das  Gefundene,  noch  besser  ver- 
arbeitet, noch  vollständiger  «usammengestelU,  in  noch  sweckmäs- 
sigerer  Auswahl  mitgethetlt  hätte.  Jet%t  scheint  er  uns  allerdings 
geboten  zu  haben,  was  immer  er  hatte;  denn  er  bringt  Vieles  bei, 
was  sichtbar  aur  Sache  nicht  gehört;  wie  lu  B.  allerdings  die 
AufliMsung  der  deutschen  Herzogtliümer  erwähnt  und  in  ihren  all- 
gemeinen Ursachen  und  Folgen  erklärt  werden  musste,  keineswegs 
aber  die^  specielle  Geschichtserzählung .  der  Vorgänge  dabei  in 
jedem  einzelnen  Her^ogthome  irgend  etwas  zn  dem  Gegenstande 
des  Werkes  beitragen  konnte,  während  auf  der  anderen  Seite  diese 
Seite  des  Werkes  dadorqh  unvollständig  wird,  dass  der  Vf.  nicht 
eben  so,  wie  die  Herzogs -,  Landgrafen«-  und  Borggrafen  würde, 
auch  die  der  Pfalzgrafen,  der  kaiserlichen  Vögte  und  der  ganz 
besonders  wichtigen  Markgrafen  speciell  b^euchtet  hat«  Wir  ver- 
.niissen  ferner  die  eigeatUcbe  politische  Erklärung  des  Berichteten, 
woronter  wir  keineswegs  ein  Raisonnben  über  Kweckaiässigkeit 
oder  gar  über  die  Beziebang  au  dea  Freiheitsformeb  des  heutigen 
Liberalismus,  aber  wohl  eine  wissenschaftliche  Erklärang  der  Innern 
Gründe  des  TbatsäcUidien  verstehen.  Eine  solche  macht  nicht 
ner  die  ganze  Daratellniig  untergegangener  staatsrechtlicher  For- 
men erst  eigentlich  frachtbar,  sondern  sie  diei^  auch,  zur  besten 
Erlänterung,  snin  rechten  Klarwerden  über  de»  c^entlichen  Cha^ 
rakter  dea  Verhäitttisses.  Der  Vf.  ab^  zählt  im  Wesentlichen  das 
Vorgeliindene  aar  aaf ,  als  wäre  es  etwas  willktrlich  gemachtes 
gewc^sen,  was  die  MachA«ber,  die  Zeiten  eben  so  gut  hätten  an- 
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ders  geaUiten  köBDen,  wenn  sie  genAe  auf  andere  —  EinfaUe 
jg^ekommen  w&ren.  Aof  der  anderen  Seite  wieder  sncbt  er  liel- 
Altig  Plan,  Berechnung,  Bezieliang',  wo  sie  schwerlich  aa  finden  sind 
nnd  nimmt  nicht  genug  Rficksicht  darauf,  wie  Vieles  in  jenen  Zeiten 
unbestimmt,  wechselnd,  vom  Factischen  abh&ngig  war.  Auch  sind 
seine  Data  doch  immer  noch  zu. fragmentarisch  und  rereinzelt  und 
er  würde 'gewiss  zu  manch  andern  Schlössen  gelangt  sein,  wenn 
er  erst  noch  länger  gesammelt  hätte.  —  Noch  einige  Bemerkungen 
über  Einzelnes.  In  der  politischen  Einleitung  spricht  dei^  Vf.  von 
dem  Werthe  der  gemischten  Verfassung  und  hält  sich  dabei  an  die 
drei  j>ekannten  einfachen  Regierungsformen.  Mit  diesen  kann  man 
nun  gleich  gar  nichts  anfangen,  wenn  man  nicht  erst  ihren  wahren 
Sinn  gehörig  betrachte^  und  beleuchtet' hat..  Noch  weniger  kann 
man  mit  ihnen  ausreichen  und  ffir*s  Mittelalter  z.  B.  ist  aas  theo- 
kratische,  das  patriarchalische,  das  patrimoniale  Moment  viel  wich- 
tiger. -  Das  germanische  Königthum  ist  etwas  Anderes  als  die 
Monarchie  der  Alten;  der  germanische  Gebiets-  und  Gebartsadel 
gibt  uns  etwas  viel  mehr  Specifisches,  als  das  „aristokratische 
Pripcip^^  und  auch  bei  der  Demokratie  kann  man  sich  erst  etwas 
denken,  wenn  man  sie  In  ihren  vielfachen  Formen  vor  sich  hat 
Der  Vf.  setzt  nun  den  Werth  der  gemischten  Staatsform  darein, 
dass  „in  dem  einigen  Zusammenwirken  dieser  drei  die  sicherste 
Bürgschaft  Hege,  dass  kelns  derselben  nach  selbstischen  Motiven, 
sondern  dass  jedes  von  ihnen  in  dem  Bewusstseln  handle,  ein 
Glied  des  Ganzen  zu  sein^^  Wenn  er  welter  nichts  für  diese  Ver- 
fassungsar^  vorzubringen  weiss,  so  wird  er  den  Demagogen,  £e 
gerade  mit  ähnlichen  Dingen  zu  paradiren  pflegen ,  so  wird  er 
z.  B.  den  Einwendungen,  welche  die  deutschen  Jalirbücher  iü  ihrer 
letzten  Zeit  gegen  die  gemischten  Verfassungen  erhoben,  schwer- 
lich gewachsen  sein  und .  nicht  ohne  einigen  Anschein  werden  die 
Gegner  behaupten,,  dass  für  das  von  dem  Vf.  Gewünschte  ledig- 
lich die  reine  Demokratie  die  sicherste  Bürgschaft  gebe)  Hier 
mnss  man  erst,  unter  genauer  Würdigung  des  Einflusses  der  Ver- 
hältnisse auf  die  Menschen,  der  Naturnothwendigkelt  ihrer  org^ani- 
schen  Gliederung  und  äer  Vielartigkeit  und  Schwierigkeit  der  Auf- 
gaben unsrer  Staatsorganismen,  die  Hohlheit  aller  Voraussetzungen 
der  reinen  Demokratie  und  deren  Unfähigkeit,  jenen  Aufgaben  zn 
genügen',  nachweisen,  den  politischen  Charakter  der  so  vielfachen 
Arten  der  Aristokratie,  deren  höchste  Gattung  das  erbliche  KOnig- 
thum  Ist  und  die  eigenthümlichen  Vorthelte,  die  eine  jede,  neben 
mancherlei  Schattenseiten,  bringen  kann,  erörtern  und  daraus*  zei- 
gen, wie  bei  einer  weisen  Mischung  und  Temperlrung  dieser  Ver- 
hältnisse die  Vprtheile  jener  erhalten,  die  Nachtheile  neutrallsirt 
werden  können  und  das  erwünschte  Resultat  zu  erlangen  ist:  dass 
jede  Sache  in  die  rechten  Hände  komme  und  auf  die  rechte  Weise 
besorgt  werde.  * —  Das  alte  gallische  Wesen,  wenn  es  einmal  hier-p- 
hergezogen  werden  musste,  hätte  zu  viel  fruchtbareren  Betrachtang'en 
Anlass  geben  können,  als  der  Vf.  angestellt  hat.    Bei  denufränki- 
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sdien  Wesen  hätten  wir  gewinsclit,  dass  er  aaf  LöbelFs  ansge- 
zeichnete  Schrift:  ,,Gregor  tod  Toars^  Rücksicht  genommen  hätte. 
S.  56  sagt  der  Vf.  bei  Besprechong  des  Grafenamts  anter  Karl  d.  Gr.: 
„Freilich  hat  schon  damals  die  &fahrang  gelehrt,  dass  eine  Ver- 
tretang,  die  auf  Gewalt  gegründet  Ist,  selten  ihren  Zweck  erreicht 
ond  mehr  dem  Vortheile  des  Machthabers,  als  dem  des  Unterge- 
benen dient^.  Man  könnte  eben  so  gut  sagen:  die  Erfahrung 
zeige  nur  za  oft,  dass  eine  Vertretong,  die  auf  Abhängigkeit  ron 
den  Vertretern  berohe,  selten  die  besten  Zwecke  erreiche  and 
mehr  den,  nicht  selten  nur  eingebildeten,  öfters  sehr  anweisen 
Willen  der  Vertretenen,  als  ihr  Bestes  befördere.  In  Wahrheit  Ott 
aber  die  Aufgabe  jenes  Grafenamts  theils  daran,  dass  die  Grafen 
nicht,  wie  moderne  Beamte,  in  der  Regel  lediglich  auf  ihr  Amt, 
sondern  weit  mehr  auf  ihren  eigenen  Besitz,  gestellt  waren,  folg- 
lich collidlrende  Interessen  mit  denen  der  Andern  hatten;  dann  an 
dem  Mangel  kräftiger  Gegengewichte.  —  Bei  der  Erblichkeit  der 
Lehen  sieht  der  Vf.  nur  die  nachtheilige  Seite,  nicht  aber,  dass  sie 
theils  der  Uabhängigkeit  des  betreffenden  Standes  —  ond  in  dem 
V^orhandensein  recht  vieler  und  starker  unabhängiger  Elemente  Im 
Volke  findet  seine  Freiheit  und  der  Geist  einer  würdigen  Freiheit 
die  beste  Bürgschaft  —  förderlich  war,  theils  ien  £>den  einem 
Verbältnisse  entzog,  was  *wirthschaftlich  nur  höchst  naehthellig  sein 
konnte.  —  Wenn  der  Vf.  S.  452  sagt:  Thüringen  sei  mitMeissen 
vereinigt  an  die  Herzoge  von  Sachsen  gekommen,  so  Ist  diess 
nnrlchtlg  ausgedrückt,  da  vielmehr  das  Herzogthum  Sachsen  an  die 
Markgrafen  von  Melssen  und  Landgrafen  von  Thüringen  kam. 

[4361]  Px)sitiTe8  System  der  Volkswirihschaft ,  oder  Oekonomische  Social- 
tbeorie.  Von  Dr.  Bn^  Eisenliart,  Privatdoc.  d.  SUatswiMensch.  zu 
Halle.    Leipzig,  iBrockhaas.     1844.     XII  u.  231  S   gr.  8.    (I  Thlr.  6  Ngr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:    PhiloRophie  des  Staats,  oder   Allgemeine  So'cialtheorie. 

2.  ThI. 

Dem  scharfsinnig  bemessenen  und  abgerundeten  Systeme  des 
Vfs.,  was  allerdings  mehr  auf  eine  Vlelumfassung,  als  auf  eine 
Selbstbegrenzung  hinausläuft,  ganz  gemäss,  kommt  er  in  diesem 

3.  Theile^  seiner  Staatsphilosophie  auf  die  Fragen  der  socialen  und 
politischen  Oekonomle  und  damit  allerdings  auf  ein  für  ihn  beson- 
ders'  gefährliches  Feld;  auf  ein  Feld,  in  dem  sich  zwar  auch  mit 
Voraussetzungen  und  Verhältnissen  ziemlich  willkürlich  umspringen 
lässt,  wo  aber  der  Gegenbeweis  viel  leichter  zu  führen  ist,  als  In 
Gebieten,  bei  denen  mehr  die  Gemüthswelt  concurrirt.  Ref.  er- 
kennt von  dem  In  diesem  Theile  Enthaltenen  willig  an,  dass  es 
la  diesen  Zusammenhang  schicklich  gehört,  was  er  nicht  von  allem 
Im  1.  Thle.  JMitgethellten  behaupten  möchte.  Er  findet  auch  hier 
den  Scharfsinn,  die  Originalität  und  die  ansprechende,  jugend- 
kräftige Wärme  des  Vfs.,-  so  wie  sein  Getrenntsein  von  den 
schlimmsten  Vorurtheilen  der  Zeit  wieder,  deren  er  schon  bei  dem^ 
1.  Thle.  sich  freute.     Sonst  aber  muss  er    allerdings    erklären,* 

1844,  IL  29 
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4ii0  Om  k  JkMB  2.  Tkle.  weit  nthr  Torg^koMMn  bt,  was,  Sm 
akiUPit  umI  ÜMB  —  tos  eiiiTentoiifeiseia  g^  niclit  za  reden  — 
citnrMftJf  lüflifUlt  Hier  rerleUt  aodi  die  Manier  grar  selir, 
die  vielleicht  landesthinliclie,  oder  wenifr^ns  drtticlie  Sitte  sein 
wugf  dfo  aber  eine  sdir  nnangeneknM,  ja  hteliche  Sitte  ist.  Wir 
■leinen,  die  Art,  wie  der  Vf.  kalb  carali^rement,  halb  barscÜkon. 
and  meistens  selir  stein,  schroff  nnd  grob  (dier  alle  Andersden- 
kenden abspriekt.  Auf  der  einen  Seite  tritt  er  anf,  als  rerkfis- 
dete  er  eken  erst  gefandene  OralLelspracke,  das  Lickt  ein^  g^anx 
nenen  Wefadieit  nnd  eine  CniFersalniedkin  fftr  alle  Uebel,  wäkrend 
wkr,  nwar  mancke  eigpentkllnilicke  Beweise  nnd  Methoden,  aber 
nickt  einen  dnai^n  gann  neoen  materiellen  Yorscklag  g-efonden 
haben,  nnd  auf  der  anderen  Seite  rechnet  er  es  Jedem,  der  nicht 
anf  dieselben  Ansichten  gekommen  ist,  als  grOsste  Bescbr&nkthdt, 
ja  als  Sünde  nnd  Verbrechen  an.  —  Und  gleichwohl,  wie  Ist  es 
mit  seiner  eignen  Sicherheit  und  Dorchbildnüg  beschaffen?  Er  be- 
wahrt in  der  That  auch  In  diesem  Thelle  gute  Bekanatsckaft  mit 
der  Wissensckaft  nnd  kat,  was  kier  sunäckst  rorliegt,  das  Inda* 
ntriesjstem  allerdings  studirt.  Er  trigt,  was  er  ron  seinen  wich- 
tigsten Fundamentals&tnen  mitnotheilen  für  gut  findet.  Im  Ganzes 
richtig  Tor,  und  wenn  er  im  fibnelnen  auch  dabei  ongenaa  refe- 
rirt,  oder  ungerecht  urtheilt,  so  sind  d&  meist  Puncto,  wo  d^^ 
«elbe  Irrthum  sehr  verbreitet  ist,  z.  B.  hinsichtlich  des  Anthefls 
der  Natur  an  der  Glltererzeogung.  Aber  wenn  er  von  jenen  Fnn-^ 
damentals&tzen  wirklich  durchdrungen  wftre,  wenn  er  sie  wahrhaft 
in  klarer,  lekendiger  Ueberzeugnng  in  sich  aufgenommen  hitte^ 
wie  könnte  er  da  so  Manches  behaupten  und  verfechten,  was  in 
dem  entschiedensten  Widerspruche  zu  ihnen  steht?  Wer,  der  die 
Natur  des  Geldes,  wer,  der  den  Charakter  des  Welthandels  und 
alles  internationalen  Verkehrs,  wer,  der  die  Quellen  des  National- 
relchthums  erkannt  hat,  kann  noch  daran  denken^  auf  die  neueste 
Form,  in  welcher  uns  List  das  Mercantilsjstem  wieder  auftischt, 
etwas  zu  geben  und  sich  durch  die  ganz  unwahre  Behauptung 
täuschen  zu  lassen,  das  Sjstem  der  Handelsfreiheit  setze  iie  Na* 
tionen  als  schlechthin  gleich  in  ihren  productiven  Kräften  voraus, 
es  beruhe  daher  auf  einer  durchaus  unstatthaften  Hypothese,  es 
werde  also  unhaltbar,  sobald  ein  Volk  dem  Andern  in  Prodectiv* 
kraft  Überlegen  sei,  und  es  müsse  in  letzterem  Falle  erst  durck 
Schutzzölle  gleicher  Boden  gemacht  werden?  Das  System  der 
Handelsfreiheit  übersieht  bestehende  Ungleichheiten  keineswegs,  es 
setzt  keineswegs  Gleichheit  voraus;  aber  abgesehen  davon,  dass 
es,  auf  die  Erfahrung  und  die  Natur  der  Dinge  gestutzt,  das  Ge- 
wicht dieser  Ungleichheiten  nicht  so  hoch  anschlägt,  wie  es  sich 
et^va  in  List'scber  Darstellung  ausnimmt  und  die  Schntzzötle  &r 
das  schlechteste  Mittel  hält,  was  zu  allmäliger  Ausgleichung  füh- 
ren könnte;  abgesehen  davon,  so  behauptet  es  audi,  dass  eine 
solche  Ungleichheit  höchstens  die  schwächere  Nation  behindern 
könne,  der  stärkeren  in  dem  Felde,  in  dem  sie  fiberlegen  ist,  nach- 
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ztikommeB,  mit  ihr  in  dieser  Branche  an  cenenrrlren,  das«  das  aber 
dnrchaas  kein  Ungifick  fttr  die  in  diesem  Poncte  sekwfteliere  Nation 
sei,  dass  es  sie  dorchaas  nicht  ftrmer,  unfreier,  abh&ngiger,  nnkraf- 
ifg'er,  ungebildeter,  nndttticher  mache,  dass  es  ihr  in  keiner  Art 
schade.  Ueberhaopt' begreifen  wir  nicht,  wie  ein  Mann,  wie  der 
Vf.,  der  80  viel  tüchtige* Kenntnisse  und  in  rleien  Poncten  einen 
so  hellen  und  scharfblickenden  Geist  bew&hrt,  und  der  dabei  einen 
so  hohen,  ja  unserer  Ansicht  nach  oft  einseitigen  und  übertrei- 
benden Werth  auf  Wissenschaftlichbeit  legt,  vielmehr  den  Cha- 
rakter der  Wissenschaftlichkeit  —  die  an  sich  nicht  streng  genug 
gefordert  werden  kann  —  in  einseitig  gefasste  Momente  setzt^ 
wie  ein  sdcher  Gelehrter  sum  Lobredner  und  Verehrer  eines  List 
werden  kann,  von  dem  es  ihm  doch  nicht  entgehen  konnte,  dass 
sein  Verfahren,  von  allen  ihm  nachgewiesenen  literarischen  Täu- 
schungen und  Unwahrheiten,  Sophismen,  niedrigen  Kunstgriffen  und 
Advocatenknnsten,  femer  von  all  seinen  Gemeinheiten  noch  abge- 
sehen^ nicht  die  Spur  von  Wissenschaftlichkeit  an  sich  trftgt  und 
bloss  berechnet  Ist,  iiuf  efaie  oberflächliche  Menge  zu  wirken  und 
den  Egoismus  der  ihn  bezahlenden  Fabrikanten  zu  kitzeln,  bei 
Staatsmännern  und  Gelehrten  aber  sein  System  In  MIscredit  brin- 
gen musste,  selbst  wenn  es  sonst  dnen  Werth  hätte.  —  Freilich 
bat  unser  Vf.  seine  besonderen  Grinde,  warum  er  sich  gegen  die^ 
ilandelsf^iheit  ausspricht.  Einmal  ist  er  gegen  alle  Freiheit  des 
Liberalismus  und  schottet  in  seinem,  In  manchen  Puncten  allerdings 
gerechten  Widerstände  oft  das  Kind  mit  dem  Bade  aus.  Er  ver- 
wirft die  schrankenlose  Gewerbefreiheit  —  ohne  jedoch  zu  dem 
Zunftwesen  zurückzukehren,  sondern  Im  Wesentlichen  mit  den 
Vorschlägen  zusammentreffend,  die  BOlau  1834  in  seiner  Schrift: 
„Der  Staat  und  die  Industrie  ^<  gemacht  und  noch  mehr  ins  Ein- 
zelne ausgeführt  hat  -^  er  will  die  Bodenverhältnisse  in  einer 
^elgenthümlichen,  aber  jedenfalls  der  unbedingten  Freiheit  der  Boden- 
verthellung  entgegentretenden  Weise  geordnet,  er  will  das  ganze 
^ftterwesen  von  oben  herab  vielfach  geregelt  und  geleitet  wissen; 
nun  so  moss,  mag  er  meinen,  schon  der  Gonsequenz  wegen,  auch 
die  Handelsfreiheit  fallen.  Aber  die  Gewerbefreiheit  führte  aller- 
dings in  ein  Gebiet,  bei  welchem  die  Nationalökonomie  nicht  allein 
coropetent  war,  während  diess  in  ungleich  höherem,  fast  vollkom- 
menen Maasse  bei  der  Handelsfreiheit  der  Fall  ist.  Umgekehrt 
wieder  sfaid  bei  jener  Frage  die  Staatsbehörden  viel  mehr  com- 
petent,  als  bei  dieser,  sind  dort  die  Folgen  selbst  zu  weitgehender 
Beschränkungen  viel  weniger  nachtheilig,  als  hier*  Doch  der  Vf. 
wfard  auch  noch  durch  einen  andern  Umstand  zum  Gegner  der 
Handelsfreiheit  gemacht.  Sehie  'Hauptvorschläge  sind  gegen  die 
Innere  Goncurrenz,  und  Ae  von  ihm  nicht  bloss  für  drohend,  nein 
fttr  nothwendlg  und  naturgesetzlich  betrachtete  Uebervölkerung  und 
auf  Erhöhung  des  Arbeltslohns  gerichtet.^  Nun  fürchtet  er  doppelt, 
«in  nach  seinen  Vorschlägen  organisirtes  Volk  werde  „den  Wett- 
bewerb des  liederlichen  und  zuchtlosen  Volks  <<  anders  organlsirter 
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Stealen  nicht  aoskaUeii  können  and  will  nun  ingegen  darck  Sehnte- 
solle  sichern«  Hierbei  rerglsst  er  zarftrderst,  die  Räihlichkeit  sei- 
ner anderwetten  VorscUäg^e  anch  angenommen  ^  dass  er  gerade  in 
den  Fehler  rerfilllt,,  den  er  ,,der  Schnle^^  vorwirft,  anf  einen  bloss 
hypothetischen  Zustand  seine  Vorschl&ge  so  begrflnden.  Die  von 
Ihm  vorgeschlagene  Organisation  exIsUrt  Ja  gar  nicht,  and  wir 
müssen  behaupten,  dass  sie  gar  keine  Aassicht  hat,'  ins  Leben  zu 
treten.  Abgesehen  von  andern  Gegnern,  wirde  sie  gerade  die- 
selben %u  Widersachern  haben,  die  dem  Schatszollsjsteme  Beifall 
xurufen,  dem  Schutzzollsysteme,  in  dessen  Vertheidigang  der  Vf. 
wunderbarer  Weise  mit  den  von  Ihm  gehassten  Liberalen,  den 
praktischen  Liberalen  nämlich,  zasammentrift«  In  der  That  durften 
aber  auch  alle  die  Vorschläge  des  Vfs.  nur  bei  solchen  Zweigen 
der  Wirthschaftthätigkeit  anwendbar  sein,  die  von  der  answir- 
tigen  Concurrenz  wenig  betroffen  werden,  and  wäre  sonach  seine 
Besorgniss  eiteL  Auch  stimmt  es  schlecht  za  der  Wirklichkeit, 
dass  er  hauptsächlich  den  niedrigen  Arbeitslohn  als  einen  Haupt- 
vortheil  bezeichnet,  den  die  nach  „dem  alten  System^^  eingeridi- 
teten  Völker  voraushätten  and  den  er  eben  darch  Schotzölle  auf- 
heben will.  Denn  bekanntlich  ist  der  Arbeitslohn  in  England  höher 
als  irgend  wo  auf  dem  Contlnent.  Der  andere  Vortheil  aber,  den 
er  anführt  und  den  England  wirklich,  neben  vielen  andern,  von 
dem  Vf.  nicht  erwähnten,  besitzt:  der  Capitalreidithnm ,  wörde 
durch  Schutzzölle  den  andern  Nationen  eher  noch  geschmälert,  als 
zugewendet  werden.  Ueberhaupt  dflrfte  der  Vf.  durch  seine 
Schutzzölle  mit  der  einen  Hand  das  wieder  hervorrufen,  was  er 
mit  der  andern,  durch  seine  Boden-  und  Gewerbsorganisaition, 
beseitigen  will:  die  von  ihm  so  gefttrchteten  Proletarier,  die  von 
ihm  so  schwarz  geschilderte  Debervölkerung.  Und  wie  denkt  er 
sich  die  Schutzzölle?  Sie  sollen  „natüriich  nie  so  weit  gehen, 
dass  sie  die  ausländische  Concurrenz  ganz  aufhöben^^.  Sie  sollen 
nur  ,„die  Nationalindustrie  auf  einen  zum  Wettkampf  mit  dem  Aas- 
lande gönstigen  Boden  stellen,  nur  den  unerlaubten  (sie)  Vortheil, 
welchen  die  fremde  Nation  voraushat,  paralysiren,  beide  Nationen 
al  pari  stellen^^.  Von  höheren  Zöllen  fürchtet  der  Vf.  mit  Recht 
Erschlaffung  des  Fortschritts.  Aber  wie  mag  er  sich  nun  die 
Sache  eigentlich  gedacht  haben?  Er  kann  föglich  nicht  anders 
gedacht  haben,  als  dass  der  Schutzzoll  gerade  so  viel  beträgt, 
um  den  Preis,  wofür  das  Aasland  die  Waare  aof.unsem  Markt 
liefern  kann,  mit  dem  Preise  gleich  zu  stellen,. för  den  sie  unsere 
Fabrikanten  liefern.  Wäre  der  Zo|l  niedriger,  so  hälfe  er  für  den 
Zweck  des  Vfs.  gar  nichts,  wäre  er  höher,  so  wäre  er  Prohibition, 
die  der  Vf.  nicht  will.  Aber  so  wie  er  ist^  wird  er  den  von  dem 
Vf.  geförchteten  Nachtheil  immer  auch  haben,  die  Erschlaffong  des 
Fortschritts,  zumal  der  Vf.  auch  die  Innere  Concurrenz,  hinter  die 
sich  Hr.  List  noch  flüchtet,  beschränken  will.  Wäre  es  aber  aoch, 
dass  diese  Innere  Concurrenz  die  Preise  herabdrflckte,  damtt  wurd 
uns  doch  noch  keine  Aussicht,  den  Zolldrnck  loszuwerden:    denn 
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der  Vf.  will  keineswegs,  wie  Hr.  List,  dieZdlle  wegfallen  lassen, 
wenn  sein  Inland  zur  Concurrenz  mit  dem  Auslände  gereift  ist 
Auf  diese  Aussicht  scheint  er^su  verzichten  und  mag  Recht  dabei 
haben.     Nein ,^  sie  sollen  erst' wegfallen,  „wenn  die  concurrirende 
Nation  durch  Gewerbeordnung  und  Colonisation  Zucht  und  Ordnung 
In  ihr  Wirthschaftswesen  zurückgeführt  haben  wird^^,  mit  einem 
Worte,  wenn  sie  das  System  des  Vfs.  angenommen  hat!  —  Wir 
sbid  bei  diesem  Puncte  zu  ausführlich  geworden,  als  dass  wir  des 
¥fs.  U^errölkerungstheorie,  bei  der  er  ziemlich  ^strenger  Malthu- 
sianer  ist,  genauer  beleuchten  könnten,  so  viel  wir  auch  dagegen 
zu  erinnern  bitten.    Wir  haben  schon  erwähnt,  dass  er  die  Ue- 
bervölkerung  für  naturgesetzlich  hält;  er  glaubt  aber  ein  radicales 
Heilmittel   in  der  Auswanderung  gefunden   zu  haben.     Nun  das 
Baben  allerdings  schon  Viele  gesagt  und  es  ist  denselben  ent- 
gegengehalten worden,  dass  sie  nur  ein  Palliativmittel  vorschlügen, 
und  dass,  wenn  wir  heute  alle  Proletarier  aus  dem  Lande  schaffen 
könnten,  unter  übrigens  gleichbleibenden  Umständen  in  30  Jahren 
eben  so  viel  wieder  dasein  würden.     Nun   unser,  Vf.   will   auch 
nicht  eine  bloss  einmalige  Auswanderung,  er  wHl  eine  perpetuir- 
liehe  Colonisation,  und  dieser  Vorschlag  ist  eigentlich  der  Punct, 
mit  dem  sein  ganzes  Wirthschafts-  und  Polizeisystem  steht  und 
lallt,  auf  den  es  gebaut  ist.    Abgesehen  nun  von  den  meisten, 
v4Nn  Ideidismus  freilich  leicht  weggedachten,  Schwierigkeiten,  wel- 
che  jUese   Sache   im  Anfang   und   im  Fortgang   für   die  meisten 
Staaten  haben  und  Immer  neu  hervortreiben  dürfte,  so  würde  aucli 
In  demselben  Verhältnisse,  in  welchem  die  Auswanderung  die  über- 
schüssige Bevölkerung  abführte,  dieselbe  Bevölkerung  nur  rascher 
«ttwacitöen  und  die  Sache  immer  stehen  wie  jetzt.     Dass  Ehe- 
erschwerungen, auf  welche  der  Vf.  u.  A.  auch  rechiiet,  die  Pro- 
letarier nicht  vermindern,  sondern  vermehren,  ist  auch  eine  Erfah- 
rung, die  er  übersieht.  -^   Noch  hätten  wir  etwa  zu  erwähnen, 
dass  der  Vf.  sein  Finanzwesen  auf  eine  Progressivsteuer  baut  un^ 
von  dieser  auch  Unglaubliches  erwartet.    Wie  alle  Anhänger  die- 
ser Idee  kommt  er  über   die  entgegenstehenden  Gründe   dadurch 
^ebt  leicht  hinweg,  dass  er  sie  eben  leicht  nimmt.    Im  Uebrigen 
verwirft  er  hier  u.  A.  auch  die   indirecten  Steuern,  während  er 
doch  an  früherer  Stelle  Schutzzölle  will.    Doch  dürften  die  in- 
directen Abgaben  gerade  auf  der  finanziellen  Seite  das  Meiste  für 
ttch  haben^  dann  aber  entschiedenen  Tadel  verdienen,  wenn  sie  zu 
Zwecken   der  politischen  Oekonomie  gemissbraucht  werden;   frei- 
lieb  auch,  weiin  sie  auf  die  ersten  Lebensbedürfnisse  gelegt  sind, 
und   nur  letztere   trifft  der  Tadel  des  Vfs.     Aber  wo  hat  „die 
Schule'^  solche  gebilligt  ?  -^  Von  Organisation  und  Leitung  spricht 
der  Vf.  sehr  viel,  ohne  uns  über  das  Wie.  und  durch  Wen  klar 
zo  machen.    Wir  gehören  nicht  zu  den.  Anhängern  des  von  dem 
Vf.  bekämpften  Uberalismus ,    und   was  wir  mit  ihm  gemeinsam 
.wollen,  das  wollen  wir  ans  ganz  andern  Gründen.   Aber  wir  mei- 
nen, die  Forderungen  des  Liberalismus,  welche  sich  auf  die  per- 
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söBlIche  Freilielt  «nd  gegen  das  Tlelregieren  und  BeronmindeB 
ricbteB,  seien  riel  besser  %n  rechtfertigen,  als  die,  den  Liberalen 
allerdings  nfther  am  Hereen  Hegenden ,  welcbe  auf  Herrsehaft, 
eophemlsUsGh  politische  Freiheit,  abzielen.  Bei  ersterer  handelt 
es  sich  nm  die  eignen  Angelegenheiten  jedes  EiNehen,  bei  lets* 
lerer  um  die  des  Gänsen.  FOr  erstere  Angelegenheiten  ist  die 
CoBipetena  eines  Jeden  nn  prisnmfaren,  so  lange  nicht  das  Gegen* 
fbeil  erwiesen  ist,  fflr  letstere  Ist  viehnehr  die  Competenz  za  er« 
weisen.  Nun  wird  freilich  von  Standpnncte  des  Vfs.,  der  noch  die 
erstere  Freiheit  In  manchen  Dingen  vielen  Beschr&nknngen  anter- 
werfen  will,  eingehalten,  dass  auch  die  Art  nnd  Weise,  wie  die 
Einzelnen  Ihre  eignen,  z.  B.  ihre  wirthschaftlichen  Angelegenhdten 
behandeln,  auf  das  Ganze  zarfickwlrke,  nnd  der  Vf.  kämpft  heftig 
gegen  das  lalssez  faire,  gegen  ein  Verfahren^  worin  er  das  schran- 
kenlose Walten  des  Prirategolsmos  bemerken  will  und  den  ord- 
nenden Geist  rermisst.  Der^  Geist  soll  auch  hier  leiten  ond  ar- 
beiten, meint  er.  Ja,  er  soll  es  nnd  thot  es;  aber  nicht  concentrlrt 
In  eine  oder  einige  Behörden,  sondern  znsammnnstrAniend  ans  dem 
gesammten  Volke,  In  jedem  Geschäft,  jeder  Hanshdtnng  thttig. 
Wir  wollen  Freiheit  des  wirthschaftlichen  Lebens,  weil  wir  flber- 
zengt  sind ,  dass  im  Dnrchschnitte  jeder  Einzelne  selbst  am  besten 
verstehe,  wie  er  seine  Wirthschaft,  sein  Geschäft  zn  fMren  hat 
nnd  dass  das  Wirthscbaftsleben  der  VMkef  so  geordnet  sei,  •  dass 
eben,  indem  Jeder  nur  seinen  eignen  Vortheil  sncbt,  Alle  den  Vor- 
thell  des  Ganzen  finden.  Dass  diese  Voranssetsongen  ddi  nicht 
In  allen  Fällen  bewähren,  dass  Schattenseiten  nnd  Mlssklän^e  nidrt 
aosbleiben,  geben  wir  zu,  behaupten  aber,  dass  ein  den  Gmndsalz 
der  wirthschaftlichen  Freiheit  anfhebendes  Sjstem,  dass  e»  System 
der  wirthschaftlichen  Bevormundung  viel  schlimmere  Debei  her- 
vorrufen würde.  Einzelne  Schranken  werden  damit  nicht  avsg^e- 
geschlossen,«  wie  überhaupt  in  der  Staats  Wissenschaft  kehl  Gnrnd- 
satz  anf  die  Spitze  gestellt  werden  soll.  Aber  die  Freiheit  soll  Regel 
sein  nnd  die  Nothwendigkeit  der  Ausnahme  erwiesen  werden.  -^ 
Möchte  der  sehr  begabte  Vf.  sich  immer  erinnern,  dasn  die  Staats- 
wissenschaften wesentlich  Erfahrnngswissenschaften  sind,  dass  sie 
eine  unendliche  Mannigfaltigkeit  von  Beziehnngen  zn  b^ekrichr 
tigen  haben,  dass  mau  in  ihnen  mit  Allgemeinheiten  nnd  Cnbe- 
dingthelten  nicht. weit  kommt,  dass  sie  nur  dann  eine  ntttzlidie 
Frucht  bringen,  wenn  sie  sich  an  die  gegebenen  anstände  halten, 
dass  sie  ein  sehr  vorsichtiges,  sehr  sorgOltlg  erwägendes  nnd 
unterscheidendes  Urtheil  bedingen  und  nur  Schritt  für  Schritt, 
nicht  in  Sprüngen  vorschreiten  können.  ,  Möge  er  audi  nidit  «ber 
Solche  den  Stab  brechen,  weiche  für  die  Organisationeil,  anf  denen 
das  System  des  Vfs.  in  diesem  Theile  ruht,  durdians  gar  keine 
Aassicht  sehen,  auf  keiner  Seite,  bei  keiner  Partei  nnd  daher  lieber 
von  dei^leichen  abstrahiren  und  aus  den  Verhältnissen,  wie  sie 
nun  einmal  sind,  das  Beste  zu  machen  suchen.  Im  UebrigeB  l»e- 
währt  sich  auch  in  diesem   Theile  der  Geist,  der  Retchthnm  an 


Heft  23.]        '  StaatmfUseHsckaften.  991 

Keantobsea  asd  die  frische  Kraft  des  Vfs.  aaf  jeder  Seite»  Sie 
hriagi  viele  richtige  Ideen  und  ttberall  Bemerkungeii  and  AnsichteB, 
die  man  sieht  ohne  Natzen  betrachten  und  erw&gen  wird,  dabefr 
filles  in  sehr  belebter,  anregender  Form.  Wir  hofen,  mit  fol-. 
senden,  in  andere  Gebiete  leitenden  Theilen  des  GesammtwerKs 
uns  allseitiger  befreunden  an  binnen,  als  mit  diesem  «weiten. 

[436S]   Handbuch   der  Verwaltung    Im    Grossherzogthum   Sachsen -Weimar- 
fiisenach  T0n  Chwt.  IVilh.  Barokhard,  Dr.  d.   Recht(B,  Grosafaerzogl. 
Siadtricbter  a.  Stadtschuldheiasen.    NeusUdt  a.  d.  O ,  Wagner.    1844.    XVI  ^ 
0.  680  S.  gr.  8.    (3  Tblr.  20  Ngr.) 

Ein  nntzlicher  und  yerdienstvoller  Beitrag  zur  Erbenntniss  der 
imieren  öffentlichen  Verhältnisse  eines  interessanten  deutschen  Lan«- 
des  tril;t  uns  in  diesem  fleissig  und  sorgsam  gearbeiteten  Werke 
entgegen«  Von  welchen  durch  die  Jahrhunderte  reichenden,  unab- 
lässigen, in  einander  greifenden,  vielverzweigten  Arbeiten  der  Thä- 
t%beit  der  Staatsgewalt  in  allen  ihren  Theilen  nnd  Organen  gibt 
diese  Schrift  aus  so  kleinem  Räume  der  Erdfl&che  Kunde.  Wie 
viel  mnss  kennen  und  Obersehen,  wer  über  die  Staaten  der  Erde, 
auch  nur  Europas,  auch  nur  Deutschlands  urtheilen  will,  wenn  wir 
bedenken,  dass  dieses  Werk  nur  aus  einem  kleinen  Theile  von 
Deutschland  die  öffentlichen  Verhältnisse  vorführt,  auch  hier  nur 
bestimmte  Theile  derselben  ausführlicher  behandelt  und  dabei  auch 
nur  aus  einem.  Gesicbtspuncte  verfährt,  der  keineswegs  die  ganze 
Erkenntniss  eines  Landes  und  Volks  erschöpft.  Nun  unsere  Tages- 
politiker machen  es  sich  allerdings  leichter;  sie  bekümmern  sich 
um  alle  das  gar  nicht;  sie  halten  sich  an  das,  was  nach  ihrer 
Einbildung  überall  gleich  ist,  halten  nur  das  für  wichtig,  was  sie 
beurtheilen  sn  können  glauben,  greifen  das  auf  der  Oberfläcbe 
Schwbmnende  auf  nnd  behandeln  es  für  ihre  Zwecke«  Neben  all 
Ihrem  Geschrei  aber,  was  so  viel  Lärm  macht  in  der  Welt,  dass 
man  denken  möchte,  es  bewege  sich  Alles  darum,  geht  diese  un- 
ennesslicbe  Arbeit  des  Staats  und  seiner  Organe,  die  noch  gewal- 
tigere der  h  materiellen  Unternehmungen  beschäftigten  Strebungen, 
d^  nicht  minder  grosse  de^  Lehramtes  in  Kircbe,  Schule  und  wis- 
sehaftücher  Forschung  geräuschlos,  stetig,  überall  wirksam  vor 
sich  und  auch  Männer,  wie  unser  Vf.,  bewegen  sieb  in  stiller,  aber 
emsiger,  sorgsamer  Thätigkelt,  das  Vorhandene  sammelnd,  mühsam 
aoaammenstellend,  übersichtlich  darlegend.  Obwohl  der  Vf.  auf 
dem  Titel  nur  der  Verwaltung  gedacht  hat,  so  hat  er  doch  den 
allgemeinen  Theil  der  Landesverfassung  gewidmet.  Das  Ist  na- 
türlich nicht  ztt  tadeln;  man  könnte  aber  dennoch  denken,  er  hätte 
das  Wort  Verwaltung  in  einem  sehr  weiten,  auch  das  Würben  der 
Verbssungsinstitute,  überhaupt  alle  Ausführung  der  staatlichen 
Organe  umfassenden  Sinne  gebraucht.  Man  sieht  aber  gleich,  dass 
er  es  im  Gegentheil  in  dem  engsten,  in  dem  Sinne  nimmt,  wo  es 
sowohl  der  Regierung,  als  der  Justiz  gegenübersteht.  In  dein 
'  Buche  von  der  Landesverfassung  wird  nämlich,  ausser  von  der  . 
Gesetzgebung,  vielmehr  von  der  Abtheilung  des  Landes  nach  der 
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TcrscliiedfiieB  Gcsetsgebong',  und  yom  LandeBhemi  und  der  Ver- 
fassang',  aäch  yoii  den  Behörden  gehandelt  und  In  dem  Boche  von 
der  Landesverwattong,  oder  dem  besonderen  Thefle,  der  Rechts- 
pflege keine  Erwähnong  gethan.    Dass  aber  aach  das  Wort  Ver- 
fassung nor   in  dem  engsten  Sinne  gebraucht  wird,   ergibt   sich 
daraus,  dass  der  Vf.  in  einem  Abschnitte  ron  dem  Landesherm  und 
in  einem  andern  ron. der  Verfassung,  worunter  er  nor  eben  das 
Grundgesc^n  versteht,  handelt«    Daxo  kommt  noch,  dass  überhaupt 
In  dem  dortigen  Staatsrechte  und  in    den  meisten  Verfassungen, 
die  kurz  nach  dem  Befreiungskriege  entstanden,  der  Lande^först  In 
gewisser  Hhisicbt  eine,  nicht  über  der  Verfassung,  aber  wohl  über 
dem  grundgesetzlichen  Institute  erhabene  Stellung  behauptet,  so- 
fern die  St&nde  mehr  den. Ministern,  als  der  Regierung  mit  Ein- 
schluss  des  Fürsten  gegenübergestellt  sind,  welcher  letztere  sich 
mehr  einer  schiedsrichterlichen  Stellung  über  beiden  nähert   Unter 
der  Rubrik:  „Die  Landes- Verwaltung*^  wird  Ton  den  ünterthanen, 
den  HeimathsYerh&ltnissen,  der  Stadt-  und  Landgemelndeverfassang, 
den  allgemeinen  Sicherheitsanstalten  und  Einri<£tung^  gegti^  mo- 
rallschB  Störungen,  den  Gesetzen  und  Einrichtungen  gegen  Feuers- 
gefrhr.  Wasserschade,  giefilhrllche  Erdbauten,  Viehseuchenn,  Hun- 
gersnoth,   der  Aufsieht   über   das   Marktwesen,  die  Dienstboten, 
dem  Armenwesen,  dem  Concessionswesen,  den  wohlfahrtspollzeU 
liehen  Bestimmungen  über  Vergnügungen,  Gesundheitspflege,  Mün- 
zen, Maass  und  Gewicht,  Commonicationsmittel,  Bauwesen,  Zünfte, 
Handel,  Landwirthschaft  und  der  Militairverfassung  gehandelt    In 
dem  dritten  Buche  greifen  Verfassung  und  Verwaltung  in  einander, 
wie  sie  eigentlich  überall  sollten,  und  es  wfard  hier  von  den  Ressorts 
der  Kammer  und  des  I^andschafts-Colleglums  gehandelt  In  Weimar 
besteht  nämlich  noch  die  In  der  älteren  deutschen  Ständeverfassnng 
begründete  Theilnahme  der  Stände  an  der  Verwaltung,  die  ffir  die 
Verhältnisse  wenigstens  kleinerer  Staaten  sehr  geel^et  war  und 
für  die  Befestlgong  gegenseitigen  Vertraoens,  fOr  die  Verbürgung 
der  yerfassungemässigen  Grundsätze  und  eines  Regiments  In  Ihrem 
Geiste,  endlich  für  den  volksthümllchen  Charakter  der  Verwaltui^ 
leicht  Tiel  besser  sorgen  konnte,  als  die  nach  modernen  Principlen 
gebildeten  Verfassungen,  die  aber  weder  bei  der  Beamtenaristo- 
kratie beliebt  ist,  da  sie  das  Vielregieren  ond  den  Optimismus  nicht 
begünstigt,  noch  bei  der  Opposition,  da  sie  eben  dem  systemati- 
schen Opponiren,  dem  Ralsonniren  und  der  Demagogenherrschaft 
keine  Bahn  öffnet,  überhaupt  nicht  in  Phrasen,  sondern  In  geräusch- 
losem, segensreichen  Wirken  Ihre  Sphäre  findet    In  dem  betref- 
fenden Buche  wird  von  der  Stellung'  der  beiden  Hauptstaatscassen 
zu  einander,  von  der  Domanialverwaltung  und  von  der  landschaft- 
lichen Verwaltung,  bei  letzterer  von  dem  Steuerwesen,  dem  Ver- 
messungsbüreau ,  der  Brandversicherungsanstalt  und  der  Pensions- 
anstalt für  WIttwen  und  Waisen  von  Staatbdienern  gehandelt. 
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tonn-  u.  fetttägl.  Predigten  vorgetragen  von  P.  TV&  Hoiiolt,  Dompred. 
zu  Trier.  Neue  Autg.  2.  Abthl.  (der  böte  Chritt).  3.  Thl;  (det  gaanen 
Werket  7.  Tbl.).    Regentburg,  Manz.    1844L    VI  u.  328  8.  gr.  a    (22%  Ngr.) 

[4397]  Dat  Leben  im  Geitte  ChriitL  Eine  Samml.  Ton  Predigten  bei  d.  aka- 
dem.  Gotteadienste  in  d. Kirche  zu  S.Pauli  geh.  Ton  Dr.  A.Ii.CnObKroiil| 
UniTertit&ttprediger  zu  Leipzig.  1.  Hft.  Leipzig,  Kdhler.  1844.  VIII  u« 
182  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[4396]  Dat  Erhebende  und  Erfreuliche  det  Gianbena  an  ein  betteret  Leben, 
welchen  unt  dat  chrittL  Otterfest  darbietet.  Eine  Pred;  amOsterfette  1844 
▼on  Dr.  J.  Fr.  RAtar.    Weimar,  Voigt.     1844.     16  S.  gr.S.    (5  Ngr.) 

[4399]  Der  Rhein  und  JerusMem.  Eine  Phantatie  f.  d.  Charwoche,  YonFnE. 
Xliereiiiii&.  Mit  Holztchn.  nach  Zeichn.  von  E,  Holbein.  Berlin ,  Duncker 
n.  Humblot.     1844.    43  S.  hoch  tchm.-4.    (l  Thlr.) 

[4400]  Mater  dolorota,  in  zwölf  Vorträgen  yon  Dr.  J.  Em.  Velth ,  Dompred. 
Wien,  Mayer  u.  Co.     1844.    338  8.  8.    (26y5  Ngr.) 

[4401]  Predigten  in  der  St.  Catharinenkirche  zu  Homburg  geh.  yon  BL  IHT« 
Just.  ¥7olfr,  Dr.  d.Th.  u.  d.Ph.,  Hauptpattor  zu  St  Catharinen.  5.  Bd. 
Hamburg,  Herold.     1844.    704  S.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

[4403]  De  Weg  det  Heilt.  Chrittelijke  Qyerdenkingen  door  Dr.  A.  Tboliiok. 
Naar  het  Hoogduittch.    2Deele.    Rotterdam,  y.  d.  Meer.   1844.   gr.8.    (3  F.) 

'  [4403]  Gh.  Tersloegen's  gesammelte  Schriften.     1.  Bd.:  Geitü.  Blumen- 
gärtchcn.    Stuttgart,  Riegcr'tche  Buchh.    1844.    551  8.  gr.  16.    (15  Ngr.) 

[4404]  Bemerkungen  über  die  Seeltorge,  betond.  auf  d.  Lande,  yon  P.  AOff, 


Juritprudenz.  [1844. 

5.  mit  r»n  Vf.  selbst  nocb  r^Tid.  u«  faiatedftss.  Verbessemagen  v. 
Zus&tien  venn.  Ausg.    Salzburg,  Dujle.    1843.    246  8.  8.    (20  Ngr.) 

.    [4M»1  Bin  Bflchlein  Ton  d.  Sorge  iiirs  Seelenheil.    Aus  d.  Franc.  Ton  P.  JPhis 
ZingerU.    Innsbruck,  Rauch.    i844.    VI  u.  420  S.  12.    (15  Ngr.) 

[4m}  Das  Gebet  Jesu  zu  leinem  Vater  im  Himmel.  Gebetbuch  für  kathol. 
Christen  von  A.  d  Bauer.  WArzburg,  BtUnger'sche  Yeriagsh.  1844. 
XU  u.  372  S.  mit  3  Stahlst  8.    (25  Ngr.) 

[44tl]  Des  Christen  Wandel  im  Brdenthaie  u.  seine  Sehnsucht  nach  d.  himml. 
Heimath.  Ein  Gebet-  und  Brbauongsbuch  für  kathoL  Christen  alier  Stände 
Ton  J.A.BIa;eL  9.  Orig.-Aufl.  Stuttgart,  Balz.  1844.  VIII  n.  423 S. 
8.    (15  Ngr. ;  mit  Stohlst.  1  Thlr. ;  col.  1  Thlr.  7  %  Ngr.  u.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[MM]  Gebet-  u.  Andachts-Buch  vor  d.  trostvollen  Gnadenbilde  des  mit  Dör- 
nem  achmerzlich  gekrönten  heil.  Hauptes.  Umgearb.  ron  e.  Priester  des 
Gurker  Kirchen-Sprengels.  3.  Aufl.  Klagenfurt,  Leon.  1844.  204  u.  12S. 
mit  1.  Stahlst.  8.    (12  Ngr.) 

[44M]  Vollsandiges  christkath.  Gebetbuch  y.  J.  Midh.  Hanber.  2.  Term. 
u.  yerb.  Aufl.  lu  7Bdchn.  3.  u.  4.  Bdchn.  (Fasten -Andachten  —  Andachts- 
öbungen  f.  d.  heil.  Oster-  u.  Pflngstzeit)     5.  Bdchn.    (Andachtsdbungen  f. 

d.  Frohnleichnams-Octay.)  6.  Bdchn.  (Andachtsübungen  auf  die  Festtage 
der  Heiligen  u.  f.  d.  Verstorbenen.)  7.  Bdchn.  (Andachtsübungen  für  ver- 
schiedene Stande»  far  Leidende,  Kranke  u.  Sterbende.)  München,  Jaquet. 
1844.    260,  133,  174,  208  u.  184  S.  mit  5  Titelbild,  gr.  12.    (ä  10  Ngr.) 

[4m]  Das  ewige  Opfer,  oder  die  Vereinigung  Gottes  u.  d.  Menschen  in  d. 
Opfer  d.  heil.  Messe.  Ein  kathol.  Gebetbüchlein  ypn  F.  X«.  ML  Ma^iled. 
Aus  d.  Franz.  Reutlingen,  Kalbfell- Kurtz.  1843.  XII  u.  274  S.  mit  1 
Stahlst.  18:    (UVft  Ngr.) 

[4411]  Die  Beicht.  Eine  Erzählung  von  Bth.  Maurice.  Nach  d.  Franz 
Ton  e.  kath.  Geistlichen.    Ebendas.;  1843.    36  S.  8.    (3y5  Ngr.) 

[441S]  Bleibet  in  meiner  Liebe.  Ein  Gebet-  und  Andachtsbuch  für  fromme 
kathol.  Christen  von  Tfeph.  NeUK.  3.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Würzburs, 
Etlinger'sche  Verlagsh.    1844.    VIII  u.  360  S.  mit  3  StahUt.  8.    (25  NgrT) 

[4418]  Samodung  Ton  Gebeten  und  Andachtsübungen,  zusammengetragen  von 

e.  Seelsorger  d.Bisihums  Brizea.    Zunächst  zum  kirchl.  u.  häusL  Gebrauche 

f.  seine  Seelsorgskinder.    Innsbruck,  Rauch.  ~  1843.    398  S.  12.    (10  Ngr.) 

t4414]  Die  drei  letzten  Stunden  Jesu  am  Kreuze.  Eine  Andachtsübung  f.  d. 
Treitage  der  heil.  Fastenzeit  u.'  besond.  f.  d.  heil.  Charfreitag,  Ton  P.  ff^. 
Xat.  IVeniaMr.  2.  Aufl.  Ebendas.,  1844.  156  S.  u.  1  Stahlst.  12. 
mt  Ngr.) 

Jurisprudenz. 

[4415]  Archiv  für  die  ciyilist.  Praxis.  Herausgeg.  Ton  Francke,  v.  Linde, 
V.  Löhr,  Mittermaier,  v.  Vangerow  und  v,  Wächter,  27.  Bd.  Heidelberg, 
Mohr.  gr.  8.  (cpl.  2  Thlr.)  Hft.  1.  Inh.:  Zachanae  v.  Lingeihal\  üb.  d. 
sog.  irregulären  Personalservituten.  (S.  1—56.)  Cuatmus,  üb.  d.  Umfang 
des  Devolutiv-Effects  bei  Berufungen  gegen  Erkenntnisse,  welche  die  Klage 
bedingt  oder  unbedingt  abweisen.  (—81.)  Sartorius^  die  Erzeugung  u.  Be- 
deutung des  Gewohnheitsrechts  im  Civilprocesse.  (—103.)  Belfert,  über  d. 
kirchl.  Baulast.  (—114.)  Uihlein,  über  die  Beweiskraft  der  Pfarrmatrikein 
in  Civilrechtsstreitigkeiten.  (—120.)  Mittermaier,  über  den  Zustand  d.  Ge- 
setzgebung in  Bezug  auf  Wechselrecfat  u.  s.  w.;  Forts.  (—154.) 

[4416]  Storia  della  Legislazione  italiana,  di  Fed.  Solopis.    Tom.  IL'  To-~ 
rln^,  Pomba.     1844.    XVI  u.  288  S.  16.    (2  L.  24  c.) 
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[44n]  A  Digest  and  Index,  withChronolog.Tablet,  of  all  the  Statutea  from 
Magna  Charta  to  the  end  of  the  preaent  Seaaion ;  and  Table  of  Content«, 
Table  of  Caaes,  Index  to  Notes,  etc.  by  Crabb..  (In  3  parta.)  Part  3. 
London,  1844.    7%  8.  gr.  8.    (U  Hsh.  öd.)  . 

[4418]  The  Law  and  Practioe  in  Cases  before  Jostices  of  thePeaoe,  inPetty 
Sessions,  relative  to  Maaters  and  Serranta  engaged  in  the  Woolleo,  Wor- 
stcd,  Linen,  Cotton,  and  Silk  Manufactores.  By  J,  Vl^lfOB«  London, 
1844.     120  S.  gr.  12.    (3sb.) 

[4419]  Bulletin  offidel  des  lois  et  arr^t^s  royaux  de  la  Belgique.  1844. 
Bruxelles,  Muquardt.    gr.  8.    (n.  7  Thir.  15  Ngr.) 

[4«»]  Monatsschrift  für  die  Jastizpflege  in  Württemberg  u.  s.  w.  9.  Bds. 
1.  Abth.  (Vgl.  No.  253.)  Ueber  einige  Besonderheiten  des  in  der  Straf- 
processordn.TorgeschriebenenRecursYerfahrens.  (S.  1 — 7.)  Criminalfall,  betr. 
die  Todtung  eiües  neugebi  Kindes.  ( — 43.)  Pfeiffer  y  üb.  d.  Beweislast  bei 
d.  actio  negatoria.  (—61.)  Xnapp,  üb.  d.  Entwurf  einer  Straf-Process-Ord* 
nung  f.  d.  Grossh.  Baden.  (^104.)     Liter.  MittheiU.  a.  Miscellen.  (—168.) 

[4421]  Die  GmndzOge  der  „Entwürfe  und  Anträge  zu  einer  nmfass.  Ciril- 
Gerichts-  u.  Process  Ordnung  f.  d.  Kon.  Württemberg'*,  Terbunden  mit  ein. 
Bemerkungen  üb.  d.  gegenwart.  Processnoth  unserer  Gerichte,  von  BoOeyi 
Präs.    Stuttgart,  Steinkopf.    1844.    8  S.  gr.  8.    (Gratis.) 

[44a]  Handbuch  üb.  d.  Behandlung  der  Geschäfte  der  freiwill.  Gerichtsbar- 
keit im  Kon.  Württemberg.  Nebst  e.  Anhange  über  d.  allgem.  Grundsätse 
d.  Kassen-  u.  Rechnungsweaens,  mit  besond.  Beziehung  auf  Pflegreohnungen, 
von  K.  Fr.  ▼•  JoUtar,  Papillenrath  in  Tübingen.  1.  Bd.  2.  yerb.  u.  mit 
Formularen  u.- Beispielen  yerm,  Aufl.  Tübingen,  Osiander*sche  Buchh.  1844. 
XL  u.  627  S.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

[4433]  Ueber  die  Lehens-Erneuerung ,  insbesond.  üb.  d.  Lehensmuthung  nach 
bad.  Gesetzen,  zunächst  zum  Gebr.  f.  d.  grossh.  bad.  Vasallen  und  deren 
BeToUmächtigte,  Ton  Dr.  C.  Ant.  Loiv,  OHGSecr.  in  Mannheim.  Mann- 
heim, Götz.    1844.    20  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[4424]  Alphabetische  Zusammenstellung  der  grossh.  badischen  Gesetze  u.  Ver- 
ordnungen über  d.  Ansatz  u.  die  Entrichtung  der  Stempel-  u.  Sportel-Ge- 
bühren  bei  gerichtl.  Verhandlungen  in  bürgerl.  Rechtssachen,  einschliesslich 
der  Shescheidungs -  u.  Injurien-Sachen,  von  ff^rs.  Jos. Beider.  Ebendas., 
1844.    78  S.  8;    (IP/s  Ngr.) 

[4435]  Die  Gebrechen  der  gemeinen  deutschen  u.  sächs.  CiTilrechtspflege  und 
d.  Mittel  zur  Beseitigung  dieser  Gebrechen,  von  Fr.  Mor.  Gairt,  Gerichtsdir. 
Ü.Adv.    Leipzig,  O.  Wigand.    1844.    XII  u.  276S.  gr.  8.    (1  Thlr.  6  Ngr.) 

[4426]  Handbuch  aller  seit  1560  bis  auf  die  neueste  Zeit  erschien.  Forst-  u. 
Jagdgesetze  d.  Kon.  Sachsen.  Systematisch  u.  chronol.  zusammengestellt  y. 
Oeo.  Vtot.  Schinld.  2.  Tbl.:  Jagd-Gesetze.  Meissen,  Goedsche.  1844. 
XIV  u.  130  S.  gr.  8.-   (25  Ngr.) 

[4427]  Preussens  RechtsTerfassung  u,  wie  sie  zu  reformiren  sein  mochte,  von 
C.  F.  Koch.  1.  Forts.:  Die  Justizbeamten  u.  deren  Klagen,  dabei  von  d. 
Institution  der  Referendarien;  die  Institution  der  Jnstiz-Commissarien  u.  d. 
Untersuchungsmaxime ;  die  Winkelschriftstellerei ;  das  neue  Bureaureglement ; 
die  Posener  Kassen-Instruction ;  das  Insinuationswesen;  das  Actenaufbewah* 
ren  u^  Vernichten;  der  summar.  Process;  der  Bagatellprocess ;  der  Strafpro- 
cess;  das  Militär-Justizwesen;  die  Abfassnng  öffentl.  Urkunden.  Breslau, 
Aderholz.     1844.    363  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  20  Ngr.) 

[44S8]  Provinzial-Gesetze  u.  Observanzen  der  ProY.  Schlesien.  Ein  Leitfaden 
in  Rechtaangelegenheiten  f.  d.  Bewohner  Schlesiens,  der  Grafsch.  Glatz  u. 
d.preuss.Markgrafth.OLausitz.   Berlin,  Heymann.    1844.    117  S.  8.   (20  Ngr.) 
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[MM]  Die  Reohtsrerh&ltiiiiie  ^r  jAditehen  Gemeinen  in  deMen.  Landestheiaen 
d.  prenM.  Staate,  in  weldien  das  Bdict  t.  II.  M&rz  181  ^  zar  AnwendnDg 
koamt.  Eine  Beantwort.  von  eilf  Fragen,  mit  beaond.  Rückticlit  auf  d.  jü- 
diache  Gemeine  in  Berlin,  von  Dr.  J.  Rnbo.  Berlin,  Veit  u.  Co.  18441 
YlII  u^  119  S.  gr.  8.    (19  Ngr.) 

[MN]  Der  praiititclie  Dorfrichter.  Bin  unentbehrl.  Handbach  f.'6erichta- 
aehulsen,  Geriohtamanner  u.  GemeSndeachreiber  deijen.  prenss.  Proyinzen ,  in 
welchen  daa  aligem.  Landrecht  u.  d.  Gerichtsordnung  Geltang  finden,  Ton 
Bnrteery  Act.    Bredaa,  Freund.    1844.    108  8.  8.    (23%  Ngr) 

iMSl]  Bemerkungen  üb.  d.  offene  Schreiben  eines  sächs.  Anwalts  an  d.  k.  pr. 
lustizminister  Mühler,  in  Bezug  auf  dessen  Minist.- Rescript  ▼.  6.  Febr.  1844, 
den  ausgeschrieb,  Mainzer  Advocaten- Verein  betr.  (bes.  Abdr.  aus  d.  125.  Hfte. 
der  Jahrbb.  1  4I.  preuss.  Gesetzgebung  u.s.w.).  Berlin,  (Dümmleir).  1844. 
44  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[4411]  Bemerkungen  üb.  d.  Competenz  in  Polizei-Strafsachen  nach  d.  Gesetze 
▼.  19.  Not.  1840.  (Von  Schatzrath  Stftve  in  Osnabrück.)  Lüneburg,  He- 
rold u.  Wahlstab.  1844.  66  S.  8.  (7%  Ngr.)  Bes.  Abdr.  aus  d.  jur.Z^t. 
f.  d.  Kön.  Hannover  f.  1844. 

[MI]  Gesetzsammlung  f.  die  meckL-schwerinischen  Lande.  2.  Folge,  umfas- 
send d.  Zeitraum  y.  Anf.  dieses  Jahrh.  bis  z.  J.  1844.  Red.  ▼.  Adr.  Raabe. 
3.1def.:  Schluss  d.  Forstsachen.  Ordentl.  städtische  Steuer.  Parchim,  Hin- 
storfiTsche  Buchh.    1844.    S.  257—384.  Ux.-8.    (19  Ngr.) 

[MM]  Chronologische  und  sachliche  Inhalts- Verzeichnisse  zu  d.  Samml.  aller 
f.  d.  Grossherz.  Mecklenb.-Schwerln  gültigen  Landes-Gresetze  y.  d.  alt.  Zeiten 
bis  zu  Ende  des  J.  1834.  Wismar,  Schmidt  u.  t.  Cossel.  1844.  73  u. 
XVII  S.  gr.  8.    (22  y,  f^gr.) 

[4116]  Code  de  commerce  du  Royaume  des  Pays-Bas ,  trad.  par  W.  Wintgens. 
NouT.  4dit.    Amsterdam,  ▼.  Bakkenes.     1843.    gr.  8.    (I  F.  80  c.) 

[4436]  Treatise  on  the  Law  relating  to  Composition  with  Creditors :  with  an 
Appendix  cont.  Precedents  of  Pleading  and  Deeds.  By  WUL  ForsyCh. 
2.  edit.    London,  1844.    282  S.  gr.  8.    (Osh.) 

[44t7]  Darf  man  Studenten  borgen?  Zurechtweisung,  wie  Alle,  welche  ge- 
rechte Forderungen  an  Stud.  haben,  bestimmt  und  sicher  selbige  erlangen 
können.  Nach  d.  gesetzt.  Bestimmungen  d.  aligem.  Landrechts  in  Betreff  d. 
Schttldenwesens  der  Studirenden.  (Von  Dr.  Levy.)  Berlin,  Reichardt  u.  Co. 
1844. .  22  S.  gr.  12.    (5  Ngr.) 

[4438]  Conrs  de  droit  administratlf,  professö  k  4a  fac.  de  droit  de  Paris,  par 
M.  MaoAreL  1842—1843.  ^  ll.  part.  Organisation  et  attributions  des  au- 
toritös  administratives.   Tom.  I.   Paris,  Thorei.    1844.    43  Bog.gr.  8.    (15  Fr.) 


[4439]  Das  preussische  Staatsrecht,  TonB.fllaum.  2Thle.  Breslau,  Ader- 
holz.    1844.    LXXVI  u.  668,  XII  u.  682  S.  Lex.-8.    (5  Thlr.  20  Ngr.) 

^440]  Denkschrift  In  Betreff  der  Frage:  Ist  eine  von  den  hohen  deuUchen 
Regierungen  aasgeh.  Anerkennung:  dass  die  reichsgräfl.  Bentinck'sche  Familie 
zum  hohen  Adel  m  Deutschland  gehöre,  keinem  Bedenken  unterworfen?  Mit 
|r%     (22y  ^N*  )  ^'P^'^'  ^   Tauchnitz  jun.     1843.    30,  24,  20  u.  30  S. 


(l  Thlr.  20  Ngr.)  ^^^    «"in,  J^Ommler.     1844.    XVI  n.  1448.  gr.  4, 
iure  Ge«:h.  «.  yetecMed.  Bedeutung  i„  BogUuid  u.  Pranlreldi;  ihre  Biiifiihl 
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nme  io  Pransieo.  EIm  MoBographie  ▼onChurt.CLino.BiBMi  k.  prMut. 
Reg.-Ref.  a.D.  Müaitor,  AflchenaorfTaclie  BncUi.  1844.  XXII  a.  477  8. 
gr.  8.    (1  Thlr.  10  JN[gr.) 

{444S]  Der  neaePitayal.  Eine  Sammlang  der  intereMant  Criinmalgeschicliten 
aller  Länder  am  alt.  u.  neuerer  Zeit.  Heranageg.  von  Dr.  /.  £.  HHsig  u. 
Pr.  W.  Hänng  (W.  Alexis).  5.  Tbl.  Leipzig,  Brockliaiu.  1844.  44d  8. 
gr.  13.  (2Thlr.)  Inb.:  Warren  Haningt  (1786—1788— 1795--18I3).  Der 
Sohn  d.  Gräfin  t.  StGeran  (1641— 1651--I666).  Ladw.  Chriatian  ▼.  Oia- 
hausen  (1800).  Mary  Hendron  u.  Margaret  Penderara«  (1727).  Zur  Getch. 
d.  engl.  Highwaymen.  I.  Spiggot  u.  Philippi  (1730).  2.  Gentlemen-High- 
waymen :  Hawkina  u.  Simpson  (1731 — 1723).  3.  Ein  Highwayman  als  Me- 
moirenschreiber  u.  ein  Higbwayman  aus  Liebe.  Ralph  Wilson  u.  Will.  Bark- 
with  (1731—1733).    Exncr  (1803—1805).    Der  Dr.  Castaing  (1833—1833). 

[4444]  Laurentius  Biedermann.  Criminalgeschichte  aus  dem  17.  Janrh.,  von 
C.  lianr.  Biedermami ,  Hofr.  zu  Bernburg.  Dessau,  Fritsche  u.  Sohn. 
1843.    VI  u.  57  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

Anatomie  nnd  Physiologie. 

[444&}  Di  alcnni  illustri  anatomid  iUiiani  del  XV.  secelo,  indagini  per  senrir« 
alla  storia  della  sdenza.  Di  CMiuu  Cervetio.  Verona,  Antonelli.  1842. 
160  S.  gr.  8.    (3  L.) 

[4446]  Lehrbuch  der  Anatomie  des  Menschen  Yon  Dr.  li.  FMk,  Prof.  eztr. 
u.  Prosector  d.  anat  Instituts  zu  Marburg.  3.  Heft :  Neurologie.  BriAutert 
durch  34  vom  Vf.  gez.  (eingedruckte)  Holsschnitte.  Leipdg,  KoUmann. 
S.  233—403,  gr.  8.    (22  Ngr.) 

[4447]  Anatomie  synoptique  ouR48Um^  cemplet  d'aaatomie  deacript.  ducorpt 
humain,  comprenant  Texposition  sucdncte  de  toutes  les  apon^vroses,  par 
J.  N.  Masse.    Paris,  M^quignon-Marvis.    1844.    b%  Bog.  gr.  13. 


[4448]  Der  Mensch,  oder  populäre  Menschenkunde,  von  Dr.  C.  Geo. 

mann,  k.  pr.  Reg.-  u.  Medicinalrath.     Aachen,  Kornicker.    1844.    1488. 

8.    (33%  Ngr.)  « 

^[4449]  Anatomical  Manipulation;  or,  the  M^tbods  of  Pursuing  Practica!  In- 
vestigations  in  Comparat.  Anatomy  and  Pbysiology.  Also ,  an  Introductidn 
to  the  Use  of  the  Microscope,  etc.  By  A.Tii]k  and  A.  Beofrey.  Lon- 
don, 1844.    439  S.  mit  erläut.  Zeichn.  8.  (lOsh.) 

[4450]  Elements  of  Gomparative  Anatomy,  designed  especially  for  the  Use  of 
Students.     By  R.  Wagner,  M.  D.     Edited  by  A.  Tulk.     Part  1.    The  ^ 
Anatomy  of  the  Mammalia.    Lond  ,  1844.    B4  S.  8.    (n.  3sh.) 

[4451]  Zootomisches  Taschenlexikon,  od.  alpbabet.  Nachschlagebuch  zur  ra- 
schen OrienÜrnng  u.  Auffindung  der  individuellen  Merkwürdigkeiten  bei  der 
prakt.  Zergliederung  der  Thiere,  Ton  Prof.  Klencke.  Leipzig,  Kollmanu. 
1844.    X  u.  436  8.  gr.  16.    (l  Thlr.  10  Ngr.) 

[445i]  Considerations  anat.-physiologiques  et  historiques  sur  le  colpo  du  Chili 
(mus  coypus).  Par  P.  Ackermann.  Paris,  1844.  3  Bog.  mit  3  Kupff. 
gr.  4.    (3  Fr.) 

[4468]  Compendium  der  Physiologie  des  Menschen.  Zum  Gebrauch  f.  Studi- 
rende  von  Dr.  L.  FrAnkel,  prakt.  Arzt. .  Berlin,  Voss*sche  Buchh.  1844. 
XII  u.  1%  S.  gr.  8.    (1  Thh-,  10  Ngr.) 

[4464]  Elemente  der  aUg»meinen  Physiologie,  von  Dr.  Jf.  F.  Soft 
Berlin ,  Förstner.    1844.    VI  u.  317  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  5  Ngr.) 
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[4116]  El&mmU  off  Pkjtiology,  for  ihe  ute  of  SiodenU,  and  with  paiüciilar 
lUferMM  to  the  wut  of  Pnctitranert.  By  B.  VlfagMflr,  M.  D.  Trans- 
latcd  from  the  German  bv  A,  Willis ,  M.  D.  Part  3.  On  Senaation  aod 
Motion.    London,  1844.    248  S.  gr.  8.    (lOah.) 

[MM]  Vorlesang  über  die  Kranioskopie  oder  Schadellehre ,  yor  einem  Kreise 
gebildeter  Nichtante  gehalten.  Nebst  e.  Anbange,  die  Gesaauntliteratur  d. 
Kranioskopie  von  Gall  bis  auf  ans.*  Zeiten,  von  Dr.  Ic  Choidant.  Dres- 
den, Arnoidische  Buchb.     1844.    IV  u.  81  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[445Y]  Stammt  das  Menscbengeschiecht  von  einem  Paare  ab?  Vom  naturwis- 
senschaftl.  Standponcte  näher  beobachtet.^  Eine  Vorlesung  von  Dr.  F.  J. 
Itfiniliraild.  ord.  Prof.  d.  Med.  an  d.  Univ.  Giessen.  Giessen,  Ricker'sche 
Buchh.     1844.    44  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[4456]  Geschichtlicher  Aufschluss  einer  wichtigen  anat.-physiologischen  Ent- 
deckung ,  welche  wesentlichen  Einfluss  auf  d.  Physiologie  des  Menschen  hat, 
▼on  Ckwt  yV.  Mtater,  Dr.  d.  Med.  u.  Chir.  Halle,  KnmmeL  1844. 
4  Bog.  gr.  8.    (Verklebt  iO  Ngr.) 

[44M]  Beweis  der  Ton  der  Begattung  unabhängigen  period.  Reifung  u.  Loslö- 
sung der  Bier  der  Säugethiere  u.  d.  Menschen  als  der  ersten  Bedingung  ih- 
rer Fortpflanzung,  Ton  Th.  L.  IV.  Biaohoff,  Dr.  d.  Med.  u.Ph.  a.  Prof. 
d.  M^.  u.  Dir.  d.  physiol.  Instit.  zu  Giessen.  Giessen,  Ricker'sche  Buchh? 
1844.    54  8.  4.    (15  Ngr.) 

[44M]  Tabula  ad  illustrandam  embryogenesin  hominis  et  marnmaüum,  tarn 
naturalem,  quam  abnormem.  Auct.  W,  VMtfk,  med.  Dr.  in  Atheoaeo  illnstr. 
Amstelod.  Prof.  ord.  Fase.  J.  Amstelod.  (Leipsig,  T.  O.  WelgeL)  1844. 
3  3og.  u.  5  Taff.  Fol.    (2  Thlr.  10  Ngr.) 

[4461]  Ueber  seitliche  Zwitterbildung  (Hermaphroditismus  lateralis)  beim  Men- 
schen beobachtet,  von  Am.  Ado.  Berthold.  Gottingen,  bieterich'sdie 
Buchh.  1844.  18  8.  u.  2  lith.  Taff.  gr.  4.  (10  Ngr.)'  Aus  d.  2.  Bde.  d. 
Abhandl.  der  k.  Ges.  d.  Wiss.  zu  Gottingen. 

[4462]  Ueber  die  seitliche  Erhabenheit  in  dem  Lateral- Ventrikel  des  menschl. 
Gehirnes,  von  K«  G.  Jmigy  Dr.  d.  Med.  u.  Chir.,  Prof.  d.  Med.  zu  Basel 
n.  8.  w.  Basel,  Schweighaaser'sche  Buchh.  1844.  20  S.  u.  1  lith.  Taf. 
gr.  4.    (12%  Ngr.) 

[4463]  Neue  Untersuchungen  über  das  Nervensystem  von  Dr.  Marah«  BalL 
Aus  d.  Engl,  übertr.  von  Dr.  Ado.  Winter.  Leipzig,  T.  O.  Weigel.  1844. 
10  Bog.  mit  5  Orig.-Taff.  d.  engl.  Au8g..gr.  4.    (2  Thlr.  10  Ngr.) 

[4464]  Ueber  die  Pacinischen  Korperchen  an  d.  Nerven  des  Menschen  u.  d. 
Säugethiere,  von  J.' Beule  und  A.  Köülker.  Zürich,  Meyer  u.  Zeller. 
1844.    40  S.  mit  3  lith.  Taff.  gr.  4.    (1  Thlr.  7%  Ngr.) 

[4465]  Ueber  die  Zunge  als  Geschmacksorgan,  von  Mayer.  (Acta  acad. 
Caes. Leop.  Carol.  Nat.  Cur.  Vol.  XX.  p.  II.)  Bonn,  (König).  1844.  28 S. 
u.  3  Steindrucktaff.-  gr.  4.     (l  Thlr.) 

m 

Geschichte. 

^4466]  Zeitschrift  f.  Geschichtswissenschaft  u.  s.  w.  (Vgl.  No.  3547.)  April. 
Ungedrucktes  Schreiben  von  Gentz  an  d.  (ledact.  d.  Nürnb.  Correspondentcn ; 
mitgeth.  von  S6c&odc  (8.  289-302.)  Schmidt,  das  Staatszeitungswesen  der 
/  Q7 1'  N^  A  ^^  *??***'  der  jetzige  Zustand  der  münzkuhdlichen  Wissenschaft. 
^rflK"  A  '*•  'Wwcellen  (^384.)  -  Mai.  Weber,  über  d.  Leistungen 
der  Englander  auf  dem  Gebiete  der  Kirchengeschichte  Englands.   (S.  385- 

Darstellung.  (—459.)    Anzz.  u.  s.  w.  (—480.) 
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[4ltr]  '»Die  Wettgetckidite  in  Biographien,  von  K.  W.  BMIbw*.  8.  Bd. 
Berlin,  Dancker  u.Hnmblot.  1844.  586  u.  1038.  Regiiter  su  allen  8Ban. 
gr.  8.    (cph  13  Thlr.  22  Vs  Ngr.) 

[4466]  Versuch  in  vergleichender  VtUkergewhichte  ▼.  E.  Mi.  Arndt.  2.  Aafl. 
Lrfiipzig,  Weidmann'scfae  Bochh.  1844.  XI  u.  436  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  10  Nffr.) 
Vgl.  1843.  No.  2913. 

[4468]  "* Geschichten  hellenischer  St&mme  u.  Städte,  von  Dr. X.  Ofr. Blttller, 
t2.  nach  den  Papieren  des  Vfs.  berichtigte  u.  yerm.  Aasg.  y.  F.  W,  Schnei- 
dewin.  1.  Bd.:  Orchomenos  u.  die  Minyer.  Mit  e.-  Karte  der  Thäler  des 
Kephissos  ü.  der  Karte  von  BSotien.  2.  a.  3.  Bd. :  Die  Dorier.  Vier  Ba- 
cher. Mit  e.  Karte  des  Peloponnes  u.  d.  Karte  yon  Hellas.  Breslau,  Max 
u.  Co.  1844.  XIV  u.  408,  XXIII  u  461,  556  8.  gr.  8.  (2 Thlr. 20 Ngr. 
u,  5  Thlr.) 

[4476]  Nourelles  recherches  historiques  sur  la  principaat4  franfaise  d^  Mor4e 
et  ses  hautes  baronnies  k  la  suite  de  la  quatritee  croisade,  laisaat  aoite 
aux  läclaircissemehs  historiques,  g^n^alogiques  et  nnmismatiques  sur  la  prin- 
cipaut^  fran9aise  de  Mor^e;  par  BiiolUm.  Tom.  I.  part.  1.  Paris,  an 
conipt.  des  impr.  unis.     1844.    33  Vs  Bog.  gr.  8.    (12  Fr.) 

[4471]  ;» Geschichte  der  Polidk,  Cultur  und  Aufklirung  des  18.  Jahrb.,  yon 
BruBO  Baner.  1.  Bd.:  Deutschland  während  der  ersten  40  Jahre  d.  18. 
Jahrb.   Charlottenburg,  Bauer.    1843.   VIII  u.  320  S.  gr.  8.   (2  TUr.  7  V,  Ngr.) 

[4472]  Geschichte  des  18.. Jahrhunderts  u.  des  10.  bis  zum  Sturz  des  franz. 
Kaiserreichs,  von  F.  C.  SeUoMeTf  Geh.  Rath  u.  Prof.  der  Gesch.  zu 
Heidelberg.  Mit  besonderer  Rficksicht  auf  d.  Gang  der  Literatur.  3.  Bd., 
bis  auf  d.  Anfang  des  Kriegs  zw.  Frankreich  u.  England  um  1778.  3.  durch- 
aus yerb.  Aufl.   Heidelberg,  Mohr.    1844.  XVIu.655S.gr.  8.   (3  Thlr.  10  Ngr.) 

[4473]  History  of  Ihe  Eighteenth  Century.  By  F.  C.  flohlOMer,  Trans- 
lated  byD.Datndjoii,  M.A.    Part  3.    Loud.,  1844.    2088.gr. 8.    (4sh.6d.) 

[4474]  Geschichte  Europas  seit  der  ersten  franz.  Reyolution,  yon  AroUb. 
AUsoii.  Deutsch  yon  Dr.  JL  Meyer.  5.  Bd.  Leipzig.,  O.  Wigand.  1844. 
351  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  15  Ngr.) 

[4475]  Historical  Memoir  of  a  Mission  to  the  Court  of  Vienna  in  1806.  By 
the  Right  Hon.  Sir  Rob.  Adalr,  with  a  Selection  from  bis  Despatches. 
Published  by  permission  of  the  Proper  Authorities.     London,  1844.     535  S. 

gr.  8.     (ISsh.) 

[4476]  Europäische  Diplomaten,  yon  Capeflgoe.  Deutsch  yon  L,  Eichler. 
2  Thle.    Leipzig,  E.Fleischer.     1844.    330  u.  308 S.  8.    (2 Thlr.  15 Ngr.) 

[4477]  Gemälde  des  Wiener- Congresses  1814—1815.  Erinnerungen,  Feste, 
Sittenschilderungen ,  Anekdoten,  yon  Graf  de  la  Garde.  Uebers.  y.  Dr.  L. 
Eichler.  4.  Dd.  Leipzig,  Fr.  Fleischer.  1844.  226  S.  gr.  12.  (1  Thlr.) 
Vgl.  No.  1397. 

[447B]  Lebensbilder  aus  dem  Befreiungskriege.  3.  Abthl.  (Zusätze  u.  Beriet^ 
tigungen). .  Jena,  Frommann.     1844.    651  S.  gr.  8.    (3  Thlr.) 

[4479]  Memoire  sur  la  Situation  polit.  et  milit.  de  TBurope,  a  Toccasion  des 
trait^s  de  1831,  1833  et  1841  sur  le  droit  de  yisite,  par  le  lieut-g^n^ral 
comte  de  GIrardin.    Paris,  Amyot.     1844.    23 Bog.  gr.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

[4400]  L'Bspagne  depnis  le  r^gne  de  Louis-Philippe  11.  }usqn'ä  l'ay^nement 
des  Bourbons,  par  M.  Ch.  tVelM,  prof.  d'hist  au  coUdge  r.  de  Bourbon. 
2  Vols.    Paris,  Hachette.     1844.    55  Bog.  gr.  8.    (12  Fr.) 

[4481]  Chroniqne  des  ducs  de  Normandie,  par  Benott,  trouy^re  anglo-nor- 
mah  du   12.  siecle..    Publice  pour  la  premi^re  fois  d'apres  un  manuscrit  du 
1844.  II.  30 
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mm6€  bdlaadli|M  p«#  FrMhc.meh$l;  Tmi.1U»  PiiHa,  imp^<  Myale.  1844. 
113%  B«g.  gr*  4.  Gthört  ftlir  coUcctson  d«  documenti  in^d.  tar  Fhist.  de 
Fraoce  etc. 


[MMT]  BtaUM^i««  Mtilttieiitale  d«  le  Obiretite,  par  J«  B.  MtolkMi.  Litt.  I 
—  4.    Paria,  Dcraohe»     1844.    4  Bog.  adi  4  Kupff.  gr.  4.    (4  1  Fr.) 

[448S]  Procis  de  condamnation  et  de  r^habilitation  de  Jeanne  d^Arc,  dite  Ja 
Pttoelle.  Pubtidt  par  Jul,  Quiehetat  Tom.  II.  Paria,  Retioaard.  IS44. 
30  Bog.  gr.  8.    (9  Fr.) 

[448^]  La  Gabelle,  4piaode  de  Ibiatöire  de  Goienne,  eii  1548;  parM.S.P..*^ 
Bordeaux,  CruzeL    1844.     10  Bog.  gr.  8.    (3  Fr.  50  c.) 

{«tt5]  Mdmoirea  da  Comte  de  Coligny-Saligny ,  publica  pour  la  Socidtd  de 
rhist.  de  France.   Par  M.  Monmerque.    Paria,  Renouard.   1844.    H'/fBog.  gr.8. 

[M8]  M^moirea  du  marquia^  de  Villette,  publica  poür  la  «oc.  de  Phiat.  de 
France.     Par  M.  Mmmtr^^.     Park,  Renouard.     1844.     36%  Bog.  gr.  8. 

[4407]  Hiatoire  de  Duguav-Trouin ,  par  M.  G.  de  la  LandeOe,  anc.  offic. 
de  faarine.    Paria,  Saguier  et  ßray.     1844.     19%  Bog.  gr.  12.    (3 Fr. 50c) 

r448B]  Eaquiaaea  et  portraita,  par  M.  de  U  lUMdMAmoailld,  duc  deBou- 
deauville.    2  Vola.    Paria,  L&ute;^.     1844.    46%  Bog.  gr.  8.    (16  Fr.) 

[MM]  La  Utttei  ac^nea  hiatoriqUea,  par  1«.  Vllel.  3  Yo^.  Pavia,  Goase- 
Hd.     1844.    38%  Bog.  gr.  12.    (7  Fr.) 

[4480]  Hiatoire  de  la  rdvolation  firaAc.  di  l*eibpli«  ei  de  la  r^aUoratloii ,  par 
MM.  Th*  BoMlte  et  Ul^rMe  Cadel.  Tom.  III.  p%rt.  3.  CoiiTention 
aattoDale  1793^1794.    Paria,  GoaaeÜn.     1844.    24%  Bog.  gr.  12. 


[4491]  Vie  publique  et  priv^e  de  Napoleon  Bonaparte,  par  L.  IM 

Paria,  Miebaud.     1844.     15  Bog.  mit  Portr.   u.  Facaitoile.  gr.  8.     (5  Fr.) 

Abdruck  aua  d.  75.  Bde.  der  Biogr.  univeraelle. 

I44»l]  Rechef  cbe»  hiatorlquea  aur  le  proc^a  et  la  condamnation  du  duc  d'Eng- 
Men,  par  Atkg.  MottgaiMe  de  Payet.  2  Vola:  Paria,  au  compt.  dea 
imipr.  uni».     1844.    50%  Bog.    (15  Fr.) 

[4493]  Hiatoire  de  dii  ana  1830—1840.  Par  Loüis  Blaac.  Tom.  I.  11. 
(BibKoth^que  ^onomique.  f^th  d'oeovre  dea  proaateura  modernea,  publica 
par  C.  Schütz.  Vol.  |J.  et  III.)  Üielefeld,  Vclhagcn  et  Klaaing.  1844 
468  u.  451  S.  16.    (I  Thlr.)  »  e  e 

[4494]  Li  BläA&n  Geachicfate  der  zehn  Jahre  von  1830  bia  1840.  Aua  d. 
Rpanz.  «bera.  t.  GL  Fink.  3.  Tbl. :  Weitere  Entvrickelung  der  reactionären 
Politik  Ludwig  Philipp'a.  Kämpfe  der  Parteien.  Londoner  Conferenz  und 
belg.  Feldzug.  4.  Thli  Die  Aufatande  in  Lyon  u.  Paris.  Aprilproceaa. 
Fleachra  Attentat  und  die  Septembergeaetze.  Zunahme  der  gouvernement. 
Bedeutung  dea  Königs.  Zürich,  liter.  Compt. '  1844.  335  u.  373 S.  Lex -8. 
(3  Thlr.) 


^4495]  History  of  Ten  Yeara:  1830-1840,     By  L.  BfaMO.     Parti.    Lon- 
don, 1844.    gr.  8.     (ösh.) 

[44961  Nenn i US  und  Gildaa.     Ek  repenaione  Stevenson.    Herauageg.  von 
San  ^^rte  (Ä,  Schuh).    Berlin,  RÖse.     1844.    XXII  u.  176  S.  gn  8.    (IThlr.) 

£4497]  Uvea  ^oftheQueena  of  England,  from  the  Norman  Conqoeat:  wkb 
Anecdotes  «f  their  Court«.     Now  firat  pubtialied,  from  Official  Recorda  and 
oth^  authentic  Docaaents,  Private  aa  well«ä  Publie.    ByAnasSteMB^ 
laaiL    Vol.  7.    Lond.,  1844.    486  S.  mit  Portr.  8.    (10ah.6d.) 
[4498]  So  Much  of  tbe  Diary  of  Lady  Wittou^iby  aa  relatea  to  ber  Do- 
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Htflory,  ftiid  tbe  ertAtfo)  p«rM  •£  Um  Rtigii  of  Ckuiet,  Iht  FinL 
Lond.,  1844.     174  8.  4.    (n.  18di.;  PrMbtaü«g.  n.  2j(  %h.) 

[4tt»]  Pictorial  Hittory  of  BQgland,  doriii«  the  Reifn  of  Oeorge  HJ.;  beiiig 
a  Hiitory  of  the  Pe«ple,  «•  well  £•  a  History  of  the  Kiogdom.  By  O.  I«« 
ChPttik  and  C.  MaoravllUM,  assüted  by  other  Contriboton.  VoL  4. 
L.ond.,  1844.    738  S.  mit  mehr.  100  Holzschn.  Lex.-8.    (^h.) 

[46il]  Recueii  de«  chariei,  coatonee  et  dea  rlglementa,  ordonnance«  et  ar-  * 
r4t^e  d'admiiiiatratioa  g^n^rale,  qui  oot  r4gl6  la  proriace  deHaiaant,  depole 
Fan  1200  jaaqu^au  12.  JaoT.  1841    II.  a4r.,  oempr.  le«  ann^ea  1794  k  1842. 
Mon«,  1842.    681  «.  gr.  8. 

[4501]  Collection  de  Cbronlqtiea  Beiges  in^ditee,  publice  per  ordre  du  gou- 
▼emement.  Tome  VIII:  Job.  de  to«,  ^bbatis  8. LaurentH  prope Leodium, 
Chronicon  rerum  gestarum  ab  aiuio  1455  ad  a.  1514.  Aoeedont  Henr.  de 
Merica  et  Theod.  Pauli  hiatoriae  de  cUdibu«  Leodieasitua  anno  1463 
—  67 ,  cum  collect,  documentorum  ad  rea  LudoTici  Borbonil  et  Job.  HornaM 
temporibus  gestas.  Edidit  P,  F.  X.  de  Rom,  Rector  magn.  Umy.  cath.  ii| 
Oppido  LoTan.  (DocuiQenB  relatita  ,aux  trouble«  da  paya  deLi^ce,  aoua  les 
princes  ^r^ques  Louis  de  Bo'orbon  et  Jean  de  Home  1455 — 1505.)  Braxel- 
Bs.  (Bonn,  Marcus.)  1844.  XXVI  u.  964  S.  nebst  3  Portr.  u.  I  lithogr. 
Abbild,  gr.  4.    (6  Thlr.  20  Ngf ) 

[4502]  Geschiedenis  yan  Belgie,  door  BendrÜK  Conaoleiaoe  prachtuitgave, 
yerrierd  med  ongereer  200  houtsneden,  geteekend  door  Wappers,  de  Begier, 
Leysy  Madan.    BrHxelles,  1844.    gr.  8.    (k  Lief.  5  Ngr.) 

[4503]  Pr^cis  analytique  des  documenta»  que  renferment  le  d^pdt  des  archi- 
res  de  laFJandre  ocddentale.    2.S^r.  Tom.1.    Bruges,  1844.    225S.gr.  8. 

[4504]  Geschiedenis  yan  Antwerpen  sedert  de  stiehting  der  stad  tot  eaze  ty- 
den  opgesteld  en  uitgegeyen  op  last  yan  de  rederyldkamer  de  Oi^ftak»  Ant« 
werpen,  1844.     1.  u.  £  Lief,  mit  KupK  u.  Karten. 

[4905]  «Tentsehland  und  die  Geschfehte.  Btne  DenkocMft  yon'Dr.  B.  W. 
BeoMM.    Btditgart,  Franckh.     1844.    196  8.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

[4506]  Die  deutsche  Geschichte  für  Schule  u.  Haus,  von  Fr.  EoUraiUcli. 
12.  yerb.  u.  stark  yerm.  Aufl.  (In  3  Abthll.)  Leipzig,  Friedlein  u.  Hirsch. 
1844.    729  u.  114  S.  gr.  8.    (3  Thlr.  15  Ngr.) 

[4501]  Bildnisse  dcir  deuUchen Könige  u. Kaiser  yon  Karl  d.Gr.  bis  Franzi!, 
nach  Siegeln,  Münzen,  Grabmälern,  Denkmälern  u.  Original-Bildnissen  gez. 
V.  H.  Schneider,  in  Holz  geschn.  in  d.  iylogr.  Anstalt  in  München;  nebst 
charakterist.  Lebensbeschreib.  derselben  yon  Fr,  Kohtrausch.  I.  Abthl.  in 
8  Haften.  (¥oa  Kari  dem  Grossen  bis  Maximilian  1.)  1.  Heft.  Hamburg 
a.  Gotha,  Perthes.    1844.    88  S.  nebst  4  Hohmchn.  gr.  Lex.S.    (15  Ngr.) 

[45a8]  Die  deutschen  Kaiser.  Nach  d.  Bildern  des  Kaiser-Saales  im  Römer 
zu  Frankfurt  a.  M.  in  Kupfer  gestochen  u.  in  Farben  ausgeführt.  Mit  den 
Lebensbeschreibungen  der  Kaiser  yon  Alb.  Schott  y  Prof.  der  deutschen  Spr. 
n.  LH.  OM  Gymn.  w  Stuttgart.  (In  27  Liefil  yon  je  2  Blatt,  nebst  Totzt) 
LLief.  Frankfurt  a.M.,Sehiaarber'aolioBjKhh.  1844.  gr.Fol  (2  Thlr.  10  Ngr.) 

[4500]  Maria  Theresia  u.  ihre  Zeit,  yon  E4.  Dauer.  2  Bde.  Wiesbaden, 
Beyerle.  1844.  VIII  u.  421,  VIu.419S.tait8Stahlst.gr.  16.    (3  Thlr.  10  Ngr.) 

[45ttJ  Mettemich.    Leipzig ,  Ph.  Reclam  jun.    1844.    166  S.  gr.  ö.    (1  Thir.^ 

[4511]  Oberbayerisches  Archiy  für  yaterl.  Geschichte  u.  s.  w.  5.  Bds.  2.  Hft. 
(n.  20  Ngr.)  Vgl.  1843.  No.  8664.  Inh.t  BweW,  geschichtl.  Anmerkk.  üb. 
d.PftuTei-  u.  Hofmark-iSöHhuben.  (8.14{^|84.)  Koc^-Stemfeld ,  die  Blsen- 
haimer.  (—190.)  5toM,  Regesten  ungedruckter  Urkunden  zur  bayer.  Orts-, 
FaattUtB*  v.La»doff«K^>^  (--9<)4.)    X^/wuor,  Chronik  mehr.  OrtseiiÄf- 
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Heft  33^]  Fottsiiterater. 

Jakdb.  Mit  RJkkbttdLen  in  d.  Voraeit,  tob  O.  ▼.  MfapbMli.  ruM.  ktiMri. 
Kammerherr,  Staatsrath  u. a.  w.    Mitau»  Lncaa.    1844.    XXäL  n.  331 ,  XII 

u.  312  S.  nebst  2  Titelkupff.  u.  8  Anaichten.  gr.  8.    (4  Tblr.) 

[46M]  Sach-  nnd  Namenregister  sor  Geschichte  der  lichane  d.  i.  der  Mo«- 
;olen  in  Persien,  von  BaamMT-PiirgslalL  Darmstadt,  Leske.  1844. 
P/i  Bog.  gr.  8.    (I  Thlr.) 

[46tS]  The  United  States  of  America:  their  History  iirom  the  eariiest  period, 
their  Indostry,  Commerce,  Banking  Transactions,  and  National  Worics,  their 
Institations  andCharacter,  PotiUcal,  Social,  andLiterary.  ByBhighllH^ 
nty.  With  illnstrations  of  the  Natural  History  by  /.  Nied.  (3  toIs.) 
Vol.  I.  (Edinburgh  Cabinet  Library  Yol  35.)  fidinborgh,  1844.  400  8. 
8.    (Sah.) 

[iSM]  Der  Freiheitskampf  in  Texas  im  J.  1836,  Ton  BL  Ebreahetm*  3*  Ausg. 
Leipaig,  O.  Wigand.    1844.    IV  u.  293  8.  16.    (8  Ngr.)  . 

Volksliteratnr. 

[4S17]  Zur  Geschichte  der  Zschokkesdftuflg  f&r  Erweclning  und  Verbreitung 
Tolksveredelnder  Schriften  u.  Begründung  Ton  Volksbibliotheken.  1.  Jahres- 
bericht, Ton  Dr.  Bob.  Bmm.  Frankfort  a.  M.,  Sauerlander.  1843.  65iS. 
gr.  8.    (10  Ngr.) 

[45»]  Ueber  das  Volksschriftenwesen  der  Gegenwart,  mit  besond.  Beziehung 
auf  den  Verein  zu  Zwickau  u.  den  Zschokke-Verein  zu  Magdeburg.  Send- 
schreiben an  den  Hm.  Prof.  Dr.  /.  Gersdorf  ypn  O«  Bh.  Btaic.  Braun- 
schweig,  Viewegu.  Sohn.     1844.    39  S.  8.    (5  Ngr.)    Vgl.  1843.  No.  7335: 

[iSM]  Ueber  Volks-  u.  Bürgcrakademieen,  Lehrconyente,  Bildungsinstiiute, 
Bilduncsstunden  und  Zunftschulen,  oder  Vorschläge  zur  Förderung  allgem. 
Volksbildung,  von  Dr.  Stab,  Pred.  zu  Janichendorf.  Berlin,^ Springer. 
1844.    48  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[4&at]  Die  Biene.  Eine  Wochenschrift,  herausgeg.  t.  A.  Bräm,  ot.  Pfr.  in 
Neukirchen.  3.J^hrg.(1844)in52Nm.(%Bog.)  Meur8,Potte.  gr.8.  (201^.) 

[4531]  Neue  Blätter  für  Stadt  u.  Land.  Redig.  Ton  Bueholtz,  v.Buttdy  Bü- 
der,  Stahry  v.  Steun.  1.  Jahrg.  1843.  Oldenburg,  Stalling.  104  Nrn. 
(Vi  Bog.)  4.    (1  Thlr.  25  Ngr.) 

[4fin]  Der  Bnthaltsamkeits-Freund,  ein  yaterländ.  Blatt  zur  Forderung  der 
Enthaltsamikeit  yoh  gebrannten  geistigen  Getränken.  Redact.:  M.  Schröder. 
4.Jahrg.  (1844)in  12LiefF.  (%Bog.)    BerUn,  (Wohlgemuth).   4.    (15  Ngr.) 

[463»]  Der  Bra&Mer.    Ein  Unierhaltungsblatt  fir  Jedermann.    9.  Jahrg.  (1844) 
.  in  104  Nrn.  (V,  Bog.)    Ndrdlingen,  (Beck'sche  Buchh.).    4.    (25  Ngr.) 

r4S34]  Feierabendstunden.  Blätter,  die  dem  Bürger  i^.  Landmann  in  seinem 
Berufe  den  geistigen  Blick  erweitem  u.  ihn  zugleich  im  Familienkreise  er- 
heitern sollen.  Herausgeg.  y.  mehr,  wahren  Freunden  des  Volks.  1.  Heft. 
Erfurt,  Kmck  Jon.    1844.    64  S.  8.    (3V5  Ngr.) 

[4535]  Der  Hausfreund.  Eine  unterhaltende  und  belehrende  Zeitschrift  für 
Alle,  namentlich  f.  d.  gebild.  Bürger  u.  Landmann.  Herausgeg.  y.  TT.  Leu, 
Grünberg,  Leyysohn.     1843.     12  Heft»  (ä  2  JBog).    8.    (10  Ngr.) 

[4538]  Der  deutsche  Hausfreund.  Eine  Monatsschrift  zur  Verbreitung  der 
nöth.  u.  nützlichsten  Kenntnisse  unter  d.  Mittelstande.'  Herausgeg.  y.  Dr.  J. 
H.  M.  V.  Poppe j  Hofr.^u.  Prof.  zu  Tübingen.  Mit  erläut  Abbildd.  1.— - 
3.  Heft.    Stuttgart,  Balz'sche  Buchh.    1844.    S.  1t-316.  8.     (ä  6%  Ngr.) 

[4537]  Der  Hausfreund  yon  d.  Donau.  Nützliches ,  Erbauliches  u.  Unterhal- 
tendea  ftr  d.  Bürger  u.  Landmann.     l.  Jahrg.  (2.  sehr  yerb.  u.  yenn.  Aufl. 


dtr  ^WiülmbMU««.)    Ula,  Mte.     ISO.     XII  u.  146  8.  iMbü  Titelbild. 
191    (7%Ngr.) 

[«ml  Der  rhetniiche  Landbota,  Ton  X.  ZUM,  Pir.  1844.  1.  Heft.  Carie- 
i«ke,  HeltuMDB.    48  8.  4.  o.  I  T«C  Abblid.  to  Fol.    ($  Ngr.) 

i46lt]  Der  Erfurter  SUdt-  u.  Land-Bote.  Jahrg,  1844  (w5cb«ntL.  9  N». 
i  %  Bog.).    Brfort,  Bzped.  d.  Thor.  Chronik.    4.    (I  Tblr.  15  Ngr.) 

Kn  TMrlnger  8Udt.  und  Laadhoto.     Bfai  TolkaUatl  fStr  Peleknuig  m 
irhalioDg.    Jahrg.  1844  in  19  Hftm  (h  9  Bog.).    8aalfcld,  Nwm;    4. 
(1  Thlr.) 

14541]  Der  Verbreiter  gemeinnStziger  KenntniMe.  Zeitschrift  f.  Vol^sblldairg.. 
19.  Jahrg.  (1844)  in  4  Hftn.  Solothurn,  Jent  u.  Gastmann.  1.  JSeft  80  8. 
a.  4  Uthogr.  Tdt  gr.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4641]  Allgemeines  Volksblatt  der  Deutschen.  Eine  belehrend  unterhalt.  Zeit- 
■chnft  f.  d.  Bürger  u.  Landmann.  Heraiiageg.  von  C.  v.  Pfaßenrath  u.  H, 
Sehmmdi.     Jahrg.  1844  In  50  Nrn.  (Bog.)    Saalfeld,  Niese.    4.     (I  Thlr.) 

[450]  Preussischei  gemeinnütziges  Volks-Blatt  Herausgeg.  im  Vereine  mit 
Mehrerea  Ton  JL  M.  Colditz.  Jahrg.  1844  in  52  Nrn.  ^og.)  Jüterbog, 
ColditB.    4.    (I  Thlr.) 

K4]  Unterhaltendes  und  gemeiooüisdges  Volksblatt.    Eine  Zeitechrift  für 
dt  n.  Land,    la  Jahrg.  (}Miy    Meiningen,  Keyssner.    4.    (1  Thlr.) 

[4541]  HaoMvsmhff  Volksfcennd  für  gebildete  Leaer  aller  fttäii4e.  JR^da- 
oteur:  JBvg.  Frhr.  v.  HmmefgUin  an  Celle*  3.  Jateg.  (1844)  fa  59  Uaff: 
(k  2  Bog.)    HannoTer,  (Haha'sche  Hofbuchh.).    4.    (2  Thlr.  20  Ngr.) 

[4541]  Jahrbuch  des  NütsUcAeii  u.  UnterhaltMideii.  Feniusgag.  to»  F.  W. 
Guhitx.   MitEabschn.  Für  1844.  Berlin,  VerellMbuclih.   188  8, 8t    (10  Ngr.) 

K4Y]  Deutscher  Bürger-  und  Bauern-Almanach.  No.  1  mit  all  den  spass« 
ften  Raaken,  Bchwänkeo  u,  GeachichtMi  des  berühmten  rheiolaiid.  Haoa- 
freundes.  Blit  4  Fedeneichn.  tob  /.  IspT^t.  2.  Aufl.  ---  Na.  2  mit  «11  deo 
wunderbaren  Reisen,  Feldzügen  und  Abenteuern  des  .berühmten  Frhrn«  Ton 
Münchhausen,  wie  er  dieselben  b.  d.  Flasche  im  Zirkel  seiner  Fireunde  selbst 
SU  erzählen  pflegte.  Mit  4  Feder^eichn.  Ton  J.  täppU.  2.  Aufl.  Blau- 
beur^n,  Mangold.    1843.    96  u.  96  8.  gr.  16.    (k  5  Ngr.) 

[4546]  Allgemeine  deutsche  Bfirgerbibllothek.  Herausgeg.  von  K  Andree^JL 
J.Uwald.  6.  u.7.Lie{:  Karlsruhe,  artist.  InsUtut.  1844.  8.  (ft  lONgr.) 
6.  Lief:  Himmelskunde.  Volksfasslich  bearb.  yon  üf.  A.  Stern.  1.  Theil. 
(186  8.)  7.Uef.:  Natargeachkhte  des  Steinreiohs.  VolksiuBlich  b.  in  B»- 
Eichung  auf  bürgerL  Leben,  Gewerbe  u.  Sonate  bearb«  tob  Pr.  £  C  von 
Leonhard.    1,  Thl.    (160  8.) 

[4M9]  Wohlfeilste  Volksbibliothek,  bearbeitet  tob  deutechen  8chrift8t«ttem. 
95.  Bdchn.:  Christoph  Colombus,  Aawrikas  Entdecker,  beerb,  iroa  Fn,  Mt. 
Ado,  ScImeidatDind.  26.  Bdchn.:  Geachiehte  Ludwig  Phil]^*s,  K.  d.  Fran- 
zosen; bearb.  von  Dr.  Julius.  27.  Bdchn.  t  Geschichte  der  Vehmgerichte, 
bearb.  y.  Dr.  /.  Günther.  Hamburg,  Berendsohd.  1843.  87,  d4  u.  80  8. 
16.    (k  2%  Ngr.) 

p560]  Lehrbuch  der  christlichen  Wohlgaiogenheit.  Ein  Beitrag  zur  allgem, 
Volksbildung  yon  Bh.  Q^tanLn  Fürst-Bischof  y.  Brixen.  3.  Aufl.  Augs- 
burg, y,  Jenisch  IL  Stege.    1843.    XII  u.  246  8.  12.    (10  Ngr.) 

[4fil]  dassiache  BibBothek  für  d.  deutaeba  Volk  u.  d.  Jugoid.  Geaanaek 
yon  C.  Schmaltt.    2.  TU.    199  8.  gr.  16.    (10  Ngr.) 

[4fif|]  Dw  Büchkia  eieea  alten  Sofaüfers  jmr  Uaterhaliaag  o.  Bal^ruag  Ar 


Heft  93.]  VolkMm^rafur.  '  40T 

Jung  0.  Alt.  2.  Aafl.  Ulm,  Heerbrandt  u.  Thftmel.  1844.  .X  u.  101  S. 
8.     (5  Ngr.) 

[«SSa]  Die  Uogaroflchlacfai  od.  die  Zeiten  Kaifer  Heinricfa's  I.  u.  Otto'«  d.Gr, 
Bin  unterhalt.  Lesebuch  f.  d.  Volk  u.  seine  Jugend  von  Fr.  frewm  N Erd- 
ungen, Beck'sche  Buchh.    1844.    86  8.  mit  1  Titelkupf.  8.    (8«/»  Ngr.) 

[4554]  Geschichte  des  grossen  Helden  u.  Herzogen  Heinrich  des  LdvrM  tui4 
seiner  wunderbaren  hdchstgefilhrL  Reise.  (jDeutsche  Volkshficher,  nach  d. 
alt.  Ausgaben  hergestellt  Ton  JC  Simrock.  )so.  VI.)  Mit  eingedr.  Hokichn. 
Frankfurt  a.  M.,  Brönner.     1844.    40  S.  8.    (7%  Ngr.) 

[4565]  Wie  Anne  Bäbi  Jowager  haushaltet  Und  wie  es  ihm  mit  dem  DMtem 
feht,  T.  JerenlasOottMi:  Bolothurn,  Jent  u.Gassmana.  1843.  IV  a. 
426  S.  8.    (l  Thlr.  7%  Ngr.) 

[46M]  Der  Feierabend  einet  Greises.  Undlicbes  Gem&lde  ton  K.  Kinwlu 
Leipzig,  Teubner.     1844.     12  u.  134  8.  nebst  1  Stahlst.  8.     (22%  Ngr.) 

{4SftT]  GosUt  Adolph,  Kdnig  r.  Schweden.  Bin  Volksbacfa  t.  O* Bfeu Uolgk 
Prediger  KU  Anderbeck.    (Leipeig,  Böhme;  Halberstadt  Hehn.)    1844.    44 S' 

a^-{2%  Ngr.) 

[4558]  Hofagent  Maier,  der  Jude  des  19.  Jahrb.  £ine  Volkssdirift  t  Israe- 
Hten  Ton  Shii.  Krftmer,  Lehrer  an  d.  israeL-deutschen  Schule  zu  Alten« 
muhr.    Nördlingen,  Beck'sche  Buchh.     1844.     VI  u.  163  S.  16.    (8V(  Ngr.) 

[4561]  Jesus  Sirach.  Ein  Volksbuch  f9r  Jedermann.  Leipzig»  Vogel.  1844. 
VI  u.  78  S.  gr.  12,    (5  Ngr.) 

[454»]  Mensch  und  Thier.      Gründliche  Unterweisung ,    wie  man  sich  tob 
^  Gottes-  u.  Rechtswegen  gegen  die  Thiere  zu  yerhalten  hat.     Quedlinburg, 
Basse.    48  S.  8.    (7%  Ngr.) 

[4Wi]  Das  Buch  der  Tugenden.  In  Beispielen  aus  dem  wirkl.  Leben  guter 
Menschen,  yon  Chr.  Niemeyer.  4.  nmgearb.  u.  verm.  Aufl.  Mit  54  Ab- 
bOdd.  Leipzig,  Fest.  1844.  Vllt  u«  491  S.  nebst  12  KnpfertaC^  gr.  & 
(I  Thir.  15  Ngr.) 

[4562]  Der  Findling  im  Schwarzwald,  oder  was  Gott  will,  muis  getehefaen. 
£]ne  lehrreiche  Geschichte  des  Alterthums,  von  F.  H.  Ottmar.  3.  Aufl. 
Schw.  Hall,  Haspersche  Buchh.    1844.    40  S.  12.    (2%  Ngr.) 

{46C3]  Winterabend-Unterhaltungen  in  einem  Odenwälder  Pfarrhause  üb.  einige 
4^r  d.  Volksleben  gemeinnützige  Gegenstande.  Vierte  Volksschrift  von  VV. 
läm  Bitter,  er.-protest.  Pfarrer  zu  Hammelbach.  Darmstadt,  Pabst.  1844. 
46  S.  8.    (5  Ngr.) 

[4M4]  Die  Schfeckensjahre  von  Lindheim.  Ein  Beitrag  zur  Sittengeich.  des 
17.  Jahrb.  Für  das  Christenvolk  erzählt.  Hanau,  König.  1844.  122  8.8. 
(7%  Ngr.) 

r4St5]  Gem&lde  aus  dem  Volksleben^  nach  d.  Natur  aufgenommen  u.  treu 
dargestellt  in  gereimten  Gesprichen  Zürcherischer^  Mundart  von  Jae« 
atatzB.  5.  Thl.^  Zürich,  Schulthess.  1843.  204  S.  nebst  Titelkupf.  8. 
(26%  Ngr.)^ 

[46M]  Gedanken  und  Urtheile  des  Vetters  Christian  über  Leben  n.  Wirken 
im  Mittelstande.  Nebst  Mittheilungen  aus  seinem  schriftl.  Verm&chlnisse, 
Ton  Dr.  J.  Fr.  IVfiberc.  Essen,  Bädeker.  1844.  VIII  u.  399  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.) 


[4567]  Gottlieb  Kohler,   der  Soldat,    von  Alb.  Ado.  Zeane.      Zwickau. 
(Leipzig,  Künkhardt.)    1843.    102  8.  8.    (4%  Ngr.) 


408  TodetfäiUs.  [1844.  Heft  23.] 

TodesßUe, 

[4SiB]  Ln  Oct  1843  starb  zu  Bergamo  der  Abaie  Giov.  Batt,  ßaizini^  Prof. 
am  daaigen  k.  k.Lyoeum,  ein  Tiebeltig  gebildeter  Gelehrter,  Vf.  zahlreiclier 
Schriften  „Bupedia,  ostia  la  edacaziooe''  1835 — 37,  „Due  lettere  aopra  U 
miaaico  di  PompeL''  1836  a.  i.  w. 

[tfM]  Am  24.  Oct  zu  Macao  der  Büaaionar  unter  den  Chinesen  auf  Singa- 

SDre  Rot.  Sam,  Dyer,  als  Vf.  einiger  Hälfsbjkcher  zu  Erlernung  der  chines. 
prache  und  durch  die  Anfertigung  von  Matrizen,  chines.  Typen  und  son- 
stigem chines.  Druckapparat  yerdient. 

nira]  Am  39.  Nor.  zu  London  Ckarlei  Brintley  Sheridan,  esq.,  ein  eifriger 
Philhellene,  durch  die  Herausgabe  der  Schrift  ^^ongs  of  Greece*'  1829  und 
mehrere  Beiträge  zu  dem  Edinburgh  und  dem  Westminster  Reriew  literarisch 
bekannt,  geb.  am  14.  Jan.  1796. 

itfn]  Im  Jan.  1844  zu  Zuiderburg  in  der  N&he  des  Haags  Dr.  Pet  Hendriksz, 
>rof.  emer.  der  Median  an  der  Univ.  Groningen ,.  ehemal.  Oberchirurg  der 
Armee,  Vf.  der  Schriften  „BeschryTlng,  van  eenige  d.  yoornaamsten  heelkund. 
Operatien*'  u.s.w.  1816,  „Heelkundi^e  Operatien  en  WaarneeraingeD''  1823, 
und  als  Mitredacteur  der  Monatsschrift  „Boerhave,  tiidschrift  voor  Genees- 
kunde*'  bekannt 

[4571]  Im  Jan.  zu  Turin  Vtnc,  Bareüi,  Beamter  im  Depart  des  Bergwesens, 
Vf.  der  „Cenni  di  statistica  mineralogica  degll  stati  di  S.  M.  Sarda<'  1835 
und  mehr,  kleiner  Schriften  über  Mineralogie  u.  Geologie. 

[4673]  Am  4.  Febr.  zu  Neustrelitz  der  Consistorialassessor  und  Stadtprediger 
Joh.  Alex,  Bickel,  ein  reichbegabter,  in  seinem  Beruftkreise  sehr  geschätzter 
Geistlicher,  als  homiletischer  Schriftsteller  („Das  Leiden  Christi.  Eine  Reihe 
▼on  Passionsbetrachtungen,  nebst  e.  Basstogsoredigt'«  1840  u.  ygLNo.4393.) 
bekannt,  geb.  zu  Magdebjorg  am  10.  Aug.  1810. 

4674]  Am  23.  März  zu  Tuckum  in  Kurland  der  pens.  Kreisarzt,  Staatsrath 
[)r.  Diedr.  Leop.  Zimmermann ,  geb.  zu  Dondangen  1780.  Vgl.  ▼.  Recke  u. 
Napiersky  Schriftstellerlex.  IV.  S.  594. 

[4676]  Am  26.  März  zu  Copenhagen  der  Literat  Jens  Kragh  H^st,  ehemal. 
Redacteur  der  Berling'schen  Zeitung,  des  nord.  Museums  u.  a.,  Vf.  mehr, 
historischer  und  linguist.  Schriften  „Skildringer  af  Nutids  Feldherrer*^  4  Hfte. 
1812—14,  „Svensk  Sproglaere«'  1817,  „Grev  J.  F.  Struensee  og  hans  Mini- 
sterium'^  3  Bde.  1824  u.  deutsch  2  Bde.  1826  f. ,  „Erindringer  om  mig  og 
mine  Samtidige*'  1835  u.  ▼.  and. 

[4676]  Am  3r.  März  zu  Broacker  bei  Flensburg  Reinhold  Ater^ic,  k.  dän. 
CRath  u.  Diac.  emer.,  nachdem  er  bis  1839  beinahe  60  Jahre  sein  Amt  Ter-  . 
waltet,  fast  94  Jahre  alt 

[46n]  Am  1.  Apr.  zu  Tarbes  in  Frankreich  ^der  Bischof  der  dortigen  Diöoese 
JPierre-Iiiichel' Marie  DoubU^  im  77.  Lebensjahre. 

[4678]  Am  6.  Mai  zu  Pau  im  sndL  Frankreich  Dr.  phil.  Oir,  Nie.  GrauerU 
GoUaborator  an  der  Gelehrtenschule  in  Glfickstadi,  im  29.  Lebensjahre.  Ein 
Theil  seiner  Inauguralabbandlung  „de  re  municipali  Romanorum''  wurde  vom 
Etatsrath  Nitzsch  in  einem  Programm  (Kil. ,  1840)  yeröffentlicht ' 
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Jurisprudenz. 

[4579]  Histoire  du  droit  Byzantin  ou  du  droit  Romain  dans  l'emptre  d'Orient 
depoia  ia  mort  de  Juttiiiien  juaqu'a  la  prite  de  ConaUntinople  eii  I45S  ^ar 
J.  Am,  Bern.  Mortreoil,  Arocat  k  Marseille.  Tom;  J.  Paria,  GuiiberC. 
1843.    LH  u.  436  S.  gr.  8.    (8  Fr.) 

Das  Torlieg^ende  Bach  liefert  einen  neuen  Beweb,  wie  ni&cli% 
die  verbesserte  Methode,  welche  die  Beliandlon^  der  Rechtswissen- 
schaft in  Dentscliland  onter  den  EInflnsse  der  histor.  Sclmle  clia* 
rakterisirty  aaf  das  Ausland  surflck wirkt.  Das. Byzantinische  Recht, 
.welches  bekanntlich  in  dem  von  Savignj*schen  Werke  Aber  die 
Geschichte  des  Rdn.  Rechts  im  Mittelalter  keine  Steile  gefunden 
hat,  wenn  schon  der  Titel  desselben  eine  solche  BarOeksichUirnniP 
zu  versprechen  schien,  hatte,  wenn  wir. von  den  Arbeiten  Biener's 
fnr  die  Justinianischen  Novellen  absehen,  bisher  keinen  Geschichts- 
schreiber gefunden;  das  reidie  Material,  was  die  neuere  Zeit  zur 
Benutzung  vorbereitet,  war  mit  den  Ergebnissen  der  älteren  For* 
schung  noch  nicht  in  lebendigen  Zusammenhang  gebracht,  und 
wenn  auch  Biener  in  einer  Reihe  von  Schriften  fast  alle  wichtigen 
Fragen  dieses  Rechtstheiies  berührt  und  in  der  Behandlung  der- 
selben ein  seltenes  Talent  fQr  die .  Literargesehichte  des  Rdm. 
Rechts  bewährt  hat,  so  musste.  doch  ein  grosser  Theil  seiner  An- 
sichten, in  soweit  sie  auf  blosser  Vermuthüng  beruhten,  den  Zeug- 
^ntssen  der  später  entdeckten  Quellen  weichen;  auch  schien  Me 
Skizze,  welche  Zachariä  unter  Benutzung  eines  reichen.  Appa- 
rat» in  seiner  bistoriae  Juris  Graeco-rom.  delineatio  (Heid.  1S39.  8.) 
von  der  Bjzant.  Rechtsgesehlchte  gegeben  hat,  zwar  das^drinr» 
gendste  Bedttrfniss  nach  einer  Vebersicht  des  in  vielen  und  zum 
Theil  sehr  umfangsreichen  Werken  zerstreut  umherliegenden  Bfate- 
rials  und  der  weitschichtigen  Literatur  zu  befriedigen,  allein  an 
eine  genauere  Ausführung  der  eignen  Ansichten  war  in  diesem 
Buche,  welches  nur  zur  Grundlage  akademischer  Vorlesungen  die- 
nen soll,  schon  des  beschränkten  Raumes  halber  nicht  weiter  zu 
denken,  wenn  wir  auch  nicht  in  Abrede  stellen  wollen,  dass  erst 
durch  diese  Leistung  eine  Geschichte  des  Bjzant.  Rechts  mdgllclr 
geworden.    An  diese  Skizze  nun  scMiesst  sich  das  gegenwärtige 
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Buch  uamlttelbar  an,  welches  gaiia  nach  der  Periodeneinthenim^ 
Zacharii's  die  äussere  Geschichte  des  Bjzant.  Rechts  behandelt, 
wobei  der  Vf^  im  Widerspruche  mit  dem  allgemein  lautenden  Titel 
XU  verg^essen  scheint ,  dass  es  auch  eine  innere  Geschichte  dieses 
Rechts  gibt  9  welche  es  nicht  mit  der  Entstehung  und  Bearbeitung 
der  Rechtsquellen,  sondern  mit  der  histor.  Ehtwlckelnng  der  Rechts- 
sfttze  nu  thun  bat.  Der  YDrlleg.  Theil,  welcher  die  Zeiten  von 
Jnstinian  bis  zu  Basilius  Macedo  behandelt,  zerfällt  in  2  Perioden, 
flr  weldie  die  Regierung  des  Herablins  den  Wendepunct  abgibt. 
Der  einer  Jeden  Perlode  zugethellte  StolT  wird  glelchmässig  anter 
folgende  Rubriken  verarbeitet:  <£tat  des  sources  du  droit,  soarces 
officielles  du  droit,  droit  canonique,  biographie.  Allein,  wenn 
auf  der  einen  Seite  mit  diesen  Rubriken,  welche  sämmtlich  bereits 
von  Zachariä  aufgestellt  worden  sind,  ein  Fachwerk  gegeben  ist, 
in  welchem  der  reichhaltige  Stoff  übersichtlich  zusammengestellt 
werden  kann,  so  muss  doch  Ref.  auf  der  andern  Seite  die  völlige 
Beherrschung  des  Mateilals,  ingleichen  ein  fruchtbares  Durchdringen 
der  Juristischen  Literatur  in  der  Person  des  Vfs.  in  Abrede  stellen, 
noch  mehr  aber  an  vielen  Stellen  sichtbaren  Mangel  an  eigner 
Forschung  und  manche  Flfichtigkeit  In  der  Benutzung  des  bereits 
von  Andern  Geleisteten  rügen,  welche  leider  nur  zu  sdir  bekunden, 
dass  es  ihm  mit  der  Erschöpfung  des  Gegenstandes  nicht  Ernst 
war.  Die  Beweise  fttr  diese  Behauptungen  sollen  im  Folgenden 
nach  der  Anordnung  der  Schrift  geliefert  werden.  Im  1.  Cap., 
welches  den  Zustand  der  Rechtsqnellen  von  der  Zelt  Jasthians 
abwärts  schildert,  kommt  die  seltsame  Behauptung  zu  Tage,  dass 
die  ^intheilung  der  Justinian.  Pandecten  in  Partes  sich  nur  Jb  d^ 
Sdiule  erhalten  habe,  in  der  Praxis  aber  von  den  Byiant.  Juristen 
vernachlässigt  worden  sni,  und  als  Beweis  för  den  ersten  Thefi 
der  Behauptung  wird  die  Turiner  Glosse  angefahrt,  in  welcher  die 
Otate  nach  den  Partes  noch  vorkommen  (S.  8).  Hier  nun  hat 
der  Vf.  gar  keine  Ahnung  davon,  dass  die  Citnrwelse  nach  Partes 
nur  den  Reditsgelehrten^  der  Justinianischen  und  der  nächstfol- 
genden Zeit  bekannt  war,  dass  sie  sich  aber  nicht  auf  alle  7  Partes, 
sondern  nur  auf  die  3  ersten,  welche  von  Justinian  specielle  Namen 
erhalten  hatten,  die  Prota,  die  Pars  de  ludlcils  und  die  de  rebus 
bezogen  hat,  und  dass,  wenn  die  übrigen  Partes  im  Citiren  nicht 
genannt,  sondern  zu  diesem  Zwecke  die  Pandectenbücher  und  Titel 
ihren  fortlaufenden  Zahlen  nach  angegeben  werden,  diess  nicht  ein 
Brgebniss  der  Praxis,  sondern  die  Sitte  der  Schule  selbst  ist, 
welche  schon  für  die  nächsten  Jahre  der  Poblicatlon  der  Jnstinian. 
Rechtsbücher  ohne  Schwierigkeit  nachgewiesen  werden  kann,  na- 
türlich mit  Ausschluss  desjenigen  Pandectenthells,  welcher  unter 
der  Rubrik  Antipaplanus  noch  drei  libri  shigiilares  angeführt  (Buch 
20—22.)  ttfad  in  der  vollstöndigen  Citfarweise,  sogar  mit  dem  Zu- 
satz fiovaß/ßha  bezeichnet  wird.  Was  von  Pandectenbüchern  nach 
Buch*,  und  TItelzahkn  cithrt  wird,  hat  desshalb  in  der  Kunstsprache 
der  Byzantiner  den  Zunamen  itaroQdivara  odeiL  xaTOQSivarkopa  er- 
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halten;  eis  Augdrack,  welcher  Mach  der  SUte  der  daMaL  Zeit  roa 
xaxik  und  ordo  oder  ordinatio  «rebildet  ist  «ad  darauf  hlaweist, 
dass  dieser  Pandecteatheil  nach  der  fortlaafendea  BadieraaU  ia 
der  Schule  angefahrt  an  werden  pflegte*  Nach  dieser  aligemeinen 
Regel  w^den  nun  auch  die  Paodeeten  ia  der  Tnriner  Glosse  dtirt, 
allein  wer  Hess  dem  Vf.  aur  Aosmittelung  der  ursprQngl.  Citb- 
weise  der  Byzantiner  dieses  Zengniss  anmfen^  welches  nur  für 
Italien  Geltung  bat^  und  dieZengniase  des  Stephaaus  and  Theodoraa 
vernachlässigen?  —  Gleich  darauf  (S.  10--12J  werden- die  iber^ 
lieferten  Paadectenrecensionen  behandelt  9  und  da  hat  der  Vf.  gar 
keine  Ahnutig  von  einer  selbstst&ndigen  Pandectenrecension  des 
Orients )  welche  »war  nicht  voUstftndig  auf  uns  gekommen  Ist, 
wohl  aber  grossentheils  aus  den  aerstreoten  Fragmenten  der  griecfa. 
Rechtslehrer,  welche  Justinians  Zeitalter  nahe  stehen,  reconstmirt 
werden  kann  und  neben  dem  Zeugnisse  der  Florentina  als  die  wich- 
iigste  und  älteste  Quelle  far  die  Pandectenkritik  gelten  muss.  ^ 
Von  der  lateia.  Uebarsetaaag  der  im  26.  u.  27.  Buche  der  Pan* 
decten  erhaltenen  griech.  Fragmente  Modestlns  wird  bemerkt,  dasa 
Kriegel  sie  ias  6.  oder  7*  Jahrb.  setat,  und  dass  sie  jedenfalls 
Üter  sei  als  die  Basilika  und  daao  Savignj's  GeschicÜe  d.  R.  R» 
fan  JH.  III.  339,  340.  cltirt  Das  erste  nnn  ist  eine  reine  Illusioa 
von  Kriegel  (anti^ua  versio  etc.  Lips.  1830.);  y.  Saylgoj'fl  Werk 
enthält  keine  Spür  einer  solchen  unhistorischen  Behauptung.  «^ 
Dass  »an  endlich  in  d^r  Restitution  der  Paadectenfragmente  aoa 
der  oriental.  Recension  noch  über  das  hinausgehen  könne,  was  von 
Cujacius  aus  dem  60.  Buche  der  Basiliken  und  rOn  Fabrot  Unter 
aeinen  Exercitationes  geleistet  worden  ist,  davon  bat  der  Vf*  S.  16 
kelae  Ahnung.  —  Bei  Gelegenheit  des  Justinianischen  Codex  kommt 
er  S«  18  ataf  die  neueren  Leistungen  fOr  die  Leges  restitatae;  idMa 
er  verschweigt,  dass  die  Schollen  der  Coislin'schen  Haadschrift  a« 
Buch  \\ — 14  der  Basilika,  ingleichen  der  sogen.  Tipocitao  neae 
Beiträge  liefern  und  dass  die  Codexcitate  in  dem  Sjntomos  des 
Theodorus  eise  Quelle  eröffnen,  aus  welcher  wfar  die  Titel-  aad 
Constitotionenaahlen  unserer  Ausgaben  nach  der  Bysantln.  .Codex'^ 
recension  controliren  können.  Ueberhaupt  kommt  nfargends  die  Idee 
7iUm  Durchbrach,  dass  der  Orient  auch  eine  elgenthOmliche  Codex* 
recension  gehabt  hahe,  welche  den  Text  der  latein.  KaiserconstK 
tutlonen  an  vielen  Stellen  anders  wiedergegeben  hat,  als  diess  la 
dem  Occidente  der  Fall  ist;  dass  diess  hauptsächlich  durch,  das 
^axa  nodag  des  Thaleläus  erwiesen  wird,  wie  schoa  eine  flücht%e 
Durchsicht  des  in  der  Herrmann'schen  Ausgabe  niedergelegten 
Apparats,  so  weit  er  oriental.  Ursprungs  ist,  ergibt;  und  dass 
,  es  mithin  als  das  höchste  Ziel  jeder  Codexkritik  gelten  musa,  die«- 
ses  Rechtsbuch  nicht  bloss  in  der  ursprünglichen  Vollstäadigkeü, 
sondern  auch  in  dem  durch  die  Vergleichung  der  Bjaantin.  B^en- 
slon  controlirten  vorglossatorischen  Texte  so  viel  wie  möglich 
wiederzugeben.  Für  die  Geschichte  der  Justinianischen  Novellen 
werden  die  Ergebnisse  der  Biener'schen  und  Heimbach'schen  For- 

31* 


411  Jnrispntdenz.  [1844. 

utmng  SB  Onmde  gtltgiy  ron  der  Samniloiig  der  168  Nordki 
bekwiptety  4mm  de  In  ihrer  nrsprllBfl.  GesUH  lavier  Nerelln- 
orlglBale,  ta<A  bei  de«  latefai.  ConstiUitioneii  enthaHen  habe,  weide 
■pAter  aMgefaHeD  oml  In  aoaem  Mas.  durch  die  Sannen  des 
Athanasloa  und  Theodoms  erseist  worden  seien;  als  tnrgpran^fehe 
Sammlanff  aber  gHt  dem  Vf.  die  Sammlong  der  griecb.  Stticirf, 
weldie  die  Florent.  Hdschr.,  freilich  anter  starken  Sporen  von 
der  Efaiwirknng  der  Basilika  erhalten  hat  (S.  33-34),  während 
die  Sanmiang  der  Venetianischen  Hdschr.,  welche  nar  die  Sticke 
.rein  Jastinlanisehen  Ursprangs  anter  Aasscheldnng'  aHes  Fremd- 
artlc^en,  d.  h.  der  Novellen  des  Jastln,  des  'Tiberias  und  der  Epar- 
chlka  nach  der  Ordnang  der  168  zasammenstellt,  als  eine  DoMir- 
beitang  jener  arsprflDg^lleben  Sammlang*  darg^estelU,  und  nit  den 
Namen  tA  nXaiog  twv  nxQflv  bezeichnet  wird  (S.  35  IT.).  Da 
nan  hat  der  Vf.  nicht  überlebt,  dass  jene  ITrsammlang'  ron  168 
reinen  Novellenorlglnalen,  von  welcher  die  in  der  Florent  md 
Venezianischen  Novellenhandschrift  erhaltenen  Sammlangeti  nor  nn- 
vollkommene  AosdrOcke  sein  sollen,  nie  in  der  Wirklichkeit  existirt 
hat,  sondern  ledle^Hcb  auf  einem  Hissverstindniss  von  Contkis  i>er 
rnht,  welcher  den,  nor  aaf  das  Bedllrfnlss  akademiscber  Vorlesoi^n 
berechneten  Plan  der  Cojacischen  Bxposltlo  Novellarom,  in  seine 
Novellenansgabe  öbertragen,  and  somit  selbst  Blener  glauben  g'eväM 
hat/  dass  die  öriginallateinischen  Novellen  gleich  von  Anfang  an  In 
jener  Ursammlong  unter  fortlaufenden  Nommern  eingereiht,  ond 
erst  später,  als  sich  die  Kenntniss  des  Lateinischen  Im  Oriente 
verior,  durch  die  betreif.  Samnien  des  Athanasias  und  Theodoros 
ersetzt  worden  seien.  Viel  richtiger  scheint  es  unter  Verwerfong 
der  herrschenden  Ansicht  anzunehmen ,  dass  jene  beiden  Nbvellen- 
aammlungen,  welche  sich  in  den  Handschriften  erhalten  bAben, 
nelbststftndige  Sammlungen  von  Noveilenoriginalen  sind,  welche 
eher  ziemlich  sp&ten  Zeit  angehören,  in  welcher  man  es  för  ^t 
fand,  das,  was  sich  von  Noveilenoriginalen  vorfand,  nach  der 
Reihefolge  der  Stttcke  in  dem  Sjntomos  des  Theodorus  zusammen- 
zustellen, die  Lücken  aber,  welche  das  vorhandene  Noveilenmaterial 
nicht  auszufflUen  vermochte,  durch  die  Adszflge  des  Athanasias  ond 
Theodorus  zu  ersetzen  sich  gezwungen  sah;  und  das  gilt  tticlit 
bloss  von  den  originallateinischen  Constitutionen,  sondern  auch  Ton 
einigen  originalgriechischen  Gesetzen,  welche  den  CompHatoren  hn 
Originale  nicht  vorlagen.  Dass  aber  beide  Sammlungen  selbst- 
st&ndig  und  von  einander  UHabhängig  *  entstanden  sind,  ergibt  der 
durchaus  verschiedene  Plan  derselben.  Indem  es  dem  Sammler  der 
venetianischen  Hdschr.  nur  darum  zu  thnn  war,  in  die  Rcihefolgrc 
des  Sjnton^os  nur  wahrhaft  Justiniaoische  Stücke  aufaaneliwcn 
unter  Ausscheidung  alles  Fremdartigen,  d.  h.  der,  von  Theodom» 
aufgenommenen  Novellen  Justins  II.,  Tiberius  IL  und  der  B*«^ 
der  Präfecti  Prätorio,  dem  Compllatof  der  florent.  Sammlung  ^^ 
es  nur  darauf  ankam,  eine  Zusammenstellung  aller  in  dem  Sjnto- 
mos  eingetragenen   Stücke    aus   dem    voriieg.    Novellenappa^«*® 
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■ach  der  (Mbraiii^  mi  in  Sinse  des  TkeodAnis  mu  liefeni,  «nke«- 
kimneri  daran,  ob  sie  rein  Justiniaiiischeii  ürspraoi^  waren  oder 
nicht,  weshalb  denn  anch  die  in  der  ecstg^enannlen  Sannlan^  ans- 
g^eschledenen  Stücke  an  der  Stelle,  welche  ihre  Ausztt^^e  Ut  den 
Sjntonos  einnahmen,  im  Orig^inale  eing>etragen  worden  sind.   Allein 
es  wurde  zu  weit  führen,  die  Beweise  fOr  diese  Behauptanfr^n  in 
Einzelnen  hier  anzogeben;  diess  bleibt  vielmehr  einer  ausfahrlichen 
Abhandlung'  vorbehalten,  welche,  wahrscheinlich  in  Kurzem  erschei- 
nen wird.  —    Nach  einer  besondem  Abhandlung  ttber  die  Novel- 
leHsammlong,    welche  der  1.  Ausg.  der  gonai  zu  Grunde  liegt 
(ß.  40— -42)  und  ganz  in  UebereinsUmmung  mit  den  Bemerkungen 
Zachariä's  charakterisirt  wird,  und  aber  die  Novellensammlung  des 
Athanaslos  (S.  42  f.),  wo  der  Vf.  nur  die  Resultate  der  Heim- 
bach'schen  Untersuchung  gibt,  folgt  unter  der  Rubrik  recueils  de- 
rives  eine  Beschreibung  der  in  einer  Ambrosianischen  Hdschr.  ent- 
haltenen- Novellensammlung  in  13  Titeln  nach  den  Angaben  des- 
selben Schriftstellers,   wobei   aber  *der  Vf.  verabsäumt  hat,   die 
Notiz  in  Richter's  krit.  Jahrbb.  L  deutsche  Rechtswissenschaft  zu 
benutzen.    Dass  ausserdem  noch  eine  nach  Zahlen  geordnete  No- 
vellensammlung existirthat,  welche  in  den  P^atltla  zu  dem  1.  Thle. 
der'Collectio  constitutionum  eccleslasticarum  des  Pseudo-Balsamon 
angeführt  wird,  ond  nach  dem  Inhalte  des  1.  Theils  der  Collectio 
wahrscheinlich  dem  Juristen  Stephanus  zugeschrieben  werden  mnss, 
wird  an  der  geeigneten  Stelle  nicht  erw&hnt.  —    In  der  Untersu- 
chung über  die  JBparchifca  ist,  so  weit  sie  die  Präfecti  Prfttorio  zu 
Verfassern  haben,  wieder  nur  das  reichhaltige  Material  ausgebeutet 
worden,  was  Zachariä  in  seinen  Anecdota  verarbeitet  bat  (S.  4^ — ^52); 
so  weit  sie  aber  den  Präfecti  Urbi  zugeschrieben  werden,  haben 
die  Biener'schen  Bemerkungen  herhalten  müssen,  die  in  einer  Re- 
cension  von  Zachariä's  Delineatio  (Richter's  Jahrbb.  1839.  S.  959 
— ^961)  niedergelegten  Bemerkungen,    welche  auch  die   alleinige 
Urheberschaft  der  Praefecti  Urbi  in  Abrede  gestellt  haben,  sind 
dem  Vf.  unbekannt  geblieben  (S.  53 — 60).  —  Im  2.  Cap.,  welches 
die  olficiellen  Rechtsquellen  behandelt,  werden  besprochen  die  No-^ 
vollen  Justins  II.  (S.  65—81),  Tibers  II.  (S.  81—87),  des  Mau- 
ricius  (S.  87—90).    Man  findet  hier  nur  die  Bemerkungen  Zachariä's 
in^  der  Delineatio   weiter  ausgeführt;   Neues  gibt    es  hier  nicht, 
man  müsste  etwa  dahin  rechnen  wollen,  dass  schon  Enantiophanes 
die  Nov.  140  als  die  liweite  Justin's  anführt  (p.  66),  allein  auch 
das  ist  schon  von  Andern  bemerkt  worden.  —    Wichtiger  ist  das 
3.  Cap.,  welches  die  privaten  Rechtsquellen  behandelt;  vorzüglich 
sind  die  Bemerkungen  über  die  Glossae  nomicae  (S.  100 — 103), 
doch  scheint  es  ni<ät  zuverlässig,  wenn  davon  nur  12  Manuscripte 
angegeben  werden  (S.  102),   worunter  4  Pariser,   da  doch  die 
küaigi.  Bibliothek  allein  zu  Paris  na<:h  den  Notaten  des  Ref.  mehr 
denn.  12  Handschriften  enthält;  überhaupt  aber  ist  es  dem  Vf.  ent- 
gangen, dass  diese  Glossen  nicht  willkürlich  zusammengestellt  sind, 
sondern  sich  immer  als  Anhang  an  bestimmte  Rechtssj^mmlungen 
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aBflcUieiMii,  md  iwädist  nur  üe  BesUammiiK  InUen^  die  it 
in  Tonnttelieiideii  Schriften  rechtlidieB  Inhalts  vorfcomneideii 
latein.  KonsUasdrAcke  griechisch  za  erl&otern;  daher  sich  besoii- 
dere  Lexica  fflr  die  Synopsis  basiliconun  und  für  die  Epiiome  les 
Athaaasias  vorfinden.  Wahrscheinlich  sind  sie  s&mmtlieb  aas  den 
Marginalbemerkongen  entstanden,  welche  den  Zweck  hatten  die  in. 
Texte  yorkomnenden  latein.  Konstaasdr4lcke  zu  flbersetzen,  und 
dieas  oft  anf  recht  ungeschickte  Art  ins  Werk  setaten,  wie  nua 
ans  den  Randnoten  der  Pariser  Hdschr.  ersieht,  welche  die  EpHone 
des  Athanasias  uns  rollst&ndig  überliefert  hat.  lieber  den  Index 
der  Bjnantiner,  wdcher  gans  richtig  als  fortlaufende  Titelsimme 
über  die  betreffenden  Pandectenbficher  nach  Ordnung  der  Titel  ond 
Fragmente,  gewöhnlich  anter  Beibehaltung  der  Textworte  charak- 
terislrt  wird  (S.  103),  sind  die  Heimbach'schen  Bemerliongen 
(Anecd.  IL  p.  XLVII.  coli.  p.  296)  nicht  xu  Rathe  geiogen  wor- 
den,  woraus  der  Vf.  leicht  h&tte  ersehen  können,  dass  sie  den 
akad.  Vorlesungen  Ober  einselne  Partes  der  Pandecten  ihren  Ur- 
sprung verdanken  ond  wahrscheinlich  (wie  die  Summen  in  den 
exeget  Vorlesungen  der  Glossatoren)  daao  dienten,  eine  Torl&o- 
fige  Uebersicht  über  den  Inhalt  des  au  erklärenden  Titels  zn  ge- 
ben, dessen  Fragmente  später  ausführlicher  im  Einzelnen  besprochen 
werden  sollten.  Darauf  deutet  unfehlbar  der  Umstand,  dass  die 
Exegeten  der  Pandectenfragmente  sicli  bei  der  Erklärung  der  Ein- 
zelstellen  anf  das  zurückbeaiehen ,  was  sie  in  dem  Index  rorber- 
gesagt  hatten.  Mit  diesen  Indices  hängen  auf  das  Genaueste  die 
Paratitla  zusammen,  welche  im  Sinne  des  Justinian.  Zeitalters  als 
Sammlungen  Ton .  Parallelstdlen  aus  den  übrigen  Tbeilen  des  Ge- 
setzbuches am  Ende  der  Titel  charakterisirt  werden  (S.  106—108); 
doch  ist  dem  Vf.  die  spätere  Bedeutung  des  Wortes,  ia  welclier 
09  überhaupt  nur  Anhänge  zu  einem  Gesetzbuche  bezeidinet,  und 
die  in  den  Anhängen  zum  Prochiron  des  Basilios  vorkommt,  unbe- 
kannt geblieben,  auch  der  treffliche  Aufsatz  von  Witte  in  Erscn 
und  Gruber's  Encjciop.  Art.  Paratitla  entgangen.  Die  E^nter- 
•suchnng  über  den  Onterrichtsplan  auf  den  Universitätäi  (S«  H^ 
—118)  enthält  nichts  Neues;  das  Verhältniss  der  Antecessoren  w 
de|i  Stedirenden,  ingleichen  die  Prüfungen  der  Abgehenden  viNr 
dem  Eintritt  in  den  Beamtenstand  werden  nach  den  Bemerkm^^» 
Zaohariä's  erörtert;  was  in  den  einzelnen  Jahren  des  akad.  Ufl^" 
richtes  erklärt  wurde,  ist  der  ConsUtutio  ad  antecessores  entnom- 
men; allein  das  Wie  hat  der  Vf.  fast  gar  nicht  berührt,  und  dn 
hätten  die  Vorlesungen  des  Theophilos  über  die  Institutionen,  seine 
Fragmente  aus  den  Vorlesungen  über  die  Prota  und  de  rebus  Tiei 
Stoff  zur  Verarbeitung  geboten,  überhaupt  aber  mussten  die  Vor- 
lesungen über  die  Institutionen,  Pandecten  und  den  Codex  schtfj 
aus  einander  gebalten  werden;  von  d^  Bedeutung  des  per  sem^ 
reactare  in  dem  letzten  üniversitätsjahre  ist  nnrgends  die  ^^ 
eben  so  wenig  vmi  einigen  minder  bekannten  Univeridtätsaasdrücken 
znr  Bezeichnung  einzelner  PandectenUieile;  was  über  Antip>P>^' 
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p.  113  gesagt  wird,  i8t  niclit  erselidpfend,  nicbt  einimil  die  neuere 
Ltteratar  M  beniitit  —  Ref.  meint  die  BemeriLVttgeii  von  WaBder-- 
Hch  in  Richters  und  Sehneider's  Jahrbb.  1840.  S.  374,  S.  360 
nnd  1842.  S.  667,  und  von  Zacbarii  ebenda«.  1841.  S.  573.  — 
Was  Wunder,  wenn  es  der  Vf.  unlerlasaen  hat,  die  Citirwebe  der 
Jastinian.  Recbtsbücher,  welche  *fai  den  bald  nach  ihrer  Pnbllcation 
abgefassten  Schriftwerken  verkommt,  mit  dem  Universititalehr- 
plan  sttsammensnstelfen  und  daraus  zu  erklären?  —  An  die  Cte- 
schiebte  der  Civilrechtsquellen  in  dieser  Periode  schHesst  sich  eiie 
kritische  Uebersicht  iber  die  exeget.  und  dogmatischen  Schriften 
(S.  117—186).  Die  exegetischen  Schriften  werden  nach  den 
Recbtsbacbem,  welche  sie  .betreffen ,  Msammengeatellt.  Also  fir 
die  Institutionen  Tbeophilus,  Stephanos  und  Dorotbens,  welcher 
nach  dem  Zengniss  von  Cod.  Graec.  Paris.  1367.  Fol.  97  eine 
weiter  nicht  bekannte  Institntionenparaphrase  geliefert  (far  Theo- 
philns  sind  die  Bemerkungen  in  Ricbter's  Jabrbb.  1839.  S.  968  ff. 
nicht  benutzt)  —  für  die  Pandecten  Tbeophilus,  Dorotheus,  tbl- 
dorus,  Stephanus,  Anonjmos^  Cjriilus,  Theodoms,  Cobidas,  Ana- 
stasios,  wo  sich  der  Vf.  auf  das  Bekannte  beschrinkt,  und  sich 
gar  nicht  auf  die  wichtige  Untersuchung  einl&sst,  ob  die  Pandecten- 
Übersetzungen  der  Juristen  sich  über  die  ganzen  Pandecten  oder 
nur  auf  einzelne  Theile  derselben  erstreckt  haben,  wie  es  mit  den 
Vorlesungen  des  Tbeophilus,  Theodoms  und  Stephanns  der  Fall 
gewesen  zu  sein  scheint,  deren  Umfang  nach  Anleitung  der  Qnel- 
lenzeugnisse  auf  Pandectenbflcber,  welche  In  den  regelmässig  wie- 
derkehrenden Vorlesungen  erläutert  wurden,  zu  beschränken  sein 
dirfte,  nicht  einmal  eine  Erklärung  des  in  den  Basllikenscholien 
so  vielfach  wiederkehrenden  Citates  lov  'Avatvvfiovy  Ist  versucht 
worden,  obschon  die  Annahme  sehr  nahe  liegt,  dass  die  Basüiken- 
compilatorea  die  diesem  Schriftsteller  zugeschriebenen  Fragmente 
aus  einer  üdschr.  geschöpft  haben,  welche  die  Pandectenvorlesun- 
gen  Eines  Gelehrten  aber  4>hne  Angabe  seines  Namens  enthalten 
habe;  deissen  nicbt  zu  gedenken,  dass  der  Vf.  vergessen  hat,  dass^ 
auch  die  unter  dem  Namen'  rä  ivavTiotpavfj  vorkommende  Mono- 
graphie fiber  scheinbare  Widerspräche  von  Pandectenstellen  in  einem 
äusseren  Zusammenhange  mit  jenem  Pandectencommentar  gestanden 
haben  muss.  Die  Existenz  eines  Pandectencommentars  von  Theo« 
dorus  aus  H^rmopolis,  demselben,  welcher  den  Syntomos  det  No- 
vellen gefertigt,  wird  nach  der  älteren,  auch  von  Blener  (Gesch. 
d.  Novellen  S.  66)  vertheidigten  Ansicht  gegen  die  Zweifel  Za- 
dhariä's  in  Schntz  genommen,  welcher  die  in  den  Basilikenschollen 
unter  dem  Namen  des  Theodorus  vorkommenden  Pandectenscho- 
lien  entweder  einem  andern  Schriftsteller  desselben  Namens  oder 
dem  Dorotbens  ttberwelsen  will  Q4v4xdora  p.  XL)  und  die  in  dem 
Codexcommentar  des  Theodorus  vorkommenden  Verweisungen  auf 
den  eigenen  Pandectencommentar  nicht  diesem,  sondern  dem  Tha- 
ieläus  zuzuschreiben  geneigt  ist,  dessen  Schollen  in  den  Hand- 
nchrllten  häufig  ohne  Weiteres  zu  denen  des  Theodorus  geschia- 
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weisfl.  —  Das  4«  Cap.,  welches  die  Gesehtehte  der  Kirckeiirechts- 
qoeHen  behandelt  (S.  187—250)  kann  fflr  nichts  gelten ,  als  flir 
eine  franzdsisdie  Uebersetmng'  der  Schrift  ronBlener  de  collectio* 
nibas  canonum  ecclesiae  ipraecae  (Berol.  1837)  und  der  von  Heim* 
baeh  in  den  Anecdota  niederg'ele^en  Untersvchnnpren,  wenn  man 
absieht  ron  einigen  gnten  Benerknngen  aber  die  Qoellen,  weichen 
die  im  Photianischen  Nomocanon  eingetragenen  Codex-  and  Pani- 
dectencitate  entnommen  sind,  deren  Resoltat  im  Kursen  folgendes 
ist,  dass  die  Codexstellen  aas  der  Bearbeitoiig  des  Stephanas, 
dieDIgestencitateausderdes  Anonymus  herrflhren (S. 225 — 227).' 
Am  reichsten  an  eigener  Untersachang  ist  das  5.  Cap»,  welches 
die  Biographien  der  dieser  Periode  angehdrlgen  Juristen  enthält 
und  die  früheren  Forschungen  von  Reitz  un4  Heimbach  (de  Bani- 
licorum  origine.  LIps.  182J.  8.)  mit  den  neuen  Bemerkungen  von 
Biener,  Heimbach  und  Zachariä  unter  steter  Berdcksichtigung  der 
iieaentdeckten  Quellen  geschickt  verwebt  (8.  250—325).     Wir 
wollen  beispielsweise  nur  zweierlei  hervorbeben:  die  Annahme  eines 
Paadectencommentars  von  Thalel&us  wird  aus  guten  Gründen  In 
Abrede  gestellt  (S.  2«5),  die  IdentitAt  des  Paadectenbearbeiters 
Anonjmus  und  des  Enantiophanes  ist  auf  das  Bestfanmteste  erwie- 
sen (S.  297).  —  Die  2.  Periode  von  Heraclius  bis  zum  Regie- 
rungsantritt   des  Basilins   JHacedo   bot  dem   Vf.  bei   weitem 
weniger  Stoff  zur  Verarbeitung,  als  die  erste.    Die  Art  und  Weise 
dsr  Behandlung  ist  ganz  dieselbe,    wie  in  der  vorigen.    Zuerst 
werden  die  Novellen  der  elnzehen  Kaiser  zusammengestellt,  und 

.  bei  .dieser  Gelegenheit  kommt  auch  die  Ecloge  des  Leo  und  Con- 
stäntittus  zur  Sprache,  wekhe  der  Vf.  ganz  in  Uebereinstimmung 
mit  Bieaer  den  Isauriern  aberweist  (chap.  1.  p.  339—372);  im  Ab- 
schnitte, welcher  die  Privatarbeiten  Aber  Rechtsquellen  aus  dieser 
Periode  zusammenstellt  (chap.  H.  p.  373 — 407)  finden  sich  gute 
Bemerkungen  über  das  Zeitalter  der  handschrifU.  Anh&nge  der 
Belöge  und  die  Bntstehnng  der  sogen.  Leges  Militares,  Colonariae 
und  Rhodlae,  welche  in  den  Handschriften  einen  Theil  derselben 
bilden.  Von  diesen  drei  Sammlungen  wird  nachgewiesen,  dass 
Ihnen  gemeinsam  die  Idee  zu  Grunde  liegt,  aus  den  weitschichtigen 
Rechtssammlottgen  Justinians  alles  zusammenzustellen,  was  auf 
MUitair,  Ackerbau  und  Seewesen  Bezug  hat.  Die  Abfassung  der ' 
erstgenannten  Sammlung  wird  mit  Wahrscheinlichkeit  in  die  Zeit 
von  Leo  abwärts  bis  in  die  2.  Hälfte  des  8.  Jahrb.  gesetzt;  das 
erbte,  weil  eine  Stelle  aus  der  Ecloge  wörtlich  In  die  Sammlung 
allertragen  ward;  das  zweite,  weil  sie  einen  regelmässigen  Be- 
standtbeil  des  geordneten  Anfangs  zur  Belöge  bildet,  welcher  be- 
reits gegen  das  Ende  des  8.  Jahrb.  geschlossen  war  (S.  393). 
Ab  nächste  Veranlassung  zur  Abfassung  wird  die  Thatsache  her- 
vorgehoben, dass  seit  der  Mitte  des  8.  Jahrh.  die  Barbaren  von 
den  Byzantinern  in  Dienst  genommen  wurden,  bei  dieser  Gelegen- 
heit habe  vielleicht  ein  Jurist  versucht,  ein  Mih'tairgesetzbuch  zu- 

.    sanunenzustellen ,    welches  fttr  Eingebome   und  Fremde   bestimmt 
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gewtmm*  OaM  wdM  der  Vf.  lioht  recht,  was  er  ndt  dem  aierk-^ 
wirdiiir^ii  CItate  ix  rot)  "^Povqw  anfangeD  soll  (S.  391);  er  rer- 
ONiUiet  indess  sehr  riekUgr,  da»  die  Frairn^^?  weldle  diese  Uelier- 
•oiurift  trafen  ans  dem  Werlie  ei&es  gewissen  Rofas  filier  SeMa- 
tewreoht  genomtten  seien,  weiss  aber  nfclil,  daas  ans  fiesem  Werlce 
in  einer  anderen  Quelle  bedevtende  Fragmente  erhalten  sind,  welche 
richtig  benutnt,  Ucht  ttber  diese  dmhle  Parthle  der  bjnant.  Rechts- 
geschichte  verbreiten  dirften.  Die  Iieges  Colonariae  werden  ans 
ihnlichen  Grttnden  in  die  3.  Hüfte  des  8.  Jahrh.  gesetnt,  mid  da- 
bei wird  der  Beweis  geliefert,  dass  die  Ansicht  Von  Cajacios, 
welcher  sie  unter  Justinian  iL  an  das  finde  des  7.  oder  in  den 
Anfang  des  8.  Jahrh.  setste,  grundlos  ist  (S.  395).  In  Rftclteicht 
der  Leges  Rbodiae  schliesst  sich  der  Vf.  niemlich  genau  an  die  Un- 
tersuchungen von  Pardessus  an;  nur  dass  er  nach  der  Aufnahme 
derselben  in  den  Anhang  zur  Ecloge  ihre  Existenz  bereits  für  die 
2.  Hftifte  des  8.  Jahrb.  annimmt,  und  ihr  Vorkommen  Im  53.  Bache 
der  Basilika  theils  nach  dem  Zeugniss  der  Edoga  BasIlicorBra, 
welche  bereits  im  ersten  Vierthelle  des  10.  Jahrh»  eine  Reihe  dieser 
Capitel  aufgenommen  hatte,  theils  nach  der  Inhaltsangabe  des 
sogen.  Tipucitus  und  dem  Titel  Verzeichnisse  in  Cod.  Gr.  Paris.  1357 
ausser  Zweifel  setzt  (S.  40U)«  .  Dabei  bleibt  freilich  noch  Immer 
unentschieden,  ob  dieses  umfassende  Gesetzbuch  in  seiner  ursprüBg-* 
liehen  Gestaltung  die  Sammlung  enthalten  hat,  oder  ob  sie  in  dem- 
selben nicht  vielmehr  späterer  Zusatz  Ist,  was  man  nach  dem  Ti- 
telverzeichnisse der  Colslin'schen  Handschrift  No,  151  anzunehmen 
geneigt  sein  möchte;  allein  es  würde  voreilig  sein,  weilte  man  in 
dieser  Rficksicht  dem  jttngsten  Herausgeber  der  Basilika  durch  <^e 
Vermuthang  vorgreifen,  da  diesem  ungedruckte  Hfilfsmittel  anr 
Entscheidung  der  Frage  vorliegen,  deren  Beweiskraft  Ref.  nicbt 
übersehen  kann.  —  Zuletzt  wird  noch  die  Geschichte  des  canoni- 
schen Rechts  in  dieser  Periode  liesprochen  (chap.  Ilf.  S.  409—419). 
Dem  Werke  sind  4  Anhänge  beigegeben,  von  welchen  der  1.  nach 
Hefanbach's  Apfsatz  in  der  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswiss.  Bd.  8. 
S.  320  den  Anhang  der  griech.  Novellenhandschrift  zu  Bologna 
bespricht,  da  derselbe  Im  Originale  —  in  dem  Florent.  Ms.  —  jetzt 
nicht  mehr  anzutrelfen  Ist  fS.  419 — 4äl);  der  3.  den  Index  Re- 
ginae  nach  Cod.  Gr.  Paris.  1349  enthalten  sollte,  was  Indess  we- 
gen des  Abdrucks  im  2.  Theile  der  Heimbach'schen  Anecdota  nn-' 
terblleben  ist  (S.  421);  der  3.  eine  tabellarische  Uehersicht  Qber 
die  Scbolienr^ihe  im  8.  Buche  der  Basilika  ^bt,  um  daran  zu  zei- 
gen, dass  hier  die  Excerpte  aus  den  Juristenwerken  des  6.  Ja&rh. 
In  einer  bestimmten  Reihefolge  stehen,  welche  auch  für  die  äbr^en 
Basilikenbticher  leicht  nachgewiesen  werden  kann  (S.  421 — 423); 
der  4.  die  griech.  Uebersetzung  der  Lex  Longolmrdorom  behan- 
delt, welche  Zachariä  aus  Cod.  Gr.  Paris.  13^  zuerst  herausge- 
geben hat  (S.  424—429).  Wenn  nun  auch  Ref.  auf  der  einen 
Seite  b  vielen  Puncten  die  Ansichten  des  Vfs.  bestreiten  and  eine 
genauere  Durchdringung  der  juristischen  Uteratur  wünschen 
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so  wagt  er  <k»ch  aaf  der  aadem  niebt  die  VerdtenstlichkeH  der 
Arbeil  gtedich  in  Abrede  «i  steilen;  rielmebr  erkennt  er  wflH^ 
wtky  dass  die  Schrift  niebt  tberall  als  blosse  Compilatfon  gelten 
ki^m,  da  sie  mancbe  dem  Vf.  eigenthtlmllche  Bemerkangen  entb&lt. 
Ueberbaopt  wird  aber  die  Uebersicbtiicbkeit  der  ENirstelhing  nnd 
die  klare  Weise  des  Aasdrocks  daso  beitragen,  om  das  Stndliiin 
des  bynant  Rechts  in  den  Aogen  der  Zeitgenossen  zn  heben,  nnd 
namentlidi  Frankreich  auf  die  glänzenden  Resaltate  der  Cnjadani- 
.  sehen  Forschung  wieder  aufmerksam  zu  madien,  die  Im  politischen 
Treiben  der  Jetatzeit  fast  ganz  in  Vergessenheit  gerathen  sind. 
Möge  dem  Vf.  Lost  ond  Masse  werden,  den  3.  ,Theil  bald  zu 
Trollenden,  weicher  die^  Geschichte  des  byzant.  Rechts'  von  Basiüns 
j^k  auf  die  nenesle  Zeit  herab  enthalten  soll. 

[4500]  Manuel  du  droit  public  eccl^asdque  Francis»  conteoant:  lea  Ubertiif 
de  l'e^ise  galiicane  en  83  articlea  avec  un  cominenlaire,  ia  declaration  du 
clerg4  de  1682.  sur  les  limitea  de  la  puissance  eccl^siastique,  le  concordat 
et  sa  loi  organique  pr^c^d^s  des  rapports  de  M.  Portalis ,  arec  une  expo- 
•ition  des  principea  sur  les  appels  comme  d*abus,  ies  congregations,  les  s^mi- 
uaires  et  Fen^eigneiiient  pdbilc,  le  texte  des  priacipal«»  lois  relatiTes  a  la 
police  et  au  regime  des  cultes,  aux  biens  eccMsiastiques,  aux  fabrlquea,  aox 
inhumatfons  etc.,  une  Chronologie  des  Papes  et  des  Rola  de  France,  et  le 
catalogue  raisonn^  des  principaux  ouvrages  sur  le  droit  canonique,  par 
M.  Dopln,  Docteur  en  droit,  procureur-g^n^ral  pr^s  la  cour  de  Cassation, 
d^putä  de  la  Ni^vre  etc.  Paris,  Videooq  P^re  et  Als.  1844.  XXXVI  u. 
466  S.  gr.  12.    (5  Fr.  50  c.) 

Die  grosse  Frage,  welche  gegenwärtig  in  Frankreich  aufs  Neue 
nach  Ihrer  Lösung  ringt ,  iit  Streit  «her  die  Freiheit  des  Dnler- 
rlchts,  oder,  wi|s  dasselbe  ist,  der  Kampf  zwischen  dem  Staate 
uad  der  rönisch^katholiscben  Kirche  hat  anter  rielen  auch  dieses 
Buch  hervorgenifen»  Seinen  Stan'dpunct  würden  wfar  kennen^  auch 
wenn  der  Vf.  ihn  nicht  in  der  Deputirtenkamnier  und  anderw&rts 
kmid  gegeben  hätte;  es  ist  der  Standpunct  der  Declaration  vom 
J.  1682  und  der  organischen  Artikel  vom  J.  IX,  gegen '  welchen 
der  hohe  Klerus  mit  den  Jesuiten  und  der  Montalembert'schen 
Romantik  sich  yerfaündet  hat.  Der  Vf.  entfaltet  Ihn  mit  der  gan- 
zen Präcislon  und  Schärfe,  die  wir  an  den  französischen  Juristen 
so  sehr  rühmen  müssen,  in  der  einldtenden  Debersicht  über  die 
Entwickelang  der  Gesetzgebung  und  der  Pi^axis  seit  dem  16.  Jahr- 
hunderte» Aus  ihr  wird,  so  vid  den  Stoff  anlangt,  die  dentsdie 
Kirchenrechtswissenschaft  keine  Bereicherung  schöpfen  können;  aber 
für  Frankreich  war  es  an  der  Zeit,  an  die  Grundsätze  zu  erinnern, 
durch  welche  ungeachtet  aller  Anfechtungen  ron  Seiten  der  Hie* 
rarcbie  der  Kirche  ihre  Selbstständigkeit  erbieten  worden  ist»  Der 
Vf.  beklagt  den  Verfall  der  kirchenrechtlichen  Stadien  unter  seinen 
Zeitgenossen,  und  mit  gutem  Rechte  warnt  er  ror  dem  Wahne, 
dass  eine  mit  grosser  Anmaassung  ausgetretene  Philosophie  schon 
die  Uebergrtffe  des  Klerus  zurückweisen  und  ein  gründliches  poet- 
tires  Wissen  entbehrlich  zu  machen  im  Stande  sei«  Das  Letztere 
vorzubereiten  ist  die. Aufgabe  seines  Werkes.    Diesen  beginnt  mit 
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ikfl  UknUB  <te  rdfibe  galUcane,  i.  U  4eB  lmuä\  m  VUmi 
T6rfM8t€D  Sitsen,  welcke  die  Snnme  der  KirckenfreikeUei  ent- 
kalten,  «nd  wiewohl  sie  nicht  geseialkSk  bett&U^  sind,  bmaA 
ab  treuer  Aosdmck  des  iiatioiielleABewiii0taelii8i«niier,,epqQe)qiie 
•orte  rorce  de  leis^^  gehabt  habe».     Der  Vf.  begleiiei  sie  nl 
ebiew  Comnentar,  der  bald  aus  der  älterei|,  bald  aus  der  neaerei 
Uterator  Belege  beibringt  and  die  einsbelnen  SStse  erläotert,  1m- 
äiehentlich    mit   dem   praktischen  Rechie   in   Vergieicbung  stellt. 
Aoch  hier  rermlssen  wir  nirgends  den  schlagenden  Aiisdraek,  nir- 
gends  den  glücklichen  Takt,   der  fiberall  den  rechten  Ponet  m 
finden  weiss;    aber  auch  hier  mfissen  wir  von  dem  Standposcte 
der  dentschen  Wissenschaft  ans  auf  Belehrong  Versieht  leisteS) 
weil  der  Vf«  ffir  uns  nur  Bekanntes,  und  selbst  dieses  nur  in  lliick- 
tigen  Umrissen  darbietet.     Einzelne  Unrichtigkeiten,  deren  eine, 
und  awar  eine  grosse,  z.  B.  in  den  Bemerkungen  zu  Art.  ICI. 
vorkommt,   wollen  wir,   um  nicht  in  einen   deutschen  Fehler  so 
verfallen,  hier   ungerögt  lassen.     Nach  einem  Auszüge  aus  den 
bekannten  Fleury'scben  Institutionen  über   die  Libertös,  gU  ifst 
Vf.  die  Declaration  der  Sorbonne  vom  8.  Blai  1663  Aber  dasVer- 
h&ltniss  des  Papstes  zur  weltlichen  Gewalt  und  zu  der  ^allika- 
nischen  Kirche  und  die  mit  ihr  im  Principe  Qbereiustinuuende  De- 
claration vom  J.  1682  sammt  den  zu  ihr  gehörenden  ürknadefl. 
Es  ist  bekannt,  dass  die  letztere  sowohl  von  der  j:esetsgebeDdei 
Gewalt  als  von  den  Gerichten  als  Grundgesetz  des  Reicbes  l)e- 
trachtet  wird,  dass  nach  den  organischen  Artikeln  vom  1 1^  ^^^ 
Bischdfe  ihre  Zustimmung  zu  den  in  Hir  enthaltenen  6randsäts«i 
In   feierlicher  Urkunde   zu   bekräftigen    verj^chtet  sind,  endlidi, 
dass  schon  in  Gem&ssheit  eines  Edicts  Ludwigs  XIV.  in  den  Sem- 
narien  und  Collegien  die  Professoren  ihre  Zöglinge  fai  den  Maxiinei 
des  gallicanisdien  Kirchenrechts  unterweisen   sollen.     Für  dle^ 
Zweck  war  das  berühmte,  im  vorigen  Jahrb.  auch  in  DentsetttiM 
(Wien,  1776.   Mainz,  1788)  gedruckte  Werk  «von  Looi»  BU»« 
Dupin  „Traitö  de  Tautoritö  eccl^siastique  et  de  la  puissanee  tein- 
porelle^^  bestimmt,  von  welchem  der  Vf.  eben  desshalb  einen  tawf* 
Ahriss  mittheUt.    An  diesen  «chliesst  sich  der  Rapport  des  Orafen 
Portalis   über  die  organischen  Artikel  o|id  dann  dieses  Gern 
selbst  nebst  einer  Uebersicht  über  den  gegenwärtigen  Bestand  des 
Klerus  und  der  theils  von  dem  Staate,  theils  von  den  ^^Pyfj 
ments  und  den  Communen  bewilligien  Subventionen.     Die.  »m 
sämmtlicher  Geistlichen   (welche   nach  de  Pradt  in  der  le^^ 
Zeit  vor  der  Revolution  bis  auf  147,470  einschliesslich  der  M^ 
gioseu  gestiegen  war)  beträgt  41,619,  worunter  drei  Cardin&ie» 
15  Erzbischöfe  und  65  Bischöfe  begriffen  sind.     Die  religios«J| 
Frauencongregationen  haben   ungefähr  25,000  Mitglieder  in  Ij^^ 
Etablissements,  von  denen  im  J.  1839  nur  876  gesetzliche  f^^' 
stenz  hatten.    Endlich  die  Summe  der  von  dem  Staate  zum  B^ten 
der  Kirdie  gemachten  Verwilligungai  b^ägt  35,952,100  Fr.,  wlft- 
read  die  Departements  im  J.  1838  184,412,  die  Communen  i»  J' 
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18S6  8,886»099  Fr.  beistenerteii.  Wemit  ist  indessen  das  EUa- 
konmen  des  Klenis  nicht  rollstAndig  beseiclinet,  sondern  es  konuHt 
Boch  liinzn  theils  das  Einkommen  aas  nnbewegliclien  Gttem,  theils 
^fe  Mobiliardotation,  namentlich  der  Ertrags  der  Stolg^ebttren,  der 
Vemuethong'  der  Kircbstihle  u.  s.  w.  Weder  der  Vf.,  noch  der 
von  ihm  benotnte  YaiHefroj  ,,Administr.  da  caite  catholtqae'^,  Par. 
1842  gewähren  aber  hier  aber  den  Betrag  nähere  Aaskanft,  so  dass 
^0  Schätzung'  aller  Intraden  des  Klerus  nicht  wohl  möglich  ist 
Vor  dem  Aasbmehe  der  Revolntion  beliefen  sich  die  letnteren, 
Vie  wir  inach  Baillj  „Histoire  financi^re^^  aar  Ver^leichang>  hier  bei- 
läufig bemerken  9  auf  einen  Bruttobetrag  Tön  219,000,(K)0  Fr.  — 
Von  den  organischen  Artikeln  wendet  sich  der  Vf.  su  dem  Appel 
d'äbas  Indem  er  die  entsprechenden  Stellen  ans  den  Institutionen 
von  Flearj«  and  eine  Skizze  von  Richer  ,,Traitd  des  appellations 
comme  d'abas^^,  endlich  einige  Praejndicien  aas  der  neoeren  Zeit  mü- 
theilt.  Eine  statistische  Cebersicht  ergibt,  dass  seit  dem  J.  XIII 
70  solcher  appels  erhoben  worden  sind.  Genaueres  hat  hier  der 
bereits  erw&hnte  Vuillefroj,  dessen  treffliches  Boch  flberhaupt  ehie 
sehr  grflndliche  Einsicht  in  die  Verhältnisse  der  französischen  Kirche 
gestattet,  wesshalb  es  von  anserm  Vf.  mit  Recht  un  ouvrage 
essentiel  poar  la  pratique  des  affaires  genannt  wird.  —  Die  Be- 
stimmungen des  Rechts  Aber  die  Congregationen  und  religidsen 
Associationen  eröffnet  der  Letztere  mit  ehier  Uebersicht  aber  die 
Grundsätze  des  römischen  und  einer  Geschichte  des  „proc^s  fall 
a  la  cöfigregation  dite  des  Bacchanales^  nach  LiFfais,  die  wir  als 
ein  hörs  d'oeuYre  im  eigentlichen  Sinne  desshalb  bezeichnen  dör-- 
fen,  well  an  das  alte  römische  Hecht  schwerlich  die  Rechtsent- 
wickelong  in  Frankreich  angeknüpft  werden  kann,  wie  der  Vf. 
voraussetzt.  Dass  nach  den  fibereinsiimmenden  Ansichten  der  Ju- 
risten, den  Arr^ts  der  Gerichtshöfe  und  den  Ordonnanzen  der  Könige 
keine  Gongregation  bestehen  kann  ohne  durch  Gesetz  autorisirt  zu 
sein,  ist  bekannt.  Aber  eben  so  sehr  ist  es  die  Thatsache,  dass 
dieser  Grundsatz  vielfach  umgangen  und  dass  durch  die  Unter- 
scheidung zwischen  den  congregations  religieoses  und  den  för  den 
Primärunterricht  bestimmten  associations  charitables  einer  gefähr- 
lichen Verletzung  des  Princips  der  Weg  gebahnt  w:orden  ist.  Der 
Vf.  stellt  die  gesetzlichen  Verfügungen  und  die  Geschichte  der 
Verhandlungen  der  Kammern,  so  wie  die  Arrdts  der  cour'royale 
über  diesen  Gegenstand  in  dankenswerther  Vollständigkeit  zusammen. 
An  sie  knüpft  er  die  Gesetze,* welche  die  Seminarien  und  geist- 
lichen Secundärschulen  und  den  öffentlichen  Unterricht  überhaupt 
betreffen.  Der  Mittelpunct  seiner  Darstellung  ist  der  Satz,  dass 
seit  der  Staat  zu  dner  festen  Gestaltung  gekommen  sei,  auch  die 
Leitung  und  Beaufsichtigung  des  Unterrichtswesens  zu  den  Kron- 
rechten gehört  habe.  Die  Berechtigung  dieser  Entwickelang  Ist, 
wie  wir  wissen,  neuerdings  durch  die  Mehrzahl  der  Bischöfe  und  zuerst 
durch  den  Bischof  von  Chalons  bestritten  worden.  Aber  der  Vf. 
hat  dagegen  in  einer  am  25:  Jan.  d.  J.  in  der  Deputirtenkammer 
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gdialtciieii  Re4e  mii  Reckt  geltend  ftvuAi^  dats  nstar  der  Fuge 
ladi  der  Freikeit  sick  kier  die  Frage  nack  der  Herrgckaft  ver- 
kerge  (S.  344).  Mit  diesen  Satae  ist  in  scklagesder  Käme  da 
Aagelpanct  des  Streites  keseicknety  dessen  Lftsong  wir  von  der 
nAcksten  Zeit  erwarten  dfirfen.  In  weickem  Sbne  diese  erfolgen 
werde 9  kann  nickt  aweifelkaft  sein,  denn  wemi  der  Kien»  ron 
den  Princtpien  sick  losgerissen  kat,  die  von  ikm  selkst  als  ein 
Grandgesets  des  Lekens  der  Kircke  einst  proclamirt  wnrden,  so 
wird  das  Bewosstsein  der  Nation  die  AngiiKt  akwekren,  welcke 
eine  rastlos  wirkende  Partei  aagekUck  am  der  Religiwi  willen 
gegen  den  Staat  geriditet  kat.  Der  Vf.  sagt:  „C'est  an  nom  de 
la  religtotti  qn'on  a  döclarö  une  sorte  de  gnerre  a  la  partie  morale 
de  runiversitöy  afin  de  miner,  s'il  ^tait  possikle,  son  credit  dann 
l'opinion  ded  familles,  afin  d'^lerer  a  sa  place  et  an-dessos  d'elle 
une  aotre  influence.  On  loi  dispute  le  droit  qu'elle  exeroe,  en 
l'appelant  monopole,,ponr  le  transporter  dans  un  autre  monopole 
sous  le  titre  d'uo  concnrrence  indefinie^^  Wo  die  Tendensen  der 
Gegner  so  klar  erkannt  sind,  wird  auck  der  Matk  und  die  Kraft 
«um  Widerstände  nickt  ieklen.  —  Wir  ilbergeken  die  Partie,  wd- 
cke  sick  mit  den  Kirckenvätem  bescbäf%t,  sammt  der  Clironologle 
der  P&pste  und  'der  Könige  von  Frapkreick,  und  gedenken  scklless* 
lick  nur  nock  der  bibliotbique  ckoisie  contenant  l'indicatioa  des 
ouvrages  les  plus  utile»  et  ies.  plus  estiraös  sor  Tkistoire  ecdesia- 
stique  et  le  droit  canonique,  weil  wir  aus  dieser  den  ganaen  ein- 
seitigen und  isolirten  Standpunct  der  franaösischen  Klrcbenreckts- 
wissensckaft  au  erkennen  rermögen.  Wir  empfangen  kier  aufs 
Neue  den  Beweis,  dass  von  Allem,  was  die  deutscke  Wissensckaft 
in  diesem  Bezüge  geleistet  kat,  der  letzteren  nicbtä  zu  gute  ge- 
kommen ist,  denn  der  Vf.  weiss  nur  ein  deutsckes  Bock,  das 
Walter'scke  Lekrbuck  in  der  Uebersetzung  von  Roqoemont  zu 
nennen,  und  von  diesem,  dessen  Standpunct  so  unendllck  von  dem 
seinigen  Terscki^sden  ist,  weiss  er  nur  zu  sagen,  es  sei  „un  ouvrage 
fort  savant  et  rempli  de  faits^M  Dieses  erklärt  sick  frelllck  ans 
der  neuern  Kichtung  der  franzOslscken  Wissensckaft,  welcke  das 
Bedttrfaiss  einer  sjstemaUscken  Auffassung,  einer  gründllcben  ge- 
sckichtliclien  Entwickelung'  des  ganzen  klrckenrecbtlicbeo  Stoffes 
nicht  fttblt,  weil  sie  eben  über  den  einen  Ponct  der  gallieanlschen 
Kircbenfreikeiten  niemals  blnauskoromt. 
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[4581]   La  Vk  de  Ranc^  par  M.   Le  Vicomte  de  Chateattbrlaad.    Paris, 
Delloye.     I84L    279  S.  gr.  8.     (6  Fr;) 

Die  Freiheit  des  menschlicken  Geistes  fasst  auck  sckon  die  Un- 
vermeidlichkeit, ja  die  Notkwendigkeit  des  Inrthums  und  des  Miss- 
verstehens  in  sich.  Darum  wird  die  freie  geistige  Welt,  so  lange 
sie  In  den  Banden  des  Endlichen  ruht,  nie  ohne  Irrthum  und  Ver- 
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kekrtlidt  sein,  und  ass  UmeD  werden,  bis  die  Zeit  erfflilt  ist,  Ver- 
^ebüBg^en  wider  Gott  und  das  ChristeDthom,  welches  die  Frdhelt 
und  die  Venrnnft  selbst  ist,  eDtsprlng>eB;  ja  es  konnte  nichts  in  so 
hohem  Maasse  dem  Irrthom  und   dem  Mlssbraache   erliefen,    als 

•  g^erade  das  Christentham)  das  dem  Menschenleben  als  das  Höchste 
^eg>eben  ist.  Bald  aweifelt  der  Mensch  an  dem  Christentbnme  and 
meint,  dass  die  Wahrheit  Lflge  und  die  Löge  Wahrheit  sei,  will, 
wie  Jacobi  sagt,  den  Geist  an  das  Kreuz  der  rerzweiflongsrollen 
Unwissenheit  schlagen,  bald  w&hnt  der  Mjsticismns,  der  Geist  sitse 
in  Fleisch  and  Knochen,  gehe  nicht  su  seiner  Entwickelang  and 
Gestaltnng  dem  Reiche  der  Freiheit  za,  sondern  sei  in  Haft  and 
Banden^  aaf  dass  er  sich  verkehre;  daram  sei  der  Geist  aas  Fleisch 
und  Knochen  heraaszuschlagen,  auf  dass  er,  selbst  in  den  Banden 
des  Endlichen  schon,  sich  als  ein  Tbell  des  Unendlichen  darstelle 
und  80  das  Unendliche  selbst  zn  begreifen  vermöge.    Der  absolate 

"  Sceptldsmos  will  den  Geist  aas  dem  Körper  und  der  absolate  Mj-- 
sticismas  den  Körper  aus  dem  Geiste  schlagen.  Beide  sind  In 
gleichem  Irrthom,  beide  nur  auf  entgegesetzten  Wegen  wider 
Christenthnm,  Vernunft  und  Freiheit.  —  Der  gespensterhafte  Or«-« 
den  von  La  Trappe,  in  dem  das  Leben  zur  Leiche,  ja  zum  Tode 
selbst  gemacht  werden  soll,  ist  unstreitig  eine  der  merkwürdigsten 
Erscheinungen  in  der  christlichen  Kirche.  Es  ist  hier  ein  Höhe« 
pnnet  des  Mjsticismus,  der  an  das  Graasenhafte  grenzt,  vor  dem 
man  erschrickt,  weil  sich  .darin  ein  so  vollständiger  Gegensatz  des 
Christentbums,  ein  so  totales  Verkennen  des  Wesens  der  Wahrheit, 
des  Christenthums  und  der  Vernunft  ausdrückt.  Ueber  lianc^,  den 
Stifter  des  Orden  der  Trappisten,  redet  hier  der  alte  Chateaubriand 
in  einem  Tone,  der  schon  wie  eine  Grabesstimme  erscheint.  Wer 
wäre  so  thöricht,  um  es  in  Abrede  zu  stellen,  dass  Chateaubriand 
auch  ein  Mann  tiefer,  geistvoller  Gedanken  ist;  aber  ein  Grundzug 
seines  Wesens  ist  doch  der  Mjsticismus.  Seine  weiche  Seele, 
nur  für  das  Empfinden  des  Wal^ren,  Guten*  und  Schöden  geschaffen, 
masste  die  Gräael  der  Revolution,  den  kalten  Materialismus  der 
Kaiserzeit,  die  Heuchelei  der  Restauration  und  den  theils  von  Ma- 
terialismus geleiteten  und  von  Heuchelei  matt  umschatteten  Scepti- 
cismus  der  Juli-Revolution  sehen.  Das  Leben  bot  ihm  nichts,  nicht 
einmal  eine  theil weise  Annäherung  an  die  Ideale  seiner  Brust,  nur 
den  entschiedensten  Widerspruch  mit  ihnen.  Im  römischen  Katho- ^ 
llcismus  auferzogen,  von  der  Muttermilch  mit  ihm  vertraut,  das 
Wesen  des  evangelischen  Christentbums  völlig  verkennend,  —  er- 
klärt er  doch  die  Reformation  für  Aristokratie,  von  der  Aristokratie 
gemacht  «für  die  Aristokratie  —  richten  sich  alle  seine  Gefühle  mit 
bretagnischer  Heftigkeit  und  Zähigkeit  nach  der  mystischen  Seite 
des  Katholicismus,  um  hier  den  Trost  zu  finden,  den  er  anderwärts 
vergebens  gesucht.  Allein  auch  da  wollte  das  Factische,  die  Ge- 
genwart ihm  wohl  Einiges,  im  Ganzen  aber  doch  nicht  viel  i>ieten> 
Darum  wendete  er  sich  rückwärts  in  die  Vergangenheit,  und  vor- 
wärts In  die  Zukunft,  um  nach  beiden  Seiten  den  römisclien  Ka- 
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thoHebiiHis  O0d  begonders  seine  auf  Atm  Mjalidsmiis  mMiai 
oder  dtesea  doch  kerfllireBdeii  RIchtengeB  so  idealislren.  Rliek- 
wärtfl  Ist  die  Bfnsamkell,  die  Klaosnerel  Im  Walde,  das  Elester, 
die  FlebchesrenilcbtQDg',  das  Zorackslehen  des  Geistes  auf  «ck 
selbst,  on^so  nicht  eine  relatiFe,  sondern  eine  totale  Ni€hti^eit 
des  fan  Endlichen  gr^fan^nen  Sdns  des  Unendlichen  za  fflUen  ml 
B«  erkennen,  Freode,  Heil,  Sof^n  nnd  Wonne  ded  menschikkei 
Geschlechtes  gewesen.  Die  factischen  Erscbelnongen,  das  Ge- 
schichtliche, welches  nns  lehrt,  dass.  Indem  die  Welt  sieh  aof  diese 
Dinge  warf,  erfolgte,  was  mit  Noth wendigkeit  erfolgen  nnsste, 
nnd  bekannt  genug  ist,  wird  in  dieser  mjstisch-idealisireBden  Be- 
trachtung, welche  das  Leben  nicht  als  relative,  sondern  als  ake- 
late  Nichtigkeit  betrachtet,  und  darom  das  Leben  als  den  Tod  vnd 
den  Tod  als  das  Leben  ansiebt,  als  gar  nicht  yoriianden  angegelieB« 
Vorwärts  in  der  Zaknnft  beginnt  fOr  Chateanbria\id  das  pUloso- 
phische  Zeitalter  des  Cbristenthoros  eben  Jetzt  oder  doch  bald.  In 
dem  (deafisiren  der  Vergangenheit  des  römischen  KaÜiolismos  ab- 
strahirt  er  fast  von  aller  factischen  Erscbehrang,  wie  er  es  «öss, 
um  idealislren  zu  können;  in  dem  Ideallsiren  der  Zakanft  hatte  er, 
wie  nattirlich ,  da  nur  die  noch  ungebome  Thatsacbe  vor  ikn  la^j 
diese  völlig  frei.  Er  betrachtet  aber  hier  viel  weniger  die  inaer- 
Hche  als  die  äusserliche  und  deutet  an,  was  diese  philosophisch- 
mystische  Fassung  des  Christenthnms  ans  dem  Staate  machea  wira. 
Man  irrt  sich  gewaltig,  wo  man  annimmt,  Chateaubriand  seiiio 
diplomatischen  Sinne  des  Wortes  ein  Legithiilst.  Davon  ist  er 
weit  entfernt.  In  der  Zukunft  siebt  er,  laute  der  Ausdruck  lomier  so 
widersprechend  als  er  wfll,  eine  priesterlich-aristokratische  Dcnw- 
kratie.  Der  römische  Katholldsmus,  Päpste  und  Priester,  die 
Männer  aus  dem  Volke,  werden  die  Welt  frei  machen,  ^^  ^^ 
kratie  wird  sich  nur  noch  als  Stütze  und  Haupt  des  Volkes  mO 
seines  Priesterthumes  betrachten,  die  Könige  werden  die  Vm^ 
der  Päpste,  der  Priester  und  des  Volkes.  Der  Sartie  d^  heil. 
Ludwig  kehre  nach  Frankreich  zurück,  denn  von  ihm,  J^^}^^} 
den  Königen  der  Juli-Revolution  ist  zu  erwarten,  dass  sie  ^ch  a» 
gehorsame  Diener  der  Kirche,  durch  welche  die  Freiheit  ^rl 
Demokratie  kommen  soll,  erweisen  werden.  Die  vorließ.  Schnu 
ist  nun  vielleicht  eines  der  letzten  Lebenszeichen,  das  Chateanhnanfl 
wird  von  sich  geben  können!  Ejniges  scheint  nun  allerdings  seifl 
höheres  Alter  und  manche  bittere  Erfahrung  in  seiner  Seele  ander« 
als  früher,  anders  als  In  dem  oben  angegebenen  Gedanken-  ^^ 
Ideenkreise  gestaltet  zu  haben,  namentlich  kommen  einzelne  AeflS- 
serungen  über  das  Papstthum  vor,  welche  zii  den  sonst  aasgespfoche- 
nen  Erwartungen  und  Ansichten  wenig  stimmen  wollen,  die  daher 
auch  Manchem  fast  bedenklich  vorkommen  dürften;  allein  im  6»^*^" 
genommen  Ist  jener  bodenlose  Geist,  der  Christenthum  und  Menscwe« 
in  gleicher  Weise  verkennende  Mysticisrous  geblieben,  ja  er  ist  nocn 
bodenloser,  als  er  früher  war,  geworden.  Das  Leben  ist  ^^^J^ 
spricht  in  seiner  kühnen  und  bilderreichen  Sprache  Chateauli'i»^ 
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immer  und  liumer  wieder  aos,  und  yerwechselt  dabei  stets  die  rela- 
tive, im  Sinne  und  Geiste  des  Christenthonis  relative  Nichtig'keit 
des  Lebens  nrft  der  absoluten.  Rance's  Joggend  ftthrt  den  Vf.  in 
die  vornebme  Gesellschaft  Franbreicbs  des  17*  Jahrhunderts;  er 
weiss  recht  wohl,  dass  sie  nichtswürdig'  und  vermcht  ist,  aber  das 
schadet  ja  nichts  und  kann  nichts  schaden,  denn  das  Leben  selbst 
i£|t  ja  auch  nichts.  Das  spricht  Chateaubriand  freilich  mit  so  dür- 
ren und  klaren  Worten  nicht  aus,  aber  es  ist  offenbar  der  Gnuid-* 
^edanke  seiner  Seele.  Dariim  lässt  er  Alle  und  Alles  ohne  eigent- 
liches und  sittliches  ürtheil  an  dem  Blicke  vorflberaiehen.  Das 
sündhafte,'  frevelhafte  Leben  Rance's  wird  keinesweg«  verborgen 
oder  auch  nur  mit  matten  Farben  aufgetragen;  denn  was  schadete 
auch  diess  oder  was  hätte  es  auch  nur  zu  bedeuten!  Folgt  dar^aof 
eine  Stimninng,  die  willig  macht  zur  Ertödtung,  xur.Vernichtnng 
des  Fleisches,  so  ist  ja  die  vorausgegangene  Sünde  beinahe  als  der 
Pfad  zum  Heile  anzusehen.  Auch  diess  sagt  Chateaubriand  zwar 
nicht  mit  dürren  Worten,  aber  aus  jeder  Seite  der  Schrift  spricht 
es  sich  darum  mit  nicht  minderer  Deutlichkeit  aus,  dass  seine  An- 
sicht von  Leben  und  von  Heiligkeit  diese  und  keine  andere  ist. 
Auf  demselben  W^ge^  den  der  Biograph  für  den  rechten  hält,  tritt 
auch  Rance  auf,  von  dem  Le  Nain,  sein  früherer  Biograph  sagt, 
er  habe  ohne  den  mindesten  Innern  Berufe  ohne  irgend  etwas  An- 
deres als  ErsätUguog  seines  Ehrgeizes  und  seiner  Vergnügungs- 
wuth  zu  erstreben,  ohne  nach  Himmel  und  nach  Hölle  zu  fragen, 
sich  in  die  Kirche  gedrängt  und  so  viele  Aemter  derselben  als  mög- 
lich an  sich  gerissen,  nicht  um  ihrer  zu  warten,  sondern  um  den 
Gewiss  von  ihnen  zu  ziehen.  Der  plötzliche  Tod  der  geliebten 
Herzogin  von  Montbazon  erschüttert  Rance  zuerst«  Er  wirft  sicli 
magischen  Künsten  in  die  Arme;  die  Magie  soll  die  Geliebte  wie- 
der lebendig  machen.  Allein  die  magischen  Künste  lassen  ihn 
natürlich  ohne  Hülfe.  Von  dem  Geiste  und  von  der  Wahrheit  hat 
Rance  nie  etwas  erfahren.  Das,  was  er  allein  kennt,  ist  Tod.  Die 
Montbazon  Ist  todt  und  die  Freude  der  gemeinen  Sinnlichkeit,  die  er 
schon  im  Cebermaass  nnd  bis  zunfi  vollen  Ekel  genossen,  hat  keinen. 
Reiz  für  ihn  mehr»  Auch  die  Welt,  welche  Rancö  allein  gekannt,  ist 
jetzt  todt;  sie  bietet  ihm  keinen  Genuss  mehr,  das  Einzige,  was  er 
noch  denken  und  thun  kann,  ist  dieses  Leben  hassen  und  verachten. 
„ües  Souvenirs  de  la  terre  etaient  une  haine  de  la  vie,  devenae 
chez  lul  une  veritable  Obsession.  Sa  desespiirance  de  rhumanit^ 
ressen^lait  au  stolclsme  des  anciens,  a  cela  prös  qu'il  passait  par 
.  le  chrisUanisme.^^  Indessen  sind  sechs  Jahre  nach  dem  Tode  der 
MAOtbazon  verlaufen,  ehe  diese  Höhe  d^s  Hasses  gegen  das  Le« 
hen  zum  völligen  Durchbrach  kommt.  Dass  aber  dieser  Hass  gegen 
das  Leben  etwas  Chrtstliches,  ein  Beweis  der  nach  sündhaftem 
Leben  eingetretenen  wahren  Reue,  Busse  und  Besserung  sei,  das 
zu  glauben  y  dazu  Ist  kein  Grund  vorhanden.  Ist  doch  der  Hass 
an  sich  selbst  schon  .etwas  Unchristlicfaes,  sobald  er  nicht  gegen 
das  Laster  gerichtet  Ist;  nur  das  Laster  soll  der  Christ  hassen^ 
1844.  u.  32 
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*  Boast  aei  sda  guntB  Sein  der  Athen  der  liebe.  Es  war  hh 
J.  1664,  als  Raac^  Abt  des  Klosters  Ton  La  Trappe  ward,  das 
er  sofort  in  seinem  Sinne  nnd  Geiste  an  reformiren  begann.  Zu 
dieser  Reformation  gibt  König  Loais  XIV.  leicht  seine  Zustimiaang. 
Ranc^  eilt  nun  nach  Rom,  am  auch  von  da  eine  Znstimnong  sich 
an  holen.  In  Rom  aber  wird  der  Mann  mit  seinen  Gedanken  und 
Ansichten  nicht  eben  mit  günstigen  Angen  angesehen.    Chateav- 

•briand  macht  daher  auch  einige  bittere  Bemerkungen  über  Rom, 
dk  auf  eine  Aenderung  seiner  Meinung  von  Rom  zu  deuten  schei- 
nen. Man  hat  in  Rom  auch  Lamennais  zurttckgewiesen  /  man  rer- 
kennt  dort  noch  ganz,  was  man  der  Welt  sein  sollte.  Indessen 
darf  Rance  doch  die  Reform  des  Klosters  La  Trappe  beginnen 
ond  eine  neue  Regel  aufsetzen',  gegen  welche  schon  viele  ron 
Raac^'s  Zrftgenossen  eine  ernste  und  mahnende  Stimme  rergeblich 
erhoben,  wahrend  die  Mehrzahl  der  Menschen  in  Rance's  Wirken 
■nd  Schaifen  den  Weg  zur  Heiligkeit,  Liebe  und  Gerechtigkdt, 
ja  die  Heiligkeit,  Liebe  und  Gerechtigkeit  selbst  zu  erbUcken 
glaubte;  denn  der  Haufe  kennt  das  Wesen  der  Dinge  nicht  und 
klebt  an  Aeusserlichkeiten.  Wo  er  etwas  sieht,  was  die  Eiabil- 
dongkraft  erschättert,  glaubt  er  den  Einiuss  und  die  Macht  libar* 
sinnlicher  Wesen  zu  erblicken ,  während  oft  nichts  als  die  Gewalt 
sinnlicher  vorhanden  ist.  In  dem  Mjsticismus  unseres  Chateau- 
briand ist  RaBc<^*s  Leben  und  seine  Regel  ein  beiliges  Sueben  des 
Herrn  und  des  Kreuzes  („11  s'elan9a  apr^  le  fils  de  Dien  et 
ne  s'an^ta  qu'  a  la  croix^^*  Allein  aus  dem  Hasse  Raac^'s  gegen 
Leben,  Welt  und  Menschen  ist  nichts  Christliches,  nichts  Wahres, 
Gutes  und  Schönes  hervorgegangen,  wie  diess  unter  solchmi  Um- 

.  stünden  überhaupt  nicht  möglich  war.  Kur  die  Liebe  erzeugt,  was 
im  Leben  gedeihen  soll.  Diese  Regel,  welche  iKe  Geffible  ver- 
nichten soll ,  die  doch  der  Anfang  der  Vernunft,  des  Verstandes 
and  des  Denkens  slnd,^  welche  die  innere  Heiligkeit  durch  die 
Marter  des  Leibes  gewinnen  will,  erzeugte  nur  Das,  was  sie  er- 
zeugen konnte,  die  Verzweiflung  und  den  Untergang.  Ritsert  In 
seinem  Werke  („Der  Orden  der  Trappisten^  ^  Darmst.  1833^.)  hat 
bewiesen,  dass  mit.  furchtbarer  Schnelligkeit  die  Mönche  des  Or- 
dens von  La  Trappe  dahinstarben.  Es  war  bei  ihnen  auch  Alles 
darauf  angelegt,  dass  der  Tod  so  schnell  als  möglich  berankommeä 
möge.  Viele,  die  in  das  £loster  noch  zu  Rance's  Lebzelten  ein- 
tcaten,  hatten  aodi  keine  andere  Hoffnung  als  den  Tod.  Chateau- 
briand selbst  berichtet  einigemale,  wie  L^ute,  welche  der  Arm  der 
Gereditigkeit  allenthalben  verfolgte  und  denen  sonst  keine  andere 
Rettung  blieb,  die  nicht  zu  den  Türken,  wo  sie  erst  den  Tuiban 
hatten  nehmen  wollen,  gelangen  konnten.  In  das  Kloster  kamen, 
um  den  Tod  zu  suchen.  Und  Alles,  was  das  Leben  hasst  ond  den 
Tod  herbeizuziehen  sucht,  Ist  nach  seiner  Meinung  auf  dem  gera- 
den Wege  zur  Helligkeit,  Ist  beinahe  die  Helligkeit  selbst.    Dass 

^  nun  aber  dieser  Weg  zur  Heiligkeit,  welcher  In  der  That  nichts 
als  eine  Verzweiflung  an  der  Gottheit  und  der  Menschheit,  eine 
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offeiriwre  Empöniiig  gegen  beMe  kt,  nicht  im  Stande  wv,  llane<$, 
sdnen  Meister  ond  Herrn,  innerlich  «u  läatern,  xo  rehii|ren,  «i  er« 
heben  and  xn  trdsten,  dnrftber  nrass  Chateanhriand  seAst  durch  die 
gelieferte  Lehenagesehichte  wider  seinen  Willen  die  deotllchsten 
Bewdse  geben.  Stela,  Reehtliaberei,  Rohmsacht,  Ehi^eia,  alle 
LeUenschaften  haben  ihn  in  die  Einsamkeit  des  Kloaten  begleitet, 
leben  iniverlieh  fort  and  nnr  den  gewattigen  Darchbmeh  der  grö- 
beren Triebe  seines  Inneren  weiss  er  durch  die  furchtbaren,  rer*  ' 
nichtenden  Kasteiangen,  denen  er  rfch  und  seine  Brfider  unterwirft, 
niederzuhalten.  'Etwas  Wahres,  Intt^rUches  weiss  er  nicht  zn  ge- 
stalten; der  Haas  Yemichtet  ja  auch  nur,  das  Schaffen  muss  ti  der 
Liebe  fiberlassen.  Chateaubriand  indessen  hat  Alles,  was  Rancd 
iretbaa,  gedacht,  gesprochen  durch  die  ganze  Schrift  hindurch  Im- 
merfort auf  das  Höchste  gepriesen.  Das  zn  sein ,  was  er  war,  ist 
das  Höchste  Im  Christenthnme  und  über  das  Christenthnm  noch 
hinaas.  Allein  nnr  die  Wahrheit  ist  ohne  Widerspruch,  die  Un- 
wahrheit der  Widersprüche  voll.  Gegen  den  Scbloss  hin,  da  wo 
er  seine  Bliche  anf  die  ganze  Erscheinung  znrfickwirft,  gesteht  jedoch 
Chateaubriand  selbst/^dass  Rance  und  dessen  Leben  und  Doctrinen 
aeien,  was  sie  wirklich  sind,  nämlidi  entsetzlich,  grässlicb.  „Rfen 
de  plus  desesp^rant  quo  cette  doctrine,  m^lange  de  Stoidsme  et 
de  fatalit^,  qoi  n'est  att'endrfe,  qne  par  quelques  aecents  de  nisi^- 
ricorde,  qui  s'^chappent  de  la  religion  chrdtienne.  Rance  serait  nn 
homme  a  chasser  de  Tesp^ce  humaine,  sll  n'arait  partagd  et  snr- 
passe  les  rigoenrs  qa'il  Imposait  aux  aotres/^  FUühe. 

Q49SS}  Stsklofber,    £in  Beitrag  zur  Literfttargeschichte  des  aclitzehnten  Jahr- 
bunderto.    Von  ikdo.  Bock.    Hannover,  Kius.    1844..    XII  u.  Id9  8.  gr.  a 

(1  Tlilr.) 

Der  Vf.  schreibt  den  gewandten,  glatten,  französischen  Stil  des 
sogen,  jungen  Deutschlands  und  besitzt  die  für  Seitnngspolemik 
berechnete  dialektische  Kunst  der  Jonghegelianer.  Er  versteht  es, 
was  ifflmer  er  von  allerlei  Dingen  weiss,  an  den  für  seinen  üeberre.* 
dnngszweck  -^  Ton  Ueberzeugong  und  Beweisführung  ist  nicht  die 
Rede  —  gelegensten  Puncten  und  in  einer  Weise  anzubringen, 
daSB  es  scheint,  als  wäre  das  nur  der  leicht  hingeworfene  Abhub 
eher  Tiefe  von  Wissen  und  Weisheft;  er  versteht  sich  auf  jene 
zweifelnde,  boshafte,  medlsante  Polemik  des  franzöisischen  esprit, 
auf  die  Kunst,  das  &n  Beweisende  keck  vorauszusetzen  und  durch 
unmerkliche  Verrficknng  der  Standpuncte,  durch  geschickte  Vertäu* 
schnng  der  Begrifo,  durch  bereclmete  Farbenmischung,- durch  An-* 
fielen  a«f  Zeithändel  für  sich  und  wider  den  Gegner  elnaanehmea. 
Er  versteht  es,  wie  all  diese  Herren,  eine  Meinung,  die  er  nicht 
widerlegen  bann,  dadurch  *£a  beseitigen,  dass  er  von  vom  here^ 
verdicbert  und  als  bekannt  hinwirft,  sie  sei  lächerlich,  bonilrt^ 
schlecht.  Im  Uebf igen  ist  hier  an  eine  walnrhaft  gründliche,  lian 
gro^s6tt  Gegenstande  g^wachstee  vnd  nnb«fangene  Würdigung 
Scbiözer's  nicht  zu  denfcen,    vielmehr  whrd  dieser  grosse  Niame 
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fCMtotbraMbt,    om    der    ohnniichtiireii   Galle    einer  sehr  niaUen 
FmÜm  som  W€rk%eug  %n  dleneii,  ein  kleines  Sandlrömclien  mehr 
M  den  Werke  sophistischer  Ideenrerwiming:  beizatra^en.    Dass, 
was  über  das  Aeassere  beigebracht  wird,  sehr  ftasserlieh,  ober- 
liehlich  nnd  darftig  ist,  nag  mit  dem  Plane  des  Werkes  entschul- 
digt werden;  aber  dttrftiger  noch,  oberflftcMidier  nnd  rnigenügender 
M  Jeder   Versach   einer  psychologischen   nnd    wissenschaftlichen 
WttrdigQOg  Schlözer's  im  Zusammenhange  mit  seiner  Zeit.     Der 
Vf.  excerpirt  ans  Schlöser's  Briefen  nnd  Schriften  hauptsächlich 
solche  Stellen,  die  ihn  als  ehien  Vorläufer. heutiger  Radicalen  er- 
scheinen lassen  können.    Worin  wir  nsr  Zettrornrtheil ,  Ansflfisse 
der  kritisch  zeraetzenden  Richtungen,  CebergrHfe  eines  Rationalis- 
ms,  der  die  Grenzen  der  Gebiete  des  Geistes  verwechselte,  längst 
•berwnndene  Anfangsstnfen  erkennen,    was   wir  dem  Manne  om 
der  Zeit  willen  zu  gute  halten,  das  wird  als  das  Grosse  und  Ewige 
gepriesen.    Diese  Menschen  sind  es,  die  nichts  gelernt  und  nichts 
▼ergessen  haben.     Sie  sind  die  wahren  Reactionäre,  welche  die 
Zeit  zurAckschraoben  und  die  gewonnenen  höheren  Anschauungen 
nnd  Zielpuncte  der  Wissenschaft  wieder  in  den  Nihilismus  flacher 
Anfklärerei  und  politischen   und  religidsen  Materialismus  auflösen 
möchten  und  hinter  ihren  modernen  Formen  und  Redensarten  immer 
nur  die  kurzsichtigen  und  gewaltth&tigen  Vorurtheile,    die  ober- 
flächlichen Beschränktheiten  von  1789  verbergen.    Worin  dagegen 
der  grosse  Geist  Schlözer's  und  seine  tiefe  Grandlage  des  Wis- 
sens und  der  Erfahrungen  ihn  über  die  Beschrän)ttbeiten  und  Irr- 
thtimer  seiner  Zeit  erhoben  —  und  wie  unendlich  stand  er  über 
den  Leuten,  die  sich  jetzt  in  die  Haut  des  Löwen  hüllen  möchten, 
an  Geist,  an  Wissen  und  an  Charakter  —  worin  er  nach  tieferen 
Auffassungen  sucht  und  sie  tiieil weise  findet,  das  wird,  wenn  man 
es  nicht  verschweigen  kann,  als  Irrthum  und  Beschränktheit  dar- 
gestellt;   da   tritt  Hr.  Bock  gegen  Schlözer   auf  und  weist  ihn 
schulmeisterlich  mit  seiner  jüngsten  Weisheit  zu  Rechte,  kann  das 
auch  um  so  leichter,  als  er  die  Fortbildung  jener  Anfinge  ignorirt 
und  auch  ausserdem  seinen  selchten,  flüchtig  hingeworfenen  l&itiken 
Immer  selbstgefällig  zulächelt  und  im  Handumdrehen  mit  so  einer 
Widerlegung  fertig  ist,  benutzt  auch  dergleichen  ganz  prächtig, 
um  mancherlei  In  Form  der  Polemik  sagen  zu  können,  was  man  In 
anderer. Weise  vorzutragen  Bedenken  tragen  mag.    Das  aber^mag 
eben  noch  das  Nützlichste  an  dem  Werke  sein,  dass  auch  für  Die- 
jenigen, die  über  die  Weisheitssumme  und  die  politischen  Strebe- 
ziele unserer  am.  Weitesten  vorgeschrittenen  Radicalen  noch  im  Un- 
klaren  sein  möchten,    der  Schleier  ziemlich  stark  gelüftet  wird. 
Zwar  lässt  man  den  bei  dieser  Siikule  so  beliebten,  ihr  so  treff- 
Hdie  Dienste  leistenden  Schleier  der  Zweideutigkeit  nicht  gänzlich 
lallen  und  lN»htit  sich  auch  noch  so  Manches  In  petto.    Im  Ganzen 
aber  lässt  sich  die  politische  Anschauung  und  Tendenz  nicht  ver- 
kenneir.    Ihr  tiefer  Groll  ^egen  das  erbliche  Königthura  und  jede 
aristokratische  Institution  wnrd  znnächst  durch  die  Hindemisse  her- 
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^  vorgerafen,  welche  dieselben  der  Verwlrkllchaiii^  ihrer  Absichten 
^  enl^^enseiacn,  wfrd  aber  genährt  durch  ihre  roh  materlaliatiache, 
rem  mechanische  AalTassnng  des  Staats,  ihre  gänzliche  Unkennt- 
Btss  Ton  aller  tieferen  Bedeotang,  allen  höheren  politbchen  Grinden 
Jener  Gestaltangen,  ihrer  niedrigen  Anschauung  vom  Staat  nber- 
hanpt,  darch  eine  gändiche  Entfremdung  von  der  Gemftthawelt,  aus 
der  sie  nur  die .  geh&ssige  Liddenschaft  kennen  und  scfa&taen  und 
durch  gäns&Iiches  Absehen  ron  allem  Einflasse  der  Veriiältnlsse  anf 
den  Menschen,  wie  man  es  nur  dem  unerfahrenen  JingUnge  rer« 
zeihen  kann,  der  die  Welt  nur  aus  schlechten  Ronumen  und  Schau* 
spielen  kennt.  Der  Staat  ist  ihnen  ein  nach  Willkfir  gezimmertes 
Gebäude  auf  einer  tabula  rasa  errichtet,  das  Volk  fUm  Zahl  von 
so  und  so  viel  Menschen,  von  denen  Eliner  wie  der  Andere  ist. 
Von  einer  organischen  Gontinoität  ^er  Entwickelung  und  Gliede* 
rung  des  Volks  und  deren  Einflttssen  haben  sie  keinen  BegrilT* 
Demokratie  ist  ihnen,  ganz  inconsequent,  die  Entscheidmig  der 
Blehrsabl  der  Stimmen  unter  der  Anzahl  der  ActivbArger  und  sie 
massigen  sie  lediglich,  nothgedrungen,  durch  die  Repräsentation. 
Dabei  lässt  sich  Hr.  Bock,  die  Regentenwfirde  freilich  nur  im 
Lichte  der  obersten  Verwaltungsstelle  aufTassfind,  allenfalls  eine 
Wahlmonarchie  gefallen,  die  „einen  schon  fertigen,  geprttften  und 
bewährt  gefundenen  Regenten  an  die  Spitae  der  Geschäfte  stdlt^^ 
lieber  die  nächsten  Einwürfe  gegen  die  Weisheit  der  souverainen 
Repräsentativdemokratie  kommt  er  sehr  leicht  hinweg.  Erstens 
vertraut  er  auf  die  Einsicht  der  Wähler,  die  immer  die  Besten  An- 
den werden.  Ja  wenn  die  Rearbeitungskttnste  nicht  wären,  in  ienen 
selbst  Hr.  Bock  und  seine  Freunde  einige  Fertigkeit  neigen  und 
die  nicht  für  den  besten  Patrioten,  sondern  für  das  bequemste 
Werkzeug  der  Demagogie  wirken.  Und  wenn  Hr.  Bock  wirklich 
zugibt,  dass  wenigstens  vor  der  Hand  diese  Masse  noch  nicht  zugleich 
die  Weisheit  und  den  Willen  habe,  wie  will  er  da  aus  dem  Dllemma 
herauskommen:  dass  entweder  die]  Repräsentation  das  thut,  was 
die  Unwelsbeit  und  schlechte  Begierde  der  Masse  will,  oder  dass 
die  souveralne  Masse  gegen  eine  Repräsentation,  ^die  ihr  ihren 
Willen  nicht  thun  will,  sich  siegreich  erhebt?  Wir  sagten:  „vor 
der  Hand^^  gäbe  Hr.  Bock  zu,  dass  die  Weisen  noch  nicht  die 
Welsesten  und  Besten  sind.  Aber  er  rechnet  darauf,  „dass  der 
Pöbel  durch  Erziehung  und  Organisation  der  Arbelt  aufgehoben 
werden  soll'^.  Nun  hier  hätten  wir  zuvörderst  zu  erinnern,  dass 
man  noch  gar  nicht  zum  Pöbel  zu  gehören  braucht,  ohne  doch  über 
die  meisten  Staatssachen  ein  richtiges  Urthell  zu  haben,  ohne  die 
erforderliche  Unbefangenheit  dafür  zu  besitzen  und  ohne  den  ge- 
fährlichsten Versuchungen  entrückt  zu  sein.  Eben  so  mag  man 
sich  die  höchste  geistige  und  sittliche  Ausbildung  der  Menschen 
denken,  sie  werden  dadurch  vielleicht  immer  geschickter  werden, 
weniger  Regierung  zu  bedürfen,  aber  sie  werden  niemals  alle 
gleichmässig  zu  Staatsmännern  werden,  niemals  auch  nur  alle. ein 
glelchmässig   unbefangenes  Urthell   über  Staatsmänner   gewinnen. 
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nioMls  Aufliteen,  an  die  Besonderlieit  und  Besohrtaktheit  ibres  in- 
dividofiUen  SUndpunctea  ir^bunden  sa  wein*  Ueberhaopt  kominen 
wir  hier  mit  der  einfachen  DIaUncUon  swifMhen  P^bel  and  Nicht- 
pttbel  nicht  dnrch,  sondern  haben  es  mit  den  nannigfalii^Bien 
Eigensohanen  wid  Hichttfngen  la  than,  denen  nvr  eine  manni^fal* 
tifpe  Organiaation  gewachsen  ist«  Der  Pöbd,  von  dent  der  Vf. 
spricht,  ist  lange  nicht  so  genbrlieh  fttr  ein  gedeihliches  Staats- 
leben, wie  .der^ Dünkel,  die  Halbwisserei,  die  Schwächlichkeit,  das 
Haschen  nach  dem  Scheine  und  der  rafBnirte  Bgoismns  in  ganz 
anderen  St&nden«  Femer  da  die  Herren  das  Vorhandensein  eines 
Pöbels  und  dass  ihr  Sjstem  erst  nach  dessen  Aofhebong  eine 
Wahrheit  werde,  angeben,  wamm  beschriidcen  sie  sich  denn  niclit 
vor  der  Hand  auf  die  Bemnhnngen  um  diese  Aufhebung,  sondern 
arbeiten,  y«r  ErfflUung  dieser  Vori)edingnng,  auf  die  Verwirkücbong 
Hur«  Systems  hin,  von  dem  sie  eingestehen,  dass  es  bis  dahin 
nnhaltbar  sei?  Jetzt  haben  wir  diesen  „Pdbel^^  and  müssen  uns  in 
der  Verfassung  halten,  ihn  zu  zügeln«  Wenn  er  einmal  „aufge- 
hoben^^  ist,  wollen  wir  weiter  sehcfn«  Aber  Hr.  Bock  und  die 
Seinen  werden  ihn  nicht  aufheben  und  reden  jetzt  darauf  los,  ohne 
weder  von  der  Erziehung. noch  von  der  Organisation  der  Arbeit, 
nm  die  es  sich  handelt,  irgend  einen  klaren  Begriff,  noch  Fähig- 
keiten und  Mittel  dazu  «i  haben«  Endlich  trdstetHr«  Bock  far  des 
FaH,  dass  die  Masse  und  ihre  Repräsentation  doch  Unweises  be- 
sobliessen  möchten,  damit,  dass  des -Menschen  Wille  sdn  Himmel- 
reieh  sei«  In  der  That  bleibt  auch  dem  Sjsteme  der  Volbssouver 
rainetät  keine  andere  Auslucht  übrig,  als  zu  sagen:  die  Menschen 
können  sidi  über  das  nicht  beschweren,  was  sie  selbst  gewollt 
haben»  Abgesehen  aber  davon,  dass  die  Erfahrung  nur  zu  oft  das 
Gegentheil  lehrt,  so  kann  sich  wohl  die  Minderzahl  beschweren, 
wenn  ihr  die  Hehrzahl  etwas  aufnöthigte,.  was  sich  für  Jene,  für, 
Diese,  für  das  Ganze  verderblich  erweist,  so  ist  der  Staat  auch 
der  Zukunft  verpflichtet  und  auch  diese  hat  die  Folgen  anserer 
Thorheiten  zu  tragen,  so  handelt  es  sich  überhaupt  nicht  bloss  um 
Vortheil  und  Naohtheil,  sondern  um  Recht  und  Pflicht,  um  die  Be- 
stimmungen und  Aufgaben  des  Volks,  des  l^aats,  der  Mensohbelt. 

Kriegswissenschaften. 

[45W]  GtÄchlchtfe  der  Krlegft-Knnst  seit  dfem  19.  Jahrhundert.  Bearbeitet 
Tom  FVhm.  Oafl  dv  Jarrls  de  La  Roche,  Grossberz.  bad.  Ober-Lieut 
u«  Reg.-Adjut.  Die  Periode  von  1800-^1815.  Oldanaheim,  Bensheimer. 
1844.    XXVIII  u.  388  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  22%  Ngr.) 

Der  Vf.  hat  sich  eine  sehr  schöne  und  dankbare,  aber  auch 
äusserst  schwierige  Aufgabe  gestellt,  zu  deren  genügender  Lö- 
sung, gann  abgesehen  yon  der  sonstigen  Befähigung  dessen,  der 
eine  solche  Arbeit  unternimmt,  jedoch  nach,  unserm  Daförhalten 
sehr  umfassende  Hülfsmittel  nöthig  sind.  Allein  >miserra  Vf.  schemt 
ein  verbällnissmäBsig  reiches  Material  nidit  »nr  Hand  gewesen  zu 
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seta^  aach  nickt  eianftl  in  seiner  Abafekt  gelegen  sa  habci,  ein 
üolches  VBL  benntaen.  Er  tuM^  in  dieser  Beniehang*  in-  der  Vtrredey 
ein  Alle«  omfassendes  Werk  wfirde  zn  tkener  geworden  sein  nnd 
viel  üeberiüssigefl  enthalten  haben.  Ob  non  der  Vf.  zo  dem 
Ueberilüssi^ett  z.  B.  bei  der  Artillerie  die  Sjsteme  der  Technik 
und  die  Regiments«» Artillerie ;  beim  Pontonler- Wesen  das  System 
der  gedeckten  Pontons,  bei  der  Reiterei  grflndUdie  Erörtemng^en 
über  leichte,  schwere,  Lmien-,  Divisions-  and  Reserve-Reiterd; 
in  der  besliniBgen  BefesUgangskanst  die  Verbessemngen  der 
Schale  von  H^idres,  die  erst  im  Anfimge  des  19.  Jahrb.  allge- 
meiner bekannt  «nd  gewftrdigt  worden;  In  der  Feldbefestigong  die 
berühmt  genug  gewordenen  Verschanzangen  bei  Dresden  a.  s.  w. 
rechnel^  wissen  wir  nicht;  dass  aber  diese  Gegenstände  gar  nicht, 
oder  nor  sehr  oberflächlich  berührt  sind,  halten  wir  für  einen  we- 
sentlichen Mangel.  Die  Anordnung  des  Stofes,  einzelne  anwich- 
tig^ere,  mehr  aof  Individoellen  Ansichten  beruhende  Puncto,  die  wir 
unerwähnt  lassen,  abgerechnet,  Ist  vollkommen  angemessen.  Dfe 
Ansfdhrong  dagegen  müssen  wir  nothg^edrungen  im  Allgemeinen  ober- 
■ächlich,  in  einzelnen  namentlich  die  technischen  Truppen  betreffenAen 
Beziehungen,  lückenhaft  nennen.  Allein  nach  der  Ansicht  des  Ref. 
^ehi  es  auch  fast  über  die  Kräfte  eines  Hannes  hinaus,  eine  Ge- 
schichte der  Kriegskunst,  h  allen  ihren  Zweigen  gleich  gründlich, 
allein  säireiben  zu  wollen.  In  dem  13.  Abschn.  „Kriegs-^Opera- 
tionen^^  gibt  der  Vf.  eine  gedrängte  Uebersicht  der  Feldzüge  ron 
1805,  6,  7,  9,  12  und  14,  scheint  uns  aber  die  Grenzen  zwischen 
Kriegsgeschichte  und  Geschichte  der  Kriegskunst  nicht 
streng  genug  eingehalten  zu  haben,  wobei  wir  jedoch  durchaus 
nicht  verkennen,  dass  diese  beiden  mit  einander  so  nahe  verwandten 
ISweige  der  Kriegswissenschaften  allerdings  einer  selbstständigen 
Behandlung  manche  Schwierigkeit  entgegenstellen.  Ref.  will  übri- 
gens durch  seine  Bemerkungen  die  Arbeit  des  Vfs.  keineswegs  als 
durchaus  ndsslangen  bezeichnen,  sondern  nur  3ie  Mängel  andeuten, 
die  bei  einer  Ueberarbeitang  leicht  beseitigt  werden  künnen,  wenn 
auch  dadurch  der  Preis  des  Werkes  erhöht  werden  sollte.  An 
sich  betrachtet,  ist  vielmehr  das  Unternehmen  ein  lobenswerthes 
und  nützliches,  das  in  der  That  mit  der  Zeit  einem  Bedürfniss  ab- 
zuhelfen verspricht,  aber  freilich  ein  Unternehmen,  das  bei  dem 
ersten  Versuch  kaam  vollständig  gelingen  konnte. 

[4584]  Schilderung  der  Kriegsereignisse  in  und  vor  Dresden,  vom  7.  März 
bis  28.  August  1813.  Bearbeitet  von  Beinr.  Aster,  k.  sächs.  Artillerie- 
Oberstlieut.  a.  D.  Nebst  2  grossen  Schlachtplänen.  Dresden,  Amold'sühe 
Bochh.    1844.    X  u.  356  S.  gr.  8.    (4  Thlr.) 

Der  durch  seine  ausgeseichneten  Werke  über  den  Festangskrieg 
und  damit  verwandte  Gegenstände  rühmlichst  bekannte  Vf.  be- 
schäftigte sich  seit  einiger  Kdt  mit  einer  genaueren  Untersuchung 
der  Kriegsereignisse  ifi  und  bei  Dresden ,  die  Napoleons  Krieger^ 
glnck  auf  deutschem  Boden  zum  letzten  Male  aufflackern  Hessen, 
aber  in  vidfacher  Beziehung,  obschon  der  Stoff  bereits  wiederholt 
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kearbdtei  worden,  noch  4«nkel  and  in  mehreren  wichtigen  Detidk 
nnerdrtert  waren«  Die  ersten  Ereignisse  der  angestrengten  nnd 
mtherollen  Nachforschungen  legte  der  Vf.  in  dem  „-Archiv  f.  d. 
kön.  preass.  Artillerie-  n.  Ingenieur-Corps^^  und  in  der  Zeitschrift 
„Minerva^^  nieder;  im  vorliegenden  Werke  dagegen  sind  die  Früchte 
des  höchst  gewissenhaften  und  fleissigen  Sammlens  vollständig  zu- 
sammengestellt, und  dem  Geschichtsschreiber  reichhaltige  und  durch- 
aus zuverlässige  Materialien  zur  weiteren  Benutzung  vorgelegt 
Vollständiger  freilieh  und  in  einzelnen  Puncten  deutlicher  und  diier- 
sichtlicher  würde  die  Arbelt  des  Vfs.  geworden  sein,  wenn  ihm 
mehr  ofScielie  Quellen  zu  Gebote  gestanden  hätten,  und. man  na- 
mentlich von  Oesterreich  aus,  eben  so  bereitwillig,  wie  diess  von 
preuss.  Seite  geschah,  ihn  unterstfitzt  hätte.  Da  nun  die  dessfall- 
sigen  Anfragen  durchaus  unbeachtet  geblieben  sind,  kann  es  Nie- 
manden befremden,  dass  die  bis  jetzt  unbekannten,  aber  holTent- 
lich  vorhanden  gewesenen  Umstände,  welche  die  wenigstens  unbe- 
stimmte und  unentschlossene  Handlungsweise  des  Obergenerals  in' 
milderem  Lichte  erscheinen  lassen,  auch  hier  unerörtert  bleiben 
mussten.  Das  Werk  selbst  zerfällt  in  2  Abschnitte,  von  denen  der 
1.  die  Kriegjsereignisse  in  und  vor  Dresden  vom  7.  März  bis  II. 
Juni  1813  schildert,  während  der  2.  den  ^Angriff  der  grossen  böh- 
mischen Armee  auf  Dresden  vom  23.  bis  mit  dem  26.,  dann  die 
Schlacht  vor  Dresden  am  27.  und  die  Ereignisse  nach  derselben 
vom  28.  Aug.  darstellt.  Zf|m  Schluss  ist*  ein  Wegweiser  gege- 
ben, um  das  Schlachtfeld  vor  Dresden  mit  Nutzen  und  ohne  on- 
nöthigen  Zeitaufwand  zu  besichtigen.  —  Der  Nutzen,  den  das 
Werk  für  die  Kriegsgeschichte  und  dann  namentlich  auch  für  die 
Militairwissens'chaft  Imt,  ist  ein  erheblicher.  In  letzterer  Beziehung 
gibt  der  kriegserfahrene  gründliche  Vf.  dem  ifingeren,  des  Kriegs 
unkundigen  Officier  durch  Darstellung  und  Erörterung  einzelner 
Gefechtsmomente  ein  Mittel  an  die  Hand ,  die  Taktik  praktisch  zu 
studfaren,  dem  höher  gestellten  Heerführer  aber  durch  kritische  Be- 
gutachtung der  strategischen  Verhältnisse  und  durch  die  den  ein- 
fachen Erzählungen  der  Thatsachen  beigefugten  Betrachtungen 
manche  gewiss  sehr  beachtenswerthe  Winke.  Vieles  Lehrreiche 
findet  femer  hier  der  Pionir-Offizier,  indem  die  Sprengung  der 
Elbbräcke  und  die  an  derselben  vorgenommenen  HersteUungsbauteo, 
so  wie  die  von  den  Franzosen  1813  um  Dresden  herum  angeleg- 
ten Befestigungswerke  genau  beschrieben  sibd.  Die  Orts-  und 
Terrainbeschreibungen  sind  sehr  gelungen,  und  es  verdient  diess 
um  so  mehr  hervorgehoben  zu  werden,  je  seltener  diessx  leider 
sonst  der  Fall  ist,  während  jeder  Mllitair  weiss^  wici  schwer  die 
genügende  Lösung  einer  derartigen  Aufgabe  ist,  selbst  dann,  wenn 
wie'  hier  geschah,  Uebersichtspläne  beigegeben  sind.  Die  Pläne 
sind  in  einem  Maassstabe  gezeichnet,  der  sowohl  alle  Terrain- 
ais auch  die  Gefechts-Details  genau  erkennen  lässt.  Sie  lassen 
nur  wenig  zu  wünschen  übrig  und  sind  in  der  Zeichnung  des  Ter- 
rains höchst   genau.     Nur  hinsichtlich  der  Truppen   möchte  Ref. 
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wöBsAeo,  dass  die  rersdilMenen  Gefeohtmuonieiite  dorcb  1  Ms  2 
Textares,  oder  weB^siefts  derch  bdlere  und  danUere  F&rbmif 
aas^edrtlckt  wären,  da  es  den  UeberbUck  erscbwert,  wenn  man  die 
feindlieben  Truppen  dnrch  einander  geworfen  sieht;  auch  schefait 
ans  der  BrnckenlEOff  Plan  ü.  d.  d.  e.  nkht  grans  richtig  einge- 
tragen. Unzweifelhaft  nimmt  aber  dieses^  Werk  unter  den  besten 
Schriften  der  neueren  Mllltairliteratur  ehien  ehrenvollen  Platz  dn 
und  ist  gldch  wichtig  und  werthroll  far  den  wissenschaftlichen 
Militiir  wie  ffir  Jeden,  der  die  Ereignisse  des  denkwflrdigen  Jahres 
J813  genauer  kennen  zu  lernen  wünscht  Die  äassere  Ausstat- 
tung ist  Torzüglicfa« 

[45S5]  Die  Belagerungen  von  Torgau  und  Wittüuberg  im  Jahre  1813  und 
1814^  Von  J.  L.  Vogel,  Major  v.  d.  A.  Berlin,  Nauck'sche  Buchh.  1844. 
178  S.  mit  2  Plänen.    8.     (l  Thlr.) 

Es  ist  jedenfalls  für  Viele  von  Interesse  eine  genaue  Beschrei- 
bung zweier  nicht  unwichtiger  Belagerungen  von  einem  Artillerje- 
Officier,  der  sel|>st  Augenzeuge  war,  aas  dem  artilleristischen 
Gesichtspuncte  zu  erhalten.  Auch  hat  der  Vf.  das  Versprechen 
einige  wesentliche  Berichtigungen  der  bisherigen  Darstellungen, 
besonders  der  ursprünglich  von  Ihm  herrührenden,  aber  ohne  sein 
Wissen  Im  Archiv  f.  d.  kön.  preuss«  Artillerie-  u.  Ingenieur-Corps 
aufgenommenen  Schilderung,  so  wie  der  französ.  Berichte,  mitzu- 
thellen,  nach  Kräften  erfüllt,  indem  er  eine  auf  eigene  Anschauung 
und  spätere. gründliche  Forschungen  gestützte,  diäel  einfache  Be-* 
Schreibung  der  Ereignisse  gibt,  die  einen  In  der  That  nicht  unwich- 
tigen Einblick  In  das  Getreibe  des  Kriegslebens  der  damaligen  Zelt 
thun  lässt,  und  dann  in  den  angehängten  Bemerkungen  ganz  prak- 
tische Ansichten  ausspricht  und  entwickelt.  Weniger  erfreulich  ist 
uns ,  gewesen ,  dass  der  Vf.  den  artilleristischen  Standpunct  nicht 
fest  genug  behauptet.  Wie  vieles  Belehrende  hätte  er  nicht  geben 
können,  wenn  er  In  technische  Details,  besonders  was  den  Batte- 
riebau betrifft,  tiefer  eingedrungen  wäre?  Auch  die  zuweilen  durch- 
blickende,^ gereizte  Stimmung  ist  störend.  Im  Allgemeinen  aher  darf 
die  Arbelt  des  Vfs.  als  eine  Bereicherung  der  Kriegsgeschichte^ 
namentlich  der,  jgegen  andere  Zweige  der  Milltairliteratur  weniger 
angebauten  Geschichte  des  Festungskrieges,  angesehen  werden. 
Druck  und  Papier' sind  ziemlich  gut,  die  Pläne  deutlich,  doch  nicht 
in  Details  eingehend. 

[4566]  Taschenbuch  für  den  Preussischen  Ingenieur.  Eine  Sammlung  von 
Notizen  zum  Gebrauche  in  Krieg  und  Frieden,  zusammengestellt  und  bearb. 
von  Bmat  Dzlobek,  K-  Pr.  Ingenieur-Major  a.  D.  Coblenz,  Bädeker. 
1844.     XI 1  u.  519  S.  mit  44  Steihtaf.    8.    (2  Thlr.  20  Ngr.) 

Seit  längerer  Zeit  hat  Ref.  kein  so  sorgfältig  bearbeitetes  und 
reichhaltiges  Sammelwerk  In  den  Händen  gehabt,  als  das  vorlie- 
gende Taschenbuch.  Der  Vf.  widmete  dasselbe  dem  General 
V.  Aster,,  und  sagt  in  dem  Vorworte,  er  habe  den  Kern  dieser 
Arbeit  während  seiner  Dienstzeit  zum  Selbstgebrauche  zusammen- 
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getragen,  eeiiie  Jetiige  Masse  aber  daia  benote,  das  Gaase  «i 
yenreUsUndigen  und  bu  überarbeiteii,  um  Jiageren  Kamerad^  eh 
Btttzliches  Vermftcbiiiiss  zu  Materiassen.    Und  das  Letztere  ist  Ihm 
bei  seinem  Aiuttritt  aus  den  actlren  Heere  aof  eine   ebreiiTolIe 
Weise  gelongea.    Er  tbeiit  den  reioben  Inhalt  seines  Werkes  in 
6  Abschnitte 9 -die  aoch  im'Dracli:  so  getrennt  sind,  dass  jeder  für 
sieb  geheftet  werden  kam.    Der  1.  Absebn.  (S.  1-^103)  enthalt 
mter  der  Ueberschrift  „mathematisch,  pbj'sikaliscb^^  Tafdn  der  Ge- 
wichte, der  Sin.  und  Tang.,  Formeln,  nnd  handelt  dann  noch  tob 
der  Statik   und   Mechanik,   von   Hydrostatik  und   Hjdraulik   der 
Wärme  und  der  Standföhigkeit  der  Mauern  und  GewMbe.    Der 
2.  Absebn.  (S.  103 — 187)  „fOr  alle  Truppengattungen <<  umfasst 
das  Aufnehmen,  das  Recognosciren ,  die  Taktik,  die  Lagerkunst, 
die  Verpflegung  der  Truppen,  die  WaflTenlehre  und  den  Batteriebau. 
Der  3.  Absebn.  (S.  187—2531  „Technisches^^  enthält  Notizen  ans 
der  bürgerlichen  Baukunst  tu  Anwendung  auf  die  Militäirbaakunst, 
jedoch  mit  Ausschluss  der  Fortificationen.    Der  4.  Absdin.  (S.  253 
— 325^  handelt  dann  von  den  Wegen  und  Brücken,  der  5.  (S.  325 
— 385)  bespricht  die  Feld-  und  provisorische  Befestigungskunst, 
einschliesslich  des  Angriffs  nnd  der  Vertheidigung.   Der  6.  Absebn, 
(S.  385 — 487)  umfasst  den  Festnngskrieg.     In  einem  Anhange 
(ß.  487-~499)  sind  noch  Bemerkangen  über  die  KriegsausrOstung 
von  Pionirern,  die  Pnlvertransporte  und  Pferdekenntniss  gegeben 
und  das  Ganze  schliesst  ein  Sachregister.    Dass  nun  freilich  dieses 
Taschenbuch  trotz   seiner  lobenswerthen  Eigenschaften  nicht   ein 
solches  ist,  durch  dessen  wiederholte  Lektüre  Jemand  zum  fertigen 
Ingenieur    sich   bilden   könne',    wird  Niemanden  befremden.     Das 
Buch  soll  kein  Lehrbuch,  sondern  ein  Erinnerungsbuch,  eine  Ge- 
dächtnissbülfe  sein.    Dann  kommt  es  aber  auch  noch  darauf  an, 
was  man  unter  einem  Ingeniear  versteht.    Der  Vf.  scheint  vor- 
zugsweise den  MQitair-  oder  Feld-Ingenieur,  den  Pionier  im  Auge 
gehabt  zu   haben,    der  häufig   den   Generalstabsofficier  und    den 
Ingenieur  ersetzen  muss.    Und  von  diesem  Gesichtspuncte  aus  be- 
trachtet, kann  namentlich  das  Werk  als  genügend,  in  vielen  Par- 
thien  als  vollkommen  gelungen  bezeichnet  werden.    Was  uns  bei 
der  Leetüre  des  Buches  aufgestossen ,  können  wir  unter  folgende 
6  Pnncte  zusammenfassen.     1.  will  uns  bedünken,  als  hätte  der 
Vf.  hier  und  da  Dinge  aufgenommen,  von  denen  man  füglich  an- 
nehmen muss,  dass  sie  auch  dem  gewöhnlichsten  Pionier-Officier 
—  und  für  Unteroffici^re  hat  doch  der  Vf.  .sein  Buch  nicht  be- 
stimmt —  immer  im  Gedächtniss  sein  müssen,  z.  B.  die  Formel  für 
den  Cjlinder  u.  s.  w.;   2.  sind  einzelne  Dinge  zu  kurz  bebandelt, 
denn  was  hilft  z.  B.  die  Bemerkung  über  das  Nivelliren,  wo   der 
Insti'umente  mit  keinem  Worte  gedacht  wird?    3.  An  der  Eintbei- 
lung  des  Stoffes  nehmen  wir  an  einigen  Stellen  Anstoss,  warum 
der  Vf.  z.  B.  den  Batteriebau  im  2.  Absebn.  behandelt  und  nicht 
vielmehr  ihm  eine  Stelle  bei  der  VerschanzungskuAst  oder   dem 
Festungskriege  anweist,  lässt  sich  nicht  wohl  einsdien.    4.  ver- 
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misst  Ref.  ungern  Angaben  fiber  Eisenbahnen,  DampfmascUnen, 
,  besonders  über  Locomotiven  und  deren  Führung.  Mag  auch  von 
verschiedenen  Seiten  her  der  Werth  der  Bisenbahnen  mit  ihren 
Locomotiven  in  militairischcr  Beziehung  übersch&tzt  werden,  so 
darf  man  doch  auch  durchaus  nicht  denen  beistimmen,  die  sie  ge- 
ringschätzend betrachten.  Gerade  der  FeM-Ingenieur,  der  Pionier- 
Officier  muss  nothwendig  mit  dem  Eisenbahnwesen  vertraut  sein, 
denn  gar  leicht  kann  ihm  in  einem,  künftigen  Kriege  die  Pflicht 
obliegen,  Eisenbahnen  und  ihre  Bewegungskraft  für  das  Militabr- 
wesen  nutzenbringend  oder  unschädlich  zu  machen.  5.  würde  im 
Anhange  eine  ausftthrlickeres  VerBeidinias  der  Quellen  —  nicht 
bloss  über  die  benutzten  Bücher  —  hier  recht  sehr  an  seinem 
Orte  gewesen  sein,  wie  es  endlich  6.  yielleicht  angemessen  ge- 
wesen wäre,  wenn  man  das  Sachregister  so  wie  den  Inhalt  getheilt 
hätte,  damit  jeder  Abschnitt  mit  seinem  Sachregister  besonders 
gebunden  werden  könnte.  Gewiss  aber  wird  das  Buch,  auch  aus- 
serhalb der  preuss.  Armee,  yielseitig  nützlich  sich  erweisen.  Druck 
und  Papier  sind  gut,  die  Zeichnungen  klar  und  deutlich,  der  Preis 
.  sehr  massig. 

[45S7]  Beschreibung  des  Materials  und  der  Ausrüstang  der  K.  K«  Qester* 
reichischen  Feld- Artillerie.  Von  G.  A.  Jaoobi,  Preniier-X*ieut.  in  d.  K. 
Pr.  7.  Art^rigade  u.  Insp.-Adjut.  Mainz,  Kupferberg.  1843.  VIII,  VIII 
u.  277  S.  mit  9  Steintaf.    gr.  8.    (l  Thlr.  10  Ngr.) 

Auch  u.  d.  Tit. :  Beschreibung  des  gegenwärtigen  Zustandes  der  Euro* 
päiscben  Feld-Artilterien.     Von  u.  s.  w.    9.  u.  10  Heft.  n 

Das  vorliegende  Werk,  eine  Fortsetzung  der  vor  Jahren  begon- 
nenen mühevollen  Arbeit  des  Yfs.  behandelt  die  k.  k.  Österreich. 
Feldartlllerie  in  derselben  Art  und  Weise,  wie  diess  in  früheren 
Heften  hinsichtlich  der  englischen  (1.  Heft),  niederländischen  (2.), 
französischen  (3.),  würtembergischen  (4.),  grossherzogl.  hessi- 
schen (5.),  nassauischen  (6.),  schwedischen  (7.)  und  bayerischen  (8.) 
gescheiien,  nur  etwas  ausföhrlicher,  wie  diess  der  verhältnissmässig 
grössere  Reichthum  des  Stoffes  gebot.  Beigegeben  ist  dem  10.  Hefte 
ein  6  enggedruckte  Seiten  fällendes  Verzeichniss  von  Ergänzun- 
gen und  Verbesserungsn  zu  der  im  8.  Hefte  enthaltenen  Beschrei- 
bung der  bajer.  Feldartillerie.  Die  Zusätze  und  Ergänzungen 
sind  mit  Dank  anzunehmen,  aber  die  grosse  Menge  von  Druck- 
fehlern* sind  in  einem  Werke,  wie  das  vorliegende,  wo  jede  -Zahl 
ihre  wesentliche  Bedeutung  hat,*  höchst  nachtheilig.  Möge  der  Vf. 
recht  ernstlich  dahin  wirken,  dass  diesem  Cebelstande  abgeholfen 
werde.  —  Die  vollste  Anerkennung  und  aufrichtigen  Dank  ver- 
dient die  Bereitwilligkeit,  mit  der  man  österreichischer  Seits  das 
Unternehmen  des  Vfs.  unterstützte.  Es  verdient  aber  diese  Zuvor- 
kommenheit um  so  mehr  he^rausgehoben  zu  werden,  da  sie  zu  den 
Erfahrungen,  die  in  der  neuesten  Zeit  der  Vf.  „der  Ereignisse 
in'  und  bei  Dresden ^^  (vgl.  No.  4584)  machte,  in  offenbarem 
Widerspruche  steht. 
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verschied.  Künstlern  u.  in  Stahl  gest.  von  J,  I\}pp€l.  Mit  hist.-topograph. 
Text.  No.  7— 11.  DannsUdt,  Lange.  1843,  44.  10  Stahlst,  u.  5  Bog. 
Lex.-8.    (ä  7%  Ngr.)    Vgl.  1843.  No.  2070. 

[MU]  Das  Königreich  Hannover  in  maler.  Original- Ansichten  seiner  interes- 
sant. Gegenden,  merkwArd.  Städte,  Badeorte,  Kirchen,  Burgen  u.  sonst, 
ausgezeichn.  Baudenkmäler  alter  u.  neuer  Zeit.  Nach  d.  Natur  aufgenommen 
vonG,  Osteneald,  C.  A.  Lül  u.  A.  Mit  hist.-topograph.  Text..  No.  1 — 7. 
Ebendas.,   1843,  44.     S.  1—04.  u.  22  Stahlst.  Lex.-8.     (2  Thlr.  10  Ngr.) 

[41116]  Malerische  Ansichten  von  Städten ,  Gegenden  u.  Baudenkmälern  in  Ost- 
friesland, nach  d.  Natur  gezeichnet  u.  mit  begleit.  Texte  v.  A.  ▼.  Dalen. 
2.  Lief.  Leer,  Prätorius  u.  Seyde.  1844,  S.  37—00  u.  3  Stahlst.  Lex.-8. 
(12%Kgr;) 

[4il6]  Taschenbuch  fiir  Reisende  in  d.  Harz  vonTr.  ISoUsehaleiK.  5.  Aufl. 
Mit  e.  topograph.  Karte  d.  Harzgebirges' von  G.  v,  Seehausen,  Magdeburg, 
Heinrichshofen.  1843.  VI  u.  299  S.  12.  (1  Thlr.  15^  Ngr.;  Kante  allein, 
in  Cart.  20  Ngr.) 

[MIT]  Harz-Panorama.  Ein  Cyolus  d.  schönsten  u.  interessant,  fiarzanstchten 
in  Stahlstich  nach  Originalzeichn.  von  W,  Saxesen,  Mit  Erläuterungen  von 
Ed.  Mflhlenplbrdt.  I.  Heft:  Goslar  mit  d.  Rammeisberge.  Der  Falken- 
stein. Clausthal,  Schweiger'scbe  Buchh.  1844.  2  Stahlst,  u.  1 '/n  Bog. 
Text.  gr.  4.    (a  10  u.  15  Ngr.) 

[4618]  Das  malerische  u.  romant  Mulden-Hochland,  od.  Wanderungen  ddrch 

d,  Muldenthäler  "Sachsens,  von  BEm«  GrixMin«     (Vollst,  in  8  Lieff.  mit  50 

^Stahlst.. nach  Originalzeichn.  von  C.  J.  v.  Leupold  und  C.  ßeichling,)     I.  u. 

2.  Lief.    Dresden,  Grimm.     1844.    S.  1—88  u.  1 1  Stahlst  gr.  10.    (ä  5  Ngr.) 

[4^19]  Dresden,  seine  Umgebungen  u,  d.  sächs.  Schweiz.  Ein  Taschenbuch 
f.  Reisende  von  Fr.  ^ottsclialck.  2.  Aufl.  Dresden,  Gottschalck«  1844. 
X.u.  308  S.  gr.  Ij5.    (10  Ngr.;  mit  Plan  v.  Dresden  20  Ngr.) 

[46at]  Handbuch  für  Reisende  im  Kais.  Oesterreioh  Von  A.  ikdo.  'Sdualdl. 
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Mk  Post«  und  Reisekarte.  Wien,  Gerold.  1844.  XII  u.  644  8.  gr.  13. 
(3  Thir.  10  Ngr.;  Karte  alleio,  aofgez.  u.  in  Carton  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[«Ol]  Das  Kaiaerthum  Oeaterreicfa ,  von  A.  A.  ^i*»**— *^'  9.  n.  10.  Abthl.: 
Böhmen  (1.  Hälfte).  Stuttgart,  Scheible,  Rieger  u.  Sattler.  1843.  8.  1 
—188  u.  48  Ansichten  in  StaMst.  L.ex..a    (1  Thlr.  25  Ngr.) 

[4922]  Das  Kaisertb.  Oesterreich,  in  seinen  merkwürd.  Städten,  Badeorten, 
seinen  Dornen»  Kirchen  u.  sonst,  ausgezeichn.  Baudenkmälern  alter  u.  neuer 
Zeit  hist.-topogr.  dargestellt  Ton-  C.  A.  iiohtmmcir,  Nr.  33^43.  Dam- 
stadt, Lange.  1844.  OV,  Bog.  Text  u.  33  Stahlst,  gr.  8.  (k  7%  Ngr.) 
Vgl.  1843.  No.  4738. 

[4S23]  Die  Donau,  ihre  Anwohner,  Ufer,  St&dte,  Burgen  u.  Schlosser,  von 
ihrer  Quelle  bis  zu  ihrer  Mündung  beschrieben  Ton  Obo.  L.  Wh.  WolK 
Illustrirt  mit  80  Stahlst,  u.  100  Holzschn.  von  W,  Henry  BarUett  3. — 7. 
Li«f.  lieipzig,  Weber.  1843,44.  8.33— 112  u.  5  Stahlst,  gr.  4.  (a  20  Ngr.) 
Vgl.  1843.  No.  6488. 

[4624]  Das  l^önigreich  Preussen  in  realer.  Orig.-Ansichten  seiner  interessant. 
Gegenden,  Städte,  Badeorte,  Kirchen,  Burgen  u.  s.  w.  Nach  der  Natur 
aufgenommen  von  verschied.  Künstlern  u.^in  Stahl  gest.  v.  J.  ßoppeL  Mit 
faistor.-topogr.  Text.  Nr.  6—13.  Darmstadt,  Lange.  1843,  44.  24  Stahlst, 
u.  Text  S.  57—128.  Lex.-8.    (ä  7%  Ngr.)    Vgl.  1843.  No.  4742. 


[4625]  Preussen   in   landschalU.  Darstellungen,   von  W.  BL 

2.  Abthl.  (Schlesien).  6.  Heft.    Berlin,  Heymann,    1844.    4  Stahlst,  u.  4  8. 

Text.'gr.  4.    (IP/s  Ngr.) 

[46281  Führer  durch  die  Umgegend  v.  Freiburg.  Zunächst  für  die  Fremden, 
weiclie  mit  d.  Breslau-Schweidnitz- Freiburger  Eisenbahn  das  Gebirg  besuchen. 
(Von  S.  P.)  Schweidnitz,  Heege.  1844.  32  8.  16.  (21/2  Ngr.;  mit  1 
Karte  \6y5  Ngr.) 

[46W]  Der  Fremde  in  Berlin  u.  Potsdam.  Neuester  u.  zuveriäss.  Wegweiser 
beim  Besuche  dieser  Hauptstädte  u.  ihrer  Umgebungen,  eine  genaue  Beschrei- 
bung aller  Sehenswürdigkeiten  u.  Einrichtungen  enth.,  mit  Angabe  von  Ort 
u.  Zeit  d.  Besichtigung,  von  JqL  Lönvenberff.  4.  durchvreg  verb.  Aufl. 
Berlin,  Schröder.  1844.  VI  u.J70  S.  gr.  16.  (10  Ngr.  Mit  den  Plänen 
von  Berlin  u.  Potsdam  ^  der  Geroälde^all.  des  kön.  Museums  u.  6  Ansichten 
15  Ngr.    Mit  diesen  Plänen  u.  10  Ansichten  22  y^  Ngr.) 

[462^  Mecklenburg  in  Bildern,  cedig.  u.  mit  eriäut.  Texte  begleitet  von  G. 
C.  F.  Lisch,  grossh.  meckl.  Archivar.  Jahrg.  1843  in  8  Hfto.  Rostock, 
Tiederoann.  1.— 5.  Heft  enth.  15  Bilder  u.  40  S.  Text.  gr.  8.  (Schwarz 
1  Thlr.  20  Ngr.  5  color.  4  Thlr.)  * 

[4629]  Hamburg  pnd  seine  Umgebungen  im  19.  Jahrhundert  Eine  Reihenibige 
in  Stahl  gestoch.  Ansichten  der  Stadt  und  ihrer  Umgegend.  Text  in  Brief- 
form V.  F,  G.  Baek.  1.  Abthl.  7.—12.  Lief.  Hamburg,  Berendsohn.  1844. 
S.  89-^181  u.  15  Stahlst,  u.  Grundriss  v.  Hamb.  gr.  Lex.-8.     (ä  1^  Ngr.) 

[4630]  Helgoland  u.  die  Helgolander.  Memorabillen  von  Hans  Frank  Hel- 
Isens,  Heigplander  Schiffscapitain.  Herausgeg.  v.  Ado,  Stahr,  Oldenburg, 
Schulae'sche  Buchh.     1844.    XXIV  u.  137  S.  a    (22%  Ngr.) 

[4(»l]  Skizzen  aus  d.  Norden  von  Tbd.  Mügge.  1 .  Bd. :  Reise  durch  Skan- 
dinavien.   Hannover,  Kiiis.     1844.    XII  u.  504  S.  gr.  12.     (2  Bde.  4  Thlr.) 

[46S2]  Tagebuch  ubec  eine  Reise  durch  Norwegen  in  d.  J.  1834,  1835  u.  1836. 
Darstellung  der  >sittl. ,  staajUwirthschaftl.  u.  potitisqhen  Zustände  dieses  Lan- 
des. Vpn  Saau  IiatojK«  ^^ch  der  2.  engl»  Orig.-Ausg.  übers.  (Weltpa- 
norama. Bine  Chronik  der  neuesten  Reisen  u.  Abenteuer  bei  allen  Nationen 
der  Welt;  mit  bes.  Rücksicht  der  polit.  Ereignisse  der  Gegienwart.    Nach 
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d«n  bctUD  Quellen  des  Analandei.  16.-19.  Bd.)  SiCittgart,  Franckb'sche 
Verlagabuchh.     1844.    448  S.  gr.  16.    (16  Ngr.) 

[4183]  Auch  ich  bin  aus  Griechenland  yertrieben,  od."  Briefe  des  Malers  Bh. 
ttm.  Soak  aus  München,  Athen  u.  Rom.  Herausgeg.  Ton  seinen^  Bruder 
(J,  Bonkf  Lehrer  in  Danzig).  Danzig.  (Marienburg,  Dormann.) :  1843. 
40  S.  12.    (5  Ngr) 

[404]  Palästina  und  eines  Pilgers  Wege  dahin.  Aus  meinem  Reiaetagebuche 
von  Dr.  F.  J.  Felfleoker.  1.  Abthl.  Bamberg,  Züberlein.  1844.  XIV 
u.  198  8.  gr.  8.    (22'/,  Ngr.) 

[4635]  Madras,  Mysore,  and  the  South  of  India;  er,  a  Personal  Narratire 
of  a  Mission  to  tbose  Couatries,  from  1820 — ^28.  2.  edit.',  with  some  Ac- 
count cf  the  Jesuit  Mission  in  Madura;  bri^  Hist.  Notices  of  Madras,  aod 
other  Important  Places  within  the  present  ränge  of  Wesleyan  Missions  in 
India;  Remarks  on  Tamul  Literature,  and  on  the  Religion  and  Relig.  State 
of  the  Hindoos ;  and  a  Hist.  of  tbe  Romish  Persecu^ions  of  the  Nestorians, 
or  Syrian  Christians  of  Travancore.  By  Eiyah  Hoole.  London,  IS44. 
491  S.  mit  I  Kupf.  gr.  12.     (n.  Tsh.  6d.) 

[ins]  Reisen  in  Beludschistan ,  Afghanistan  u.  d.  Pendsehab  während  eilies 
12jähr.  Aufenthalte  in  diesen  Ländern  von  1826—1838.  Von  CUbs«». 
Aus  d.  Engl.  7.-9.  u.  letzter  Tbeil.  (Weltpanorama.  Eine  Chronik  dei* 
neuesten  Reisen  u.  Abenteuer  bei  allen  Nationen  d.  Welt;  mit  bes.  Rücksicht 
der  polit.  Ereignisse  d.  Gegenwart.  Nach  d.  besten  Quellen  des  Auslandes. 
13.— 15.  Bd.  Stuttgart,  Franckh'sche  Verlagsbuchh.  1844.  399  S.  gr.  16. 
(12  Ngr.)    Vgl.  No.  1186. 

[4187]  Narrative  of  the  Voyages  and  Services  of  the  Nemesis,  from  1846  to 

1843,  and  of  the  combine^  Naval  and  Milit.  Operations  in  China;  comprising 
a  compl  Account  of  the  Colooy  of  Hong-Kong ,  and  Remarks  on  the  Cha- 
racter  and  Habits  of  the  Chinese,  from  Notes  of  Comm.  W.  H,  Hau,  R.  N. 
with  Personal  Observations.    By  IV.  D.  Bemard,  Esq.    2  vols.    Lond., 

1844.  63  Bog.  mit  6  KupfF.  u.  3  Karten,  gr.  8.    (li  ISsh.) 

[4938]  China,  historisch,  romantisch,  malerisch.  Nach  Berichten  u.  Zeichnun- 
gen V.  Mitgl.  d.  letzten  engl.  Expedition.  Aus  d.  Engl,  mit  circa  36  Stahlst, 
nach  771.  Aüom.  2.— 10.  Heft.  Karlsruhe,  Kunstverlag.  1843,  44.  18  Bog. 
Text  u.  27  Stahlst,  gr.  8.     (a  10  Ngr.    Prachtausg.  in  4.  &  15  Ngr.) 

[4639]  Alg^rie  historique ,_  pittoresque  et-  monumentale  etc.,  par  Ai.  Genet  etc. 
Livr.  21—34.  Paris,  Delahaye.  1844.  k  4  Bog.  mit  4  Kupfern,  gr.  8. 
(a  12  Fr.  59  c.)    \^l  1843.  No.  6924. 

[4640]  The  Highlands  of  Ethiopia;  described  during  Eighteen  Months'  Resi- 
dence  of  a  British  Embassy  at  the  Christian  Court  of  Shoa.  By  Major  VIT. 
G.  Barris.    3  vols.    2.  edit.    London,  1844.    Mit  Knpff.  u.  Karte,  gr.  8. 

[4641]  MijneReisontmoetingen  op  den  grooten  Oceaan.  Lectuor  ter  bevoj-de- 
ring  van  Wereldkennis,  Land-  en  Volkenkunde  door  L.  M.  vaill  Staveren. 

Dordrecht,  Lagerwey.     1844.«    Mit  1   Karte,  gr.  8.     (3  F.  40  ,c.) 

,  [4642]  Abgedrungene  Zurechtweisung  und  Schilderung  des  Mstr.  Fr.  Hohne, 
Kupferschmids,  auch  Reiseschriftstellers  in  Weimar,  daneben  anderweitig, 
zufolge,  seiner  eig.  gedruckten  Versicheruag ,  bei  Cincinnati  begang.  Gänse- 
diebstahls^  halber  mit  Flintenkugeln  begünstigt ,  —  in  Texas  sogar ,  vregen 
verübten  Maulthier-  u.  Pferderaubes ,  zum  Strangis  qualificirt.  Ei^ne  gründl. 
Widerlegung  der  in  dessen  Schrift:  „Wahn  u.  üeberzeugung^  ausgestreuten 
Verläunidungen  u.  Irreleitungen.  Zur  woblgemein^eh  Belehrung  unkundiger 
Auswanderer  u.  zur  Genugthuung  Bremischer  VersdhlffQngfr-ßef^rderer  her- 
ausgeg. V.  e.  Unbetheiligten.  Bremen,  (Geisler).  1844.  Vill  u.  80  S.  er.  8. 
(10  Ngr.)    Vgt  1843.  No.  7937.      ^  .  ®  - 
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[Mtt]  L'Isthme  de  Panama,  ezaBen  hiH.  et  fi^gr.  dea  dMMreatea  dircctiaii% 
suiyant  lesqueiles  on  pourrait  le  percer  etc.  Par  meh.  dMVilller.  Paria^ 
Goaselin.     1844.     ilVi  Bog.  mit  1  Karte,  gr.  8.    (4  Fr.) 

[4fl»4]  ^Versuch  einer  getrenen  Schilderung  der  Republik  Mejiko,  besond.  in 
Beziehung   auf  Geographie,  Ethnographie  n.  Statiatik,  Ton  Bd.  MlllilMi 
pibrdt ,  früher  Vorat.  d.  Banweaena  bei  d.  Mexican  Company,  apSter  Weg«- 
baudirector  f.  d.  Staat  OajAca.    2.  Bd.    Hannover,  Kiua.  1844.    VI  u.  552  S. 
gr.  8.    (2  Thir    15  Ngr.) 

[4646]  Narrative  of  the  Texan  Santa  Fd  Expedition;  compriaing  a  Toar 
through  Texaa,  with  ah  Account  of  the  Suiferinga,  Lomcs,  and  Final  Ca- 
pture  of  the  Texans,  and  their  March  aa  Prisonera  to  the  City  of  Mexico. 
By  O.  W.  Bleodall.  2  vols.  Lond. ,  1844.  52  Bog  mit  TUuatr.  u.  Karte, 
gr.  8.     (lösh.) 

Biographie. 

BM6]  Biographie  univeraelle  ancienne  et  moderne.     (Suppl.  Tom.  LXXV. 
u-Ny.)    Paria,  Michaud.     1844.    32%  Bog.  gr.  8.    (8  Fr.) 

[4647]  Dictionnaire  biographique  dea  Beiges,  hommea  et  femmet,  qui  le  aont 
fait  remarquer  par  leurs  Berits,  leura  actions  etc.,  depuis  leg  temps  lea  plua 
recuMs  juaqu'ä  noa  joura,  auiyi  d*une  notice  Bur  diveraea  puiaaancea  de  l'Ea- 
rope,  avec  la  Chronologie  de  leurs  soüveraina,  par  PaiiW€lfl  de  Vis« 
Bruxellea,  1844.    283  S,  gr.  8.    (2  Thlr.) 

[4648]  Biographie  uniTerselie  dea  musiciens  et  bibliographie  g4n^r.  de  la  mu- 
aique,  par  F.  J.FMs,  Maitre  de  chapelle  du  Roi  des  Beiges.  TomeVllf. 
Mayence,  Fila  de  B.  Schott.     1844.    316  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  20  Ngr.) 

[4649]  Leben  und  Schicksale  des  ehem.  Musikmeisters  A.  Bock,  früher  Trom- 
peter im  Schüi'schen  Corps.  Von  ihm  selbst '  beschrieben.  5.  yerb.  Aufl. 
Leipzig,  Friese.     1844.    T2  8.  u.  1  üth.  AbbUd.  8.    (7%  Ngr.) 

[4656]  The  Life  of  Geo.  Brumm  eil,  Esq.  commonly  called  Beau-Bnimmell. 
fiyCapt.JeMe.    2^yp1s.    Lond.,  1844.    50%  Bog.  mit  2  Kupff.gr.  8.    (28sh.) 


[4651]  Chph.  Mart.  Frhr.  von  Degen feld,  venet.  General-Gouverneur  von 
Dalmatien  u.  Albanien.  Nebst  e.  kurzen  Geschichte  der  Familie  Dege'nfejd, 
yon  Hl.  F.  O.  Kapf,  Decan  zu Geissiingen.  Ulm,  Nübling.  1844.  66 S. 
u.  iith.  Bildn.  gr.  8.    (IP/^  Ngr.) 

[4652]  Esquisses  biographiques.  Cas.  Delavigne  devant  ses  concitoyens. 
ParJ.niorieiit.  Paris,  Vilette.  1844.  7  V,  Bog.  m.  Portr.  u.  Facs.  gr.  8.  (5  Fr.) 

[4653]  Jo». Cameraril  narratio  de  Helio  Eobano  Hesso.  Acc.  Chr,  ThpH, 
Kuinoeln  oratio  de  Hei.  Eobani  Hess!  in  bonas  iiteras  meritis  et  Hei.  Eobani 
Hessi  Carmina  de  pugha  studentum  Erphordiensium  cum  quibusdam  conju- 
ratis  nebulonibus  et  in  bonarum  artium  detractorem  iterum  edita.-  Recogn. 
et  annotationibus  gran^mat.  subjectis  inter  sacra  scholae  reg.  Afranae  saecu- 
laria  a.  d.  VI.  usque  ad  IV.  nonas  quint.  CIDIDCCCXLIII  sollemni  ritu 
tertium  instaurata  proposuit  Dr.  Jo,  Thph,  Kreyssig,  ilL  Afranei  Prof.  II. 
Cum  imagine  Eobani  in  lapide  deiineata.  Misenae,  Klinkicht  et  Fil.  1843. 
XII  u.  111  S.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[4654]  Geo.  Fr.  Haendel's  Stammbaum,  nach  Originalquellen  u.  authent., 
Nachrichten  aufgestellt  u.  erläut.  von  K.  Ed.  Fdrstemaim ,  Dr.  d.  Th. 
u.  Phil,  zu  Halle.  Leipzig,  Breitkopfu.  Härtel.  1844.  6  y,  Bog.gr.  Fol.  (20  Ngr.) 

[4655]  Warren  Hastinga.  Ein  Vortrag  geh.  am  9.  März  im  wissenschafitl. 
Vereine  in  Berlin  von  Dr.  W.  WMng.  Berlin ,  Buchh.  dea  Berl.  Leseca- 
binets.     1844.     31  S.  gr.  8.     (8  Ngr.) 

1844.  II.  33  * 
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[mt]  Dr  Glo.  Be^i.  J&tche,  UmTM«iau.S6iiior ,  eaer.  Prof.,  Staatorath 
m,  Eltter.  Kaihedenrortrag  gegenüber  dem  Sarge  de«  Vollendeten  gehalten 
Ton  Dr.  K.  MorgCMtem,  Staataratli  a.  s.  w.  Dorpat.  (Leipzig,  Kam- 
mer.)    1843.    58  8.  gr.  8. 

[im]  LaVeoibeacbreibcing  des  Paators  Job.  Gb*.  Kepbaiidet.  Von  ibm 
aolbai  Torlbaat.    Berlin,  Woblgemath.     1844.    ^  S.  gr.  12.    (3«A  Ngr.) 

[MM]  Franz  LItzt.  Sein  Leben  und  Wirken,  am  näcfisier  Beschauung  dar- 
gestellt Mit  Lisct's  Portr.,  e.  Facsimile  seiner  Handschrift  u.  mehr,  doca- 
aentar.  Beilagen,  von  Ckwi,  gohflHng.  Stuttgart,  Stoppani.  1844-.  X.VI 
a.  '267  S.  gr.  8.    (20  Ngr.;  Portrait  in  4.  einzeln  10  Ngr.) 

Smü]  Memoir  and  Remains.of  the  Rev.  R.  M.  M'Cheyne,  MiaisUr  of 
t.  Peter's  Cburcb,  Bundee.     By  the  Rer.  A.  A.  Bonar.    2  vols.    Dandee, 
1844.    51 V4  Bog.  mit  1  Kupf.  gr.  8.    (18sh.) 

MM]  Des  Herrn  Führungen  im  Lebenaganga  des  Geo.  F.  Müller.  Von 
[hm  selbst  geschrieben.  2  Thle.  Stuttgart,  (Liesching  u.  Co.).  1844.  IV 
u.  196,  189  S.  8.    (20  Ngr.) 

[MU]  Memoirs  of  Will.  Smith,  LL.  D.  Author  of  „The  Map  of  theStraU 
of  England  and  Wales*'.  By  bis  nephew  and  pupil,  J.  PhiUU^^  London, 
1844.     158  S.  mit  5  KupfT.  u.  Holzschn.  gr.  8.    (7sh.  6d.) 

Km]  A  Memoir  of  the  Life  and  Writings  of  the  late  Will.  Taylor,  of 
orwioh.  Cont.  bis  Correspondence  of  many  years,  with  the  late  Rob.  Sou- 
tbey,  Bsq.,  and  orig.  Letters  from  Sir  Walt.  Scott,  and  other  eminent  Li- 
terary  Men.  Compiied  and  edited  by  J.  W.  üobberds. .  2  yoIs.  Load., 
1844.    69%  Bog.  mit  1  Portr.  gr.  8.    (U  lOsh.) 

[IMS]  Lebensbeschreibung  des  Ablasspredigers  Dr.  Job.  Tezel.  Ein  Beitrag 
zur  Gesch.  der  deutschen  Kirchenreformation  im  16.  Jahrb.  von  M.  Fr.  Ctto^ 
BofiBAim.*  Leipzig,  Schwickert.     1S44.     ISO  S.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[MM]  Kurzer  Abriss  von  dem  Leben  und.  Wirken  des  Erzbischofii  Wallin, 
▼on  M.  C«  CkwiBJnm,  Cons.-Rath  u.  Probst  in  Ratzeburg.  Scbönberg. 
(Lüneburg,  Herold  u.  WahhUb.)    1842.    31  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

Schul-  und  Unterrichtewesen, 

•]  Rheinische  Blätter,  herausgeg.  v.  JDiesterweg.  März  u.  April.  (Vgl 
o.  2998.)  Inh.:  Diesterweg,  über  Lehrer- Vereine  im  Allgememen  (S.  139 
«-I63)  und  Besondern  [aus  d.  Beschreibung  des  Remscheider  Lehrerfestes  $ 
die  Lehrerconferenz  zu  Mühlheim  im  J.  1843  u.  s.  w.].  ( — 247.) 

[46116]  Blätter  aus  Süddeutschland  für  Volkserziehung  n.  s.  w.  8.  Jahrg. 
l.Hft.  rVgl.  1843.  No.  6104.)  Eüenhhr,  üb.  d.  verschied.  Rücksichten, 
welche  b.  Entwerfung  eines  Lections- Planes  in  Betracht  kommen.  (S.  1 — 21.) 
Stockmayer  j  kurze  Interpunction^lehre  für  d.  Schule.  (— *30.)  Mexgffr,  etwas 
üb.  Erzählungen  f.  d.  Jugend.  (—40.)  Anzz.  u.  s.  w.  (—96.)  —  2.  Hf  t. 
Wolff,  ein  Bruchstück  der  jüdischen  Geschichte.  (S.  97 — 134i)  Rosch^xkh, 
die  ursprüiigl.  Entartung  des  Menschen  [Cretinismusl.  (—1^.)  Bücherbe- 
richte u.  s.  ,w.  (—206.) 

[466T]  Pädagogische  Revue,  herausgeg.  von  Mager,  Apr.  (Vgl.  No.  2999.) 
Inh.:  Heussi,  d.  Physik  als  Lehrpbject  (S.  281—289.)  Zur  Geschichte  des 
Primarschulwesens  im  regenerirten  Canton  Bern.  (—315.)  Mager,  Schule 
u.  Leben.  Glossen  zu  Dr.  öurtmann's  Preisschrift.  (—341.)  Anzz.  u.  cul- 
torpolit  Annalen.  ( — 376.)  , 

[4666]  Histoire  oritique  et  Ugisiative  de  Instruction  publique  et  de  la  libert4 
d'enseignement  en  France,  par  H.  de  BlAaoey.  Tom.  II.  Paris,  iSaguier 
et  Bray.     1844.    307,  Bog.  gr.  8.    (10  Fr.) 


B 


Heft  42.]  Schul'  und  Vnierricktswe$etu  44t 


[MM]  IMe  Bedeutttog  der  Schule  in  DeatecUand ,  too ^ 

Yice-Seniinardir.  SU  Friedrichstadt-Dreideii.  Leipdc,  Tanchniti  jiuu  1844! 
IV  u.  125  S.  gr.  8.    (22%  Ngr.)  . 

[467«]  Meine  Schulbereisung ,  von  C.  G.  Ehriioh,  Seminardir.  Hpeal.  NatM- 
»che  Buchh.     1844.    56  S.  gr.  8.     (5  Ngr.) 

[4671]  Reite  Erfahrungen  über  den  gegenwärt.  Zustand  de«  ReaUchalfreaeoa 
in  Deutschland.  Mit  bes.  Berücksichtigung  des  Gegenaatcea  zwischen  Prens* 
sen  u.  Württemberg  von  Dr.  Chr.  H.  ÜMel,  Prof.  d.  Math,  zu  Ulm. 
Ulm,  Ueerbrandt  u.  Thämel.     1844.    XVI  u.  320  S.  gr.  8.     (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[4671]  Anti-Pieper.  Die  Anklage  auf  Irreligiosität,  Jagend-  u.  Lehrtr> Ver- 
führung, erhoben  von  G.  W,  Pieper,  Pastor  in  Mettmann,  in  ihrer  Unwahr- 
heit u.  Bestandlosigkeit  wie  auch  in  ihrer  bösen  Wurzel  nachgewiesen  Ton 
dem  Angeklagten  A.  D.  (Der  wiedererstandene  Hauptpastor  Meichier  Gdse, 
Von  Dr.  F.  A.1V.  Dtesterwec,  Seminardir.  in  Berlin.)  Essen,  Bädeker. 
1844.     107  S.  8.     (15  Ngr.) 

[4673]  Der  halb  umgewandelte  Richter.  Eine  Beleuchtung  der  „Präliminarien'' 
Dr.  Richter^s  in  Barmen  u.  der  Ton  ihm  erhob.  Anklage  gegen  Dr.  Diesterweg 
in  Berlin.  Zur  Prüfung  überreicht  von  Gmit.  Walde,  Oberl.  Leipzig, 
O.  Wigand.     1844.    46  8.  gr.  8.     (6  Ngr.)  . 


[4674]  Das  falsche  Zeugniss  u.  Hr.  Dr.  Richter  in  Bärmen ,  von  1  _ 

bers,  Lehrer  in  Kronenberg.    Ebendas.,  1844.    39  S.  gr.  8.    (6  Ngr.) 

[4615]  Hülfsbuch  für  d.  Sprech-,  Schreib-  u.  Lese -Unterricht  in  d.  Blemen- 
tarclasse  einer  Volksschule ,  mit  Anwend.  des  wechselseit.  Unterrichts.  Lan- 
gensalza. (Sondershausen,  Eupel.)  1844.  6*4  Bog.  8.  (7  Vi  Ngr.)  Anwei- 
sung zum  Gebrauch  des  Hülfsbuchs.    20  S.  8.    (2'/,  Ngr.) 

[4676]  Neue  Bilder- Buchstaben  nebst  vereinfachter  Lesemaschine.  Bin  Lern- 
u.  Hulfsmittel  für  kleine  Leseschüler  u.  deren  Lehrer  u.  «Eltern,  von  CÜMP. 
Bens,  Schulmeister  in  ZüUsdorf  bei  Torgau.  Langensalza,  Schulbuchh.  d. 
thür.  Lehrerrereins  1844.  20  S.  nebst  24  Bildertaff.  u.  3  Bog.  Wandteff. 
IQ.    (15  Ngr.;  ohne  d.  Wandtafif.  10  Ngr.)      • 

[4677]  Wandfibel  zur  leichten  Erlernung  des  Lesens  nach  d.  Lautmethode  in 
12  Wandtafeln,  Ton  C^Ckratui,  Vorsteher  einer  Lehranstalt  für  Knaben  in 

Hamburg.    Hamburg,  Herold'sche  Buchh.    1844.  '  gr.  Fol.    (12%  Ngr.*) 

[4678]  Bemerkungen  übi  d.  Lesen  auf  Schulen  u.  Dr.  K.  E,  P.  Wackemagel^t 
deutsches  Lesebuch  von  Fr.  Breier,  Rector.  Oldenburg,  Schulze'sche 
Buchh.    1844.    28  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[4679]  Die  Aufsatzübungen  in  der  Volksschule  Ton  d.  untersten  bis  obersten 
Stufen,  begründet  auf  d.  Uebnngen  im  Anschauen,  Denken  u.  Reden  u.  in 
Verbind,  mit  dens.  Ein  Leitfaden  u.  reichhalt.  Materialienbuch  f.  d.  Uebun- 
gen  im  mündl.  u.  schriftl.  Gedankenausdrucke,  enthält:  mehrere  Hundert  aus- 
geführte Musterbeispiele  von  Erzählungen ,  Beschreibungen,  Schilderungen, 
Abhandlungen,  Briefen,  nebst  Entwürfen  u.  Aufgaben,  tob  W.CMbÜMll. 
Striegau,  Hoffinann.     1844.    516  S.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4686]  Lese-  und  Sprachbüchlein  in  sachgemässer  Stufenfolge.  Herausgeg. 
Ton  zwei  Lehrern.    Zürich,  Hanke.     1844.    80  S.  8.    (3%  Ngr.) 

[4681]  Der  Jugendfreund  für  Schule  und  Haus.     4.  Aufl.  mit  Stereotypen. 
Gütersloh,  Bertelsmann.     1844.    391  S.  8.    (7%  Ngr.) 
4682]  Der  Kinderfreund  für  Schule  und  Haus.  .  5.  Aufl.     Ebekidas.,  1844. 
'44  S.  8.    (2%  Ngr.) 
[46681  Der  sächsische  Kinderfreuud ,  ein  Lesebuch  för  Stadt-  u.  Landschulen 
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444  ScIM-  und  UmerHckUwegen.  [1844. 

TOD  0to.  1^.  Otto,  Sem.,  u.  Schuldir.  in  PriedrichsUdt-Dretd^n.  9. 
▼•rb.Aiill.    DroadcQ,  ArnoldifcheBttchb.   1844.    VIII  n.  296  S.  8.    (7V3Ngr.) 

[«Ml  BcrliiibchetLeMbuch  für  Schulen.  2.  Tbl.  Berlin,  Nicolai'sche  Bucbb. 
1844.    506  8.  8.    (15  Ngr.) 

[MBS]  Letebttch  fttr  eTangel.  Volksschulen  von  Fr.  E.  GHhuller,  Pred.  zu 
Nfthhtttsen.  3.  Abtbl.  3.  Terb.  Aufl.  Leipzig,  Fr.  Fleischer.  1844.  VIII 
u.  250  8.  12.    (5  Ngr.) 

[4181]  Deutsches  Lesebuch  för  gehobene  Volksschulen,  Bargerschulen  u.  Gym« 
nasien  von  K.  Braadeiibaflofa,  Lehrer  am  Gymn.  zu  Coblenz.  2.  umgearb. 
u.  ▼erm.Aufl.    CobleDS,  Hdlscher.     1844.    \II  u.  371  S.  gr.  12.    (20  Ngr.) 

[Mll  Deutsches  Lesebuch  f.  Gymnasien  u.  höh.  Burgerschulen  Ton  Dr.  J. 
A«  O.  lii  TifiiMiann ,  Dir.  d.  Gymn.  zu  Marien werder.  1.  Tbl.  (f.  d.  unt. 
Glassen).  1.  u.  2.  Abthl.  4.  verb.  Aufl.  Danzig,  Anhuth.  1844.  XXVI 
u.  378  8.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

[4166]  Biblische  Lehrstoffe  für  d.  gesammten  relig«  Unterricht  an  allen  Classen 
eTangelischer  Volksschulen ,  sowie  f.  d.  Gonfirmandenunterricbt,  ▼.  JnLKdL 
2.  Abthl.  (Glaubens-  u.  Pflichtenlehre).  2.  Tbl.:  Das  2.  Hauptstöck.  Die 
drei  Artikel.   Leipzig,  Klinkhardt.    tö44.   S.  2S9— 744.  gr.  8.   (l  Tblr.  15  Ngr.) 

[4M]  Vorschlage  u.  Wünsche  über  eine  Reform  des  Religionsunterrichts  in 
evang.  Volksschulen  von  JuL  KelL  2.  nochmals  durchgearb.  u.  verm.  Aufl. 
Ebendas.,  1844.     VlII  u.  62  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[4€90]  Spruch-  u.  Versbuch.  Oder:  Christliches  Religionsbuch  in  erklärten 
Bibelsprüchen  u.  beigesetzten  passenden  Liederversen  in  48  besond.  Abschnit- 
ten zu  einem  einjähr.  Religionscursus  abgefasst,  nebst  e.  Anhange,  welcher 
das  Wichtigste  von  d.  Bibel  u.  d.  HaupUtücke  des  luther.  Katechismus  mit 
kurzen  Erklärungen  enth.,  für  Stadt-  u.  Landschulen  von  W.  Ado.  MSlter, 
Oberi.  an  d.  Bürgersch.  zu  Borna.  Meissen,  Goedsche.  1844.  VIII  u. 
135  8.  8.    (7%  Ngr.) 

[4»i]  Das  kleine  Lehrgebäude  der  christl.  Glaubens-  und  Sittenlehre  nach 
Lnther's  kleinem  Katechismus ,  zum  leicht,  u.  ^rspriesslicheren  Gebrauch  des 
in  d.  Protest.  Kirche  Bayerns  diesseiu  des  Rheins  eingeführten  Sprucfabuchs 
für  d.  Hände  der  Schüler,  Ton  K.lVlrtb.  Sulzbach,  y.Seidersche  Buchh. 
1844.    48  S.  8.    (2Vj  Ngr.) 

p«W]  Das  gebrochene  Brod  der  Kleinen;  od.  d.  christkath.  Lehre  in  leichten 
Fragen  u.  Antworten.  Versuch  eines  Katech.  nach  d.  Bedürfnissen  unserer 
Schuljugend  u.  nach  d.  Wünschen  unsers  Volkes  von  K.  ZwU^KeapfiiiK. 
4.  Aufl.    Regensburg,  Manz.     1844.     144  S.  8.    (3%  Ngr.) 

[4«W]  Heilige  Geschichte  in  Fragen-  u.  Antworten  für  d.  Hebe  Schuljugend, 
zugleich  ein  Hülfsbüchlein  f.  Lehrer  u.  Katecheten,  von  Mt.  Siz,  Ffr.  zu 
Sochtenau.  3.  verb.  Aufl.  München,  Lindauer'sche  Buchh.  1844.  36  S. 
gr.  1-4.     (2  Ngr.) 

^n^nfüfl^****  i?'  i  ^^^'  Geschichte  d.  alten  u.  neuen  Test,  in  Fra- 
,^  d  diilrhJ!*w  w"  H\n<i,t>ü€hlein  f.  d.  Schuljugend  der  2.  u.  3.  Claaae 
mit  e  aÄ  Werktagsschulen  von  J.  OHheP,  Lehrer  in  Altotting,  2. 
gr    l\     (ji/f  Ng^^^  Mündien.  Lindauer'sche  Buchh.     1844.     76  S. 

K*  W^'li'^k^'^tö^"  ^'  kathol.  Volksschulen.  In  Fragen  u.  Antwor- 
ten, v.^.W.Bttttelo,  I^fr.     Regensburg,  Manz.    1844.     62  S  8.     (3%  Ngr.) 

^]  ^ptTil"!?"  ^"^^'»^ti»^  «»•  einer  Wissemichaft ,  von  J.  J.OIir  Tho- 
^lA^'^iS'S^^^^^  Ä^'^adt,   MeiiharSt     184^'??^ 


fiMt  94.]  Schul'  md  Unierriekistöesen^  44& 

[«NT]  Anleitang  cur  Rechenkanst  mit  einem  geonetr.  Anhange ,  v.  A.PSBek, 
Hnoptmann.  3.  von  neuem  durcbges.  u.  bericht.  Aufl.  Kempten,  Dannbei- 
mer.     1844.    XII  u.  260  S.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[4ese]  IMethodiaeh-prakiiscber  Leitfoden  im  Kopf-  oder  Denkrechnen  für  Ble- 
mentarsehulen  Ton  J.  P.  Thieteaan,  I^brer  zu  Wiesbaden.  Wiesbaden, 
Beycrle.     1844.    IV  u.  107  8.  8.    (10  Ngr.) 

[4«M]  Vortheile  und  Abkflrzungen  beim  Kopfrechnen.  Verfasst  ton  €f.  B.... 
Herausgeg.  ▼.  e.  Lehrerrereine.  Langensalza,  Schulbucbb.  d.  thftr.  fjehrer- 
rereins.     1843.    2  Bog.  8.    (2%  Ngr.) 

[4700J  Lehrbuch  der  ebenen  Geometrie ,  zunächst  für  Gymnasien  Ton  y.  B. 
Rmnp,  Oberl.  am  Gymn.  zu  Coesfeld.  1.  Bd.  entb.  das  System.  (Für  d. 
Schäler.)  Coesfeld,  Wittneven.  1844.  VIII  u.  194S.  mit  5lith.Taff.  gr.8. 
(20  Ngr.) 

[4Yti]  Leit&den  der  gesammten  filemeiitar-Geometrie  f.  hob.  SchulanterrichC 
von  Dr.  A.  ftoinf^frn-g,  ord.  Lehrer  d.  Math.  u.  Physik  an  d.  Hauptsch. 
za  Bremen.  Bremen,  Geisler.  1844.  VIII  u.  216  S.  mit  5  Figurentafeln, 
gr.  8.    (1  Thlr.  7Vj  Ngr.) 

[4701]  Versuch  einer  heurist.  Entwickelung  der  Gruudlehren  der  reinen  Ma* 
thematrk  zum  Gebr.  bei  d.  Unterr.  auf  Gelehrteosobulen  von  O,  Q.  Wm^ 
der,  Prof.  u.  Lehrer  d.  Math,  an  St.  Afra  in  Meissem  '  2.  durchaus  um- 
gearb.  u.  um  Vieles  rerm.  Ausg.  Leipzig,  Seh  Wickert.  1844,  XX  u.  391  S. 
nebst  4  Kupfertaff.  gr.  8;     (1  Thlr.  19  Ngr.) 

[4703]  Caratalr's  neues  Schnell-Schreib-Lehr-System,  genannt  Amerikanische 
Unterrichts  Methode,  od.  die  schnellste  Erlernung  der  Schreibekunst  Neu 
herausgeg.  y.  Geo.  W,  Günther,  Lehrer  in  Erfurt.  4.  ganz  nmgearb.,  sehr 
verm.  u.  verb.  Aufl.  Weimar,  Voigt.  1844.  5  Bog.  Text  mit  10  Abbildd. 
U.  16  Taff.  Vorschriften,  qu.  Lex.-8.    (20  Ngr.) 

[4701]  288  theoretische  Uebungen  zur  Beförderung  einer  fliessenden  Hand- 
schrift, ▼.  HerCzspnmg;.    Berlin,  Heymann.    1844.    5Bl.qu.8.    (Ty,  Ngr.) 

[4705]  Kalligraphisch-orthographische  Vorlegeblätter  f.  deutsche  Volksschulen 
z.  Verbind,  d.  Schreibunterrichts  mit  d.  orthograph.  Unterrichte,  von  lUth. 
IPI^.MlelMs,  Lehrer  an  d.Bargersch.  zu  Merseburg.  Hallo,  Anton.  1844. 
30  BL.  qu.  4.  (7V,  Ngr.)  Anweisung  zum  Gebrauche  derselben,  berorw. 
V.  Dr.  W,  Hamuch.    Ebendas.,  1844.    39  S.  8.     (5  Ngr.) 

[4100]  Die  amerikanische  oder  Taktschreibmethode  in  ihrem  Wcoea  und  als 
Mittel,  das  Volk  auf  eine  höh.  Bildungsstufe  zu  heben,  von  J.  g. BoMna, 
Pfr.  in  Zimmern.  Langensalza,  Schulbucbb.  d.  thür.  Lehrerrereius.  1843. 
XII  u.  84  S.  nebst  4  Steindrucktaff.  8.     (10  Ngr.) 

[4707]  Neue  Vorlegeblätter  zum  ersten  Unterricht  im  Schön  -.  u.  Rechtschrei- 
ben, in  genet.  Stufenfolge  d.  Current-  und  Druckalphabets  f.  Un^erclassen- 
schöler. '  Grimma,  Veriags-Comptoir.    1844.    1  lith.  Bl.  4.    (100  Ex.  10  Ngr.) 

[4706]  Erster  Cursu>  des  Unterrichts  in  d.  Geogri^phie ,  von  L.  V.  Jüagat, 
Öberl.  am  Gymn.  zu  Bielefeld.  2.  Aufl.  Lemgo,  Meyer'sche  Hofbucbh. 
1844.    50  S.  8.    (3*4  Ngr.) 

[4709]  Die  Geographie  in  Tabellen  f.  Schulen,  von  M.  Fr«O.Ka|lir.  Decan 
in  Geislingen.  2.  verb.  Aufl.  Stuttgart,  Steinkopf.  1844.  15S.gr.  8.  (3%  Ngr.) 

[4710]  Pr^cis  de  Geographie  ^Umentaire.  A  Tusage  du  College  royal  francais 
par  C.  S.Sohiweitzer.  Dr.  en  phiL.  Cours  I.  Berlin,  Trautwein.  1844. 
VI  u.  39^  S.  8.    (5  Ngr.) 

[4711]  Heimathskunde  (zunächst  für  Berlin)  als  Grundlage  des  ersten  geograph. 
Unterrichts.  Methodisch  bearb.  von  Dtr.  Rltlersliaiuieil,  Lehrer.  Berlin, 
Schultze.     1844.    VI  u.  26  8.  6.    (5  Ngr.) 


Mf  Sekd-  nnd  ünterrieitswuetu  [1844« 

rmayCtegnipbi«  Tpa  SdÜMien  Ar  d.  BleMntarUnterricbt;  Mit  1  mm. 
Karte  tod  Schletien.  3.  yerm.  o.  rerb.  Aufl.  Breflaa,  Freund.  1844. 
40  8.  8.    (2%  Ngr.) 

S«ns]  Doodei-AtUis  der  neueaten  Erdkunde  in  37  Karten  naeli  d.  BedürfiiiMe 
ler  Zeit,  lum  Gebrauch  b.  geograph.  Uaterridit  in  8€bulen  von  E,  Dcli 
Man.    Berfin,  Vf.    1844.    (15  Ngr.) 

[4714]  Die  Auagewanderten  und  der  Indianer,  oder:  die  Kraft  dea  Glaubeaa. 
Bine  Brzahl.  für  d.  reifere  Jugend  Ton  dem  Vf.  der  „Kindeir  der  Wittwe''. 
Augaburg,  t.  Jeniach  u.  Stage.     1844.    204  8.  mit  1  Suhlat.  8.    (17%  Ngr.) 

[t?15]  Vater  Linbard  und  aeine  Kinder,  oder:  die  Jahreazeiten.  Ein  Fest- 
geachenk  1  gute  Kinder  Ton  P.  J.  BeoBMr.  Meura ,  DoUe.  1844.  146  8. 
16.    (10  Ngr.)  - 

[mi]  Cboiz  d'anecdotea,  de  contea,  d'hiatoriettea',  de  documena  hiator. ,  de 
traita  d*eaprit»  de  aailUea  ing4n.,  d'4pigrammea  et  de  bona  mota  tanteaproae 
qtt*en  Tora.  Recueillia  par  M.  TaiU^er,  Vol.L  Meiaaen,  Goedacbe..  1844; 
93  u.  04  8.  gr.  16.    (20  Ngr.) 

[4T1T]  Robinaon*a  Enkelin ,  von  Gräfin  Oermailie.  Nach  d.  Franz.  t.  Tkekla 
V.  Pumpert.  Berlin,  Duncker.  1844.  131  8.  mit  6  Bildern,  gr.  8.  (I  Thlr.; 
ete«.  Auag.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4T18]  Die  Perle  von  Genua,  oder:  kindlicher  Liebe  Treue  u.  Lohn.  Kine 
Erzähl,  f.  d.  reifere  Jugend.  Von  d.  Vf.  der  „Kinder  der  Witt we''.  S.yerb. 
Aufl.  Augaburg,  Y.  Jeniach  u.  SUge.  1844.  204  8.  mit  1  Stahlat.  8.  (17  y,  Ngr.) 

[4719]  Auagewählte  Erzählungen  zur  Bildung  dea  Geiatea  und  Herzena  von 
B.  Bebau.    3.  rerb.  u.  verm.  Aufl.    2  Thle.    Ebendaa.,  1844.     130  u.  121  8. 

mit  2  Stahlat  8.    (22%  Ngr.) 

CD]  Auagewählte  Parabeln  zur  Bildung  dea  Geiatea  und  Herzena  toit  BL 
bau.    3.  verb.  u.  verm.  Aufl.    Ebendaa.,  1844.     1228.  mit  I  Stahlat.  8. 
("75  Ngr.) 

[4711]  Der  kleine  Fiacherknabe.  Eine  Erzähl,  i  Knaben  u.  Mädchen  tob  J« 
8atorl(Z^et/mann).    2.  Aufl.   Berlin,  Vereina-Buchh.   1844.  718.8.  (5  Ngr.) 

[410]  Agathe,  od.  der  Führer  durcha  Leben  f.  ainnige  Jungfrauen,  ron  P. 
floteHÜB,  Prof.  2.  Tftrb.  Aufl.  St.  Gallen ,  Scheitlin  n.  Zollikofer.  1844. 
408  8.  mit  1  Stahlat.  gr.  16.    (1  Thlr.  7%  Ngr.) 

r4ns]  Lebenaapiegel  der  Jugend.  Ein  Geachenk  f.  kleine  Kinder  Yon  Qofar. 
Bobmach.  Katechet  d.  Muaterhauptach.  zu  Innabruck.  Innab'ruck,  Rauch. 
1843.    VI  u.  146  8.  12.    (6%  Ngr.) 

K«]  Erzählungen  von  Dr.Gb.B.v.8<diiibert,  Höfir.  in  München.     3.  Bd. 
engen,  Palm  u.  Enke.     1844.    X  u.  419  8..   (1  Thir.  12%  Ngr.) 

[4725]  Der  Schneider  von  Gaatein.  Eine  Erzählung  yon  Bari  SUMber« 
Stuttgart,  Steinkopfsche  Buchh.  1844.  77  S.  8.  (5  Ngr.)  Beaond.  Ab- 
druck  aua  d.  Jugendblättem  IV. 

[4726]  Die  Holzbronner  Kirchweiheim  J.  1789.  Eine  wahre  Geachichte  too 
B.  Werner.  (Beaond.  Abdr.  aua  denJugendbl.  XVI.  4.)  Stuttgart,  Stein- 
kopf.   1844.    32  8.  8.    (2%  Ngr.) 

[4727]  Der  Wnnderarzt.  Ein  Mährchen  zum  Oatergeachenke  von  d.  Vf.  der 
Oatereier.     Augaburg,  Wdff'ache  Buchh.     1844.    92  S.  12.    (3*75  Ngr.) 

[4728]  Geapräch  einer  Mutter  mit  ihren  Kindern  Carl  u.  Sophie:  ein  Verauch, 
Kindern  Abacheu  gegen  daa  Quälen  der  Thiere  einzufloaäen  und  ihr  Mitleid 
für  sie  zu  erregen.    Sulzbach,  v.  Seiderache  Buchh.     1844.     46  8.    (3%  Ngr.) 
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Todesßüe, 

rms]  Am  13.  Mai  starb  zu  Bftdingen  JT.  Ludw.  Schmidt,  groMhers.  hesa. 
Deean  und  enter  Stadtpfarrer  das.,  im  53.  Lebensjahre^ 

[473a]  Am  17.  Mai  zu  Bern  Dr.  5am.  Brunner,  darcb  seine  botanischen  Ua- 
tersuchongen  und  Reisen  (;,Streifzug  durch  d.  dstl.  Ligurien ,  Elba ,  die  Ost- 
küste  Siciliens  n.  Malta  zunächst  in  Bez.  auf  d.  Pflanzenkunde"  1828,  „Aus- 
flug über  Constantinopel  nach  Taurien'*  1833,  „Reise  nach  Senegambien  u. 
d.  Inseln  des  grünen  Vorgebirges"  1840)  rühmlichst  bekannt. 

[4731]  An  dems. -Tage ' zu  Breslau  Lic.  theoL  Berih,  Lange,  Cnratua  an  der 
Pfarrkirche  zu  S.  Dorothea,  durch  die  Herausgabe  mehrerer  Predigten  und 
die  Broschüre  „Zuruf  eines  ehemal.  Hermesianers  an  alle  Hermesianer"  (I. — 
3.  Aufl.  1838)  literarisch  bekannt,  geb.  zu  Grottkau  in  Schlesien  am  18.  Jan.  1810. 

[4739]  Am  18.  Mai  zu  Neukirch  bei  Bautzen  der  Gerichtsactuar  und  Notar 
JV*.  Ed,  Hecka,  Vf.  der  Schriften  „Handbuch  des  Gendarmerie-  u.  niederen 
Polizeidienstes"  1840,  „Anleitung  zur  Brlernung  des  grammadkaUsch-rlcht. 
Gebrauches  der  einzelnen  Wörter  sowohl  als  ihrer  Zusammenstellung  in  d. 
latein.  u.  zugleich  in  d.  deutschen  Sprache.  Für  Expedienten,  unt.  Geriebta- 
personen"  u.  s.  w.  1841,  „Das  Wissensndthigste  f.  d.  Ezpedltiona-  o.  Ge* 
Schäftsleben.    Ein  prakt.,  lexikalisch  geordn.  Handbuch"  1842. 

[4733]  Am  24.  Mai  zu  Lobau  in  der  sächa.  Oberlausitz  der  Direetor  der  alU 
gem.  Stadt-  u.  Bürgerschule  M.  Fr.  Junge,  früher  1822— 25  Diak.  zu  Weida 
im  Grossberz.  Weimar ,  Vf.  der  Schrift :  „Das  Wiedersehen  nach  d.  Tode  — 
mit  d.  Gründen  d.  Vernunft  u.  Schrift  beleuchtet"  1842. 

[47343  Am  26.  Mai  zu  Berlin  Dr.  C.  Aleoc.  Fd.  Kluge,  geh.  Med.-Rath  und 
Director  des  Charit^-Krankenhauses ,  ord.  Prof.  an  d.  med.-chir.  Miiitairakad. 
und  ausserordentl.  Prof.  an  der  Unir. ,  Ritter  u.  s.  w.,  Vf.  der  in  mehrere 
Sprachen  übersetzten  Schrift  „Versuch  einer  Darstell,  des  animal.  Magnetis- 
mus als  Heilmittel"  181 1  und  zahlreicher  medicin.  Aufiiätze  in  yerschiedenen 
Zeitschriften,  geb.  am  9.  Sept.  1782. 

[4135]  Am  29.  Mai  zu  Stuttgart  der  fürstl.  hohenzoUem-sigmaring.  geh.  Con- 
ferenzrath  Wächter,  im  42.  Lebensjahre. 

[4736]  Am  1.  Jun.  zu  Kiel  der  Prof.  und  Pastor  emer.  Hirns  Järg.  Stübbe, 
früher  Conrector  und  Rector  an  mehr.  Orten,  1809-r-l9  asu  Kiel,  Vf.  einiger 
kleiner  Schriften  und  rerschiedener  Schulprogramme ,  geb.  zu  Rendsburg  am 
6.  Dec.  1767.    Vgl.  Lübker  n.  Schröder  Lexikon.  IL  S.  606  f. 

[4737]  An  dems.  Tage  zu  Pronstorf  Detl,  Andr.  Fr,  Nissen,  Conrector  der 
gelehrten  Schule  zu  Rendsburg,  Vf.  der  Schriften  „De  Lycurgi  oratoris  Tita 
et  rebus  gestis**  1833,  „De  yitis,  quae  vulgo  Coriielii  Nep.  nomine  circum- 
feruntur*'  1839,  geb.  zu  Segeberg  am  26.  Juli  1811. 

Beförderungen  und  JEkrenbezdgungen. 

[4738]  Der  bisher.  Privatdocent  Lic.  th. '  y4.  Baier  zu  Greifs wald  ist  zum 
ausserordentl.  Professor  in  der  dasigen  theolog.  Facultat  ernannt  worden. 

[4739]  Der  Priyatdocent  in  der  medicin.  Facultat  zu  Bonn  Dr.  Fr.  Birnbaum 
hat  den  an  ihn  ergangenen  Ruf  zu  Leitung,  des  unter  dem  Protectorate  der 
Grossfürstin  Helena  zu  St.  Petersburg  stehenden  Hebammen-Instituts  und 
Polyclinicums  far  kranke  Frauen  auf  2  Jahre ,  provisorisch  angenommen. 

[4740]  Die  Lehrkanzel  der  Philologie,  class.  Literatur  u.  Aesthetik  an  der 
Univ.  Padua  ist  dem  bisher.  Professor  der  Weltgesch.  u.  Philologie  am 
Lyceum  zu  Verona   Vinc.  de  Castro  übertragen  worden. 
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[«Hl]  Der  ordentl.  ProfMtor  an  der  Unir.  Heidelberg,  Geh.  Ratk  Dr.  Jüur. 
J9S.  CMiVf  hat  dat  Ritterkreas  des  Ordeaa  der  württemb.  Krone  erhalten. 

H< 
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'47li|  Die  ProfeMoren  dea  Predigereeminars  zu  Friedberg  im  Greiaherz. 
"^.eteen  Fr,  Fd.  Fertsch  und  Fr.  Chr,  W.  K.  Seil  aiad  von  der  theolog.  FaculUt 
der  Landeauniverfitat  Gieaten  honorie  cauaea  zu  Doctoren  der  Theologie 
promoTirt  worden. 

474S]  Der  biaher.  auaserordentl«  ProL  der  Medicin  an  der  Unir.  Leipzig 
^t.  X,  Kvo,  Ha»s€  hat  den  an  ihn  ergangenen  Ruf  aU  ord.  Prof.  der  apec 
Pathologie  u.  Therapie  u.  der  medicin.  Klinik  an  der  Univ.  Zürich  yet- 
bnnden  mit  der  Dlrection  der  medicin.  Abtheilung  dea  daaigen  Cantonal- 
Krankenhausea  angenommen. 

[4744]  Der  biaher.  Priyatdocent  Dr.  Helferick  zu  Freiburg  ist  zum  ordentl. 
Professor  an  der  dortigen  Unirersität  ernannt  worden. 

1474»]  Dem  Phyaikua  und  Medidnalreferent  Dr.  Fr.  C.  Hergt  zu  Ueber- 
ingen  und  dem  Physikus  Dr.  H.  Martin  zu  3taufen  ist  von  dem  Groaa- 
herzog  von  Baden  der  Charakter  als  Medicinalrath  ertheiit  worden. 

[474a]  Der  bisher.  Privatdocent  Dr.  K,  A.  Kahnis  zu  Berlin  ist  zon 
ausserordentt.  Professor  in  der  evangel.  theol.  Facultät  der  Univ.  Breslau 
ernannt  worden. 

[4747]  Der  Dompräbendar  Dr.  /.  Nie.  Malier  zu  Freiburg  hat  das  Ritterkreui 
des  k.  griech.  Krlöser-Ordens  erhalten. 

[4748]  Der  Professor  Chr.  R^uch  zu  Berlin  hat  das  Ritterkreuz  des  k.  hannov. 
Guelphen-Ordena  erhalten. 

[4749]  Der  Chef  der  Medicinalangelegenheiten  im  kais.  Ministerium  des  Innern 
zu  St.  Petersburg,  Staatsrath  Dr.  Richter  hat  den  St.  Annenorden  1.  C\, 
mit  der  kaia.  Krone  erhalten. 

[47M]  Dem  ordentl.  Professor  der  medico-cbirurgischen  Akademie  zu  St.  Pe- 
teraburg  Dr.  C.  J.  von  SeydUiiz  iat  der  St.  Wladimirorden  3.  Cl.  rerliehea 
worden. 

[4751]  Der  Direetor  der  Gemäldegalierie  des  k.  Museums  zu  Berlin,  Dr. 
Gvst  Fr.  Waagen  ist  zum  ausserordentl.  Professor  in  der  phllosoph.  Facultät 
der  daaigen  Universität  ernannt  worden. 

[ITM]  Der  Leibwundarzt  des  Königs  und  Leibarzt  der  Königin  von  Bayern 
Dr.  X.tfdio.  V.  Walther  ist  zugleich  zum  Leibarzt  dea  Königs  ernannt  und 
der  Leibarzt  extra  statum  Dr.  Luäv)4  Feder  zum  statutsmässigen  Leibarzt 
des  Königs  befordert  worden. 

[47ft3]  Die  durch  Zachariae*s  Tod  erledigte  Nominalprofessur  dea  Staats-, 
Natur-,  Lehn-  u.  Völkerrechts  an  der  Univ.  Heidelberg  ist  dem  dasigen 
ord.  Professor  Dr.  Heinr.  Zöpfl  übertragen  worden. 


Druck  ond  Verlag  von  F.  A.  ^roekhaas  in  Leipiif. 
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Theologie. 

[4754]   Kleinere  Schriften   von  Frtodr.  Harter.      1.   Bd.     Schafihauten, 
Hurter'sche  Buchh.     1844.    XXXVI  u.  389  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  26  Vj  Ngr.) 

Der  Vf.  dieser  auf  3  Bände  berechneten  Sammlung  kleinerer 
Schriften,  der  bekannte  HIstoriograph  Innocena  IIL,  der  vormalige 
reformirte  Antistes  au  Schaffhausen,  spricht  sich  in  dem  voraii«|^e^ 
schickten  Vorworte '  ausführlicher  lU>er  die  Teadena  dieses  seineei 
neuen  literar.  Unternehmens  aus«  Obgleich  mehrfach  von  Freunden 
aufgefordert,  sein  Schreibpult  au  öffnen  und  einaeloe  kleinere 
ßcbriften  aus  dem  Schatze  desselben  herauszugeben,  sei  doch  die 
Veranlassung  zu  dieser  Sammlung  keine  äussere,  sondern  ledig- 
lich, eine  innere.  Es  sollte  dieselbe  den. Beweis  geben,  dass 
der  Vf..  „der  Fundamental-Principien  seiner  Weltanschauung,  nach 
deren  religiösen  und  socialen  Bezügen,  au  keiner  Zelt,  in  keiner 
Stellung,, bei  keiner  Veranlassung  je  ein  Hehl  gemacht,  in  allen 
Formen  stets  unverdeckt  denselben  gehuldigt,  in  ruhigen,  wie  in 
stürmischen  Tagen  au  denselben  gestanden,  und  hierin  gerade  an 
jedweder  Obliegenheit  so  den  erforderlichen  Muth  als  die  noth- 
wendlge  Kraft  immerdar  gefunden  habe^^.  Gerade  solche  kleinere 
Schriften  aber,  In  rerschiedenen  Zeiten  entstanden  und  ursprüng- 
lich, nicht  zur  Veröffentlichung  bestimmt,  seien  am  meisten  geeignet, 
Zeugniss  zu  geben  von  der  Gesinnung  Ihres  Vfs.  ui|d  den  Blick 
zu  öffnen  in  das  innerste  Seln^  in  die  verborgenste  Werkstätte  der 
Gedanken,  Lebensanschauungen  und  Bestrebungen.  .  Nicht  also, 
weirdie  hier  mitgethellten  literar.  Erzeugnisse  an  sich  einen  be- 
deutenden Wertli  haben,  hat  sie  der  Vf.  drucken  lassen,  'seine 
Absicht  ist  vielmehr  eine  apologetische.  Es  sollen  dieselben  <iffent- 
llch  „Zengniss  geben  so  Freunden,  als  Feinden,  welches  des  Vfs^ 
Grundgedanken  über  die  obersten  Angelegenheiten  des  roenschl. 
Geschlechts  gewesen  seien,  wie  er  dieselben  gepflegt  und  in 
welcher  Weise  er  sie  auf  die  concreten  Verhältnisse,  in  die  ei^ 
-durch  göttliche  Fügung  gesetzt  worden.  In  Anwendung  gebracht' 
(S.  XXXVI).  Sie  sollen  also  hauptsächlich  den  Vorwurf  ent^ 
kräften,  welcher  dem  Vf.  vielfach  gemacht  worden  ist,  als  habe  er 
ein  falsches  Spiel  gespielt,  indem  er  innerlich  längst  Katholik  geweseui 
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wilireai  er  iitterllch  aock  das  Amt  eines  refo»*  GeistUdes  rer« 
waltet  habe.  So  lAsst  sich  es  deui  der  Vf.  schon  in  den  Vor- 
worte infelegen  sein,  diese  seine  GmndgedaniLen,  denen  er  alle- 
nelt  tren  gebUel>en,  darule^^en,  vnd  den  Beweis  sn  liefern,  wie  er 
Alles,  was  der  ProUsianUsHins  Banendes,  Bejahendies,  cbristl.  Po- 
aiiives  habe,  JedeneK  treulich  bewahrt  habe;  während  er  dagegen 
der  ungemessenen  6ol\}ectiren  Willkür,  dem  voreiligen  Wegwerfen 
nnd  Niederreissen,  der  traurigen  Zerrissenheit  eines  sogen.  Prote- 
stantismns  stets  »nd  offen  en^iegengetreten  sei.  Seine  Individna- 
litit  beieichnet  er  selbst  als  eine  conser^ative,  das  historisch  Ge-f 
gebene  aulfassend,  erklärend  nnd  schützend,  so  dass  auch  aas  der 
Torl.  Sammlung  hier  und  da  klar  werden  möge,  wie  die  Geschichte 
Innocenz  HI.  aus  des  Vfs.  BemOhen  gerade  so  habe  hervorgehen 
mflssen.  Kiemand  aber  werde  auch  solcher  Iridividoalität ,  in  einer 
Zeit,  da  man  allenthalben  nach  Freiheit  schreie,  das  Recht  abspre- 
chen wollen,  sich  geltend  zu  machen.  So  sind^  denn  auch  wir 
keineswegs  gemeint,  dem  Vf.  solch  Recht  zn  verkammern  nnd 
stellen  nicht  in  Abrede,  dass  er  auch  in  jenem  Vorworte,  so  wie 
iberhanpt  In  der  ganzen  rorl.  Sammhing  in  seiner  körnigen  Wdse 
manch  ttlchtiges  Wort  geredet  habe,  das  nicht  bloss  In  seinem 
nächsten  IKreise  gehört  und  beherzigt  z«  werden  verdient.  Dahin 
rechnen  wir  namentlich  Das,  was  er  als  seine  Ueber^eugang  von 
dem  Wesen  nnd  der  Stellung  der  Geistlicben,  als  der  Erhalter 
und  Verwalter  des  von  Gott  im  Chilstentbum  geordneten  Binde- 
.  mittels  zwischen  Ihm,  dem  Unendlichen  und  dem  Endlichen,  zwi« 
seilen  Himmel  nnd  Erde,  zwischen  Gegenwart  nnd  Zukanft,  ans- 
spricht.  Es  seien  dieselben  Botschafter  an 'Christi  Statt,  nicht 
mehr  nnd  nicht  weniger,  nkht  Volkslehrer,  nicht  Kanzelredner, 
nicht  Beamtete  (durch  einen  Wust  von  FormaKen  .und  Scribälien 
herabgedräckte),  welche,  abgiesehen  von  Jeder  Confession  und  jeder 
smssern  Wdse  der  Gottesverehmng,  anzuerkennen  nnd  demnach  zn 
wirken  haben,  dass  Christus  der  dieiaige  Herr  sei.  Sobald  aber 
-(S.  Xlij  die  Geistlichen  in  proteM.  Ländern,  ausser  der  Achtung, 
welche  sie  weltlichen  Obern  schuldig  nnd  der  unbedingten  Aner- 
kennung ffir  deren  Wirkungskreis,  nm  die  Gnade  derselben  bnh-^ 
len,  «nd,  wenn  sie  stehen  wollen,  Ihres  Stabes  bedürfen,  und  sich 
hochbeglOckt  fahlen  bei  Jedem  huldvollen  Blick  derselben,  der  oberste 
sich  verirrt;  nnd  sobald  Geistlicbe  der  kathol.  Kirche  mehr  firagi^,^ 
wie  sie  dem  Landesherm,  als  wie  sie  dem  Herrn  des  Himmels  nnd 
der  Erde  gefällig  sein  können  und  wie  dieses  oder  jenes  am  Hofe 
werde  aufgenommen,  statt  wlo  es  am  Throne  des  Herrn  der  Herr- 
lichkeit werde  beurtheilt  werden,  nnd  sobald  sie  meinen,  von  efaiem 
Kreozlein  strahle  helleres  Licht  ober  ste,  als  von  dem  Irrens ,  nnd 
sobald  ede  eifriger  darnach  fragen,  wie  Ihr  Name  in  dem  Ver- 
nelehniss  der  Kirchensection,  als  xA  er  Im  Buche  des  Lehens  an* 
geschrieben  sei  —  dann  freilieb  mOsse  es  gehen,  wfe  es  eben  an 
beiden  Orten^  vielfllltig  gehe.  Die  göttliche  Einsetzung  des  Chri^_ 
«tentfcnms  nnA  die  Autonomie  des  zmn  Bekenntniss  und  nur  Erhal-^ 
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Umg  itSBfXben  notliwendi^  Orf  aBbnms  heilngen  sidi  nach  dar 
Angkkt  ie»  Vfs.  wat  mudiweislidier  Nothwendl^kdt.  So  sehr  wir 
itain  ndi  denselben  llbereiiistiftiiiieD  nndr  die  Botsdiafter  an  CliristI 
Statt  nimiiieniiehr  xa  Kaechten  d^r  weit!«  Gewalt  herabgewQrdii^ 
sebeii  Bidditeii:  so  weni^  böoaen  wir  Ihm  zsg'ebea,  dass  solche 
Herabwttrdl^Bg  im  Wesen  des  P^otestanUsnius  llei^e,  wenn  wir 
andinicbt  in  Abrede  stellen  m6gtn^  dass  In  der  WirUicbkeit 
nandie  Ungebfibr  vorgekommen  ist*  hdess  wir  sin«!  bier  bebin* 
iert,  tiefer  auf  so  manche  Bebauptan^  des  Vfs.  einzugeben  nnd 
Wüakdt  nnd  frrthnm,  in  einer  oft  seitsamen  Miscbang,  darin  nacb* 
ftnweise^.  Es  moss*  uns  gfenflg^en,  in  aller  Kirze  nor  nocb  den 
Inhalt  des  1.  Bdes.  an^ndeaten  und  zu  charaktetislren«  Derselbe 
KerfälH  in  2  Abschnitte,  deren  1:  nach  dem  Ausdrocke  des  Vfs. 
Amtliches  enthält,  w&hrend  im  2.  22  Predig'ten  geboten  werden^ 
Das  Amtliche  ist  Folgendes:  1.  Far  den  Heldell^erger  Katechismus« 
Ein  «fentL  Votum.  2.  Gegen  Entfernung  des  Heidelberger  Kate-* 
ehismus  ans  den  Gymnasien.  3.  Eingabe  an  den  Kleinen  Rath^ 
Rflcktritt  von  allen  Stellen  erklärend.  4.  Schreiben  an  den  Kir« 
ehenrath.  5.  Reden  bei  Eröffnung  der  Synode.  6.  Anrede  an  die 
versammelte  Geistlichkeit  des  Cant.  Schaffhausen  vor  der  Abstim- 
mung über  das  erneuerte  Gesangbuchs  7.  Schreiben  an  den  Gros- 
sen Rath,  ROcktritt  von  allen  Stellen  erklärend.  Es  findet  sich  In 
s&nmitllchett  7  Nrn.  viel  Wahres  und  Schönes,  was  der  Vf.  mit 
ernster  Energie  ausgesprochen  hat  und  ein  Zeugniss  ablegt  für  die 
Ehrenhaftigkeit  sefaier  Gesimtung.  Besonders  bedeutend  erscheint 
ims  No.  1  das  öJfentl.  Votum*  für  den  Heidelb.  Katechismus.  Wir 
verweisen  z.  B.  auf  S.  15,  wo  der  Vf.  aber  die  Toleranz  sagt: 
„DnidAttg,  Toleranz  ist  das  grosse  Wortzeichen,  wenn  nicht  der 
Partelen,  doch  der  Individualitäten,  der  Flitterstaat,  mit  dem  aich 
das  Jahrhundert  ausstafbrt,  wenn  es  zur  Hurerei  daherzieht,  der 
BeCtlerpfean^,  den  Einer  dem  Andern  leiht  und  den  sie  zum  Fidei-^ 
commis  für  die  Nachwelt  entrichten  möchten.  Ich  spreche  hier  nicht 
von  ier  Duldung  der  Personen^  sondern  der  Lehre.  In  dieser  will 
man  nichts  Festes,  Unwandelbares,  allgemein  Gültiges;  nichts,  das 
hkianf  In  diie  Ew^keiten  und  hinab  in  die  Ewigkelten  reichte; 
Alles  soQ  aufgelöst  sein  in  ein  Endloses:  erlaubst  du's  mir,  so 
erlaub  feh's  dir,  vielleicht  hast  du  Recht,  vielleicht  hab'  Ich  Recht; 
keine  Ldfare,  fttr  die  der  Mensch  stünde  und  fiele;  kern  Fels,  uü- 
eitfwe^iA,  unüberwindlich,  kein  Glaube,  von  dem  man  spräche: 
das  ist:  keki  Evangelium  mehr,  mi  dem  man  hinzusetzte:  und  so 
auch  ein  Engel  vom  Himmel  euch  ein  anderes  verkündete,  Jiet  sei 
verfluchl;  Alles  in  lauter  VieHeicht,  Dürfte,  Möchte,  Könnte, 
Seheinte  ani^elöst,  in  iritd  Ansiehtlereien  verschwommen:  und 
wenn  man  sie  alle  gehört  hat,  isfs  einem  wüste  im  Kopf,  als 
wire  .fai  Fraubasengeschwätz  ein  Abend  aMiandeA  gekommen«^ 
Auch  die  6  Reden  zur  Erölfnung  der  Sjmode,  briiigen  viel  Sacb-, 
Orts*  und  Zeitgemässes  zur  Sprache  und  Vordem  mit  aller  ihrem 
Vf.  dgenthümüchen  energischett  Oonsequcnz,  dass  die  Geistliche* 
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als  Botschafter  an  Christi  Statt  aoch*  scIq  solleii  das  rechte  BA^ 
der  Erde.    D(e  In  dem  2.  Abschii.  rntt^ethellten  22  Predi^n,   in 
einem   l&n^^ern   Zeitraum    and    bei  rerschledenen   yeranlassan^en 
gehalten,    erscheinen  uns   nicht  gerade  als  homiletische  Meister- 
werke and  bieten  namentlich  in  formeller  BeziebaiTg  wohl  man- 
cherlei Veranlassung  zu  Aasstellongen;  aber  ein  Schwanken  der 
Ueberzeugungen^  wie  das  der  Vf.  S.  XXVIII  von  sich  abtelmty 
dass  er  Je  einmal  ein  anderes,  nicht  stets  das  gleiche  Evangeliam 
verkündet  habe,  tritt  allerdings  nirgends  hervor.    Ueberall  redet 
der  Vf.  entschieden  und  energisch  der  geoffenbarten  Wahrheit,  der 
kirchl.  Sitte  and  Ordnung  das  Wort,  indem  ihm  alle  Willkfir  nnd 
Zerfahrenheit  in  Sachen  des  Glaubens  und  des  kirchl.  Lebens  ein 
Gräuel  Ist.    Seine  Ueberzeugung  steht  fest  und  flberall  hört  maw 
',  es  durch,  dass  man  es  mit  einem  Manne  zu  thnn  hat,  der  sich 
nicht  wiegen  und  wftgen  Ifisst  von  dem  Winde  jeglicher  Meinung. 
Ein  wohl  gewappneter,   oft  finsterer  und  rauher  Kämpfer  fl^  das 
hlitorlsch  Begründete  und  Berechtigte  tritt  er  auch  in  diesen  Pre- 
digten, ein  Aristokrat  in  polit.  und  kirchl.  Beziehung  gegen   die 
frevelhaft  und  verderblich  erscheinenden  Bestrebungen  eines  aller- 
dings oft  vandalischen  Badicalismus  in  die  Schranken,  welcher  vor- 
eilig und  rücksichtslos  niederwirft,  ohne  an  das  Erhalten  und  Baoen 
zu  denken.    So  sind  nanfentlich  die  Predigten  von  besonderer  Be- 
deutung, welche  In  den  polit.  Stürmen  und  Wirren  der  Schwein 
seit  dem  J.  1830  gehalten  sind,  so  No.  5,  wo  das  Haas  des  Herrn 
als  die  wahre  Zufluchtsstätte  in  allen  Stürmen  dargesteftt    yi9ir4j 
oder  die  2  Busstagspredigten  No.  6  nnd  7,  Im  J.  1831  gehalten. 
Der  Vf.  tritt  hier  beinahe  wie  Einer  der  alten  Propheten,  ein  an- 
derer Jeremias  auf,  indem  er  mit  tiefer  Wehmuth  das  geschehene 
Unrecht  aufdeckt  und  straft  und  auf  das  daraus  wachsende  Verder- 
ben hinweist.    Ueberhanpt  aber^  machen  sämmtliche  Predigten  nach 
Gehalt  und  Gestalt,  in  Inhalt  und  Sprache  vorzugsweise  den  Ein- 
druck des  Feierlichen,  Grossartigen  und  Niederbeogenden,  während 
llinen  Anmuth  und  Grazie  fehlt.    Sie  stehen  da  wie  aus  .Stein  ge- 
hauene'Monumente,  denen  die  letzte  Kunstfelle  fehlt,   welche  ge- 
waltig imponiren,  aber  nicht  beruhigen  und  erheben.   Auofa  In  ihrer 
Form  zeugen  sie  von  der  eisernen  Consequenz  des  Vfe.,  Indem  sie 
sich  durchweg  gleichen.    .Nach  den   meist  kurzen  Textesworten 
bahnt  sich  der  Vf.  den  Weg  zu  seinem  Gegenstande  nnd  hat   er 
denselben  ermittelt,  schliesst  er  den  transitus  mit  einem  Gebete. 
Darauf  folgt   die  eigentirche  Ausfahrung  In  mehr  oder   weniger 
genauer  Anschliessung  an  die^  im  Texte  gegd»ene  Basis.    Dabei 
verschmähet  er  ein  präcises,  rundes,  schlagendes,  gleichsam  v^n 
allen  Seiten  sieht-  und  fassbares  Thema  aufzustellen,  gleichwie  es 
ram  auch  keineswegs  darauf  ankommt,- der  Disposition  eine  gehUliee 
l;orm  zu  geben,  fast  als  ob  er  eine  Scheu  davor  hätte,  mit  der 
üorm  zu  gefallen  und  Eindruck  zu  machen.    Gleiches  gilt  von  der 
Bprachllchen  Aosführung  im  Einzelnen  und  wir  Irren  uns  woU  nicht 
wenn  wir  die  Sprache  des  Vfs.  for  den  genauen  Ab-  and  Aus^ 


Heft  25.J  Theologie.  45t 

imok  seines  iBAero-  Wesens  halten.  Er  rerstebt  sn  reden  vn4  es 
finden  sied  Stdien  von  hokem  rednerischen  Schwange,  aber  Im 
Gebranche  der  Ansdracke,  In  Worirfthrang*  und  Periodenbau,  Immer 
ist  es  dieselbe  ernste  und  raube  Welse,  die  Ihm  aberhanpt  eig'en« 
thOttlich  Ist.  Seine  Rednerweise  hat  durchaus  nichts  Glattes, 
Liebliches,  Einschmeichelndes,  als  ob  ein  i^ewaltig^er  Kriecher  mit 
eisernem  Fusstritt  ehherschritte  nnd  Alles  niederträte,  solchen  Bin* 
druck  macht  dieselbe.  Dabei  hat  sie  oft  etwas  unFerst&ndüches 
nnd  ist  nichi  eigentlich  popul&r.  Die  Predigten  sind  simmtilch 
knns.  Unbedeutendes  haben  wir,  wie  sich  das  erwarten  l&sst,  nir* 
gends  gefunden.  Der  2.  Bd.  soll  voraogsweise  Geschichtliches  ent-^ 
halten,  in  dem  3.  aber  die  Besprechung  anderer  Werke,  sodann  einiges 
mehr  der  Unterhaltung  Dienende  aufgenommen  werden*        — k. 

[4755]  Kirchliche  Statistik,  oder  Darstellung  der  gesammten  cbristl.  Kirche 
nach  ihrem  gegenwärtigen  äassereri  und  inneren  Zustande.  Von  D.  ML 
imgger» ,  «d.  Theo!.  Lic.  u.  ausserord.  Prof.  auf  d.  Unir.  z%r  Rostocic. 
2.  Bd.  Hamburg,  Fr.  n.  Audr.  Perthes.  1843.  X  u.  495  ä.  gr.  B. 
(2  Thir.)  *  / 

Der  zweite  Theil  dieses  Werkes  trägt  das  Motto  an  der  Stirn: 
^,Komm,  ich  will  dir  das  Weib  aeigen,  die  Braut  des  Lammes^^ 
Offenbar., 21,  9  und  hat  es  damit  su  thun,  den  gegenwärtigen 
factischen  Zimtand  der  gesammten  christl.  Kirche  im  Abendlande, 
■ach  dem  Innern  Leben  und  den  äussern  Erscheinungsformen,  In 
leicht  übersichtlicher  Weise  dsraustellen.  Eine  grosse,  vielumfas- 
sende  Aufgabe,  welche  nur  annähernd  glücklich  getost  au  haben, 
idler  Ehre  werth  Ist.  Der  Vf.  aber  hat  gewiss  geleistet,  was  ron 
Eines  Mannes  Krall  bei  solchem  Werke  au  erwarten  stand.  Wir 
dürfen  Plan  und  Art  des  yerdiensUichen  Buches,  welches  gerade 
in  der  gegenwärtigen  SSeit  bei  dem  unverkennbaren  Drängen  nach 
.einer  neuen  Organisation  des  kirchlichen  Lebens  von  besonderer 
Bedeutung  Ist,  bei  unsem  Lesern  als  bekannt  voranssetaen  und 
Bckr^en  darum  sofort  aur  Darlegung  des  in  diesem  2.  Bde.  ver- 
arbeiteten retehen  und  mannigfachen  Materials.  Der  Vf.  hat  das* 
selbe  getheilt  nicht  nach  einem  bloss  kirchlichen,  sondern  kirchlich- 
politischen Principe,  indem  er  das  historisch  Gegebene  nicht  auf 
Kosten  der  Idee  unnatürlich  aerreissen  wollte,  und  so  aerfällt  ilim 
die  Kirche  des  Abendlandes  In  3  grosse  Thelle:  A.  Da^  Reich 
der  rdm.-kathol.  Kirche  in  Süd-Europa  (Italien,  Spanien,  Portugal, 
Frankreich,  Belgien).  Daau  als  Anhang  die  r4Mn.-kathol.  Kirche 
hü  Reiche  der  morgenländlsehen.  B.  Das  kirchliche  Doppelreich 
in  Mittel-Europa  (Oesterreicb,  Schwela,  Deutschland).  Daau  in 
einem  doppelten  Anhange  die  Bruderunität  und  die  deutsche  und 
polnische  evang.  Kirche  im  russischen  Bleiche.  C.  Das  Reich  der 
evang.  Kirche  in  West-  und  Nord-Europa.  In  West-Europi 
(Niederlande^  Grossbritannien  u.  Irland)  mehr  die  reformirte  Khrcho 
vorherrschend;  in  Nord-Buropa  (Dänemark,  Schweden  u.  Norwe- 
gen) mehr  die  lutherische.  Hieran  kommt  dann  wieder  ein  dop-  ^ 
pelter  Arimng,  1.  die  abendländische  Kirche  in  Amerika  und  2.  die- 
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•Hb«  fai  SU-  uwt  MUteUABlea,  Afrika  «ad  AMtraKes.  Kaeli 
di0(MM  ScbcM  gibt  der  Vf.  mu  die  apedelle  SUUsUk,  lade»  er 
«M  Ten  Sidea  nach  Nordeoi  vnd  dami  aas  Earopa  aacfa  AaM^rika, 
Adea,  Afrika  and  AosUallea  fahrt.  Maa  sieht,  er  hat  aick  aa 
haÜoa  geaacht)  sa  gut  eg  gehea  wollte,  dea  aaeraiesslichc»  StalT 
la  bewiltigea  aad  ia  eiae  fibersichtliche  Form  aa  briagea.  Aber 
fralDch  alle  Uebelat&ade  hat  er  aicht  aa  beseitigea  Termoeht  aad 
fldmi  data  er  allerlei  Aohäage  für  ooUiwendig  erachtete,  bew^Nst, 
daaa  aela  TbeHaagsfriaeip  idcht  erachapfte  aad  dabei  aiaachea 
Waikarliche  aiit  aater  lief.  So  ist  a.  B.  sieht  eraichtOch,  waram 
in  2.  Tbeile,  welcher  daa  kirchliche  Doppebeich  ia  Mittd^Earopa 
darstellt,  ab  Anhaag  die  eraageL  Kirche  iai  ross«-Reidie  behaadelt 
wird.  Natargenisaer  bitte  das  doch  ia  dea  3.  Theil  gehart.  Wmm 
die  Jknsfahraag  lin  Elnaeinen  anlangt,  so  ist  dieselbe  im  Gaaiea 
frisch  and  lebendig,  wahr  and.  genau.  Der  Vf.  hat  mit  grossem 
Fleisse  die  Torhaadenen  Hülfsniittel  benotat  und  es  so  iäa)^lldb. 
genacht,  da  aaschaullches  Bild  des  gegenwärtigen  Zostwides  der 
Christi.  Kirche  aufaustellea.  Jedem  einaelnen  Abschnitte,  ist  da 
Varadchaisa  der  benutaten  aad  dahin  eiaschlageaden  schriftli<teB 
QueUea,  thdls  Zeitechriften,  theils  besonderer  wissea9Cbaftlidier 
Werke  raraasgescbicht.  Wäre  es  ihm  mdglicb  gewesea,  was 
freiliah  aa  sich  damögUch  ist,  nach  eigener  Anschaaaag  aad  Er«^ 
lahraag  eiae  solche  specielle  kirchliche  Statistik  niedenuschrelben, 
so  wMe  allerdii^rB  ^  Schilderaag  oft  frischer,  treffeader  aad  wahrer 
gearorden  sefai,  als  es  Jetat  dn^r  Fall  ist,  da  aar  mit  Mähe  der  Stoff 
gesamaielt  aad  gesichtet  worden  ist.  Maa  sieht  sehr  deotlich,  jwo 
der  Vf.  aaf  eigenem  Gruad  aad  Boden  steht  aad  mit  dgeaea- 
Aagen  geaeben  hat,  aad  so  aeichnet  sich  aame^atlfch  die  atatifi4bdie 
Beschreibung  Mecklenburgs  durch  Frische  und  Anschaulichkeit  aos^ 
weaa  auch  wohl  Maaches  ia  aa  günstigem  Lichte  betrachtet  ist 
Kiae  tiefere  and  umfassendere  Wardlgui^  hätte  Preussen,  als  daa 
Centrum  der  eTang.-deot6chen  Kirche  verdient.  Es  whrd  daasdbe 
auf  kaam  13  Seiten  alemlich  dürftig  abgefertigt  und  was  der  Vf. 
darüber  sagt,  lässt  den  kirchlichen  Zustaad  dieses  Laadea  nicht 
deutlich  erkennen«  Nach  S.  170  birgt  die  Kirche  Preasseas  hi 
in  ihrem  Schoosse  iioch  manches  Räthsel,  das  auf  seine  Ldsaag 
wartet,  doch  dürfe  der.  Staat  der  Urchlichea  Eotwlckelung  om  so 
ruhiger  und  vertrauensvoller  folgen,  als  er  dieillacht  der  Wissen- 
Schaft  frei  llaase  und  auch  der  Kirche  au  Diensten  stdle,  am  sie 
aa  Weisheit  auf  ihren  Wegen  stärker  und  an  Frieden  reldMor  aa 
machen.  Die  Verwaltung  der  Kirche  scheint  dem  Vf.  eine  aelv 
kttastliche  Organisation  au  haken,  die  ihm  wohl  selbst  nick^  gaaa 
klar  gewordea  ist',  wie  er  denn  das  Verhältnlss,  in  wdchem  die 
Begiemngen  nnd  Consistorien  aa  einander  atehea,  woU  nicht  richtig 
ikafgefasst  hat.  Freilich  ist  es  aach  da  ittissverhältnlss.  Deraäch- 
dschoa  Geistlichkeit  wird  das  Lob  einer  auch  auf  der  Laadesaniverdtät 
ao  Leipaig  in  hohem  Ansehen  steheäden  und  sorgfältig  gepflegten, 
sehr  gediegenen  philologischen  Bildung  crthdlt^  jedoch  treffe  ikr 
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selbe  ier  Vorwurf  eitfer  raUenalMiscIieB  VeA^mmmg  les  Ifw-^ 
grelioms.  Sitfg  aber  nicbt  «ngereeht  M  der  TaM,  nit  welchem 
das  ralioDaHalisdie  KhrcheareirtaieBt  in  GreMken.  Wehnar  bi^lej^' 
wM,  wo  naa  kt  aartliehea  Coaristorlaleilaiaeii  die  weoeatlicbalea 
Bognea  der  pesaanateB  Kircbe  ^^eradeio  ftr  Aberglaobea  amire- 
f^ebea  bid>e.  Doeh  es  wflrde  aas  m  weit  fObretti  aocb  aaf  tta-» 
selabdiea  einsagrebea  aad  so  beieidiaea  wir  aar  aoeh  dea  SUadu 
panct,  aaf  welebem  der  Vf.  siebt  aad  tob  welefaem  aas  er  sola 
Werk  behaadelt  bat  Derselbe  Ist  eyaagr*  latberlseher  Cbrist  roH 
Batscfaledeabeit  aad  Wftraie,  ohae  Jedoch  ia  dea  Fessela  eiaer 
siarrea'  lotheiiscbeB  Orthodoxie  so  liegten,  ladeai  er  das  Recht  drr 
Speealatkm  aneikeaat  and  Hbt*  Ohae  Zweifel  hat  er  roa  dleseai* 
Standpoocte  aas  efai  aeitgemisses  aad  daofcensweiihea  Werk  g^e- 
liefert,  welches  wohl  g^eel^net'ist,  das  Verstiodalss  der  klrebüchea 
6e|^eawart  aa  erlelchtera  and  aa  sehiem  Thelfe  daaa  belaatrag«B| 
das  kirchliche  Lebea  an  fördern.  Freilich  tritt  aas  demsdbea  die 
traarige  kfarddiche  Zerrisseabeit  Deatschlands  recht,  sichtlich  berrsr, 
da  so  riele  pohilsche  Greaaea  so  viele  kirchliche  DiKerenaea  aach 
sich  i^ltead  nacbea.  Voa  einer  fifaihelt  des  kircbl.  Lebens  Ist  die 
eTaag'.--deotsche  Kirche  noch  weit  entfernt  and  es  dirfte  noch 
manches  Jahr  Tcr^eben ,  ehe  es  dahm  kornait,  dass  aacb'Beselti* 
gaa^  der  pellt.  Schraaken  Deatscblaad  Ia  kirchlicher  Beaiehaag' 
ein  elai^es  wbrd  uad  hier  die  evangr*  Kircbe  sich  frd  ron  taaea 
beraas  reorgaaisirt  aad  aa  der  lebendi|r^ii,  selbststAadIfen  Eatffd-« 
ifukg  kommt,  auf  welche  sie  angewiesen  ist. 

Classische  Alterthumskunde. 

[SNS]  Tb«  CJasncil  Muiean,  a  Jotimal  of  Philology  and  of  andaiit  HkUtry 
Md  Uterature.   Vol.  I.   Loiidoa,  Parker.   1844.  11  u.  42G  S*  «r.  8.   (liak.) 

Wir  kdoaeti  ein  Unternehmen  nur  aafricbtip  willkommen  heissen, 
wdches,  wie  dieses,  aus  Innerem  Drang:  und  BedQrfblss  berTorg>e- 
irang^ea,  nicht  nur  an  sich  schon  ein  erfreollches  Zeichen* ron  dem 
Wiederanfleben  der  Alterthnsisstodien  ii|  einem  LaOde  ist,  das  eben 
auf  dem  Poacte  stand ,  seinem  alten  wohlerworbenen  Rahme  in 
dfesent  Fache  au  entsagen,  sondern  aodi  darauf  berechnet,  elA 
Org-an  aa  ^ein  sowohl  fOr  die  wissenschaftlichen  Bestrebangen  der 
englischen  Philologen,  als  auch  fOr  die  Vermittelon;  dltoser  vAt 
den  B^strebunis^en  der  Philologien  de^Contlnents.*  Den  Hauptßtamm 
dieser  Zeltschrift  sollen  Origlnalaofs&tae  bilden,  daneben  aber  dareh 
Udierdebten^  AasaOge,  knrae  Kritiken  s&mmtlicher  In  England  und  der 
meisten  im  Ausland  erschelaeaden  Schriften  llber  das  dasslsche 
Altertbom,  und  Unirersii&tsnachrichten  den  Leser  ia  fortwährender 
Kenntalss  über  dea  Jedesmallgea  Stand  der  Altertbumswisseaschalt 
erhalten.  Mdge  das  Unternehmen,  wie  es  rielrersprechend  be-^ 
gooaen ,  aach  einen  gedeihlichen  Fortgang  haben.  Der  Inhalt  des 
ersten  Baädes  ist  folgender:  I.  G.  Grote,  iaresUffattonsoii  Aacienfr 
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WdgfcU,  CdM  mdMttmtm  B.  I—Uy  MM^n  «d  AnaMmg  ms 
B«eUi'i  kekamtoa  Hwirol^gbclieB  UntersochMgeii.  —  IL  L. 
Bthmii%y  Hjmn  lo  Üb  8.  34— 40,  Text  der  bekansten  Mf  An- 
dres geAndeaea  IsMMclirift  lehet  den  VerbeMemiigsTorschl&geii 
der  deateehen  Bearbeiter,  Saappe,  Weicker  and  Berg^k;  Eigenes 
Ist  rieht  Uaaagethaa,  aaeh  war  deai  Heraasg.  noch  G.  Hemuuui's 
Bearbeltaag  in  der  Zeitschr.  t.  i.  Alterth.  Wiss.  1843.  Heft  4 
oabekaaat,  deagielehen  Welcker*»  NaeMra|r  lai  Rhein.  Mas.  UI. 
8.  134  ff.  —  III.  A.P.  Staate j  Cfreek  Topegraphy  8.41-^1, 
aUfeneine  Bemeriningen  aber  den  gegeawftrtigea  Staadpaact  der 
Tapographie  tob  Griechealaad  nad  ilber  die  Halfsaiitte],  weidie 
deraelhea  ia  der  richUgea  Aaweadeag  der  alten  Mythologie,  Ge- 
schichte, Sprache  a.  s.  w.  so  Gebote  rtehen,  mit  Blicken  aof  die 
neaeaten  Leistaagea  roa  Leake,  O.  Möller^  Forcbhammer,  Boss, 
Ulrichs  a.  A.  —  IV.  L.  Schmita'  and  G.  Long,  Herodotas 
8.  82—85,  wo  die  Glaabwflrdigkeit  des  Herodot  ia  der  Beschreib 
bang  solcher  Localititen,  welche  er  selbst  sah,  aa  eialgen  SteUeir 
(11.  106,  VII.  ^8.117)  seiaer  Geschichte  nachgewiesen  wird 

V.  W.  Plate,  a  Dissertation  on  a  second  Bosporas  CimnieriBS 
and  sereral  fUrers  of  the  Pdas  MaeoUs  8.  85—110,  ndt  daer 
Kaste  des  Bosporas  Chanerias   nad    der   lasel  Tanatarcha.  — 

VI.  W.  Smith,  comparaUre  Btjnologj  8.  111—112,  aber  die 
Worte  caesaries,  inqoan,  uvtptog  aaimns  anima,  patns,  6<p^gj 
n6maj  yaür^fff.  —  VII.  6.  C.  Lewis,  on  the  meaaiag.and  origia 
of  te  verb  to  tirl  8.  113—123.  —  VIII— XL  Korse  KriOkea 
aad  Nachrichten  8.  125—140.  —  XIL  F.  W.  Newmann,  Re- 
niarks  on  the  Documenta  in  the  de  corona  of  Demosthenes 
8.  141  —  169,  hat  den  ^iweck,  die  Unächthelt  der  Urkan^en  in 
der  Rede  vom  Kranz  nachzuweisen.  Der  Gegenstand  ist  bekannt- 
lich seit  Böckh*s  Abhandlung  aber  die  pseadejionjmen  Archonten 
bei  ans  mehrmals  und  lebhaft'  durchgesprochen  worden.  LeMer  hat 
der  Vf.  des  vorstehenden  Aufsatzes  alle  die  dahin  einschlagenden 
Schriften,  namentlich  die  von3öckh,.  WIniewski,  Drojsen,  Vdmel 
and  Böhnecke,  völlig  ignorirt,  so  dass  deutsche  Leser  schw«4ich 
darfai  viel  I^eues  von  Bedeutung  finden,  werden;,  gleich  wohl  wird 
«in  kflnfUger  Bearbeiter  dieses  noch  immer  nidit  erschöpften  Ge- 
genstand^ auch  die  Bemerkongea  des  Hm.  N.  jilcht  SbeiaebM 
darfen.  —  XML  W.  F.  Ainsworth,  a  memoir  Illustrative  of  the 
Geographj  of  the  Anabasis  of  Xenophon  Part.  L  8.  170—185, 
unter  Benutzung  der  neuesten  Reisewerke  von  Arundell,  Leake, 
Hamilton  u.  A.  —  XIV.  R.  Scott,  op  certain'points  in  theChro- 
2l  iS  of  Herodotus  8.  185-189,  nach  NIebuhr  (kl.  Schriften 
&.  lUb  ff.)  und  Dahlmann  (Forsch,  auf  d.  Gebiet  d.  Geschichte 
Ä  löh'  ~^a'  ^\rVj^^^  on  Arlstetle's  definition  of  Tragedj 

Z?Ix.^?^~^^h  ^T  ^"«"^  ^^'  Kritik,  welche  N.  (in  dem 
g^is  des  ffnerrcs  de  Cesar,  tJcrit  par  M,  Marchand  a  Tile  Ste- 
Helene  sous  Ia  dictee  de  l'cmpereur,  Paris.  1836)  von  VirgUs 
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DairsteHaiif  iet  Erokenmg*  vm  Troja  hm  9.  B.  itt  Aenek  gegt^ 
keo,  worin  jedoch  Mch  des  Yfs.  DaArUtes  eken  so  riel  prtk- 
iiseber  Sian  als  Manf^rf  an  poe Uschor  AnscliauoBf  sich  aossprichl. --^ 
XVn.    B.  W.    Head,    obserratioBs    on   ihe  Xanihian  MarMes 

5.  232— 230.  —  XVIII.  L.  SchmlU,  on  tte  so  caiied  mononent 
of  Sesostris  in  Asia  Minor  S.  231—237,  mit  eher  Abbttdnng  des 
Monnments.  —  XIX.  6.  C.  L«,  Mr.  Frere's  Traaslations  of  AH- 
stophanes  S.  338--366,  *KriUk  der  nnr  als  Manoscript  gedrackto« 
Üehersetauing  der  Achamer,  Ritter,  V6gel  ond  Frösche  des  Ar. 
TOD  John  Hookhani  Frere.  —  XX— XXIII.  Mlscdlen  «nd  Nach- 
richten. —  XXIV.  T.  D./on  the  Choms  of  the  EoMeoides  S.  381 
—298.  ^  XXV.  W.  F.  Ainsworth,  a  MenHrfr  Ulnstratire  of 
the  Geograph j  of  the  Anabasis  of  Xenophon,  Part  II.  S.  999 
—317.  —  XXVI. F.  Boxten  Whallej,  Excorsions  from  Rome 
hl  Jane  1843,  S.  318—337.  —  XXVIL  J.  S.  Blackie,  on  the 
rhjthmical  DedamaUon  of  the  AncienU  S.  338—369.  —  XXVIil. 

6.  Long,  Recension  von  Heinrich's  Aasgabe  des  Jarenal  S.  3^ 
—379.  —  XXIV*  W.  Smith,  Niebohr  and  the  Wostnrinster  Re- 
Tiew  S.  379—389,  Vertheidignng  Niebnhr's  gegen  einen  Angriff 
auf  dessen  Verdienst  mn  die  r#ni.  GescUchte  im  W.  R.  Dec  1843, 
welcher  ans  der  Sdirift  toi  A.  Poirson,  Bxamen  Je  divers  poiils 
do  Goavemement  et  de  rAdmiaistration  de  la  RdpabH^oe  Romaine 
et  de  ronvn^e  de  M.  Niebriir,  Paris  1837,  entlehnt  Ist  — 
XXX.  G.  C.  Lewis,  on  the  Meaaing  of  „Civiliiation^^  S.  389 
^-397.  —  XXXI— XXXIU.  Miscdlen  and  Kritiken  S.  398-*436. 

[47SY]  Sopkocles  Antigone.  Deutsch  von  Wo{fg.  Bob,  Griepenkwl.  Braun« 
schweig,  Westermann.     1844.     107  S.  gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

[4186]  Des  Sophooles  Antigene.  UebersetEt  von  iiifg.  BödOi,  Berüa,  Veit 
u.  Co«     1844.    62  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

r4lM]  Sopfaodes'  Antigene.    Neue  metri^jche  Uebersetzung.    Berlin,  SchrOder. 

1842.  58  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

r4nt]  Antigone  des  Sophodes.  Metrisch  Abersetzt  von  FH,  Fritte.  Berlin, 
Forstner.     1844;    68  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[4191]  Blectra  des  Sopbocles.    Metrisch  Abertragen  von  Frz.  Fritte.    Ebendas. 

1843.  XXIV  u.  76  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[410]  Oedipos  in  Kolonos.    Metrisch  übertragen  von  Frz,  Fritze.    Ebendas. 

1844.  91  8.  g^.  8.    (12%  Ngr.) 

[4963]  König  Oedipns  des  Sophocles.  Metrisch  übertragen  von  Frz.  Fritze. 
Ebendas.    1843.    76  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[4764]  Konig  Oedipus  von  Sophocles.  Bearbeitet  u.  erläutert  Ton  Osw. 
•Marbaeh,  (Meisterwerke  dramatischer  PoesitB.  Herausgeg.  u.  fliit  ästhet. 
Abhandlungen  ausgestattet  von  u.  s.  w.  I.  Bdchn.  König  Oedipus.)  Leipng,' 
Franke.    1843.    159  S.  gr.  12.    (15  Ngr.) 

[4ltt]  Phiioctet.  -Eine  Tragödie  von  Sophocles.  Metrisch  übertragen  von 
Dr.  Hamacher^  Oberlehrer.  Nebst  einer  Abhandl.  üb.  .den  dramat.  Vers  im 
Deutschen  von  Demselben.  Trier,  Linz'sche  Buchh.  1814.  96S.gr.  8.  (10  Ngr.) 

Dem  ^iiiU  den  Wesea  iet  Wisseosckaft  and  der  Kaisi  sog^leieb 
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V«inHiteB  gilt  M  ikher  llr  eise  4er  selHvler%itei  «nl 
itai  AalipdM,  da  Oiücfct,  4m  ta  den  8<4ioMe  IrgeaieiKrKatioi 
eiU^rMgea»  Ite  eine  udefe  NaUen,  io  eise  s^eie  Uffen  Bm 
nl  ihrer  Natar  naeli  reneliiedeBe  Sprache  so  aa  flbertra^ett  mi 
ia  Üeaer  00  aa  gesteMea,  dasa  das  Naelilrfid  sich  geoaii  n  dai 
Verbild  ludte,  dass  der  Sias,  welebea  jenes  in  sich  til^ir^  ^  <<^ 
seai  geirealieli  wiederkehre,  das  Calorit  des  Aosdroclrs  heibduiKeiy 
äad  das  Uebertrageae  niripeads  eiaea  Zwang*  ond  eine  Ihmtir 
▼erralhe.  Wie  das  Urbild  sich  als  eine  freie,  kräflige  ond  sdtet- 
sliadiire  Gestalt  bewegt,  so  boII*  das  Nachbild  —  ob  es  auch  Nadn 
hiid  sein  aad  blAea  soll  —  doch  lagrlelch  aoch  ein  selbsisUDAge?, 
aar  ia  sich  roheades  Dasein  haben.  Das  Isi  der  naifirllcbe  Wrasd 
eines  Jeden,  der  eine  Uebersetsnng*,  and  besonders  die  IMer- 
seUaag*  eiaea  dichterischen  Werl[es  aar  Hand  jnlaimt,  aber  frefliel^ 
ein  Wansch,  der  Tollit&ndi|:  ond  in  allen  seinen  Theilen  ebeas» 
weai^  erfallt  werdea  kann,  als  das  Verlan|r<^n  endlich  eismal  ein 
Krastwerk  aa  sehen,  in  welchem  das  Ideal  aller  Knast  rjHligr 
lebeadip  geworden  sei.  Was  in  eineni  Gedichte  lebt,  wird  bM 
nie  and  oater  kelaen  UmsUnden  bis  anf  den  kleinsten  Zng  oad  bisaif 
dea  leisesten  ond  fehlsten  Ton,  der  nnr  In  einer  bestfanaitea  Spctcko 
forade  so  and  mit  dieser  Wirkung  ansfesprodben  wetienkm, 
hl  ober  andern  Sprache,  und  awar  je  wefter  Sprache  ond  Clelsi 
^^  ffegehenea  Urbilds  ond  Sprache  oad  Geist  des  so  ^ ebeaiieii 
JiachbiUs  an  sich  selbst  aaseiaandertretea,  on  so  wen^er  is  eia^ 
Uebertragong*  wicdei^cben  lassen.  Wer  da  g*laobt,  es  lasse  mt 
beim  Uebersetzen  ipehr  als  eine  relative  Treue  erreichen,  wer  eine 
absokite  schaifen  will,  kommt  in  Gefahr  aa  weilen  die  Schdogestan 
der  Treoe,  in  der  That  aber  in  ktknstlerischer  Beziebon^  gar  alditii, 
an'schaffea.  Das  Ud>ertragen  oder  vielm^r  UeberdIchteD,  da  aei 
einem  poetischen  Werke  nicht  jenes,  sondern  das  Dichten  die  Haap^" 
Sache  isi,  rorlangt  nicht  allein  Wissenschaft,  dte  bei  etni^  An- 
lage dnrch  Willen,  Fleiss  and  Anstrengung  za  gewinnen  ist,  sos- 
dera  ganz  besonders  und.  vorzugsweise  KunstgefihI  und  Katij* 
ferügkeit.  Diese  aber  sind  in  dem  Leben  viel  seltener  als  die 
Wissenschaft,  denn  sie  sind  nicht  das  Werk  des  Fleisses,  m^^ 
eine  angeborene  Geisteskraft.  Jene  kanstliche  Kraft  aber,  welebo 
als  eigene,  freie  Thätigkeit  hervortritt,  findet  sich,  wie  settea  asdi 
die  Himmelsgabe  der  Kunst  besonders  unseren  Tagen  «ogr^tw«* 
sd,  immer  noch  häufiger  als  die,  welche  Freiheit  und  Repredac^ 
mit  einmider  verbinden  solK  Das  künstlerische  R^ododren,  B9^ 
an  sich  sdbst  unermcsslich  schwer,  muss  dann  um  so  scbw9<r 
sein,  wenn  zwischen  das  Urbild  und  das  Abbild,  welches  voa Jk» 
Mtwoffen  werden  soll,  eine. so  totale  Verschiedenheit  des  r^" 
Standes-  und  Gefühls -Lebens  getreten,  wie  das  zwischen  dw| 
Allerthom  und  der  Neuheit  in  der  That  der  Fall  Ist.  Daher  kafli» 
die  grosse  Zahl  schlechter  und  die  kleinere  guter  UebcrsetaoBj^eBi 
wdche  jede  Nation  aus  dem  classlschen  AKerthume  aufzuweis^» 
hi^    So  wie  allen  andern  Töttern  des  neaem  Europa  ist  esbie^^ 
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asch  im  Deats^A  mi  tm  ■•  Mler  eftwfM,  als,  wie  bekMil» 
wenige  die  Kmsi  oad  Mhr  die  WiegenielHift  ia  ihreü  Mttenalc» 
Wesea  begräsdet  ist*  Die  ABferiigrer  vneerer  •  UeiieraeUeRgM 
i]Mrkall|^  and  der  Scliriftea  des  classiselien  AlUrtkiiM  IssliesMl« 
d^e  wareoy  mit  geringen  Aasiakmea,  wisseMckafUiclMt  alier  mA 
HBfclnstlerisclie  Geisier.  Es  wurden  daker  die  Grattdsitse,  nach 
weklien  ülierseUt  werden  mass,  <»fter  wokl  aoselnandergesetat  nnd 

'Mwk  woM  kegrifen,  allein  Ansetoandenetaang  nnd  Erkeaaiaisa 
wallen  da,  wo  es  sick  «n  Kanstsckdpfong  kandeli  fttr  siek  alleia^ 
k^eawegs  ansreicken«  Wenn  diese  Erkenntniss  atchi  riel  mtim 
ist  als  ein  Bereifen  Dessen,  was  aa  tban  notk  ist,  wenn  sie  niekt 
lekendigea  Diusein  in  der  sck^pferisdien  Kraft  der  Pkaatasie  ge- 
worden, wird  sie  wenig  oder  nickts  keifen.  Es  ksndelt  sfck  bei 
dner  Uebersetanng  anerst  daran,  die^  Gedanken  nnd  den  Geist  dea 
Urdiektera  wieder  au  geken.  Gedanke  nnd  Geist  drftcken  sieh  aber 
dorek  das  Wort  ans,  was  dem  Gedanken  die  Faswing,  die  F&rkang 
Torleiket,  in  wekjker  oft  eine  grosse  Eigentkftnlickkeit  nnd  eine 
besondere  poetiscke  Kraft  rnken  kann  and  rnket*  Daram  kandelt 
ea  sick  aock  um  die  Uebertragang  des  Wortes,  worunter  wir  hier  , 
die  ganae  Art  «ad  Weise  der  Einkleidung  des  Gedankens,  sefai 
Realwefdoa  im  pioetiscken  Ausdrucke  Tersteken*  Das  Anfstelleä 
und  das  Begreifen  dieser  Gmnds&tae  ist  eken  so  leickt  ds  Uiro 
Anwendang  sdiwierig,  da  es  sick  kier  nickt  um  eine  rein-Aosser-* 
liehe  kanddt,  sondern  um^  eine  solche,  welcke  die  Autorit&t  der 
Kunst  aaerkennen,  der  'Kunst  gentigen  und  selber  Kunst  werdea 
soll.  Nun  sfaid  aber  meist  die  Begriffe  ttber  Das,  was  an  einer 
guten  Uebersetanng  gehöre,  nw  rein  äusserlich  aufgefaost  wofden« 
Aas  dea  Werkea  der  grieckisdien  Kunst  konnte  ddier  keine  deot* 
84die  repraducirle  und  dock  freie  Koast  entsteken.  Wenn  man  so^ 
genw  als  möglich  iodtirt,  wenn  das  griechische  Wort  durch  ein 
etn^  entsprechendes  ^deutsdies  wiedergegeben,  in  eine  Fügung 
eingezwängt  wurde,  die  dem  Griechischen  nachgebildet  war,  dia 
Nadrinldung  mochte  im  Uebrigen  gerathen  sein,  wie  sie  wollte,, 
wenn  das  Metram  nachgeahmt  und  sonst  alles  Das  getban  war, 
was  geoaa  genommen  sich  füglich  nidit  emmal  thun  lässt,  sobald 
voB  Kunst  die  Rede  sein  soll ,  da  sich  die  Kunst  eben  so  wenig 

.  äusserlich  und  mechanisch  abschreiben  lässt  wie  die  Natiir,  so  war 
nicht  allein  X  die  Uebersetzuifg  fix  und  fertig,  sondern  es  erhob  sich 
anch  die  nur  gelehrte  Kritik  und  erklärte  von  ikrem  Standponcta 
aus  die  JMissgebort  fttr  ein  kochst  gelungenes  Werk«  In  der 'Regel 
war  es  die  unkfinstlerische  Gelehrsandieit,  welche  sich  in  Deutsch'* 
land  des  Uebersetaungsgeschäfts  der  griechischen  Classlker  bemei- 
Sterte,  und  die  Wissenschaft  ohne  Kunstsinn  producirte  keine  Kunst. 
Die  Fluth  neuer  Uebersetanngen  griechischer  Tragiker,  die  sich  in 
Deutschland  mit  einemmale  aeigte,  musste  aber  um  ao  mehr  mit  Miss- 
trauen über  das  Maas  der  hier  offenbar  werdenden  poetischen  KrafI 
erfill^,  als  offenbar  nur  eine  äusserBche  Veranla9eang,  die  Anf<^ 
ütthrong  der  Antigisne  in  Berlin,  der  Zaukeisftab  war,  wdcher  fai^ 
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iBfern  Taften  daf  Sfmiieh  dieser  QoeHe  heiTorrief.  Zm  Thett 
weaifeteM  M  dieses  Mtistratten  eoeb  dercii  die  Torüegendeii  Ueber- 
eetaane^sprodocte  ^erechtferUgt  worden,  bt  indenseii  Mehl,  die 
Kmsl,  00  ist  doeh  die  Binsieiit  rorfeseliriUeB,  iiad  es  sind  daher 
so  harte  Verhehnrngen,  wie  der  Graias  der  deotschen  Sprache  sie 
sonst  in  solchen  sog^enannten  Cebertraflrongen  griechischer  Tra- 
giker erfahren  ninsste,  hier  allerdings  nicht  mehr  zu  finden.  Die 
beiden  inerstgenannten  Uehersetmngrn  der  sophokleischen  Antigene 
^on  Griepenkerl  und  Böckh  stehen  anf  ungefähr  gleicher  Linie, 
was  ihren  Werth  als  Konstproducte  anlangt.  Das  Gefühl,  daas  dem 
Genius  der  deatschen  Sprache  keine  Gewalt  angethan  werden 
dirfe,  dass  ans  griechi^her  Schönheit  nnnK^gllch  dadurch  eine  an- 
dere, reprodncirte  Schönheit  werden  könne,  wenn  mit  Anfi^fefang 
der  Gesetae  nnd  der  Natur  der  Sprache,  in  welche  ttbersetzt  werden 
soll,  Wort  auf  Wort,  und  Stellung  aof  Stellung  gepfropft  werde, 
Ist  in  beiden  Männern  lebendig  gewesen.  Sie  haben  daher  bdde 
diesem  GeAAle  Genage  nö  thun  gestrebt,  und  so  harte ,  mmrer- 
wirrende  Verstösse  gegen  das  Deotsche,  wie  frühere  Uebersetnun« 
gen,  welche  griechische  Tragödien  oft  zu  einem  TölHg  nnver* 
stindlichen  Kaaderwftlsch  macMen,  fai  welchem  nichts  Griedilscbes 
mehr  war,  weil  deotsche  Töne-  an  das  Ohr  schlugen,  und  nichts 
Deutsches,  weil  diese  Töne  keinen  deotschen  Sinn  hatten,  findet 
man  daher  In  der  Griepenkeri'schen  und  der  Böekh'scben  Uebertragnng 
nicht.  Allein  jenes  Gefihl  ist  dodi  auch  weiter  nichts  gewesen  nnd 
weiter  nichts  geworden  als  eben  ein  blosses  Geffihl.  Zu  der  Stufe  eines 
höheren  kanstlerischen  Bewusstsehs  sind  sie  nicht  gdangt.  Wenn 
daher  der  deutschen  Sprache  nicht  gerade  grosse  Gewalt  angethan 
ist,  wenn  die  Dinge  sich  allenfalls  hören  lassen,  ob  sie  auch  kei-- 
'  neswegs  immer  poetisch-deutsch  sind,  scheinen  sie  vollkonmen  >zu- 
frieden  zu  sefai.  Unanfhörlich  wkrd  man  bei  dem  Einen  sowohl  ab 
bei  dem  Andern  aus  dem  Lande  des  poetischen  Zaubers,  mid  somit 
auch  aus  dem  Reiche  des  Zauberers  Sophokles  durch  irgend  einen  "J 
Zwang  und  irgend  eine  Unnatur,  A\e  in  das  Deutsche  als  Dent* 
sches  hineingepresst  ist,  nichi  in  das  Gebiet  der  Prosa,  sondern 
wohl  nodi  selbst  unter  dieses  heruntergedrttckt  Im  Wesentlidien 
herrscht  doch  noch  immer  die  alte  Vorstellung;  wenn  der  soiAo- 
UeisdM  einzelne  Vers  nach  Möglichkeit  in  seinem  Baue  nachge- 
bildet ist,  wie  sollte  da  nicht  auch  die  sophoklelsdie  Poesie  an 
einer  zwetten  Geburt  gebracht  sein!  Aber  es  ist  damit  nichts  and 
diese  äusserüche,  anscheinende  Treue  ist  in  der  That  nur  ein  Abel 
yerhflilter  Abfalf  yon  Sophokles,  seinem  Geiste  und  seiner  Poesie. 
Die  firfiher  erschienene  Antigone  eines  ungenannten  Uebersetaers 
(No.  4759)  zeichnet  sich  aof  eine  vortheiihafte  Weise  vor  de» 
nachgebornen  Zwillingspaare  aus.  Der  Uebersetzer  hat  sich  aus 
den  Fesseln  sdaTlscher  Imitation,  die  immer  Ton  ihrer  Treue  gegen 
das  Oiighal  spricht,  dabei  aber  die  höäiste  Untreue  gegen  den 
Urdichter  ist,  mehr  frei  erhalten,  einigemal,  besonders  im  Dialog 
selbst  den  Schwung  der  griecUschen  Poesie  erreicht,  ohne  dem 


i 
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deatfl^en  Geni«  Gewalt  sti  thm.  Mu  leie,  wm  ein  BefafM  m 
^dm,  die  Rede  der  Airtifone  (S.  40):  „O  fink^  meta  d«Bkle% 
«aterirdsches  Bnuit^eMaek^V  v*  "•  ^*  Weniger  als  in  Dialog^ 
sawelleB  l»edeateBd  weniger,  ist  ein  poeUselier  Erfolg  in  den  CliO- 
ren  erreicht  werden,  in  deren  netriacker  Anordnung  der  Uekersetner^ 
der  sick  fast  zum  Range  eines  Uekeidlckters  erkekt,  nnsenn  Her-^* 
mann  gefolgt  ist*  Am  wenigsten  sind  wir  dnrck  den  letiten 
Ckergesang  kefriedigt  worden.  —  Mit  Tier  Tragddio»  nngleick 
ist  Hr.  Fritfte  in  die  Sekranken  getreten.  Zor  Eleetra  ist  eine 
längere  Elnieitnng  gegeken.  Zoerst  ein  Brief  von  L«  Tieck  an 
den  üehersetner.  Fritze  kat  fan  Dialog  dnrckgängig  den  fttnlRlssit 
gen  Janiken  statt  des  Trimeters  angewendet  Tieek  sagt)  er  kake 
frfiker  diese  Weise  für  unpassend  gekalten,  indem  er  nickt  ge« 
glaakt',  dass  sich  so  die  Kraft  und  Falle  des  Originals  errefeken 
lasse.  Das  Ton  Fritze  Gelieferte  kake  ikn  indessen  rom  Gegen«- 
tkeO  fikeraeagt.  Dagegen  erkikrt  er  es  für  yOllig  onstattkaft,  den 
Ckorgesang  in  Reimen  ertenen  zu  lassen,  denn  der  Reim  wider«* 
spredie  dem  grieckischen  Charakter  der  Poesie  so  vollstindig, 
dass  die  Tragödie  dvrdi  die  Eiofikmng  der  gereimten  Stroyken 
Tdlllg  fliren  Gkarakter  einhftsse.  Allein  dieses  allgemeine  Urtkeil 
darfte  doch  sdkst  einen  Widersprndi  mit  der  Natur  der  Dinge 
entkalten.  Die  grieckiscke  Poesie  kat  vor  allem  Harmonie.  Diese 
wird  aker  naek  der  Natur  und  dem  Baue  der  grieekiscken'  Spraeke 
in  ehier  anderen  Weise  erreickt  als  diess  in  den  neuem  Sprackeft 
der  Fall  ist.  Jn  der  deutscken  Spradke  ist  der  Rdm  nicht  oIa 
Btwas,  das  mit  reiner  Willkflr  bald  gesetzt  und  bald  wieder  weg-* 
l^elassen  werden  könnte.  Er  hat  hier  seinen  Platz  und  dort  wle^f 
Bickt;  die  Entscheidung  des  einzelnen  Falles  wird  nur  durch  das 
rekie  Kunstbewnssts^n  gegeben.  Wo  der  Gedanke  sich  über  die 
Wirklichkeit  schwingt  und  das  Land  des  Dauernden  gesucht  wird, 
das  nicht  als  unmUtelbare  Wahrnehmung  dem  Auge  rorschwebt, 
wo  desshalb  die  Schw&che  der  Sprache  eben  so  wenig  ausreicht| 
als  Erkenntniss  und  Begrilf,  wo  sie  daher  nicht  erreichen,  sonderii 
■ur  andeuten,  weniger  einen  klaren  und  festen  Inkalt  als  gewie-. 
sermaassen  die  Musik  der  Se^  ertönen  lassen  kann,  da  fet  dec 
Reim  mi  Deutschen  nickt  allein  an  seiner  Stelle,  sondern  er  mnse 
da  sein.  Dass  der  Reim  auck  falsch  angewendet  werden  kann  und 
angewendet  wird,  nimmt  ihm  nichts  von  seiner  Natur  und  Qestim- 
mang.  Jeder  grfediische  Chorgesang,  der  in  den  yon  uns  kezeick« 
iieten  Kreis  gdiört,  werde  daker  mit  dem  Bndreime  wiedergegeken, 
flokald  die  kökere  Kunst,  die  nock  in  etwas  mekr  als  der  kritatioa 
besteht,  steh  wiederfinden  soll.  Diese  selbst  aber,  weil  sie  wider 
die  Natur  der  Dinge  ist,  kann  nichts  weiter  sein  als  der  Schein 
d^  Treue.  Die  wahre  und  wirkifehe  Treue,  selbst  bis  auf  das 
^  efaHielne  Wort  und  seine  Stellung  )ierab,  wird  dagegen  sich  viel 
^'  eher,  ist  zum  Kunstgefihl  nur  sonst  das  kfinstlerische  Geschick- 
^-  iretreten,  in  der  Form  der  Nachbildung,  die  mit  dem  Wesen  und 
^     der  Natur  dessen,  worin  gebildet  werde»  soll,  han^Mnisdi  stinunt^^ 
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«Ictofitoi  hMM.  Hr«  Vrltse  «Ikrt  sUHt  lii  der  JBMMtt»  «• 
eil— irttoe  aaf^  dkom  er  beloi  UebcrwUen  folfea  m  mtasiefl 
flMk^.  In  den  nidrt-ljrbdien  TfceHen  4er  Trajgrödie  labe  er, 
da  der  Tifaneter  sam  ngfUmäadgem  Ow^ut  des  Dtelogrs  in  4cfrt^ 
geben  DrMna  far  nlebt  Unge,  den  ttifissiir^^B  Jand^en  gewSMk 
DIM  Weeea  der  antikea  Trafidie  sei  Ja  aiebt  aaf  den  Trhaetet 
febaat,  wie  naa  schon  daraas  atbei  dass  er  aoch  senst  Bodi  in 
antiken  Onuna  ▼orkonmie.  K&me  er  alse  sonst,  ntalieh  far  tnis, 
fai  den  ans  eibalteaen  Resten  des  Altcrtbems  nidit  vor,  so  li&tte 
der  Bmpirisaias  entscbelden  kdnnea,  dass  der  Tirbneter  im  Wesen 
der  Traf  ödie  rohe.  Aber  ein  Wesen  kann  nie  in  einer  Fonn  her 
frandet  aeia.  Was  min  aber  die  strogbischen  Gedtaife  aaia^ 
so  babe  er  die  Zahl  der  Sjiben  in  jedem  Verse  beäidiaKefl  na 
nassen  fe^iaubt,  er  babe  nicht  nur  auf  das  nom, Grande  Ifegerie 
Metrun  nnracksakomnen,  wo  nadi  der  Natar  der  dentsclieo  Spraclie 
notorbeb  onnOf  lieb  war  Lftnf  e  durch  Ling«  ond  Kfirse  «korcb  Kine 
wiederaaf  eben,  genan  dasselbe  metrische  Gewand,  von  den  nanürd^ 
Heb  ssfen  mflsse,  dass  es  von  Sophokles  immer  ans  den  trilUgpsten 
Granden,  ja  mit  anabwelsbarer  Notbwendif  keit  genommen  sei,  wieder- 
benastellen  versucht,  er  liabe  sieb  nicht  wie  Andere  dadnreb  gpebolfini, 
dass  er  L&ngen  in  Kurzen  aufgelöst  oder  zwei  Kursen  In  eine  Länge 
snsammengesogea.  Er  sei  den  zweiten,  möglichen  Weg  gegangen 
ond  habe  an  die  Steile  einer  betoaten  Kttrze  in  der  Arsis  m 
Deutschen  eine  wo  mOgilch  fluditige  Linge,  ond  an  die  Steile 
einer  tonlosen  Länge  in  der  The&As  efaie  MKtelzdt,  natbfg^nfaib 
eine  Kurze  gesetzt,  wodorch  dann  rrdilch  die  Versrart  des  Originals 
eine  andere  geworden  sef,  jedoch  nnr  scheinbar,  indem  die  Hannoole 
der  ganzen  Strophe  dem  Original  älroUcher  eriiallen  werde!  k 
dem  Dialoge  nun  Ist  der  fünffUssige  Jambe  von  Fritze  mit  grceser 
Kunst  angewendet  worden  ond  die  erhabene  Simplldt&t  des  ffspfco- 
kleischen  Aasdröckes  kehrt  dabei  In  der  Regel  wieder*  Wbr  ma- 
dien  namentlich  aus  dem  Oedipos  in  Kotonos  aufmerksam  auf  das 
scbUne  Gebet  an  die  Erlsnjen  „Erhabne  mit  entsetsensvollem  Blick^S 
kannte  jedoch  des  sehr  Gelungenen  noch  Handies  anfuhren.  In 
den  Chorges&ngen  ist  das  Bestreben  sichtbar  unter  der  fremden, 
mit  der  Natar  der  deutschen  Sprache  an  dch  selbst  vUHig  onver- 
dnbaren  Form  deutsdi  zu  sein.  Dieses  BestFd»ai  ist  In  derR^el 
auch  in  so  weit  gelangen,  dass  das  ästhetische  Gef$hl  wen^stens 
nicbt  beleidigt  wird.  Wetter  mU^^te  es  nun  auch  da,  wo  Form 
nnd  Wesen  überhaupt  nicbt  stimmen,  nicht  au  brlbgen  sete«  Nidit 
^e  Grund  sbid^  die  Uebensrefesottgon  des  Sophokles  oben  in  4er 
gegebenen  Reihdbige  aufgezahlt  worden.  Zuerst  oftnibart  dch 
in  den  Uebertragungen  nur  die  Wlssensdiaft^  aHmlHg  schnsftet  die 
Kunst  heran.  Ser  ungenannte  CFebersetzer  der  Antigene  und  Hr. 
Fritze  -nahem  sieh  offenbar  dem  Konstgeblet,  Aßt  sie  stdien-  nodi 
iddft  f uHlg  darauf.  Ein  wahres  Sieben  auf  dem  Krebe  fer  Kumrt 
ist  In  der  Uebersetaung  des  Dr.  Jlafbaeh  vorhanden,  wdcher  bi 
dem  IMalog  ebenfalls  den  fttnlfüsslgen  Jamben  at^ewendet  bat. 
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ilkr  MD  fst  nidil  nekt  eine  gfkmg^t  NicMMm^,  ««rian  ei 
fei  die  sopbdtlelsebe  Poesie  selber»  die  «i  «w  spricht.  Den  Mef 
dasn  Irann  dem  ästbetlscbeB  GefikI  jMe  Seite  f»  dieser  lieber« 
setovng  mehrlacb  geben.  Fir  die  ChorgeAs^  sind  bier  Trocbiea 
and  Rekae  few&hlt,  deren  masiliallscber  Zauber  den  Zänker  der 
friecbischen  Poesie  wieder,  ins  Leben  rnft  Ja  diese  Cbo^feisiafe 
f^eben  den  Geist  des  Griecbenthvms,  der  gewiss  nicbt  in  ehwr 
nnabänderHchen  Form  rubt,  in  grosser  Treue  wieder.  Indessen 
Tf  rhehlen  wir  nicht,,  dass  von  Hrn.  M.  den  Trochien  nnd  dem  Reimo 
einigemal  Opfer  gebracht  worden  isind,  und  swar  da,  wo  whr  gar 
nicht  glauben,  dass  es  nOthIg  gewesen  sei,  das  Opfer  des  Anfge« 
bens  Irgend  eines  anscheinend  weniger  bedentenden  Zuges  an?  dem 
Originale  zu  bringen.  Dass  nun  auch  hier  eine  völlige  Vollendung 
noch  nicht  eingetreten,  mag  freilich  in  dem  allgemeinen  Wesen  der 
Kunst,  welche  an  das  Ideal  hinfahrt,  es  aber  nicht  fassbar  macht, 
seinen  letzten  Grund  haben.  Die  Bearbeitung  des  Philoktet  Von 
Hamacher,  der  im  Vorwort  über  den  Trimeter  in  ähnlicher  Weise 
sich  ausspricht;  wie  Fritze,  und  in  delk  Chorgesängen  Goethe*s 
Weise  in  der  Iphigenie  nicht  ohne  einiges  Glflck  befolgt,  steht  im 
Allgemeinen  und  als  KunsUeistung  betrachtet,  mit  den  Productionei 
Fritze's  auf  gleicher  Linie. 

Morgenländische  Sprachen. 

4:4766]  f^LMM^^i  v^.  Jl^'  i^La^  The  Biographical  Dictionary  of  illatinoni 
men,  chiefly  at  ihe  beginning  pf  Islamismy  by  Abu  Zakarya  Yähy^ 
Kl-NawaWi.  Now  first  edited  from  the  collatioh  of  tyvo  Mss.  at  Göt- 
tingln  and  Ldden  by  Ferd.  W&sUnfeidy  Dr.  of  Phllos.  and  Prof.  c^ 
..  Gottkigen,  printed  for  the  London  Society  for  the  publication  of  orieotal 
texU  and  sold  by  Dietrich.  1843.  Part.  IH.  IV.  S.  193  —  384.  er.  8. 
(k  1  Thlr.  10  Ngr.)    (S.  Repert.  1843.  Bd.  IV.  No.  8306.) 

Innere  und  äussere  Einrichtung  ist  dieselbe  geblieben.  Die  in 
den  beiden  ersten  Heften  bemericte  Zusammenfassung^  mehrerer 
Arlili^)  zu  einer  Unterabtheilung^  mit  ^gemeinschaftlicher  Ueberschrift 
kehrt  hier  in  der  2weiten  Hälfte  des  Sin  und  im  ^Ain  ron  'Abdel- 
liaU  an  wieder,  z.  B.  Bäh  Selman  mit  3,  Bab  Selime  we-Suleik 
mit  6  Artilceln.  Das  4*  Heft  reicht  bis  zu  dem  altern  ' Abderrah- 
man,  dem  Sohne  des  Chalifen  'Omar.  Drei  Artiliel,  S.  136  2.  9, 
S.  246  Z.  11  und  S.  314  Z.  11,  sind  —  wahrscheinlich  von  dem 
Vf*  selbst,  in  Ermang^elong  des  nöthlgen  Stoffes  —  gleich  Im  An- 
falle abgebrochen  und .  unvollendet  gelassen;  Lücken  mitten  im 
Texte  finden  sich  S.  l46  Z.  3  und  4  und  S.  328  vorl.  Z.  Hiet- 
über  ¥^ird  hoffentlich  das  nachzuliefernde  Vorwort  des  Herausge- 
bers das  Nöthige  beibringen.  —  Wie  sich  das  Buch  nun  bei  wei* 
terer  Entwicli:elong  immer  deutlicher  darstellt,  ist  es  besonders  ftr 
die  erste  Zeit  des  Islam  eine  reiche  Fundgrube,  die  zunächst  Hr. 
Dr.  Weil  in  einer  neuen  Auflage  sehies  „Mohammed^'  äussnbeuCen^ 
baben  wird,  um  ein  vollständigeres  Bild  von  den  persönlichen  Üm^ 
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gfhiHpBii  to  aiftUMlieB  JfwfMi^  «i  eatwerrea«  Zwar  nnd  die 
Uer  BOMMiiieiigesteHieii  lebeini^effcbkkiUclieB  Nadiricliien  suiii  TheO 
leffiideiitfUir  «QigesdiiiitoM  und  darch  die  Versdiledeidieit  der 
Ueberliefeniiig  in  vielen  Peneten  aaslclier;  Aei  der  erste  Debel- 
itend  iet  Dan  dnnuil  von  der  Urgescliieliie  jeder  Religion  «iiar- 
Irennlidi,  und  .IikmiisliUidi  des  swelten  trUt  der  Vf.  selbst  oft  geni^ 
eiciltend  und  richtend  ein  and  lialint  so  der  europ&isclien  Kritil: 
den  Weg.  —  Statt  liier  nvn  weiter  eine  Forisetsong  meiner  Bei- 
(rige  nnr  Textesreinigong  %vl  gdien,  behalte  ich  mir  vor,  sie 
dem  Hrn.  Heraasgeber  za  sebldsslicher  Benutsong  privatim  sokom- 
men  mi  lassen ^  «nd  bringe  nur  noch,  xor  Steuernder  Wahrheit, 
iwei  Pnncte  meiner  Reo*  der  unvollendet  gebUebonen  frübem  Aus- 
gabe aafs  Reine.  In  der  Steile  ttber  die  alpbabetisdie  Anordniiog 
der  Artikel,   S.  8  Z.  15  und  16,  glaubte  ich  damals  nicht  nur 

iXn^  in  Juu  verwandeln,  sondern  auch  ein  J^l  zwischen  ^  and 

«4^1,  und  ein  UiiS  zwischen  »^  und  \5yi\  einschieben  zu  nius- 
•en,  wodurch  aber,  abgesehen  v^n  allem  Uebrigen,  der  von  den 
Schriftsteller  selbst  scharf  bezeichnete  Ukiterschifd  zwischen  Sw^ 
und  v»ÄJt  verwischt  wurde,  indem  v«ÄJt  liun  Beides  bedeuten  sollte. 
Mit  Recht  hat  daher  Hr.  Dr.  W.  in  vorliegender  Ausgabe,  S.  5 
Z.  15  und  16,  jene  Eindringlinge  von  dem  Texte  der  Stelle  ab- 
gewehrt, aber  auch,  gewiss  mit  Unrecht,  das  frühere  Jüu  beibe- 
halten. Denn  man  lese  das  Wort  im  Activ,  oder  Passiv:  in  bdden 
Ftilen  bleibt  die  Stelle  unarablsch;  mit  Jüu  aber  gQ>t  sie  folgen- 
den ganz  richtigen  Sinn:  „Dann  werde  Ich  unter  ihm  (dem  Buch- 
staben Haniza)  die  Namen  aller  Derer  aufführen,  in  deren  Ü^amen 
(nach  dem  Hamza)  ein  Alif  steht,  indem  Ich  dann  weiter  diejenigen 
von  ihnen  vorausstelie,  in  deren  Namen  der  nach  dem  Alif  näc&te 
und  dann  \i'ieder  nächste  (Buchstabe  j  steht".  Nur  das  Fehlen  des  zur 

g^omuem  Be^immung  allerdings  nöthigen  Ü&^Xju  oder  '^y^\  O^u 

nach  x«^f  ^  könnte  noch  Bedenken  erregen,  jedenfalls  aber  eher 
zur  Annahme  einer  Auslassung  von  Seiten  der  Abschreiber,  als  zum 
Zweifel  an  der  Richtigkeit  des  Uebrigen  führen.  —  Die  zweite 
Bemerkung  bezieht  sich  auf  die .  Stelle  S.  78  1.  Z.  der  frühem, 

S.  44  Z.  12  der  gegenwärtigen  Ausgabe :    -.LoJLf  ^^03  Jlo* 

B^ra  unter  gXs^\  der  bekannte  omajjadlsche  Statflialter,  Bl- 

l^wg^hg  Ben  Jusqf,  zu  verstehen  ist,  weist  die  Rec.  gegen 
IIn|.  Dr,  W.  richtig  nach;  meine  Annahme  aber,  es  sei  damit  der 
Einzog  El-Hag'gag^s  in^  das  eroberte  Mekka,  J«  d.  H.  73,  gemeint, 
wird  durch  die  ParaUelstelle  S.  166  Z.  7  dieser  Ausgabe  wider- 
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legt,  indem  es  da  bestimmter  Iielsst:  iy^ojJ^  ..Laa^t  |»JaU  Jf^ 

bis  zur  Ankoiift  EUUag'g'kg"»  io  Basra;  womit  auch  der  Umstand 
tibereinstimmt,  dass  Anas  Ben  M4Uk,  von  dem  bier  die  Rede  ist» 
nacb  S.  165  Z.  13  ond  S.  166  Z.  13  zoletxt  in  Basra  lebte. 
Da  nmi  EUHBg'g'k§s;  nacb  Abolfeda,  Ann.  mnsl*  L  p.  420,  erst 
Im  J.  d.  H.  75  äs  Statthalter  nacb  Irak  berufen  warde,  so  Allt 
jen^e  Ankunft  in  Basra  wenigstens  zwei  Jabre  später.    Hr.  Br.  W. 

aber  bat  an  der  betreffenden  Stelle  |*4Xa«  gescbrieben,  was  sieb 

sowobi  darcb  den  Zosammenbang,  als  dorcb  die  Vergleidinng  mit 
jener  fröbem  Stelle  als  nnricbtig  erweist.  Fleischer. 
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[4767]  Versuch  einer  getreuen  Schilderung  der  Republik  Mejico  besonders  in 
Beziehung  auf  Geographie,  Ethnographie  und  Sutistik.  Von  Edv,.MiU^ 
leiqiibrdt,  früh.  Vorstand  d.  Bauwesens  bei  d.  Mexican-Company,  später 
Wegbaudirector  für  d.  Staat  Oojica.  !2.  Bd.  BeschreibuDg  d.  einseloen 
l4uidestheUe.   Hannover,  Kius.    1844.  VIII  u.  552  S.  gr.  8.   (2  Thlr.  15  Ngr.) 

Dass  diese  Scbilderong  von  Ländern,  ,,qai  sont  des  mondes 
pidtot,  que  des  dtats^  von  besonderem  Interesse  sei,  baben  wir  in 
unserer  Relation  ttber  den  1.  Bd.  (vgl.  No.  236)  berdts  bbnrei- 
cbend  dargethan,  and  es  stebt  die  jetzt  vorlieg.  Specialbescbrel- 
bang  der  einzelnen  Provinzen  an  Wertb  dem  1.  Bde.  keineswegs 
nacb.  Die  Bezeichnung  „Staaten^^  bat  der  Vf.  beibehalten,  ob- 
schon  dieser  Name  formell  aufgehoben  ward^  als  aus  der  Fdderal- 
elne  Centralrepublik  hervorging,  da  sie  von  der  Natar  meist  selbst 
zu  einem  Ganzen  gerundet  sind  und  hundertjährige  Gewohnheit  bei 
ihrer  Begrenzung  Einfluss  hatte.  Tejas,  das  sich  bereits  förmlich 
losgerissen',  fehlt  desshalb  in  dieser  Darstellung;  alle  ttbrigen 
Theile  sind  dagegen,  24  an  der  Zahl,  in  drei  Gruppen  zusam- 
mengestellt, von  welchen  die  östlichen  Küsteneitaateii  die  1. 
bilden.  Es  gehören  zu  dieser  fanf  Staaten.  Der  östlichste  der- 
selbon  ist  Yucatin,  auch  Mörida  und  Camp^che  genannt,  was- 
serarm, während  1300  Fuss  von  der  Kttste  entfernt  hn  Golf  ans 
dem  Salzwasser  süsses  Quell wasser,  vermuthlich  durch  hydrosta- 
tischen Druck,  emporsteigt.  Das  Klima  ist  trotz  der  grossen  Hitze 
fesuhd ;  grosse  Waldungen  liefern  die  >  schönsten  Hölzer  fflr 
finstler  und  Handwerker,  dem  Arzte  abelr  den  Copaiva-  und* 
Tolubalsam,  Sassafras,  Tamarinden,  Guajac  u.  s.  w.  Dessennnge- 
achtet  bat  der  Handel  fast  ganz  aufgehört,  und  Yucatan  ist  „einer 
der  ärmsten  unter  den  mejikanischen  Staaten  <^  Die  Haaptsta4t 
Merida  zählt  gegen  15,000  Einw.,  20  Leguas  davon  finden  sicK 
ansehnliche,  vielleicht  die  besten  Reste  alter  mejikanischer  Herr- 
lichkeit, b)  Vom  Staate  Las  Chiapas  ist  „wenig  Genaues  be- 
kannt^^;  ihn  durchströmen  mehrere  Flösse,  die  in  dem  grossen 
mejik.  Golf  fallen ,  und  die  Einwohnerzahl  mag  etwa  130,000  be- 
1844.  II.  35  , 


träfet,  wonnler  die  Tierlii4iaiier«ttane  4ie  HimptsteUe  eimehnieo« 
Hier  liegen  die  berOhmteii  RalDen  von  Palenqoe,  die  S.  21  ge^ 
nannt,  jedoeb  nicht  naher  heschrieken  werden.  Die  Hauptstadt 
Cindad  de  las  Casas  mit  6000  Einw.,  frtther  Cindad  Beil  genannt, 
liegt  in  einer  fmchtharen  Ebene  ond  hat  Ihren  neuem  Namen  nn 
Ehren  des  bekannten  ehrwürdigen  Bischefs  angenommen,  dem  hier 
aneb  ein  Monument  errichtet  worden  Ist.  Der  kleinste  Staat  der 
grossen  mejik.  Föderation  Ist  e)  Tabaseo,  ein  Küstenland,  das 
üor  Zeit  der  Regen  zum  Theil  unter  Wasser  steht.  Früher  ge- 
hörte es  zu  d)  Veracrüz,  wo  steh  noch  mehrere  brennende  Vol- 
eane  belnden,  unter  welchen  der  Ton  TuxUa  &  30  E.  genauer 
geseUldert  wird;  17  meist  ansehnliche  nad  schilbare  Flüsse  durch- 
strömen das  Land,  das  ausserdem  auch  7  ansehnliche  Land- 
Seen  hat  Die  Bevölkerung  wird  (S.  45)  zu  251,500  K.  be- 
rechnet, der  Viehstand  auf  1  Mill.  Pesos  geschätzt;  der  Bergbau 
)iat  fast  ganz  aufgehört,  so  reich  auch  der  Staat  „an  verschiedenen 
köstlichen  and  nützlichen  Producten  des  Mineralrelcbs  Ist^^  In 
dürrer,  wssserloser  Gegend  liegt  die  berühmte  Stadt  Yeracruz, 
deren  Binwohnenahl  kaum  8000  betragen  dürfte,  da  gelbes  Fieber 
und  Vomito  prieto  hier  am  meisten  wüthen.  Indem  es  an  gutem 
Trinkwasser  fehlt  und  die  nahen  Sümpfe  das  Miasma  vorzugsweise 
•ntwiekdn«  Schöner  und  gesünder,  und  desshalb  Sitz  der  Staats- 
behörden, ist  Jalapa  (10,000  BiQw.)^  4,834  F.  über  dem  Meere,  mit 
einer  dHrchsehnltÜ.  Temperatur  von  17—18  Gr.R.  In  einem  An- 
hange au  diesem  Abschn.  verbreitet  sich  dann  der  Vf.  (&  90—116) 

'  ausführlich  über  die  Niederlassungen  an  Guasacualoo,  der  die  Ver- 
bindnng  des  stillen  Meeres  nach  dem  niej.  Gelf  hin  venniUela  su 
kikinen  scheint,  da  die  Landenge  von  Tehuantepec  nur  bis  zu» 
Flusse  CUmalapa  auf  der  Westseite  durchschnitten  werden  dürfte. 
Indess  die  Möglichkeit  einer  Wasser  Verbindung  zwischen  beidei; 
Meeren  ist  sehr  zweifelhaft,  die  Anlage  eines  .Canals  würde  jeden- 
falls „eine  riesenmlUsige  und  kostspielige^^,  zunächst  zweckmäs- 
siger der  Bau  „einer  guten  Hochstrasse  sein^^  Die  Versuche, 
die  fruchtbaren  Ufer  des  Guassicualoo  zu  colonisiren,  halten  bisher 
kehlen  günstigen  Erfolg.  „Nur  sehr  mager  sind  die  Notizen^^  über 
e)  den  kleinen,  erst  seit  der  Revolution  bestehenden  Staat  Ta-> 
niaulipas  von  etwa  167,000  Eiaw.,  nnd  wo  man  ebenfalb 
Deutsche  (1833)  mm  Anbau  zu  bewegen  suchte,  welchen  die 
Kähe  des  Rio  del  Norte  und  Nueces  und  die  Küste  guten  Erfolg 
versprochen   haben   würde.     Welchen  Fortgang   iet  hierzu,  von 

.ehiem  Baron  v«  Raeknit«  entworfene  Plan  (S.  130)  gehabt,  hat 
der  Vf.  nicht  erfahren;  die  Mähe  ronT^as  scheint  die  Sache  sehr 
3Lwei€elhaft  zu  machen«  —  Es  folgt  nun  die  2.  Gruppe,  die  welt- 
lichen Küstenstaaten,  wo  a)  Oojaca,  118  Leguas  lang  vom 
Stuten  Meer  umspült,  ein  meist  gebirgiges  Lnnd  den:  Anfang 
macht.  Der  h^Jiste  iterg  hat  etae  Höhe  von  12^159  V.  und  lässt 
auf  seinem  Gipfel  das  Meer  m  Weste»,  wie  nach  Osten  (den 
Golf)  erblicken.    Ilmi  nahe  kommen  $e  JHontes  Quel^ns,  wo  anl 
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lern  IritelsteB  Paacte  Stftme  ans  Morl  md  S«d  oll  Pferd«  wai 
BfMiUhiere  bi  die  Tiefe  siflrzeiu  Das  KHma  fat  in  Allgemeteev 
aBgenekm  imd  ansteckende  Kranklieiten  selbst  an  den  Kosten  weni|f 
bekannt.  Nock  niehea  19  IndlanersUImne  frei  heran  and  reden 
fost  ehen  so  viele  Sprachen.  Aach  Schulden  hat  dieser  Stall 
nicht;  Ans^abe  mid  Einnahme  decken  dch  gefensdtiip;  letztere 
würde  sich  selbst  heben,  wenn  die  köstlichen  Drohnen  nnd  Hdlser 
Bnd  die  Cochenilie  ,,  einen  Markt  nach  Europa  hätten^S  nnd  ni^ 
g'ote  Landstrassen  so  fehlten,  dass  man  nor  aaf  Manlthieren  fort-» 
kommen  kann.  Oajaca,  die  tiaoptstadt,  hat  25,000  Elnw.  nnd  ein 
Domfalcanerkloeter,  das  (S.  161)  im  Besitn  ron  9  BBII.  Peso«, 
c.  13  Mlll.  Thir.,  ist.  In  der  gössen  Cig^arrenfabrik  der  Refie«» 
rong*  arbeiten  täglich*  900  M.  Der  Marktflecken  Tehnantepde  lafr 
sonst  am  Meerbusen  gleiches  Namens;  jetzt  hat  sich  das  Heer 
5  Legoas  bereits  entfernt,  so  dass  also'  anch  hier  schehibar  eine 
Abnahme  des  Meeres  stattfindet.  Alte,-  aber  nicht  näher  beschritt 
bene  Bauwerke  sieht  man  auch  hier  in  JMenge.  Ganz  in  der  h^sen 
Zone  liegt  b)  der  Staat  Patfbla  und  in  Ihm  der  hödmte  Bery 
Neaspanlens,  der'Popocatepetl,  nach  den  Messungen  des  Englän-» 
ders  Glennie,  der  ihn  mit  einem  Freunde  unter  den  grOssten  An« 
strengongen  1827  erstieg,  17,S84  F^  Ober  dem  Meere.  Die  mei* 
sten  Fabriken  und  Manufactaren  des  Staates,  dessen  Finanzen  gnt 
geordnet  sind,  befinden  sich  in  der  Hauptstadt,  haben  aber  in  Folge 
der  jetzt  flreien  Einfuhr  so  sehr  abgenommen,  dass  z.  B.  ron 
46  Porcellänfabriken,  die  noch  1793  blühten,  jetzt  kann  nodh 
einige  Yorhanden  sind,  die  schlechte  Waaren  liefern.  Po^bla,  die 
Hauptstadt  selbst,  dtlifte  übrigens  in  jedem  Lande  für  sehr  schon 
gelten  und  hat  in  ihren  60  Kirchen  (rgl.  S.  226  (f.)  ungehenro 
Schätze.  Die  Zahl  der  Einw.,  die  als  bigot  gelten,  soll  zwisdien 
60—70,000  betragen,  gerade  so  viel,  als  Cortöz  in  den  iJtea 
westlich  gelegenen  Cholnia  angeblich  hinrichten  Hess,  um  den  ihnen 
schuld  gegel^nen  beschlossenen  Ueberfall  zu  rächen,  h  eineiii 
Anhange  (S.  237  ff.)  wird  „das  Land  des  Brodes. oder  des  Ceber- 
iusses^^,  Tlascala,  beschrieben,  dessen  Bewohner,  in  efaier  Art 
Republik  yereint  und  von  Cortöz  besiegt,  seine  treuesten  Verbttn* 
deten  waren,  durch  deren  Hülfe  das  grosse  Reich  der  Azteken 
gestfirzt  ward  und  der  Sieg  den  Spanlern  rerblleb.  Die  Eiowoh- 
nerzahi  besteht  aus  etwa  66,000  K«,  meist  Indianer,  deren  Land 
DiU  dem  Staat  Puebia  als  ein  sogen.  Territorium  rereinigi  und 
ron  diesem  abhängig  ist.  Der  grOsste  dieser  Staaten  mit  der 
gleichnamigen  Hauptstadt  der  ganzen  Republik  Ist  c)  Mejico, 
mit  einem  Flächenraum  von  5,842  DLeguas,  meist  hohes  Tafel- 
Uuid,  6 — ^7500  F.  Ober  dem  Meere,  unter  allen  Kllmaten,  belfohM 
ron  melir  als  V/^  Mill.  Einw«,  vielleicht  gar  von  1,900,000,  d.  b« 
eineHi  Fünftel  alier  Staaten.  Die  Bevölkerung  der  Stadt  beträgt 
etwa  206,000  E^w.  Die  topographische  Beschr^Bwng  dieser  so 
wiO  des  ganzen  Staates  ist  sehr  ansfahriich  (8,  SiO-'SSS)  indem 
der  Vf.  besonders  auf  die  vielen,  Uer  vorhmdenen  widM^nBan^ 
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werke,  Cwlle  wu  BewilUgw^  4er  Gewisser  0.  0.  w.  Ileckaidit 
*»lBi»t  Der  ältesle  Ber^werlnort,  Tasco  oder  Tlaxoo,  wo  eclion 
Certiis  ZlMgrabeD  fand,  bl  Jetol  gBM  rerfallea;  dasselbe  i^iH  von 
de»  elast  dwch  sdoe  MaaUla-GallioDCB  berahnten  Acapiilco,  wo 
kafln  Boch  30 — 40  Hioser  stehen.  Der  Vf.,  der  sich •  geraume 
Seit  ia  der  Hauptstadt  aufhielt,  theilt  Uer  kiaache  interessante 
Lebensbilder  mit,  die  Jedoch  einen  sehr  verschiedenartlg^en  filndrack 
Machen,  denn  es  feUt  nicht  an  schmotai^n  Strassen,  an  Vor- 
städten, welche  „wahre  Schlapfwinkel  des  Lasters,  wahre  Höhlen 
des' Verbrechens  slnd^S  ^^^  ^^^^  beaaabert  das  Ganze  durch  „eine 
nnbeschreibliche,  fremdartige  Erhabenheit 'S  ^^^  ^^  4em  Plaza 
major  (Markte)  stellt  sich  „eine  Scene  voll  Leben  dar,  wie  er  - 
sie  sonst  nirgend  so  eigenthflmllch  gesehen  bat^^  Einen  gössen 
Ra«m  nehmen  die  45  noch  vorhandenen  Klöster  ein  and  unge* 
henre  Schitae  enthalten  die  Kfarchen;  Silber  ond  Gold  finden  sich 
hier  centnerwelse,  das  Haoptciborinni  in  der  Kathedrale  wiegt 
8S  Mk.  Gold  vnd  ist  mit  9185  Edelsteinen  besetzt  o.  s.  w.  Desto 
^  nnkedentender  shid  die  Lehranstalten,  Slnseen  nnd  Bibliotheken,  und 
was  da  ist,  verdirbt  „in  Schmutz. und  Staab^S  ^^  besten  hat  sldi 
noch  die  Bergakademie  gehalten  und  nächst  ihr  die  Münse,  wo  lo 
10  Arbeitsstunden  80 — 100,000  Pesos  geprägt  w<»'dea  können« 
Der  2.  Anhangr  enthält  S.  357  f.  die  Gesetze  der  Föderalregie- 
mag  ober  den  ölfentl.  Unterricht  v.  19.  Oct«,  und  die  Bibliothek 
in  Mejico  v.  24.  Oct.  1833.  Dann  folgt  S.  359  IT.  d)  der  Staat 
MiScfaoacan,  der  im  Allgenieinen  ein  eben  so  mildes,  ab  g'esondes 
Klima  hat  und  von  etwa  586,000  M.  bewohnt  sein  mag.  Die 
aonst  zahh'eichen  Minen  sind  meist  aufgelassen  oder  nnr  in  scliwa-' 
chem  Betriebe,  e)  Der  Staat  Jalisco  (S.  376  ff«),  mit  einer 
Bevölkerung*  von  etwa  657,000  S.,  sonst  als  Intendanz  Qaadala- 
Jora  bekannt,  und  ein  Hauptsitz  des  Fabrikwesens  in  Schaf-  und 
Baumwolle,  ist  in  dieser  Hinsicht  sehr  zurfickgegangen,  dagegen 
'  hebt  sich  sein  Hafen  San  Blas,  wo  jedoch  vom  Juni  bis  Ende  Nor. 
unerträgliche  Regengüsse,  Störme  und  mörderische  Krankheiten 
herrschen,  so  dass  kaum. die  ärmsten  Familien  zurückbleiben.  Ge- 
sunder ist  das  kleine  zu  diesem  Staate  gehörige  Territorium  Co- 
li ma.  Der  Staat  0  <^iüftioa  (S.  398  if.)  besteht  erst  der  Form 
nach  seit  1830,  indem  er  froher  mit  einigen  andern  Provinzen 
unter  spanischer  Herrschaft  die  Intendancia  Sonora  bildete.  Die 
Bevölkernng  mag  etwa  153,000  K.  betragen.  Viehzucht  ond 
Bergbau  sind  die  Hauptnahrnngszwei^e  und  der- Handel  steigt, 
durch  die  Kfiste  g^efördert,  fortwährend.  Das  sonst  damit  verbnn- 
dene  g)  Sonora  (S.  413  ff.)  bildet  jetzt  einen  besondem  Staat 
mit  vielleicht  101,900  Einw.,  treibt  bedeutende  Viehzucht  und  hat 
ein<in  noch  grössern.  Metall-  und  Mioerallenrelchthum.  Die  Hau- 
delsverhältnisse  heben  sich  immer  mehr  nnd  worden  noch  g^önst^er 
sein,  wenn-  nicht  alle  Landstrassen  fehlten.  Dem  kleinen  Staate 
gegenüberliegt  h)  die  länge,  schmale  Landzni^e  Alt-  oder  Nie- 
der-Callfornien  (S.   437   if.)   ein  grossartiger  Zeage   einer 
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m&GliUg'en  ReroIaUoii  kn  Auslraloceane.  Die  Zahl  der  Bewohner 
durfte,  mit  Aasnahmc  der  freien  Indier,  kaam  6000  K.  betrag^en* 
Das  hier  sonst  so  thäti^e  Missionswesen  ward  1833  anfgehoben, 
soll  aber  wiederhergestellt  sein,  wie  denn  das  ganse,  ilemllch 
dürre  und  arme  Land  nur  ein  der  Gesamnitregierung  onterworfenes 
sog«n.  Tenritorinm  bildet.  Das  Bergschaf  lebt  hier  noch  wild  In 
Heerden,  und  namentlich  gibt  es  hier  eine  Menge  von  AmphlUeii 
die,  obwohl  meist  giftig,  den  Indiern  als  NahrungsmKtel  dienen. 
210  Legoas  lang,  10—11  Leg.  breit  zieht  sich  nördlleh  i)  Nen- 
oder  Ober-Californien  hin  (S.  451  ff«),  „einer  der  reizendsten 
Landstriche,  mit  wunderbar  schönem  und  milderem  Klima  als  das 
der  Osthfiste  Amerikas  unter  gleicher  Brettens  wo  jedoch  kaum 
30,000  M.  leben.  Die  Centralregierung  erkennt  es  ebenfalls  nur 
als  Territorium  an.  —  3.  Gruppe.  Die  Innerstaaten,  a)  Que- 
re taro,  auf  dem  Centralplatean  von  Mejicö  gelegen,  macht  den 
Anfang  (S.  465  ff.);  er  Ist  von  etwa  300,000  M.  bewohnt  und 
die  gleichnamige  Hauptstadt  mit  30,000  Einw.  eben  so  schön  als 
„lebensYolK  b)  Der  Staat  Juanajuito  (S.  470  ff.)  mit  der. 
Hauptstadt  Santa  Fe  ist  meist  gebirgig,  hat  jedoch  auch  einige 
von  hohen  Gebirgen  umschlossene  Ebenen  von  ungemeiner  aber 
vernachlässigter  Fruchtbarkeit.  Im  18.  Jahrh.  wurde  ein  ausser- 
ordentlich ergiebiger  Bergbau  betrieben  und  G.  ist  jetzt  zwar  einer 
der  kleinsten,  aber  doch  reichsten  und  bevölkertsten  Estados.  Ein' 
sehr  grosses  Landgut  ist  das  des  Marquiz  del  Xaral  bei  San  Fe- 
lipe, welcher  eineii  Viehstand  von  fast  3  Mill.  Köpfen  hat  und 
Jährlich  allein  30,000  Schafe  In  die  Schlachthäuser  von  Mejico 
liefert.  Besonders  wegen  seiner  Minen  wichtig  erscheint  c)  der  Staat 
Zacatecas  (S.  479  ff.)  mit  vielleicht  350,000  Einw.;  der  Berggang 
Veta  Negra  hat  hier  den  grössten  Reichthum  geliefert,  den  je 
einer  in  der  ajten  und  neuen  Welt  gab  (670  Mill.  Pesos  von 
1610 — 1810  nach^den  öfficiellen  Berich^n,  und  wie  viel  wohl 
ausserdem  noch!).  Unfern  der  Hauptstadt  Zacatecas  liegt  das 
Colegio  de  Noestra  Senora  de  Guadahipe,  wo  sonst  die  Haoptbil- 
dnn^'sanstalt  der  zu  den  Indiern  gebenden  Missionarien  war.  -  Vom 
Staate  d)  San  Luis  Potosi  (S.  493  ff.)  fehlen  neuere  sUtist. 
Nachweisungen  fast  ganz;  die  Bevölkerung  mag  gegen  200,000 Köpfe 
betragen,  und  der  sonst  erhebliche  Bergbau  ist  von  keiner  besondern 
Bedeutung  mehr.  FrOher  war  mit  diesem  Staate  auch  e)  Neu -Leon 
(S.  501  ff.j  vereinigt,  in  welchem  jetzt  129,000  M.  leben  mögen 
und  wo  die  Viehzucht  das  Hauptgewerbe  bildet.  Er  wurde  bisher 
von  wissenschaftlichen  Reisenden  am  wenigsten  besucht  und  Ist 
desshalb  auch  einer  der  unbekanntesten,  f)  Gohauila  (S. -507  ff.) 
hat  dasselbe  Gesclnck  gehabt  und  trat  in  der'  Länderkunde  erst 
1687  auf,  als  einige  Manche  dahin  kamen,  g)  Durango  (S.  511  ff.) 
bildet  mit  Chihuaha  den  nördlichen  Theil- der  Hochebene  von  Ana- 
huac  und  den  Schlüssel  des  mejicanischen  Nordens,  der  liier  von 
einem  achtungswerthen  Stamme,  den  Abkömmlingen  von-Navar- 
resen,  Biscayern  und  Cataloniern  bewolint  wird,  die  sich  vornehm- 
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lidi  iA  Vlebnckt  beM:hit%eii.  Die  Uetlgei  MadÜüere  settea  ftr 
4ie  bestes.  In  der  M&he  der  Stadt  Daranfro  findet  Och  der  grteste 
A«roUtk  Ton  41,800  Pf.  Gewicht.  Der  Berg^baa  wird  trots  des 
frossen  Metidlreicbthom  fast  nur  als  Raubba«  betrieben;  1838 
wurde  86  Legnas  aacb  N.  0.  eatfenit  tob  .Daranf^o,  eue  indische 
Grabstätte  nit  mehr  als  1000  yellkonimen  erhaltenen  LeichnanM» 
cefnnden.  Sehr  wen%  weiss  man  ron  dem  Staate  h)  Chihaahna 
(S«  519  ff.)  einer  fressen  WUdniss,  dnrchaogen  Ton  nnbeaw«»* 
genen  Indianern,  hier  und  da  anch  von  ansässigen  bewohnt  und  mit 
s|MUiischen  AbkdmmUnf  en  g  enüscbt,  die  Berg  bau  (anf  Kvpfer)  nad 
Viehzncht  treiben.  Die  gleichnamige  Hauptstadt  hat  gegen  12,000 
Einw.  i)  NoÖTO  Mejice  (S.  525  ff.  bildet  ein  grosses  vonSad 
nach  Kmrd  gerichtetes  Thal,  vom  Rio  Grande  del  Norte  dorch- 
strftmt,  schwach  bevölkert  und  wegen  Wassermangel  an  aoncheft 
Pnocten  gerfaiger  Bevölkfrang  fähig;  auch  leben  die  ansässigen 
Einwohner  mit  den  unabhängigen  ladiern  in  steter  Fehde.  Die 
Länder  der  freien  Indier  fan  N.  und  N.  W.  von  Mejico  machen 
den  Beschlnss  (S.  534 — 540)  und  ihr  ungeheures  Gebiet  ron 
7  LäQgegr.  und  gegen  9 — 17  Gr.  Br.  ist  noch  fast  gana  unbekMwt» 
denn  die  auf  den  K/irten  eingetragenen  Namen  von  Ortschaften 
sind  nur  Roheplätae  ron  Nomaden^  wo  irgend  ein  Hdnch  eiamdd 
hingekommen  ist.  —  Ein  Register  erleichtert  den  Gebrauch  dieses 
werthyollen  Werkes,  das  in  seinen  zahlreichen  Materlallen  für  den 
Statistiker  und  Geographen  von  grosser  Wichtigkeit  Ist. 

Geschichte. 

[4Y68]  Der  dreitfligigjährige  Krieg  yon  J.  8|K>nM>lill.  Illuatrirt  von  F.  W. 
Ffdjfer,   Biaunschweig,  Geo.  Westermann.    1843.    700  S.  Lex.-8.    (n.  4  Thir.) 

Der  Vf.  dieses  Werkes  ist  römisch-katholischer  Christ  und  Das, 
was  er  hier  behandelt,  ist  die  Geschichte  eines  vieljährigen  furcht- 
baren Conflictes  zwischen  dem  Kathoiicismus  und  dem  Protestan- 
tismus« Nun  ist  awar,  und  wir  werden  die  Gründe  davon  bald 
erfahren,  das  Werk  nicht  von  der  Art,  dass  wir  es  dem  protestan- 
tischen Deutschland  und  überhaupt  Allen,  denen  es  darum  S6u  thnn 
ist,  eine  gründliche  Einsicht  in  das  Wesen:  und  den  Gang  der  Er- 
eignisse, welche  mit  dem  Namen  des  30  jährigen  Krieges  bezeichnet 
werden,. zu  gefrinnen,  und  damit  zugleich  sich  ein  Crtheil  so  ver- 
schaffen, bei  welcher  Partei  vielleicht  noch  am  meisten  Recht  und 
Sittlichkeit  zu  finden  waren,  aus  voller  Ueberzeugung  empfehlen 
könnten.  Aber  sagen  müssen  wir,  dass  der  achtbare  Vf.,  wo  er 
Urtheile,  die  entweder  aus  den  Princlpien  der  Religion  oder  der 
Sittlichkeit  entnommen  sind,  ausspricht,  der  Wahrheit  weit  näher 
bleibt,  als  selbst  mancher  protestantische  Historiker,  von  denen 
picht  wenige  auf  eine  wahrhaft  unbegreifliche  Weise  es  sich  zum 
Gescb&ft  machen,  Alles,  was  dem.  Protestantismus  angehört,  mit 
de«   unwahrsten   Schmähungen    und   VerUumdungen   au   belegen. 
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Indetsen,  md  darin  lie^t  der  Grand,  wesshalb  wtr  das  Bvdi  niclil 
anliediii^t  empfehlen  zu  dürfen  glauben,  Hr.  Spori^ehil  bat  fiber- 
hanpt  Urtheile  und  Ansichten  nor  höehst  .selten  ansgesproehea,  In«- 
dem  er  seiner  Schrift  einen  Inhalt  gegeben,  welcher  Ihh  dieser 
Muhe  ttberhebt.  Er  hat  die  Geschichte  des  SOjfthrigen  Kriegen 
so  behandelt,  wie  sie  unserer  Uebersengnng  nach  In  unserer  Seit 
am  wenigsten  behandelt  werden  dorfte.  Denn  man  Ist  doch  Je 
l&Dger  je  mehr  zn  der  richtigen  Ansicht  gekommen,  da^s  die  be- 
schichte flicht  auf  Schlachtfeldern,  Märschen,  Contremärsclien,  Be* 
lageningea,  überhaupt  Dingen,  Wodurch  ein  grosser  GonWcl  ftas- 
serlich  gewissermaassen  lebendig  wird,  sondern  in  den  Ideea^  Ver-' 
stellnngen,  Planen,  Entwürfen,  mit  andern  Worten  in  der  der  itisser- 
lieh  werdenden  That  yoraosgehenden  Geistesbeweffung  beruhe. 
Diese  bildet  dann  oft  einen  Zustand,  eine  Gesammt-Btimmung  der 
Menschen,  aus  welcher  heraus  sich  über  kurz  oder  lang  ein  Kampf 
herausbildet,  der  gewissermaassen  als  das  Anhftngsel,  jedoeh  nu- 
gleich  auch  alsi  die  nothwcndige  Entwickelnng  der  rorausgegan« 
genen  geistigen  Bewegung  betrachtet  werden  moss.  W6  tM  eine 
bedentongsvolie  Zelt  einen  solchen  Inhalt  und.  Charakter  In  einem 
TorEfiglichen  Grade  hat^  und  es  ist  diess  sehr  oft  dnd  in  hohem 
Grade  bd  der  Geschichte  des  dOj&hrigen  Krieges  der  Fall^  Ist  das 
Reitt-Aeiisserliche,  die  Schlacht,  die  Belagerung,  die  lamtririsehe 
Bewegung  fOr  eine'  wirkliche  historische'  Darstellung  fast  nur  als 
Nebensache,  wenn  auch  als  ehie  immer  sehr  dothw^dige  Nei>en'* 
Sache  ku  betrachten.  Diese  aber  allein  oder  doch  fast  allein  zur 
Geschichte  erheben  wollen,  heisst  in  der  That  das  Weseil  der' 
Geschichte  selbst  völlig  yerkemiett.  Es  thut  uns  leid  von  dem 
Torlieg.  Buche'  sagen  zu  mflsseti,  dass  sein  Vf.  in  dieseft  Fehler 
geratheif,  der,  da  er  als  geistreicher  und  talentvoller  Mann  bekannf , 
sicher  eigentlich  nicht  der  seinfge  ist,  und  den  et  nur  gemacht  hat, 
da  Ihm  wahrscheinlich  vorgeschrieben  worden,  wie  die  Schrill^  die 
nach  der  Moderichtung  unserer  Zelt  mit  Holzschnitten  verziert 
werden  sollte,  um  das  Publicum  anzulocken,  gemacht  werden  mfisstc. 
Man  begehrter  eine  Kriegsgeschichte,  weil  sich  eine  solche  am 
besten  in  Bildern  darstellen  Hess.  Dass  unter  solchen  Verhält- 
irissen  nichts  wahrhaft  Tüchtiges  gedeihen  konnte,  versieht  sich 
von  selbst.  Etwas  besser  indessen  als  es  gerathen  Ist,  häite  es 
jedoch  immer  noch  werden  können,  wenn  der  Vf.  drfn  Raum,  der  itmt 
gestattet  war,  um  die  Darstellung  emes  kriegerischen  Ereignisi^es 
mit  isinem  anderen  in  Verbindung  zu  setzen,  richtig  benutzt  hätte. 
Allefai  man  findet  leider  nur  zu  oft,  dass  diess  dicht  geschehen. 
Einige  Beispiele  mögen  das  beweiseU.  Die.  Schlacht  auf  dem 
weissen  Berge  ist  geschlagen  und  die  böhmische. tlevoltttlonge^ 
dämpft.  Es  war  nun  zu  entwickeln,  wie  damit  der  ganzen  dama- 
ligen Weltstellung  zufolge,  nach  den  Gedanken,  Planen  und 
Entwürfen  des  Kaisers,  der  Lige  und  des  gesammten  Katbolicismus 
di^  Sache  keineswegs  beendet  war,  und  wie  dieses  Ende  vielmehr 
nur  ein  neuer  Anfang  sein  und  werdpn  mnsste.    üeber  alle  diese 
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DIage  abar,  Ib  dcDea  die  wahre  und  eigeatliclie  Geschiclite  ]i^ 
gehl  der  Vf*  hinweg  und  hilft  sich  mit  der  armeii  ond  onrichtig-eii 
BemerkiBg  dorch,  daas  Alles  nan  wohl  beendet  gewesen  sein  wftrde, 
wenn  Mansfeld,  Baden,  Braonschweig  nicht  fOr  Friedrich  V*  Yon  Pfalz 
«nd  Böhmen  m  den  Waffen  gegriffen  hätten.  Bis  zu  welchem 
Grade  aber  nnter  der  langhingesponnenen  Beschreibang  der  rein- 
iosserlichen,  kriegerischen  Formen  die  wahre  Geschichte  rernach- 
Usslgt  worden  ist,  davon  wollen  wir  noch  ein  zweites  und  schla- 
rebdes  Beispiel  anfahren.  Fflr  das  allgemeine  Urüieil  ttber  den 
SOjAhrigen  Krieg,  für  die  Benrtheilong  der  Menschen  ond  d^ 
deutschen  Fürsten  Insonderheit,  fflr  die  Beantwortung  der  Frage, 
wer  verschnldete  denn  non  eigentlich  den  unermesslichen  Jammer 
Deotsdlands,  wer  zog  die  Fremden  herein,  wer  gab  ihnen  Deotsch- 
land  Preis,  auf  welcher  Seite  war  deutsche,  auf  welcher  undeutsche 
Gesbmung,  Ist  die  Geschichte  des  sogenannten  Leipzi^^er  Fürbten* 
tages,  den  die  protestantischen  Fürsten  und  Stände  halten,  von  der 
grössten  Wichtigkeit  Dieser  beantwortet  obige  Fragen  zum 
grOssten  Theil.  Allein  dieser  Leipziger  Fürstentag  ist  vom  Vf. 
mit  Stillschweigen  übergangen;  er  wird  nur  einmal  namentlich  an- 
geführt, ohne  dass  Jedoch  etwas  Weiteres  von  ihm  gesagt  würde. 
Und  solcher  Beispiele  könnten  von  uns  noch  mehrere  angeführt 
werden,  wenn  wir  es  für  nüthig  erachteten.  Wir  müssen  uns  aber 
mit  dem  allgemeinen  Urtheil  begnügen,  dass  SporschiFs  Buch 
durchaus  keine  wahre  Geschichte  des  30  jährigen  Krieges  sei,  dass 
Niemand  denselben  daraus  seinem  wahren  Wesen  nach  kennen 
lernen  künne,  dass  es  vielmehr  nur  eine  Geschichte  der  kriegeri- 
schen Vorgänge  desselben  sei,  in  welche  hier  und  da  einige  Jedoch 
keineswegs  erschöpfende  Bemerkungen  über  die  allgemeinen  Zu- 
stände und  Veriiältnisse  eingestreut  sind.  Die  an  sich  meist  recht 
wohlgelungenen  eingedruckten  Holzschnitte  können  aber  für  diesen 
nur  zu  fühlbaren  Mangel  keine  Entschädigung  gewähren. 

S4789]  Souvenirs  de  la  guerre  civile  en  Espagne  1837  ä  1839.  Par  le  G^n^ral 
Mnce  F.  UoliaowBky;  2  Vols.  Paris,  Dumaine.  1844.  368  u.  310  S. 
gr.  8.    (12  Fr.) 

Eine  französische  Cebersetznng  des  bekannten  Werkes  „Erinne- 
rungen aus  den  Jahren  1837,  1838  und  1839"  (2  Thle.  Frank- 
furt a.  M.,  Sauerländeir.  1841,  42.  gr.  8.  4  Thlr.),  bevorwortet 
von  Ida  Comtesse  de  Bocarme.  Es  hätte  diess  nothwendig  auf 
dem  Titel  angegeben  werden  sollen;  da  es  indess  nicht  geschehen, 
achten  wir  uns  verpflichtet,  unsere  deutschen  Leser  vor  der  Täu- 
schung zu  warnen,  dass  hier  eine  neue  Darstellung  der  Ereignisse 
in  Spanien  in  den  genannten  Jahren  geboten  werde. 
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By  E.  O.  Bookea,  M.  D.    Part  1.    London,  1844.     116  S.  8.    (Ssh.) 

[478S]  Die  Augenkrankheiten  des  C.  Deisenrolh,  pens.  Soldaten  in  Philipps  * 
thal,  pathologisch-dtagnostisch  u.  therapeutisch  dargestellt  yon  Qeo.  Jäc. 
Fr.  Eommemmmyvr^  Dr.  u.  a.  ö,  Prof.  der  Augenheilk.  an  d.  Uniy.  zu 
Marburg.  Gelnhausen.  (Leipzig,  K.ollmamiv)  1844.  XII  n.  75  S.  ^r.  8. 
(15  Ngr.) 

[4788]  Die  Heilung  aller  Krankheiten  ohne  Arzt  und  Apotheke  durch  Wasser 
und  Diät.  Ein  unentbehri.  Hausbüchlehi  für  Jedermann.  Nach  den  beste« 
Schriften  fib.  d.  Wasserheilmethode  u.  nach  clg.  Erfahrungen  einfach  u.  kurz 
zusammeng^tellt  y.  Dr.  Amad. »t«rk.  Reutlingen,  Kalbfell-Kurtz.  1844. 
VI  u.  142  S.  8,    (Oy,  Ngr.) 

[4787]  Der  Milcharzt  yon  Dr.  M.Pr.  Richter.  4.  stark  yerm.  Aufl.  Nord- 
hausen, Fürst.     1844.     156  S.  8.     (12%  Ngr.) 

[4788]  IHe  Weintrauben-Qir.  Eine  DaiBtelluiig  der  e^v«ckmässigstf!n  AnWen- 
düng  u.  auBgezmckn  Heilwirkungen  der  Weinbeeren  gegen  yiele  hartnäek. 
u.  langwierige  Krankheiten ,  yon  Dr.  A.  fitohttlae.  #  Attfl  Onedlinbarir 
Basse,     1844.    47  8.8.    (10  Ngr.)  lipMöHnburg, 
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[«M]  Sichere  Hilfe  t  Schwindsachtice.  Oder :  Wm  iat  eigetttiich  d.  Schwind* 
^ncht,  wie  ist  äolche  su  Terhüten,  xu  lindem  u.  nogUchst  zu  heilen?  Von 
Dr.  E«  L.  Albrecdht.  2.  Aufl.,  ganz  umgearb.  u.  mit  neuen  Er&br.  berei- 
chert von  e.  prakt.  Arzte.  Quedlinburg,  Ernst.  1844.  VITI  u.  56  S.  8. 
(10  Ngr.) 

[479el  Ueber  Schlaf  a.  Traum  u.  die  Schlalloeigkeit  mit  ihren  Uraachen,  Fol- 
gen und  Heilmitteln,  von  J.  Chr.  Flecik,  Dr.  d.  Med.  u.  Chir.  u.  •.  w. 
Weimar,  Voigt.    1844.    Vill  u.  144  8.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[4m]  Homburg  vor  d.  Hohe  u.  seine  Heil(|QeHeB ,  Yon  Dr.  Fr.  IV.  Pmdi, 
prakt.  Arzt  zu  Frankfurt  a.  M.  2.  umgearb.  u.  Term.  Aufl.  Frankfurt  a.  M., 
Hermann'scheBuchh.  1844.  Vlli  n.  154  S.  mit  2  Stahlst,  u.  I  lith.  Karte, 
gr.  8.    (27y,  Ngr.) 

[479S]  Kreuznach  et  ses  sonrces  min^rales,  par  Dr.  Fd.  Wiesbaden ,  med. 
prat.  ä  Kreuznach.  Traduit  de  Tallemand  par  le  Dr,  H,  Hertz,  Francfort 
8.  Bf.,  Ifbr.  de  Hermann.     1844.    VI  u.  116  S.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

[4793]  Henke's  Zeitschrift  für  die  Staatsarzneikunde ,  fbrtges.  r.  Si^erüiaar. 
%  Hft.  (Vgl.  No.  3457.)  Inh.:  RütM,  Beitr.  zur  Beurtheilung  der  neu- 
gebor. Leibesfrüchte ,  d.  Lebensalters  u.  der  zweifelhaften  Geschlechtsrerhält- 
Bisse.  (8.  229^270.)  Schneider,  Beiträge  zur  Toxikologie  f.  Staats*  u. Ge- 
richtsarzte. (---328.)  Konigy  Mordmonomanie  bei  e.  Mädchen  ▼.  20  Jahren. 
(^34$.)  Vogier,  üb.  die  Znlässigkeit  der  präsumt.  Heilbarkeit  der  Verletzun- 
gen bei  der  Beurtheilung  d.  thatsächl.  Zusq^nmenhangs  zwischen  Verletzung 
u.  Tod.  (—381.)  Gottschalk,  die  Hauptmängel  der  heut.  Pharmakopoen  u. 
ihre  BeaeitiguBg.  (—397.)    Gutachten/i.  Obducdonsberichte  u.  a.  w.  (—462.) 

[4794]  Allgemeine  Zeitschrift  für  Psychiatrie  u.  psychisch-gerichtliche  Medlcin, 
herausgeg.  Ton  Deutschlands  Irrenärzten,  in' Verbind,  mit  Gerichtsärzten  u. 
Cnminalisten,  unter  derRedaction  Yoa  Damerow,  Flemming  u.  ifotfcr.  1.  Bd. 
Berlin,  Hirsehwald.  1844.  gr.  8.  (n.  4Thlr.)  1.  Hft  Inh.:  Einleitung. 
(S.I— XLVIII.)  ZeUer,  Bericht  üb.  d.  Wirksamkeit  der  Heilanstalt  Winnen- 
thal  V.  1.  März  1840  bis  28.  Febr.  1843.  (S.  1—79.)  Ramaer,  geschieht!. 
Ueberblick  d.  öffentl.  Irrenangelegenheiten  im  Kon.  der  Niederlande.  ( — 96.) 
Flemming,  über  Classification  der  Seelenstorungen  nebst  e..  neuen  Versuche 
derselben,  mit  besond.  Rücksicht  auf  gerichtL Psychologie.  (—130.)  Litera- 
tur, Bibliographie  u.  s,  w.  ( — 164.) 

[4795]  Recherches  statistiques  sur  le  suicide,  appliqu^es  a  Phygiene  publique 
et  k  la  m^decine  legale  par  G.  F.  IStoe  Deinazy.  Paris,  Germer-BaiU 
K^re.     1844.     IZ^U  Bog.  &-  8.    (4  Fr.  50  c.) 

S796]  Kurze  Besehreibungen  mehr.  Irren-Anstalten  Deuischlands,  Beizens, 
nglands,  Schottlands  u.  Frankreichs  von  Dr.  Geo,  Jid.  Pofi|l ,  prakt.  Arzt 
zu  P&trckirchea.  Eriangen,  Palm  u.  Enke.  1644.  IV  u.  184  S.  gr.  8.  (2i^%  Ngr.) 

Classiscke  Altertbumdkmide« 

[4797]  Zeitschrift  für  Alterthumswissenschaft.  Heft  4.  (Vgl  No.  3387.)  Inh.: 
Welcher,  Grab  u.  Schule  Homers  in  Jos  u.  d.  Betrügereien  d»  Grafen  Pasch 
▼.  Krienen  No.  37 — 41.  Pfitzner,  üb.  d.  Randworte  in  d.  Urcodex  des 
Tacitus.  No.  38 — 39.  Peter,  zu  Thucydides.  'Nö.  40.  Recc,  Anzz.  u. 
Miscellen. 

[4798]  Vindiciae  Ubrorum  injuria  snspectorum.  Scripsit  G.  F.  E.  Ueber- 
.  MUm,  Phil.  Dr.,  Theol.  Bacc.  in  Gymn.  Sax.-Wefmar.  Prof.  Insunt: 
I.  Epistola  crit.  de  vet.  diurnorum  actorum  fragmento  Dodwelliano  data  ad 
virom  ampliss.  Viet.  Le  dereium,  PariM»nsem^;  IL  Defcnsio  Com.  Nepotis 
contra  Aendlium  Probum%  librarium.  Lipsi»,  Vegel.  I8i44.  IX  u.  236  S. 
gr.  8.    (l  Thlr.  7V2  Ngr.) 
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[Ml]  D«  religioiübat  OrMtian  A«ichyli  continentibus.  Scr.  Dr.  C  Fr. 
MieMMMloh.  in  Acad.  Briang.  Prof.  p.  o.  etc.  Norimbergae,  Stein.  1843. 
35  8.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

'[4Mi]  Logique  d'Arittote,  irad.  en  fran9a]8  pour  1a  premiere  folg  et  ac- 
compagn6e  de  notes  par  /.  Bartk.  St.  Hilaire,  -  Tom.  1.  Introduction  aux 
eat^ones;  Cat^gories;  Herm^nehi.  Paris,  Ladrange.  1844.  2^%  Bog. 
gr.  8.    (7  Fr.) 

[4811]   De  Aristotelit  librorum  ad  historiam  animalium  pertinentium    ordine 
atqoe  diapositione.     Auct  O.  PrMitl,   Phil.   Dr.     MonacMi»  sumpt.  Inst. 
^Uter.-arliat,     1844.    52  8.  8.    (10  Ngr.) 

[4803]  J.  PearflOnl  olim  Episcopi  Cestriensis,  Adversaria  Hesychiana. 
II  Voll.  OxoniL  (Lipsiae,  T.  O.  Weigel.)  1844.  XXXV  u.  872  S.  gr.  8. 
(7  Thlr.  3V6  Ngr.) 

[4803]  Aphorismes  d'Hip poerate,  trad.  en  frah9ai8  avec  le  texte  en  regard, 
accompagn^s  d*un  argument  et  de  notes  par  E.  Littre.  Paris,  BailUere. 
1844.    12  Bog.  gr.  12.    (3  Fr.) 

[•1804]  Apparatas  Pindarici  Supplementum  ex  codd.  VratisLaWensibus  edidit 
C.  E.  Chr,  Schneider,  Litt.  Ant.  Prof.  ord.  Vratisla^iae ,  Aderbolz»  1844. 
69  8.  4.  (27 /s  ^^r*)  I*  Thomas  Mag.  et  Demetrii  Triclinii  scholia  in 
Pythia  quattaor  prima  ex  codice  Vrat.  K.  —  II.  Varia  Olympiorum  scnptura 
ex  codic.  Vrat.  A.  et  B.  —  Vita  Pindari  et  veter.  in  Olymp.  I  et  II,  scholia 
ex  codice  Vrat.  A. 

[4805]  Commentationum  Pindaricarum  fMirticula  I.  Scripnt  Roll.  Bauchen« 
st^a.  Phil.  IJr;,  Gymn.  Argoy.  Prof.  etc.  Aroviae,  Sauerländer.  1S44. 
IV  u.  32  8.  gr.  4.    (10  Ngr.) 

[4806]  Piatonis  dialogi  selecti.  In  usum  scholarum  edidit  Vr,  J,  C.  Held, 
III.  Apologia  Socraüs.     Solisbaci,  libr.  de  Seidel.    84  8.     (10  Ngr.) 

[4807]  Platon.  Aristote.  Expos^  substantiel  de  leur  doctrine^  morale  et 
poUtique  par  P,  JU  lAzaud.  Paris,  Renouard.  1844.  SVe  Bog.  gr.  8. 
^3  Fr.  50  c.) 

[4608]  Plutarchi  vitae  parallelae  selectae  in  usum  scholarum  recognitae  a 
C,  Sintenis,  Fase.  I~  Vi  IL  Lipsiae ,  Köhler.  1844.  (2  Thtr.  11%  Ngr.) 
Fase.  I.  Vitae  Themistoclis  et  Camilli,  Timoleontis  et  Aemilii  Pauli.  (8  Bog. 
IIV2  Ngr.)  II.  Vitae  Periclis  etFabiimax.,  Alcibiadis  et  Coriolani.  (8  Bog. 
1 1  y,  Ngr.)  III.  Vitae  Aristidis  et  Catonis ,  Philopoemenis  et  Flaminii. 
(6  Bog.  7%  Ngr.)  IV.  Vitae  Pyrrhi  et  Marii.  (5  Bog.  7%  Ngr.)  V.  Vitae 
Lysandri  et  SuUae,  Sertoni  et  Eumenis.  (7  Bog.  77,  Ngr.)  VL  Vitae 
Alexandri  et  Caesaris.  (7  %  Bog.  1 1  Va  Ngr.)  VII.  Vitae  A^idis,  Cleomenis 
et  Gracchorum.  (5  Bog.  1%  Ngr.)  VIII.  Vitae  Demosthenis  et  Ciceronis. 
(4%  Bog.    7V,  Ngr.) 

[4809]  [Sur  les  d^lais  de  la  justice  divine  dans  la  punition  des  coupables. 
Ouvrage  de  Plutarque,  trad.  avec  des  notes  par  le  comte  J.  de  Maistre, 
Paris,  Poussielque-Russand.     1844.     13%  Bog.  gr.  8.     (1  Fr.  50  c.) 

[4810]  The  Philoctetes  ofSophocles,  with  Notes,  Critical  and  Explana- 
tory,  by  T.  Mitchell,  M.  D.    Oxonii,  1844.     111  S.  gr.  8.    (5sh.) 

[4811]  Fabius  Plancjades  Fulgentius  de  abstrusis  sermonibus.  (Expositio 
sermonum  antiquorum.)  Nach  zwei  Brüsseler  Hdschr.  herausgeg.  und  literar^ 
histor.  gewürdigt  von  Dr.  Laur,  Lersch.  Bonn,  König.  1844.  XXIV  u. 
100  8.  Lex.-8.    (20  Ngr.) 

[4812]  Q.  Horatius  Flaccus.  Recens.  et  interpretatus  est  Jo,  Cagp,  Orel- 
lius,  Editio  minor  II.  eraendata  et  aucta.  Vol.  ff.  Turici,  OreU,  Füasli 
et  Co.    604  8.  gr.  12.    (1  Thlr.)- 
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[«13]  De  Horatii  Flacci  Carminaai  locU  allqaot  disi.    Scr.  Jf.  P.  B« 
▼enu,  Gymn.  Rector.    Nebst  Schulnaqhrichten.    Oldenburff,  (Sdmlze'aehe 
Buchh.)    1844.    28  S.  gr.  4.    (10  Ngr.) 

[1814]  Tit.  Liviu^s  römische  Geschichte,  üben,  tob  Dr»  Oertdy  Prof.  am 
k.  Gymn.  za  Ansbach.  3.  durchges.  Aufl.  in  8  Bden.  mit  9  Stahlst.  |.  Bd. 
Stuttgart,  Scheibie,  Rieger  u.  Sattler.  1844.  .216  8.  u.  I  Stahlst,  gr.  16. 
(Vollst,  l  Thlr.  15  Ngr.) 

[4B15]  Romerska  Historien  af  Tit.  Uvius.  öfwersattoing  af  0.  Khlmodin, 
Prof.  wid  Univ.  i  Upsala.  1.  Delen  (die  5  ersten  Bucher  eiith.)  Stockholm, 
Hjerta.     1844.    383  S.  gr.  16.    (l  Rdr.) 

[4816]  A.  Persii  Flacci  Satirae.  In  usum  scholarum  acad.  edidit,  transla- 
tione  german.,  summariis,  variet.  lect.  et  locis  similibns  instrnxit  H,  Duentzer. 
Trier,  Untz.     1844.    80  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[4817]  C.  Crispo  Sallüstio,  trad.  da  Viit.  Ayieri  da  Asti.  Firenze,  Fra- 
ticelii.    1843.     168  S.  16.    (1  L.  68  c.) 

[4818]  P.  Virgilii  Mar.  opera,  interpr^tatione  et  notis  illuttr.  C.  Ramus, 
E4iU  noTiss.    Parisüs,  AUlaud.    1844.    54  Bog.  gr.  12.    (9  Fr.) 

[4819]  Schema  akademischer  Vorträge  fib.  Archäologie  od.  Geschichte  der 
Kunst  des  class.  Alterthums  yon  Dr.  K.  Fr.  Hermanii,  Gotlingen,  Die-, 
terich'sche  Buchh.     1844.     16  S.  gr.  16.    (27,  Ngr.) 

[4820]  Griechinnen  und  Griechen,  nach  Antiken  skizzirt  Ton  Thd.  Panofka« 
Berlin,  Trautwein'sche  Buchh.  1844.  28  S.  mit  56  bildl.  Darstellungen 
auf  3  Taf.   gr.  4.    (l  Thlr.) 

[4821]  Die  Schaale  des  Kodros  von  Em.  Braiiil«  Berlin,  (Schröder).  1844. 
2  Bl.  Broncedruck  u.  1  Bl.  Text  in  gr.  Fol.    (l  Thlr.  15  Ngr.) 

[4822]  Die  Ära  Casali.  Eine  arcbäolog.  Abhandl.  Ton  Dr.  Fr.  Wieseler, 
Prof.  zu  Göttingen.  Göttingen,  Dieterich' sehe  Buchh.  1844.  62  S.  u. 
4  lith.  Taf.  Lex.-8.    (1  Thlr.) 

[4823]  Thusnelda,  Arminius'  Gemahlin  u.  ihr  Sohn  Thumelius  In  gleichzeit. 
Bildnissen  nachgewiesen  von  C.  W.  Cvoettlliis.  Jena,  Cröker'sche  Buchh. 
1844.    9  Bog.  u.  2  lith,  Bl.    (27%  Ngr.> 

[4824]  Die  Pinacotheca  quadam  Neapolitana  von  C.  Lad.  Kaiser,  Prof., 
Heidelbergae,  Mohr.     1844.     12«.  gr.  4.    (5  Ngr.) 

[4825]  Fadciculus  Tnscriptionum  Graecarum,  quas  apud  sedes  Apocalyptica» 
Chartis  Mandatas,  et  nunc  denuo  Instauratas  Praefationibusque  et  Notis 
Instructas  edidit  J.  K.  BaUle.    London!,  1844.    218  S.  gr.  4.    (16sh.) 

Naturwissenschaften. 

[4826]  Annales  deChimie  et  dePhysique  etc.  Mai.  (Vgl. No.  4252.)  Inh.: 
Gay-Lussacy  sur  la  th^orie  des  ph^nomenes  chim.  de  la  respiration.  (S.  5-«>16.) 
Boutigny,  sur  les  ph^nomenes  que  pr^sentent  les  corps  proj^tös  sur  des  sur- 
faces  chaudes.t  ( — 39.)  Casasecay  sur  la  composition  chim.  du  yeson  et  de 
la  canne  ä  sucre  erhole  de  i'Üe  de  Cuba.  ( — 48.)  Wertheim,  sur  l'urane  et 
sur  quelques  sels  doubles  form^s  par  ce  m^tat.  (-^71.)  Fdüre,  sur  la  man- 
nite  et  l'acide  lactique.  ( — Sl.)  Biott  sur  Temploi  de  la  lumi^re  polaris^e 
etc.;  suite.  ( — 112.)  de  Hagen,  aur  l'^lasticitis  du  bois.  ( — 115.)  Foumetf 
sur  la  disposition  des  zones  sans  pluie  et  des  dieserts.  ( — 127.)  Observatt. 
m^t^orol.  (—128.) 

[4B27]  Schelling's  und  Hegers  Verhältniss  zur  Naturwissenschaft,  von  M.  J. 
(Als  Antwort  auf  d.  Angriffe  des  Hrn.  Nees  v.  Bsenbeck  m  d. 


[40»]  JahrMbericht  fib.  d.  Fortichritte  der  Chemie  n.  Mineralogie  yod  Jac. 
BeraeHai.    (Eingereicht  •■  d.  achwed.  Akad.  der  Wiaa.  d.  31.  März  184*^.; 
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Man  Jenaer  Utemtor Zeit  Mai  1843.)  Laindg,  BngdAaiiiL  1814.  87  8. 
gr.  8.    (tONgr-) 

Jac. 

23.  Jahrg.  3.  Heft:  Pflaasen-  n. TUerchenie.  Tübingen»  Laupp'ache  Bochb. 
1844.    XII  o.  8.  303— 6fN>.  gr.  8.    (i  Thk.  2%  Ngr.) 

[48»!  Juatus  Liebig,  Dr.  der  Med.  a.  Phil.  d.  s.  w.,  analysirt  von  P.  T. 
WUbmm&t,  Prof.  d.  Chemie  in  Wiea.  Fiankfiirt  a.  M.,  Saueriander.  1844. 
X  Q.  144  8.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

fBN]  LehrWh  der  Chemie  von  B«  miM^MrUch,  geb.  Med.-Rath,  Prof. 
Chemie  a.a.w.     l.Bd.:  DieBfetalloide.    4.  Aafl.    Ber&i,  Mittler.     1844. 
MV«  Bog.  gr.  8..    (5  Thlr.) 

[4011]  Proeve  eener  algemeene  Phjrsiologiache  Scbeikunde  door  G.  J.  Mal- 
4tor.    Rotterdam,  Kramera.    1844.    gr.  8.    (1  F.) 

[4611]  Veranch  einer  allgemeinen  physiolog.  Chemie  von  G.  J.  Matder, 
Prof.  aa  d.  UniT.  za  Utrecht.     Ana  d.  Holland,  übera.  Ton  Jac.  MolesckotK 

1.  Uef.  Heidelberg,  Winter.  1844.  128  8.  gr.  &  (10  Ngr.)  VoUatandig 
in  7  bia  8  Ueff. 

[40tt]  Tabuiae  repertoriae  chemicae,  quaa,  brevi  addita  annotatione  in  maia 
chemicorum  practicorum  ooUegit  C  H.  D.  Bli||s  Baüot.  Traj.  ad  Rh., 
Kemink.    1844.    (1  F.  25  c.) 

[4814]  Die  Krvttallieation  des  Eises.  Aus  vielen  €Ag.  Beob  chtungen  darge- 
stellt u.  mit  h  Kupfertaff.  erläatert  Ton  Dr.  G,  F,  Bdbmnausher,  Leipzig, 
Mayer  u.  Wigand.     1844.    XVI  u.  157  8.  gr.  8.  nebst  5Taff.  gr.  4.    (2Thlr.> 

[4835]  Archiv  f&r  Naturgeschichte;  herausgeg.  t.  Erichson.    (Vgl.  No.  4261.) 

2.  Hft.  Inh.:  GrUehach,  Beobachtt.  üb.  d.  Wachsthum  der  Vegetatioosor^ane 
in  Bezug  auf  Systematik.  (S.  134—155.)  Mathkef  üb.  d.  Coryna  squamata. 
( — 166.)  Malier y  über  einen  neuen  Wurm,  sipunculus  scutatus.  (—168.) 
San,  üb.  die  Entwickelung  d.  Seesterne.  ( — 178.)  Müller  u.  Troschel^  Be- 
schreib, neuer  Asteriden.  ( — 185.)  Phüippi,  üb.  d.  Gattung  Serpula.  ( — IdS.) 
Gnthe,  über  den  lumbricus  yariegatus  MüUer's  u.  ihm  Verwandte  Anneliden. 
( — ^217.)  Kgchy  systemat.  Uebersicht  üb.  d.  Ordnung  der  Zecken.  (—239.) 
JUinhardt,  Beschreibung  einer  neuen  Art  der  Gattung  Cercolabes.  (—243.) 
de  Tschudi,  conspectus  mammalium  in  Repubiica  Peruana.  ( — 255.) 

Btt6]  The  American  Journal  of  Science  etc.  By  SüKman,  (Vgl.  No.  77.) 
o.  2.  Oct.  1Ö43.  Inh.:  Gardner,  on  the  Action  of  Light  upon  Vegetables. 
(S.  1 — 18.)  Haldeman,  Remarks  on  Zoolog.  Nomenclature.  ( — 24.)  Beck^ 
Mineralogyof  New- York.  (—37.)  Linsley,  Catalogue  of  theReptiles  of  Con- 
necticut. (—51.)  GibhSy  Remarks  on  the  Theory  of  Compound  Salt  Radicals 
in  Amphide  Salts. ,  (— 67.)  Auen,  on  the  Volume  of  the  Niagara  River. 
(—73.)  Deane,  Fossil  Footmarks  of  Turner's  Falls.  (—77.)  Braun  and 
Engelmann,  North  American  Equiseta.  (—91.)  Geyer,  Planta  of  Illinois  and 
Missouri.  (—104.)  Norton,  on  the  Formation  ofthe  Teils  ofCometÄ.  (—129.) 
7*"l  oß  r**i^  ^  ^^^'  Couthony's  Vindication  against  the  Charge  of  Piagiarism. 
(— ld6.)  Baüey,  on  some  new  FossiUnfusoria.  (—141.)  Review  of  the 
u  ^  '"'^  Geological  Reports.  (—157.)  Mitchell,  Variation  and  Dip  of 
the  Magnetic  Needle.  (—158.)  Hayes,  Re-examination  of  Microüte  andPy- 
rochiere.  (—166.)    Bibliograph.  Notices  etc.  (-216.) 

[4837]  The  Annais  and  Magazine  of  Natural  History  etc.  1844.  May. 
ffaimey.  on  a  ne w  species  ofCodium.  (S.  321-323.)  Älder,  on  new  speciea 
of  Rissoa  and  Odostomia.  (-328.)  AUman,  on  the  Freshwater  Zoophytea 
ofireland  (-331.)  JHdüe,  on  the  Marine  Algae  of  the  vicinity  of  Aberdeen; 
cont.  (—335.)     O'BryfinBMngham,  on  Irish  Bntozoa;  cönt.  (—340.)    Barte- 
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le^y  on  BriOsh  Fuogi;  erat  (—360.)  Gculd,  on  the  ProcelUridae,  witk 
descriptloiu  of  new  species.  ( — 368.)  Brown ,  on  the  Plarality  und  Deve^ 
lopment  of  the  Embryos  in  the  Seeds  of  Coniferae/( — 344.)  Ralfs,  on  the 
British  Pesmidleae.  ( — 380.)    Notices,  Miscellaneous  etc.  ( — 408.) 

[4838]  Ornithologie  du  Dauphin^,  qu  Deacription  des  oiseaux  etc.  par  SRpp, 
Bouteille,  Livr.  3.  (fin  du  I  toI.).  Grenoble,  1844.  15  Bog.  mit  15  KuptL 
gr,  8.    (Vgl.  1843.  No.  9091.) 

[4839]  Histoire  naturelle  des  col^opt^res  de  France ,  par  lüf .  B.  IWnl— nti 
Falpicornes.    Lyon,  Sayy.    1844.    13 Vi  Bog.  mit  1  Kupl  gr,  8. 

[484Ö]  Populär  Cyclopaedia  of  Natural  Science.  - —  Yegetable  Physiology  and 
Botany.    By  IV.  B. Carpenter ,  M.  ü.    Lond.,  1^4.    584  S.  8.    (iOsh.) 

[4&11]  Ant.  Bertolonl  flora  italica.  Tom.  V.  Pasc.  IV.  Bononiae.  (Wien, 
Volke.)    1844.    8.  385—512.  gr.  8.    (27%  Ngr.) 

[4812]  Novarum  et  minus  cognitarum  Stirpium  pugillus  VIIT.  Ed.  JoA.  Geo. 
Chr.  Lefamaim ,  med.  et  ph.  Dr.,  in  Gymn. Hamburg,  acad,  histor.  natur. 
prof.  publ.  Hamburgi,  (Perthes-Besser  et  Mauke).  1844.  56  S.  gr.  4. 
(l  Thlr.  5  Ngr.) 

[4843]  Die  neueren  Ein^ürfb  gegen  meine  Lehre  von  der  Befrucbtung ;  als 
Antwort  auf  Dr.  Th  Hartig^s  Beiträge  zur  Entwickelungsgesch.  der  Pflan- 
zen Ton  M.  J.  Schlelden,  h.  R.,  d.  Ph.  u.  Med.  Dr.,  ausserord.  Prof.  zu 
Jena.    Leipzig,  Bngelmann.     1844.    38  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[4844]  Zwei  pflanzengeographische  Documente  yon  J.  F.  Drig;e«  Nebst  e. 
Einleitung  yon  Dr,E.  Meyer,  Prof.  in  Königsberg.  (Bes.  Beigabe  zur  Flora. 
1843.  Bd.  U.)    Nebst  I  Karte  von  Südafrika.     Leipzig,  Hofmeister.    1844. 

230  S.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[4845]  Skizzen  zur  Organographie  u.  Physiologie  der  Classe  der  Schwämme 
Ton  C.  Montagne,  Dr.  med.  Uebersetzt  u.  mit  ein.  Anmerkk.  Tersehen 
Ton  J,  D.  C.  Pfund,  Assist,  d.  bobm.  Nat-Museums  in  Prag.  Prag,  Calve- 
sche  Buchh.    1844.    X  u.  67  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[4846^  Systema  piperacearum,  expos.  F<  A.  GuiL  nBqneL    Fase.  1.    Ro- 

terod.,  Kramers.    1844.    gr.  8.    (5  F.) 


[4847]  Topographische  Mittheilungen  aus  d.  Alpengebirge  Ton 
Eingeführt  von  Prof.  Bh.  Studer.  Mit  Atlas  yon  Berg-Profilen.  I.  Die  Eis- 
wüsten u.  selten  betret.  Hochalpen  n.  Bergspitzen  des  Cant.  Bern  u.  angren- 
zender Gegenden.  2.  Ausg.  Bern,  Huber  u,  Co.  1844.  XII  u.  172  S. 
nebst  AÜas  v.  8  Bl.  8.    (2  Thlr.  7%  Ngr.) 

[4848]  Voyages  de  la  commission  scientifiaue  du  Nord  en  Scandinavie,.  en 
Laponie  etc.  pendant  les  annöes  1838—1840  sur  la  corvette  la  Recherche. 
Geologie,  mindralogie  et  m^tallui'gie.  Par  Eng.  Robert«  1.  part.  Paris, 
Arthus-Bertrand.     1844.     I3y2  Bog.  gr.  8.         ' 

Geschichte. 

[4849]  Minerva,  v.  Bran,  (Vgl.  No.  3545.)  Apr.  Aus:  Weimars  Musenhof, 
von  Prof.  fVachsmuth.  (S.  1 — 40.)  Reflexionen,  angeknüpft  an  das  Buch: 
Geist  Friedrich's  d.  Gr.  (—60.)  Heusinger ^  üb.  d.  Verwahrlosung  de^  deut- 
schen Bauernstandes.  (—103.)  Ueb.  die  polit.Krisis  in  Spanien  seit  d.  Rück- 
tritt des  Minist.  Lopez.  (—-166.)  —  Mai.  Döring,  Carl  XIV.  Johann,  Kö- 
nig T.  Schweden;  Züge  aus  seinem  Leben.  ( — 295.)  Bade,  die  Befestigung 
ton  Paris;  4. 'Art.  (—336.) 

[4830]  *  Das  Studium  der  allgemeinen  Geschichte  nach  d#  gegenwärt.  Stand 
der  bistor.  Wissenschaft  und  Literatur,   von  WL  Job.  VielB,  Dr.  d.  Phil., 
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Pr»r.  d.  Getck  an  d.  Uiüt.  iu  Prag.  Prag,  Haaae  891uie.  1844.  VI  a. 
318  8.  gr.  8.    (l  Thir.  5  Ngr.) 

el]  Allgemeine  GeMhichte  yom  Anfang  der  hiBtor.  Kekintniss  bis  auf  unsere 
ten.  Für  denkende  Geschichtsfrennde  bearb.  von  K.  ▼.  Botteök.  Mit 
30  suhlst  nach  Orig.-Composit.  t.  Af/r.  Rethel  u.  d.  Portr.  d.  Vfs.  15. 
Orig.-Ausg.  3.  unTcrind.  Stereotyp-Abdr.  15.— 23.  Lief.  5.  u.  6.  Bd. 
Braunschweig,  Westermann.  1844.  347  u.  351  S.  mit  Reg.  üb.  d.  4.-6.  Bd. 
u.  4  Stahlst,  gr.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.;  ohne  lilustr.  1  Tblr.) 

[4868]  ^Monumenti  inediti  a  ilhistrasione  della  storia  degli  antichi  popoli  Ita- 
Uani.  dicUaraÜ  da  Cttas.  IttoiOL  Firenze,  1844.  VllI  u.  444  8.  gr.  8. 
mit  e.  Atlas  to»  60  Taff.  FoL    (60  L.) 

[4861]  Romani  Senatus  yices  ac  Tariae  exponuntur  aetates.  Hanc  disserta- 
tionem  Argentorat  facultati  subjicit  examinandam  I«.  Mag;g;lolo.  Argentor., 
1844.    S'/s'  Bog.  gr,  8. 

[4B64]  Storia  dei  popoli  italiani  dall'  epoca  della  loro  gr.andezza  ai  tempi  de 
Romani  fino  al  1814  di  C.  Botla.  Fase.  I.  Milano,  Rejna.  1844.  40  S. 
gr.  8.    (43  c.) 

4855]  Les  derniers  jours  d^un  peuple  ou  Niccolo  de  Lapi,  Episode  de  Thistoire 
des  r^publiques  ital,^  par  Mam.  d'Asc^^.  Trad.  de  Titalien  par  Et.  Croix. 
3  Vols.    Paris,  Lavigne.     1844.    51  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

S4866]  Di  aicuni  antichi  Teronesi  guerieri  che  fiorirono  a  tempi  della  Scaligera 
lominazione,  memoria  storiche  del  nob.  O/Iow.  Ort!  Maeara.  Verona, 
1843.     40  S.  Fol.  mit  4  Lithogr.     Nur  in  120  ExpU.  u.  nicht  verkäuflich. 

[4867]  Annali  d'ltalia  dal  1750,  compilati  da  A.CoppL  Tom.  VII.  dal  1820 
al  1839. ,  Lucca,  Giusti.    1843.    436  S.  gr.  8.    (6  L.) 

'4868]  Catalogo  ragionato  dei  diplomi  esistenti  nel  tabullario  della  Catedrale 
ii  Palermo ,  ora  coordinati  per  ordine  del  regal  governo  da  Vinc.  MortiUaro, 
Marchese  di  ViUarena.    Palermo,  Oretea.    1843.    X  u.  354  S.  gr.  8. 

[4B59]  Hlstoire  de  la  lutte  des  papes  et  des  empereurs  de  la  maison  de  Sonabe, 
de  ses  causes  et  de  ses  effets,  ou  Tableau  de  la  domination  des  princes  de 
Hohenstauffen  dans  le  royaume  de  Deux-Siciles  jusqu'a  la  mort  de  Conradin. 
Par  O.  60  OHarricr.  Tom.  II.  Paris,  Debure.  1844.  34  Bog.  gr.  8. 
(7  Fr.  50  c.) 

[4860]  Histoire  d'Espagne  depuls  les  premiers  tems  histor.  jusqu^a  la  mort  de 
Ferdinand  VII. ,  par  M.  Bosseuw  8t.-Bllaire.  Nouv.  ^dit  Tom.  I. 
Paris,  Furne.     1844.     33V4  Bog.  gr.  8.     (5  Fr.)     Vollständig  in  10  Bden. 

[486i]  Noticia  de  la  ultima  guerra  civil  de  Cataluna,  y  defensa  de  la  Junta 
gubernativa,  con  un  appendice  de  documentos  en  su  justificacion.  Dedicad 
a  todos  los  hombres  impourciales*  y  justos.  Montpellier,  Tournel.  1844. 
33%  Bog.  gr.  8. 


s 


[4863]  Pr^cis  de  rhistoire  des  Francais  par  J.  C.  I«.  Simonde  de  I 

Tom.  3.    Par  Ed.  Robinet.    Paris,  Labitte.     1844.     41  %  Bog.  gr.  8.     (6  Fr.) 

[486S]  Bulletin  monumental,  ou  Collection  de  m^moires  et  de  renseignemens 
pour  servir  k  la  confection  d'une  statistique  des  monumens  de  la  France, 
cla8s4s  chronologiquement.  Tom.  IX.  Paris,  Derache.  1844.  4*4  Bog. 
gr.  8.    (15  Fr.) 

[4864]  Archäologie  Celto-Romaine  de  Tarrondissement  de  Chätillon-sur-Seine 
(Cdte  d'Or).  Par  J.  B.  Led^e  et  J.  Gavean.  Paris,  Ansiin.  1844. 
14  Bog.  gr.  4.    (4  Fr.) 

[4866]  Mömoires  et  documens  in^dits,  pour  serrir  ä  Thistoire  de  la  'Franche- 
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Comt^;  pubti^s  par  racad^mie  de  Be8an9on.     Tom.  III.     Beaanpon,  1844. 

3578  Bog.  gr.  8.  .... 

[4866]  M^moires  historiqnes  de  ia  repablique  seqiianoise  et  des  princes  de  la 

Fraoche-Comt^  de  Bovrgogoe ,  par  M.  Loya  GollvC.    Noüt.  ^dit. ,  accomp, 

de  notes  etc.  et  pr^c^d^e  d'une  notice  biograph.  »ur  Tauteur  par  Emm.  Boi/*- 

son  de  Maifet    Livr.  I.et2.    Arbois,  Javel.     1844.    6  Bog.  gr,  8.    Abdruck; 

der  Ausgabe  r.  J.  1592  in  Fol. 

[4667]  Histoire  de  la  vilie  et  des  seigneora  de  Conunercy,  par  C.  E.  Du- 

mont.     Tom.  III.  (dem.).     Paria,  Derache.     1844.     22  Bog.  mit  i  Kupf. 

gr.  8.    (15  Fr.)    Vgl.  No.  2481. 

[40GB]  Geachiedenia  van  den  opat^md  in  de  Cevennen  onder  Lodewijk  XIV., 

naar  de  brennen  medgedeeld  door  J.  C.  K.  Haflhmnn,    Uit  het  HoogduiUcb. 

Groningen,  van  Boekeren.     1844.    gr,  8.    (2  F.) 

[4869]  ♦Louia  XVr.,.aon  adminiatration  et  aea  relationa  diplomatiquea  avec 

l'Europe,  parM.Capeflgue.    4  VoU.    Paria,  Belin-Leprieur.    1844.    99% 

Bog.  gr.  8.    (30  Fr.) 

[4870]  Histoire  de  la  Baatille  etc.,  par" MM.  Arnoald  et  A.  de  Pi^J«^. 

Tom.  IV  et  V.    Paria,  1844.    22  u.  2172  Bog.  gr.  8.    (ä  6  Fr.)    Vgl.  No.  115. 

[4871]  Fourier  et  Napoleon :  TÄgypte  et  lea  cent  joura.  M^moirea  et  docu- 
mena  in^dita  par  M.  ChampönioiiFPIsoac.  Paria,  F.Didot.  1844.  38% 
Bog.  gr.  8.    (6  Fr.) 

[48721  Lea  buUeiins  de  la  grande  arm^e  etc.  Par  Adr.  PatoaL  Paris, 
Dumaine.  1844.  30%  Bog.  gr.  8.  (6  Fr.)  Vgl.  1843.  No.  6616. 
[4873]  Romeinacbe  Oudheden  te  Maaatricht ,  door  C.  Leemam,  Met  Platen 
en  Kaart.  Leyden,  Hazenberg.  1844.  gr.  8.  (4  F.  20  c.) 
[4874]  Bijdragen  Voor  Vaderlandache  Geachiedenia  en  Oudheidkunde ,  verza- 
meld  en  uitgeg.  door  Is.  An.  NUhoS  4.  Deel.  Arnhem,  Nqhoft  1843. 
gr.  8.    (1  F.  25  c.) 

£4875]  Handboek  der  geachiedenia  van  het  Vaderland  door  G.  Groea  ran 
Prinsterer.    3.  Aflev. :  Van  den  Vrede  van  Munater  tot  den  Vrede  van 
Utrecht.    Leyden,  Luchtmana.     1843.    gr.  8.    (2  F.  25  c.) 
[4876]  De  tachtigjarige  oorlog  der  Nederlandera  tegen  de  Spaanache  overheer- 
pching,  door  O.T.GorvliiP.WIerabitzlB7.    Uit  het  Hoogdmtach.  2.  Deel.  • 
Amaterdam,  Binger.    1843.    gr,  8.    (l  F.  50  c.) 

[4877]  Maurits  van  Nassau,  Prins  van  Oranje,  in  zijn  l^en,  waardighedai 
.en  irerdiensten  voorgesteld  door  CM.  ▼.  d.  Kemp.  •  2.  u.  ö,  Deel.  not- 
terdam,  van  der  Meer.     1844.    gr.  8.    (6  F.  80  t.) 

14878]  Revolution  d'Angleterre.  Charles  L,  sacour  etc.  ^5^™^^**^- 
livr.  1.  Paris,  Janet  1844.  1  Bog.  mit  2  Kupff.  gr.  8.  (l  Fr.)  VoU- 
standig  in  17  LieJBT. 

[4879]  Geschichte  der  engl.  Revolution ,  von  F.  C.  DaUmani^  2  unveränd. 
Aufl.  Leipzig,  Weidmännische  Buchh.  1844.  6  u.  393  S.  8.  (In  Leinw. 
*  geb.  2  Thlr.)  Vgl.  No.  *1984. 
[4880]  TheCorrespondence  of  Thom.  Gray,  and  the Rev. Norton  Nicholls, 
with  other  Pieces  hitherto  unpublished.  Bdited  by  the  Rev.  /.  Mttfirrd. 
London,  1844.    340  S.  8.    (5ah.) 

[4881]  ♦Deuteche  Verfassungsgeschichte,  von  Dr.  Geo.  Walte.  ^'^-  ?'*;J- 
d.  Gesch.  Kiel,  Schwers'sche  Buchh.-  1844.  XX VU  u.  295  S.  gr.  8. 
(l  Thlr.  25  Ngr.)  ,    " 

[4882]  *  Die  Geschichte  des  Tjähr.  Krieges.    Für  daa  deutsche  Volk  bearbeitet 
1844.  n.  ^ 
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TOtt  Dr.  Btti*  «lalMi«  M(i  den  BIMn.  Ton  Friedrieb  IT. «.  MaHa  Tberttia. 
Leipzig,  BfodLliaiis.    1844.    XII  a.  333  S.  gr.  8..   (I  Thlr.) 

[IM]  Gcidiiedenii  ta»  den  grooUn  wareldttrijd  in  da  jare«  1813—1815, 
door  JolbBportflldL  UH  het  Hoogduitfcb  veriaald  ki  met  Aantekeningen 
Toercien  dodr  J.  F.  Ärend.  ^2.-34.  allar.  Aoisterdan,  Beljeriiick.  1843. 
gr.  8.    (2  F.  70  p.)  , 

[«M]  Genealogische  Uebersicbt  des  nassäuiachen  Regentenhauses.  Wiesba- 
den, Beyerle.  1844.  I  Tab.  in  gr.  Fol.  (5  NgrO  Aas  Voger«  Beschreib. 
T.  Nassau  bea.  abgedruckt.    Vgl.  No.  4606. 

[4686]  Genealogische  Lebens- Skizaen  der  Vorfahren  des  bayer.  Konigs-Hauses 
bis  auf  Otto  d.  Gr.  t.  Wlttelsbach  (ton  Vatar  auf  Sohn).  Mit  21  Hthogr. 
Portraita  n.  eineai  Anhange  Aber  die  beraogl.  Linie  in  Bayern.  M&icben, 
(Franz).    1842.    VI  u.  64  S.  8.    (l  Thlr.) 

[4081]  Die  Wetfen- Urkunden  des  Tower  au  London  uad  des-Bsebequer  zu 
Westminster.  Herausgeg.  nach  beglaub.  Abschriften  d.  kon.  Bibliothek  zu 
HannoTer  u.  mit  einer  geschichtl.  Einleitung  versehen  Ton  SHdendoYf,  Hau- 
■oTer,  Hahn'acbe  Hofbuchh.     1844.    XX  u.  127  S.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[4897]  Preossen.  Geschichte  seines  Volkes  u.  seiner  Fürsten  von  d.  früh,  bis 
auf  d.  neueste  Zeit,  von  Dr.  Ilid.  Tetsner.  1.— 6.  Lief.  Leipzig,  Naum- 
burg.    1848,  44.    B.  i— 400  u.  8  StaUst.  gr.  16.    i,k  5  Ngr.) 

[4888]  Beiträge  zu  einer  künftigen  Biographie  Friedrich  Wilhelni's  III. ,  sowie 
einiger  Btaatodiener  u.  Beamten  seiner  nächsten  Umgebung.  Aus  eig.  Er- 
fahrung und  DÜndl.  Terburgten  Mittheilungen  zusammengetrsgen  von  Gen.- 
Lieut.  ▼.  nUaiitoli.  Nachtrag.  Berlin,  Mittier.  1844.  XiV  u.  46  S.'  8. 
nV,  Ngr.) 

[4B89]  Der  Graf  von  Hangwitz  und  Job  von  Witzleben.  Bine  Zugabe  zu 
meiner  Schrift:  Beitr.  zu  e.  künft.  Biogr.  Fr.  Wllhelm's  HI.  ron  Gen.-Lietit. 
T.  nUttttloU.    Berlin,  Logier.     1844.     V  u.  57  8«  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[4806]  Nachrichten  von  der  Stadt  Ohrdruf  u.  deren, nächster  Umgegend.  Von 
d.  frühesten  Zeit  bis  zum  Aussterben  der  Grafen'  r.  Gleichen.  724—1631. 
Aus  Urkunden  zusammengestellt  ton  Fr.  KrOgeMdbi,  fürstl.  hohenloh. 
Kirchen-  u.  Schulrath.  I.Heft.  Ohrdruf.  (Gotha,  Gläser.)  1844.  VIII 
u.  S.  1-^176.  gr.  9.    (15  Ngr.) 

[48dl]  Goseck  u.  seine  Umgebungen.  Gesch.  u.  Beschreib,  d.  ehemal.  Grafsch. 
u.  Benedictinerabtei  Goseck  an  d.  6aale,  von  K.  A.  Gll.  8t»rai,  Cantor 
u.  BcliulmeisUr  zu  Goseck.  Naumburg»  Weber.  1844.  78  &.  mit  7  Ab- 
biidd.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[4882]  Views  of  Ancient  Monuments  in  Central  America,  Chiafiaa,  and  Yn« 
caUn.  Bj  F*  Catherwood,  Arcbitect.  >  With  Üescript  Letterpress  by 
J.  L.  Stephen*.  London,  1844.  25  Kupfertaff;  Imp.>F6l.  (5^  5sh.;  color. 
12^  128h.)  .  r  r  V 

Belletristik, 

[4888]  Melusine.  Gedicht  in  3  Gesängen  von  Thd.  ApeA.  Leipzig,  Hin- 
richs'sche  Bucbh.    1844.    146 S.  gr.  12.    (20  Ngr. ;  Prachtausg.  1  Thir.  5  Ngr.) 

[«M]  The  Poems  of  Sir  IMk  Ayttfltti.  Edited  by  C.  Roger,  from  a  MS. 
in  his  possession,  and  other  authentic  Souroes.     fidinburgh,  1844.    206  S. 

a   c«.  6^.)  ^  »  » 

[4805]  Poems  of  Rural  Life,  in  the  Doraet  Dialect:  vith  a  Dissertation  and 

<31o8sary.    By  Wm.  Barnes.    London,  1844.    380  S.  12.    (lOsh.) 

[48K]  SaadkÖroIein  zum  Besten  des  Gdlner  Dombaues,  ron  Mor.  Graf  «i 


Heft  35.J  jBeUeMsta.  483 


.       (Gedichte.)     Frankfuri  a.  M.,   SauerlUder. 
1843.    335  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  20  Ngr.) 

fttn]  Po^flies  de  M.  4.  Chfraier,  pi^c^d^s  d*aiie  notke  et  aeeoMMgn^ee* 
de  notea  par  M.  Ch.  LaHtte.     Pari«,  Charpentier.    1844.     17  Bojr.  er   13 
(3  Fr.  50  c.)  *   * 


[48ft]  Des  Sängers  Grab^  Bin  modernes  Epos  toh  WL  BMumt.  LeSom? 
Brockhaus.    1844.    8  u.  125  8.  gr.  8,    (l  TWr.)  ••^t^» 

[4899]  Festgedichte  aus  Nassau.  Siegen,  Friedrich'sche  Verlagsbochh  1844 
40  8.  u.  1  Musikbeil.  g;r.  8.    (7%  Ngr.) 

[4908]  Gedichte  einer  frnh  VerUirten  in  chronolog.  Felge,  «ne  BriBnemfl«- 
gäbe.    Trier,  (Troschel).     1844.     XV  u'.  342  S.  8.    (I  Thlr.) 

E4991]  GedSdite  tob  Cmu*.  Berblg^.  Mit  2  MusiksiAcken.  Utrecht,  An- 
dnessen.    1844.    gr.  12.    (I  F.) 

[4902]  Gedichte  Yon  F.  C  Bonoamp.  Soest,  Nasse'sche  Buchh.  1S44. 
VI^u.  236  S.J2.    (15  Ngr.) 

[4903]  Neuere  Gedichte  von  J.Koeh.  1640—43.  Rostock,  Leopold.  1644. 
VJl  u.  292  S.  12.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4994]  *Poeffls.    By  Jam.  IbuNlell  LowdL    Lond.,  1844,    296  8.  gr.  12. 

(58h.) 

[4906]  Drei  Fähnlein  Sinngedichte.  Ein  Fähnietn  Sonette.  Bin  Fähnlein 
Fabeln.  Ein  Fähnlein  Humor.  Anhang.  Von  A.  ▼•  Mldtlta«  Berlin, 
Vereins-Buchh.     1844.     VI  u.  202  S.  8.    (25  Ngr.) 


[4906]  Rimas  ineditas  de  Don  .laigp  laOpes  de  MeadkM»,  manjoeo  de 
Santillana,  de  Fem.  Peres  de  Gnznuui,   senor  de  Batraa,  y  de   otros 

roetas  del  «gio  XV.,  recogidas  y  anotadas  por  Eyg,  de  Ochoa.    Paris,  Fain. 
844.    27  V4  Bog.  gr.  8.  .  ' 

[4907]  Weser -Lieder  Ton  li.  H.  Meyer.  Hanaoyer,  Hahn*sche  Holbuchh. 
1844.    80  S.  8.^   (12%  Ngr.) 

44908]  Poems  of  Many  Years.  By  R,  inencklon  Milnes.  New  aditioo. 
.ondon,  1844.    286  S.  8.    (5sh.) 

[4909]  Gjiechenlieder  von  W.MüUer.  Neue  voü^.  Ausg..  Leipzig,  Brook# 
haus.    1844.     XI  u.  170  S.  8.     (24  Ngr.) 

[4910]  Aicuni  yersl  dl  FIL  Liiigl  PoUdorL  Firenze,  Le  Mpnnier.  1842. 
32  S.  gr.  16.       .  • 

[4Ml]  Sonetten -Kranz  vm  Hymens  Brautfockei  gewunden,  bei  Gelegei^it 
der  Verbind,  des  Brzherz.  Albreeht  ▼.  Oesierrelch  mit  der  Prinz,  ffildegsrd 
▼.  Bayern,  ▼.  Dr.  J.  B.  Rnpiirecht.  Wien,  Beck.  IS44  3  Bog.  gr.  Lex.-R 
(20  Ngr.;  Prachtausg.  l  Thlr.  10  Ngr) 

[4912]  Le  61^  de  la  Sorbonne  oa.  le  Tj^iomphe  de  rnniTersitd,  Poeme  Wmi- 
comique  en  6  chants  par  un  bedeau  de  SaintrSolpioe  «i  rem  par  Petr.  A'oeto. 
Paris,  Delavigne.     1844.    31/4  Bog.  gr.  8. 

[4913]  Gedichte  von  VIT.  Sehmidthammer  ^  Lic.  d.Theot.  u.  s.  w.  zu  Als- 
ieKin.    3.  ThL    Leipzig,  Schreck.     L844,    40  &    (5  Ngr.) 

[4914]  Gedicbte  in  niederosterreich.  Mundart  von  J.Gebr.fleidL  Geaammt- 
ausgabe.    Wien,  SoUinger.     1844.    24%^  Bog.  gr.  Ä    (l  TWr.  15  Ngr.) 

[4915]  Nouvelles  varii^t^s  po^tiqnes  par  Alex.  Tardif.  Paris,  Panran  et 
Fonteine.     1841     8%  Bog.  gr.  12.    (2  Fr.  50  c.) 

[4»li]  De  overwinteriiig  der  HbUanders  dp  Nova  Zembla.     Gedicht  door  H. 

36*  ^ 
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Tcllons.     Met  boutsnedea  ran  H.  BrowA  etc.     Leeuwarden^   Saringar. 

1844.    gr.  8.    (3  F.  90  c.) 

V4il7l  Loiairt  po^tiqnea,  par  Bpp.  VIoleMl,   de  Brest.     2.  ^dit     Pana, 

WaiUe.    1844.    21  Bog.  gr.  13.    (3  Fr.  50  c.) 

[4918]  Premier  eaaai  de  po^aie  par  Alph. de  Vlslen.    Paris,  Amyot.     1844. 

B'A  Bog.  gr-  8.    (3  Fr.  50  c.) 

r4ai»]  Schatten,  Ton  J.  W.  VogL     Wien,  Jaapcr'sche  Buchh.    1844.    8  u. 

253  8.  8.    {2öy»  Ngr.) 

rtWI  Neaeate  Dichtungen  von  J.  B.  v.  WeMenbeiv.    (Der  aammtl.  Dich- 

tZinT BdchB.)     Stuttgart,  Cotta'ache  Buchh.     1844.     VIII  u.  452  S. 

gr.  16.    (20  Ngr.) 

49S11  Gedichte  t.  AnaUe  ▼.'Wiatzliinroda.    Gottingen,  Dieterich'sche 

iuchh.    1844.    IV  ü.  328  S.  gr.  12.    (I  Thlr.) 


e 


[4922]  Mothera  and  Daughters:   a  Comcdy,  in  Fivc  Acts,   performcd  at  tbc 

Theatre Royal Covent Garden.     By  B.Bell,  Esq.    2.  edit.    London,  1844. 

154  S.  gr.  8.    (Zsh.y      .        , 

[49B]  The  Bridal  of  Melcha:  a  Dramatic  Sketch.     By  Mary  L.  Boyle. 

London,  1844.    140  S.  8.    (Ssh.  6d.) 

\4lm^  JL  W.  IfflMMl'0  theatralische  Werke  in  einer  Auswahl.     7. — 10.  u. 

letzter  Bd.     Leipzig,  Goeschen'sche  Verlagsh.     1844.     275,   316,  272  u. 

429  S.  gr.  16.    (I  Thlr.)     7.  Bd.:  Die  Höhen.    FrauensUnd.     8.  Bd.:  Pie 

Advocaten.    Erinnerung.    Albert  v.  Thurneisen.    9.  Bd. :  Bewusatsein.    Der 

Vormund.    Vatarfreude.     lO.Bd.:  Elise  y.  Valberg,    Hausfrieden.    DieMOn. 

del.    Nachrichten  t.  Iffland'a  Leben. 

[4926]  Heinrich  der  Vierte  von  Deutschland.    Eine  Trilogie  von  Bans  Koe- 

ster.    Leipzig,  Brockhaus.    1844.     12  u.  418  S.  8.^  (2  Thlr.) 

[4928]  Dramatische  werken  door  A.  Loo^es.    2.  Aflev.    Charlotte  TanBour- 

bon.    Amsterdam,  Beijerinck.     1844.    gr.  8.    (90  c.) 

[4927]  Oeuvrea  dramatiques  de  J.Badtie,  avec  lea  notes  des  tous  les  com- 

mentatenrs,  publ.  par  M.  L,  Atme- Martin.    2  Vols.    Paris,  Lefevre.    1844. 

48  Vi  Bog.  gr.  18.    (5  Fr.) 

[4928]  Jeanne  d'Arc,  de  Schiller;  trad.  par  V.'Cappon,    Paris,  1844.     10 V^ 

Bog.  gr.  8.    (In  Prosa.) 

[4929]  TRe  Works  of  Wm.  Sbakespeare.    The  Text  formed  froro  an  en- 

tirely  new  collation  of  the  Old  Bditions;  yrith  the  vanous  Readbiga,  Notes, 

A  Life  of.the  Poet,  and  a  History  of  the  early  Engliah  Stage.     By  J,Payne 

CoUier.    Vol.  I.    Londoii,  1844.    580  S.  gr.8.    (128h.)    Complet  in  8  vols. 

[4930]  The  works  of  W.  Sbakespeare.     Vol.  VI.    (Collection  of  british 
authors.    Vol.  XLV.)     Leipzig,  B.  Tauchnitz  jun.     1844.     536  S.  gr.  16. 
(15  Ngr.)     Hieraus  einzeln  ä  3  Ngr.:   No.  29.  Hamlet.    (116  S.)    No.  30.  ' 
King  Lear.     (101   S.)     No.  31.  Othello.     (402  S.)     No.  32.  Antony   and 
Cleopatra.    (107  S.)    No.  33.  Cymbeline.    (108  S.) 

[4931]  Shakspere's  Schauspiele ,  verdeutscht  u.  erläutert  von  4^delb.  KeUer 
XX,  Mor.  Rapp,'^  15.  u.  16«  Stück.  Stuttgart,  Metzler'scbe  "Buchh.  1844. 
gr.  16.  (a  3%  Ngr.)  15.  St. ;  Mac  Beth,  e.  heroische  Tragi,  übers,  v. 
M,  Rap,p.  (134  S.)  16.  St.:  König  Johann,  e.  bist.  Schauspiel,  übers.  ▼. 
A.  Keller.    (117  S.)      - 

[4932]  ShaluipeSMre'8  dramatische  Werke,  übers,  von  A,  W.  v.  Schlegel' u. 
L.  l'ieck.    3.  Aufl.    6.  u.  7.  Bd.    Berlin,  Reinier.     1844.    382  u.  320 S.  8. 


beft35.]  BeUetristik.  48& 

(a  10  Nkr.;  Velinp.  15  Ngr.)    6.  Bd.:  Hamlet    Der  Kaufmann  T.Venedig. 
Wie  es  euch^  gefallt.     7.  Bd.:  Der  Widerapenstigen  Zähmang.    Viel  Lärm 


um  Nichts.    Die  Comddie  der  Irrungen. 


[4933]  Die  Geheimnisse  von  London.  Nach  W.  H.  Alnswortli  bearb.  t. 
Alo  Kosegarten.  Mit  Bildern.  1.— 10.  Bdchn.  Leipzig,  Berger's  Buchh. 
1844.    61,  63,  64,  63,  63,  63,  64,  64,  64  u.  63"S.  gr.  13.    (ä  6%  Ngr.) 

[4«4]  Les  trois  royaumes,  par  le  vicomte  d'Arlincourt.  2  Vols.  Paris, 
Dumont.    1844.    43%  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[4935]  The  llfe  and  adrentures  of  Mart.  Cbuzzlewit,  his  relatives,  friends, 
and  enemies.  Edited  by  Boz  {Ch,  Dickens),  Vol.  I.  (Collection  of  british 
authors.  Vol.  tVIf.)  Leipzig,  B.  Tauchnitz  jnn.  1844.  451  8.  gr.  16. 
(15  Ngr.)    Edition  sanctioned  by  the  author. 

.[4936]  Das  Weib  aus  d.  düstern  Kellei^  u.  die  Todtenschenke ,  vonA-Ürass. 
(Nach  einem  franz.  Sujet.)  3  Novellen.  Berlin,  Lüderitz.  1844.  278  S. 
8.     (1  Thlr.  7%  Ngr.) 

[4987]  Courtenay  of  Walreddon:  a  Romance  of  the  West.  By  Mrs.  Bray. 
3  vols.    London,  1844.    54%  Bog.  8.    (\i  llshr  6d.) 

[49381  Ninon  de  FEnclos.  Hist.  Erzählung  von  Bob.  Bttrkner.  2  Thle. 
Leipzig,  KoUmaün.    1844.  .  260  u.  343  S.  8.    (2  Thlr.) 

[4939]  The  Rose  of  Tistelon:  a  Tale  of  the  Swedish  Coast.  By  EmlUe 
Cariin.  Translated  from  the  Original  Swedish.  3  vols.  London,  1844. 
45%  Bog.  8.    (n.  31sh.) 

[4940]  Der  Student  von  Coimbra.    Novelle  aus  d.  neueren  portug.  Geschichte 
von  Dr.  G.  CentazzL     Nach  d.  Portug.  von   A.  F,  H.     Leipzig,  Weid- 
'  mann'sche  Buchh.    1844.    XXII  u.  333  8.  gr.  12.    (1  Thlr.  22%  Ngr.) 

[4941]  B^arn  and  the  Pyrenees:  a  Legendary  Tour  to  the  Cojmtry  of  Henri 
Quatre.    By  LouisaStuart  Costello.    3  vols.    London ,  1S44.    52  Bog. 

mit  vielen  Ulustr.  8.    (288h.) 

[4943]  Les   chateaux  en  Afrique,  par  la  comtesse  Dasb.     2  Vols.     Paris, 

de  Potter.     1844.    44%  Bog.  gr.  a    (15  Fr.) 


r4943l  Amaurv  von  Alex.  Dumas.  Nach  d.  Franz.  von  W.  L.  Wesche, 
2Bde.    Leipzig,  Kollmann.    1844.    X VI ü. 269,  325 S. 8.    (2 Thlr. 7% Ngr.) 

r4944]  Eichenblätter.     Sammlung  vaterländischer  Novellen  und  Erzählungen 
nebst  Anekdoten-Anhängen.     Ein  Untefhaltungsbüchlein  f.   gebildete  Leser. 
Herausgee.  von  C.  Undow.    Nebst  d.  Büdn.  Friedrich  Wilhelm's  IV.    Ber- 
lin,  (Wolff  Ji.  Co.).    1844.    6u.  168S.  8.    (10  Ngr.) 
[4945]  Der  Erzähler,  oder:  das  Buch  (ur  lange  Winterabende.     Allen  Standen 
zur  Unterhalt,  gewidmet  von  Dr.  C.  Greif.     Jahrg.  1844.    2.  Bd.    Grimma, 
Veriags-Comptoir.    IV  u.  372  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 
[49»]  The  history  of  Tom  Jones,  a  foundiing.    By  B.  Pleldtaiflf,  ijfith  the 
life  of  the  author.   Vol.  L II.    (Collection  of  british  authors.    Vol.  LX.  LXI.) 
Leipzig,  B.  Tauchnitz  jun.     1844.    456  u.  443  S..  gr.  16.    (k  15  Ngr.) 
[494T]  Alcune  prose  di  lüiigl  Poniaolarl.    Lucca,  Giusti.     1843.    264  S. 
gr.  16.    (3  L.  36  c.) 

[4»»1  Gaston  de.  Foix ;  a  Romance  of  the  Sixteenth  Century.  ^  vok.  Lon- 
don, 1844.    934  S.  8.    (U  Uah.  6d.) 

[4949]  Die  Vitalien-Brüder  oder  des  Stortebekers  Leben  u.  Ende.  Nach  bist. 
Quellen  von  Ado.  Otolia«.  Hannover,  Kius.  1844.  4  u.  350  S.  8. 
(l  Thlr.  TVj  Ngr) 
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[«IM]  Aos  der  Zeit  u.  ^  Leben;  Ten  K.  ■■Irtnw,  Leipsic,  Areckluiiu. 
1844.    8  tt.  483  8.  gr.  13.    (3  Thlr.) 

[iSftl]  Bin  Duell  ohne  Zeugen.  Eine  Geschichte  uns.  Zeit  von  P.L.  Jacob. 
Nach  d.  Franz.  yon  W.  L.  Weicht.  Leipsig.  Kolbnann.  1844.  316  S.  8. 
(I  Thlr.  7%  Ngr.) 

[4951]  Der  Rou4.  Modemee  Genrebild  tob  A.  JA«r.  '  2  Bde.  Reutlingep, 
Kalbfell-Kurtz.     1844.    228  u.  198  8.  8.    (1  Thlr.  19  Ngr.) 


[4M3}  Arabella  Stuart.  Ein  Roman  von  O.  P.  WL  Jane«.  Aus  d.  EBngl. 
tibers.  Tpn  Dr.  B.  SusemihL  3  Bde.  Leipsig,  Koümann.  1844.  316,  278 
u.  357  S.  8.    (3  Thlr.  15  Ngr.) 

[4964]  Deutsches  Leben  in  deutschen  Noyellen  y.  H.  Boenlg;.  2.  u.  3.  Tbl. : 
Veronika.  Eine  Zeitgeschichte.  3  Thle.  Leipsig,  Brockhaus.  1844.  34J 
u.  362  S.  gr.  12.    (3  Thlr.) 

[4936]  La  vip^e,  par  Jhd.  liMTOiaB.  2  Vols.  Paris,  Uchäpelle.  1844. 
40%  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[49M]  Leiden  und  Freuden  eines  Commis  Voyageur.  2  Thle.  Stuttgart, 
Frauckh.     1844.    244  u.  IV,  234  u.  V  S.  8.    (2  Thlr.) 

[49&91  Arthur  O'Leary;  bis  Wanderings  and  Ponderings  in  nan j  Landa.  'Bdi- 
ted by  his  Friend  Barry  Lorreqoer.  and  iUustrated  hy  G.  Ouikshank, 
3  yols.    Lond.,  1844.    59  Bog.  8.    <U  llsh.  6d.) 

[4958]  Eine  Nacht  in  Berlin  od.  Geheisinisse  eines  VictualieokeUers.  Ann  d. 
Papieren  eines  Nachtwächters.  Demmin,  Gesellius  M.Co.  1844.  62  8.  mit 
1  Titelkopf.  gr.  16.    (10  Ngr.) 

[4959]  Gedenkschriften  yan  Ooa  Zebra,  doer  B.  M.  ^Oellingper.  Naar  bei 
Hoogdoitsch.    1.  DeeL    Amsterdam,  Binge.    1844.    gr.  8.    (3  F.  30  c.) 

[49eo]  Adeltne  Mowbray;  or,  the  Motker  and  Daugbter:  a  Tale.  Tbe  Wel< 
come  Home.    By  BIrs.  Opte.    Lond.,  1844.    991  a  8.    {n.  Ösb.) 

[4961]  Pantheon  auserlesener  Erzählungen  des  Auslandes.  Mit  e.  Vorvr.  v. 
Alb.  Knapp.  7.  n.  8.  Bd«  Stuttgart,  Belser'sche  Bnchh.  1844.  193  u. 
174  S.  gr.  16.  (ä  7%  Ngr.)  7.  Bd.:  Ralph  Gemnel!.  Hist.  Erzähl,  nus 
d.  17.  Jahrb..  yon  H.  J^lMt.  Ans  d.  Engl.  •—  Die  Predigerswittwe.  Aus 
d.  Engl,  der  Sara  Stidmey.  •—  Hänsiiche  Bilder.  Aus  d.  HolL  den  Rt^bid^ 
V.  d.  Ja.  8.  Bd.:  Klugheit  u.  Grundsätze.  Aus  d  Engl.  d.  Vfin.  „RahelV*, 
der  ,, Schriftstellerin'*  u.  s.  w. 

[4962]  Peculiarities.  By  Unde  Sam.  2  vels.  London,  LB44.  38'/,  Bog. 
8.    (16sh.) 

[4963]  Scipio  Cicala.  Eene  ital  Geacfaiedenis  uit  de  16.  Eeuw  door  Fliu  J. 
Mhfiien.  Uit  het  Hoogduitsch  door  J.  W.  J,  Steenbetgen  v.  (roor.  3  Dee- 
len.    Doesborgh,  Kets.     1844.    gr.  8.    (10  F.  80  c.) 

FMM]  THaQ,  of  de  edele  jongcüng  in  strijd  met  de  menschen,  deor  JMm 
rmxa.  (Ä^ter)   Naar  het  Hongdttitsdi.  2Deel.  Amsterdam,  PorÜsAje.  1844. 

gr.  8.    (7  F.  50  c.)  ^  '^ 

\ttl  ''ti  ft  f  t"i  llTiST"  *'  "^  "^««^  3  vol.  Lo.*.. 
'^^'JÜL??*'*'^'  P^  ^****  *"«»•     Tom.  n  «i  IIL     (Collection  des  meiU 

trr'rF^'s^'J)*^-  ■-*«*     Pi^rl,,  De.«„t.     1844.     M  Bog. 
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[4MB]  Obermann ,  von  gcn>nowPP,  EingeAhrt  von  Geo.  Sand  ond  Sainie- 
Beuve,  D«oUch  ▼.  L.  Buhl.  3  Bde.  Leipzig,  O,  Wiirand.  1844.  286  u 
288  S.  8.    (l  Thlr.  24  Ngr.)  r   6,  6 

[49»}  Diana  iind  Luise,  ron  Pk».  gowli^.  Ans  d.  Fnuit.  üben.  v.  L.  Fort. 
1.—^.  Bdchn.    Leipzig,  lit.  Museum.    1844.    21%  Bog.  8.    (1  Tlilr.) 

rai«]  Jung  and  Alt.  (Si  jeoneMe  sarait!  si  Tieillesse  pouTaii!)  -Von  f^, 
flkMill6.  Aus  d.  Frans,  übers,  v.  Osk.  v.BirUentck.  0.---ri.  Bdchn.  Bben* 
das.,  1844.    95,  96,  83  u.  75  8.  16.    (L  Thlr.) 

[4971]  Arthur,  Ton  Boff.  8m.  Deutsch  Ton  L.  «.  Alvenslthm.  2.  eorr.  u. 
wohlf.Au8g.  4  Bde.  Leipzig,  O.  Wigand.  1844.  142,  136,  138  n.  164». 
8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 


[4912]  Mathilde.  Memoirett  einer  jungen  Frau,  ron  Attgf.  Sna.  Deutsch 
von  L.  Meyer,  3.  corr.  u.' wohlf.  Ausg.  T.-— 16.  Bd.  Bbendas.,  1844. 
301,  281,  280  u.  288  S.  16,    (l  Thlr.  2  Ngr.) 

(49»]  Les  mysteres  de   Paris.     Suivis   de :    Gerobtein.     Par  Bugf.  8ae. 
(Edition  en    10  toI.    orn^e   de    12   gravures.)     Tomes    V  —  X.     Leip 
Gebhardt  et  Reisland.      1841.  .  206,  218,  206,   198,    218   u.    110 
(ä7%Ngr.) 

[4974]  Die  Geheimnisse  Ton  Paris,  yon  Eng^.  Sno.  Deutsch  von  Dr.  A, 
Biexmann,  Nebst  Gerolstein,  deutsch  von  H,  v.  BÖmstein,  5.  Ausg.  in 
12  Bden.  Leipzig,  O.  Wigand.  1844.  394,  392,  372,  381  u.  83  S.  gr.  16. 
(1  Thlr.  24  Ngr.) 

[4975]  AmTheedsch,  vonnierese,  Vfin.  des  „Falkenberg''  u.  s.  w.  Braun  • 
schweig,  Vieweg  u.  Sohn.     1844.    371  S.  8.    (2  Thlr.) 

[4976]  Truth  and  Error;  or,  the  Union  of  Truth  the  DestrUction  of  Error. 
London,  1844.    326  S.  8.    (5sh0 

[497T]  The  Twins:  a  Domestic  Noyel,  etc.  By 'HI.  F.  Tinmer.  2  toIs. 
Lond.,  1844.    568  S.  8.    (iösh.) 

[4978]  Voltaire^  Werke  in  zeitgemasser  Auswahl.  1.  u.  2.  Tbl.:  Candid 
od.  die  beste  Welt.  (258  S.)  3.  u.  4.  Thl. :  Zadig  od.  das  Geschick.  (232  S.) 
5.  u.  6.  Tbl.:  Der  Hurone.  (VI  u.  170  S.)  Peutsch  mitEinl.  u.Anmerkk. 
(FranzSs.  Classiker.  Neue  corr.  u.  wohlf.  Ausg.)  Leipzig,  O.  Wigand. 
1844.    16.    (k  4  Ngr.) 

[4979]  Aus  dem  Tagebuche  eines  Arztes,  von  flkuil.  VKTarren.  Deutsch 
von  Dr.  A.  JHezmann,  5.— 16.  Bdchn.  Leipzig,  O.  Wigand.  1844.  299, 
291  u.  289  S.  16.    (k  10  Ngr.) 

[4960]  Das  Scbmuggler-Eiland.  Eine  romant.  Erzählung  von  A.  IVerc« 
Berlin,  Lüd€ritz.    1844.    242  S.  8.    (1  Thlr.) 

[4961]  Whitefriars  od.  die  Tage  Karls  d.  II.  Ein  bist.  Roman.  Aus  d.  Eng). 
T.  J.  G.  Günther.  3  Bde.  Leipzig,  O.  Wigand.  1844.  270,  324  u.  347  S. 
8.    (3  Thlr.) 

4962]  The  Wilfulness  of  Woman.  By  the  Authoress  of  „The  History  of  a 
"■  rt**,  etc.    3  vols.    Lond.,  1844.    50%  Bog.  8.    (31sh.  6d.) 

[4969]  Schattenrisse  aus  dem  Volks  -  und  Fürstenleben.  Novellen  und  Wan- 
derskizzen von  E.  W^Ulkomm«     Leipzig,  KoUroann.     1844.     336  S.  8. 

(1  Thlr.  7%  Ngr.) 

[4964]  HermSne  oder  der  Aprilabend  zu  Frankfurt.  Ein  Roman  von  J>r,  8. 
Umdorfbr.     Hanau,  Edler'sche  Bnchh.     1044.    VIII  u.  328  S.  gr.  16. 

(1  Thlr.  7y,  Ngr.) 
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[4905]  Den  k.  pr.  Rothen  Adler- Orden  haben  neoerdings  erhalten  in  der 
3.  Claase  mit  der  Schleife:  der  Soperintendent  and  Oberprediger  Back»  zu 
WolUa; 

[MB]  3.  Claase:  der  Director  einer  Erziehangaanatalt  und  des  Vitzthumachen 
Geachlechtagymnasituna  za  Dresden,  Prof.  K,  Just  Blochmann; 

[499T]  4.  Claase:  der  Kreisphysicus  Dr.  Strcntch  za  Landeshut,  der^ Oberpre- 
diger Weber  zu  Barby,  der  Director  der  Madchenoberachule  zu  Erftirt  Wein- 
gärtner  a.  And. 

[4966]  Der  Director  der  Medldnaldeputation  zu  Fulda  OMRath  Dr.  V,  Adel- 
nutnn  und  der  Medidnalreferent  bei  der  dasigen  Regierung  Dr.  J,  Schneider 
dnd  zu  Geh.  Medidnalrfithen  ernannt  worden. 

[4968]  Der  bisher.  Priratdocent  Lic.  theol.  und  Dr.  phil.  K,  Bindemann  zu 
Grdfswald  ist  zum  ausserordentl.  Professor  in  der  theolog.  Facuität  der 
dasigen  Universität  ernannt  worden. 

[4990]  Der  k.  k.  Kapellmeister  Gaet  Donizeüi  hat  das  Ritterkreuz  des  k. 
portug.  Ordens  der  unbefl.  Empföngniss  von  Villa  yi90sa  erhalten. 

[4991]  Dem  Pfarrer  zu  Wiesboch  Lic.  theol.  A,  Chr.  Merlin  ist,  nachdem  der 
Kirchenrath  Wolf  zu  Heidelberg  auf  sein  Ansuchen  des  Decanats  der  Diö- 
cese  Oberheidelberg  enthoben  worden,  dieses  Decanat  übertragen  worden. 

[4982]  Die  bisher.  Justizrathe  0.  A,  W.  von  Eatorff  und  A.  F.  Langtoerih 
von  Sijnmem  sind  zu  Oberappellationsräthen  auf  der  adel.  Bank  des  OAGerichts 
zu  Celle  ernannt  worden. 

[4993]  Der  Bildhauer  FdbriSy  Director^  der  Museen  des  Vaticans  und  des 
Laterans  zu  Rom  hat  das  Ritterkreuz  des  k.  k.  Ordens  der  eisernen  Krone 
erhalten. 

[4993]  Dem  Grossprobst  des  Grosswardeiner  gr.  unirten  Domcapitels,  Fürsten 
Alejpander  v.  Hohenlohe  hat  dei*  Kaiser  von  Oesterreich  den  Bischofstitel 
verliehen. 

[4994]  Dem  Director  der  städtischen  hShern  Bürgerschule  zu  Berlin  Dr.  Matzncr 
und  den  prdentl.  Lehrern  an  der  dasigen  städtischen  Gewerbeschule  A,  W. 
Roeher  und  D.  Rosenherg  ist  das  Prädicat  „Professor**  ertheiit  worden. 

{4995]  Dem  grossherz.  oldenb.  Dramaturgen  Dr.  Jul,  Mosen  ist  der  Titel  und 
Rang  eines  Hofraths  verliehen  worden. 

[4996]  Der  ordentl.  Professor  in  der  philosoph.  Facuität  der  Univ.  Bonn,  Ober- 
bergrath  Dr.  Jac.  Nöggerath  hat^den  k.  russ.  Stanislausorden  2.  Cl.  erhalten. 

[4997]  Dem  k.  dän.  Etatsrath  Ad.  Glo.  OehlenscMäßer  zu  Kopenhagen  und 
dem  Grafen  Aless,  Manzoni  zu  Mailand  ist  von  dem  Könige  von  ^eussen 
die  Friedensciasse  des  Ordens  pour  le  m^rite  für  die  Wissenschaften  und 
Künste  verliehen  worden. 

[4996]  Der  Präsident  des  Oberappellationsgerichts  zu  Celle  von  der  Osten  hat 
das  Grosskreuz,  der  k.  Leibmedicus  und  Generalstabsarzt  Dr.  Geo,  Spangen- 
berg  zu  Hannover  das  Commandeurkreuz  2.  Classe  des  k.  hann.  Gueiphen- 
Ordehs  erhalten.  "     - 

[4999]  Der  Geh.  Finanz-  und  vortragende  Rath  im  k.  Ministerium  des  Hauses 
zu  Berlin  (Abtheil.  der  Domainen  u.  Forsten)  Dr.  H.  W,  Pabst  ist  zugleich 
zum  Mitglied  des  Laudes-Oekonomie-Collegiuma.  ernannt  worden. 

Druck  und  Verlage  von  F.  A.  Broekhani  in  Leipiig. 


Leipziger  R«pertorinin 

der 

deutschen  uiu)  ausländischen  Literatur. 

Zweiter  Jahrgang.        Heft  26.  2a  Juni  1844. 

Jurisprudenz. 

[ttM]  Lehrbuch  des  kath<rluchen  und  evangelischen  Kirchenrecht^  mit  beson- 
derer Rücksicht  auf  deutsche  Zustände,  Ton  Dr.  AanüL  LniHr.  BMrter, 
ord.  Prof.  d.  Rechte  zu  Marburg.  2.  yerb.  Aufl.  Leipzig,  B.  Tauchnits  jun. 
1844.    XIV,  635  u.  132  8.  gr.  8.    (3  Thlr.) 

Die  erste  Auflage  des  vorL  Lehrbaches  ist  \m  Repert.  nickt  be- 
sprochen worden.  Es  mag  dessh^Ib  dem  Vf.  vergönnt  sein;  einem 
Wunsche  der  Redaction  gemäss,  über  sie  nachträglich  einen  kunen 
Bericht  zu  erstatten,  und  damit  einige  Andeutungen  Aber  die  so 
eben  erschienene  zweite  Auflage  zu  verbinden.  Als  der  Vf.  zur 
Ausarbeitung  seines  Lehrbuches  sich  entscbloss,  hatte  er  zunächst 
die  Absiebt  sich  eine  Grundlage  für  seine  Vorlesungen  zu  ver- 
schalTen.  In  diesen  hat  er  von  jeher  den  Grundsatz  'festgehalten, 
dass  der  Vortrag  auf  den  allgemeinen  Grundlagen  zunächst  das 
Bild  des  deutschen  kirchlichen  Lebens  darzustellen  habe.  Dieselbe 
Beschränkung  des  Stoffes  hat  also  als  Gesetz  auch  für  das  Lehr- 
buch gegolten,  welches  eben  dadurch  von  dem  Walter' sehen 
.sich  wesentlich  unterscheidet,  das  den  Orient,  England,  Dänemark, 
Holland  und  Schweden  gleichmässig  zu  umfassen  und  dadurch  die 
Würde  und  Grossartigkeit  des  Stoffes  um  so  deutlicher  hervortre- 
ten zu  lassen,  sich  zur  Aufgabe  stellt  Dieses  Ist  unzweifelhaft 
einer  der  vielen  Vorzüge  des  trefflichen  Werkes.  Wenn  indessen 
der  Unt^rz.  freiwillig  auf  den  Versuch  verzichtet  hat,  seinem 
Bache  die  gleiche  Erweiterung  und  mit  ihr  den  gleichen  Vorzog 
zu  geben,  so  darf  er  auf  der  andern  Seite  hoffen,  dass  diese  Re^ 
signation  dem  letzteren  doch  auch  wieder  mehrfach  zu. gute  ge- 
kojnmen  sei,  weil  sie  allein  es  möglich  machte,  die  geschichtliche 
Entwickelung  mehr  bis  In  das  Einzelne  und  bis  In  die  particulären 
Rechtsbildungen  hinein  zu  verfolgen  und  das  evangelische  Kirchen- 
recht In  edler  Selbstständigkeit  darzustellen.  —  In  Beziehung  auf 
die  allgemeinen  Grundlagen  galt  es  dem  Vf.~  als  unverbrttchlicher 
Grundsatz ,  das  Recht  jeder  Kirche  ki  seiner  besondern  Natur  auf- 
zufassen. Er  hat  mithin  den  Mlssgrlff  zu  vermeiden  gesucht, 
welcher  der  katholischen  Kirche  im  protestantischen  Interesse  hrgend 
einen  einseitigen  Standpunct  aufzwingt,  etwa  den  des  Eplscopal- 
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Bjstems,  das  zawet|eD  als  Grundlai^e  des  prakttsclien  Recbts  ^e- 
braucht  worden  Ist^  so  wenig:  es  aach  dazu  g'eeignet  erscbefot. 
Von  selbst  aber  verstand  es  sich,  dass  darch  die  Annahme  jenes 
Grandsatzes  nicht  zag^leich  anoh  das  Recht  der  philosophischen 
Kritik  geoj^fert  werden  konnte  und  darfte«  Dvbsos  ist  vlelniekf 
schon  darch  die  Anordnung  und  Methode,  aber  oft  auch  ausdrück- 
lich geübt  wqrden  sowohl  in  dem  Gebiete  des  Rechts  der  katho- 
lischen als  In  jenem  der  -evangelischen  Kirche.  In  dem  letzteren 
soll,  wie  Irgendwo)  gesagt  worden  Ist,  ^  der  Vf.  das  durch  das 
Eplscopalsystem  temperirte  Collegialsystem,  zum  Grunde  gelegt 
haben.  Ble  Wahrhett  Ist,  dass  er  mit  Aurrichtigkeit  das  Princip 
der  Verfassung  zu  erforschen,  und  dessen  fintfaltung  in  der  Ge- 
schichte nachzuweisen  sich  bemflht  hat»  Das  Fundament,  auf  wel- 
'  ehern  6r  den  Bau  des  evangelischen  Kirchenrechts  errichtet  hat, 
Ist  d^r  Begriff  der  Gemeinde,  wie  er  ans  dem  Principe  von  der 
ReoWertignng  und  ans  dem  allgemeinen  Priesterthume  hervorgeht. 
Aber  anerkannt  ist  neben  dem  allgemeinen  auch  der  besondere 
Beruf  und  die  göttliche  Stiftung  des  Lehramtes.  Endlich  die  Stel- 
lung der  Landesherren  zu  der  Kirche  ist  aufgebsst  als  ein  durch 
die  Gesdiichte  geheiligtes  Verbftltniss,  in  welchem  die  Anschanon- 
f  eil  der  Reformatoren  Ihren  Ausdruck  gefunden  haben.  Es  ver-*- 
oehlSgt  nichtS)  ob  man  diese  Welse  der  Betrachtung  mit  diesem 
oder  jenem  der  beliebten  Stich  werte  bezeichnen  Vill.  Vielleicht  wird 
jedoch  bald  die  Zeit  kommen,  in  der  alle  jene  Sjsleme  des  Klrchen- 
rechts  nur  ebi  geschichtliches  Zeichen  der  Erinnerung  an  die  Notb 
sein  werden, ;*ln  der  die  Kirche  nach  Ihrem  Selbstbewmsstsein  ge-  . 
rangen  hat.  Nach  diesen  Andentungen  über  die  allgemeinen  Grund- 
lagen mag  es  vergünnt  sein  'mit  einem  Worte  noch  der.  Anordnung . 
des  Stoffes  zu  gedenken.  Diese  hat  die  Klrchenrechtswissenscbaft 
schon  seit  dem  16.  Jahrb.  von  dem  Privatrechte  entlehnt,  dessen. 
Trichotomie  noch  In  neueren  Grundrissen  (z.B.  denen  von  Scheur- 
len  und  Weiss)  und  LehrbOcbern  (sk  B.  dem  v«  Grolman- 
Bchen  und  dem  Gltzl  er 'sehen),  wenn  schon  zuletzt  nur  In  äosser- 
Ikher  Aehnlichkeit,  wieder  ers<;heint.  Wie  wenig  Indessen  ein 
solches  System  auf  Geltung  Anispruch  machen  dürfe,  liegt  auf  der 
Hand,  sQhon  aus  dem  einfachen  Grunde,  weil  das  Recht  der  Barche  . 
kein  Privatrecht  Ist.  Mit  Recht  sind  desshalb  Eichhorn  ond 
Walter  u.  A.  von  Ihm  abgegangen.  Der  letztere  ordnet  den 
Stoff  folgendergestalt:  Buch  L  Allgemeine  Grundsätze.  B.  II. 
Von  den  Quellen  des  Kirchenrechts.  B.  IIL  Von  der  Verfassung 
der  Kürche.  B.  IV.  Von  der  Verwaltung  der  Kirche.  B.  V.  Von 
dem  Icirchlichen  Beamtenwesen.  B.  VL  Von  dem  Vermögen  der 
Klrchi^.  B.  VU.  Von  dem  kirchlichen  Leben.  B.  VIlI.  Von  dem 
EIniuBS  der  Kirche  auf  die  weltlichen  Rechte.  Hiermit  tritt  dje 
von  dem  Vf.  gewählte  Eintheilung  im  Weäen  ttberein;  doch  ist  . 
der  Inhalt  des  fünften  Buphes  dem  Verfassungsrechte  überwiesen, 
ond  der  Stoff  des  achten  ist  an  den  gjeeigneten  Stellen  einge- 
schichtet, 60  weit  dieses  überbaupt  als  nothwendig  erschien.  Knd- 
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liel  In  Beviehimg^  auf  das  gegrenseitigeVerh&ltnbs  des  kätholiscbeii 
und  eyangelisdiea  Kirdienrechts  ist  der  einfache  Grundsatz  fest- 
gehalten, dass' ttberal],  wo  die  indlTidaelle  dogmatische  Aoifassang 
ein  fodividaelleB  Recht  erzeugt  hat,  der  Stoff  auch  eine  hesondere 
Darstellung  fordere,  während  da  die  sogen.  Combinationsmethode 
angewandt  werden  misse,  wo  die  evangelische  Kirche  den  ge- 
schichtlichen Zusammenhäng  mit  dem  canonischen  Rechte  nicht  auf- 
gelöst hat.  Zuletzt  mag  noch  herTorgehoben  werden,  dass  auch 
die  Literatur  mehr  als  in  irgend  einem  der  früheren  Lehrbttcher 
Berficksichtigong  gefunden,  und  dass  der  Tf.  öfter  als  seine  Vor- 
'  g&nger  aus.  den  Urkundenschätzen  des  Mittelalters  die  Rechtsent- 
wickelong  anschaulich  zu  machen  versucht  hat,  ganz  so,  wie  diesesr 
frfiher  in  sehr  förderlicher  Weise  von  J.  H.  Böhmer  geschehen 
war.  —  Auf  diesen. Grundlagen  aufgeführt,  erschien  die  1.  Abthei- 
long  im  Herbste  iea  J.  1841,  die  2.  in  der  Ostermesse  d.  J.  1843, 
also  in  einer  Zeit,  in  der  eben  alle  Grundfragen  des  Kirchenrechts 
aaf  dem  Boden  des  Lebens  sich  in- Bewegung  gesetzt  hatten. 
Dieses  Zusammentreffen  w^r  der.  Verbreitung  des  Buches  in  so 
hohem  Grade  günstig,  dass  viel  schneller,  als  der  Vf.  es  sonst  zu 
hoffen  «berechtigt  war,  die  nicht  unbeträchtliche  Auflage  isich  ver- 
griff und  eine  zweite  Ausgabe  erfordert  wurde.  Diese  ist  in  allen 
Grundbeziehuttgen  unverändert,  namentlich  ist  der  Darstellung  ihr 
objectiver  Charakter  erhalten,  der  nm  den  verschiedensten  Seiten 
her.  als  ihr  besonderer  Vorzug  gerühmt  worden  ist.  Auch  die 
Methode  ist  in  der  Häuptsache  dieselbe  geblieben,  so  sehr  auch 
eine  inzwischen  erschienene  ISchrift  (Die  Methodologie  des  Kir-* 
chenrecht»  Von  Boss,  Fre&urg,  1842)  die  ganze  bisherige 
Behandlung  des  Kirchearechts  als  eine  verwerfliche  und  verderb- 
liche in  Bausch  und  Bogen  verortheilt  hatte.  Hier  wird  „um  den 
gesammten  Organisationsprocess  des  kirchenrechtlichen  Systems 
unter  die  Uebersicht  zd  legen,  der  Aufriss  des  ganzen  Baues  der 
Kirch  enrecbts Wissenschaft  in  recapitulirender  Abfolge  zu  folgender 
Articulation  enthüllt^^:  A.  Fundamentaler  Theil.  1.'  Principialer 
Theil,  2.  Philosophie  des  positiven  Kircbenrechts,  3.  Methodologie 
und  Sjstematologie,  4.  organische  Statistik  der 'kirchenrechtlichen 
Literatur.  B.  Historischer  Hauptthell.  1.  Geschichte  des  kirchen- 
rechtlichen Geistes,  2.  Geschichte  der  kirchlichen  Verfassung, 
Regierung  und  Verwaltung,  3.  Geschichte  der  kirchlichen  Gesetz^ 
gebung,  4.  Geschichte  der  Bildung  der  kirchenrechtlichen  Wissen- 
schaft. C.  Dogmatischer  Hauptthell.  1.  Kirchliches  Verfassungs- 
recht, 2.  kirchliches  Regierungsrecht,  S.  kirchliches  Verwal^ungs- 
recht,  4.  Recht  der  Kirche  zur  Einwirkung  auf  das  weltliche  Lebenl 
D.'  Praktischer  Hauptthell.  1.  Kirchenrechtliche  Gesetzgebnngs-  ' 
kunst  der  Kirchen-  iind  der  Staatsregierung,  2.  Organisation  und 
Verfahren  der  kirchlichen  Verwaltung  der  Kirchen-  und  der  Staats- 
regierung, 3.  Organisation  und*  Verfahren  der  Kirchliches  behan- 
delnden Gerichte   der  Kirclie  und  des   Staats,   4.  Anleitung  und 
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Vekasf  4er    geseUiceWrifckeB)    Terwaltadea   mid  ;  richterHcken 
AatotUUffkelt  der  Kircbett-  ond  der  StaateregieroBp.    Es  kucktet 
ein,  dats  eine  so  klastlicke  nd  Terwlckelte  AnordnoDg^  nickt  die 
Gmnihf^t  eines  Lekrknckes  sein  kann,  das  ror  Alleoi  Einfackhcit 
and  Klarlieit  in  seinen  Gesetnen  macken  mnss«    Der  Vf.  kat  also 
ans  ikr  eken  so  wenig  Nutsen  nielien  können,  als  er  die  Resniiate 
der  sonstigen  voraossetsnngsrollen  Untersnckungen.  and  Specula- 
tionen  des  Hm.  Boss  auf  seine»  confessionellen  Standpnncte  sick 
ansneignen  remiockt  kat    Nur  in  Einem  Pnncte  erkannte  er  die 
Notkwendigkeit    einer    Umgestaltnng  ^  und   Erweiterong.:    in    dem 
iweiten  Akscknitte  des  dritten  Bncke»,  welcker  die  Verfasaong  der 
erangeliscken  Kircke  kekandelt.    Hier  war  frfiker  von  der  Consi- 
storialrerfassang  der  Aasgang  genommen ,  ond  die  Synodal-  ond 
PreskTteriairerbssnng  nnr  als  ein  Element  der  Fortkildong  dersel-  » 
ken  kekandelt)  wftkrend  Jetnt  mit  der  reinen  Sjnodal-  and  Pres- 
kjterialrerfassnng  kegonnen,  dann  die  Consistorialrerfassorig  gie- 
sckOdert,  endlick  die  Vereinlgnng  keider  als  Ziel  der  Entwickelang 
dargestellt  ist  —    Wenn  kiemack  de{  Charakter  des  Bnckes  im 
Wesentlicken  keine  Aenderong  erlitten  kat,  so  ist  dagegen,  der 
Vf.  desto  mekr  in  Einaelnen  nn  ergänzen  and  nn  rerkessem  ke- 
mttkt  gewesen.  «Die  Vergleicknng  der  Anmerkungen  keider  Aus- 
gaken  wird  lekren,  dass  iHe  Literatur  in  strenger  ^aswakl  fort- 
gefakrt  ist,   ond  die  Mittkeilongen  aus  Urkunden  ni^  ParÜcolar- 
reckten  rieifack  Termekrt  sind.     Inskesondere  aker  ist>  Jetzt  viel 
Öfter  als  in  der  ersten  Auflage  und  allen  anderen  dentscliett  Lehr- 
kfickem  von  den  Oeclaratlonen  der  Congregatio  coneUil  nack  der 
in  Deutschland  sekr  seltenen  Collectio  Declarattonom  sacrae  con- 
gregatipnis  cardinalium  sacri  concilii  Trid.  interpretum  zur  Beur- 
kundung der  römischen  Praxis  Gekrauck  gemackt  worden.    Aker 
nickt  allein  die  Anmerkungen,  sondern  auck  die  Paragrapken  des 
Textes  sind  mekrfack  durck  grössere  oder  kleinere  Zusätze  erwei- 
tert worden  (vgl.  $  26.  31.  63.  96.  99. 124. 127.  157.  211.  224. 
269.  272),  oder  es  kat,  wo  zu  solchen  keine  Veranlassung,  vorlag, 
wenigstens  die  Darstellung  ehie  bestimmtere  Fassung  empfangen. 
Der  Vf.  wird  desskalb  auck  «n  dieser  Stelle  die  Holfnung  ans- 
sprecken  dfirfen,  dass  durck  seine  fortgesetzten  Bemühungen  seinem 
Buche  eine  erhöhte  Brauchbarkeit  gegeken  worden  sei.    Sckliess- 
lick  gedenkt  er  nock  des  Anhanges  von  Urkunden  und  Gesetzen, 
,  durch  welchen  er  die  neuem  Rechtsbildnngen  anscfcaulick  zu  macken 
beaksichtigte.    Dieser  ist  auck  in  der  zweiten  Auflage  beibekalten, 
und  nur  ein  Stock,  das  bekannte  Sacbsen- Weimar.  Edict  v.J.  1823 
ist  ausgeschieden  worden,  thells  weil  es  nur  in  einem  sehr  engen 
Kreide  Geltung  hat,  thells  weil  es  gegenüber  dem  anderen,  neben 
ihm  mitgetheilten  Gesetze  gleicher  Kategorie  als  entbehrllck  be- 
•   tracktet  Verden  dnrAe.  ^  Richter. 
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PfailoiBophie. 


[5601]  Histoire  de  la  vie  et  de  la  philosophie  de  Kant  par  i 

Paris,  CAerbuliez  et  Co.    (Hambourg,  Herold.)  1844.     XX  u.  491  8.  er.  8. 

(2  Thlr.  i5  Ngr.) 

[5002]  Hegel  et  la  philosophie  alleniande  oQ  expos^  et  examen  critique  des 
prificipauz  sy Sternes  de*  la  philosophie  allemande  depuis  Kant  et  sp^cialenieiit 
de  celui  de  Hegel  par  A«  Ott,  Docteur  en  droit.  Pari«,  Joubert.  1844. 
Xn  u.  544  8.  gr.  8.    (7  Fr.)    . 

Die  beiden  rorl.  Schriften  haben  fttr  ans  DeoUche  sanichst  nur 
ein  mittelbares  Interesse,  indem  sie  zeigen,  von  welchen  Gesichts* 
poncten  aas  und  aaf  welche  Weise  zwei  JHftoner,  die  entweder 

«durch    Ihre   Geburt    oder    durch    die    politische   Lftnderabtheilung' 
Frankreich  ang^ehdren,  den  Friinzosen  die  Kenntniss  deutscher  Phi- 

,  losophle  nahe  zu  legen  suchen.  Der  Vf.  der  zuerst  g'enaunten 
Schrift,  der  sich  schon  durch  seine  ,,histoire  crlt.  du  *rationalisme  en 
Allemag^ne^S  ^^  ^^^  neuerdings  durch  seine  ,,histoire  de  la  vie  et  de 
la  Philosophie  de  Spinoza^^  bekannt  gemacht  hat,  scheint  Aber  die 
Bekanntschaft  der  Franzosen  mit  Kant  eine  andere  Ansicht  zu 
haben,  als  der  Vf.  der  zweiten  Schrift  Der  letztere  sagt :  le  Sy- 
steme de  Kant  est  assez  coiinu  en  France,  pour  que  nous  puissions 
nous  dispenser  d'une  exposition  detaill^e;  il  sufBra  d'en  rappeler 
les  conelusions  g^nerales.  Der  erstere  dagegen  erz&hlt,  dass  er 
vor  Kurzem  aaf  einer  Reise  in  Frankreich  auf  die  Frage:  ob  man* 
Kant  kenne?  als  Antwort  die  Gegenfrage  erhalten  habe:  „den 
Philosophen?  was  liegt^  mir  daran,  einen  Tr&umer,  einen  Narren ^ 
(fon)  zu  kennen  ?*>  und  dergl.  mehr.  Um  seinen  Landsleuten  solche 
Yorurtheile  zu  benehmen,  fügt  er  sogleich  hinzu,  Kant  sei  so  wenig 
ein  tränmerischer  Pedant  gewesen,  dass  Aän  ihn  in  Königsberg 
vielmehr  den  „scjiönen  Magister^^  genannt  habe,  eine  Notiz^  Velche 
nachher  noch  mehrmals  im  Buche  vorkommt.  Eben  so  fehlt  es 
schon  In  der  Vorrede  nicht  an  grandiosen  Lobeserhebungen  der 
deutschen  Forschung,'  wie  denn  z.  B»  S.  IX  der  Vf.  ausruft:  n'est- 
ce  pas  dans  ce  gigantesqu^  laboratoire  de  la*  feneie  (nämlich 
Deutschland),  que  semlilable  au  volcan  qoi  ne  peut  retenlr  dans 
ses  entrallles  brdlantes  la  lave  qiii  doit  s'epandre  au  loin  pour  la 
vivificMion  de  la  natiire,  travaillaüt  sur  loi-mjime,  Tespirit  humain 
a  fsTit  plusieurs  fois  explosion^?  u.  s.  w.  Gleichwohl  entspricht  die 
Meinung  des  Vfs.  über  den  wahren  Werth  der  deutschen,  speclell 
der  l^ant'schenPhilosophie  solchen  Ankündigungen  keineswegs  und 
es  ist,  wie  aus  vielen  Stellen  des  Buchs  hervorgeht,  nämenttich 
das  Verhftltniss  der  Philosophie  zum  religiösen  Glauben,  was  ihm 
In  der  Philosophie  keine  volle  Befriedigung  finden  l&sst.  Die 
Religion  ist  dem  Vf.  Sache  des  Gefühls,  und  weder  die  theore- 
tischen Lehrmeinungen«,  noch  die  ethischen  Ueberzengungen  Kant's 
wollen  ihm,  an  diesem  Haasstabe  gemessen,,  genügen.    Vielmehr 

.theilt  er  die  Ansicht  Jacobrs,  alle  speculatlve  Philosophie  müsse 
auf  den  Spinozismu»  hinauslaufea  (S.  485);  der  Spinozismus  be- 
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friedige  aber  y^das  meDsdiUcbe  Bewoiatsein^  nicht;  folgüdi  — 
sollte  mao  meiqen,  wtrle  der  Yf.  seineii  Landsleoten  von  dem 
Studium^  der  PUloBophie  ond  nameiitllcli  der  deutschen ,  abratbeii. 
Das  thot  er  aber  keineswegs,  Tlebnehr  hofft  er,  dass  erst  dann,  wenn 
die  Franzosen  die  deutschen  Systeme  dnrcbgearbeitet  haben  wer-  - 
den,  ihr  Einfloss  ond  ihre  Wirkung  aUgemein  und  durchgreifend 
Bein  werde«  Das  Compliment,  welches  er  den  Fr anaosen  in  dieser 
Begehung  (S.  404)  macht,  ist  zu  charakteristisch,  als  dass  wir 
es  nicht  mittheilen  sollten:  Quelle  langne  mieux,  que  la  langae 
fran^aiae  peut  se  flatter  en  Jetant  dans  le  monde  des  idi^es  plos 
de  clartö,  d'approcber  indistinetement  de  tontes  les  liyres  la  covpe 
de  la  sciencef  (Kaat's  Stil  macht  n&mlich  dem  Vf.  viel  m  sehalTeii; 
und  es  ist  mehr  als  ebimal  von  de*  rudenses  und  saurageries  de 
Kant  die  Rede.)  Heureux  serai-je  mot-m^me,  si  dans  la  nesiire 
de  mes  faibles  mojejis  j'ai  pu  contrilNier  par  mes  essals  ä  veiilr 
puiser  dans  l&.mine  des  idöes  allemaades  quel^pes-vns  des  tresors 
Bombreux  qul  j.  sont  cachds  et  qui  n'auront,  je  le  crois,  «ne  raleur* 
unirersellement  reconnne  que  quand  l'esprit  fraof ais  les  fi^sant 
passer  dans  sa  corbeille  magique  les  aura  röpandues  iiinsi  trans- 
fomi^es  dans  le  monde  des  intelligences.  Ueberhaupt  Yermeid^ 
der  Vf.,  wie  hier  mit  der  französ.  Natioaaleitelkeit,  so  andi  sonst 
es  mit  einer'  i&t  herrschenden  Partelen  oder  einselnen  Notabiltätett 
nu  verderben;  und  sehr  erbaulich  wird  in  Deutschland  Vielen  na- 
mentlich die  feierliche  Apostrophe .  sein,  die  er&  475  f..aoSch«l-- 
Ung  richtet,  um  ihn  zu  ermahnen,  er  mi^ge  die  kostbaren  Auf- 
schlüsse, die  er  noch  zu  machen  habe,  nicht  l&nger  znrnddialteii. 
Die  Darstellung'  des  Lebens  und  der  Lehre  Kant's  sdbst  Ist  m 
14  Capp^  getheOt,  Ton  weldien  die  3  ersten,  das  Leben  Kant'sJbis 
zu  seinem  Auftritt  alsT  Priratdocent  In  Kdnlgsberg  schiUen,  die 
7  folgenden  nach  einem  kurzen  Rückblick  auf  die  Geschichte,  der 
Philosophie  vor  Kant  seine  Hauptwerke  analjsiren,  und  das  11— 14« 
die  weiteren  Nachrichten  über  Kaut's  PrIvaUeben  mid  sonstigen 
Verhältnisse  b\»  z»  seinem  Tode  nadiholen^  Das  15 — 17.  Cap« 
verbreitet  aich  dann  tber  Kant's  Emfluss  auf  die  Wisseimchaft, 
über  seine  Anhänger  und  Gegner,  und  das  18.  Cap.  fügt  dazu 
einllge  Nachricbteü  über  die  gegenwärtige  Stellung  der.  päosopb. 
Parteien  in  Deutschland  und  ihre  Beziehungen  zu  dem  gemefaistttten 
Ausgaogspunct  der  Eant'schen  Lehre«  Ueber  das  Leben  Eant's 
war  dem  Vf.  durch  Borow^dii,  Wasianski,  Jachmann  n.  A.,  In 
neuester  Zeit  durch  Scbubert's  Biographie  trefflich  vorgearbeitet, 
und  er  hat  diese  Arbeiten  treulich  benutzt,  um  Kant  seinen  fianzös. 
Lesern  in  einer  ihnen  zusagenden  Gestalt  vorzuführen;:  der  deutsche 
Leser  wird  sich  indessen  dodi  vielleicht  eines  Lächelns  nicht  entr- 
halten  können,  wenn  z«  B«  der  Uebergang  Kant's  aus  seiner  {Stel- 
lung als  Hauslehrer  zum  Privatdocenten  S.  36  so  geschildert  wird: 
Le  yo3rez-..yous,  ce  jeune  pel^rin  (Kant  war  1755  31  Jahr  alt) 
qul  apr^s  un  sejour  de  dix  anni^s  a  la  campagne,  se  dit  ^n  beau 
jour  qu'U  pourrait  bleu  enin  volec  de  ses  propres  mies,  et  se.  suf- 
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ßrc  k  Itti-iueme  pnisq^ll  p^a^Me  m  noaveaa  maMsorH ...  II  juirt, 
tn  effei,  aree  le  fatUe  ba^age  d'un  manascrit  et  «ne  kome  U^ 
jwment  (?aroie,  roals  avec  le  deasein  u.  a.  w.  Eben  ao,  wean  es 
S.  3^'  beisst,  Kant  würde,  wenn  er  jetxt  lebte ,  wo  die  Fragte 
über  die  Freiheit  dea  Unterrichta  so  lebhaft  debatiift  wefde^  ao 
ihren  Gansten  Partei  nebaM^n^.ao  kann  wohl  mit  Beathinitkit  ^t- 
sag^t  werden,  daaa  Kant  der  Freiheit  des  Unterrichts,  die  Jetit  der 
Jraw&Msche  Kieroa  In  Ansprach  ninmit,  aaf  das  allerenftacbiedeaate 
widersprechen  würde.  Cebrigena  finden  sich  nur  seltene  Stellen,  die 
des  Vfs.  Unbekanntschart  mit  dem  deat«chen  Unirersit&tswesen  rerra- 
tben;  so  a.  B.  die  Bemerkung  8.  (i4,  dasa  Kaat  aefne  Inaugoraldlss.  de 
mandl  seni^ilHlia  etc.  v>or  der  g'itoaen  versammellen  Akademie  ror- 
gelesen  habe.  Wohl  aber  hat  der  Vf.,  wie  die  Franaosen  ge- 
w^niicb,  ein  eigenes  Unglück  .mit  den  deutschen  Namen,  wobei  man 
indess,  da  aosser  den  angeaeigten  Drockfeblern  noch  viele  onange* 
aelgte  In  deoi  Boche  vorkommen,  vielleicht  manche  Verttümmelcmg 
auf  Rechnung  des  Setaers  bringen  muss.  So  heisst  der  Lehroi; 
Kaut's  Knutaen  S. '  26  Knotzer  und  S.  52  gar  Knvta,  aas  Mo-^ 
therby  wird  S.  317  Mathorb j,  ans  Bülfinger  S.  27  Bttlsinger, 
Wdllner  hefest  bald  Worrner,  bald  Wolner,  Acbenwall  S.  256 
Aachenwall.  Auch  ist  der  Geburtstag  Kaot's  nicht  der  2.  April, 
wie  S.  16  steht,  sondern  der  22«,  eben  so  wenig  Ist  Bendavid  im 
J.  1802  gestorben,  wie  allerdings  in  Tennemann's  Lehrboob  bis  zur 
neuesten  Aufl.  herab  ateht,  sondern  er  bat  als  Redacteur  der  Haude* 
Spenerscben  Zeltung  und  als  Calcnlator  der  kön.  Wittwencasse 
bla  aora  28.  Mara  1832  gana  ruhig  in  Berlin  gelebt.  Von 
grösserer  Bedeutung  als  solche  Blnaelnhelten  würde  jedoch  die 
Darstellung  der  Lehre  Kant's  sein.  Ref.  kann  aber  nidit  bergeui 
daas  Ihn  diese  aar  thdiweise  befriedigt  hat  und  ihm  eicht  gana 
geeignet  scheint,  den  Fraaaosen  ein  bestimitotcs  Bild  ron  dem 
eigentkümlldiett  Geiste  der  Kant^schen  Phlloaophie  an  geben.  Al- 
lerdings ist  es  nicht  leicht,  von  einem' so  weitliußgen  Gedanken- 
gebäude, wie  das  Kaat'sche  System  wirkHA  ist,  in  einem  kuraen 
Umrisse  sowohl  die  Grundlagen,  als  die  Verawetgnagen  seiner 
Tkelle  daraulegen;  es  gehört  daau  vor  Alleiii  eine  Durchdringung 
und  Beherrschung  des  Stoffes,  die  sich  von  der  Form,  in  w;elcbcr 
der  Urheber  selbst  seine  Gedanken  entwickelt^  frei  gemacht  bat; 
und  gerade  eine  solche  ihres  Stoffes  michtige  Reproduction  ver«* 
laisst  man  im  Ganzen,  trota  des  Streben«  nach  historischer- Treue 
ia  einaeln^n  Parthien.  ^  Am  längsten  verweHt  der  Vf.  bei  der  Kritik 
der  reinen  Vemnaft,  sich  beiläüGg  (S.  151)  entschuldigend,  dasa 
er  bei  eTner  anal yse  dont  Taride  exposttkm  n'eat  paa  faite  pour 
egajer  les  lecteara  sich  so  lange  aufhalte;  weniger  ansfohriich 
wird  die  Kritik  der  prakt.  Vernmift  behandelt,  am  küraesteo  end- 
lich die  Kritik  der  Urthellskraft,  wo  der  Vf.  S.  ^16  selbst  sagt: 
une  anal jse  si  incomplHc  «e  peat  qne  donner  nne  fälble -idde  de 
ce  qoe  contient  cet  important  oovragis  de  Kant.  iSodann  geht  der 
\U  nach  einigen  karten  Bemerkungen  #er  die  mntafdi.  Anfwiga- 


icriliKle  der  Nitarwtaeiischatt  sa  der  Grondleiranff  ^^  MeUpliysfk 
der  Sitten  tod  za  der  Recbts-  und  Togendlehrc  über,  wo  er  «her 
die  polH.  Meinungen  Kanfs,  namentlich  über  Verfassmiffsfraeen, 
so  wie  über  sein  Verbältnlss  zn  Ronsseau  und  afontesqnlea  aas- 
f&brllcb  spricht,  ohne  anf  die  eigentlichen  GrondbegrilTe  der  Kanl- 
Bchen  Hechts-  nnd  SUatslebre  genauer  einzugehen.    <Woraof  mag 
es  sich  wohl,  bellÄoflg  gesagt,  gründen,  wenn  es  S.  243  helsst: 
„die  politischen  Ansichten  Kant's  seien  selbst  denen  wenig  bekannt, 
welche  sich  för  Vertheidiger  seiner  Philosophie  erklären«.)    Den 
Inhalt  der  „Religion  innerhalb  der  Grenzen  der  blossen  Veraiinfl« 
mid  des  „Streits  der  Facnltftten«  bespricht  der  Vf.  erst  bei  der 
Schildemng  der  spftteten  Lebenszelt  Kant's,  wobei  er  sidh  (S.  347. 
344.  358),   obgleich  er  die  Freiheit  der  Dlscnsslon  nicht  abge- 
schnitten wissen  will,  mit'  dem  Wöllner'schcn  Rellgionsedlci  nnd 
dem,   was  damit  znsammenhlng,    kefaieswegs    onzafrfeden    zeigt. 
Le  mal  est,  helsst  es  S.  343  n.  a.,  qae  de  parells  ödits  rojaux 
n*<Staient  poInt  snffisans;   nnd  S.  358:   on  n>  pas  entl^rement 
ralsan  lorsqa*on  ne  parle  de  Wöllner  qae  comme  d'on  chef  d'obsco- 
rantlns;  11  nVtalt  que  nrauvals  homme  d'ötat,  II  ne  comprenaH  pas 
Bon  ipoquc.    Wöllner,  meint  der  Vf.,  hätte  zugleich  mit  dem  Re- 
llglonsedlct  ein  anderes  mit  der  Erklärung  der  Pressfreiheft  er- 
lassen sollen;  ein  Gedanke,  der  fast  naiv  zu  nennen  Ist.  —  In  dem 
letzten  Thelle  des  Buchs,  der  die  Nachwirkungen  der  Kant'sChen 
,  Philosophie  schildert,   beruft  sich  der  Vf.  häufig  auf  sein©   Ge- 
schichte des  Rationalismus   in  Deutschland  und  auf  seine  Schrift 
über  Spinoza;  etwas  mehr,  als  eine  oberflächliche,  nur  an  Namen 
und  allgemeine  Tendenzen  geknüpfte  Kenntniss  der  verschiedenen 
phliqs.  Richtungen  seit  Kant  wird  man  Wer  nicht  suchen  dürfen; 
auch  hier  fehlt  es  nicht  ^n  einzelnen  Missverständnissen,  wohin 
S.  4T7  die  Notiz,  dass  Trendclenburg  Anhänger  der  NeuschelUng- 
schen  Lehre  sei,  so  wie  das  gehört,  was  S.  415  und  419  über 
Herbart  gesagt  ist.     lieber  den  Stil  des  Vfs.  steht  wohl   einem 
Ausländer  kein  entscheidendes  Urtheli  zu;  Ref.  hat  jedoch  besser 
geschriebenes  Französisch  gelesen  und  es  ist  Ihm  vorgekommen,  als 
ob  dem  Vf.  Über  einem  gewissen  Streben  bald  nach  Eleganz,  bald 
nach  rhetorischem  IPathos  häufig  die  einfache  Präcislon  und  Klar- 
heit des  Gedankens  entschlfipfte.  —    Einen  viel  bessern  Eindmek 
hat  auf  den  Ref.  die  zweite  Schrift  von  Ott  gemacht.     Schon  die 
Vorrede  zeigt,  dass  man  es  mit  einem  Manne' zu  thun  hat,   der 
sehr  bestimmt  weiss,  was  er  will;  eben  so  beweist  die  Schrift  ein 
Verständniss  der  Systeme,  von  welchen'  die  Rede  ist,  nnd  eine 
Sicherheit  der  Darstellung,  welche  uns  auch  für  Deutschland  der 
Anerkennung  werth  scheint  und  das  Buch  für  Frankreich  jedcn-^ 
folls  zu  einer  bedeutenden  Erscheinung  macht.    Das  1.  einleitende 
Cap.  (S.  1—64)  gibt  auf  einem  verlÄltnissmässig  engen  Ranme 
einen  überaus  präcisen  die  Darstellung  des  Hegerschen  Systems 
t.  i^.^'^^^^^c  ?  ;rorbereltenden  Abriss  der  Hauptgedanken  Kant's, 
Fichte  s  und  Schelling's  und    das  2.  Cap.  mR  der  üebersehrift: 
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id^e  giuinie  d«  Systene  de  Hegel  seigt,  daai  der  VI.  nicht  nor 
den   ZosanmeDliatig   des   Hegelianismas   mit  den   vorhergehendes 
Systemen,  sondern  nnehdie  inneren  Grandlagen  desselben  durchschant. 
Ehen  desshalh  ist  er  im  Stande,  die  Gmodlosigkeit  und  die  innem 
Widersprfiche  der  Voranssetsongen,  auf  weldien  die  angeblich'  ^^vor- 
aassotzangslose^^  Philosophie  beruht,  offen  za  Tage  %n  legen.    Die 
.Wlllklli:  in  der  Hypostasiräng  allgemeiner  Begriffe,  die  damit  zasam- 
menhingende  Verwechselmig  nwlschen  den  Begriffen  des  Seins  mid 
dessen,  was  ist,  so  wie  awlschen  Brkenntnissgranden  und  Realgrftnden, 
die  Unklarheiten,  die  den  Begriff  des  sogen,  concret  Allgemeinen 
drficken,  das  lose  Spiel,  welches  mit  der  Logik  getrieben  wird, 
die  willkürliche  Unterscheidung -zwischen  Vernunft  und  Verstand, 
zwisdien  specülativem  und  verständigem  Denken,  die  Absurdit&i 
der  dialekt.  Methode,   die  empirischen  Er^chleichangen  zu  denen 
ihre  Anwendung  nttthigt,  die  GieichgUltigkeit  des  Systems  als  sol- 
chen gegen  das  ethische  Interesse,  das  pantheistische  Endresultat, 
welches  es  einschliesst,  —  Alles  diesem  wird  mit  grosser  Klarheit 
und  Bestfanmthelt  auseinandergesetzt  und  der  Vf.  zeigt  sich  als  ein 
gesunder  Kopf^  der  sich  durch  das  Gerede  von  der  gewaltigen 
Tiefe  des  Hegerschen  Systems  nicht  blenden  lässt.    Zum  Belege 
nur  beispielsweise  einige  Stellen,  die  sich  leicht  vermehren  Hessen. 
S.  98  über  die  immanente  Negation,  die  "zugleich  Position  sei:  la 
n^gation  la  plus  claire  en  ceci,  c*est  |a  negaUon  du  sens  common, 
c'est  ie  renversement  de  toute  la  logiqoe  bumaine.    Tout  ce  pro- 
eidi  repose  sur  un  abus  incroyaUe  du  principe  qne  la  n^gaUon  de 
la  BÖgation  vaut  une  affirmation.     S.  1|3.    Si  on   admet   avec 
Hegel  que  T^tre  est  egal  au  non-dtre,  que  Taffirmation  est  identiqne 
ä  la  n^gation,  que  la  contradiction  forme  Tessence  de  tout  dtre, 
on  peut  passer  sur  les  ditfauts  accessoires  et  admirer  la  hardiesse 
de  ses  deduetions.    Si  au  contrair^  on  repousso  ce  principe,  le 
tont  devra  paraitre  absurde.    S.  205  liher  die  Art,  wie  Hegel 
den  Satz  des  Widerspruchs  und  des  ausgeschlossenen  Dritten  be* 
streitet:   ces   argoments   ont  l'air   de   plaisanteries.     S.  317  am 
Schlosse  der  Darstellung^  der  Logik:  tels  sont  qoelques-ons  des 
mysth'es  que  la  science  absoloe  cache  dans  son  sein.    II  en  est 
bien  d!autres  encore;  car  la  contradiction  catögorique  sera.  toujours 
incompr<(hensible  pour  rintelligence  humalne.    S.  127.   U  est  facile 
de  voir  que  cette  thöorie  conclut  directement  a  la  n^gation  de  la 
dilTerence  du  bien  et  du  mal,  a  la  nägatibn  de  la  morale  m^ime. 
Hegel  appelle  le  mal  la  diremtion^  mal  en  vertu  de.  quel  droit? 
Pourquoi  le  deuxieme  moment  de  la  miSthode  est-il  pidtot  le  mal  que 
le  inremier  et  le  troisiime?  ^  Ce  mot,  Hegel  Ta  pris  an  dehors,  il 
l'a  fait  entrer  de  force  dans  son  systtee,  on  il  n'a  aucune  signi- 
fication.    La  diremtion^en  sbi  n'est  pas  plus  mauvaise  que  Funlt^; 
une  ehose  ne  peut  ^tre  mauvaise,  que  du  poInt  de  vue  d'nne  loi 
qui  la  defend,   d*an  principe  supörieur  qni  d^termine  ce  qni  est 
mal  u.  s.  w.    Ein  «ehr  treffendes  Urtheil  scheint  dem  Ref.  der  Vf. 
S.  135  ff.  auch  Ober  die  Art  au  Ollen,  wie  der  firanads.  Eklektt- 
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cismm  wit  der  fkm  elgeiitMnilicbeii  HtlblieU  einige  QüuAen  des 
deuUchen  Idejüismas  beooUt  bat.    Vob  S.  143  aa  folgt  aan   die 
geaaiiere  Darstellaog  des  Sjatens -selbst,  ia  der  dorcb  die  Gllede- 
mag   desselbea  vorgescbriebenen  Ordaang.     Die  Logilr,  als  die 
eigeatUcb  speealatiFe  Basis  des  Gaaaea^  begleitet  der  Yf.  Sdarfll 
rar  S<Mtt,  inm^  grossen  Tbelle  nit  Hegefs  eigenen  Worten,  erst 
referiread,  daan  prafend;  und  seine  Beortheiiang  nnterscbeidel  sieb 
darcb  die  Frage  nacb  den  Sinne  jeder  einaeinen  Bebaaptang,  naeb 
dem  Zasaauaeabaage  der  Gedaakea  and  aacb  der  Nothwendigbelt, 
Yoa  einem  Begriffe  an  eiaem  andern,  nad  zwar  gerade  lo.  diesem 
and  keiaem  andern  fortaoscbreiten,'  überaus  rortbeübaft  ron  der 
yagea  Weise,  mit  welcber  sieb  nater  uns  die  Berafang  aaf  das 
;,spe€Biatire  Deakea^^  and  die  „dialektisobe  Metbode^  birfg  genag 
breit  nMicbt.    Die  PbilosopMe  der  Katar  aad  des  Geistes,  also  «mdi 
die  des  Recbts,  der  Gescbicbte,'  der  Religion,  die  Aestbetik  u.  s.  w; 
sind  kfiraer  bebandelt,  ia  blossen  Aasiagen,  obne  beigefBgte  Kritik, 
die  dem  Vf.  nacb  der  Widerlegung  der  Grundlagea  des  Systems 
ia  Beaieboag  auf  das  Einsielae  mit  Recbt  als  aberHassog  erscbeiaen 
koante.    Wegen  der  Gewalt,  welebe  er  der  Sprache  habe  aatbna 
mttssea,  am  Hegers  Gedanken  aosaadracken,  bittet  er  seine  Leser 
ansdrflcklieb  am  Veraeihang;  er  bemerkt  aber  sebr  ricbt^,  dass 
Hegel's  Termiaologie  der  deatscben  Sprache  nicht  weniger  Gewalt 
angetban  habe  and  dass  seine  Beweise  oft  In  nicfits  weiter  als  Ia 
WortFerdrehongea  bestehea,  dU^el  an  die  absichtliche  .Zweideotig- 
kelt  erinnemd,  in  welcher  Hegel  die  Worte:   AnAeben,   Grond, 
Urtheil,  offenbar,  das  aasich,  für  sich  a.  s.  w.  aaweadet.     Sehr 
richtig  sagt  er  S.  138:  Ia  langne  allemande,  dit  oa,  est  tellemeat 
philosopbiqoe,  qne  ses  formes  ni^mes  expriiaent  les  donnees  -de  Ia 
vraie  phOosophie.    Malheoreasement  cbaqoe  docfarine  peut  sootenlr 
Ia  m^me  assertioa-pour  cbi^que  laagae,  si  en  Ia  contoamant,  eil« 
arrire  a  j  troarer  quelques  poInts  d'appui;  ces  etjmolögk»  foreees 
sont  de  faibles  poids  si  les  untres  langoes  les  contrediseat ;  Ia  Phi- 
losophie qui  s'äppuie  sur  eUes  abdique  Ia  raison  ponr  s'amoser  anx 
jeux  de  mots.   Das  Endnrtheil,  welches  der  Vf.  demgemiss  aber  die 
Hegel'sche  Lehre  ftllt,  dehnt  er  un  letzten  Cap.  (etat  präsent  &t 
Ia  Philosophie  en  Allemagne)  über  die  gesammte  deotscho  Philo- 
sophie aas;  für  das  weseatlicbe  Resultat  des  viel  gerühmten  ab- 
soloten  Wissens  erklärt  er  eine  allgemeine  Verwirrung,  eine  wis- 
senschaftliche Anarchie,  elden  Wortkrieg,  der  an  die  Zeiten  des 
byzantinischen.  Reichs  erinnere;  er  spricht  ohne  Rückhalt  aus,  dass 
*der  Kampf  zwischen  Scheiling  und  den  Anhängern  Hegers  keines- 
wegs cm  rein  philosophisdier  sei,  sondern  das«  sieh  in  ihm  poll^ 
it  iL"?f  f^'Wöse  Nebenabsichten,   so   wie   die  Rückslobt  auf 
tV&J'^"^®^""»^,  ^^'  Betheillgten  und  ihr  Verhältnlss  m 
WorteL^^^^^^^^^^^  "^^^  «^«Wlesst  das  Bach  mit  den 

Z^'viuf  ^^  •*  *'*"*«^  «»^  l»  Philosophie  protestante  » 
Inor^ciJt?^^^^^  '*^""*^-  11  anfflra  de  U  cannW  Tden 
appr^fcier  I«s  oauses  pour  repousaer  les  idoes  qnl  Tont  produlte, 
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id^s  iinngbren^  dont  rfanportotion  dans  notre  p«(rie  procvrorait 
aiissi  pea  de  prolBt  qae  d'boDDear.  In  dieser  HiBweisong  asf  die 
Philosophie  des  ProtestaBtismos  liegt  aber  noch  ela  Moment, 
welches  Ref.  nicht  unerwähnt  lassen  kann,  weil  es  swar  aaf  die 
Darstellang*  und  Kritik  des  Vfs.  keinen  Einfluss  g^ehabt  hat,  aber, 
der  Vorrede  und  einij^en  Stellen  der'Einleitang  nach  zo  scUiessen, 
far  ihn  die*eigrentliche  Endabsicht  seiner  Arbeit  bestfannit  nn  haben 
scheint.  „Alle  Wahrheit,  helsst  es  S.  %  VI,  526,  bt  ohne  Zweifel 
In '  KatholIcIsmHs,  aber  der  gemeine  Verstand  bat  ailerdfag«  das 
Recht,  nach  den  Gründen  dieser  Wahrheit  zn  fragen.  Das  Krite- 
riam  der  Wahrheit  nnn  sind  sittliche  Ueberzeognngen,  die  Moral 
des  Erangelinns;  und  ans  ihnen  kommt  anch  dogmattechen  und  theo- 
retischen^ Fragen  das  Interesse)  welches  sie  wirklich  in  Ansprach 
nehmen  dürfen.  Der  Katholiclsmos  ist  fiberdiess  das  Prindp  der 
gesellschaftlichen^  Einheit,  der  Protestantismus  das  Princip  der 
Trennung  und  Isoliraog;  und  Frankreich  müsse  dem  Princip  der 
Tradition  treu  Ueibeii,  wenn  es  nicht  den  Charakter  seiner  Natio- 
nalität aufgd^en  wMe.  Mit  dem  Hegel'schen  Sjstem  sei  die 
protestantische  Philosophie  geschlossen;  Hegel  habe  das  lotste 
Wort  gesprochene^;  folglich,  soll  der  Leser  welter  schliessen,  sei 
es  mit  der  freien  Selbstständigkeit  der  philosophischen  Forschung 
überhaupt  nichts.  Weldien  Einfluss  diese  Vifendung  auf  das  franz^s. 
Poblicum  machen  werde,  wagen  wir  nicht,  au  entscheiden;  ganz 
bedeutungslos  scheint  sie-  Uoch  für  Deutschland  ni(M  zu  sein. 
Denn  die  unmässlgen  Ansprüche  und  liobeserhebungen  der  Hegel- 
sehen Philosophie,  gegenüber  ihrer  Immer  deotlldier  zum  Vinrschehi 
kommenden  Haltungslosigkeit  haben  auch  unter  uns  längst  die 
Achtung  Yor  der  Philosophie  bei  Vielen  untergraben,  die  Ver- 
knüpfung derselben  mit  andern  tVissenschaften  aufgelockert,  und 
eine  Varänderang  in  dem  geistigen  Loben  der  Nation  vorberdtet, 
die.  geradezu  ein  Rückschritt  sein  würde.  In  dieser  Rücksicht  kann, 
die  Arbeit  des  Vfs«  anch  für  Deutschland  nicht  ohne  Nutzen  sein; 
ihm  selbst  wünscben  wir  ein  noch  ausgedehnteres  8todiani  deot- 
.  sciier  Philosophie;-  denn  wenigtens,  was  er.  S.  532  über  Herbart 
sagt,  lässt  nicht  yermuthen,  dass  er  die  Schriften  dieses  Denkers 
In  ihrer  ganzen  Ausdehnung  selbst  studirt  hat*  Viellelebt  unter-«- 
wirft  er  dann  .auch  seine  Ansicht  von  der  nothwendigen  Verknü- 
pfung solcher  Systeme,  wie  das  ScheIHng'sche  und  HegePsehe 
sind,  mit  dem  Protestantismus  einer  Revinon,  und  macht  sich  nicht 
mehr  zum  Echo  der  in  Deutschland  mit  so  vieler  Selbstgeiälligkeit 
immer  wiederholten  Versicherung,  mit  dem  HegeFschen  Sjstem  sei 
die  Rel^  der  überhaupt  möglichen  Systeme  abgeschlossen.. 

Geschichte.      .    ^ 

[5003]  L'Espagne'depüis  le  regne  de  Philippe  II.  jusqu'ä  raveiienient  des 
Bonrbons  par  M.  CSi.  WeHsB.  2  Vols.  Paris,  Hachette.  1844.  VIII  u. 
442,  4aa  a  gr.  a    (15  Ff.) 


MM  Geschickte.  [1844. 

Dieses  treifliclie  Werk  soll  nicht  eine  Gescblchte  Spaniens  seit 
der  Zeit  Philipps  II.  sein^  welche  durchweg:  Alles  und  naraenUich 
die  nach  Aossen  g^erlchtete  Thftti^heli  der  Nachkommen  ti.  Karte  V. 
Tollslindigp  enth&lt,  Hberhaopi  die  historischen  Thatsaclien  nicht  in 
elrier  breiten  Darstellong*  dem  Leser  vorführen;  sondern  der  Zweck 
des  Vfs.  ist,  zn  entwickeln,  welches  die  Veranlassangt|n  und  Gründe 
des  tiefen  Verfalles  Spaniens,  npd  weiches  die  Mittel  sein  möch- 
ten, dnrch  welche  es  wieder  zo  dem  ihm  onter  den  coropSlschen 
Staaten  gebflhrenden  Range  emporsteigen  könne.  Um  dahm  z« 
gelangen,  schien  es  nothwendig,  zuerst  das  politische  Sjstera 
Philipps  II.  und  seiner  Nachfolger  mit  seinen  nothwendig^  Folgen 
so  wie  fiberhaupt  die  Thatsachen,  durch  welche  Spaniens  Fall  klar 
wird,  darzustellen.  Dann  soll  noch  in  der  Kürze  das  neue  Sjstem 
der  spanischen  Boorhons  entwickelt,  und  es 'sollen  die  Reformen, 
die  bis  auf  diesen  Tag  dorchgesetast  worden  sind ,  dargelegt  wer- 
den. Das  Werk  ist  weniger  in  Beziehung  auf  die  rein-politischen 
Hegebenheiten  wichtig;  auch  gesteht  der  Vf.., hier  selbst,  dass  ei* 
iü  dem,  waä  er  von  ihnen  nothwendig  gebraucht,  andern  bewührten 
Führern  gefolgt  sei.  Seine  Wichtigkeit  liegt  in  .den  Berichten 
über  die  Innern  Zustände  Spaniens.  Hier  hat  er  tbeils  aus  ge- 
drucktefi,  tbeils  aus  ungedruckten  Berichten,  namentlich  der  franzos. 
Geä]indten  In  Spanien  im  17.  Jahrh.  geschöpft.  Mignet  hatte  hier 
keineswegs  schon  Alles,  was  von  Bedeutung  ist,  mitgetheiU,  da 
er  für  einen  besonderen  Zweck  arbeitete.  Die  kön.  Bibliothek  von 
Paris  enthielt  noch  eine  bedeutende  Anzahl  von  Docomenten,  dte 
noch  nicht  benutzt  waren,  und  die  Berichte  des  französ«  Consuls 
in  Danzig  an  Richelieu,  die  Briefe  und  Schriften  des  Grafen 
Vaugujon,  des  Grafen  R^benac,  des  Denis  Godefrol,  die  Archive 
Ton  Simancas  haben  dem  Vf.  vorzugsweise  als  Quellen  gedient. 
Nttchstdem  sind  viele  spanische  Werke,  die  in  Deutschland  nur 
Wenigen  zugänglich  sein  dürften,  die  Abhandlungen  der  Akademie 
der  Geschichte  zu  Madrid  und  der  ökonomischen  Societät,  die 
Werke  von  Ustariz,  Ciloa,  Navarr^te,  Moncada,  Caropoman^, 
Capmanj-,'  Sempere,  Jovellanos  uüd  Au^ustins  de  Blas  benutzt 
worden.  Dankbar  erkennt  der  Vf.  an,  dass  Mignet  mit  seiner  ^rei- 
chen Kenntnfss  Spaniens  ihm  helfend  und  fördernd  zur  Seite  ge- 
standen. Auch  unseren  geistvollen,  trelTiicheii' Ranke  hat  Weiss 
nicht  vergessen.  Ihn  bald  benutzt,  bald  dnrch*  seine  neuen  For- 
schungen bestätigt,  allenthalben  seiner  mit  der  gebührenden  Werth- 
schätzang  gedacht.  Das  reiche  Material  aber,  das  ihm  voll  allen 
Seiten  geboten,  ist  in  richtiger  Vertfieilnng,  mit  scharfem  Blick 
und  Urtheil,  in  den  meisten  Beziehungen  vortrefnii^h  benutzt  Zu- 
erst wird  Spanien,  wie  es  etwa  zur  Zelt  des' Anfangs  der  Herr- 
schaft Philipps  II.  war,  überschaut  und  gewürdigt.  Spanien  war 
damals  in  politischer  Beziehung  die  bei  weitem  bedeutendste 
Macht  in  der  enropäischen  Welt,  spanische  Truppen  waren  die 
besten,  spanische  Generale  die  intelligentesten.  Seit  einem  Jahr- 
hundert war  Spanien  damals  auch  Seemacht,  und  weder  Frankreich 
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noch  'England  vemocliteD  sich  in  dieser  Bcaiehoof^  mU  Ihm  zu 
messen..  Auf  dem  reichen  Boden  Spaniens ,  4eni.  in  seiner  KrafI 
und  Fülle  kaum  ein  anderes  europäisches  Land,  verglichen  werden 
-konnte,  wohnte  noch  ein  kräftiges^  gesundes,  seiner  selbst  sich 
bewasstes  Volk.-  Noch  stand  der  Ackerbau  in  hohen  Ehren,  noch 
bluheten  Handel  und  Alannfactnren,  noch  war  die  Handelsmarine  Spa- 
niens bedeutender  als  die  Englands  und  Frankreichs,  und  spanische 
Städte  waren  der  Sitz  eines  Weltverkehrs.  Selbst  dje  bildenden 
Künste,  aus  Italien  hierher  verpflanzt,  erhoben  sich  zu  einem  eigen* 
thümlichen  und  kräftigen  Leben ,  •  Spaniens  Dichter  —  ihre  Namen 
sind  ja  allbekannt  ^ —  konnten  fast  als  die  ersten  Europa's  angesehen 
werden,^  und  spanische  JSprache  und  spanische  Literatur  machten 
sich  In  einem  weiten  Kreiser  geltend.  Und  etwas  über  ein  Jahr- 
hundert nachher,  wphin  war.  es  mit  dieser  BIttthe,  dieser  Kraft, 
diesem  regsamen  Leben  gekommen?  Der  Tod  war  an  seine  Stelle 
getreten,  die  Fäulniss  hatte  ihren  Thron  4n  Sps^nien  aufgfsschlagen, 
seihst  das  Menschengeschlecht  drohte  dort,  zu  verschwinden.  Unter 
Kaiser  Karl  V.  zählten  die  eigentlich  spanischen  Theile  dieser 
grossen  Monarchie  10.  Mill.  Menschen,  unter  König  Karl  H.  war 
die  Menschenzabl  auf  fast  die  Hälfte  herabgesunken,  und  diese 
Hälfte  war  ein  Jammer  vor  Gott  und  Menschen ,  ja  anm  Theil 
wenigstens  waren  sie,  trotz  der  nationalen  EiiAlldungen  ein  Jammer 
sich  selber.  Und  einige  .  Spanier  fühlten  und  wussten  es  recht 
wohl,  dass  Spanien  schon  halbtodt  dem  völligen  Ersterben  rasch 
entgegengehe.  Welches  sind  aber  die  Gründe  dieser  eben  so 
schnellen  als  furchtbaren  Veränderung.  Zuerst  ist  es  der  Gedanke 
die  Welt  zu  überschwemmen  und  sie  für  den  römischen  KathoUcismus 
und  für  Spanien  zugleich  zu  gewinnen,  welcher  das  blühende  Land  und 
die  kräftigen  Geister  so  dicht  an  den  Untergang  geführt  hat.  Man 
kann  indess  nicht  sagen,  dass  diess  der  Gedanke  Philipps  H.  allein 
gewesen  sei.  Im  Gegenthell  scheint  jenes  .unselige  Bestreben  in 
der  Nation  selbst  sehr  helmisch  gewesen  zu  sein.  Gleich  am  An- 
fange der  Regierang  Philipps  H.  schreibt  Thom.  Campanella  („De 
Monarchia  Hispanica  Dlscursus^^)  dem  Beherrscher  von  Caatiliea 
die  heilige  Pflicht  zu,  die  Reiche  des  Heldenthums,  de^  Mohamme- 
danismus  und  des  evang.  Christenthums  in  aller  Weise  zu^verwir- 
^  ren,  anzugreifen,  zu  stürzen,  sie  katholisch,  sie  spanisch  zu  machen, 
wozu  der  römische  Stuhl  als  treffliches  Hülfswerkzeag  benutzt 
werden  könne.'"  Jeder  andere  Gedanke,  jede  andere  Rücksicht, 
die  s^u  Erreichung  dieses  Entwurfes  nicht  stimmen  will,  jnüsse  aus 
der  Brust  beseitigt  werden.  Die. Spanier  wollen  die  Welt  beherr- 
schen, das  war  ihr  Verbrechen  und  ihr  Untergang.  Die  Kräfte  zu 
so  riesenhaften  Unternehinungen,  wie  sie  Philipp  H.  42  Jahre  lang 
mit  den  ungeheuersten  Anstrengungen  aufwendete,  waren  in  That 
und  Wahrheit  nicht  vorhanden.  Castilien.  sollte  vorzugsweise  die 
Mittel  hergeben,  und  aus  Castilien  konnten  sie  auch  hauptsächlich 
nur  gewonnen  werden.  Die  anderen  Provmzen  des  Reiches, /selbst 
Aragpnien,  konnten  eher  als  Feinde,  denn  als  Freunde  Castiliens 
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aigesehen  werdet,  «ad  des  Königs  Gedaake  war  nur  eh  castlHa- 
aisclier  Gedanke.  Die  Bewegodgen  PhlKpps,  um  Ihn  %ü  realislren, 
scliildert  Weiss  so,  dass  er  seine  Thfttigtelt,  die  an  sich  selbst 
frellicli  eine  nnsammenhingende  Ki^tte  bildete,  In  welcber  das  Sine 
dnrch  das  Andere  bedingt  ist,  nach  den  versehiedenen  Riehtangen, 
fai  denen  sie  sich  bewegte,  einieln  darstellt  Portagal,  Franfardch, 
die  Niederlande,  England,  die  Türkei,  Arabien,  Japan  allenthalben 
ist  Philipp  iL  in  seiner  Weise  in  nnermessücher  Tbätigkeit.  Jedes 
Missgeschick  mft  nnn,  ist  tberhanpt  dann  noch  dne  Mdglidikeit 
vorhanden,, in  der  Seele  des  Königs  den  Gedanken  an  eine  neae, 
noch  grössere  Ansirengong  herror.  SelbiA  nach  dem  Untergänge 
der  Armada  renweirelt  er  nicht.  Noch  efainial  gedenkt  er  sdne 
Riesenmacht  aof  England  zn  werfen  and  es  anter  derselben-  za 
remiehten,  allein  er  remicbtet  nor  seine  eigene  Seemacht.  Sehr 
Interessant  sind  die  Mittheilangen,  welche  Weiss  Ober  die  diplo- 
matische VeAlndöng  swischen  Philipp  II.  einer--,  and  Johann  von 
Schweden  o.  Stephan  Batori  andererseits  macht.  Schweden,  Polen 
and  Spanien  sollen  aber  Dänemark  herfallen,  es  vernichten  and 
anter  sich  theilen.  Das  beste  Stück  will  Philipp  IT.  ftr  sich;  es 
soll  Ihm  die  Herrsdiaft  anf  dem  baltischen  Meere  verschaffen  and 
sichern.  In  diesem  Theile  des  Baches  folgt  Weiss  zwar  im  Gm- 
zen  den  bereits  bekannten  Darstellangen  Anderer,  allein  es  findet 
sich  doch  anch  hin  and  wieder  manches  Eigenthumlidie  In  den  aas- 
gesprochenen Ansichten  and  sonst  manches  bisher  Unbekannte. 
Dann  wendet  er  seinen  Blick  anf  die  innere  Politik.  Selbst  neben 
dcir  Schilderung  anseres  Ranke  wird  man  das  von  Weiss  Gegebene 
noch  mit'  Iilteresse  and  mit  Natzen  lesen.  Er  ist  In  mehreren 
Poncten,  z.  B.  über  Navarra  und  die  baskischen  Provinzen,  ^ber 
die  Art  and  Weise,  wie  die  castlllanischen  Cortes  am  Ihre  eigent- 
liche Bedeatong  gebracht  werden,  noch  aasfiriirlicher.  Die  Ge- 
danken and  Entwürfe ,  welche '  dle^  Monarchen  Spaniens  seit  den 
katholischen. Könij^en  schon  gehabt,  dass  die  Unitftt  im  Glauben 
darch  die  Unttät  des  Staatswiilens  geschaffen  werden,  jene  anf 
dieser,  diese  anf  jener  beruhen  müsse,  ist  für  Phlh'pp  11.  gewls- 
s^rmaassen  eine  unabweisbare  Nothwendtgkeit  geworden,  wenn  er 
sehen  Grandgedanken  zum  Ziel  führen  will.  Ohne  die  ungeheuer- 
sten Anstrengungen  Ist,  wie  er  wohl. weiss,  nichts  zu  gewkinen. 
Wie  konnte  er  daher  anders  als  dahin  za  vdrken,  dass  es  über- 
haupt nur  einen  Willen  in  den  spanischen  R^chen'gftbe!  Und  anf 
die  Goqcentratlon  der  Staatsgewalt  arbeitete  man  damals  auch  in ' 
Frankreich  und  England  hin,  freiUch  in  einer  minder  groben,  roh 
materialistischen  Weise.  Auch  kam  In  Spanien  noch  einbemer- 
kenswerther  Umstand  hinzu,  um  dort  die  Sache  unheilvoller  zn  ge- 
stalten. Unter  Spaniens  Völkern  herrscht  die  Individualität,  mi 
nur  durch  Gewalt  und  durch  eine  grausame  Politik,  die  om  so 
grausamer  war,  je  mehr  sie  Im  Namen  und  In  der  Sache  Gottes  zu 
handeln  wähnte,^  schien  jene  Concentratlon  der  Staatsgewalt 
erreicht  werden  zu  können.    Nun  an  der  Gradsamkeit  der  Mittel 
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liess  es  Philipp  IL  aioht  fehlen,  «ad  doch  i^orden  seiae  Entwürfe 
im  Innero  des  IStaates  atchi  errdeht*  Maaf  e)  aa  Efaisicht  trat  za 
dff  MiseHchkeit  der  Umstftad^  Weder  die  GereehUgrheitspflege^ 
noch  die  militairiscbea  und  admiaistrativen  EiBriehtiiag*ea  erliiekea 
^  durch  Ihn  dea  Charakter  der  Ordaan^,  der  Reg^elMassigkeit  aad 
Sicherheit,  darch  welche  alleia  die.  V#lker  mit  ia  abBOluten  Ge- 
walt ausges6bat  werden  köaaeo«  Mehreres  besonders  aus  dem 
iürelse  des  Reehtsverfahreos  ist  aum  Beweise  dieser  i^ichtl§^en  Be- 
merkung' beigebracht«  Die  Geschichte  iet  Regferuag  Philipps  III« 
gibt  kein  erfreulicheres  Bild«  Die  VerMaag'  des  Landes,  die  am 
Abend  Philipps  U*  schon  gewaltig*  am  sich  gegrUTen,  nimmt  immer' 
mehr  and  mehr  sui*  Zar  UnaatarUchkeit  aad  üasittUchkeit  der 
fintwarfe  des  Vaters  trttt  die  Thoriieit  oad  die  Schwache  des 
Sohnes  und  seine«  leitenden  Ministers  hinzo.  Durch  Aufhetzungen, 
latriguen,  Besfechungea  und  ahnliche  Dinge  hoffen  sie  noch  zu  er- 
reichea^  was  Philipp  IL  mit  Gewalt  und  mit  dea  Wallen  an  ge- 
winaea  nicht,  im .  Stande  gewesen.  Noch  immer  wollen  sie  wo 
möglieh  nicht  weniger  als  Alles  haben;  selbst  den  stammver- 
wandtea  Habsburgem  gedenken  sie  BöbaieB  aad  Ungarn  zu  ent- 
rebsea.  Es  gibt  fast  keine  Stadt  in  dem  clrilisirten  Eofapa,  wO' 
Spanien  nicht  seine  bezahlten  Kandsdiafter,  sehe  Horcher  und 
Späher  bat,  die  mit  schwerem  Gelde  beaahlt  werden  müssen,  wah- 
rend der  bitterste  Mangel  schon  in  der  Ileimath  eintritt.  Die 
Freiheiten  der  biscayischen  Provköaen  sollten  angetaslet  werden, 
allein  Philipp  III.  muss  aurücktretea,  der  Vicekönig^  von  Neapel 
^  versacht  abzufallen«.  Die^  innere  S^chwache  der  grossen  Monarchie 
tritt  hnmer  deutlicher  hervor.  Sehr  ausführlich  wird  die  Vertrei- 
bung' der  Moriscos  geschildert«  Man  kann  nicht  woU  in  Abrede 
stellen,  dass  die  Moriscos  für  das  chrfstTiche  Spanien  geOhriich 
waren,  allein  die  Art  und  Weise,  wie  man  sie  uaschadiif  h  machte, 
rauhte  sich  entBetzIich  und  diesmal  folgte  die  Striae  dem  Ver- 
brechen auf  dem  Fasse  nach.  Die  Verödung  trat  "auf  eine  entsetz- 
liche Weise  auf  mehreren  Puncten  Spaniens  an  die  Stelle  des 
Lehens.  Unter  Philipp  IV.  will  01iv»rez  den  halbtodtea  Riesen 
aoch  einmal  in  die  Höhe  stellen.  Einen  Augenblick  scheint  er 
noch  wieder  za  stehen,  allein  es  war  diess  doch  mehr  Täuschung 
al^  Wahrheit«  Nicht  frei  und  selbstständig,  nicht  |restützt  auf  «eine 
eigene  Kraft  und  selhstgefasste  Gruadsätae  stand  Spanien  mehr 
da;  man  hatte  steh  zum  Bundesgenossen,  ja  fast  zum~  Diener  Habs- 
borgs  machen  müssen«  Durch  die,  wenn  auch  wieder  erdrückten 
Aufstände  Catalonleas  und  Neapels,  die  ausführlich  geschildert 
dnd,  durch  dea  Abfall  Portugals,  durch  das  Umsichgreifen  der 
Niedefläader  in  Ostindiens  and  auf  den  Meeren,  durch  den  Verlust 
Jamaica's  sinkt  die  Monarchie  Karls  V.  immer  tiefer  herab.  Auch 
das  königliche  GescUecht  hat  sich  mit  dem  GcJste  und  dem  Leben 
des  Ganzen  fortwährend  deteriorlrt.  Stufenweise  war  in  Philipp  IIL 
und  PhUlpp  IV.  der  Geist  immer  mehr  aasgegaagen.  In  dem  annea 
Karl  IL,  der  35  Jahre  lang  auf  dem  Throne  und  augleich  im  An- 
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gtMkit  d«s  firtbet  mm,  feUto  Knft  de«  CMMes  ud  Kdrpers 
In  gMclMi  MiiMf>  JetsI  uMste  bm  bei  den  iprMsea  iaä»- 
llebei  VerfaU  gegen  die  Aairrire  Lonb  XIV.  bei  des  Niederbin- 
de»  anl  bei  EogUiid  RetUnir  Mcben.  Man  nasste  toh  denen 
•leh  retten  Immu,  die  nan  rot  Konen  batte  remicfaten.  wollen. 
Tiefer  konnte  Spanien  kann  in  Sehnaeb  nnd  Obnnacht  berab- 
ahken«  Der  DnabbAngifl^keitMinn  der  Lande,  welche  das  Sdiicksal 
nit  CMtOien  vereinigt,  tancbte  unter  denSieod  der  Ceatral-Regie- 
raniT  wieder  auf,  Ja .  i^eataltete  sieb  scbon  so  einer  halben  That- 
sache.  Der  frannfts.  Gesandte  berichtete  im  J.  1689  an  Loois  XIV.: 
,,le  roi  d'Bspagne  ne  conserre  plos  le  non  de  son  aotorit^  en  Ca- 
tjüofne  fne  parce  qnll  ne  la  fait  connaitre  en  aneone  cbose^. 
Hiemit  Mdet  die  1.  Abth.  der  Betrachtong^,  die  dem  Banne  nach 
bis  in  den  Anfang"  des  2.  Bandes  Undoreicbt.  Die  %  Abtfc., 
welche  den  grAssten  Tbeil  des  2.  Bandes  nnfasst,  will  die  Ursa- 
chen des  Verfalles  des  Ackerbanes,  der  Indastrie  nnd  des  Bbindels 
in  Spanten  eotwiokeln.  Es  ist  dieser  Abschnitt  in  dem  vorUeg. 
Werke  anch  in  so  fem  von  hoher  Wicht4:keity  als  der  Vf.. hier 
die  gr^^sste  Zahl  der  noch  nicht  allgenein  bekannten  Nachrichten 
ond  ThatMchen  geliefert  bat.  Zoerst  ist  von  iian  Verfalle  der 
Mefiscben,  des  Landes,  des  Ackerbaoes  die  Rede.  Wie  Im  Laote 
Ehies.  Jahrhanderts  die  Bernlkemng  gerade  aof  die  Hälfte  herab- 
sinken konnte,  erklirt  sieb  ans  der  Vertreibong.  der  Mohammedaner, 
Moriscos  nnd  Joden,  dem  Wathen  der  hqnisiUon  nnd  den  häufigen 
Aaswanderungen  nach  Anerika,  die  ihrarseits  wieder  eine  Rück- 
wiitong  des  Janmers  in  der  Heimath  waren.  Airfmiga  war  es 
Durst  nach  Gold,  später  Jammer  md  Noth,  wm  die  MeaBcken  in 
die  neue  Welt  trieb.  Bei  dem  Beginne,  der  Reglenuig.  Karls  II. 
war  die  Vei:Odong  Spaniens  so  weit  gediehen,  dass  B&nber  ans  den 
Bariiareskenstaaten  die  Küsten  gana  ungehindert  plftnderten.  Zn- 
weilen  fürchtete  man  sogar  die  Moslemen  wieder  in  Madrid  an 
sehen.  Sehr  bedeutende  Landstriche .  waren  Ydllig  menschenleer 
geworden.  Die  Sierra  Morena  konnte  ^rst  im  J.  1763  von  Neuen 
bevölkert  werden.  Die  Scbaikongen  an  die  todte  Hand  und  das 
Ueberhandnehmen  der  Kloster  trogen  ebenfalls  sehr  wesentlich  nur 
Verminderung  der  Bevölkerung  bei.  Unter  Philipp  III.  gab  en 
300  MOttcbs-  ond  988  Frauen-Klöster.  Unter  Karl  IL  bestand  der 
90.  Tbeil  der  gesammten  Bevölkerung  Spaniens  aus  Priestern, 
Mönchen  und  Nonnen.  Det  ganze  Nationalbesils  drohte  in  die 
Kloster  zu  wandern.  Am  Ende  des  17.  Jahrh.  besass  die  Kirche 
?J^^^  Provinzen  Castilieas  12  Mill.  Realen  Acker  Landes  mit 
iV^J •.  '^"  Einkünften,  die  Laien  besassen  daselbst  noch 
bl  Mill.  Acker  mit  817  Mlll.  Realen  an  Einkünften.  Die  Kirche 
opterte  »war  allerdings  einen  grossen  Tbeil  ihrer  Einkünfte  den 
^rmen,  allein  sie  wair  es  doch  auch  selbst  gewesen,  welche  die 
Mensdien  erst  arm  gemacht  hatte.  Die  Majorate,  welche  vom  Ende 

!^Üj  t«  t  l?.-"*"'  7"^^^^^  »«"  ^^^  katholischen  Königen  immer 
verderblicher.    Die  nachgebornen  Söhne  wurden  dadurch  fast  mit 
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Gewalt  in  den  Krie^,  In  die  Kldster  oder  nacli  Amerika  gelrlelien.* 
Walinsinnige  Gesetze  waren  ^leidisam  anf  die  Vernichtung  des 
Adcerbaues  und  der  Ackerbau  treibenden  Staatsbürger  berechnet. 
Unter  Philipp  IL  war  es  dem  Landwirth  verboten  das  Korn  fttr 
seinen  eigenen  Bedarf  s^elbst  zu  verbacken  oder  Korn  zu  rerkaufen. 
Bei  der  dritten  Contrarention  %war  •  Verbannung  und  Confiscation 
alles  Eigenthums  die  Strafe.  Das  Privilegium  der  Mesta  trug 
ebenfalls  zur  Vernichtung  des  Ackerbaues  bei.  Auf  die  Industrie 
übergebend  9  beweist  Weiss  ^  dass  die  spanische  Regierung  den 
neuen  Verhältnissen,  welche  sich  durch  die  Entdeckung  uod  Colo- 
nisation  Amerika's  gebildet,  durchaus  nicht  gewachsen  war,  sie 
nicht  verstand,  immer  die  verkehrtesten  Maassregeln  ergrilT,  und 
so  Alles  erlangte,  was  sie  nicht  erlangen,  und  nichts  erlangte, 
wo  sie  erlangen  wollte.  Man  verbot  bei  den  strengsten  Strafen 
die  Ausführung  alles  fioldes  und  Silbers  aus  dem  Reiche.  Wäre 
das  Gesetz  streng  befolgt  worden,  so  hätte  n)atörlicherweise  die 
B<earbeitung  der  amerikanischen  Bergwerke  bald  wieder  aufgegeben 
werden  müssen,  dena  von  welchem  Nutzen  konnte  für  Castilien 
eine  Masse  von  edlen  Metallen  sein,  die  man  nicht  ausführen 
durfte.  Natürlicii  konnte  das  Gesetz  nicht  streng  gehalten  wer- 
den, weil  dasselbe  zu  unnatürlich  war,  wohl  aber  wurden  alle  Ver- 
hältnisse Castiliens  durch  dasselbe  auf  das  Entsetzlichste  verwirrt. 
Die  edlen  Metalle  sanken  ungemein  im  Preise,  während  dagegen 
Waare  und  Arbeit  auf  eine  unnatürliche  Weise  im  Preise  stiegen. 
Wenn  die  Regierung  eine  Thorheit  begangen,  bemerkte  sie  nie^ 
dass  es  eine  Thorheit  sei,  sie  sah  nur,  dass  die  Sachen  nicht  gin- 
gen wie  sie  gehen  sollten,  und  pflanzte  um  zu  heilen  eine  zweite 
Thorheit  auf  die  erste,  wunderte  sich  dann  gar  sehr,,  wenn  die 
Verwirrung  weiter  zunahm,  und  machte  ^ich' durch  eine  dritte 
Thorheit  in  ihrer  Verlegenheit  Luft.  Die  vielen  Data,  welche 
Weiss  aus  den  Verordnungen  besonders  der  .  drei  Philipps .  über 
Handel,  Manufactor,  Abgidien,  Anleihen  u.  s.  w.  anführt,  geben 
hierzu  die  reichsten  Belege.  An  dem  allgemeinen  Verfalle  ist  in- 
dess  nicht  die  Regierung  allein  Schuld ,  sondern  auch  der  eigen- 
tbümliche  Geist,  der  vom  16.  Jahrh.  an  in  Spanien  überhand  nimmt, 
indem  der  grösste  Theil  der  Bewohner  alle  eigentliche  Arbeit  auf 
das  Tiefste  verabscheuet.  Die  Gesetzgebung  hinsichtlich  des  Han- 
dels, die  ganze  Art  und  Weise  des  amerlkaniisichen  Verkehrs,  von 
welchem  der  bei  weitem  bedeutendste  Gewinn  nicht  Spaniern,  scm- 
dem  Fremden  zufiel,  die  sich  zuletzt  auch  fast  des  gapzen  Han- 
dels in  Spanien  selbst  bemeisterten,  ist  von  Weiss  nicht  allein  auf 
eine  genügende,  sondern  auf  eine  höchst  lehrreiche  Welse  geschildert. 
Besonders  das  Cap.  über  den  Handel  zeichnet  sich  durch  eine  grosse 
Anzahl  von  interessanten  Mittheilongen  aus.  In  der  3.  Abth.,  -wo  über 
den  Verfall  der  spanischen  Literatur  die  Rede  ist,  bewegt  sich  der  Vf. 
dagegen  mit  weniger  Selbstständigkeit.  Er  ist  hier  fast  durchaus 
Sismondi  gefolgt.  Neu  omnia  possumus  omnes.  Die  Schlussbe- 
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trioUi^  k^gpricht  die  vm  den  BoirboiMi  in  SpMien  eiopeftlirteR 
o4er  viMkcrciteteD  VeriideniBgai. 

pMlJ  Hbioire  de«  tota  g^n^raüx  et  de*  iMtltutlons  repr^sentaÜTM  eti  Prance 
depuU  l'origme  de  U  Monarchie  Jvtqu'lt  17d9  par  A.  C.  Thibandean« 
Tob.  I.  et  U.    ParU,  PauUn.    1S43.    535  u.  5023.  gr.  S.    (15  Fr.)  ^ 

Es  ist  «ehr  su  beklage»,  dass  iim  rorlieg.  Werke  g^ar  keine 
Beilagen  oad  Belege  von  dem  Vf.  beigefügt  worden  sind,  am  so 
nehr,  da  er  selbst  saftthrt,  er  habe  aas  versdiiedeDeii  Archiren 
bis  jetai  nodi  mbekaant  gewesene  Doemneflte  benutzt.'    Der  hier 
behandelte  Gegenstand   gehört  sn  denen  ^  die   noeh  keinesweg's 
als  hinUnglioh  durchgearbeitet  angesehen  werten  können,   daher 
wenigstens  die   Angabe   der  bennteten  Quellen   nnd   Hülfmaittel 
doppelt  wUns^nswerth  war.    Die  Absicht  des  Vis.  ist  haaptsäcli- 
UA  nur  darauf  gerichtet,  eine  kritische  Geschichte  der  elgenUkben 
Generalstaaten  Frankreichs,  deren  Anfangspnnct  man  In  das  J.  1302 
setat,  an  liefern,  aUehi  er  konnte  und  wollte  dabei  dodt  die  tot- 
hergegangene  Kdt  nicht  mit  Stillschweigen  nbergehen.    Was  die 
Karollngischc  anlangt,  so  können  wir  ihm  darin  nicht  Redit  geben, 
dass  er  fai  ihr  schon  eine  eigentliche  Repr&sentation  finden  will. 
Das  galiischo  Volk,   man  mag  nun  dabei  an  die  unterworfenen 
B4tatter*Re8ie  oder  an  die  Germanen .  denken,  wurde  anf  den  fr&nkl- 
neben  Reichstagen  sicher  durch  Niemand  repräsentirt ,   selbst  die 
Grossen  repr&sentirten  nur  In  sehr  eingeschränkter  Welse,  kurze 
Zeit  und  nur  anm  Theil.    Eine  Repr&sentatton  n&mlich  könnte  man 
etwa  auf  den  engeren  nur  von  den  Mächtigsten  der  Vassen  be- 
suchten Reidistagen,  auf  denen  die  Geschäfte  vorbereitet  wurden, 
unter  Karl  d.  Gr.  finden«    Auf  den  eigentlichen  Reichstagen  aber 
mögen,  so  viel  aus  der  Dörftigkeit  und  Unelcheriieit  der  Berichte 
sich  abnehmen  lässt,  die  Bischöfe,  Grossbeamteten  und  anmittel- 
baren Vassen  des  Königs  alle  persönlich  zugegen  gewesen  sein, 
wodurch   also    die   Idee    der   Repräsentation    aufgeschlossen    Ist. 
Aach  den  natloaalen  Charakter,  welchen  Thibaudeau  jenen  Ver- 
sammlungen nur  Zeit  der  Karolinger  noch  zuschreibt,  möditen  wir 
ihnen  m*cht  belmessmi«     Sehr  gut  aber  ist  die  Entstehung  dner 
neueren^  Uniiät  in  Frankreich,  wdche  der  neue,  nachkärollngische 
Feudalismus  Frankreichs  allmälig  In  sich  bat  emporkommen  sehen, 
geschildert.    Auch  muss  der  Ansicht  des  Vfs.  yoUständig  be^e- 
stimnit  weiden,  dass  man  bk^in  das  13.  Jahrb.  hinein  sehr  woM 
zwei  verschiedene  Versammlungen  In  Frankreich  unterschaden  müsse, 
eine  neuerliche,  weiche,  über  Privatrerhältnisse  entscheidet,  nnd 
eme  staatliche,  welcte  in  den  gemeinsamen  Angelegenheiten  der 
grossen  Vassen   und  des  König«   oder  eines  Ton  ihnen   spricht, 
wobd  jedoch  von  irinem  nationalen  Interesse  noch  keineswegs  recht 
die  Rede  sein  kann.    Das  Repräsentative  kommt,  wie  man  sieht, 
ganz  allmälig  auf,  und  fixirt  sich  erst  von  der  Zelt  an,  wo  wnter 
Ludwig  IX.  weg«!  der  Bedörfnisse  des  K^nlgthui^s  die  Städte 


Heil  36.]  Ge$ckickie,  607 

öfter  um  Geld  angr^gaiiffeB  «lid  deodudb  befragt  werden  mfissen. 
Seite  eigentliclie  Gescbichte  begiont  Tbibandeia  ihtt  Philipp  dekn 
SdiOnen.  Sein  Zweck  ist  flberiiaopt  Ton  allen  Verganmlingen 
FraidKreieliBy  welche  etadgermaasaeB  den  reprftaeiitatiren  Charakter 
tragen  y  ne  ndgen  noi  in  den  Qnellen  mit  diesem  oder  jenem 
Namen  belegt,  eigentliche  nnd  Tolle  Generalataaten  oder  unvoll* 
stfodige,  oder  mir  Versammlungen  der  sogen.  Notabein  sein,  zu 
uterrkhten.  Die  Prätension  der  Parlamente  -auf  die  Würde  einer 
dationalen  Heprasentation  wird  ihnen  ^eich  ron  vom  herein  und 
für  aHe  Zeiten  unbedingt  abgestochen.  Das  bei  der  Darstellung 
eingeschlagene  Verfahren,  wobei  nicht  etwa  die  blossen  Ereignisse 
auf,  dies»  Versammlungen  hingestellt,  sondern  diese  in  eine  sichere 
und  erlfiotemde  Verbindung  mit  dem  histiNrischen  Faden  gebracht 
sind,  und  somit  eine  eigentliche  Geschidite  Frankreichs,- jedorh 
unter  Festhaltung  des  Haoptentwnrfes  und  so,  dass  dieser  der  Kern 
und  JXittelpunct  bleibt,  gegdben  wird,  erscheint  uns  sehr  nweck- 
niMsIg^  Der  Vf.  bat  dadurch  Gelegenheit  gewonnen,  sich  noch 
Ober  viele  andere  mit  dem  Hauptgegenstande  in  entfernterer  Ver- 
hindung  stehende  Dinge  zu  verbreiten.  So  sind  gleich  vom  An- 
fuige  herein  die  Persönlichkeit  und  die  Tendenzen  Philipps  des 
Seinen,  so  wie  sein  allbekannter  Streit  mit  diem  apostol.  Stuhle 
in  einer  guten  üebersicht  dargeboten.  Das  Emporkommen  eines 
bdsen  Geistes  in  dem  französischen  Könlgthume,  welcher  steh  schon 
unter.  Philipp  In  Verschkchterong  und  Verfälschung  der  Münzen, 
in  Schöpfung  und  Verkauf  derAemter  und  sonst  auf  männichfache 
Welse,  hie  nnd  da  selbst  In  offener  Geweilt  zeigt,  findet  wenn  auch 
nicht  eine  Entschuldigung,  doch  eine  Erklärung  auf  der  einen  Seite 
in  den  gestiegenen  Bedürfnissen,  auf  de^  anderen  in  den  noch 
völlig  ungeordneten  Einkommens- Verhältnissen  des  Gouvernements. 
E(^  beginnt  der  lange  Hader  aber  Steuer  ohne  Bewilligung^  und 
Steuer  mit  Bewilligung.  Bei  der  Adels^rReaction  gegen  das  immer 
steigende  Kön^thum  unter  Louis  X.  wird  den  Edlen  verdienter-^ 
mäasseil  Egoismus  und  völlige  Unkemitttiss  der  socialen  Verhält- 
nisse vorgeworfen.  Unter  Philipp  V.  fangen  die  Generalstaaten  4m, 
deutlicher,  entschiedener  In  der  GescMchte  hervorzutreten.  Der 
k^ttigl.  Einberofongshrief  an  die  Stadt  Narbonne  ist  noch  vorhan-^ 
d^i.  Nariionne  allein  soll  vier  Deputtrte  ernennen,  und  die  Ver- 
siumiiluBg  wird  berufen,  um  über  alle  nationalen  Angelegenheiten 
überhaupt  zu  entscheiden.  Indess  dürften  es  doch  nicht  eigent- 
liche Gaieralstaaten  gewesen  sein,  durch  welche  die  Thronbestei- 
gang  Philipps  de  Valois  sanctionirt  ^urde;  der,  Grundsatz  „keine 
Steuer  ohne  die  Generalstaaten^  wird  aber  auf  einer  spätern  Ver- 
i^ammlung  unter  diesem  festgestellt  Mit  der  Fandüe  Valois  kommt 
ein  neu^  Geist.  Er  zeigt  sich  besonders  in  den  ersten  Gliedern 
unfeiner,  planloser,  gewaltsamer  als  der  Geist  der  altcfn  Kape- 
tinger.  Den  wichtigen  Ereignissen  unter  K.  Johann,  besonders 
alber  den  Genemistaaten  vom  J.  1355  widmet  Thibaudean  die  ver- 
diente Aufmerksamkeit   und  hat  hier   mehrere  seltene  Documente 
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benvUt  Das  danaüge  Frankreich  st^  sienlich  nabe  daran,  eine 
VerbaavBf  sv  erlaifi^en,  wie  sie  sich  gleichneitij^  in  Bsgland  zu 
Axiren  begann.  Die  wicbtl|ren  BescUftsse  Tom  J.  1355  wräden 
fast  wörUich  Mttg«iheilft.  Die  SUnde,  sa^  Tbibaodeav,  er^dfen 
damals  die  IniÜaUre.  Er  li&ite  binsnselsen  lr4(nneB,  sie  bemustern 
sich  der  Unbestimmtheit  der  Vevh&ltnlBse  nnd  der  Vorstellnngren, 
nm  die  gesetif  ebende.  Gewalt  an  sich  «i  bringen.  Der  naciHna- 
Uge  Verlast  des  mindestens  schon  aar  Hilite  Gewonnenen  bat 
wohl  darin  seinen  Grand,  dass  so  gar  ^hlecbte  Anstalten  flfr  na- 
torgemisse  Aasfahmng  des  Beschlossenen  getrofen  worden.  Nach- 
dem der  Stnrm  t.  i.  1357,  dem  noch  hier  eine  niemilch  ansf&hr- 
llcbe  Darstellang  gewidmet  ist,  die  Anwendung  dcir  Gmndsätse 
.vom  J.  1355  in  Vergessenheit  geschoben,  bietet  die  Zeh  Karls  Y. 
und  Karls  VI.  fttr  die  Geschichte  der  Generaistaaten  wenig  Ton 
Bedeutung  dar.  Unter  Karl  V.  schweigt  die  Bewegung,  welche 
die  Erreichang  grösserer  Freihdten  nnm  Zwecke  bat,'  unter  Karl  Vf. 
geht  sie  auf  die  Universtt&t,  das  Parlament  and  das  eigentlidie 
Volk  über.  Es  wird  dem  Köpigthame  das  Reform-Decret  vom  J. 
1413  abgenöthigt,  aber  auch  dicBes  von  der  Gewalt  der  folgenden 
Ereignisse  wieder  verschlangen.  Es  ist  eine  anaafhöriiche  Bewe- 
gung unter  den  Fraimosen  des  spfttem  Mittelalters,  dem  empor- 
steigenden autokratischen  Kdnigthume  einen  Damm  m  der  ständischen 
Gewalt  sowohl,  wie  durch  eteschrinkende  Grundgesetze  entgegen- 
Bubanen,  aber  nie  kommt  etwas  Bedeutendes  oder  Sicheres  aas 
diesen  Bewegungen  hervor.  In  der  JMitte  derselben  hat  eMi  das 
Kdnigtham  selbst  der  willkfiriichen  Besteaerongsgewalt  bemeistert. 
Man  beruft  nur  so  weilen  noch  die  allgemehien  Stftnde,  nnd  lässt 
die  Steuer,  wenn  sie  bereits  ausgeschrieben'  und  erhoben,  nach- 
traglich noch  sanctioniren.  Dass  aber  jene  Bewegungen  so  gans 
erfolglos  bleiben,  davon  liegt  der  Grund  freilich  In  mehreren  Din- 
gen und  Zuständen  Frankreichs;  zuweilen  jedoch  auch  offenbar 
daran,  dass  die  Menschen  nicht  den  rediten  and  kräftigen  Willen 
haben.  Die  Generalstaaten  an  Anfange  der  Regierung  Karls  VII. 
benutzen  die  grosse  Noth,  In  welcher  sich  der  König  befindet, 
durchaus  nicht,  und  somit  eine  Zeit  und  Verhältnisse  nicht,  wo  sehr 
Vieles  hätte  gewonnen  werden  können.  Das  BOrgerthum  glaubt 
je  länger  je  mehr  in  der  Uebergewalt  des  Königs  einen  Stützpuqct 
gegen  den  Uebermuth  des  Adels  zu  finden  und  findet  ihn  auch  we- 
nigstens zum  Tbeil  darin,  S9  wl<j  anderseits  auch  das  sich  weiter 
ausbildende  Nationalgefähl  sich  an  des  Königtbams  Hoheit  nnd 
Macht  erfreut.    Die  Generalsta^ten  werden,  wie  Thibaudeau  meint, 

k!-  Vi.  "^^'  *'®"'*^'-'  ^^'  »«^'s*  ^^^^  kflnstliche ^Mittel  ber- 
newuruhren  versteht,  dass  fast  Immer  nur  die  Leute  gewählt  wer- 

iZL  «nw  3™,  ^^"^"  '''"^'  ^^^<^n  *"«  Gcneralstaaten  schon 
V?rLni5^Ä^  «^^'"«'^  »"^'   besonders  genau   die 

I  oufs  la  trki  S'  m"'^?""'""^  ^^^  •»•  1*68-  Mit  dem  Tode 
hZllThSLi!!"  ^"^^«^»  «H  Ihnen  ein.  Diesen  Abschnitt 
benutzt  Thibaudeau,  um  den  ganzen  Mechanismus  der  alten  Gene- 
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raktaaten  za  Schilden.  Das  RepriUrentaUve  bat  bis  jetzt  aar  bei 
dea  Städten  y  wie  es  scbeiat,  gegoMen.  Weltlicbe  and  ^elstllcbe 
Herren  sind  einzeln  nnd  scbriftlioh  von  dem  Kdnifre  g^eiaden  worden. 
Erst  seit  1483  tritt  ancb  bei  Ibaen  die  ReprteenUtloa  ein.  In  den 
Städten  wendete  sich  seitdem  der  Königr  nicht  niebr  an  die  Magi- 
strate, sondern  das  Volk  sdbst  worde  eingeladen,  Wahlen  zu  ver-^ 
anstalten.  Die  Zahl  der  St&dte,  welche  zo  TerscUedenen  Zeiten 
betuten  wurden,  kennt  man  nicht  Auf  das  platte  Land  streckten  sich 
jedoch  Wahlen  nnd  Repräsentation  nicht  ans.  Die  neoe  Einrichtung 
vom  J!  1483  scheint  besonders  gegen  den  Adel  berechnet  gewesen 
zu  sein.  Die  Stände  dieses  Jahres  sind  auch  dämm  ron  Wichtig- 
keit, weil  sich  damals  ein  Streit  und  eine  nähere  Untersuchung 
über  den  Umfang  der  Macht  derselben  erhebt.  Auf  der  ehien  Seite 
werden  fast  demokratische,  auf  der  andern  ultra-monarchlsehe  An- 
sichten ausgesprochen,  endUcb  aber,  wie  ge^wdhnlich,  nichts  aus- 
gerichtet, die  Graeralstaaten  mit  einem  factischen  Siege  des  Kö- 
nigthums  geschlossen.  So  kehrt  in  Frankreich  immer  dieselbe 
Erscbelttung  wieder.  Auf.  der  einen  Seite  Bewegungen  Im  Volke 
Dach  einer  geordneten  Verfassung  des  Staates  und  auf  der  andern 
aas  allen  Bewegungen  heraus  ein  immer  entschiedenerer  Sieg  des 
Königthums.  -Die  Versammlungen  unter  Louis  XIL  zeichnen  sich 
nach  Thibaudea«  kaum  durch  etwas  Anderes  als  durch  Servili^ns 
aus.  Die  Notabein  unter  Franz  I.  vom  J.  1527  geben  nur  dasselbe 
Schauspiel.  Unter  Heinrich  11.  findet  znerst  eine  Versammlung  der 
Grossen,  welche  der  König  ernannt  und  berufen  hat,  In  Paris  Statt, 
allein  sie  sind  kaum  wirkliche  *  Notabein  zu  nennen,  so  unsicher 
uHdl.  schwankend  sind  die  Formen  und  sonstigen  Bedingungen.  Die 
Herren  vom  Parlamente  versuchen  es  jetzt  sich  als  vierten  Stand, 
wie  unnatärlidi  das  auch  ist,  zu  constitulren,  und  in  der  gefähr- 
lichen Stellung  des  Staates  Spanien  und  dem  Calvlnismus  gegen- 
über fängt  der  alte  Adelsgeist  wieder  an,  sich  zu  regen.  Unter 
Franz  II.  dient  die  Versammlung  vom  J.- 1560  fast  nur  dazu,  die 
Generalstaaten  von  Orleans  unter  Karl  IX.  vom  J.  1561  vorzube- 
reiten. Von  den  Reden  und  Anträgen,  so  wie  vom  Geschäfts- 
gänge bei  denselben  wird  eine  sehr  detalllirte  Auseinandersetzung 
gegeben.  Bei  Heinrich  III.  wird  die  thOrichte  und  oft  widerlegte 
Behauptung,  dass  die  Kirchenreformation  In  Frankreich  das  Banner 
und  Feldgeschrei  der  Demokratie  gewesen,  klar  und  bändig  ge- 
würdigt. Indess  genau  genommen,  war  diess  unnöthig,  denn  selbst 
die,  welche  die.  Behauptung  aufstellen,  glauben  nicht  an  sie.  Sie 
Ist  erfunden,  um  dem  Geiste  der  liüge  zu  dienen.  Tbibandeau 
gibt  bei  den  Generalstaaten  vom  J.  1567  eine  ausfttbriiche  Schil- 
derung des  Wahlactus.  Als  im  J.  1788  die  Stände  wieder  einbe- 
rufen, werden^  sollten,  befand  die  Regierung  selbst  sich  wegen  der 
Art  der  Wahlen  in  der  grässten  Ungewisaheit  und  Unkcnntaiss, 
denn  sie  selbst  besass  keifie  Acten  und  Documente  mehr.  Es  wurde 
daher.  In  den  Archiven  der  Städte  und  anderwärts  nachgeforscht. 
Die  Resultate  werden  am  Anfange  des  2.  Bandes,   welcher  mit 
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Heinrlcb  DL  ankeM,  nit^etkeitt  ond  es  erg^  sicli,  dass  der  da- 
malige WaUmodos  in  der  That  viel  denokratiseker  war  alg  der 
gegenwMige,  und  daas  dorck  die  danallgen  CakKnrs  ein  yiel  voll*- 
sündigerer  Aasdmck  des  Nationalwillens  ak  jetat  kerbe^efttkrt 
wurde.  Die  Gesekiekte  der  SUnde  vom  J.  1576  «nd  1588  vrorde 
mit  einander  in  Verkindong  gesetzt  ond  rerglicken.  Tkibaodeao 
hatte  daker  diese  ganz  farckSare  Zeit,  in  welcker  die  kalb  aristo- 
kratiscke,  kalk  demokratiscke  Ligne  das  KOnigtknm  zn  brecken 
drokt,  nn  sekildem,  wokei  flker  die  Besckaffenkeit,  die  Mittel  ond 
«die -Zwecke  Jener  Ugue  einige  treffende  Bemeriningen  gemackt 
werden.  Aliein  eken  so  wenig  als  die  Reformation  ist  die  Ligne, 
wenigstens  der  Mekrzakl  ikrer  Mitglieder  nack,  in^  dem  Skine  an* 
stokratisck  oder  demokratisck,  dass  man  eine  f örmlicke  AbsckaffiDg' 
des  Königtkoms  und  die  Proclamatlon  einer  aristofcratiscken  oder 
demokratisGken  Ilepoklik  kegekrt«  Die  Ugue  wollte  kauptsäckllek 
ekien  Icatkoliscken,  die  Reformation  eben  erangeliscben  König, 
welebem  man  jedoch  freilieb  adf  der  einen  Seite  sowohl  als  anf 
der  andern  bald  mehr,  kald  weniger  Freikeiten  und  Rechte  fSr 
Adel  und  Volk  ak^ngewinnen  gedackte«  Die  sogen.  Generalstaaten 
vom  J.  1583,  durck  welcke  Pkilipp  II.  von  Spanien  das  Ziel  seteer 
Wfinseke  an  erreichen  und  Frankreich  zu  gewkioen  hoffite,  musste 
natOrllch,  wenn  sie  auch  für  die  Avsblldnng  der  Formen  der 
französ.  Staatsverfassung  nicht  von  besonderer  Wichtigkeit  sind, 
doch  wegen  der  Grösse  und  Bedeutsamkeit  der  Ereignisse  des  Yfs. 
'  ganze  Aufmerksamkeit  auf  sick  zieken.  Alle  einzelne  Vorgäagre 
dieser  Versammlung,  und  vorzugsweise  die  Mackinationen  Philipps  11. 
und  der  spanischen  Partei,  so  wie  die  diesen  entgegenstehenden 
Operationen  Guise's^.  der  Nationalpartei  und  des  apostol.  Legaten 
lernt  man  hier  sehr  genau  kennen,  und  es  suid  viele  treffende  Be^ 
merkungen  iii  das  Ganze  dieser  schönen  Schilderung  eingestreut. 
So  vergleicht  der  Vf.  auch  einmal  von  dem  nationalen  Standponcte 
aus  das  Benehmen  der  Ligue  und  der  Calvlnisten  mit  einander.  - 
Die  Ligulsten  redeten  immer  von  der  nothwendigen  Einheit  des 
Staates  und  des  Glaubens,  und  d^chwar  Niemand  eifriger  als  sie, 
diese  Einheit  in  der  That  zu  vemickten.  Ganz  offenkar  ailieiteten 
sie  darauf  kin,  jeder  Stadt  ikre  municipale  Unabhängigkeit,  jedem 
Gouvernement,  jedem  Grossen  des  EUsiches  eine  frde  Stellung  au 
sichern,  und  wollten  endlich  sogar  Frankreiek  einem  frmndeü  Königo 
opfem.  Solche  Vorwurfe  wird  man  dem  Calvinismus^  nicht  mad^ 
können.  Die  Regierung  Louis  XIIL  ist  die  letzte,  weldie  Tkibad- 
deau  auaföhrlicher  behandelt.  Die  Generalstaaten  vom  J.  1614 
sind  doch  immer  nodi  eine  nicht  ganz  unwichtige  Erscheinung. 
Der  Adel  und  der  dritte  Stand  shid  in  eine  Opposition  zu  ebiander 
getreten,  welche  vid  schroffer  und  schärfer  ist  als  selbst  In  der 
döstern  Feudalzelt.  Der  Bürgerstand  ist  zu  einigem  Bewasstseln 
gekommen;  indem  er  aber  dasselbe  geltend  zu  macken  sucht,  regt 
er  die  ganze  WnUi  der  privilegirten  Stände  gegm  sich  auf.  In- 
dessen ist  die  Versammlung  vom  J.  1614  keineswegs,  wie  man 
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'  oft  behängtet  hat,  nur  In  leereB  Streitiirkeiteii  UB^ebradit  wwiem, 
ohne  dass  es  »i  einer  Vereinbarung  unter  den  Ständen  seihst  fkber 
4ie  Staatsangeje^enbeiten  Ipehemmen  wäre«  Die  aasfahrliche  Schil- 
denung  Tbibaudeau's  beweist  das  Gegenllieil.  Die  CaUers  ent- 
wicfcela  sehr  gesunde  Ansichten  über  die  Verwaltung  der  Elnan« 
sie^,  die  Erhebung  der  Steuern,  die  Pensionen,  den  AeiuterVeriraaf,' 
Handel,  Industrie  und  Gerechtigkeitspflege«  Die  Aufhebung  der 
innern  Zölle,  d^  Zünfte,  die  Einführung  eines  gleichen  Maasses 
lind  gleichen  Gewichtes,  die  Einberufung  der  Generalstaaten  nach 
wenigstens  sehn  Jahren  harn  in  Antrag«  Die  meisten  dieser  An« 
trüge  siod  vom  dritten  Stande  ausgegangen.  Die  Regierung  hat 
la  der  Ordonnanz  ton  1629  davon  realisirt,  was  niit  ihren  An-- 
whten  übereinstimmte,  Anderes  ist  am  Ende  des^17.  Jahrb.  in  den 
Code  civil  aufgenommen  worden.  Auch  die  Notabein  vom  J.  1626 
werden  bis  in  das  Detail  verfolgt.  Merkwürdig  sind  die  schweren 
Klagen,  welche  damals  der  Adel  über  seinen  eigenen  Verfall  laut 
werden  lässt.  Als  Gründe  desdelben  werden  verschiedene  Dinge, 
besonders  der  Umstand  angeführt^  dass  das  Künigthum  ihm  die 
Tbeilnahme  an  der  Leitung  der  Staatsangelegenheiten  entzogen 
habe,  weil  einige  unruhige  Köpfe  aus  dem  Adel  die  Besorgniss 
erzeugt  hätten,  üass  die  ganze  Genossenschaft  gar  zn.hoch  em* 
porstrebe.  Auf  die  Regierongen  Louis  XIV,  und  Louis  XV.  wirft 
Thibaudeau  nur  einen  flichtigen  Blick,  besonders  um  nachzuweisen, 
wo  und  unter  welchen  Verhältnissen  die  Erinnerung  an  die  seit 
1614  verschwundenen  Generalstanten  sich  bald  auf  diese,  bald  auf 
jene  Weise  geltend  macht.  In  derselben  Weise  ist  nur  kurz  er* 
wähnt,  wie  die  Generalstanten  von  1788  herbeigeführt  wurden. 

.  fSOi^]  Recherches    historiques    sur.  le  proces  ei  la  condemnation   da   Duc 
'  d'Enghien-par  Ailg.  Noagarede  ile  Fayet.    2  Vola.    Paris,  Comptoir 
des  Imjprlmeurs  Ullis,     1844.    VJII  u.  326,  319  S.  gr.  8.    (15  Fr.) 

Der  Geist  der  romanischen  Volker  ist  doch  ein  ganz  inderer  als 
der  Geist  der  germanischen.  Bei  uns  ist,  Gott  sei  gedankt,  das 
Verbrechen  noch-  das,  was  es  ist.  Das  deutsche  Gemüth  kennt 
keine  angebliche  Noth wendigkeit,  welche  über  den  Mord  hinweg- 
liiüfe,  oder  ihn  andi  nur  in  einem  milderen  Lichte  erscheinen  liesse. 
Bs  statuirt  nichta  anjgeblich  Hohes  und  Grosses,  und  dodi  dem 
Ewigen,  Unveränderiidben,  Absoluten  nicht  Angehörendes,  das  dem 
Menschen,  mögen  die  Verhältnisse  sein  wie  sie  wollen,  gestatten 
könnte,  dem  Reiche  des  Wahren  und  des  Guten  einmal  abtrünnig 
zu  werden.  Und  da  man  nun  im  Allgemeinen  an  das  Reich  der 
Wahrheit  und  der  Tugend  noch  glaubt  und  das  Sittengeseiz  noch 
eine  sobjecUve  Gültigkeit  hat,  meint  man  nicht,  dass  der  Abfall' 
vom  Wahren  und  vom  Guten^  und  wäre  er  auch  nur  ein  einma- 
liger Abfall,  entschuldigt  werden  oder  gar  zn  etwas  Heüsameni, 
wahrhaft,  innerlich  Dauerndem  und  Bestehendem  führen  könne. 
Anders  ist  es  bei  den  romanischen  Völkern;  das  Gefühl- des  Zu- 
sammenhanges zwischen  Mensch  und  UnendUchkeit  scheint  ihnen 
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weniger  klar,  weniger  lebendig  so  sein;  daher  helfen  sie  sfdk 
leichter  ttber  die  Erschehong  des  Bösen  im  Leben  hinweg.  Das 
▼orlieg.  Boch  ist  ein  neuer  Beweis  ffir  die  hier  ausgesprochene 
WahAeit  An  ein  sittliches  Drtheil  Ober  die  Vorgänge  seheint 
der  Vf.  durchaas  nicht  zu  denken.  Es  mochte  wohl  fflr  Napoleon 
efaie  Art  von  Nothwendigkeit,  ein  Act  der  Selbsterhaltnng  sdo, 
dass  er  den  Herzog  TonEnghien  erschiessen  liess.  Das  ist  genog; 
was  brauchen  wir  weiter  Zeugniss?  In  dem  Vorworte  klagt  der 
Vf.,  dass  selbst  die  Freuade  und  Anhinger  des  Kaisers  angem 
von  der  Enghien'sdien  6aehe  zu  sprechen  schienen,  denn'  er  meint, 
wenn  man  beweisen  könne,  dass  es  ein  Act  der  Selbstvertheidlgang 
und  fflr  die  Entwürfe  und  die  Stellung  des  Kaisers  gerade  notk- 
wendig  gewesen,  dass  Enghien  erschossen  werden  musste,  so  sei 
ja  fiber  den  Vorgang  weiter  nicht  zu  sprechen.  In  dem  Vorworte 
wird  nun  auch  noch^  versichert,  dass  manches  neue  Licht  auf  die 
Verhältnisse  werde  geworfen  werden,  indem  dem  Vf.  seltene  Pa- 
piere zu  Gebote  gestanden  und  Mittheilongen  mithandelnder  oder 
doch  als  Augenzeugen  thätig  gewesener  Personen  sorgföltlg  be- 
nutzt worden.  Indessen  kommt  in  dem  Werke  selbst,  was  da^ 
Letztere  anlangt,  nur  äusserst  Weniges  und  sehr  Unbedeutendes 
vor.  Ceberhaupt  findet  sich  irichts  darunter,  wodurch  liegend  ein 
Factum  sich  wesentlich  anders  gestaltete,  und  auch  sonst  hat  der  Vf. 
in  der  That  nichts,  was  im  Wesentlichen  nicht  schon  als  bekannt 
angesehen  werden  mflsste^  mittheilen  können.  In  geschicbtHcher 
Beziehung  aber  ist  es  dankenswerth,  dass  er  eine  Menge  von 
Rapporten,  Berichten,  Ordonnanzen  u.  s.  w«,  die  auf  die  Sache 
Bezog  haben,  seiner  Darstellung  eingewebt  hat  Sdne  Hanptab- 
sieht  ist  Enghien's  JHord  als  einen  nothwendigen  Act  der  Selbst- 
vertbeldigong  erscheinen  zu  lassen.;-  Allein  diess  Ist  ihm  dsrchaos 
nicht  gelungen,  und  zwar  aus  dem  einfachen  Grunde,  well  es  un- 
möglich gelingen' kann.  Er  hat,  wie  es  scheint,  damit  die  Auf- 
merksamkeit von  dem  Hauptpancte  abgezogen  werde,  ehie  genaue 
Erzählung  aller  Vorgänge  geliefert,-  welche  dem  Morde  an 
Enghien  vorangingen.  Für  den  Leser  des  Werkes  führt  diess  den 
Vorthell  mit  sich,  dass  er  die  ganze  Kette  der  seit  1803  gegen 
den  ersten  Consiri  gerichteten  Versuche  der  Rojalisten,  und  eine 
grosse  Anzahl  dahin  gehörender  Specialitäten  erfährt.  So  wird 
man  aus  den  Untersuchungsacten  davon  In  Kenntniss  gesetzt,  auf 
welche  Art  und  Welse  Georges,  Plchegru.u.  And.  nach  Paris 
kamen.  Interessant  ist  auch  zu  erfahren,  wie  durch  des  Royalisten 
Querelle  feigen  Verrath  die  consularische  Polizei  erfährt,  dass 
Georges  sich  in  Paris  befindet,  von  dem  sie  trotz  aller  ihrer  Spfir- 
kräft  angenommen,  dass  er  sich  noch  in  London  befinde.  Ueber 
Georges  Cadoudal  und  seine  Mittel  und  Plane,  über  Moreau's  Un- 
terredungen mit  Plchegru,.über  die  Theilnahme  oder  vielmehr  das 
Mitwissen  des  englischen  Cabinets  von  der  Sache  ist  der  Vf.  in- 
dess  nicht  im  Stande  etwas  Anderes  als  das  bereits  Bekannte  mit- 
zutheilen.    Lange  und  heftige  Schmähungen  über  englische  Ver- 
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rittlierei  und  Treulosigkeit  sollen  die  Sacke  des  ersten  Consals  in 
eis  günstiges  Lickt  stellen.  Er  rergisst  dakei  völlig ,  welcke 
Mittel  seit  dem  Anfange  der  RoTolation  von  Frankreick  gegen 
England  kesonders  in  Irland  in  Bewegung  gesetat  worden  waren. 
Aack  die  Besckreikang ,  wie  Engkien  in  Ettenkeim  darck'  Spione 
beaafsiektigt,  wie  er  endlick  gefasst,  nnter  weicken  Umständen  er 
Tor  ein  sogen.  Gerickt  gestellt  nnd  ersckossen  wird,  kat  der  VI. 
sebr  interessant  dargestellt  nnd  reckt  daran  getkan,  dass  er  so 
Viele  diplomatisch  Stücke  als  er  anftreiken  konnte,  mitgetkeilt. 
Aber  mit  der  Notkwendigkeit,  welcke  den  ersten  Consnl  bestimmt, 
ja  gezwangen  kaken  soll,  ist  es  sickerllck  dnrckans  nickts.  Ans  den 
Anfakrungen  des  Vfs.  selkst  wird  es  yöllig  klar,  dass  Napoleon, 
der  dock  den  Anfentkalt  des  ^ngkien  in  Ettenkeim  sckon  ziemlick 
geraume  Zeit  ganz  rokig  keokacktet  und  nickts  Gefäkrlickes  darin 
geargwöknt,  nickt  einmal  dann  Argwokn  gescköpft,  als  die  Roja- 
listen  In  Paris  sckon  gefasst  sind,  plötzlick  Ton  einem  paniscken 
Sckrecken  wegen  Engkieki's  Aufentkalt  fikerfallen  wird,  dessen 
Grand  sick  ikm  nackmals  als  Tölllg  nicktig  erwiesen  kaben  mnss. 
Der  Gomremear  von  Strasskarg  sendet  einen  Corporal  nack  Etten- 
heim.  Dieser  rapportirt,  dass  General  Domooriez  sick  bei  dem 
Prinzen  befinde.  Der  Corporal  bat  falsch  verstanden.  Die  Leate 
In  Ettenkeim  kaben  ikm  gesagt,  General  Tkom^rrj  sei  anwesend, 
mögen  den  Namen  aker  freilick  nickt  eken  zum  licktigsten  aosge- 
sprocken  kaben.  .  Die  Sckrecfcenskotsckaft  wird  nack  Paris  ke- 
ricbtet,  und  Napoleon,  okne  Grund  oder  Ungrund  der  Nackrickt 
nur  einen  Augenblick  zu  untersucken,  enisckliesst  sick  zu  dem 
äussersten  Sckntte,  der  seinen  Namen  auf  immer  verunekren  wird« 
Wollte  man  nun  auck  eine  angeklicke  Pflickt  der  Selbsterkaltung 
als  einen  genögenden  Grund,  der  den  Mor^d  recktfertigen  könnte, 
anseken,  .so  muss  man  dock  gesteken,  dass  der  Fall  einer  Selbst- 
rertheidigung  gar  nickt  vorkanden  war.  Die  Rojalisten  katten 
allerdings  ausgesagt,  dass  sie  einen  Bourkon  erwarteten,  sobald 
Ibr  Unternekmen  einen  .glückllcli^  Anfang  genommen,  und  es  war 
sckon  an  sick  selbst  und  auch  okne  ikre  Aussage  zu  erwarten, 
dass  die  Bonrbons  zurückkoiAmen  würden,  so  wie  ein  Versuch,  der 
för  sie  gemaebt  worden,  glücken  zu  wollen,  sckien.  Dass  aber 
Engkien  der  Bourbon  nickt  war,  dien  die  Rojalisten  zuerst  erwar- 
teten, war  sckon  desskalb  völlig  klar,  weil  er  sick  nack  Ettenkeim, 
wo  er  von  Strasskurg  aus  fast  ohne  Telescop  geseken  werden,  wo  man 
jede  seiner  Bewegungen  beobackten  konnte,  kingesetzt  katte.  Und 
im  Uebrigen  war  ja  die  €onspiration  der  Rojalisten  bereits  ent- 
deckt und  yereitelt.  Der  Bourbon,  weicker  kommen  sollte,  auck 
wenn  er  Engbien  gewesen  wäre,  der  er  dock  nickt  war  und  nickt 
sein  konnte,  wäre  nun  sicher  nickt  gekommen,  da  Niemand  ohne 
allen  Grund  tind  ohne  alle  Aussicht  dem  Tode  In  die  Arme  sich 
werfen  wird«  Alle  diese  Einwendungen  hat  sich  jedoch  der  Vf. 
wohlweislich  nicht  gemacht,  .wie  einfach  und  natürlich  si^  auch 
immer  sind.    Er  hätte  ja  sonst  auf  das  Ergebniss  kommen  müssen, 
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4*88  der  Mord  am  Ea^hlen  aodi  dwoein  reio  'oBsonst  veribt 
wordea  ist. 

Schöne  Künste.     . 

[tfOM]  Baurus  de»  KlotUrs  8t.  Gallen  tob  Jahr  8'10.  Im  Facsimile  heraiM- 
Megebeu  und  erläutert  von  TeHL  Keller.  Zürich,  Meyef  u.  Zeller.  1844. 
1  lithogr.  Plan  in  Imp.-Fol.  u.  42  8.  Text.    gr.  4.     (l  Thlr.  15  Ngr.)      ' 

Die  Abtei  SU  Gallen  io  der  Schwei:&  verdapitt  ihre  Entstekaiig: 
dem  heil.  Gallus  (f.  640),  eiaem  irischen  Glaubensbolen,  welcher 
nach  Yieljidirigen  Missionsreiaen  und  wechselvollen  Schicksalen  an 
jener  Stelle  eine  klösterliche  Anstalt  gründete ,  um  in  einsamer 
Wildniss  sein  Leben  in  Andachtsttbangen  au  beschliessen.  Das 
Kloster  war  in  den  ersten  zwei  Jahrhunderten  seines  Besiekens 
sehr  unbedeutend  9  bis  Abt  Gozpert  bald  ^nach  dem  J.  822  eine 
neue  Kirche  und  ansehnlichere  Geb&ode  aufsuführen  untemakm.  2« 
diesem  Zwecke  erhielt  auf  seinen  Wunsch  Gozpert  selbst  oder  sein 
NeiTe  gleiches  Namens  einen  Bauriss  zugesendet^  dessen  Urheber 
jedoch  imbekannt,  ist.  Dieser  nock  jetzt*  in  der  Bibliotbek  za 
St.  Gallen  aufbewahrte  Bauriss,  3Vs  Fnss  lang  und  ä'/s  Foss  breit, 
ist  auf  vier  zusammengenähete  Pergamenthüute  mit  rother  Farbe 
gezeichnet,  während  die  Angaben  mit  schwarzer  Farbe  hineJnge- 
schrieben  sind.  Der  Plan  selbst, war  auf  eine  im  grossartigstea 
niaassstabe  zu  errichtende  kjösterlicke  Anstalt  berecknet  und  konnte 
bei  dem  Neubane,  obwohl  dieser  mit  vielem  Aufwände  und  grosser 
Pracht  ins  Werk  gesetzt  wurde,  doch  nicht  vollständig  und  In 
allen  einzelnen  Puncten  zur  Richtschntr  genommen  werden.  Den 
in  späterer  Zeit  bei  Seite  geworfenen  Bauriss  hatte  ein  Mönc)i  als 
Schreibmaterial  benutzt,  um  auf  dessen  Rfickseite  das  Leben  des 
b.  Martin  zu  sckreiben,  das  aucb  auf  der  Seite  der  Zeicknung 
fortgesetzt  ist;  glücklicherweise  reickte  jedock  der  Stoif  nicht 
weiter  als  nur  um  eine  Ecke  des  Rissest  zu  bedecken,  deren  Linien 
der  Schreibende  ausgekratzt  hatte.  So  fand  ihn  zuerst,  der  be* 
rühmte  AUerihumsforscher  Mabillon  wieder  auf,  der  eine  Cöpie 
desselben  in  sein  Werk  ,^ Annales  Ordinis  S.  Bcnedicti^^  (Vol.  11.) 
aufnahm.  Allein  es  ist  diese  Copie,  wie  der  Vf.  der  vorlleg. 
Schrift  versichert,  mangelhaft  und  unrichtig;  namentlich  ist  ek 
grosser  Theil  der  schriftlichen  Bezeichnungen  weggelassen,  welche 
allerding»  für  die  Bedeutung  der  einzelnen  Tfaeile  und  für  die  AI- 
terthumskunde  überkaupt  von  entsckiedener  Wicktigkeit  sind.  So 
entsckloss  sick  denn  auf  mehrfacken  Wnnsck  von  Gelehrten  der  Vf., 
ein  genaues  Facsunile  des  Baurisses  zu  veranstalten  und  dasselbe 
mit  einer  Erklärung  der  auf  dem  Baurisse  entkaltenen  Einzelnkdten 
zu  verüffentlichen.  Leider  wurde  aber  durch  einen  unglücklicken 
Zufall  der  Stein  unbrauchbar,  auf  welchen  der  Bauriss  In  semer 
wahren  Grösse  übergetragen  war,  und  man  musste  sich  daher  be-. 
gnügen,  da  ein  anderer  von  gleicher  Grösse  nicht  zu  beschaffen 
war,  durch  eine  um  ein  Fünftheil  verkleinerte  Zeichnung  das  Orl- 
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gina]  sorgfälUg  nachzuahmen ,  was  aach  nach  Hrn.  K.'s  Versiche- 
rang voltständig  gelungen  ist.  Der  beigegebene  Text  enthält  nach 
einem  Vorworte  (S.  3  f.),  einen  geschichtlichen  Bericht  über  Galt 
und  die  Stiftung  und  Entwickelung  seines  .Klosters  (S.  5 — 14), 
dann  eine  Erklärung  des  in  Steindruct:  beigegebenen  Baurisses 
(S.  15-r36)  und  zuletzt  zwei  Beilagen  (S.  37—41),  eine  Bemer- 
kung über  Doppelbasiliken  und  eine  Reibe  von  Versen  aus  VTalafrid 
Strabo's-  Hortulus  über  die  Heilkräfte  der  Pflanzen.  —  Der  in 
Rede  stehende  Bauriss  ist,  wie  bereits  oben  bemerkt,  für  ein 
.Klostergebäude  vom  ansehnlichsten  Umfange  berechnet.  Um  die 
Kirche,  an  welche ,  sich  Sacristel,  Bibliothek,  l^chreihzimmer  u.  s.  w. 
unmittelbar  anschllessen,  griippiren  sich  theiis  innerhalb,  theils 
ausserhalb  der  Clausur  das  Wohnhaus  des  Abtes,  das  eigentliche 
Kloster  mit  Klosterhof,  zwei  Schulen ,  drei  Gasthäuser  (fOr  Geist- 
liche, für  vornehmere  Fremde  und  für  Arme),  mehrere  Häuser  für 
Kranke,  für  die  Aerzte,  für  Bäder  und  Aderlass,  ein  botanischer 
und  ein  Gemüsegärten,  Gebäude  für  Künstler  und  Handwerker, 
Speicher,  Darren,  eine  Mühle,  Ställe,  Wärterwohnungen  und  ein 
Begräbnissplatz,  so  dass  das  Ganze  eine  in  sich  geschlossene  und 
durch  sich  selbst  bestehende  Anstalt  bilden  sollte,  um  ihre  viel- 
seitige Bestimmung  im  vollsten  Maasse  zu  erfüllen.  Die  Kirche, 
von  2K)0  FoBS  Länge  und  80  Fnss  Breite,  ist  ein  Gebäude  im  firfi* 
liesten  Badlikenstile,  mit  rundem  Ost-  und  Westchor,  mit  Exedreii 
and  einer  Crjpta,  mit  zahbreichen  Altären,  doppelten  Lesepulten 
(Kanzeln)  Im  Mittelschilf,  mit  abgesonderten  Rundthürmen  im  We- 
Btep  und  mit  Vorböfen  (Paradiesen  genannt).  Tu  den  Wohn-  und 
Wirthschaftsgebäuden  sind  die  einzelnen  Behältnisse  und  ihr  Ge- 
brauch deutlicb  angegeben,  In  3en  Gärten  und  auf  dem  Begräbniss- 
platze selbst  die  dort  anzubringenden  Pflanzen  genannt.  Wenn  so« 
nacb  bierin  mannichfache  Andeutungen  für  das  Leben  jener  Frühzeit 
entlialten  sind,  so  wird  dieser  Bauriss,  an  ^velchen  sich  übrigens 
ausser  den  ii|  der  vorliegenden  Schrift  gemachten  Bemerkungen 
nocb  manche  interessante  Betrachtungen  anschllessen  lassen,  von 
dem  Geschichts-  und  Alt^rtbumsfreunde  gewiss  als  ein  seltenes 
und  vielleicht  ia  seiner  Art  einziges  Decument  von.  hohem  Wcrthe 
betrachtet  und  dessen  sorgfältigere  Herausgabe  mit  aufrichtigem 
Dank  erkannt  werden. 
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gen, welche  seit  Anf.  1839  bis  Ende  1843  für  den  Canton  Basel-Stadttheil 
erlassen  worden.  3.  Bd.  (Als  Fortsetzung  der  frühern  Gesetzsamml.  f.  d. 
Canton  Basel  10.  Bd.)  Basel,  Schweighauser'sche  Buchh.  1844.  XI  u. 
426  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  10  Ngr.) 

[5011]  Erläuterungen  üb.  die  Rechtsmittel  der  badischen  Processordnung ,  mit 

e.  Anleitung  zu  mündl. .  Vorträgen  u.  einem  Anhang  üb.  die  neue  Gesetzes- 
vorlage, von  Dr.  J.  Zentner,  Hofgerichtsr.  zu  Freiburg.-  Karlsruhe,  Groos. 
1844.    XIV  u.  311  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[54M2]*  Neue  PräJudicien  der  württembergischen  höh.  Gerichte,  Berichtigungen 
u.  Zusätze  zu^  dem  Commentar  über  das  Württemberg.  Strafgesetzbuch  von 
Dr.  C.  f.  ▼.  Hufhagely    Director   des  Kreisger^chtshofes   in  Tübingen. 
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S.Anhang.  9. Hftlfte.  Tübingen,  Oiiander'whe  Bachh.  1844/  8.383—731. 
gr.  8.    (1  Thlr.  20  Ngr.) 

[MIS]  *  Der  ordentliche  bürgerliche  Procesa  nach  königl.  aächa.  Rechte  aytte- 
ma tisch  dargestellt  Ton  Dr.  Bob.  Osterioh,  Sachwalter  in  Leipzig.  2.  Bd. 
enth.  den  bes.Theil.    Leipzig,  B.Taachnitz  jun.     1844.    X  a.  6508.  gr.  8. 

(3  Thlr.) 

[3tl4]  Rechtsfalle  zani  Gebrauche  eines  Ctvilprocesspracticnn  zasmmmenge- 
bracht  von  Dr.  L.  Hftpilier,  ord.  Beis.  d.  Jaristenfac.  u.  Pri^atdoc  d.  R. 
an  d.  Univ.  zu  Leipzig.  2.  Semesterfasc.  No.  41 — 80.  Leipzig,  Barth. 
1844.     112  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[5015]  Ueber  Vermogens-Uebergaben  u.  Guts  Abtretungen ,  Antrage  zu  einem 
umfassenden  Gesetz  üb.  diesen  hochwicht.  Gegenstand  mit  deren  Begründung 
V.  Bolley,  Präsident.   Stuttgart,  Steinkopf.   1844.  4u.44S.gr.  8.  (7  y,  Ngr.) 

[S0i6]  Entwurf  des  kön.  prenss.  Wiesen  Cultur-Gesetzes  mit  erläut..  Bemer- 
kungen Ton  K.  Fr.  8<Äenck,  Landwirth  zu  Weiden  im  Kreise  Siegen. 
Siegen,  Friedrich'sche  Verlagsbudhh.  1844.  51  S.  gr.  8.  X^  Vi  Ngr.)  Btu. 
abgedr.  aud  d.  krit.  Zeitschp.  f.  Wiesenbau  u.  Landwirthsch.  8.  Hft. 

[5617]  Der  preussische* Müller  in  Ansehung  seiner  Rechte  u.  Pflichten,  nach 
den  üb.  die  Mühlen,  das  Müilerwesen  u.  damit  in  Verbindung  stehende  Ge- 
genstände erschien.  Gesetzen  und  Verordnungen.  3.  yerm.  u.  Terb.  Ausg. 
enth.  alle  bis  zi^rn  J.  1843  incl.  erschien,  neuen  Verordnungen.  Quedlinburg, 
Basse.    1844.    XIV  u.  190  S.  8.    (25  Ngr.)  . 

[5018]  Vergangenheit  u.  Gegenwart  des  deutschen  Wechselrechts  mit  Wün- 
schen für  seine  Zukunft,  für  seine  glelchmäss.  Codification  in  Deutschland, 
von  Dr.  J.  L.  Ü.  Dedeklnd,  Hofr.  u.  ord.  Prof.  d.  R.  Braunschweig, 
Oehme  u.  Müller.     1844.    XIV  u.  242  S.  gr.  8.    (I  Thlr.  15  Ngr.) 

5019]  Trait^  gön^ral  du  droit  administradf  appliqu^  par  M.  Q.  Dulblir« 
'  Vols.    Paris,  Delamotte.    1844.    62 V4  Bog.  gi».  8.    (32  Fr.) 

[50ao]  Jo.  Deroti,  Episc.  olim  Ananiensis,  dein  Archiepisc.  Carthagin. ,  In- 
stitttiionum  canonicarum  libri  IV.  Bd.  ~I.  anconitana  juxta  V.  romanam. 
IV  tomi.    Ancona,  AureU.    1 842.    276, 300, 1 68  u.  192  S.  gr.  1 2.    (8  L.  69  c.) 

[5021]  Sammlung  der  das  deutsche  Schulwesen  betreff,  allerhöchsten  u.  hoch- 
stien  Gesetze,  Verordnungen  u.  Vollzugs- Vorschriften  im  Regierungsbez.  Ober- 
pfalz u.  y.  Regensburg ,  die  J.  1800  bis  1843  umfassend.  (Von  J.Cr,  Bauern 
Pfr.  in  Thumsenreuth.)  Sulzbach,  (▼.  Seidel).  1844.  XXIV  u.  583  8.  4. 
(3  Thlr.  10  Npr.) 

[5022]  Neue  Sammlung  sachsischer  Medicinalgesetze.  2.  Bd.  Herausgeg.  y. 
Dt,  L,Choulant,  k.  sächs.  Hofrath  u.  s.  w.  Leipzig,  L.  Voss.  1844.  XVI 
u.  403  S.  gr.  8.     (2  Thlr.) 

[5023]  Annalen  der  deutschen  u.  ausländ.  Criminal- Rechtspflege  u.  s.  w. 
April.  '  Jnb.:  v. Büttel,  das  Gottesgericht  des  Gewissens.  (S. 3 — 27.)  Löir^ 
Gattenmord.  ( — 36.)  Vieweg,  die  äussersten  Grenzen  Ton  culpa  in  einem 
.  Falle  angeschuldigter  Tödtung.  ( — 100.)  v.  Rbder,  der  Ehebruch  von  Amts- 
wegen zu  untersuchen.  (—109.)     Misceilen.  ( — 128.) 

[5021]  Nachtseiten  der  Gesellschaft.  Eine  Gallerie  merkwürdiger  Verbrechen ' 
und  Rechtafalle.  Herausgeg.  v.  Dr.  ^4:  Diezmann,  Dr.  ,W.  Jordan  u.  Dr.  L. 
Meyer.  1.— 12.  Tbl.  Leipzig,  O.  Wigand.  1844.  VI!  u.  122,  132,  126, 
104,  142,  96,  111,  103,  134,  134,  123  u.  88  S.  gr.  16.  (ä  12  Ngr.) 
l.Thl. :  Die  Marquise  v.  Ganges.  Der  Doppelgänger.  Blas  El  Guerrillero. 
2  :  Das  Veilchensträuschen)  Varinka.  Marin  y.  Joysel.  3.:  Barak  Johnson 
öd.  d.  blinde  Zeuge.  Die  Constantin.  Aus  d.  Denkwürdigkeiten  eines  Ad- 
vocaten.     4.:  Van  Morsen.     Ali  Tebelen,   Pascha  v.  Janina.     5.:  Derues. 
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6.:  Der  Pbrrer  Chainbard.  Die  Manpiiae  t.  Brinvilliera.  Bogen  AnuD. 
EineMordthat  in  RuMiand.  7.:  Die  Gr&fin  y.  St  Getnn.  Nisida.  Ein 
JuBtizmord  in  Frankreich.  8.:  Urban  Grandier.  Die  deutsche  Prinzessin. 
Amerfkan.  Rache.  Eine  Betrfigerei'im  Grossen.  Eine  Giftmischerin.  9. — 12. : 
Veit  Fräser.  Der  Bräutigam  ▼.  Bama.  Geo.  Barringtdn.  Cap.  James  Hind.  . 
Jack  Sheperd.    Lebrün.    Der  Schwur  des  Pascha. 

Mathematische  WisseHschaf  ten. 

[SA25]  Journal  de  Math^matiques  etc.    Mars.   (Vgl.  No.  2447.)    Iah.:  Bton- 
chet^  sur  les.  ondes  successives.  (8.  73 — ^96.)    Bonnet,  propri^t^  g^ometr.  et 
m^caniques  de 'quelques  courtes  remarquables.  ( — 112.)     Avril.     Bonnetj 
sur  un  th^or^me  de  m^canique  —  et  —  sur  une  propri^t^  de  la  lemniscate.  . 
{ — 115.  — 116.)    Bertrandf  sur  les  surfaces  isothermes  orthogonales  —  et  — ^- 
sur  la.  th^orie  des  surfaces.  (—132.-154.)     TK  RoberU  (de  Dobl»)  sur  . 
une  repr^sentation  g^om^tr.  des  trois  fonctions  eUlptiques.  ( — 160.)  ^Mai. 
Catalan,  note  sur  une  formel  d*£ulen  (—174.)    Cabart,  sur  Theliostat.  (—176.) 
Lohatto,  sur  une  propri^t^  relatire   aux  racines  d'une    classe  particuliere 
d'equations.  du  troisi^me   degr^.   (—190.)    de  St-Venant,  Integration  d'une   '. 
equation  differentielie  dans  la  throne  de  la  flexion  'des  rerges  ^lastiques. 
(-192.) 

[50S6]  Journal  für  die  reine' u.  angewandte  Mathematik.  In  zwanglosen  Heften. 
Herausgeg.  von  A.  L,  Grelle,  27.  Bd.  in  4  Heften.  Berlin,  Reimer.  1844. 
gr..4.  (4  Thir.)  1.  Hft.  Inh.:  Hesse,  fib.  d.  Bildung  der  Endgleichung  durch 
Elimination  einer  Variabein  aus  zwei  algebraischen  Gleichungen.  (8.  1 — 5.) 
Creile^  en^yklop.  u.  elementare  Darstellung  der  Zahlen.  (—74.)  Eisenstein, 
theor^mes  sur  les  formes  cubiques.  ( — 79.)  Aufgaben  u.  s.  w.  ( — 88.) 
2.  Hft.  Eisenstein,  Untersuchungen  üb.  d.  cnbischen  Formen  mit  zwei  Va- 
'riabeln.  ( — 104.)  Crelle,  encyklop.  Darstellung  u.  s.  w.  l^ortsetz.  ( — 181,) 
Zusätze,  Bemerkk.  u.  s.  w.  ( — 192.)  .3.  Hft.  jBfoenÄtein,  transformations 
remarquables  de  quelques  s^ries.  (— •  197.)  Jacobi,  theoria  novi  mulüplica- 
teris  systemati  aequationum  düferentialium  vulgarium  applicandi.  ( — 268.) 
Eisenstein,  Beiträge  zur  Kreistheilung.  ( — ^278.)  Notizen,  Aufgaben  u.  s.  w. 
(-284.)  ' 

[dM7]  Archiv  der  Mathematik  und  Physik  mit  besond.  Rücksicht  auf  d.  Be- 
dürfnisse der  J^rer  an  höh.  Unterrichtsanstalten.  ^  Herausgeg«  yoa  /.  A, 
Grunert,  Prof.  zu  Greifswald.  5.  Tbl.  in  4  Heften.  Greifswald,  Koch.  1844. 
gr.  8.  (3  Thlr.)  1.  Hft.  Inh.:  Grunert,  üb.  die  Reflexion  u.  Retraction 
beim  Kreise.  (S.  1 — 57.)  Gerling,  Lehrsätze  aus  der  analyt.  Geometrie  u» 
mathem.  Geoeraphie,  welche  in  der  praktischen  Geometrie  zur  Anw^dung 
kommen..  (—77.)  Anger,  mathem.  Bemerkungen.  ( — 81.)  Stegmann,  neuer 
Beweis  der  Formeln  für  die  figurirten  Zahlen.  ( — 89.)  Schlömilch,  analyt. 
Aphorismert.  ( — 101.)  Ofterdingen,  üb.  die  Auffindung  mathematischer  Wahr- 
heiten bei  den  Griechen, -(-^111.)    Miscellen  u.  s,  w.  (— 270.)  ' 

[5028]  Exposition  des  vrais  principes  matbömaiiques  ainsi  que  des  doctrines 
reelles  de  Py thagore  et  d^monstration  de  la  preöniinence  de  ces  doctrines 
sur  Celles  de  Töcole  moderne.  Par  F.  C.  Bttsset.  Paris,  Carilian-Goeury. 
1844.    3  Bog.  gr.  8.    (l  Fr.  25  c.) 

[5029]  Elements  of  the  Differential  ai\d  Integral  Calculus,   with  numerous  . ' 
Bxamplea   and  Familiär  Illustrations.     By   J/  Connel.     London,    1843. 

238^  S.  gr.  8.     (n.  9sh.)  '^        .        . 

[5080]  Le<:ons  de  calcul  diflE^rentiel  et  de  calcul  integral,  par  M.  l'abb^ 
Moigno.    Tom.  H.    Paris,  BacheUer.     1844.     52  Bog.  gr.  8.     (10  Fr.) 

[5031]  Untersuchungen  über  Gegenstände  der   höh.  Geodäsie  von  C.  Fr. 
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GäUin^eB,  IKeterick'whe  Badih.    1844.    45  B.  gr.  4.    (15  Ngr.) 
Besond.  Abdruck  aus  d.  ^.  Bde.  der  Abh.  d.  k5n.  Geseliech.  d.  Wiss.  %n  GdtUngen 

[5032]  Tralt^  ^i^mentaire  de  g^ometiie  deacriptive,  par  B.  Cku  de  Lafre« 
moire.  Paris,  Carilian-Goeury  et  palmont.  1841.  12^^  Bogr.  mit  5  Kpfrn. 
gr.  8.    (5  Fr.)     '  ' 

[5033]  Anleitung  zum  Projections-  oder  geometrischen  Zeichnen.  Nebst  einem 
Anhange  der  nöthigsten  Constructionen  krummer  Linien ,  hauptsächlich  in 
Bezog  auf  d.  Praktische  bearb.  Ton  J.  E.  Bommel,  Prof.  an  d.  K.  Akad. 
in  Berlin.  Berlin,  Dümmler.  1844.  XIV  a.  206  S.  nebst  16  Kpfrtaf.  gr.  8. 
(l  Thir.  25  Ngr.) 

[5034]  Ein  neuer  Lehrsatz  der  Stereometrie.  Eine  Beilage  zu  allen  stereo- 
metrischen  Lehrbuchern  von  K.  Koppe,  Obefl.  am  Gymn.  zu  Soest.  Essen, 
Bä^leker.     1843.     VIJI  u.  36  S.  nebst  l.Figurentaf.  gr.  8.    (7%.  Ngr.) 

[5035]  Geo.  Frhrn.  iK.  Veg^a  Logarithmisch -trigonometrisches    Handbuch. 
.  25.  Aufl.,  oder  7.  Abdruck  der  neuen  Stereotyp  -  Ausg.    üerausgeg.  yon  Dr.' 
;.  A.  miMe.     Leipzig,   Weidmann'sche  Buchh.     1844.      XVI  u.  525  S. 
Lex..8.    (l  Thlr.  7%. Ngr.) 

[5036]  Jahrbuch  for  1844.  Herausgeg..  von  H.  C  St^vmacher,  mit  Beitr.  von 
Steinheü,  Moser  u.  Argelander.  Stuttgart,  CottH'sche  Buchh.  lüS  u.  254  S. 
8.    (2  Thlr.) 

[5037]  Die  Hauptsätze  der  Astronomie.  Zum  Gebrauch  bei  seinen  Vorle- 
sungen für  Gebildete  zusammengestellt  von  A«  Fd.  MObliU.  2.  verb.  u. 
verm.  Aufl«    Leipzig,  Göschen.     1844.     31  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 


[5038]  Betrachtungen  über  die  Anordnung  des  Sternsystems.  Ein  Vortrag 
im  wissensch.  Vereine  zu  Berlin  am  3.  Febr.  1844  geh.  von.  J.  F.  Em^lKe, 
Dir.  d.  kön.  Sternwarte.    Berlin,  Besser.     1844.  •  35  S.  gr.  8.    PV^  Ngr.) 

[5039]  Axen-Parallelismus.  Eine  Denkschrift  üb.  die  wahre  JLage  der  Sonnen - 
u.  Erdachse  im  Welträume  von  8*  Sachs,  K.  pens.  Reg.-Bauinspector  zu 
Berlin.  Durch  eine  Masehioe  erläutert.  Berlin,  Schropp  u.  Co.  1844. 
27  S.  gr..8.    (5  Ngr.) 

[50M]  Diagono«,  eine  Maschine  zur  verstnnlichten  Anschauung^  iler  sphärisch- 
astronomischen  Kreise  u.  Winkel,  wie-  solche  in  Folge  der  tagL  Axeadrehung 
der  Erde  am  Himmel  gedacht  werden  von  B.  Sachs«  Ebendas.  1844. 
X  u.  Ö8  S.  gr.  8.    (10  Ngr.)      . 

[(um]  Ueber  eine  bei  jeder  Rotation  des  Fortpflansungsmittels  eiutret.  eigene 
thumüche  Ablenkung  der  Licht-  und  Schallstrablen,  zunächst  ^gewandt  auf 
mebre  theils  schon  bekannte  tbeilß  neue  Probleme  der  prakt.  Astronomie,  ein  ' 
weiterer  Beitrag  zur  allgemeinen  Wellenlehre  von  Cw.  Doppler,  6.  o. 
Prof.  d.  Math,  zu  Prag.  (Besond.  Abdr.  aus  den  Abhandl.  der  kön.  böhni. 
Gesellsch.  d.  Wiss.  5.  Folge.  3.  Bd.)  Prag,  (Borrosch  u.  Andr^).  1844. 
14  S.  u,  l  lith.  Taf.  gr.  4.    (10  Ngr.) 

|5041]  Graphische  Darstellung  des  Laufes  der  Planeten  u.  Kometen  f.  d.  J. 
1844,  nebst  ausfuhrl.,  Anleitung  zu  deren  Gebrauche  von  J.  8.  Schlimbach, 
Schnllehrer  in  Wemingshausen.  Hamburg  u.  Gotha,  Fr.  u.  A.  Perthes. 
1843.    8.  S.  u.  5  Tafeln,  qu.  Fol.    (15  Ngr.) 

Schul-  und  Untemchtswesen. 

[5013]  Histoire  critique  et  legislative  de  rinstniction  publique  et  de  la  iiberte 
de  Tenseignement  en  France,  par  Heur.  de  lUaacey.  Tom.  I.  Paris, 
Sagnier  et  Bcay.    1844.    2674  Bog.  gr.  S.    (5  Fr.) 

[5M4]  Schleswig-Hölsteiniflches  Scbulblatt,  eine  Quartalschrift  für  Stadt-  u. 
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Landscholen.  Tn  Verbindong  mit  d.  SchaUebrern  Langfddt  in  Altona  und 
Nissen  su  Deichkamp  heraosgeg.  ron  Asmussm,  Dr.  <l  Theol.  u.  iPh.,  Prof. 
u.  Vorsteher  d.  SchuUehrersem.  in  Segeberg.  6.  Jahrg.  (1844)  in  4  Heften. 
Oidenburgin  Holatein,  Fränkel.    1.  Hft  IV  a.  162  S.  8.    (2  Thlr.) 

[SMS]  Der  VoULMchulfreund ,  eine  Zeitschrift  far  die  Volluschullehfer,  zu- 
nächst  der  Pröy.  Preussen.  Fortgesetzt  Yon  Dr.  J.  L,  Savtter.  8.  Bd.  in 
4  Heften.    Königsberg,  Bon.    1844.    1.  Hft.  80  S.  8.    (20  Ngr.) 

[BMI]  Pädagogische  EriÜimngen  u.  Ansichten.  Versuch  einer  Beantwortong 
der  Suringarschen  Preisfrage,  auf  Veranlassung  des  Erscheinens  der  Curt- 
manschen  Preiischrift  erweitert  u.  als  Beitrag  zur  Förderung  des  Unterrichts 
in  d.  VoUis-  u.  Realsch.  herausgeg.  von  Dr.  A.  R.  J.  Kön%,  Lehrer  an 
d.  Handeügewerbsch.  in  Nflmberg.  Nürnberg,  Stein.  1844.  34  8.  gr.  8. 
(5  Ngr.) 

[SMT]  Ulr.  Zwlac^  Lehrböchlein,  wie  man  die  Knaben  christlich  unter- 
weisen  u.  erziehen  scHI,  die  älteste  aus  der  protestant.  Kirche  hejrrorgegan- 
.  gene  Erziehungslehre ,  nach  der  1.  und  bisher  einzigen  Ausgabe  Yon  1524 
aufs  neue  herausgeg.  und  als  eine  Stimme  ernster  Mahnung  für  uns.  Zeit 
dem  pädagog.  Publicum  empfohlen  Ton  jL  Fulda,  Oberl.  am  Sem.  zu  Weissen- 
fels.    Erfurt,  Kömer.    1844.    X  u.  54  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[5018]  Conferenzreden  von  C.  Aä  Wa^gnor^  Schulmeister  in  Conradsdorf. 
I.  Bdchn.    NeusUdt  a.  d.  O.,  Wagner.    1844.    VI  u.  206  S.  8.     (15  Ngr.) 

[5019]  Welche  Vortheile  hat  es  für  den  Volksschullehrer,  wenn  er  zugleich 
auch  Familienvater  ist?  Rede  von  O.  A.  VITagaer.  Ebendas.  1844. 
27  S.  8.    (5  Ngr.) 

[S050]  Die  Verkehrtheit  in  der  .Erziehung  und  Bildung  der  weibl.  Jugend 
von  Dr.  Fr.  IV.  Heldenreksli«  2.  rerb.  u.  mit  Nachträgen  irerm,  Aufl. 
Ansbach^  Gummi.     1844,    V!II  u.  60  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[5051]  Annales  de  T^ducation  des  sourds-muets  et  des  aveuglea.  Revue  des 
uistitutions  qui  leur  sont  consacr^es  en  France  et  a  T^tranger  publ.  par 
M.'Ed.  Morel  1.  Ann^e.  Paris,  1844.  gr.  8.  (Jahrg.  10  Fr.)  No.  1.  Inh.: 
Introduction.  (S.  5—27.)  Distribution  des  prix  a  Tinstitution  roy.  des  sourds- 
muets  et  des  jeunes  aveugles  a  Paris.  (—53.)  Inauguration  de  ia  statue  de 
rabb^  de  l'Pp^e  dans  Versailles,  sa  ville  natale.  ( — 59.)  Ohronique  etc.  ( — 64.) 

[5052]  Die  Erziehung  der  Taubstummen  in  der  Kindheit  von  Dr.  Graser, 
k.  b.  Reg.  -  u.  Kreis-Schulrath.    Nach  dem  Tode  des  Vfs.  mit  Schluss  n. 
kurzer  Biographie  dess.  versehen  von  J.    L,  Lvdvoig,  Caintor  in  Bindloch.- 
>4flrberg.  Stein.     1844.    II  u.  103  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[5053]   litttherü  kleiner  Katechismus»   einfach  zergliedert  und  mit  bibl.  Ge- 
schichten, Sprüchen  u.  Liederversen  als  ein  Lernbuch  für  die  mittlere  evang.  ^ 
Schuljugend  bearb.   von  Dr.    W.  Harnisch  und  herausgeg.   von  d.   christl. 
Vereine  im  nordl.  Deutschland.   Halle,  Anton.    1844.    4  Bog.  12.    (2%  Ngr.) 

[5054]  Luthers  kleiner  Katechismus  mit  Entwickelungen,  Erort.  u.  Hinwei- 
sungen auf  d.  Bibel  und  d.  Gesangbuch  als  ein  Lehrbuch  bearb.  für  evang 
Volksschullehrer  u.  ihre  grossem  Schüler  so  wie  für  Hausväter  von  Dr.   W. 
Harnisch,    und   herausgeg.   von'  d.   christl.  Vereine   im  nordl.  Deutschland.  . 
Ebendas.     1844.  .7  Bog.  ll    (5  Ngr.) 

[5055]  Die  Artikel  des  Glaubens  u.  der  Lehre  Augsburgischer  Confession. 
Für  d.  Schulgebrauch  und  das  Aufbeten  in  d.  Kirche  bearb.  Nördiingen, 
(Beck'sche  Buchh).     1844.    76  S.  gr.  8.    '(5  Ngr.) 

[5056]  Dr.  G.  P-  Dinter'tf  sämmtliche  Schriften,  durchgesehen  u.  geordnet 
von  Dr.  /.  Chr.  Bas. ^  Wilhelm.  2.- Abth.  (katechetische  Werke)  11.  Bd.: 
Religionsgeschichte,  ein  Lesebuck  f.  Bürgerschulen.    Zugabe  zu  d.  Unter* 


Q#|l  ^.]  iSi(4mt^  md  ünterrUAtsu>mfii  Ml 

reduBCm  üb.  d,  Hu^tütuck»  des  imk  K«te«liuims^     14.  Bd.:  Uaten«- 
'  dooigea  üb.  d.  Tier  letzten^  Havptttüoke  des  luth.  KatMkitmus.    3.  Bd.  (üb, 
Taufe,  BuBoe  Qv  Beichte.)    Nevutadt  a.  d.  O.,  Waoier.   1844.    VIU  u.  260^ 
154  S.  Ö.    (10  u.  675  Ngr.) 

[5057]  I>er  Heidelberger  (oder  Pfaixer)  Kato^bliniu.  Nach  der  Aufgabe  tob 
1563  rcTidirt,  mit  Wi6rüich .  abgedr.  SchriftatoUen  ▼ersehen  a.iQai  Schill- 
gebrauch eingenchtet  yon  J.  I,  Mtu,  KRath  u.  Pfr.  in  Neuwied«  Mit  e, 
'  Anhang,  enth»  die  Fragstücke  u.  Antworten,  womit  die  Kinder  bei  Aufinahme 
zuni'  h.  Abendbnkhj  ihr  dffentl.  Glauben'abekenntniss  ablegen.  (Nach  der 
churpfite.  Kirchenofdnung  Tbn  1684.)  5.  Aufl.'  Neowi^,  ▼.  d.  Beeck.' 
1844.  .119  8.  12.  .(^Ngr.)  ; 

[Saae]  I>er  Katechismus  der  chrSstkathoI.  Religion  iür  das  Bisthum  Augsburg, 
ansf^hrHich  erklärt  {Cht,  v.  Schmid),  Ein  Handbuch  f.  Seelsorger,  Leb« 
rei-  n.  Aeltem.  1.  Bdchn.:  Das  Hauptstück  yop  d.  Olaaben.  Augsburg, 
Kieger'sche  Buchh.     1844.    XVI  u.  182  8.  8.    (IV/t  Vgr.)       \ 

[MSa]  Bie  Lehre  des  Christenthüma  von  d.  Vorsehung  Gottes.  Bin  Beitrag 
zu  (v.  Hirscherdy  Katecb.  der  Erzdiöc  Freiburg  Ton  e.  kath.  Geistlichen  in 
Baden.    Vilüngen,  Förderer.    1844.    48  8.  8«    (6%  Ngr.) 

[Saüo]  Auserlesene  biblische  Erzählungen  aus  d.  alt.  u.  neuen  Testamente 
▼ön  Tr.  yn.  BodsmaiiiB,  Fast,  zu  Peine.  Hannorer,  Habn^sche  Rofbutihh. 
1844.     1448.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[5061]  Geschichten  und  Lehren  d.  heil.  Schrift. für  d;  refamh  Schuten  de# 
Kant.  Aargau.  2.  A^A.   Aarau,  Sauerländera  Sortimentsbuchh,.  1844.   358  S. 

gr.  8.    (lH.:Ngr.).      \,         ^     ^  ; ;.  .    .   ,^ 

[5062]  Religions- Handbuch  fQr  d.  unt..  u.  mittl.  Klaasep  katholischer  Gymna- 
sien u.  b^l..  Bürgerschulen  Toii  A.  BölM^ier,  Obed.  am  Gymn.  zu  Münster. 
1.  Abth::  die  Glaubenslehre.  Münster,  Theissiog'sche  Buchb.  .1844.  X  u: 
a48  S.  8.    (92%  Ngr.)     •    -   - 

[5063]  Anleitung  zur  christkathol.  Erziehung  ü. .  Unterweisung  der  kUihen 
Kinder  vom  zartesten  Alter  bis  zum  6.  Jfahre,  nämlich  bis  zum  Eintritt  in 
^:  Schule.    PVissau,  Pusteesche  Buchh. ..  1844:    56  8.  Mft  1  Tltelk^fr.     W. 

(2^4  Ngr.)"^  .--^-^    \^'^'r.>  •'  '^■'^^'    '  ^  :  ■  •     '  .'  -    • 

[5061]  Buchstaben  für  die  KinrichtÜDig  der.Lautirtafeln  zum  JLautirunterrichte. 
JSpth.  2  grosse  u.  6  kleine  Alphabef^e..^  Kartsrut^,  Groos..  1^3.  8  Halb? 
bogen  gr.  Fol.     (10  Ngr.)     '  .,':-.>. 

[5065]  Sehtiüeseabücb  ton  Dr'.I^.  A.  W.Di^äterweg,  Pir.  d.  Sem.  f.  Stadt- 
schulen iii  Berlin.^  1. 'Tbl.  In  s^chgemässer  Anordliungy  nach  d.  Regeln 
des  L^ens  far  i&chulcr  bearb.  1:  Abthl.:  Das  Lesen  d.  Ltiüte,  Silben  u. 
Wörter.   '7.  Aufl.    Bielefeld,  Vefbagenu.:Kla8ing:   1841   253  S.  8.   (7%  Ngf.) 

[5066]  Der 
gemäsiser  € 
5.  durchges 

[5067]  Lehrgang  des  Lautirunterrichtes  in  Verbindung  mit  d.  Sohreibeiv,  nebsl; 
e.  Lautirwörterbuche ;  u.  Anleit.  zum  Gebr.  d.  ersten  Sprach-  u.  Lesebuchs 
und  zu  d.  ersten  Stipim-  ti.  Refhenübungcn,  ron  Prof.  W-  Ittöm,  Dir.  d. 
ev.  Sdhufsem.  itl  Ktfdsr^e.;  3.  umgeähd.,  wesentl.  verb.  ^i|fl.  Karlsrühe, 
Groos.     1844.    XVI.  131  u.  19  S.  8.    <I5  Ngr^       /;  .       . 

[5068]  Erstes  Sprach-  u.  Lesebuch  für  deutsche  Elementarschulen  von  W. 
Stern.    1  Aufl..   ?bendas.,  184^.    80  B.  &. }%    (3*4  Ngr.)  \ 

[5069]  Der^säcbsiffOie  Kinderünipuid»  eiik,Lesebi»$hi  Stadt-  ^.  Laiids<!haleii 
von  Qur.  .Trg.',Otto,  Sem.-  u.  Scl^uldin  in  Friedrichstadt-Dresdeh.    9. 
verb.  Aufl.    Drefden,  ApipldiftcheJPuchh.    1844,  .yiIiru.2P6S. S,    (7%  Ngr.) 
1844.  II.  39 


thoL  nementMMhyia.  äU  vWtMkcAf  dM  AM-  t(.  l>eMlittcbi  ^.  B.  O^r- 
»et«.    Mfiqfeter»  TbeiMlil«'«di6  Oudlih;    1944.    VlQ  t^.  M  flk  9.     (5  K^,) 

[fitn]  Dm  Kind  im  Gebete.  Ein  Andachtobücliteia  in  d<  K^irchd,  zu  Bause 
tf.  In  it.  Mmto.  Mit  MeM-B^kNhtaifg  lUKl'Wen^Mi  «8»  d.  Sili^nie&ire^  4. 
Ter»,  n.  tVlrtf«  AlA.  WieMMtelg,  MmT^.  (Lei^ir,  M^^«i».)  1^4.  44  8. 
34/  (2  1V) 

gMi]  Gebet-  n.  GeMogbucb  iiir  <l  Utb^l.  fikbfiQuäleiid  yoi»  Ibfc.  ScIml 
att.  in  Wadero.    Trier,  Liot«.    1843.    $»7  J9.  8.    (^  Ngr.> 

Em]  Praktiaobe  Singiobale,  enth.  netbodiach  «otfidaet«  Ueban^ii  £  S^sMi* 
Iduoc,  Tact  vu  Notenireffen  <  nebet  e.  Aiuwabl  mc^a^nmiiKer  Qitti»§fi 
ftc  rimi.  Stimmen^  Ten  K.X* BMUtoastdb,  Dr.  dvPb.  u.  Prof,  d«.9l|uak 
an  tt  Mnhf.  %\^  Bomv  1*  Heft.  3,  noTefänd«  Aufl.  Bomp,  Majr^ua^  1844. 
Vn  u.  48  S.  gr,  4.    (15  IS^r.J 

Sml  Gesaai;bacb  fiw  GYmnaslen ,  VolM  -  n,  Bürserediulap.     (Voiv  l|V«ai«) 
Aufl.    A«*enleben,  ff^iu?).    104».    -«  S,  8.    (3%  Ngr.)      ' 

I5n5]  Liederbach  fBr  Kleinbind«r-flk;b«leo  «.  d..tfnt.  Oia*«it  d«t  finemCü^N!^  . 
Schulen,  lut  Melodien «  Gebeten,  ^ibelaprücben..  DejiitTeriien^  l^j^i^en«  4^ 
Methode  d.  firziebiui&  \i.  d.  UnterrichiB  ui  d.  ](^leiakuidemc{|iile^  «inav  An- 
leitung, solche  dchuTert  zu  errichten,  undSelb0tpr^uiig8frageV^f4.1^eint]i>&»-* 
lebrerinnen,  yon  TM.  FUedaer.  KaiAenweftnl  (Crefeld,  PüncKe.j  1844. 
Vni  «.  ««4  «k  «i,    (lÄ  J%r.) 

rstre]  Kürzer  Wegweiser  f.  d.  fiesucherinuen  der  Kleintcinäerscbulen ,  too 
Thd.  PHedaer.     3.  yerm.  Ausg.     Ebendas;,  1844.     19  S.  Ift     (4  Ngr.) 


[SOIt]  KaÜigraphiscbe  Vorlegeblatieir  lut  e«  nützlichen  rnhalte»  fierau^geg« 
von  e.  Lebrervereinei  7.  Abthl^  enth..  islne  kleine  Na^uiTf  ^'i^*^]^  'A-  engU 
Schrift.  3.  Aufl.  Langensalza,  Schulbuchh.  d.  thur«  Lw^rrereuiar  iSdZ', 
24  Bl.  4.    (10  Ngr.) 

pm}  Dierei^a  Dlementai^Mathematik,  zun  Gebrauehe  «»  \ä^  ti^bn.Lebr« 
Anvtaltea,  beioqdaca  aber  an  Gynai^  u..  zum  Selhs^uAterricbt  bearb^.iuid  mit 
sehr  vielen  Uebungs-ßeispieleU  versehen  Ton  Dr.  Mt.  Öhm ,  cu  öflL  Prof. 
an  d.  UniT.  1.  Bd.:  Die  Arithmetik  bis  zu  d.  höh.  Gleichungen.  3.  mft  e. 
Toffst  B0i«)^elT^]maItürg  t^r^eh.  Aufl.  B«t1iti:,  Jonas  YerUgs^üct^:'  IStt. 
Xn  u.  47t  S.  gr.  ft    (2  Thlf.  7>?S  Ngr.)  ' 

[5«79]  HandsclMrifitlichas  Rechnenbiu^  für  Sckuliund^r,  sowie  JRlr  solche  Sefa^ 
W,  welche  auch',  ha^ltdein  sie  die  ä'chule  Verlasse/i  haj^en^lsich  ira^edw«) 
fortübefi  woHen. ,'  %  Heft,  enlii.  K^vSg,  in  d.^  allgem..  u^,i>e«»^«t-Bc^efaeii. 
nebst  Aiiweiaung  zä  deren  fierechiNung^  .Grimma,  Vejrtsgsosmpteir.  IS44« 
4Ö  S.  4.    (5  Ngr.)    Facitbuch.    8  S.  1.    (i%  I^gr.) 

[fiQ8D]  Ariäfemeiiaehei  Au/gaben  von.  tfr,.  W»  llelmpfiU«  /Mit  e^' Vorwort 
von  Dr.  I>anzetf  Reetdr  d^  hob.  Burgersch.  zu  Ritzebütt^l. .  i  Hfte.  finoH 
bürg,  (Herol^.     1844.     VlI  u.  46^  38  8.  8:     (ä  5  Ngr.)     Faclte  hierzu. 

[^ij  ßanuntoog  W  Aufgaben  i^ir  f.  Schliws^Äechnung.  Bearlu  für  Bleal- 
a^tailted  u.  gehpb^e  .Vplkasctwlenr  von  Präoeptor  0«]wJMiai^,  Lebrer 
d.  Ärithm.  zu  Ulm.  1.  ü.  Ä  Ijdchik  ülia.  fibner'siVe  PjaiAb.  1944.'  l(M 
u.  100  S.  gr.  12.    (12Vj^  Ngr.)    Äesultatie.    41  S.  gr.  12.    (7%  Ng^,) 

(m2]  ftechnnagsaufgftben  'wfk  üeÄ  neuea  Miinz-/  Maass-  ,'ai^d  Gewkht»^ 
Systeme  für  sIlcRs.  Bürger-  u.  Landschulen ,  versehen  mit  d.  nothwendigsten 
Regeln  «U  d.  Vers^bl^d^.  teöhttungMrfMi  to»  CM<^. il»^tV6ll«r^  1.  fidehtf.: 
Aüfgäbetir  «H^  di^  ÜM^r-^  tf.  Aiit€itf1<^Midai.  <  5.  il«(fl.  x^^tikmft^\nU^eA  f: 
die  dharclassen  und  dUs'  Wissett8Adthigs«e''4aii  ^  F^lÄiü^Ä^ktiiAe ,  httMm 


äm^  4S  in  d.  Tffüi  einge^r.  Fküren.  4.  Aufl.  L^ipzi^  '  WZfkr.  1844! 
59  u.  14  8.  8.    (4  Jigt.    2S  Bi.  «Thlr.  »Ngr.    ^5  Kgr.   If  Bx.  SlTiIr.) 

[SteriUebcinntbtliehe  ZamniHietistelluDg  des  speeif.  Gerwiefates  der  wicht,  u; 
am  AÜgeii^eiMtAti  g«)lrikicbl.  Körper,  von  Q.  H.  iteller.  (Bes.  Abdr.  aas 
d.  Jil||M)bt.  ?(Vf.  3.)    SUtitpttt,  8leiiifc«pf.    1844.    d  S.  4.    (SV5  IXTgr.) 

[iioei]  ^Neue  Abhandlungen  üb.  ebenso  wichUffe  als  interessante  Gegenstande 
aus  d.  Algebra  u.  nied.  Analysls.  Für  höh.  Lehranstalten ,  sowie  Torzugiiqh 
zum  Selbstunterrichte.  Von  den  Proff.  Lefehure  de  Fourcy^  M.  Vincent,  L. 
JPViSliMr.  iNirftgart,Scl^iveiwr&art.  1844.  XII  ii.2318.gr.  8.  (l'rMr.7y,Ngr.) 

[S«d5]' StereometriscHe  Wandtafeln  nebst  einem  erklär.  Texte,  eBth..dieGrrund- 
züge  eines  stereometrischeh  Lehrcurses  nach  Lacroix  u.  Le^endre,  Für  die 
Schulen  bearb.  y.  O.  MoeiHiiger,  Solothum,  Jent  u.  Gassmann.  1844. 
5  Taf;  gr«  Fei'  er.  16  8.  Text.  gr.  a    (19  Ngt».) 

[50e6j  Kleine  Naturlehre/  zur  Anregung  u.  Begründung  des  relig,  Gefuhb  für 
d.  Jugend  u.  Jugendlehrer,  von  WmWmWMmlem  Prof.  2.  yerm.  u.  verb. 
AoS.    rraiikfun  a.  M.,  Bronnen    1844.    Till  n.  1«8  8.  8.    (19  l«gr.) 

[5Öe7}  Seelenlehj-e  für  Lehrer  und  Erzieher,  Ton  C  Ado.  BdL  CaUnlchi 
Vice-Sem^-Dlreotor  zu  Friedrichstadt- Dresden.  2»  unyeränd.  Au0.  Dresden, 
Amoldische  ^üchh.    1844.    VIII  u.  I2Ö  S.  gr.  8.    (<0  Ngr.> 

{508&]  Der  SpraehuAterricht  naeh  Hamilton  u.  Jacotot,  für  •  Lehrer  an  €rymn. 
u;  Realachttlen  dargestellt  von  JF4  A.  PfiML  Quedlinburg,  Franke.  1844. 
145S.gr,  JB.    (22'ANgra.  '  ,  ,  .,,;  . 

[d089]  Archiv  far  d.  Unterricht  im  Deutaehea  in  Gymnasien,  Re^lflclialev  «: 
and.  hi^.  Lßhranstalleii..  ,  Eine  Vi«f  tdäahEsschnft «  he^auagcf*  ▼•-^  Yieh^i 
Ol^erL  an  A,  Bealäch.  zu  Düsseldorf.  2.  Jahrg.  (1844)  in  4  Heften.  I>fissel- 
dorf ,  BotÜchei^ßche  ßnchli.    L  Heft»  V  u.  193  S.  gr,  8.    (3  Thlr.  15  Cfgr.) 

[$090V  Deutsche  Sprachlehre  nach  d.  geistbildenden  Methode^  von  AnLHeU 
hhJt^^^Ukm»  slßm,  Schall  In  W&si^erburg.  1.  Abthl.  für  Schüler  der  2. 
EI«diebtar^Oiäilse.  -5.  Verl^.  Adfl.'  ftegeitsburg,  Mäiiäs.  1844.  189  8.  9. 
(3%N&r.).  ..  ,       ,       .,    .•.,.,:,.  .  ..    ./ 

[Ml}  Kiik^r  Abriss  der  d^ulschei)  S^tvcht^hre  ton  Dr.  Ahi^  Bewuiler^ 
R««ter  «in  d#TMiAerseh.  aru  BaMl.  ^3;  ¥«ränd.  Aufl.  Basd,  Sehweighauser- 
ftciie  Buefih.     1844.    Vln  u.  134  ft-gf'.  8.    (15^  N^r.)    . 

[SQ^fllXLdhrbiieh.der,  deuUchen:  ^pirache  Ton  V.  BLiBatoMW»  Lettrtfr&u 
SlBgtber^  2.  Tltl.3  J>h  Satzlehre,  Wortlehre,  Eeditscfareibung,  Wert-;  u. 
Aufsatzbildung  auf  d.  5.  u.6v. Stufet  Mit  582  stufeain9ssig  geoiifd».Uehiingft* 
anfgaben.  Leipzig,  Weidmännische  Buchh.  .1844.  XVI  u.  577  S.  gr.  8. 
(1'%%.  15'Ngr,)  .^  ., 

[moi]  MattirtoHen  ku'Stil.Uebvligen.  ffir  d.  heth.  Olaiae»  d^r  GyiwMien  ton 
.  Dr.  Chr.  Bomhard.    Ansbach,  DolKusa.     1844«    il5  S.  gr.  8.    {WiH^&c.) 

Elt>  NBta^äsa>  geordneter  U«bttiigsste^  dar  deutschen  S^athe.  Bio 
■dbiiclivf.  Sehftler  liPVi]&ss«^ul%n^  ufit.  Ctasaenr  der  Bürg^iisch.  u.Gyibii, 
In -2  Ablhll.''  y<m  JL  BMndeHbiuobf  Lehrer  a»b  Gymn^  zu  Cüblenn 
l.  AbthJ.    Cpblenz^  JfUum.     184^,.  XIIJ  u.  175  S.  12.,  (10  Ngr.) 

[M^'f^lch  Lehrgang  für  d^n  ^esaiiintteh  deutschen  SpracHunterricht ,  fon 
L.  Kcttilsr,  SemlAarleihrer.  S;.u;4.  Thl.  enth.  d^n  grammat.  Unterricht^ 
hiermit  Verknüpfte  D^kübmigen  und  eine  kur^  Grammatik  nach  Be<^ei^s 
Grundsätzen.  3.  yerm.  u.  yerb.  Aufl.  Erfurt,  Otto.  1844.  7%  u.  HVä 
Bo&,gir,}8..  (ik.  14  Ngpp.)      •;  '■•*..-.     - 

[568»]  Pratt:*UebäiTg8buch  f.  d.  Ühterrfeht  in  der'd6utsctfen  SprAcKi  Fßr 
Schaler,   welche  richtig  schreiben  u.  denken  lernen  wollen,  von  Dt.  F.  Ä. 

39* 


5M  SebU^  md  UnterrMästMeiL  [1844* 

W«  DiMlerwegi  Dir.  d.  Bern.  %u  Berlin.  1,TU.  8.  verb,^  n,  veno.  Act. 
Biei«&M,  VflUiagfA  «.  Kkning.    1843,    98  8.  8.    (5  Ngr.) 

[MST]  Deutschea  LcBcbach  für  d.  unt  u.  aüitl.  Classen  Ton  iSymnuien  u. 
Realschulen ,  bestehend  in  e,  BOf  Anregung  der  PtoifcMie  n.  d.  Gennkthes, 
sowie  auf  Rllduni^  d.  Darstellung  berechn.  Saaunlung  anserieeener  Proeastikke, 
▼on  Bob.  H.  BiCMShe,  Conr.  u.  Prot  am  Dottigymn.  zu  Merseburg.  3. 
•ehr  Term.  o.  Terb.  Aufl.  l4eipng,  Efsenach.  1844.  X  u.  436  ~S.  gr.  8. 
(WViNgr.)        , 

EMI  Musterbuch  deutaeher  Avfiitie  «»bat  AufgjMieii.  Bin  Haadbuch  f^t 
hrer  u.  Lehrerinnen  zun  Gebr.  in  d.  oberen  Classen  höh.. Töchterschulen 
▼on  Dr.  H.  Klettee.  Berlin,  Amelang.  1844.  VIII  ü.  488  S.  gr.  6. 
(I  Thlr.  15  Ngr.) 

[5We]  Poetische  Klänge  aus  dem  Lebrer)eben*  Heraipgeg.  von  £.  I^angtnberg 
u/M.  Uvermann,     Riegen,  FriedricVsche  Verlagsh.     1844.    YlII  n.  232  S. 

8.    (17'/,  Ngr.) 

piM]  Deutaehes  LeaebiMh  Cur  untere  u.  qütU.  Classen  von  Dir.  Mager, 
Prof.  d.  franz.  8pr.  u.  Ut.  an  d.  Cantonsseh.  zu  Aarau.  3.  Bd.  (Deutaehes 
Blementarwerk.  Lese-  u.  Lehrbuch  f.  Gynin,  u.  höh.  BGrger- (Real-) Schu- 
len, Cadettenhäuser,  Institute  u.  Priyatunterricht.  1.  Tbl.  3.  Bd.)  Stutt- 
gart, Cast.     1844.     XXIV  u.  756  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  10  Kgr.) 

[U«l]  Mustersamthlnng  Interessanter  Stücke  deuucber  Prosaiker  u.  Dichter. 
(Auswahl  Ton  Mustern  u.  s.  w.  '  Sin  Lesebuch  zum  Gebrauch  für  Schulen. 
2.  Tbl.)  3.  verb.  u.  yerm.Aufl.  (Vom  Prof.  Fopliaflld.)  Be^n,  Mittler. 
1844.    VIII  Q.  381  &,  gr.  8.    (17 'A  Ngr.)      ... 

[5im]  Deutsche  Dichter.  ErlSutert  von  M.  W.  QMdngier.  FGr  Freunde 
der  Dichtkunst  überhaupt  u.  fnr  Lehrer  d.  deutschen  Sprache  inabes.  1.  Tbl. 
2.  rerm.  Aufl.    Leipzig-,  Hartknoch.    1844.    XX  u.  732  8.  8.    (3  Thlr.) 

ploal^Geographie  von  Bayern  für  9chttler  V>  4«utachen  Schule»^  yon  J,  €• 
■aOer. ,  2.  verm.  u.  yerb.  Aufl.    Bayreuth,  (Grau).    1844.  29  S.  8.    (2  Kgr.) 

[51M]  Fragen  aus  der  Taterl&ndischen  (bayrischen)  Geschichte  u.  Geographie 
ottt  beigellgten  Antwort.  Zum  Gebr.  pu  d.  ficbuljngend  In  d*  hob.  Claa- 
sen  der  deutsahen  Werk^  und  Sonntagsscbulea  von  P.  OlflIiiBr«  6.  Term. 
u.verb.Aufl.  München,  Lindauer'sebe.Buebh.   1844..  108  S.  gr.  12.  (3V»Ngft) 


^lOft]  NüasesmiCnackeb,  oder  geogfrapWtfche  Charaden,  Worträtbsel  und 
Katbaelf ragen  zur  Belehrung  und  Urflerhakung  f.  ^  Jugendi  Schw.  HaH, 
Haapel'sche  Bucfah.    1844.    67  8.  13.    (5  Ngr.) 

[Sioiri  Allgemeine  Geschieh tstabelle  auf  geograph.  Cl runde.  In  acht  Blättere, 
zusammengesetzt  eine  Wandtafel  von  57  Z.  Höhe  u.  72  Z.  Breite  bildend, 
v.Dired^MrDr.C.Vo^el.  Leipzig,  Hinritha'aoheBuchh.  1844.  (2Thlr.20Ngr. 
Aufgezogen  u.  in  Carton  4  Thlr.  JO  Ngr.) 

[Am]  Kufier  tabellarischer  Leitfiden  Gm  d.  Unterrieht  einer  de»<»Ghen  eTan- 
gel  Jugend  in  d.  Weltgeschichte  vou  1 4.  €L  Cordes,  Conr.  :z«  Ueliei. 
LünebuBg,  He^jojd  u.  . Wählst^,    1843.  .31  8»  Im^8.    (7Vs Xgr.) 

[6t06]  Lehrbuch  der  Geschichte  als  Leitfaden  bei  Vorträgen  ders.,  minächst 
f.  obere  Cla«&en  der  Gymn.  u*  jleichst^h.  Lehi:i^staiten  Toin  P.  J.  JpBilMr, 
Prof,  u.  Oberl.  am  Gymn.  zu  Conitz.  1«  Tbl.:  Gesch.  des  Alterthws.  ^. 
verb.  Aufl.   des  Leitfadens.)     Leipzig,   Wienbräck.      1844.     Xlt  u.  216  S. 

gr.  8..  (22%  Ngr.)-      .',.      .     *^^.  * 

[6109]  Deutsche  Geschichte.  Ein  Lehr-  u.  LesebüchleiQ,  fi fikjhulen. '  In  eigen- 
thü^l.  Weise  bcarb. , von  e,  Verieine  bergiaieher  Lehrer.  Menrs,  Dolle. ;  1844. 
m^.  g;  12,    (5  Ngr.)  ;     .  . 
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[öU^  Preosn«ehe  CSeaefaicke.  Hih  l>ehr-  u.  Lea^yfldildA  Ar  V^Ottiohiiieff. 
£bendaa.,  1844.    48  S.  gr.  12.    (2%  N^.) 

[6111]  Lehrboch  der  Maeüotschiiik ,  na<fc  ^iieiii  durchaus  neuen  aof  dat  Po- 
sitive aller  Diacfpliaen  anwendbaren  Systeme.  -Von  V»  O.  Reretttlow, 
Cand.d.PliUal.  Stuttgart,  Cotta.  184».  XIV  ii.340S.gr.  8.  (l  Thlr.  7  %  Ngr.) 

£oll3]  Mnemotecbnlscbe  Geschichtstafeln  nach  Reventlnw^s  Methede  zum  Ge- 
brauche f.  Lehranstalten  Ton  Dr.  E4.  Byth,  Prof.  am  ev.- theolog.  Seminar 
zu  Schdnthal.    Stuttgart»  Beker'aohe  Bnchb,     1844.    34  S.  gr.  8.    (5Ngr.) 

EM13]  Pas  Tmrnen,  eine  nothwendige  Pflicht  auf  d.  Waiseahioaeni  u.  Er^ 
aiehiHi«Mm9talteB,  von  K,  F.  BM««plts,  KrxMec  Q.  Turnlehrer  4  bM. 
^Goie  de  cllarit^.    BerUti,  SehniUe,     1844.    33  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[MU]  TumbibUfiB,  «mlchüt  f.  d.  Magdebur|^r  Jugend.  Nach  Jahn,  Bise- 
len,  Spiess,  Lübeck,  Euler  bearb.  yon  Bm.  IbNÜiaaer.  2.  Ausg.  Magde- 
burg/Heinrichshofen.     1844.    Vm  u.  158  S.  32.    (7%  Ngr.) 

{«]&]  Klcanea  Timbuch  für  Volksachfdlehrer;^  d.  i.  die  Aiedere  Gymnastik  in 
4,  Volksschule.  Ein  Leitfaden  f.  Seminaristen  n.  fcQnft.  Volksschullehrer  ron 
#•  BL  Sadhte,  Lehrer  d.  Tumkunst  an  d.  kdn.  Landesachule  na  Grimma 
u.  s.  w.  Grimma,  Verlags  Compt.  1844.  IV  u.  67  8.  mit  1  Htb.Taf.  16l 
C3V6  Ngr.) 

[6U0]  Das  Turnen  im  Hause  u.  Zimmer  od.  einfache  LeibeabewjSgungen  IQrs 
reifere  Alter  beiderlei  Geschlechts  und  Alle,  die  an  eine  sitxende  Lebensact 
gebunden  sind,  sowie  f.  Hypocbondristen  tur  Beförderung  d.  Geaimdheit 
u.  Leben#friscbe;  Auf  2|()]ahr.  Krfahrang  gegründet.  HerauAgeg.  von  e. 
Arzte.  Mit  22  Figg.  Meiaaen,  Goedache.  1844.  2»  8.  u.  4  Mfth.  Taff.  a 
OVa.Ngr.)  .  »        . 

fSllT]  Da«  Turnen.  .  ESn  Beitrag  zur  Hygiene  yon  Dr.  nessner,  k.  pr, 
Kreis-Phys.    Danzig,  Homann.    1844.    66  8.8,    (15  Ngr.) 

[5118]  Die  cliristliche  Kinder-Zeitung.  Redaet.t  Gmf  d.  d,  Reeke-Volmerstein. 
14.  Jahrg..  (1844)  in  12^ftf^n.  Dustelthal.  (Berlin,  WoUgemuth.)  J.Heft 
^4.8.  12.    (20  Ngr.) 

f Ul»l  BoViMda^  HWSimaltaig'deiKscberOadicbte  a«M  d.Getfi«ted  Gesch. 
Ppeussens.  Für  Schule  u.  Haus.  Heraasgeg.  ti.  mit  Anmerkk.  begleitet  von 
J>r.' J.  A.  O.  Li  Lehmttnn,  Dir.  d.  Gymn.  zn  Marienwerder,  l.  Thl.  Bis 
zum  J.  1740.    Marienwerder,  Faumann.     1843.    XIV  u.  418  S.  8.    (l  Thlr.) 

[ftfH]  «Carl  der  kleine,  Sävoyarde,  oder  der  Sturz  TOn  ^der  Simplon-Strasse. 
JB^ine  lehrreiche  n.  unterhalt.  Erzählung  f.  d.'  Jugend  u.  deren  Freunde  von 
rr.  Bteiliiiig;    Landaberg,  Volger  u.  Klein.    1844.     100.  S.  8.    (7%  Ngr.) 

[5121]  Der  christliche  Kinderfreund.  Ein  Sohul-Le^ebuch.  Von  Dumas-,  Mim* 
zig,  'FaehdUr  u.   !ry,Milrtf,  Dienern  am  göttl. Worte.    -l.Thl.    Berlin,  Besser. 

1843.  62  S.  gr.  12.,   (3Vs  Ngr.) 

[5122]  Skizzenbuch^'od:  kleine  Begebenheiten  u.  Gespräche  zur  Begründung 
richtiger  Ansicbten,    von  Xi.  Lanflh,   Pfjr.      Aachen,    Cremer^sche  Buchh. 

1844.  äSO  S.  12.    (10  Ngr.)  -  ;    . 

[5m]  Der  Konst-Pfeifer.  Eine'  Braiht  ans  d.  Ijdhr.  Kriege  (5r  Jugend  u. 
Volk  yon  IV.  Mm^t-  BerUn,  J^mion.  1844.  US  S/ 8.  (10  Ngr.) 
Bes.  Abdr.  aus.d.  Jugendbibl.  v.  G.  Nieritz. 

[5124]  Mutterliebe  und  Brpidertreue^  oder  die  Gelhhren  einer,  grossen  Stadt. 
Eine  Volks-  und  Jugcnderzahking  von  IftiUlt«  Nierita.  Eboidas.,  1844. 
139  S.  8,    (10,  Ngr,) 

[5125]  Das  wüste  ScUeas,  pder:  Harter  Kampf,  schiSiier  Sieg.     Eine  Volkt^ 


M«  IAit9Mt.  .     [im. 


llLbdr.  aus  d.  Jugeodbibl.  ▼.  G,  Nieritc. 

[UM]  KouTMüu  TliOtre  ^  r«iafe  4e  la  iwmfx  ippw  ■«rrir  4»  ^vert«««' 
ment  dans  Im  CvU^^^  U»  Penakma  et  lea  Familie«.  PnUi^  yar  £.  f.  Hbu- 
«cAtid.  Prpt  ii  l'^coTe  cir.  et  au  |rann.  de  St.  Nicolas  k  Leipiig.  Leipug, 
Baufflg&rtner.     1844.    VIII  u.  910  8.  gr.  13.    (15  Ngr.) 

[tttl]  Gnmdlage  m  ^em  LfAureeb&ade  der  efi'|1.  Sprache  $  eftfi  LeMtden  f. 
Leltt^etf  o.  tiefiieade  M  Privat-  a.  Ww/kNiten^lir  Tvn  MI.  OL  Fmlo^, 
PrivaÜehrer  in  Aachen.    Aachen,  Ma^er.     1844.    148  8.8.    (15  Ngr.) 

r&ltl]  BngKsehr  Sprachlehre  flr  Dentache,  TonLuA.8pe«nBaM.  3.  rem, 
u.  Terh.Aiifl.  Karlsrahe,  Muflef^^heBofbadih.  1844.  174  ü.  858.  gr.  8. 
(I  Thlr.) 

[ftlH]  I>er  Uehie  Engländer,  t(d.  die  Kiuwi,  ^e  en^.  SprMbhe  «^hro  Uhrer 
auf  eine  leichte  u.  ganc  fassl.-  Art  In  einigea  Tagen ,  selbsi  ohne  ^rerher  eSm 
Wort  dairon  an  Terstehen,  i^oUkommen  richtig  spredien  zii  lerMi,  Voai^raf; 
I^r.  A.  F.  BrflM  3.  gan«  nmgearb.  u.  term.  Aosg.  Hanaa,  Edier'sche 
Buchh.     1844.    VI  u.  84  S.  gr.  16.    (5  Ngr.) 

[&1M}  Englisches  Lesebuch,  enth.  eine  sweckmflss.  «ir  Bef5rd.  der  Fortschritte 
in  dieser  Sprache  bes.  dienliche  Sammlung  yon  Lese-  u.  Uebers^eungsstük* 
fcea,  ans  u.  besten  neuern  engl.  Prosi^steii  n.  Dichtem  gezogen,  nach  stu- 
fen weher  Seh^erigkeit  geordnet,  ndt  sablfeichen,  unter  d.  Texte  angetn-ach- 
ten  Badeatnnge»  der  Wörter,  sowie  n^  lebensgesehichtL  Atimerkungen  ^rer* 
sehen,  als  aach  mit  Hinweianngen  auf  sein  synonym.  Handwdrt«'äiti&  und 
seine  Tereln&cbte  Spmchlehre  von  Dr.  B.  ML  Me^lbrd,  Leiter  u.  i»ehrer 
d.  neuem  Spr.  au  d.  Univ.  sa  Gottii^^»  Mit  e.  Vorwort  rön  JKc,  F,  C. 
Wagner f  geh.  Hofr.  u.  Prof.  in  Marburg.  3.  Terra,  u.  verb.  Aufl.  Braun- 
schweig,  Vieweg  u.  Sohn.    1844.    XX  u.  8514^.  gr/  %.   (^Vi  ^^0 

[ftlSl]  Englisches  L^se-  n.  Schulbuch  In  systemat.  Ordnuhg,  interessante  o. 
nützliche  Abschnitte  aus  Dichtern  und  Prosaisten  enth.  Im  2  Abth.,  nebst 
einem  Wörterverzeichnisse,  sehr  iwrh.  HL  VeQB.  ir.  .T.&WmiMMIi  f^eotar 
d.  en^I.  Sprache  an  Johanneiim  zu  HaflihMcg«  Mit  e.  Vorrede  tonDr.  Jrsi^ 
Dir.  d.  Johann.  3,  Aufl«  1.  AbtU.  Hamburg,  ][I«Rnld*sdie  Bnchh.  1843. 
IV  ur  300  S.  1%    (l  TWrO  ^ 

[513S]  Dictionnaire  franfais-angjaif  et  anglaia-iranfaia ,  conV  ^toua  Jen  aets 
g^neral^ment  adopt<&s  dans  les  deux  langues;  r^^g^s  d'apres  le«  meill.aiito- 
ritds.  ParJ.Ttbbiiis.  Edit.  diamantt  Berlin,  BeW..  1944.  a6|Su«33aa 
32.    (Br.^%  Ngr.;  iii  engl.  Einb.  1  Thlr.)  " 

[Sm]  Französische^ Grammatik  zunächst  fQlr  Oyinnasien  Von  fifif.  W. 
Ilertel,  Rector  u.  Biblioth.  am  Gymn.  zu  Zwickau«  Zwickau,  ^^ter'scfae 
Buchh.    1844.     XVLu.  295  S.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

piM]  Praktische  französ.  Schulgrammatik,  o^cr  volUt.  Lehrbuch  der  franz. 
Sprache,  nach  eignen  Forschungen  u.  d.  besteA  Quellen  l^earh.  von  Dr.  F. 
M.  Trögel,  ord.  Lehrer  d.  franz.  Spr.  u.  Llt.  an  d.  Realsch.  zu  Leipzig. 
1 »  Cursu« :  Aus«er<^Ghe ,  Formenlthce ,-  AjttCgabsai  u.  Udtongsstnefce.  lieipsig, 
Baumg&rVier's  Buchhi    1844.    174.8.  gr.  8w    (12  y^  N«c)*    .  . 

[5135]  Remarques  sur  la  langue  iran9aiAe  par  JP*.  JlidKenttatfil. .  ISyntaxe. 
1.  Cahier.  Nouy.  expUeation  da  subjenctif  «t  dsi  quelques  cöi^octMMSj  etc. 
Berlin,  A^ber  u.  Co,    1844.    38 ^S.  gr.  8.    (10  Ngr.)  . 

[5136]  Stoffsammlung  aus  der  Geschichte  zu  franz.  Memorir-  ü.  Sprechübun- 
gen,   l^nnachat  f.  d.  ndttl.  \i.,ob.  Ciasaen  derGynwaiinB  u^  and.  .BUdungs 


VMk  9ß.]  T^ßekmhsßi. 


MMUiiten  von  Om»  QvMTji  OtMfMwfr  ilr  lt.  OfM.  M  Wi^lar.  toSHff» 
Sdiwickert.     1844.    X  n.  126  8.  8.    (11%  Ngr.)  . 

nm]  Uhrbndi  d«r  fraai&dfiMNii  Spruche  T««Pr.  B^mMMk  JltvytMrer 
an  d.  Realsch«  SEU  CMiel.  :  l.  Utattulfi.  ISImmI,  a«lMi6.  1944.  VilJ  U 
259  S.  gr.  8.    (20  N^r.) 

[5138]  I>er  kleine  FrapMi«,  «»der  4W  l^uiüfc^  ^  foM.  %n«lM  4h«e  l#Wer 
aufweine  leichte  u.  ganz  fa»«!.  Art  in  einigen  Tagen,  selbtt  ohne  yorUer  ein 
Wort  ^Ton  zu  Terstefaesn»  ToHkommeti. richtig  dprecußniu  lernen.  r.Dr.fVb 
Meyer.    S.Aofl.    Hanan,  EdWsche^ucbh.     1844.    95  8.  gr.  16.    (5  Ngr.) 

[5139]  Französische  Chrestöm^thif.  .  U  Tbl.,  enth.  eine  AiMw»hl  Ton  inek- 
^oten«  Fftbeln,  Parabelp,  Cont<;8^  Biographien,  dra^a^. Stücken,  Gedichten. 
Blft  ei^lär.  Anmerkk.  u.  häufigen  Hinweisiun'gen  auf  d.  Sprachlehre  von  Hir- 
zel,  nebst  e.  vollst.  Vocabtilalre  von  Cbiir.  T.  Orcttl,  Prot  am  Gymn.  za 
ZCrfch.  2.  ^tmgtearb.  Aufl.  '  Jülich,  Bcbulthess.  }844.  Vr  u.  37t)  9,  gr.  8. 
(29y;Kgr.)  ■ 

{INM}^  SoiiVenirs .  Impi^s^ns ,' p^ns^es  6t  paysage«  penQant  ün  vorige  en 
Orient  (18327-1633),  fiar  Aisgik.  de  tomartliie.    FQr  den  aebrauch  auf  - 
ßc^uien  im  Auszage  und  mit  sacherU&renden  Anmerkungen  herausgegeben. 
a.  Aufl.    Lemg<i,  Mey«r^w<se  H^i»chti.    A644.    JV  n.  3W8.  S.    <20Ngr.) 

pin]  IKctionnaire  fran9ais-aUemand  et  td]emand-friui9ais ,  comnos^  sur  les 
meül.  dtctionnaires  ppbl.  dans  les  deu^  langues,  et  plus  particußer^ment  ^ur 
e&BiX  ^e  Mozin  et  de  Thihaut,  par  J.  Venede)^.  Bdit.  diämant.  Berlin, 
Bebr.    1844«    293  u.  333  8.  32.    (2tVg  IHgr.;  in  engl.  Sink  1  TUr.) 

\h\0f\  Vocabdaire  systematlque  fran^ais-allemand:  «ulvl  de  Gallidsmes,  de 
G^rraanumes,  de  Proverbes  et  de  quelques  entretiens  famllicxSp  A  Tusage 
des  ^oles,  et  devant  servir  de  Kvre  pr^paratoSre  et  compl6ment.  a  la  gram- 
ipalre  inötb9d.  par  4<1.  MefMw,  «tic.  f«»teUr  fnm^.  S^  Mt.,  angm. 
^t^c^n%^e.    B^iin,  Jonaf.    1844    XU  u.  227  8.  8.    (12^  Ngr.) 

(5141]  dementarbudi  de^  italieniBclifn  Sprache,  eine  kurze  Grammatik 
und  Lehrstücke  enth.  (Von  Dr.  K.  Bfand/w^  Lemgo ,  Meyer*sche  Hofbuchh. 
1843,    IV  IL  318  8,  gr.  8,    (l  TWr.) 

{ftl4l]  Mctionnaire  fran^ais-lttrffen  et  iJtsLlien-fran9aii[i.  compos^  sur  les  meilL 
diedonnaires  fran9ai8  et  itafiens  ^  cont.  prlns  de  10,lk)0  jnots  omis  dans  toua 
les  autres  dictionnaires  portatif^;  par  J.  Fb.  Bartbert.  Revu^  et  augm. 
d'explications  grammat  pajr  A.  BumMi.  l6(ü%.  ^iananl.  Beriiny  Bdu*.  1844. 
32«  ii,.#46  8.  32.    (tUV«  Ngtw)  i«  .eofi  Sink.!  TMr.) 

[SfUll  Kurze  Anweisung  zur  leichten  Brlemung  der  schwedischen  Sprache, 
von  IJ.  W«  QleteHeb,  Pr.  phil.  Nebst  4en  no^iwend^s^  Go^präohian. 
Stockholm,  Ff itzc.    1844,    98  8.8.    (10  Ngr.) 

{SMj'Tollpt.  Granmiatfk  der  spanischen  Sprache.  Mit  kaufinfinn. BrS«efen, 
Wechselformularen,  Protesten  u.  s.w.  von  Dr.  Ed.  Brinokmeier.  Braun- 
schwci^i ,  Offhme  u.  MttUer.    1844.    VIII  n.  330  8,  gr.  ^   <l  Tblr.  15  Ngr.) 

TechAologie. 

fll«]  Brsie48rtede  der  meehtniscbeii  WiasMichnlteB,  ventlailA  !¥.  Be^Skt 
2.  verb.  n.  verm.  Aufl.  Freiberg,  Graz  u.  Gerlach.  1844^  ^III  u.  884  8. 
mit  10  KupferME.  8,    (1  Thlr,  20  %r.) 

«M8]  Ber  Bambui^' Beobachter  and  «das  ArcMhr  f.  991ft84iMch.  m.  Könste. 
Redig.  u.  berausgeg.  v.  Fr,  Menck,  SB.  Jahrg.  (1844)  m  52  Nrn.  Harn- 
bürg,  H^old'sche  Bucbb.    Fol.    <3  XWr^  20  I^gr.) 

[MajDiiB^  Biene,    fietaasgeg.  r.C.T.  I».  Mskd^^imelm.    3Afgrf9U:hx^ 


rinu  (Bog.)  MMf  »olyteduilsclieiii  kMtw  (moa^a  1  od.  ^  Bog.)*  Bevife, 
SchnitEer.    4.    (4  Thlr ) 

nifil  Borlteor  €l«w«rbe*^,  Indiittr}«-  u.  Htndebblatl.  Heraasgeg.'roiiil./^. 
iVM^imto.    Jahrg.  I84C     IO.-^9.  Bd.    Beriln,  Heymanii.    gr.  8.    (5TbW.) 

[»1611  Schweiseriaches  Gewerbeblatt.  Heraiugeg.  v.  P,  Ä.  BolUy  u.  O.  MöL- 
Migir.    S.  Jalu«.  (1844)  in  19Hfta.    Aarau,  Saueriihiaer.    Lex..d.    (4  Thlr.) 

[StMl  looeröttcmichitchea  Industrie  -  und  Gewerbeblatt.  Herauag.  o.  Red.: 
Cv.Frankmutein.  6.  Jahrg.  (1844)  in  104  Nrn.  mit  vielen  Abbildd.  Grix, 
Kienreicb.    gr.  4.    (5  Thlr.  10  Ngr.) 

[(ISf]  Polytechnitchet  Journal.  Eine  Zeitschrift  zur  Verbreitung  gemeinnüta. 
Kenntnisse  im  Gebiete  d.  Naturwiss.,  d.  Chemie,  d.  Pharmacie,  d.  Mecha- 
nik, d.  Manufacturen ,  Fabriken,  Künste,  Gewerbe,  d.  Handlang,  d.  Hans- 
u.  Landwirthsdiaft  u.  s.  w.  fierauageg.  Ton  /.  G.  JHngler  u.  E.  M.  Dingier. 
Jahrg.  1844  in  13  Eftn^mHAbbUdd.   Stuttgart,  ColU.  gr.8.   (9  Thlr.  M)  Ngr.) 

K4]  MitdiettoogOB  des  GewerbeToreina  f.  d.  Kdnjigr.  HannoTer.    RedactiMi; 
.  Karmmrsek.     Amta-Asa.  /.  F.  Bartmann^    32.  u.  33.  I«iet     HannoTer, 
(Hahn*ache  Holbuchh.).    1844.     10  iBog.  u.  1  Kupfertaf.  gr.  4.     (25  Ngr.) 

Euq  Beutache  allgeaieine  Zeitachrift  f.  d.  tachn.  Gewerbe.  Heransgeg.  unter 
iitwirk.  T.  Gelehrten  u.  Praktikern  t.  Dr.  E,  Herherger  zu  Kaiaeralautern. 
1.  Bd.  1.— 3.  Hft.  Mainz,  Kunze.  1843.  96  S.  hoch  scbm.  4.  mit  8  Utb. 
Taflf.  in  Fol.  u.  4.    (Der  Bd.  zu  24  Bog.  u.  10  Taff.  1  Thlr.  17%  Ngr.) 

[5156]  Bncyklopddiacha  Zeitachrift  dea  Gewerbewesehs.  Herausgeg.  rem  Ver- 
eine z.  Ermunt,  d.  Gewerbageistes  in  Böhmen.  Hedig.'v.  Prof.  Dr.  IfessUr. 
4.  Jahrg.  ri844)  in  24Hftn.  Enth.:  I.  Jahrb.  f.  Fabrik,  u.  Gewerbtreibende. 
n.  Mittheil. f.  Gewerbe  u. Handel.    Prag,  (Borroach u.  Andr^).   gr.8.    (6 Thlr.) 

[UM]  Allgemeine  Zeitung  f.  National-Iadualrie  «.  Verkehr,  Gewerbhaushslt 
u.  Technik  nebat  Gewerbe-Blatt  f.  Sachaen.  9.  iahrg.  (1844).  Leip^i^ 
Binder.  Wöchentlich  2  Nrn.,  monatl  1  Nr.  dea  Gewerhebt,  jährl.  ^—25 
Maschinen-  od.  Muaterzeichn.  gr.  4.     (4  Thk.) 

[5156]  Allgemeine  polytechniache  und  Handlunga-Zeitüng. '  Herauageg.  Ton  /. 
C  Leuchs,  Sammlung  d.  neueaten  u.  nützl.  Erfindungen,  Entdeokongen  u. 
Beobachtungen  in  der  Chemie,  Fabrikswisa.  n.  d.  techn.  Gewerbszweigen 
überhaupt. .  Jahrg.  1844  in  52  Nrn.    Nürnberg,  Leu^ha  u.  Co.   gr.  4.    (2  Thlr.) 

[5159]  Eraate  Worte  über  daa  Zusammenwirken  der  Fabrikanten  Deutachlands, 
gespr.  in  d.  Plenarveraamml.  dea- württemb.  Fabrikanten- Verdnia  TonCDett* 
aer,  Fabrik,  in  Baalingen.    Stuttgart,  üiet^ler^    1844.    20  S.  8.    (3%  Ngr.) 

[öiea]  Zfiitachvift  för  Mechaniker,  Maachinenbaüet' ,  Mfihlenzeügarbeiter  und 
Feuerspritzenfabrikanten.  Herausgeg.  v.  Dr.  C.  ifart/natm' In  Berlin.  l.Hft. 
Weimar,  Voigt  1844.  20  S.  u.  8  lith.Ta£  gr.  4.  (13V5  Ngr.)  Jähriidi 
4—5  Hefte.  .  ;     '    . 

[5161]  'Rieöretisch-prakt.'  Handbuch  d.  Land-  n.  Wasserbaukunst  f.  Baumei- 
ster, Zimmerer  u.  Maurer,  sowie  f.  Bau-  u.  Gewerbschulen  von  Pr.  B. 
Conradl,  Baumeilster  u.  Lehrer  d«  Bauvyias.  aii  d.  k.  Baugewerkensch.  in 
Chemnitz.  4.  u.  5.  (letzte)  Lief.'  Chemnitz,  Goedsche  Sohn.  1844.  25  Bog. 
Teia  tL  n  lHh.iTafi:  4  (4  Thk.  M)  ^gr.;  ToUst.  mil  e.  Atlas  y.  80  TalF. 
13  Thlr<;  10  Ngr.)  .  . 

(5182]  Dritter  Bericht  über  die  Wagenbauanstalt  d.  Leipzig- Dresdner  Eiseii- 
bahn-Qorap..  30..]>ec.  1849k  Mit  Ptmaliate  und  8  !^^eliniing«n.  Lelpaig, 
Fr.  Fleiaclier-.1844.    ^.  gr.  4.    (20  Ngr.) 

[5168]  Werkzeichnungen ,  oder  pt-akt.  u.  detaillirte  Zeichnungen ,  Beschreib. 
ji.lSrlittiema0«aid.  varaehiad.  Arten  ton  auagef«  Maaclnnen  Ui  MäadiiaeHeen. 


ÜMrasgef.  ▼on  C.  T.  N.  MMidäktvkn  «nter  lilMffe.  «•bnNMr.TeblitoMr. 
1 :  Bd.  6.  Heft,  cnth.  idie  Anlage  efoar  v#lht.  OelAibrik  init  ZubeWr.  Berlin,' 
Reimer»    1844.    6  Uth.  BULtter  gr.  Foh  d.  1  Bog,  Text  gr.  8.    (1  Thlr*  13  Ngr.) 


rsict]  Modell-  und  Relsboch  för  Khnmertetite  o.  Tischler  von  _  _^ „^ 

3.  Atffl.   1.  o.  2.  Hft.    Leipzig,  Hunger.    184#.    ä  lölCupfcrtaft  4.    {k  lONgr.) 

[5165]  Journal  f.  Bau-  u^  Möbebcbreiner,  l*apezi^er  und  G^frerbt-Zdcbnen 
acliulen,.von  W.  Kimbd.  Neue  Folge.  12.  Hft.  u.  2.  Bds.  I.  u.  3.  Hft. 
Frankfurt  a.  M.^  Streng.  1844.  a  4  Blätter  cju.  Fol.  (13%  Ngr.;  col. 
1*7%  Ngr.)  ■    '  . 

[5166]  Journal  für  Bau-  und  Mol>eUchreiner ,  Tapezirer  u.  f.  Gewerb«:^eich- 
nensohulen/  angefangen  von  W,  JRmhel^  fortgesetzt  von  Ä.  J),  v.  Toussaint. 
5.  Jahrg.  9.-~ 12.  Hft.  Mainz,  Kunze.  1844.  a  4  Bl.  qu.  Fol.  (127,; 
illum.  20  Ngr.) 

[5167]  Mobel-Journal,  von  B.Franz  u.  j.  Schmäht.  I,  Jahrigr.  l.Lief.  Mainz, 
(Halenza).    1843.    10  Bl.  4.  ^  (10;  col.  15  Ngr.) 

£5168}  Das  Mainzer  Mdb^ljournal,.  nach  Londonjir,  Mainzer  u.  Pariser  Zeichn. 
entworfen.     In  Stein   grav.  von   r.  L,  Born  u.  Co.     2, — 6.  Heft.     Mainz,- 
Kunze.     1844>    Blatt  13—72.  gr.  8.    (Jährüch  6  Hefte  1  Thlr.  17%  Ngr.; 
einzeln  a  lÖ  Ngr.) 

[516t]  Atlas  der  neuesten  u,  modernsten  Zeichnungen  f.  Bau-  u.  Mobel-Tisch- 
1er  von  Tli.  NaetaB.  9.  Lief.  Berlin,  Heymann.  1844.  4  Blätter,  qu.  4: 
a%Ngr.)  .- 

[5170]  Neueste  Berliner  Originalzeichnungen  für  Bau-Tischler,  unter  Mitwirk.  - 
'namhafter  Künstler  herausgeg.  v.  R.  Carl    3.  u.  4.  Heft.     Bbendas. ,  1843. 
a  4  Blätter,  qu.  4.    (k  7Vj  Ngr.)  '  ' 

gri]  Neueste  Original-Meubles-Zeichnungen  for  A.  Säger.    3.  u.  4.  Heft, 
endas.,  1.844.    k  4  Blätter  u.  2f  8.  Text.  qU.  4.    (7%  Ngr.) 

[5172]  Der  ToUstandige  Meublestischler  u.  Deooratesr.  OvigiBalzeichnüngea 
.des  Neuesten  u.  Besten  in  diesem  Genre  von  C.  O^  Schlief  der ,  JVIodell- 
zeichner  inBerlin.  2.  u.  3,Lief.  Berlin,  Meyer  .\i.  Hofinann.  1843.  8  lith. 
Bl.  in  Fol.  u.  8  Bl.  iText  in  4.     (2  Tfilr.)    . 

[5173}  Verzierungen  für  Architektur,  Zimmerdecoration  u.  Eleganz,  in  36  Btli. 
Blättern,  Yon  IV.  Steinbauser,    3.  Lief.    Berlin,  Scbroeder.     1844.    6B1. 

gr.  4.    (l  Thlr.)  '  :  . 

[5174]  Vorfegeblätter  far  Möbel-Tisdiler  von  A.  MUei\  n.  J.  0.  Strftoli. 

4.  Hft.  Neue.  yerb.  Aufl.  .Potsdam,  lliegel.  1844.  6  Taff.  u.  l  1^  Text, 
qu.  Fol.    (25  Ngr.)  .  .;     ;        .    '  *.,,*. 

[517(]' Tischler^  und  Drechaknaitiilig,:  ader.d..'neueaie  Modegescbimdc  in  d.' 
Bau-  u.  Möbeltischlerei,^  d.  Lackir-  u.  Holzbeizkunst,  d. .Treppenbaues,  d. 
beliebt,  j^orn-  u.  D^echslerarbeiten  u.  neuesten  Guillochiruiigen.  1.  Heft^ 
Weimar,  Voigi;.  1844.  4  Bog.*  mit  5  Taff.  Abbildd.  gr.  4.  (12%  Ngr.) 
Jährlich  4—6  Hefte.  \  . 

[5176]  Die  .Drehkunst  in  Ihrem  ganzen  Umfange.  Nach  d.  Franz.  frei  bearb. 
von  Dr.  TM.  Tltoift.  4.  Aufl. ,  sorgSkig  revid.  u.  knit  vielen*  ZosStzeh 
herausgeg.  v.  Dr.  C.  H.  Schmidt  (N.  I^clifuip}.  d.  Künste  u.  Handw.  15,  Bd.) 
Ebeiidas.,  1844.    XVI  ü.  5t)3  S/mit  367  Abbildd.  8.    (l.Thlr.  15  Ngr.) 


[Ulf]  Ornamente  zum  Oebr.  f.  Gewerbs-Schulen ,  von  Jos.  Rad.  i 
mier^  Ptof.  an  d.  polyt.  Schule  zu  Augsburg.     Augsburg,  Walch.  '  1844. 
12  lith.  Bl.  Fol.    (l  thlr.  15  Ngri) 

[5M\  OrigiAal-MuflJter  zuin  prakl.  G^btaocl^  fnr  Stubenuaier  von  Befer. 


IMit  M  c^tii^  •wmttdkßmf  4M«e  ».  k  FarMi  gedr.  9*  Uth.  Bts^ 
DVjMkeJoMM  u.  Sdkne.     1844..  I»  Bi.  F«l.   {1  TJür.  15  K«r.) 

{5ttt]  OrnamenteD-Badi  zum  prakt.  Gebraocb  f.  ArcUtekten ,  DecoraUmis-  u. 
StabeiMMdflr,  T«p^en-FaMluiBten,  SeidoB.,  WoU-  ou  DuBastwelHsr .ti. t.  w, 
▼OD  O«  BdttlolM«.  5.  hi^t  Der  neuem  Folge  3,  Heft.  Berlip,  Bcheok  u 
GersUecker.     1844.    4  Bl.  qu.  Fol.    (3  TUr.  10  Ngr.) 

[5181]  Masterbifiter  flir  Stubenmaler.  In  natOrUcher  Grösse.  Bath.  Bordö- 
ren,  Rosetten,  Friese,  Medaillons.  Von A.  VFolfram.  1.— 3.  Hft  Qued- 
linburg, Basse.     1844.    Taf.  1—23.  gr.  Royalbog.    (1  Thir.  10  figr,) 

[5181]  Der  Tapcsirer,  oder  Drapirungen  Toa  ^nzen  ZimsÄem,  Plafonds,  ein- 
zelnen lYandeo,  Fenstern,  Betten  u.  s.  w.,  von  IV.  W. Blercker.  ^,Bft. 
Arbeiten  Ia  RocooogeKhmack.  Leipzig,  Baumgärtner,  1844.  6  Blätter, 
gr.  4.    (10  Ngr.) 

[5181]  Die  Kunst  des  Tapezirers  li.  Pecorateurs,  von  A^tiinde,  Tapezlrer. 

Quedlinburg,  Basse.     1844.  .  59 ,S.  Mt  8  Taff.  AbbiWd,  8.    (15  Ngr.) 

[5181]  Die  Firnissfabrikation  u.  Lackirkunst  in  ihrem  ganzen  Umfonge  od.  die 
Kunst,  Firnisse  u.  Lackfimisse  zu  bereiten,  Gegenstände  von  Hpte,  Blecb, 
Metall,  Papier  o.  I^eder  scböo  u.  dauerhaft  zu  lacUren,  von  Jan.  IBBer, 
Maler  u.  Lackirer  zu  Esslingen.  Kempten,  Üannheimer.  1844.  Xll  u 
128  8.  gr.  8.  nebst  1  Figurentaf.  in  Fol.    (15  Ngr.) 

[S18I]  GrCndlicber  'Unterricht  im  Poliren  u.  Beizen,  sowie  im  Lackiren ,  Ver- 
golden, Versilbern  u.  Bronziren  aller  Arten  von  Meubles  u.  metadl.  Geräth- 
schaften,  von  li.  SoUIhr.    Quedlinburg,  Basse.    1844.    86  8.  8,    (15  Ngr.) 

[5185]  Gewerbe-ZekuBg  för  Blecharbeiter  (Klempner,  Flaschner,  Spengler) 
u.  Lampenfabrikanten.  4..Heft.  Leipzig,  ßcbviidt  (Schmaltz).  U843.  28S. 
u.  4  lith.  Taflf.  8.    (5  Ngr.) 

[5186]  Zeitschrärt  fiir  Klempner,  Kupferschmiede,  La^peafabrikanten  u.  Gas- 
beleuchtung. 1.  Hft.  Weimar,  Voigt.  1844,  ^2  8.  u.  2  lith,Taff.  gr.  4. 
<iO  Ngr.)    .»Hrüdi  4-^  H«fto.  .      ^ 

plBT]  Prtikt.  Unterriclit  im  Zuschneiden  far  Klemjner,  Silber-,  Ku&fer-  u 
überhaupt  Mctatlblecharbeiter,  voji  Tr^  SöhMio.  34.— 40.  (ietzti)  Heft* 
Dresden,  (Pietzsch  u.  Co.).  J844.  14  Tuff,  in  Fol.,  nebst  Titel  u.  Inhalt' 
428.  Ngr.)  .  . 

[5188]  Journal  für  Metallarbeiter  jeder  Gattung.  Herausgcg.  von.Dr.X7.  Hart- 
man» in  Berlin.,  1.  Heft.  Weimar,  Voigt.  1844.  3*2  S.  u.  4-lith  Taff 
^.  B;    (13fi  Vgr.)    JaMick  4^  «nfie.  * 

[5189]  Die  Art)6Jtch  des  Schlossers,  vori  Hekt. kftsider ,  Secretär  d.  grogs- 
herz.  hess.  Gewerbevereins.  I.  u.  2.  Lief,  (der  Voriegeblätter  f.  Handwerks- 
^ichnenackuto  4i.fieftea  1*  u.  3.  Lief.)  DjaroHMtw  Ltskia«  \S44i  ^V.  Ro» 
^.  4.  u.  12  Taff.  Fol.    (k  20  Ngr.).  .         .  «/»w^- 

[5l9q  Vollständige  Mustersammlung  «(Wer  Arten  von  aüsgezeichn.  ScMossera. 
bpanio«ctten ,  Pasquillen.  Für  Schlosser  und  GewerbschuJen.  In  6  Heaen 
mit  erklär.  Texte  Von  £d  Ose.  Schmidt  u.  J,  W.Gerbing,  Scblossermeister. 
5-  u.  6.  (Xetsäta)  Heft.  Meissen,  Goedache.  1843.  VUl  d.  *»  B  nebst 
12  Uth.  Taff  8.    (1  Thli».  10  l^er.)  /       ; 

[MM]  Praktisches  Modellbucfc  f,  Bfichsenmadier,  Gewehiiabrftaiiten  u.  Jagd- 
hebbaber,  eütfi.  eine  den  Fortschritten  delr'  jetz.  ^eit  angemessene  Muster- 
sftWillMng  derjjeuesten^undnadel-p^^  „pj^^^^ 

von  C  IWartln,  Büchsenmacher  in  Weimar.  Weimar-  Vcriet  1841  2^Sl 
mit  32  Taff.  u.  erklär..  Text.  Fol.    (2  thln  15  Ngn)  o^-    ^^ 

ßm]  i^it«chrift  Cur  Fjrr«tftcfcn^k^  j^}!^.  A|t,.  a>s  F#Herwwli^ 


Hdt  86]  IMmohtk.  Ml 

hütohfii.  L  Hft.  EbendM.,  1844  3i  a  il  9  liOLTaff.  «r.  4.  (10  Ngr.) 
JÄhrHcti  3*-3  IMte. 

fsissi  Z^ung  Ar  Mchsen-  ti.  OewelirfabrlkanUn.  ~  I.HIt.  Ebendaa.,  1844. 
32  S.  u.  6  lith.  Taff.  gr.  4.    (15  Ngir.)    J&hrUcb  3—4  Hefte. 

pml  M.P.KIricIl'«  voIUtändlgea  Handboth  der  Gewehr-  u.  Schiesskunde* 
Nordhaa«eii,  Pfirst.    1844.     166  S.  ii.  1  Taf.  Abbild.  S.    (19  Ngr.) 

[5U&]  ZeitMcbrifit  jftr  B^DUterie-,  Oold-,  fiSlber*  «.  S^bauMkarMter,  Mtw^ 
Her,  Steinschneider  u.  Verfertiger  nacbgeabaitcr  Biabltjne.  I.  Bellt.  Wei- 
mar, Vpigt.    J844.    32  S.  u.  l  litb.  Tat  gr.  4.    (8%  Ngr.) 

plfNi]  Die  Legirkumt  Oder:  .AiMtuiHS,  sMe  Arteli  v.  HetaU^Verbinanngen 
oder  Compositionen  auf  die  beste  Weise  genau  u.  alclier  dartueteUeii  u.  lo 
Anwendung  2u  bringen,  yon  Cihr.  Fr.' OL  num»  Quedlinburg.  BjBiaae. 
1844.    X  u.  86  a  mit  4  Taff.  Abblldd.    (15  Ngr.)  '  ^     «n— 

{&m}  Unlenricbi  för  Geld-  iuid  Silberarbeiter  bei  Besrbeitarig  der  edlen 
Metaile  in  «toii.  u.  juetaUurg»  Hueidit.  Mit  eu  Anhange  ^on  -ntolMi  IM 
Crold-  und  Silberarbeitor  bdehet  wiobi.  Angaben  u.  Reccpten^  nebat  d»  neth. 
Vorsichtsmaassregeln ,  von  J.  I«.  Kkinmnnn     Der  3.  sehr  yem«  u.  damh- 

aus  verb.  Aufl.  v.  Alhr.  Kleemann  %  Abdruck,  mit  Anweisung  zur  gaWan. 
Vergoldung  u.  Versilberung.  Ulm,' ^tettin'sche  Verlagsh.  1844;  XVI  ii. 
280«.  mit  t  Abbild.  8.    (l  Thlr.  1%  Ngr.) 

f$196]  Zeitschrift  für  Gross  •  u.  Klein-Uhreanmaclier  jeder  Gattung.  I.  Heft. 
Weimar,  Voigt.  1844.  32  8.  m.  3  lith.  Taff.  gr.  4.  (11  %  Ngr.)  Jährt.  4-^  Hfte. 

[5199]  Der  Thurm-Uhren-Bau  auf  seiner  jetngen  SMa  der  VoUkenwienheit, 
mit  Berocksicht.  der  neuesten  Stoss'schen  u.  Mannhardt'schen  Patent-Thjinn- 
Uhren,  herausgeg.  v.  C.  W.  R5fllliiff,  unter  Zuziehung  des  V.Stoss,  Uh- 
renmacher u.  Ührenfabrikbesitzer.  Ümi,  EbnerVche  Buchh.  1843.  VI  u. 
189  S.  nebst  16  Taff.  Zcfchn.  tu  S  Zahlentaff.  gr.  -8,    (1  Tblr.  25  Ngr.) 

pna]  Zeitnng  lor  Porsellan-,  Steingut-  ti.  GlasdOiaibanten,  T6«fer  «.  Ver- 
lertiger  der Me^rsdiaampfeifenkopfe.  l.Hft.  Weimar»  Voigt  1844,  32a 
n.  2  lith.  Taff.  gr.  4:    (10  Ngr.)    Jährüch  2—3  Hefte. 

[6201]  Journal  för  Papier*-  n.  Papjpenfabrikation.  L  Heft^  fibendas.,  1844. 
32  a  u.  2  Taff.  Abbildd.  gr.  4.    (10  Ngr.)   JahrUch  2^3  Hefte. 

[San]  Journal  der  neuesten  Portschritte  in  d.  Buehbinderei,  d.  Papp-  n.  Ga- 
lanterie-Arbeiten, der  Linürkunst,  Panierfari>erei^  Tapeten-  u.  Pei^ament- 
fabrikation.  1,  Heft.  Ebendas.»  1844.  3)  S.  mit  4  Jithagr.  Taff.  gr.  4 
(12%  Ngr.)    Jäiirlich  3—4  Hefte. 

rsna]  Zeitung  för  Bucfafadbder  u..  PnpF«rbeiier.  5,  UbL  Leipasig,  Scfamnlte; 
181^.    56  S.  n.  5^  Taff.  Abbidd.gr.  8.    (6%  Ngr,) 

[Saaf]  Ideen^Magattn  f.tkithbinder.  Zusammenstefiongen  Ton  Stenipelh,  Li- 
nien u.  s.  w.  aus  d.~  GvaTiranstalt  y.  A.  Falckev^berg  u.  Co.  in  Mi^deburg. 
1.1ift<    Magdeburi^  Falckenberg  il.Co.     t844i    6B1.  qa..y,Fot^»    (t6Ngr.) 

QMS]  Die  Kunst  des  Vergoldens  bei  d.  Buchbinderei,  JStuis-  u.l^ortefetiille- 
'  Fabrikation,  von  Aflo.  Heber.     Heiibronn,  Landherr.    1844.    8.    Versie^ 
gelt    (15  Ngr.)     ' 

[5105]  Die  "Kunst ,  Fächer  zu  t>inden ,  Futterale  zu  macl^en  und  Landkarten 
u.  s.  w.'  aufzuziehen-,  Von  Chr.  Pr.  QU.  Thon.  1.  Thl./die  Buchbinde- 
kunst 4.  stark  veinb.,  yetb.  u.  mit  12  Tafll  Abblldd.  ▼ersefa.  Ausg.  3.  Tbl., 
die  Fabrikalien  bunter  Papiere.  3.  verb.  Aufl.  Weimar,  Voigt.  1844. 
XVIII  n.  447,  XXVni  u.  371  S.  8«  (a  I  Tblrv  7%  Ngr.>  Neuer  Schan- 
plgte  d«  Kirnte  it.  Handv«.  2.  «.  85.  Bd« 


{Wft}  Nwct  JooiM^  d«r  pin— <rwi  Ow^wei,  MMrieatlldi' der  Loh  - ,  WcM- 
u«  Mmbchgerbarei  Sa  aliea  ihres  ▼enehicd.  Zweigen ,  tewie  auch  de^  Leder- 
firberei,  det  Schuh-  q.  Hindfchahnachergewerbes,  d.  Häote^  u*  Boraten - 
handela  u.  d.  BaratemnachereL  I.  Hft  Ebendaa. ,  1844.  32  S.  o.  3  Toff. 
AbbUdd.  gr.  4.    (11%  Ngr.)    Jährlich  3—4  Heae. 

[SMl  Fabrikanten-  und  F&rberzeitung,  oder  die  neueaten  Fortaehritte  der 
Wollen^,  Seiden-,  Linnen:  u.  BauoiwolleniDanufactoreir,  sowie  d.  Farberei 
aller  Stoffe  u.  dea  Zeugdrucka,  d.  S«idenbauea,  d.  Posamentirgewerbea  u. 
d.  BaodfiibrikfttkNi.  I.  Hea.  Bbeodaa.,  1844.  4  Bog.  u.  3  Ta£  Abbildd. 
gr.  4.    (10  Ngr.)    JihrUdi  4--^  Hefte. 

[6108]  Handbuch  der  chemiachen  Farbehbereitung  in  ihrem  ganzen  Um&nge 
▼on  W.  Lm.  Quedlinburg,  Barae.  1844.  VIU  u.  318  S.  nebet  1  lith. 
Beü.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[SM]  Die  klebe  Schönfarberin. '  Neuesie  leicht  faasl.  u.  gründl.  Anweisung 
lUBi  Färben  der  seid.,  wollenen,  baumwoll.  u.  leinenen  Zeuge,  sowie  auch 
dea  ro^  Producta  u.  a.  w.,  wie  auch  tum  SohneUfärben,  von  Cndtte 
gahwUtor,  Mit  e.  Anhange,  ^Seidemeuge,  Tücher,  Bänder,  Strümpfe 
o.  a.  w.  an  waachen  u.  von  Flecken  iJler  Art  zu  befreien.  Hamburg,  Bo^ 
decker.     1844.    60  u.  IV  8.  8.    (7%  Ngr.) 

BMI  Neueatea  theoret-praktisches  Lehrbuch  der  Farbewaaren- Kunde  tor 
"^      Sohrader.    Berlin,  AmeUng.    1844.    XIV  u.  171  S.  gr.  12.    {1%  Ngr«) 


E2 

aask 


1^211]  Prakt.  Lehrbuch  der  gesammten  Wollen-  und  Schönfärberei  Ton 
OGlivüder.  Mit  Vorr.  u.  Anmerkk.  begl.  t.  geh.  Raih  Dr^  Hermhstädt  In 
Berlin.  3.  mit  11  neuen  Vorschr.  Term.  Aufl.  Ebendas.,  1844.  X^VT  u. 
968  6.  gr.  13.    (I  TUt.) 

[52i2]  Das  Färben  der  Pelzwaaren,  ä.  ^chmuckfedern,  d.  Strohes  zu  d.  fei- 
nen Stroharbeiten  u.  d.  menschl.  Haare  für  d.  Arbeiten  des  Haarkuna^ers  u. 
and.  techn.  Zwecke,  von  Dr.  SownesAMt.  Quedlinburg « »Baase.  1844. 
VIII  u.  101  S.  8.    (15  Ngr.) 

[S«3]  Die  l*Qrkischroth-FäTbere!.  Von  einem  Praktiker.  Mit  erllttt.  Anmer- 
kungen.   Nürnberg,  Leuchs  u.  Co.     1844.    II  u.  70  8.  gf.  8.    (I  Tbk-,) 

S5114]  Anleitung  zur  besten  Führung  der  Küpen  zum  Blauförbcn  von  Wolle, 
Baumwolle,  Leinen  u.  Seide. ^  Mit  besond. Rücksicht  auf  d. Soda-,  Kleien-, 
ZinnoxiduU-u.  ahd.  neuerfnnd.  kalten  n.  warmen  Kflpen,  yon  J.  K.  Ijeudui. 
Sbendas.,  1844.    IV  u.  84  8.  gr,  8.    (27  Ngr.) 

[8115]  Das  SchwarzfSrben  der  Baumwolle,  des  Flachses,  d.  Wolle,  d.  Seide 
und  der  daraus  gefertigten  Stoffe,  Ton  J.  R.  Leociui.  Mit  Angabe  der 
neuesten  Verbesserungen.    Bbendas.,  1844.    68  S.  gr.  8.    (27  Ngr.) 

[5216]  Der  Elegante.  Bin  Monatblatt  f.  Herm-KIeidermacher  u.  Modefreunde. 
9:  Jahrg.  (1844^.  Weimar,  Voigt.  .Monatl.  1  Bog.  Text  mit  illum.  Mode- 
blatt u.  1  doppelt  bedruckten  Blatt  mit  ZuscbAeidemuaitQili  oder  Patounen.  4. 
(3  Thlr.)  .    . 

[ötlT]  Pariser  Moden  Journal  ftir  Herrenkleidermaeher.  U.  Jahrg.  (1844)  in 
tJ4  Lieff.  (ä  Vi  Bog»  Text,  1  Taf.  color.  Abbild,  u.  Patronen).  Aachen, 
Cremer'sche  Buchh.    4.     (4  Thlr.)  - 

[5218]  Pariser  Modenzeitung  für  deutsche  Frauen.  19.  Jahrg.  (1844)  in  52 
Nrn.  (a  I  Bog.  Text  u.  !2  Taff.  Modeabbildd.,  u.  Ton^Zeit  zu, Zeit.  Stick- 
muster, Patronen,  Lithographien  u.  s.  w,).    Bbendäs.    4.    (B  TwO 

[5219]  Der  Phdnix;  Technische  Mode-Zeitung  f.  Herrenkkidermiieher ,  Fabri- 
kanten ,  Schnittwaafenhändler  u.  Modisten.  Herausgeg.  t.  A.  DUL  4,  Jkhrg. 
(1844)  kl  13  Nrn.  {k  1  Bog.  Text,  1  Patrone  d.  neuestcfn  SchniUa  u.  1  Pa- 
riaer Orig.-Modekupf.)     Gotha,  Veriaga-Comptoir.     4.     (2  TJMr^:2Ü  NgrO 


H#ft96.]  T^sokmhgle.  Ut 

[Sai]  0er  Fntatiicb;  Z^iung  (Qr  Dmrttothgrfder,  Mo«eliftBdhM««i,  Stfk- 
kerinnen,  Patcmacherinnen  and  Schneidemtfaielb.  l.  Jtlit|^  0^^)  in  1^ 
Monatslleff:  (k  1  Boe.  Text  mit  1  illam.  Modenblatt  nebst  Beil.  Ton  Zu- 
scIineidemaBterQ ,  Strick  -  u.  Stickmustern.)     Weimar ,  Voigt.    4.     (3  Thlr.) 

[5221]  Coiporismetrie  od.  die  Kunst  des  Maassnehmens  nach  Hrn.  Prof.  Fon- 
taine zu  Paris«  T0nB.lHete.  Mfihlhaosen.  (Heinficbshofen).  1844.  18  S. 
nebst  2  Mtb.  Taff.  Abbildd.  4.    (15  Ngr) 

[5222]  Praktische  Anl^tong  zum  Zeichnen  männlicher  Kleidongsstfioke  f.  Civil 
u.  Miiilair.  ^fgesteUt  in  4  grossen  PlanotaSl  mit. 93  Abi^ekhnangea  u.  e. 
yert>.  Redoctioiistabeile ,  .Ton  £'Gromie«  10.  verm»  u.  verToUkomnete  Aufl^ 
Weimar,  Voigt,     1844.    45  S.  4.    (2()  $tfgr.)  ■  ./ 

[5223]  AnfffsisuDg  für  Mannskleider- Verferti^r  cum -Selbstunterricht|  naeh  vor* 
gezeichn.  MAasseinth^ilung  aua  freier  Haioa,  zuzuschneiden,  Ferner;  ein 
Schema,  ^vorauf  sich  30  eii^el(heilte  Mässcr  TÖn  30  Terschied,  Crossen  be* 
findep,  zur  'Krleicht.  u.  zur  Sdmelligkeit  des  Zuschoeidens.  Anbei  mehiu 
DarsteUpiigen  f.  Verwachsene,  v4)n  J.  V.  Hawlltgeheli ^  Sc'hneidermeister 
in  Leipzig.  Mit  40  Abbildd.  9.  sehr  verm.  u.  yerb.  Aufl.  Leipzig,  Hunger. 
IS44.    mn.  u,  3  Utb.  Bl.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

[52M]  EUeo-Tabelle  far  ^Schneide«  u«  Nicbtachncider,  ¥0«  €|i».B.H.  LfMt*' 
~      ~       t*ei{izig,  Glfick*    1843.    28  S.  16.    (5  Ngt.)      


[52^6(1  Die  Maai^snehmekunst  oder  die  Kuasty  sicl^  ohne  fremde  Beihülfe  ^a« 
Kleidermaass  regelrecht  u.  gründlich  nach  einer  ganz  neuen,  höchst  einfachen 
u.  leicht  fasslich'en  Methode  selbst  nehmen  zu  können ,  vort  AUh  CNvftMMiT, 
Schneidermeister  zu  Neutitschein.  Znaim.  (Wien,  Jasper'sche  Buchh.)  1843. 
l'Bogv  8.    (5  »gf.) 

[5226]  Kurzgefassteir  Unterricht  im  Zuschneiden  männlicher  Kie^idn^ngsstücke^' 
Nebst  e.  Anhange,  enth.;  Anweisungen  zur  Anfertigung  scbriÜI.  Aufsatze, 
Titulaturen,  Briefe ,  Lehrcontracte  ii.  Rechnungen ,  yon  I^^.  Sdhwranherg^ 
Kleidei>nMM;hernieister  in  Magdeburg«  Magdeburg,  Baensch.  1844.  12  S. 
u.  1  Jlgutentaf.  4.     (7%  Ngr.)    ^  .    .  .     •  c 

[5227]  Der  yollstandige  Rerrenbekleider ,  od.  leichtfassliche  prakit.  Anweisung', 
sowohl  die  neueste  preussiscbe  MiikA-^^wk»  <Re  modernste  Civllbeldeidnng, 
letztere  nicht  nur  f.  Erwachsene,  sondern  awob  f.  Kinder  anf  die  awecknlässi 
Welse  anzufertigen.  Zum  Selbstun(;erricht  dig^ch  deuti.,  Zeichnungen  er]^^ 
tert,  von  ff.  Wolter.  KleidermächeV  in  Berlin.  Demmin^  (Gesellius  u.  Co.), 
18,44,    15'S;,  neb^t  1  lith  Taf.  gr.  8,    (20  Ngr.)  ' 

[5228]  Massstabelle  oder  Reductionsschema  nebst  Beschreibiuig  u.  Abbitdtm^t 
dof  neuesten.  Modfforfi^il  l&r  HeriwnrKleidanMfihiBiv,  vm  BL  Wolhir  .«np- 
Demiain.    6.  verm.ju.  yerb.AlUJL    Efeendits.,  .1844..  3,  .(VerUtbt  J%Nfi»^ 

[5229]  Gründliche  Anleitung  zum  Selbstunterricht  im  Maassnebmen  und  Zu- 
schneider f.  DamenkleidecmaGher  u.  AUq^  welcha  die  Damenschnmderei  b«* ' 
treiben  wollen.  Nach  d.  besten  Quellen  u.  eig.  Erfahrung  zusammengestellt, 
bearb.  u.  mit  6  Tafeln  bildlicher  Darste)|une^  zum  leicht.*  Begriffe  ausge- 
stattet von  L.  A.  Kimumanilii  ü.  Co.',  Dimenkleidermacher  in  Potsdam. 
Potsdam,  (Stuhr'sche  Buchh.).     1844.    8  S.  ij.  6  lith.  Taff,  4,    (iO  Ngr.)    . 

[W0]  Affiweiasitg,  l^MDOdkkider  «U«r  Art  riohilg,  «ifebkmftaaig ,  T^thei- 
haft  ti.  gaachmackTtiU  Btausehneiden.  Nabat  Muster^eldmungeä  il  TaJbeliea 
zum  rieht.  Abmessen  u.  Zuschneiden  der  einzelnen  Theile,  yon  B.  Pfck. 
2.   ▼eryollst.  Aufl.     Berlin,   Heymaim.     1844.     62  S:  u.  2Ä*  Jith.  Taff.   8.' 

(22%  Ngr.) ;  ••    .-,  ••,.     -    ._  •   ;    ■•  ;  •  .    ; 

[52ai]  ModejourufU  t  Kürschner  ^  Hat  -  u.  Mut^e^^cfiar.,   J,  ß^»    Wedm«f, 


Voigt.    taM.    m  •.  fr.  «.  nH  1  Ihf^fon»^  n.  t  «ilatt.<ttaHrttaf.  AbblMd. 
(I^^V  ^r)    Hlnych  3-4  H«lle. 

[5232]  2«ituDff  Hir  Saltler  und  Riemer,  auch  fyr  Chaiveabbrikanteo.    3ilaef. 
Leipzig,  Schmaltz.     1843.     12  8.  o,  3  Taff.  Abbildd.  4.    (7%  Ngr.) 


[SM]  loumal  der  neuesten  Fortscbritte  der  Selfenuedet«!  der  falg-,  Wachs  s 
Watlratb-,  Stearin-  n. BriHantkerzen-Fabrikation.  1.  Hit  Kbendas.,  1844. 
32  S.  u.  1  ütb.  Taf.  gr.  4.    (8%  Ngr.)    Jährlich  31-4  Hefte. 

25]  Die  Lichter-Fabrikation  In  flnref  gi;5stften  VolIkomBieiflieft.  Bißt  Angabe 
neuesten  Verbesser,  in  d.  Verfertigung  der  Stearin-,  WaHrath-,  Hßlly-, 
Wachs-  u.  and.  Kerzen  u.  Fackeln  und  in  d.  Zurichtung  der  Dochte,  von 
Jf.  C  IjMIOIul  2.  mit  den  Verbesserongen  bis  1844  versehene  Ausg.  Nürn- 
berg, Leuchs.    1844.    VIfl  u.  Wl  S.  mit  Holzschn.  gr,  S.    (2  Thlr.) 

[5236]  Der  europäische  Seifen-Fabrikant,  oder  wissens«biftL-praktiache  Dar^^ 
Stellung  der  Fabrikation  der  harten  u.  weichen,  grünen,  schwärzen,  braunen/ 
Vau-,  MatKon-,  Ti^-|  Oel-,  Hiirz-,  Fleieoh-,  Schdnheiti-  u.  and.  Se^«. 
Mit  Angabe  der  VerHshtuftgsarten  alter  L&ader  u.  b«son4.  Berdckakhtiguil^ 
d.  neuen  Verbesserungen  u.  Brsparungen  beim  Sieden.  -  Nebst  Beschr^..  der 
Geräthe  und  Werkzeuge,  Von  J.  C.  Leuohs.  1  mit  d.  Verbess.  hk  1844 
versehene  Aufl.  Ebenda«.,  (844.  X  u.  288  S.  mit  16^  Holzschn.  gr.  8. 
(1  Thlr.  20  Ngr.)  .  . 

[5337]  Die  leichiffissliche  Lichter-,  Seife-,  Stärke-  u.  BMfIhbrikatSniriliGh 
d.  neuesten  Erfahrungen  f.  jede  Wirthschaft-,  bes.  aber  f.  Landwirtho,  voa 
Fr.  Mlehedelrf.    CAuA.    Erfurt,  Hennings  u.  Hopf.    iS44.  '^p68.  gr.i% 

(^^^•)  ... 

[5138]  Die  Fabrikation  der  Sodaseifen,  wi^  auch  die  Bareitaag  femezTeaatt^ 
seilen,  von  C. F.  VIT. Simon,  Chemiker  u.  Seifoafabr.  in  GeriOBO^i  <tvied^ 
Unburg,  Ernst.     1844.    VIII  u-  67  S.  a    (12%  Ngr.) 

[ftW]  Der  vollkdmmena  Päilumerie-FabidkaBt.  2.  verb.  Aufl.  Ebeadas., 
1844-    Vm  u.  87  S.  8.    (16  Ngi.) 

[Mi  2>eitubg  für  Cönditoren,  Lebkficfakr,  Bsicker,  Chocoladi^&brikanten, 
Parfuntisten ,  Destillateure,  Fleischer,  Wurstfabrikanten  u.  and.  Victualien^ 
producenten.  1.  Heft.  Weimar,  Voigt.  1844.  32  S.  gr.  4.  (7%  Ngr.) 
iährlieli  3—4  Hef^.  ..,.-. 

n»fi]  Mffetelktag 'dei  WkMMMWWfirdigstia  der  BerUiier  BMuit^i,  voa  'A, 
W.  BtaiMU»^  Bäckermeister.    Bedüir  MtOleF.     1844.     Xu.  64  S.  S; 


;  Todesfälle. 

[5242]  Am  %  Febr.  starb  zu  Paris  Dr.  med.  CK  London  ^  Vf.  des  Werkes 
„The  equitUbduffl  öf  populatidn  and  sutteBane^  diemon«tlrated<^  etc«  I8d6  «bid 
aieht«frec  Aufsatae  und  AUumdfungan  In  veiacbiedmieaengtisolwB  Zeitschriften. 

[9843]  .Am  23.  Febr.  zu  Edinburgh  Dunean  Farquharson  Gregory^  esq^  M.  A., 
Lehrer  am  Trinity  College  zu  Cambridge  und  Examinator  im  Faofae  der 
Mathematik,  Vt.  eines  geschätzten  Werkes  über  den  Differential-Calcul ,  Be- 
grtfttdet'  und  ^Mitarbeiter  d^s  Cambridge  Mathenratical  loürtn^l^  30  Jahre  alt. 


tkll96;J  To4§^fmk.  •    WK 

[SSM]  Am  20.  März  auf  d^r  Ruckrote  .yom  Cap  der  gateii  Hoffiiong  Frz.  H. 
PehmolU^f  lhp«iM«il4eili  der  Berflner^  Miüioaaiv  ib  SMMka.,  c4ik  treuer, 
in  seinem  Wirken  gesegneter  Sendbote  des  Eyangeliunas  unter  den  Heiden, 
39  -Jalhr«  «lt.  «ednMt  «iivd  i^efl  seinen  te^r^NNiehe»'  ArbekMi  meliM#e  efti- 
leine  Predigten-,  „GeMiMtteii  acw  der  II«i4eiiweli«*  1834  ff.  laM  feaklnklM 
Mittbeiluttg«!!  üW  da*  MMotew^k  lii  9idiififlkii^  fu  den  0erll»«r  ttiaaieiMi 
berichten.  :»  * 

[SM]  Am  91.  Mar»  «U  üitfiel»  Br.  tbeeL  IVtn.  Ci^^iMfi,  Mrrer  ^s.,^  Vf. 
mehreifr  bomUetischejr»  ascetiscber  vutd  mathevatischef  Werke,  Q^Jabre  alt. 

[SM}  Ani  93.Mftr«  ituDhoölTa  IriOsCin^ett  Dr./.  G^ra^tAfat^o/mion,  F.R.S.. 
Theiihaber  der  Handlung  Forbes  and  Co.  2ü  Ifrombay^  früher  Arzt  zu  Mä- 
4rat ,  Vf.  der  3<Ari|ten'  ^'Pnukr  eaaay  •  oar  ihr  Uitav^  mä  treai«tot.  nf  Beti- 
beritiaa  «nfpieal  riievmatkm'^  laa^^^'^baaf«"^^  iMt>  stin^iMfaM  of  jrJien. 
matism  previuling  in  India**  1835  u.  s.  -w.,  sowie  mehrerer  AbhandlungiHi  in 
der  London  med«  Gazette,  the  Lancet  u^  and.,  41  Jahre  ajt 

[MS}  Am  M.  Mar«  Ml  Norvtieh  Rev.  Finne.  Ifowe^y  Caflttnieos  daa.  und 
Pfarrer  zu  Aiderford»  ala  ScbriCtsteUer  durc)i  mehrere  Ueber#etAungen  an» 
der  alten  liheratur  („Miscellaneous  PoeUcal  Translations^  lS06v^  „The  Sa- 
lires  ofPersius,  transi.  withNotes^*  1809  u.a.  bekannt,  im  08.  Lebensjahre. 

[fia«8]  I(»  MärtB  •#  Gaiffbcb  ih  dar  Giafrchaf t  fUadJtife  MnOaStBuidke  Mm 
JobhaiTy  als  gälischer  Nationaldichter  geaohotet^  einer  der  keate»  sckettM^hcn 
Hocblands-Barden ,  84  Jabre  alt.  .  ,.     , 

[auf}  Beider  Mar%  ztt  Angers  I^r.  An^nd  IMtnmiäif,  {»«ftk«.  Arzt,  dureli  üeh^ 
rate  AbhaMHuii^  über  PiteiMiöifie  ^er  ICIndeV,  #ber  9t«t>ltytMna  ewnea«^ 

über  Lungentuberkeln  'u.  s.  w.  bekannt.  •   /-        m   .  >  :  .» 

ßtt»}  Am  19:  Apr*  m  PenzaiMe  Jvkii  CttrMy  als  ScbriftaMler  i^tnitYi  AielMfre 
Tielgelesene  Schriftelfe  („The  iMdlan  iklld  LMartl^*^  1991^ ,  „lieftata  fi^om  th« 
BasV<  iifid  jaecollActiona  of  the  Kan^'«  l^bers.  yeu  W,  y4.  JUndpu.  4  Thle. 
Id26>  f.],  „Letters  from  Switzerlaiid.  and  Ita^'^  [übers,  y.  d^ns.  lS2d]» 
>,Talea  of  the  West*',  »Lives  of  the  most  eminent  Missionaries'*,  ,^Syria'*, 
„Fi^eadhe'*  u.  y.  a.)  wohlbökannt,  im  59.  Leben^hre. 

[5^1]  Am  31.  Apr.  zu  London  Chafl  Thomson  ^  durch  die  Herausgabe  tor 
BortttVs  Italien  Dictionary  bekannt,  75  Jahre  alt. 

[5^}  Am  8.  Mai  zu  Bowness  J#.  Cneieciioni,  firulier  Kaufmann »  dufrch 
seine  >ei(iugen  Bestrebungen  för  Beförderung  dief  Menscnen Wohles^  und  .die 
Scbrifl  ,„A  Beae^is  t^  the  Seciety.  of  Fiiends*' .  1S35 ,  die  zu  einem  hef- 
tigen Streit  Yeranlasau^g.gab^  in  seinem  VaterUtu^  vfphlbeliäaniit.y  im  03^ 
Lebensjahre.  ^  ^ 

[5»a}  Am  10.  Mai  zu  Leyden  Dr.  Alex»  Jac,  Jos.  Bake^  Rettor  des  dasigen 
Stadtgymnasiums-,  als  Schriftsteller  durch  mehrere  einzeln  erschienene  Schrif- 
ten „Or.  de  humanitatis  studio  et  dttglrinae  usu  in  liberali  pueritiae  educa- 
tione**  1822,  „Rudimenta  der  latijnsche  taal<'  1835  u.  1843,  „Themata  x)f 
opstellen  ter  vertallng  in  het.Latijn"  1838  u.  verschied.  Abhandl.  „Cpmro.  crit. 
de  libeliis,  qni  Xenopb.  nomine  feruntur,  de  Republica  Athen,  et  de  Vecti- 
galibns  Athen."  (Acta  liter.  1825),  „Bedenkingen  aangaände  den  tegenword. 
.  toestand  onzer  lat.  schoolen"  (Symbb.  llter.  I.  1837)  u.  y.  a.  bekannt,  geb. 
am  24.  Febr.  1791. 

[52S4]  Am  22.  Mai  zu  Grossglogau  der  Dompfarrer,  Canonicus  uüd  Probst 
Jos,  Klamt,  seit  1787  Priester,  im  80.  Lebensjahre. 

[&S6]  Am  2S.  Mai  zu  Habelschwerdt  in  Schlesien  Dr.  Jul.  tinatke,  prakt. 
Arzt  und  Braftnena^zt  «u  FIMerhingenau,  im  37.  Li^ensjahfe. 


Beßrdenmgen  und  Ebrmiexeigungen.    [1844.  Heft  96,] 
Beßrderungen  Mud  Ehrenbezdgyngm. 


tmt]  DerAkMkmktr  wä  •rd.Frof,  dar  medko-chinw«.  Akademie  zu  8t.  Pe 
^.     .      ..    ^    »     ._^  ^^^  1^^  ^^^  ßtaaUkuMorden  2.  Ol.  mit  " 
Lau  den  8i.  Aonaoorden  3.  Cl.  erhalten. 


teivlMirc  StaaUrath  K.  E.  von  Bwr  hat  dea  ßtaaUkuMordea  2.  Ol.  mit  der 
kaiMrl  Krpae,  dar  StaaUiath 


[S»T]  Der  bisher.  Privatdocent  an  der  Uniy.  Bonn  Dr.  /.  Fr,  Budde  ist  zum 
auiserordentl.  PreCessor  la  der  dasigan  Juristiadiao  ITaeoltät  ernannt  worden. 

[5196]  Der  BQreermeister  des  Reyalschen  Stadtmagistrats  Staatsrath  Dr.  /^. 
Geo.  von  Bunge  Aot  durch  Icais.  Ukas  zum  Präsidenten  des  dortigen  eyan^,- 
luther.  Stadtconsistoriums  ernannt  worden. 

[flwri  Der  DIraetor  der  k.  Sternwarte  zu  BerMa  Dr.  /.  F.  £adke  ist  zum 
ordentLPrafeesor  ia  d«r  pUlaaaph.  Facukftt  der  daaigea  Unfrarakit  amamit 
worden. 

[5tn]  Der  PriTatdocent  an  der  Uniy.  Heidelberg  Dr.  Ed.' Fein  hat  den  Ruf 
als  ovd.  ProfeMor  der  Rechte  an  die  Unlr.  Zürich  erhalten  und  angenommen. 

rnn]  Die  theol.  Pacultlt  der  Üniv,  Marburg  hat  dem  J^rof.Leop.^IUmke  zu 
Berlin  die  theol  DoctorwiSrde  honoris  canssa  ertheilt. 

ffian]  Zum  Professor  der  unter  die  obligaten  Lehrgegenstande  an  der  Univ. 
Wien  eiazure&endeki  pathelog.  Anatomie  ist  der  ausserordentt.  Prof.  dieses 
Faahea  Dr.  C.  JMdttmshf  «mannt  worden. 

[6tt3]  Der  zum  Lehrer  an  die  Staats-  u.  landwirthschaftl.  Akademie  zu  EI- 
dena  berufene,  bisherige  Privatdocent  an  der  Uniy.  Breslau  Dr.  /.  Cbftr. 
Sch^ußT  ist  xnm  ausserordenti.  Professor  in  der  philoaoph.  Facnltat  der  Usi(y. 
Grei&wald  ernannt  worden. 

[62(i]  Der  geh.  Justis*  u.  yortragende  Rath  im  iusti^miniftenum  zu  Berfin 
SchoU  ist  aom  geh.  Ober-Tribunalsrath  ernannt  wordea. 

[5t65]  Der  bisher.  Conreetor  an  der  Gelehrtenschule  zu  Husum  Dr.  /.  C 
0fr,  Schutt  ist  zum  Rector  derselben  ernannt  worden. 

[5M6]  Die  Wahl  des  bish.  Oberlehrers  Skrzecxka  zu  Gumbianen  zum  Direyctor 
des  Kneiphdfischen  Gymnasioms  zu  Königsberg  in  Pr.  hat  die  erfbrderüche 
Bestätigung  erhalten. 

[$2ST]  Dem  Chefjpräsidenten  der  Regierung  zu  Frankfurt  a.  O.  Fr,  L,  Aug. 
von  WUftnann  ist  bei  der  Feier  seines  S^ährigen  Dienstjnbiläums  der  Cha- 
rakter eines  wlrkl.  geh.  OReg.-Raths,  So  Decoration  des  Rothen  Adler- ^ 
Ordens  %  Cl.  mit  d.  Stefn  in- Brillanten  und  yotf  der  Jurtstenfacuität  der 
Uniy:  Breslau  das  Diplom  eines  Doctors  der  Rechte  verliehen  forden. 


I  '  .' 


Druck  and  V«rlaf  tob  F.  A,  Brockha^s  in  l,eipaif. 


Bibllo^aphischer  Anzeiger. 


1844.    MU. 


Dieser  bibliographische  Anzeiger  wird  dem  bei  F,  A.  Brockhaus  in  Leip^ 

zig  erscheinenden  Leipziger  Beperiorium  der  deutsehen  und  aus^ 

ländi sehen  Literatur  beigegeben,  und  betragen  die  Insertiomsgebühren 

für  die  Zeile  oder  deren  Baum  S  Ngr. 

§(tter6ietett 


neueUe  neunie  Auflage, 

■   ■  ■  '  '  '  ■        j  ■  ■ .. 

W  liegt  in  ber  Statur  be6<Eenlierrfttiond>Se)rffett,  taf  ta^tXbi,  infofern 
cä  ber  fortfc^reitenbbn  -dett  unb  i^jren  (^(^einungcn  auf  ba«  intttgl^e  ftd^  an= 
fd^lieft;  fct^neQer  an  SSSertl^  unb  Sntereffe  Derliert  unb  Derattet  al$  ein  anbere$ 
Sßerf.  ©enn  aud^  bie  tjerf^tebenen  3luftagen  beffclbcn  in  ber  Seit',  wo  fte. 
erfd^enen,  gang  jwe^mäfig  unb  t)5tlig  genügenb  befunben  würben,  fo  ihxi'^ 
nen  fie  bod^  bei  bem  gewaltigen  Umfcbwunge ,  ben  alle  geifUgen  unb  materiel- 
len J^dfte  in  bem  ^weiten  Viertel  beS  19.  3a]^r^unbert6  er(»alten  l^aben,  gegen^ 
wdrtig  fe(b|t  Wttigen  ?lnfoberungen  nid^t  mebr  entfprcd^en,  unb  bieS.  um  fo 
weniger,  einer  je  ftü^ttti  Seit  pe  angclj^ören.  fcenn  ganj  .abgefe^cn  bat)on,  baf 
in  ipnen  alle  ^egenßänbe  unb  yerfonen,  bie  erft  fpäter  l^eroortraten  unb  fdt- 
beu^ng  erl^ielten,  baf  atte  gforfd^ungen,  bie  erft  iii  ber  nad^folgenben  Seit  ^t- 
mac^t  würben,  not^wenbigerweife  feplen  muffen,  fur^,  bag  man  ^Qel.in  C^nen 
t>ermift/  wad  i^i  iji^rem  fefc^eineit  nod^  im  @^oofe  ber  Sufunft  geborgen  war, 
fo  hoi  ftd^  aud^  in  golge  ber  fortfd^rdtenben  aEaemeinen  S^ilbung  bie  ganje 
^uffaffungS»  unb  ^arftettung^weife  im  €oitoerfanond>Se)i^fott  bermaf en  gedn^ 
bert,  baf  in  einem  9lrtifel,  xoxt  er  gegenwärtig  gegeben  werben  muß,  ber  ur= 
fprüngli^  t>or  30,  ja  felbfk  t)ielleid|ft  t?or  10  Sauren  gefdjricbene  fit^  faum 
wiebererfennen  Idft. 

grülS^er  würben  in  .üerfd^iebenen  ®up)>lementbdnben,  bie  wid^tigften  netien 
Ärtifel  unb  a?erbe|ferungen  ber  füdtern  ?luflagen  jufammengcfkeOt,  unb  eS  ift 
1818  ein  ett)ip(ement(attb  für  bte  !Beft6er  bet  erften  (tö  britfen  fTuflaae, 
1819—.  20  ein  Vtty^lemetttpanb  fut  bte  33efi|et  bet  erften  btö  Dietten 
9[itf(age,  1824  dn  K^ifitmvsifhM^b  fvix  Me  fBe{!|et  bet  etftett  (tö  fitnf 
teti  Stirfraae  unb  1829  ein  0tt)))»letiteittBiiiib  fict  bie  ^t^n  bet  etfkett  btö 
fe^dten  ftuflage  erfc^ienen^  auflerbem  würben  1823—26  in  ber  VttMfX 
golge  beö  <£ottöetfationS.8e)rftott  (2  »dnbe),  1832—34  in  bem  €:ont>et= 
fatl?tt«=«e]tifott  bet  neueften  Seit  »nb  Siteratwt  MSJdnbe)  unb  1838-41 
in  bem  Cen^^etfatiend^'Seitifen  bet  Oegenmatt  (4iBdnbe)  felbftdnbige  unb 
in  fid&  abgefd^loffene  SBerfe  Don  mir  ^>erau6gegeben ,  worin  bie  ßrfdjeinungen 
ber  Seit  in  außfü^rlid^erer  2)arfteaung  ^ufammengefaft  waren  unb  bie  ^ugleid^ 
®upplementbdnbe  für  bie  frühem  Auflagen  bi«  mit  ber  ai^ttn  Auflage  bilbeten. 

3Benn  eS  aber  M  ber  i^olligen  Umgeflaltung ,  bie  baS  <Foit9etfiition9« 
iiejtifott  in  ber  ttd|ten  Vuflage  erhielt,  bereits  aW  unti^unlid^  pd^  geigte,  bie 
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netten  fixtiUl,  Bufa^e  unb  Ser^efrenm^en  UfenhtH  .^ufaaiiiiai^uffcelUn,  fe  fin= 
bet  hie$  in  no^  tt^^tat  9Raf e  bei  ter  ie^t  erf(^etnenben  wnmOL  SvfCog^ 
fbitt.  ^e  ifl  M  eine  IwtMF^^  «Hb  flr|t  ^Htmi^tU  bqeü^et  ivoiten,  imb 
iebe  Ckite,  jeber  MvüUl  bezeugt,  baf  fte  btefe  fBeieif^nun^  in  vcllem  fRofe 
oetbient  Tit$  i{t  auc^  fo  aOgemein  anerfannt  toorben,  unb  eS  bot  bie  dufece 
Sitiftfttfimd,  bte  in  ben  erflen  Suftojen  beS  CottMtTattoii^^SQrtfett  9^ai;d^e« 
§tt  loiinfi^  lief,  fD  unget^eitten  Seifall  gefunben,  bof  bie  Kufüge  bülb 
oitfC&^OOOC^rewtllmgefKegenifl— etnSbfi^  ber f e^ beim CoMlwtf(ilimt^ 
SejÄOtt  bt^^et  «oi;^  ntemaU  ftattgefiinben  (ot  tt  fbib  bo^  oon  bot  Seft^ern 
fräjlecer  ^nfKogen  ^onfid  Itnfnigen  an  aridl  genietet  »erben,  ob  unb  unter 
»el^en  Sebingnngen  fte  biefe  gegen  bie  wtwtftt  ttontte  Ssfbittt  vmttatQtm 
fitmttm,  unb  iä^  fMbt  mich  l^tetbuti^  oeronlopt,  ben  akft|em  fri|ecrt  muf« 
Ct^M  bc»  CMttMnf attoM^mifott  )«»  mutttfcl  betfdbes  jiegeii  bie  «omte 
SiifUge  fb^goibe  }Mi  Bbffi|(^e  i«?  beOmges  S«^im|(  |«  mu|ai: 

L  3<^  ^^c  inid^,  fnilrtc  Vuflagen  tii  gut  achten  fbifiage  in« 
cbtfioe  ju  bcm  fteeifc  t^on  S  X^It«  10  9tat.  (5  Zl^du  8  gSt., 
9  ifL  20  Ar.  St^dn«,  8  9(*  €:oM.«9ir>  für  ba«  epeiRi)(ar  u>ic« 
ber  attjune^inen  unb  bicfen  Setrag  itt  ben  Irirt  etftm  Sonben  ober 
33  i^eften  bet  fieimfai  fbiflage  gu  gewähren.  Sono^  »ütben  2>ic« 
ientgcn,  meiere  auf  tiefen  Sorf(^(ag  eingeben,  nur  noc^  11  Sitibe 
ober  88  0efte  gu  bem  greife'  t>on  5  9lgt.  (4j)®t.,  18  Stt.  Xfrin., 
15  Kt*  QToiM^'StO  für  ba^  ^tft  in  ber  Sto^gflAe  auf  S)nt(f|)af>ier 
ju  bejahten  [)aitn  unb  babet  ben  Sort^ett  geniefen,  bai  Serf  nad^ 
unb  nad^,  fon)ie  e^  im  Srude  fortf(^reitet,  {t(^  anfc^affen  gu  fönncn. 

H.  3c^  erbiete  mic^,  bte  frii^ent  Sttflagen  bei  @^oMtrfaiu>ii6> 
Seritoil  gu  bem  SabeiUitfife  n>teber  anjune^men  unb  ba^tQen  ben 
Setrag  in  aitbmt  S^fi^em  üteinei  SetfofiS  gu  gemähten.  S>te 
f>retfe  bec  frühem  Auflagen  ftnb: 

bte  erfle  Suftoge  (6  Sänbe  unb  2  Bdnbe  Itai^trdge,  1796 — 1810,  in  einem  neuen 

«bbrucf  1809— 11)  foM<  12  a^lr.i 
bie  §ti»eite  «uftage  (10  Sänbe,  1812—19)  foftete  10  Z^Ur, 
bie  brttte  «uftoge  (10  Sänbe,   1814-^19),  bie  Jbierte  Auflage  (10  Staube, 

1817—19),  bie  fftnfte  «uftoge  (10  aSönbe,  erfler  «bbrud  1819,  gtoeiter 

Sbbrud  1820,  britter  «bbrud  1822),  bie  fe^^te  «uftoge  (10  Sänbe, 

1824)  fofteten  fdmmtlt^  12  SJfyic.  15  9tqx.i 
bie  ficbente  «upage  (12  g5dnbe,  erfter  «bbrutf  1827—29,  jweiter  «bbrucf 

1830)  loflete  15  Z^iv.', 
bie  ad^tc  «uftoge  (12  S5änbe,  1833—36)  fojlcte  16  SEfyU.) 

unb  e^  würben  alfo  tefli*  für  10  Z^t.,  12  Z^tt.,  12V«  Z^lt., 
15  Z^t*  unb  16  X^lr/ä$tt^et  au«  bm  ju  biefem  2)iotat  lu- 
fammengeßettten  Jtatatoge  in  freiet  ätttdtQOl^l  gu  entnelf^men  fein.  *) 
S)tefer  Jtatalog  ent^dU  ntc^t  etwa  veraltete  unb  wett^tofe  Serfe, 
fonbem  tfi«  gum  ^a^it  1842  ndt  geringer  älu^nal^me  ba<  ä^efte,  to^€ 
übtt\)aupt  in  meinem  93er(age  erfc^ienen  ifl,  unb,  wie  ii)  glaube  be« 
l^aupten  gu  tonnen,  für  jebeil  ^ttd^etfreuitb  ^affcttbed.  6«  wirb 
^ierburc^  (Selegenl^ett  geboten,  ft^  für  ein  altere«/  ber  SRatur  ^er  jSac^e 


*)  S»  (i^^n  S3ud(>]^ant)Umden  ftnb  bie  betreffenden 
Äatatoge  ju  erl^atten* 
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beten  S5eft(  nur  fei^t  emunfd^t  fein  fann. 

9ctgenbe  ^ebtngungen  gelten  demeinfii^aftlid^  fuc  ben  ttfUn  tvie  für  ben 
ikoetten  SBorfc^Ug : 

1)  &  wirb  angenommen,  baf  ieber  lBef!(er,  frul^erer  fUtfTagen  hH  CTOttHet' 
fttt{ettd«2e)nfon  für  jebe^  Üjcttapiat,  baS  er  §um  Umtaufd^  begtmmt, 
ein  (hmpiav  ber  ntwxttn  Unfitugt  itfUVt  linb  hi$  gum  v^lnfe  htB 
SBetfd  fbtrtlie3{||t.  hierbei  wirb  auftbrütflid^  bie  oollftdnbtde  SieferMng 
be$  S^rfS  in  120  heften  ober  15  S9dnben  garantirt,  unb  wegen 
ber  ^d^einung  Bemerfi,  ha^  in  ber  Siegel  monatltcb/  infoweit  e«  bie 
flarfe  9luf(age  geffcattet,  2 — 3  ^efte  ausgegeben  werben. 

2)  SBie  im  Ungemeinen  auf  bie  neunte  Auflage  hU  6ott9etfation^8e]riVett 
Don  ben  SSuc^l^anblungen  lein  fitobatt  in  Slnfprud^  genommen  werben 
fann, Jo  Btfonberd  ni^t  M  ben  @jcemplaren,  bie  in  9oIge  bet  o({« 
gen  Sotf^ldge  Be^St  metben. 

3)  Den  93u^|anbKtngen;  burd^  bie  man  ben  Umtaufd^  btwtrft  gu  feigen  unb 
non  benen  man  bie  neunte  Auflage  su  bejiel^eu  wünfd^t,  ifl  bas  um^u- 
tauf<^enbe  @^em:|)(ar  einer  frül^em  Sluflage  franco  lu^uftetten  unb^  infofem 
ber  )Weite  SBorfd^Iag  angenommen  wirb,  eine  je  naä^  ber  (gntfnmung  t>on 
eeip^ig  ^u  bemejfenbe  oilfge  S^tfd^&bigungi  ^t  %tai^t  unb  evibal- 
Cnge  an  enttidpten. 

4)  J^ür  ben  (Sinbanb  fanit  feine  @ntf(^äbigung  gewäl^rt  werben  ^  bagegen 
wirb  bie  neunte  9lufl6ge  bt$  Coutietfationd^ceicilott  nac^  ^ohoenien}  ber 
S^epeUer  in  äSanben  to$  obet  in  heften  geliefert  • 

5)  51u«gaben  auf  Beffetm  ^apitt  fonnen  nur  §u  ten  obenfkel^enb  bemerkten 
greifen  ber  ftew^]pnli4l^  ttit^gn^en  angenommen  werben;  wirb  bagegen 

"  bie  neunte  iuflaae  in  ben  3lu6gaben  auf  feinem  9iü^xfibpapin  (Vteid 

:nt  ben  Sanb  2  2:b(t.)  ober  ejrttafieinem  fBelini^apiet  (VteU  fut 
»en  Sanb  8  2:$lt«)  gewünfc^t,  fo  ift  bte  2>xJKtttn^  (er^nbetd  au 
vergüten. 

6)  9(uf  bie  1818,  1819-20;  1824  unb  182^  erft^ienenen  €^u)i))Iemettt(attbe 
}um  fSottoerfation^'Seirilott,  auf  bie  1823—26  erfd^tenene  9leue  9oige 
oef  ^mtlierfntiott^>8e)rifott  in  2  S3änben,  ba«  1832>-.34  erfcbienene 
€:onoerfatfon^*£e]rifon  bet  nttuftn  Seit  nnb  Sitetatut  in  i  ^dn^ 
\itn,  bas  1838—41  crfd^ienene  ®onöerfationS«2e3rffott  ber  ®egen» 
matt  in  4  sdnben  finbet  ber  t)orgef$Iagene  ttmtaufdp  leine  9in)»tn^ 
bung«  (Srflere  fonnen  nad^  ^tXimn  mit  abgeliefert  ober  bel^alten  wer^ 
ben,  unb  waö  bie  brei  |ule4t  genannten  SS^erfe  betrifft,  fo  erlaube  i^ 
mir  bie  S3emerfung,  baf   biefelben  M  felBftattbig  unb  in  fidp  aB» 

*  gefdblofren  ftets  ebenfo  ttü|lidbe  als  anjiel^enbe  ^Supplemente  )tt  jebet 
MufitL^t  bes  Goniietfntiottl-8e]tifon  bilben  werben,  ba  ber  Snbalt  b^er^ 
felben  nur  in  ben  SRefultaten  in  t>it  fpdtem  ^luftagen  bed  Sonbetfittiond^ 
Sejrifon  übergeben  fonnte. 


JOiejenigen  83efi#er  frül)erer  Stuflagen  beS  @:ont^etfaüottd«Se;irifott, 
bie  geneigt  fein  foSten,  auf  einen  ber  obigen  9)orfd)ldge  etnjugei^en, 
n>erben  ^terburd^  in  \\)Xtm  eigenen  Sntertjfe  t?eranlaft,  pc^  Jalb  ^ier- 
uhtt  geg^en  itgenb  eine  ^uc^^anblung  vx  etflatettt  S)er  Mm-^ 
taufi)  !ann  Ittttgftett«  Wö  3L  fWtttj  1845  bewirft  werben;  ba 
aber  nur  eine  newiffe  Slttjal^I  t)on  e>;eniplaren  ber  neunten  aufläge 
bed  S^on^etfatiotti-Seirrifon  unb  ber  jur  3(uSwai^l  bargebotenen  Ser* 
lagötuerfe  ;ur  Sewirfung  biefe^  Umtaufd^e^  beflimmt  ifl^  fo   muf 


t^  »if  oMkc^ottni;  Hffjm  Zentiti  m^  tNiftäiibfii  ait#  fvtt|ct 
auf^ottn  in  (affeit. 

iCelMii,  am  1.  fRät}  1844. 

eot^m  tfl  in  rnifcnn  Secbide  «ff^H^ncn  im^  bmc^  ade  foHben  »u^^ünt>" 

PadDisehen'  KOrperchen 

au  den 

Nerren  des  Mensdien  md  d»  Sangethiere/ 
VoB  %y.  JBMife  md  JL  MifUtker. 

Brosdu     1  Thlr.  7%  Ngr.  (1  Thlr.  6  gGr,),  oder  3  Fl.  15  Kr. 

Str  irUmbcii  mi0,  auf  tiefe  für  fTttte,  9(tl«tti»eii  ttui  9(#tiiY« 
^f|#er  Mi«f#  lniMrHNiite  •#t{r«,  »eM^  it^er  Üne  fe^  »i#t{de 
CliltbeJmg  ^otitctt/  osgeledeiitlic^  aitfnerffam  §u  matten. 

Ifeie  ItaUejüiclie  Literatir. 

Durch  alle  Bacbhandlungen  ut  voa  uiib  m  bezidien:, 
Labvi  doe  delle  iatitiizioiii  civili  accmnodate  aU'nik»  del  fupOy    opera 

postuna  di  PranceSfCO  Porti.    2  voL  In-S.   Firenze  1842. 

4y,  Thlr. 
Archivk)  storico  italiano,  ossia  Baccolta  di  opere  e  docomenti  6iiora 

inediti  o  divenuti  rarissimi  risguardaDti  la  storia  d'ltalia.  Tomo  1 — 5. 

In -8.     Fiienze  1842—43.     13y»  Thlr. 
NnoYO  dizionario   dei  sinonimi   deUa   lingiia  itaKana-  di  JS»  Tom- 

masr^O*     2  vol.     in -8.  grande.     Firenze  1839.     9  Thlr. 
Tayole  cronologiche  e  sincroiie   della  stcHria  Fioreütina  compUaie  da 

A*  Reiunont«     in -4.     Firenze  1841.     5%  Thlr. 
Femer  eoipfingen  mrir: 

Arnaldo  da  Bresda 

tragedia  di 

In- 12.     1843.     2'/,  Thlr. 
Diese  Tragödie  erregte  ganz  besonderes  Aufsehen  in  Italien. 

Durch  unsere  directen  Verbindungen  mü  dem  Auslände  sind  wir  na 
Stande  y  alle  Erscheinungen  der  ausländischen  Literatur  in  möglichst  kuner 
Zeit  %u  besorgen,  und  empfehlen  uns  %u  Aufträgen, 

Iielpzlg,  im  Apnl  1844. 

Brookbaiis  &  Ai^enarinay 

Buchhandlung  for  deutsche  und  ausländische  Literatur. 


Bibliographischer  Anzeiger. 


1844.    Mi6. 


Dieser  Bibliographische  Änteiger  wird  dem  bei  f.  A.  Broekhaus  in  Leip- 
%ig  erscheinenden  Leipziger  Repertorium  der  deutschen  und  aus- 
ländischen Literatur  beigegeben,  und  betragen  die  Insertiansgebuhren 
für  He  Zeile  oder  deren  Raum  M  Ngr. 


^t\xU  xoyxttt  ausgegeben: 

9^eunte  Auflage.    ^W^WMttW^^t^  ^^ 

«S*  Vtlt  Hefem  $(efte  {#  »et  •iette  Stiii» 
(D— Entern)  gef$(offeit. 

^iefe  neunte  Auflage  erfd^eint  in  15  Sdnben  ober  12€t  heften  }u  bem 
ytetfe  üon  5  9t^x,  für  bad  0<ft  in  ber  Ausgabe 'auf  9^af(j^tnen)>.i  in  ber 
Sudgabe  auf  ^c^teibp.  foftet  ber  S3anb  2  S^(r.,  auf  Selinp.  3  sä^ix. 

Wit  ä3tt^$<mb(ttttgen  liefern  ba«  fSetf  p  Hefe»  ffHreifett 
ttttb  ietPittigett  attf  IS  ^jr^  1  %ttitxtvx)flax* 

fCnfitMigttitiiett  aitf  ben  Umfd^lägen  bfc  einzelnen  ^efte  bed  CTont^er» 
fationd«  Serif on  werben  bei  einer  Auflage  oon  2$^000  <^.  für  ben  !Xaum  einer 
Seite  mit  10  3^gr.  berct^pet 

«ei»iig,  6.  g»ru  1844.         X  X  grockl)aug> 

3m  S^erlage  t)on  Qh^ledtf^  XUefveg  ttn0  99^n  in  !Dtattnf<$tiieig 

t|l  erf(|>ienen: 

SBetnerf ititfieti  )tti^  fS^ltiiiti^eoifie^ 

.   s0lit  fpecieUer  SBeai'el^ung  aufJ&ectn  ^rof.  ©d^tSbetl»  ©d^tift: 

^ie  f9r9le9itIariioliniie  »et  #eiiiife|efi  mtt^nhnn%tn^ 

-   SBom  ^rofeffor  i^rrmann  Ao^i^, 
®r.  8.    Velinpapier.    (9ef>.    greift  25  «Rgr.  (20  g®r.) 

3n  meinem  Settage  etft^ien  unb  i|l  in  aätn  SSu^^anblungen  gu  ermatten: 

Pk  €^rttia»be0nf( 

mif^rn  »rffenf^nfieii 

batdcfleUt  »on 

«t.    8.      2    a^^li.    15    9?flt, 
Son  Dem  SBetfa^et  (tfd^n  fnii^et  Bei  mit:     . 

9i<  9 «»Heute  tmh  etnnVU^ttn  htt  tiS%tmti*tn 

9lcl«#^#f.     St.  8.     1836.    .3  S^n. 
««**lt«r  im  Slptit  1844.  Jf.  5f.  l5MCkl)aUff. 

■  ■■  "^      '■       r~~   ^^'  15 . 


&8 

Bei  9*  «C«  »Md^MM  in  Sd^isig  ifl  neu  etfc^tenen  unb  in  aUen 
»ut^^anbtungen  )tt  erhalten '  ^      ^ 


oon 


9t.  19.    9e^.    1  9:^(t.  10  9t«t: 

pon 
«¥.  13.    9(^.     90  9lgr. 


9^ä(^ften(  erft^eint: 

cbec 

Cfruui«  #ci»^n^  PMlUtt^  Penken  tttil^  <8ief4)td)te. 

«fet  »dtttt. 

iür«  ftfUtedK  Öolk. 
herausgegeben  t)on  i^0^^  1Kt0m$t^ 
Ctftet  Battft  ettt^At:    . 

2.  £a9:  The  Chinese  as  they  «re,  )9on  3*  SBitfett.    9Rit  fielen 
Silbern.    6ubfcri))tion<^retS  1  2;t)Ir< 

8li(it^  Biitib; 
®c${«lt{ttgr  ober  ^ineffd^e  Siebet,  gefammelt  Don  Gonfutiuf.   9Uu 
unb  frei  nac^  P.  £a  6(|arme'<  (otetntfc^er  Uberfe^ung  bearbeitet. 
CSubfcri^tionSpreiS  1  SEl^lt. 

Ctittet  Cftttb: 
S^üttfucitti  ttttb  SReitcttt^v  S)ie  bier  fB&c^er  ber  SRorat»  unb  Staats« 
<)l^i(ofop^ie  C^inuS.     SluS  bem  6^inejif4ett  na(^   ber   pranjojtfd^en 
fiberfciung  M  S^xtt.  SR.'®.  ^dttt|^ier.^  CubfttfpthmSi)reiS  läSylt. 

»eld^er  Gnbe  biefeS  Sabril  erfd^int,  mirb  eine  furge  Sefd^id^teiSbinoS,  mit<&tn» 
jujiebunfl  ^et  htfitn  $ulf«mittel  bearbeitet,  enthalten  unb  ebenfoW  1  Äblr.  fo^en. 

itit  mifm  Seiten  unb  t^di<be  bes  C^onfuciuft  itnb  bei  mcmv$  xm^m 
t>em  teutf^n  fßolft  biArd^  obi^e  HuSgdbe  ^um  er|ten  ^alt  in  ^^utf^e 
^prad^e  bargeboten,  totU^  QnlerniS^iien  gdoif  unb  um  fo  eber  M  ein  febt 
^eitgemäM  omdamt  werben  wirb,  ta  tnetteicbt  nkgenb  anberi  bie  re^ectioen 
SRed^te  unb  VfUtJ^tin  ber  dürften  unb  bet  f&biUv,  ber  9tegierenben  unb  bec 
Regierten  auf  eine  erbobfenere,  nnitbigere'unb  \jernunftmdfligere  »eife  gelebrt" 
n^orben  ftnb. 

3n  Segug  auf  bie  ^luSfu^una  t>eS  UntefHebtncttS  tob^  m«n1iiitai,  baf 

hii  t)eriic8enbin  JBinNben  fO^  ben  nü^vm  Idefh^bungen  M  ^^noutaberS,  fm 

beutfd^en  £tteratur  entfpred|enbe  %ui^^m  bom  i^oran,  be«.  fraMo{tti|m  4iefe|» 

büd^ern,  Um  (Soncit  t>0n  Srient  unb  Sp^nlid^eS  iu  »ermitteln,  tontbi^  antefben- 

JS'  4^4  9iili4^fc^  fdud^f^anblurtg  in  Ctefetb^ 


60 

Durch  alle  Buchhandlungen  ist  von  !!*•  A.  9ro6kIlÄiui  in  Leipzig 
zu  beziehen: 

Altnordisches  LesebncL 

Aus  der  skandinavischen  Poesie  und  Prosa  bis  zum  XtV.  Jahrhundert 

zttsanunengestellt    und    nüt  ^  übersichtUdier   Grammatik    und    einem 

Glosaar  versehen 

Ton 

Vr.  Md.  Ch.  IHetrich. 

Gr.  8.     Geh.     2  Thir. 


gür'  baS  ^tobtum  ber  neuem  ®|>tac^en  ti\^\v^  bei  ^\nti^%  itt  iM)i){g, 

§u  be§te^en  auc^  burd^  alle  S^uc^^anblungen : 

^^aitfd^iÜ,  Dr.  ^tnft  tl^^f 

Dictiojinaiie  Etyfflolftgi(|oet 

©tpmotoflif^)^«  SBörterbud^  ber  franjöfifd^en  ©^jrad^e 
nac^  SNi^^^^  Äie|^  fovoie  9rtfd^,  {Roquefort;  9loe(  unb 
a^x^tnixtx,  mit  burd^gattdid^^  äSetkpjtfunfi  auf  S>ie$'^ 
drammatif  ber  romanifc^en  @)prad)en.  8.  X  unb  140  Seiten. 
1844.  @e^.  %  %%\t. 
Gin  ^@$ettenflü(S  ^u  beg  ritf^mUc^ft  befannten  SBerfofterS  Dictionnatre 
Grammatical.  . 

If  ellei^,  Dr.  ^4  <1^«,  Stnt%t  ensTifd^t  Sfirad^Iel^re  in 

»etftleTett,    tittlfÄfe»*   bar  St^^lßjh   tüer  ftetflitat^e, 

:C)em  Seigrer  mit  ^terburd^  nid^t  nur  ein  Übung6bu(^  für  bie  %\xt\pta^t, 
fonbern  a\x6^  eine  Unterlage  %\x  einem  baS  Sßic^Hdfle  auö  ber  englifd^en  Siprac^^ 
le^re  umfaffenben  CEurfuS  geboten;  ^  n)eU(^m  et  noil^  ebenen  9lnft4)ten  ben 
erflarenben  Zi^t  beifügen  fann.' 

^erau^fteaeben  bon  QT«  1^  9>fafFtlli^ilil^  ttnb  SBSilliilm  iß^lftt. 

'^'     •       ' eemnttnlitjme«  If  ^  '  '^  ^" 

Stadt  un2^  Tand* 

pnfttr  ^ü^gatra.    1844.    «0  Kgr. 


SKit  einem  S3eibiatt:    ^etimttnütjme»  JUnterdaltutigoblatt  für 


^ier^on  etfd^etnft  n)o(|entltc^  1  SS^en-  4Cttftinl^^illli«lt  baria  »erben 
mt  9  atgff.  für  ben  9toitm  einer  gefpi^imen  Seite  beregnet;  tefM#r««  Mn- 
liinm  tc»  ^egen  eine  S^gütun«  9on  %  ^S)!^-  füt^  bas  JCdofenb  be^elegt. 

3nl^a(t  be«  SRon&t«  9K&r«. 

lDorf}tHttng :  ftber  bie  Bearbeitung  be«  «tler«.  —  p6  ein  auggebebn= 
ter  Äartofelbau  »irffidj  ft^dbüd^  fei?  —  »enujung  be«  in  Dtrafftnerten  abfol-- 
lenben'  9c|tamnteS  unb  »ajferS  al«  $)üngemtttrt.  —  %v^  ein  »ort  jber  bie 
"fej^etljflffte  Se^attbtung  beJ  fBtifhrS.  — *  fffintge^  über  "bie  "Hyrebwanlbeit  ber 
0d^afe.  —  »amt  fof  §ur  ^aernte  «ema^  Ätrbenf  ^  »a«  b«t  ^^^  «ön^= 
»trtl^  Ui  ber  ^aferfaat  }u  beobachten?  —  «tu«  S^ieberfd&lefien.  —  ftu«  ber 


9t^ifin§  ^faSftn^  *-  Ubn  btn  9ttt%en  hH  3«UrfF«*  bor  0^Afe  ata  btt  ^nb.  -<^ 
miä^H  WttttA  gegen  bü  flltnbine^feit^  —  gaabimij^fi^aftfit^  e^ronftolt 
bei  fdnigl.  inrettf.  ibfonoiiiterat^  yrof.  I>r.  C.  0prai9c(  }»  Stegeiinxabe  in 
^nteri»omiiimt.  —  fbt«  bcM  J^orso^^itBi  JtiOtat^.  —  9tviytc  ttntern^i^iur 
inlegtmg  rinei  Aitroigartetti  unb  |ttr  ge^Mwifl  bor  Sdtime  bann.  —  wer 
iuhettituna  bei  tfrbfenfefbei  ttnb  met  tu  fhtifaot  ber  Srbfen.  —  ^1^  Wtitttt 
gegen-  bie  «aieifen.  ^-  dtUTera^onq^fUmlingt.  —  Du  ^«uiidyaderflr.  -^  Ober 
hit  ffauVttanff^tit  ber  iTartoffcfn  imb  dlittieC  geg«  btefctbc  —  itMtMmUft^ 

f^mfttyttmtmjjkjMUm,  wm^eoum  «.f«  19«  —  JUntttciiaÜttngBblaU: 

^nfpva^t  eines  OfdfigfeUifretmbei  «ui  bie  ntu  auffienemnencn  Simbeibritber 

tu  I^cnihad^  bei  DiOenburg.  —  Sol^itt  9tepmuii  ^^nbert  tMtt  tk^toer^.  — 
lui  bem  »affautfc^en.  —  «ui  Äurfteffen  über  Stäfigfeitioeretne.  —  S)ie  ®te«= 
ttaber.    Mie  wa^re  Begebenheit 
'^Mi^  im  tlpril  IB44. 

WBdftnma^tv  gitevatuv-  ttttif  lltttifllim^t 

»on 


ru»«E!/iu**..MiI""*"^  i™**  *ufete«  aOct  aOanntin  intatffanttn  ef^tift'  mh 
KSTh?*^  ^    Ti/""Ä  *««"  *ff*«««««»  *«r»*t«n»>e  ««etgebtott   erf^nnt    «t*» 


^        _     Von         ' 


«.        ^     Von 
«f-    l>.      Geh.     3   Thlr. 


W»»^  W»rk  l>iWl..   I*        •      ®**^     *   Tl*- 

UrSTTklJÄ'^    *»^   »ÄIl^p^-  ^  *••«'  «  »ein«  Ver- 
(  ^tÄÖ^'*^^?«^««  wTdTSaL^^t!^  Conri>r«ch    h^m>,gt- 


LrÄ^i  j«»i^«r,s;:  »ts^Lr*.^-  ^-  *-«' »  «ein«  w 


**»<I>«M». 


-^^IMT«  lai^ 


»■  Sei«»)!«. 


Blbllographtedier  Anaeiger. 

1844.    MM. 

Dieter  Bibliographische  Än%eiger  wird  dem  hei  f.  A,  BroehhauM  in  Lelp'^ 

%i$  pr^pMBeMUik  Leip%if  e^  ti&$0^$tium  4er  4eutiehen  %n4  ßue- 

iändischen  fdiieraiup  heigegehem,  mmä  hehagem  die  ineerHouaeikihfen 

für  die  Zeile  oder  deren  B0mm  ».  JSTgr. 

«erfetibet  imi 

fiill#0    Soj^rgand  1844.    StiaUä^  tm  mmmt.    Ohu  <    U%b(r^. 
IBM«b  «MilM«  «MdiSf^n,  linti  ««et  Au^  in  fltonoMI^eftcii  »noflrn  »ecbqv 

Anatomie  unb  ^^^cicau.    «^ecau^aege^eii  t)en  f&ieii«    Sai^ydan^  1841 
12  ^efte.  JRtt  Äupfern.    (3M«.)    0«.  4.    8  2^ 

fftlr  HtetdCif(te  XiihSnbiguitden  aOcc  Xrt  bcftimmt.    %üt '  tc 'scrpaltene  3ctU  ober 


O^'eden'tttftfittiiijrVon  3  SSbltn.  »icben  be^mbttc  ICnsii^ 
l  ttctatif^Untetl^dltund,  unb  gesen  ICrrs^timg  »cn  t 


fi^ 


iotn  tt.  bgjL  ben.  9UUc«ii  »fit 
I^Vt.  ij^gr.  bet  Slfi«  b<i$dC0t 


yf ftffentiltl  unb  »llllntiiMep^e.  %tit  timm»m(^t:mßn 
flona  1844.    5^  Äummern.    4.    ««tS  be.«  SiiJraaiiÄ  S^  3lar. 

Siä  »UbMitt^  ^ett«g$  in  l  «mm  itSdcseben.  V.         T^ 

«»fettitMac^t^eit  mc>en«aum  einet  gcfpoUcncn  BeiU  ft  ftttt.   ipninmf  i  Olt^ 
ifO^tu  tt.  b^l.  tpccbc»  airdcn  dnc  ac(ai«^(ii$  «ra  ){|  %i>l¥«  (uf  kfi^  ^vtim  hkMh 

4.  Meue  JenalMlie  411|pfovMpe  l^ter^taf^nKqKwic*    Im 

Auftrags  der  Vmyeniii;at  zu  Jci^a  redigirt  T<ua  €i^  QQfiai^  Pr<)C  9c  1^* 
JÜM^,  1144  Geb.  lorclieiiKatii  Pzof.D)c  K.  jC.  Mil#e.«  ^ikea^A^el- 
kdoBsratk  Prof.  Dr.  HT.  jRr#i|e*^9  €^el^  ^oj^tfa  Pro^  Bf.  9,  4K. 
WB^MeTf  üb  Spedalc«4ftGlorei|.    ^ihrfiang  1844.    3U  yuimmm.  Qr«  4« 

i2  %>.         *^ 

•asicb  Scettttgi  «lulacdck».  lami  ober  Mkb  in  lltoi|«tMeft«n  »aeftcn  HQttbnu 
^.J^«^i^  f^^n'S?.  ^'Ä.^«'-  ?*  i<"  ««»«  *«w  $cft«<ftten  Bellt  un>  HONi»^ 

äÄvtiter  Saj^gand.  1844.  5^  9{umy»erR.  9h:.  53— (04.  «Q^  i^ieKen  P/ 
biibungen.    SÄmal  gv.  4.    3  :x^lr. 

bet  fe«<te  bi<  j^eBnte  S^aDtgana  5  VOiit. ;  cinuliu  ^ol^cgj^i;  ab^i.  1  W<«.l9  fwr,   J^e(  9(kkkii 
%olge  erjlet  äobrgang  ( 18«;  feflet^  Z^ic. 

•Niifam  im  f» vfifc  eeva.«flef«H  f"^  ^»H^Mbe  «Nbrtftoi mit  «{«len  W>&|»Hnafin: 
9MiHiii%«m#tt|hi  fte  HiiiNt«   9$nf  »anb<|.    0tti]^  5,;«^.   344t 
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Sroütiu  «a&fm.  —  ÜB«  be n  9bx^  M  SUtoffen*  ber  «^afe  aus  bor  ^anb.  — 
iAeriN»  mktl  aegen  bi«  «inbwcMeuiifc.  -^  «atibwirt^fc^afttic^e  »e^ranftolt 
be«  föniat  »teuf-  fceonomietat^«  ^of.  Dr.  «.  epreiiötl  |tt  «egenwolbc  üi 
Aintcrpommrrn.  -  «tt$  bem  4>«80g*nn  «(Äurg.  ~  «urjcr  Untem^i  «n: 
«nleaima  eine«  ©aumgorten«  unb  »ut  »e^anblun«  ber  »aume  bann.  —  t»cr 
Sttbeteitimo  be«  «tb[enfelbe«  unb  übet  tie  «u«faat  ber  erbfen.  —  ©n  mttti 
aeaen-bie  fcnetfen.  —  Sutfera^ontpllättiltnge.  —  ^t ^m<aapa^n9t.-^Vhte 
bie  »auttronf^eit  bet  Äortoffetn  unb  öKttet  öeflen^btefelbe.  --.«Ä«*«rtif^  . 

nmfttU^tmtni^Hittn,  m»uaM^n.f,m.  -  MntertialtetwaWott: 

«nfetadbe  ttne«  «dfiöfeitifceunbe«  an  bie  neu  aufeenommenen  »uÄeSbnib«: 
vx  5)ott«bo*  bei  DiOenbutft.  —  Sodann  «eponu^  ^vibnt  tJon  «*»ei^.  — 
«u«  bem  «affautf^en.  —  «u«  Äur^effen  über  «äfialeitdoeretne.  —  2)u  ®teÄ= 
nobet    «tne  »a^e  »egeben^eit 

WUitnOUitx  libntar-  m»  jhmfUitrfaM 

t>on 

Jjie«  über  Snne»e«  unb  iufere«  aller  aOaemein  intereffanten  €5djrift=  unb 
Äunftwerfe  aUi*  na*  bereu  «rfi^einetv  beru^tenbe  «metöeblatt  crfjftetnt  »b» 
SS  in  f-lV.  Sogen  iL  4.  unb  ifl  für  2ia^r.  iS^ttt«  bur«  oOe  lBu«= 
^oubtungen  unb  ^eftamttt  §u  b^iel^en.  .      ^     ^  _    ^,  ^    .  «i^^* 

f)robenummer  unb  |5rofi|>ectu«  ftnb  m  atten  »u^^^onbtogen  (bur^  S^ltt 
*  l^flUllt  in  Se^iaig)  gratis  ju  erhalten. 

Haadbueli 

d«r 

topograiriiisclieB  Anatomie, 

liut , besonderer  Berficksichtigang  der  chirurgischen  Anatomie 
ssnm'  Gebrauch  für  Arate  und  Studirende. 

Von      .  ' 

Dr.  C.  K0il)Tnantu 

Gr.  12.     Geh.     3  Thlr. 

Dieses  Werk  bfldet  die  erste  Abtheiltuig  einer  EnoyUopadle  der 
medMaiMAcB  IVIuenaohaflen,  die,  methodis<^  bearoeitet  von  einem 
Verein  Ton  Ärsten,  unter  ^er  iLedaction  von  Dr.  A.  Mo^er  in  meinem  Ver> 
läge  erscheint  und  als  eine  Elmeaerung  der  Ton  Consbruch  henmsge- 
gebenen  Bncyklopädie  anzusehen  ist,  da  diese  bei  dem  raschen  Fortadireitai 
der  Wissenschaften  in  den  letzten  zwanzig  Jahren  dem  heiitigea  Stand- 
punkte derselben  nicht  mehr  entsprechen  kann.  Das  Werk  wird  aus  folgen- 
den 14  Abtheilungen  bestehen:  Anitonle;  Phyttotogl«;  eetddckte  to 
Hedlefai:  MedidiüBche  Chemie  öd  Fhjsik;  Pathol&ie  und  Therapie: 
SenieSE  ud  DianMl&;  FttUtoflfliche  Anetoiiiie;  fiteria,  !l^^« 
naimaeelegie:  IdtqadleBlehre;  dfiivgle;  AUurgle;  fifaikolegie;  Ilaier- 
krankhetten;  Fsyohiatrik. 

ijetprig,  im  April  1844. JF.  j§.  JBrpckkauM. 

jDruA  unb  IBnlaü  t>on  $.  %.  SS vo (flau«  in  iHphiH' 


Bibliographiadier  Anseiger. 

TU  WH   I    '9V 

1844.    MU. 

'     ■  ■    -    ■■    ■■  »i'iijiu  iiri  »iii    Uli»   Hfl   tnmm^mi^^iii  m.  nn^^— i^w^^ 

Dieser  BibUograpkisehe  Anzeiger  wird  dem  bei  f.  A*  Broekhaua  in  Itjclp'^ 
%i$fr^fBkelmei^denLeip%ig§9^A0$ep^%^iumd0r4€utieken  %n4  a¥«- 
ländiBchek  fditeratm^  beigegeben,  emä  hehmgem  die  HeerHeneßeMiihren 
für  die  ZeUe  od€r  deren.  B^mm  M,  Ngt.  ^ 

i^erfenbet  wn 

%••♦♦)    3oJrgan9  1844.    S&ioj^  eine  «uvniicr.    Ohu  4,    l»  SÄfe., 
IBtob  9s<i^n<  «Mdisf^n,  fonn  «6»  iii4  in  StonaM^cften  »«sosen  »crb^ 
2.  glfl«^  encpWin)dbifc^c  Seit^rift  »?or|ü^i^  für  9ialtti;.ftifi4^i(|(^^  tXKdUtl^tnbe 
^atomte  unb  S)l^)^^o(cau.    «^eraulaege^en  t^on  |&t«tt«    S^sgaite  1841 
12  ^efte.  Mit  Äupfcrn.    (3üu*.)    0r.  4.    8  fl]^ 
3u  btn  untfl^-9l9. 1  iin^  2  ac»Mfflicn  acitf><rf|itoi  crjfttiiq  ci« 

für  Utetatif4K  Xntünbtgundcn  aOct  Xtt  bc^mmt.    9ä(  ^te  '(cfpaltene  3cile  ober  ^mm  Ummi 
i^abui  SV»  ^*  bnedtoet. 

,    «egcii  «rt9fituR8  i^on  S  SS^isn.  toKben  btfvnbae  l)isci|fri  u.  bftL  ben.  9UUtt|Q  fAt 
Iiteta(if(be  Unted^dltung,  unb  s^den  JBecg^timd  Mn  l^Vr.  159lar-  b<t  )9fi«  ticiaflrgt 

3.i|egili»iliitttf(Aiif«fti|eiDat^ef^«i^  <&erau0aea«iMti  ttnA^]^fKU»%funa 
«ÄCt;  ©efc«f<|ap  »raftifd^er  «anb»,  Aaij^  ünb  »orjfoirtg/c  tJö»  #«.  «tAii 
9faffeiltllt9  unb  SBIIIlUtiiie^^e^    iKit  einem  ^eilftlfttte:  ^« 

aana  1841.    52  ^emnmem.    4.    »ret«  bc«  SoBraa.nÄ  ?&•  Ster. 


^mftt^emb^tW^iWi  ffit  Nrn  Kaum  ctncc  gefpaltmen  3ciU  ft  fl^tt.   fpi«#iiH«#  4flt« 


öana 


%fAßßM  u.  b^l.  mecbcii  «tgen  eine  «Ne&iUu99  90»  \  %^t,  m.  ^  9^vi}m  ^iMM* 

4.  neue  JenalMlie  41||r«nvMpe  14«0rMiar<^KciMi|M«:    Im 

Ao&cftg«  der  Vmyenutät  zu  Jq9«  redigict  v<»m  <^#]|«  Bofinilj^  Fjr<»&  9c.  V. 

JHim«,  imd  «4i.  Kirdiemitil  Pxof.  Diu  K  A  M0#e.«  01b€r. Appel- 

latioRiiratli  Prof.  Dr,  Ü^.  JAr^me*^»  ^\  Qoi^tii  Fro£  1^-  9«  A. 

'    Kl^#«r«  «U  Spedalr«daolor^.    Juibrgang  1844«    %U  NDmAfiin.  Qr.  4. 

•fUtb  Steitttg»  4iu<d«d<l<»£  lAiin  abet  miA  Ui-  9eir<itH<l^<ii  beiMen  »esbnu 
grtf<|gi  u.  b0(,  mit  1  X^le.  15  ffgs.  bec«bn«^. 

&eitec3a)^dati^    18l4.    5fl  9eummetn.    9h:..  to  -  »M.    Sf^  t^tielcT^/ 
Sßbungen.    66mal  gv.  4.    2  ^^(c. 
SSUvb  «ö&^enta^  unb  monatlidb  dUÖdeacben. 

bei  fe%<te  bi<  ](etotcls<ibr|ang  5  Sublt.;  efnuinc  Sa^flinae  ab.«  llniM^.&lB^^et  atettcn 
?[olge  ctjl«  Sabtfland  (1843;  loflet  5  Xble.    "■       ^  - 

•btnfAlii  im  y  veife  «eea»aef<H  fn^  fp%Mbe  «^ttftenmit  «i^  XbC|gbHn8«ii: 
9«Miiilt>iiNt«|te  fÄt  ll^i»tf«   9ttnf»änb<.    8frtii^5,X^.   S^e^t 
2  a^ttf.  I5  0tgt.    CPin§elne  Sa^rdange  90  S^dt. 

16 
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90llkmUt4*WUtü%in^    S)ui  »ante,  ^u^tt  6  St^tr.    Se^t  2  St^lr. 

enommeit.  ^r 


1844.    SBödftentlidb  §Wfi  stummem.    €tr.  4.    5  X^U.  10  9^91;., 


„^ j  in  ^felbtn  nttUn  für  ben  lU««  einer  gef^wiltenm  3«««  mit  1»A  9?3r./  9H(9ic^ 

,  WvnVfilttt«  mit  1  a^ic  15  »ac  »m^nct. 

7.  Iielpsli^er  Bepertorlum  der  deiitsclieB  und  »iiAUhidi- 
•elien  MMmrmUiX.  Unter  Mitmricimg  dcir  UniyenStat  Leipsag  herauB- 
cegebea  Ton  Hofirath  und  Obeibibliotkekar  Dr.  JB.  Ghf»  G^rsdarf. 
Jahrgang  1844.    53  Hefte.    Gr.  8.    12  Tfalr. 

OrfArint  i»  whAntli^an  «^cftm  »on  2%— 3  fBogen  im^  »itb  Sceitos«  tUv^tn. 

fttt  ItterarifAe  Yauigcn  anev  JCrt  befhmmt/  &ri0t9<b«i  unb  TCtiCunbigviigeti  In  bemfelben 
wciben  fAr  blc  ^cife  obn  bcrcn  Satim  mit  2  tlgv.  bttkiinft,  MM^e^c  ftitscigeii  u.  bat. 
flCflen  8eT0fttitn0  bon  1  Sblv.  15  9tdr.  beigelegt. 

8.  ItentMc  9tU^tmtint  3$iiun§*   SBecanhPoetlid^e  SRebaction:  l^tofeffor 
W«  tili  lau.    Sal^rgaiid  1844.    SddU^  mit  ^nfd^luf   bo:  @onn>'unb 
StfHage  eine  Stuxtmtx  tion  1  SBogen.    «^oi^  4.   ^ränumerationöptetS  mertet*^ 
idbrlt^  2  jXl^tt. 

$irb  VbenbS  fSr  ben  folflenben  Sag  aujSdegeben.  SDie  SttfcrttonCgeb&^rett  bettagen  für 
bin  9ta»ni  tintt  brctfpartigen  ^eile  2  flgr.   SSefiBnbere  2Cn}eigen  n>erben  nid&t  beiflelest. 


9.  ttbtlm^nn  imatB^tti^ü),  Oe»i#ie.  Gt.i2.  m^.  1  mt^ 

10  «gr. 

10.  ^^bpl^int,  fmit^tn  tiit»  «ff|fi]|ltiti||eit  fttr  itideitMiii^e 
«efetifltteil^    16.    i3ti.    24  9Sgt. 

0r.  8.    ®e{|.    12  SRgr.        ^ 

12.  menfey  fThar.},  tJher  das  TerliälinlsMi  der  äfn^pti- 
selieii  ISpraelte  Biun  semltibielH»!  üpriMstastanm.    Gr.  8. 

Geh.    2  Thlr. 

13.  metta^iun^tn  ü^tt  ba$  ntut  fa^fifil^e  iBtunbiUutt^Vatalitt 

unb  bte  m  beffen  Snjlanbl^altung   neuerbtngö   getroffenen  IBeranpaUungen. 

14.  UM^twimt  mmipi^tf  bn  VtaHiUt  bt4  HMtanbu*  mt 

"bieatap^^^slittxay^^tn  CHnleitungen.    ^eununb^n^an^tgilet  hU  ^weiunbbrei' 

f igftet  a3anb.    ®t.  12.    C3e]^.    2  ;£^(t.  5  9?gt. 

lS)te  nWenenen  Mnbe  biefer  Sammlung  ftnb  unter  befonbem  Stteln  einzeln  iu  erl^alten : 
.  I.  U.  9¥«aiet»  ®ie  «aibbtim.  Vierte  acufbige.  20  Stgt.  —  lU.  «hraidl^  ISgnet  be  «tfite^ 
ub^e^t  Den  Sttti^.  20  !Rgr.  —  IV.  jtaitte,  S)aö  neue  ^thm,  äberfebt  ecn  %i(tfier. 
2a9l9r.  —  V.  mttmtt,  a)ie  ZM^Ux  be«  ^raribenten.  2)  ritte  ÄttfluBe.  10  92»r.  —  YL  ¥11., 
tllßfWeVf  IRittii.  3»ette  Auflage.  20  9tgr.  —  Vill.  JX.  iStemtt,  ®a§  ^au«.  -^titte 
OCufluge.  20  !Rgr.  —  X.  IBttmtt,  AieJVomilte  *&.  10  IRgr.  —  XI.  fitelpoll  V'dSilcir  ^ts 
m^tt  ber  aRanon  Se&flut/  uberfe^t  von  «fäUto.  20  9lgr.  —  XU.  Xni.  ibtmtt,  Svrtftbe  9!^ 
hmt,  äberfc^t  unb  ertiart  oon  Jt  a  n  n  e  g  i  e  |  e  r  unb  S  i  1 1  r.  3  » e  i  t  e  Xuflage.  2  Sblt.  129egr.  — 
Xiy.  Stttwml,  S)er  geraubte  «imer,  überfeit  ooti  Jtri>  i  S^Ir.  9  9igr<  —  XY«  IBMer, 
kleinere  «tJÄfeingen.  10  «gr.  —  XVI.  »ttmtt,  ttttit  unb  «riebe.  3n)eite  iTufliige. 
10  «gr.  -   XVü.  m0Uait€,  9ii  ^mtlaU,  Serfeit  »wi  €<b«»ber.   1  Jlblr.  —  XVIII. 


j'efet  9on  CÄrdber.  1  Sb - 
,_^,„jin./®(biiuf|iiele,  öbet'fe^t  wn  «l"^'e1[.  TSblr.  6Tlgr. --  XIX.  9i9^tt^  (Vitalis), 
Q»ebi(bte^  aberfebt  oon  JKiinnegieier.  2o  atgv.  —  XX.-XXII.  §§ctui€ti9,  3>a«  DeTomeron« 
fibeijeftt  von  W^itt^.  3»eitex  Xuflage.  2  t^r.  15  92dt.  —  äin.~XXV.  fbimU»  Sie 
g5ttti(be  JtomSbie,  überfebt  von  ^  a  n  n  e  g  i  e  M  «>  IB  i  e  r  t  e  Auflage.  2  Xbir.  15  Stgr.  —  XXVI. 
S!lSK]*"i^S*  brcmiotlfibe  Stooeae.  Zu$  bem  «ponif^en  fibcrfebt  oon  «  ö  l  o  n>.  1  Sblr.  6  9tgr.  — 
XX^I.  X^^ttl.  mmKUübttHi  IB|atta*4  mit^tn^mmlima,  äberfebt  oon  ^  r  o  d  b  a  u  S.  18  !Rgr.  - 
XXK.  XXX.  »tmcv»  «in  Sagebufb.  20  9tar.  -  XXXl.  XXXII.  XaW9*  XuSerUfene  Hji;lf*t 
eebUbte,  Äberfe^t  eon  «Itder.   3»ette  «uflüge.    1  a?blr.  15  !Ägr. 

15.  »t$bttUt»{9^  ^^9*h  mptUiun§w  n^t  bU  Oef^i^i« 
btt  btuifi^tn  mtttatuu  (&in  SefelbuA  für  bte  erwadj^fene  Sugenb. 
Swet  Z^xU,    ®r.  8,    ®clj.    2  St^v,  15  ««gr. 
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8»ei  abtttt.    ®t.  12.    ©elj.    20  9}«.  ^ 

u«»Sllit''Ä^?fi?Mo'SS?^  •-  «"»""•  •"""  *****  •"'  »*«'«*«'* 

(Siituln  finb  xü  erbatten: 

17.  MHeirieh  (Vr.  Xa.  €h.},    AltnordfitcliM   l^eMlraeli. 

Auf  der  akandinaTischea  Poesie  und  Prosa  bis  cum  XIV.  Jahrlmiidert 
zusammengestellt  und  mit  übersicbtlidier  Grammatik  und  einem  Glossar  ytf* 
sehen.    Gr.  8.  ♦  Geh.    3  Thlr. 

(Jbrc  »efd^Cttf  forgt) 
©oeifn  erfdSfien:  '  . 

Dr.  llJarttn  §viiW^  |ltrd|en|)0«tilk. 

•herausgegeben 

t>on 

3»eite«  ^eft.    15  @jt. 

2)d«  foet^en  etfd^ienene  %yoüU  *eft  »irb  wol  binreld^fnb  ^weifen,  baf  bicfe 
2(u«3abe  na(if|  rid^tigern  ®runbfd|en,  ol8  alle  frü(fetn,  »cranflaltet  wirb.  3n 
einer  3eit,  oW  bie  je^ige  fft,  fonn  biefeö  SBer?  eine  grofe  ©ddute  »erben.  — 
3)ie  »erlag^nblung  |at  1?^  Um^i^  bof  bie  dnfere  2fuöjlottun9  bem  innern 
©e^oTte  entfrred^e. 

®e]iiiiier^f(i^e  SBud^i^anbrund  tn  ^affe«. 

«et:une  ijt  erfdSitenen  unb  btitd^  ofte  «ttd^l^anblungen  ytx  bejieljen: 

Heber  die  Sprache  der  Lazen. 

Vott  Ar.  Georg  Miosen. 

(Der  k6iügl.Akadeiiüe  dar  Wi8sei»chaft«i  zu  Berlin  eingesandt  am  n^ 
'      Gr.  4.     15  Ngr.  (12  gGr.) 

ajJe^ei^'fc^e  ^of&ud^l^anbrunö. 

Bei  F.  A.  BrocUaaus  in  Leipzig  ist  neu  erschienen  und  in  allen 
Buchhandlungen  zu  haben: 

Die 

^aistrisclien  Hrankheiten 

monographisch  dargestellt 
von  Cf.  Jl.  Mj.  Mühener. 

Zwei  Tbelle. 

Gr.  8.     3  Thlr.  15  Ngr. 

Von  dem  Verfasser  erschien  im  Jahre  1842  ebendaselbst: 

Die  iLehre  von  der  Anfiitecknngr,  mit  besondere): 

Beziehung  auf  die  sanitätspoliceiiidie  Seite  dersdben.    Gr.  8.  3  Thlr. 


•4 

8,    (40^49  «#»«.)   »Mtt«  il  Slil^  3«  Sftr.  («  2^.  li  «09.) 

empfehlen. 

a>U  4^oetia  ifl  ha$  Httflfe  (n  »tt  M»d§  erf^euienbe  beutf^e 
Scumat,  wetdbeS,  ol^ne  ftd^  in  bie  epectalit4ten  vmb  ba^  yortfiaxfcn  bct  #m^ 
fßt&tttt  ttttb  Seitungen  t>ertteren  fu  muffen,  bic  totd^ttgflen  Daterlanbif^en  Seit» 
fragen  unb  (Begekni^eiten  in  «Staat;  »ixä^t  unb  S^AuH«  SHcMti»  mib 
Kunfti  vu^ia;  feibenfi^aftUI  unb  ^irdabU^  offptet^ef  (tonn  unb  i& 
bobur«  tiiit  b<|iiftn(in  fßntf^  ein  9»twff!l  für  Sn'  i«i|  «.|t6(4i^l(e| 
|u  etwet^en  fiMl^t  IBit  btkrfm  um  fo  el^er  ein  oQgemetneS  ^^ubUcum  auf  btefe 
Beitfd^tift  aufmetlfam  ma^cn,  «U  bei  gUbaUion.t)^  fe^v  namlftaften  leiten 
unb  iRdnnem  eerf^iebenet  iebo^  gemdfigtei;  ^ii^tungen  t^dttge 
ttntetfUtj^ung  oerf^^to^en  t{L  4^frt>9n/  fiojlk  bct  bem  aSgemeinen  SnterefTe 
bn  btnt^qi^tigtfn  gtagen  unb  €leg<n^nbe  mag  tton  ber  Sti^olt  be$  erfbn 
IbdpUMM  bH  neuen  3a|i:gangl  leugett.   TbMSU  entl^ält  nämtid^  unter  bem 

@|e:  yrotefbinti$muS  unb  ^ot^luUmuf  in  bcip  ^^Uiv  \w$t  ^^WHim^f^ 
^ancit,  nebft  einet  $atU  ber  aint^fprrtc^ion,  ae}«idft9«t  i^cn  |i(r^  S^fi#(. 
4>.  y  eflaUiiti  unter  bm  SWel  ,^^»rf#|rt«";^«>*tifÄ*  \»mmm,  «W^*»/ 
IRefrologe  atter  in  ben  SRonaten  Sanuar  unb  gebruar  oerfbrbel^n  kv^Ü^m 
CM^«M&m  unter  brmSite(  ,«#^4«^^  In  iF4t»eif ''  einen  «Luffoift  über 
f^meisertfüie  4>ifloriegrap]^ie  üon  ll^of.  Dr.  3*  3.  <&ctttnger^  atecen^nen; 
9iMtogr<q»i^te  (ff(i»et}erif(l^e  SournaUfHf).  '  ., 

Vlt^Mt  Ss  duftet  «  ^|M#^ 

»m  irfflictt  bei  fMuti««  in  SUHß^it  fo^genbn  i»^tige  »etilen; 

1^0  saisir  par  Im  9ue  leB  mot^  pstrlSs, 

comme  mojen  de  sopi^I^ery  autant  qae  possible,  ä  l'ouie  des  personnes 

soordes  ,oa   daces   d'oreUle.     A  Tusage  des  parenb',   des  n^decins, 

des*  mstitutenrs   et  des  personnes  m^me  dont  Teuie  est  d^fectaease. 

Par  Bd.  Wdimal«,  Dr.»  Cons.  Med.,  Cheval.  etc. 

a.     1844.    Br<Mh.     %  Thk. 

du.finben  in  allen  93ud^^anblungen.  ' 

Bei  #•  «r*  l»90«f«tl#  in  S^§{g  ift  fbeben  erfd^tenen  unb  bur^  alle 
JBud^l^nblungen  §u  erhalten: 

?)« 

Son 
uff*  f^lu  ffll#ir|i:#iii#f#. 

®t.  n.    ®e^.    l  S|%lt. 

©tu*  unb  »evlas  t>on  %.  ICSrodbau^  «»  feipifs- 


Bibliographischer  Anzeiger. 


1844.   Mir. 


Di€9€r  BibUographUche  Anzeiger  nfird  dem  hei  F,  A.  Broekkane  in  Leip^ 

%ig  erseheinenden  Leipziger  Repertorium  deräeuiscken  und  «««.- 

ländiechen  Literatur  Mgegehen,   und  betragen  die  InsertionegekSkren 

fMr  die  Zeüe  oder  deren  Baum  M  Ngr. 

Vttni^Mttn  mb  9^ttftitm^tn, 

wcfeattt  von 

im  3af)re  1844. 

M  I.    Manuat,  iftbtun:  mlai  Mdtp 

(ecWul  au$  mr.  16.) 

18.  miftn^ütt  il^n^p},  «0lltllie«  mt^fUm  bet  mütUmM^' 
fd^mftf  ober  Cfonomifd^e  eociartt^eotie.  —  «.u.b.2.:  9(ilpf9Mle  bt^ 
Q^tüüttt  ober  9iageitaeine  ^ocialtljfeorte.  8»eiter  S^etl.  Ör.  6.  9t^. 
1  a^tr.  «  »ar. 

Ibnnftt  Zi»eirc?f<|i«n  1843  iu  bnHfct^CH  1^(<fc. 

19.  Bncyklop&die    der   meiilcfnlÄclieii   WfMensciiaftoM, 

methodisch  bearbeitet  Ton  einem  Verein  von  Ärzten,  redigirt  Ton  Dr.  Ji» 

MC^ser*    Brste  Abtheihing.  ~«  A.  u.  d.  T.:  MlUifl1»«rJli  der  top«« 

|pr«|»l»i«rlfteii    Anatomie,    mit    besonderer  Berückaichtigung    der 

chirurgischen   Anatomie  znm  Gebrauch  för  Ärzte  und  Studirend«.    Vqu 

Mf  MUiehnuimn.    Gr.  13.    Geh.    3  Thfar. 

Strfe  Onc^nc^cbie  »ict  «luS   folsaibfn  Xbtbeüitnscn  htfithm,  Uttn  Uht  tin  9$Ulltinhiat$ 

8c%rbud)  bilMn  »irb:  Anatomie;  PhysMosi«}  ]fe«iteiii«sclie  Chemie  nml  Physik;  «MchicUe 

der  Medicin;  Pathologie Hind  Therapie;  Semiotik  und  Diagnostik;  Pathologische  Anatomie; 

Haterfa  medica;  Heilquellenlehre;  Chirurgie;  Akiurgie;  uynaekologie;  Kinderkrankheiten; 

.  Psjchiatrik. 

30.  99tflet*0  (O.)  fimmiUibt  •4Hfttit«    ^^erauSgeoeben  t^on  bcfen 

SLoä^Ux  unb  begleitet  mit  einer  (S.^axafttx;\^il  Sorfler'ö  t}on  0«  •♦  Q^ey« 

•  ititt$«    3n  ne:m  äSänben.    dritte  (U^tt)  £ieferung:  S3anb  3,  4  unb  8. 

0r,  12.    ©e^.    3  a|>rr. 

SR(t  biefct  Siefenm^  {ft  btr  9tiammta\iBqült  het  e^zifttn  O.  9otf(ei*$  seff^lofTni ;  hit^tlbt 

tonn  foiDol  in  htti  Slcferunscn  |u  3  ar(lr./  al$  au<^  banbioeif«  (h  Vcnb^l  S()Cc.)  besoocn  tvccbni. 

iäfttibtt,  iDettfe?  iittd  ^i^ter.  Q^tn  gebrannter  (Kommentar  tu 
€$i^fIer'S  fdmmttic^en  ISBerfen.  3n  fünf  ^ef(en.  <Sr{le«  unb  |ioeited  ^^eft 
©r.  12.    3ebe«  ^eft  16  9tM.  •        - 

92.  A^tttnntin  (Ql#»)#  Sie  OtttftMefitilfe  btt  et^if^eti 
«Ifrettf^iafieti.    ©r.  8.    2  Z^tv.  15  0(gr. 

«on  ^eni ^crfaffct  etf*lcn  (rollet  bei  mir: 
Mt  9ro»U«w  ititb  mxMnVMttu  Ut  an^mtintn  aiHap%lßn9^  Qr.8. 18S6.'2S^. 

23.  4^eittf{itt  (IHI.)r  ^Hgetneitie«  IBtt4e9«il!t$irott,  ober  4()^(»a^ 
betifc^ee  SBergeic^nif  atter  üon  1700  big  ju  (Snt)e  1841  erfd^ienenen  J8ü(|<r, 
wet^e  in  35cutf4lanb  unb  ben  burc^  <l5?)rac^e  unö  Literatur  bamit,t>er»anbten 
«önbern  gebrucft  werben  ftnb.  9ie unter  S5anb,  wetd^er  bie  oon  1835  bi« 
€nbe  1841  erfc^icnenen  fBü^tv  unb  bi<  SBcric^tigungen  früherer  Srfc^einungen 
cntl^dtt.  «f^eraujgegeben  oon  ib*  tt«  ®d^ul§*  Vierte  Lieferung.  (Hrd- 
mann  — Gesetzsammlung.)  C9r.  4.  3ebe. Lieferung  auf  :S)rud(pa)^ier  25  9(gr./ 
auf  @^reib»apier  1  Z^v.  6  «»gr. 
2)er  erfle  bi«  fiebente  IBanb  öon  speinjiufi»  a5fl*«rsScri«on  fqflm  }ufamm«Mfttfmii»m 

im  berabgefctiten  greife  20  ZDU-i  aucb  finb  iixihüm  S34nbe  su.  ocrbMmtfniJlig 

11 


VouSk  W  Onbf  18S4  (Tf«tfWMM  MStv  Cttt^olt^  Ifldkcl  «uf  2>rtt(t|>a|>iec  10  2|»U.  15  ^r.« 

«iif  Öd)rdbpapi«  H  3Wt.  «0  flgr. 

«4.  JWI»ener  fJVr^.  X.^,  IMe  sM^<«cl><'n  WLrmnUMten 

■ioa«yr#pliiMh  «arsntelU.  ZweiTheüe.Gr.B.  dTUr.lSt^^. 
Hoa  briBfe»«  fletfaffet ^♦Icn  im  Soljre  18«  Jd  mit:  ^ 

01e  IiClir«  ▼•■  Aer  An«te«lLmm|r»  mit  b«Miiderer  Bestetaüg  uf  Ae  iattitttaHi- 
«0McW  S«ite  derMibeii.    tir.  8.    9  TMr. 

95.  AAtnet  (a«)r   3^^  ^*^<  it^eiimiffiiiifiig   nuuttefent 

»fjlett  ^et  Sugen^  obflefoft.    ?uf«  neue  bur^gefc^en.unb  för,  unfett 


|um  »eilen  ^et  3ugenp  aDflefof  t.    |Uift 


Seit  «iMmefen  t>etf»effctt  iMm  iD.  flM«  «HlMtf.  ^&ie  ltt%  M?  alten, 
ober  bie  5te  ber  neuen  t^etme^n  tttft  ^atti  ym^catbtütU»  t»(b  imSlffectcn 
«upafle.    8.    10  «gt. 

36.  #««PtiM<  <«*!  ntfmmau  Mtifl^  Sn  eü^:  «u«tMI. 
SnMf  iknht.  .  «rfle  «ttfet^urtg,  «btr  tt^  Ä  itiltec  fkinb. -^m.  u-^Mf: 
•In  Menf^eiilticfi*    «ttln  bil  brittnr  Steril.   9v.  12.   mc^.   3  iSfylx, 

97.  «ravletnef  e  (yn*  «t.J.  IbUtßitUim  Ht  ^t^t  bmt^ 

LS,   8  9lgc 


C»n  brm  tecrfifrcr  eifi^fen  bereit  in  «einon  «frla(^e: 


.98.  Jro#f  ^«.  jr.>»  Bncyklopftdie  der  i;<MUMnmteB  iTjiPcs- 
■ledielii,  oder  Lei^on  der  Tonügliduten  und  wirfcsamten  Biaiu-  und 
Volksanneimittel  aller  Länder,  Nach  den  besten  Quellen  lyid  nach  drei»- 
ngfihrigen,  im  In-  und  Auilande  selbat  gemachten  «»yrelitea  Beobadi-, 
imgen  und  BrfiiliningeB  «m  dem  Volkalebeg  geiamaelt  und  hecauw^ebeii. 
lniR«hen  HefiUn.  Yi«rlet  und  lunftea  Heft.  Gr.  8.  Jedes  HeltiS^  Ngr. 
Hm  bmtmt  mmumm€^fU$Mkt  fit  mt^^Msmun 

«er«4rte  CnQmalaufk^e.     Sloll^bta  in   Ii5  Bmlhm  okt€  iM  4^en. 
Sterter  Sanb,  ober  funfun^Waniidtte«  btS  |weijiftbbreifi«{ka  ^fl.  CI>«iteGii. 


land— Bnteiii.)  .  ®r.  8.    3ebe«  ieft  5  »gr. 
.'  pkft  arutttc  KttfCose  erf^fint  in  lf>  Sltibm  eb^  120  ^i^ni  n  bem  VtciTe  «sa  5  9^ar. 

>«>lerT«ltftbfrgla«>%a^Ct,  Äof«eIi«l>«»>fer  l»yfr.        ^'^      * 
.  Xllf  IBtr((l&anb(ttngcii  liefern  ba6  SBerl  )u  biefen  9>rftreti  »nb  be« 

.    .IBanb.    3n  oiev  £iefe)cung«n.    lOxittt  £teferuttj|r,  ober  Hebenter  bil  neuftter 
.     iQanb.    Sr.  11    #el^    3eb«  i^eferuna  ^  ^^r. 

*fi%e»  SWfiftrfmit  »frÄt!^  We  frlf^Mwmfl "(%dnb  1  -  S  tntUU  8fe  f?8«  Sw'^ffe 
^&i*  ^tHtlrrllufta«  ctfkbfiiimbtii  Mlkvtfd&ea  Xomsi«  ..1618^';    bie  J|i9^^lf|^9 

*n%li1llt0(i«IC«il"$  «♦<  btitte%f«TUii«7»«nb^9)  //W<mttf  11 "  unb  ,« fTHiMkl  JUt« 
i»9ldfe»ilb«tg«ltHe''f  bit  offttr  f{f<^iit  ipttb  <a<»u,  »m awHiW»  iTiiiliil, 
MmHf  itttb  nSmii^^  IM^fifNli  vnt««l6n  unb  <bfaf<K^  is  iMtace  3(il  MMmsiB. 

31  fUtit»  (m.\  mtfm^U  »tt  {t«Iieiiif4ett t»af|lt*  3n  i^eiSQMlen. 
«rfter  S^til    ®r.  8.   ®e5.    1  St^tr.  24  ^gr. 

#r.  W.    ©e^.    94  f^gr.  ,  «^        . 

*L^*^^«*  '•♦)'  »t^  »^*Wi»if*e  auiiu  »0m«tttir4e«'*e«i|ttn1>tei 
yqwiaTfn,  ^ifbente  ttufTage  ^  XSart  1  »tr.  «i«g4be  mit  7  «u^em 
2^^v  S>ra*tatt«8a]&e  jmit  «uiifetn  2  i£Wt.  13  1»at,      : 

J?^  l;^^^'»"^^  ej^j<tna  in  meinem  Ccrtaac  crftMcncn;  ..^       ^       _. 

3»<i  Mnbc,  8. 


.  34.  WUmOknmßfm  TMbhrsl«^  *n*  MIMb-,  vi^MNi-  im« 
CtewIchts-^verliftltidhMe«  der  MaatipApiere»  des  Weeb- 
•cl-  und  Basic  Wesen»  und  der  Usansen  aller  Uinder 

.  iHhd  MandeftIpUtee»  Nach  dte  BedirfiMfleii  4w  ^Memvart  bear> 
b«itet  Ton  Cft.  JTiatecip  iMid  JF«  W^baeüf*    S^Ute«  fieit    Gr*  U. 

:     Fmm  «falM  IfaftM  1§  N«r. 

«14»  3tt<ii|cniii«  tec  tercn  JÜcrf«ircc  tinb  Idut  il^rcf  auf  bf«  Umf^U%t  bUM  ^tfM  abar« 

-.bpuftcs-OrtlJcuna  ll^affen  bmclbcn  pon  nuji  an  bicXtbcU  ebne  UnterbrcAung  rettfc^ni  mt  Inwis 

^m  |u  f bnnrn^  btr  ne^  TÜdltSnblgc  Zf)(il  bc^  Onanien  mitb  ben  «laum  wn  hMrtMl  ittei  ^tfun  fSOcn. 

^.  a^dffP  (9>9tfritat0),  fCit«etIefeiie  I^^rif^  dNH^tt«    ««« 

bem  Stattrmfdbm  ülberTctt  t)on  Jt.  96rfter.    fRit  einet  Cinlettung:  ;/Ö(«r 
iTütquato  Safo  afS  Ipdf^er  l^id^ter."    3 weite,  tmme^e  itnb  «ctftfifette 
I    ftuftoge.    äwei  Sn^eile.    ®r.  11    0ej.    1  Z^lx.  15  ftgt. 

9rfil)ec  erf(^i(n  in  meinem  8?CTla3C : 

3wcttc  mbcffcitc  »uftaflt.   3»ei  ««nbe.    Ot  J2._  iea\    ^»iiicr  2  2blr.vl<t"  '  '"■^•- 
3»ci  eanbc.    ®r.  8.    1632/  «cubct  3  2blr.  1^  R«t.,  je#t  M  IRgr. 

37.  mtntbttß  itfi.},  SfttUn».    3tt>et  IBanbe.    al^  13.    ®e^.    4  S^lr. 


39.  IP^ielre  /JK.  Kr.}»  Vemneli  einer  Monographie  des 
d-npascn  Veltotannes  und  der  UmwlflkGrHehen  Htnskel- 
Ibewe^un^,  nebst  Bemerkungen  über  4en  TAtanteltanas  und  die  Beriberi. 


Dttt^  alle  IBttii^l^dnblungen  tfl  gnttis  ^u  erl^al^it: 

1)  9ta#tri)tg  gitm  Set{iig<*Aatiil0s  ^ott  9«  9(«  IH^M##<raS 

2)  »etii^t  ttka  bie  im  Saufe  M  3«|te«  1818  §ei  f.  «C 
St^if^n«  in  £ei|i)ig  erfd^enetieti  iteiieii  IHkrfe  nn»  fort« 
ff^itnjieii^ 

3)  vtdifi  uUt  bie  SerlMS'ltttteniefmttttgfii  fiit  1644  Mti 
9.  «♦  9m  A^Uft  iti  geipiig. 

.  Aneriiietai  fflr  die  Beiätier  ftOheMr  Avftoson  to  CoBfenaSion^- 

lei?ikeii. 

In  iltai  BtichlMlldhHig«n  i«t  '^ne  amflHirlichB.  Aifctiidigqiig  «u  ^n4«m 
'in  ^<Mi«r  dl«  Vertoi^riiandiuii«  des  G01IY«ra«ttttS*IttifelB  mh  -ei^ieM, 
MUMre  Aofiagea  diewes  Werk*  |*e||fln  die  j«tst  neu  ersehein^ide  hciinte 
«vefbesserfce  und  sebr  venneiirte  Auflage  unzutltuMkea.  Äs  welrdcA  ddhsr 
^e  Beeiteer  Mherw  AlÜH«  ^  ^AfOSillMi-LeittMl  «ftf  dieeee  AiHr 
bieten,  vvsifebee nur  Üb*  «sie  kWM  MI  in iLc«ft Mcäb^     ^      . 


In  der  Amold^acben  fiachbandlang  in  Dreeiltfii  and  Ii0lpsi|:  iei  «eebea 
eröctaieoen: 

und 

das  fVieaier  zu  Athen. 

EiDleitnng  zum  Vortrage  der  ialigOBt  im  aojUtiU  in  der 

Gesellschaft  Aibina  am  Dfoede«« 

von  Br«  Ph*  "Wagner, 

CMMctor  4n  4«r  KrsMSffhnJa  au  Diasden. 

Gr.  a     Bniseb.     Preis  10  Ngr. 


Bidier>iieHaiis^AMelge> 

fl«  ■■■■  iHra  TM  ••  Mmä  M  die«  u  vonigUc^ei  pUlotoglMlwB, 
hlft^rlMkM  m4  pMi«oflMhM  WarkM  rticbUIUf«  Bibliothek  des  ia  September 
IIMS  fentorbe«ei  Yleereoton  Pr.  ■•  HarlM«  n  Herford  öfleatlidi  venteigert 
«erdea»  aebft  eloea  Anhange  Tenchiedener  Bücher.  Dieter  enthilt  werthrollo 
pMloloflecho,  aodicinifche  «nd  lingnlttiiche  Werke  (unter  Andern  den  Siepkme 
$€kem  TkeBMuru»  irä€eae  Un§ua€  und  Bayle^i  Dietitmmaire  kütoriifu^  et  eHO^me) 
Avftrige  fibernehaon  t«  Lei^g  Herr  T.  O.  Wclgvl,  in  Frankfurt «.  Jf.  ^% 
■[•VflMBB'ech^  Bnchhnndlang,  n  BerUn  die  Ankcr'nche  Bochkandlnng»  wk 
Holle  die  Herren  Iilp9«rt  «nd  DelehaMui  Nachfolger»  wo  nberali  anch  Excmplnn 
des  Katniop  niedergelegt  sind.  Zn  ]!•■■  Mlbit  nehmen  in  frankirten  Briefen 
dar  Herr  Gahaiamth  WUutltmm  nad  Herr  Aaüqnar  Blgea  Auftrage  an. 


1844.    Älär3.    9lr.  18-26, 

3ll|ft(t:  2)a<  nnidl.  fdd^f.  )^rot>{fotif(^e  Vtefgeff^.  tßon  Dr.  9.  (Jfort' 
filttnd.)  —  2Dif  Bis  bei  Sotb  ^ompbeH  §uv  SSetbefrcnm^  utib  Scrooffftttt^ung 
bcr  ytefgefebe.  —  QvfenntntfTe  bei  fonigt.  prcuf.  Gbcrccnfurgm^t«:  vnL  6. 
0.  S5actft  uno  Sart^  gegen  ben  (Eenfor  ber  ,^xtiiavLtt  Rettung  •    IX.  Sitt 


'  b.  2>6mn9  gegen  ben  CTenfot  ber  ^^Btetftauer  Settung".  X.  $e(b  gegen  ben 
eocokenfov  in  ^aSe.  XL  Bruno  Bauer.  —  CHn  (tterinrtfi^er  dTe^tlfaff.  — 
Bef4^(uf  beS  4>ofburgt^eater6  vx  Z^itn  ober  boS  ben  bramattfi^en  04brtfi^l' 
Um  au  geibä^renbe  Honorar.  --^  2)aS  fönigt.  fdc^f.  9efth,  ben  6^u^  ber 
Steinte  01^  Utoarifilften  drgeiigttiffen  tmb  SBerfen  ber  Jtunft  betreffenb ,.  nd»ft 
ber  Hulfu^rungSberorbnung.  —  !Ru{totf$e  Betrad^tungen  über  baS  fd^f*  (Se* 
feb  unb  bte  Berorbnung  in  ^ref angetegenpeiten  t>om  5.  jfebr.  1844.  Bon  9L  Jt  — 
wxi  fron)b|lf((er  |)refproce$;  —  ibaS  fönigt.  fäd^f.  ^t\t%,  ben  Bc^ut  ber  Steckte 
an  UterarmMn  f^eugniffen  unb  SBerfen  ber  Jtunß  betreffenb,  vom  ft.  felr. 
1844.  L  Qtnteitung.  II.  2DaS  6efe(  im  «agemeinen.  III.  2)a6  Okfe^  in  fet> 
neii  eingetnen  Be^tmmungen.  Bon  %.  Berg  er.  -^  t>it  Berbinbli^lett  ber 
Cubfcrt|>tionen  in  ffranfreic^.  — -  Qm  B^ort  in  Begug  auf  bie  gegen  ^erni 
^|rat(  Bhtr^arb  eingeleitete  Unterführung.  Bon  S.  Berget.-—  D«df<U|f. 
^^robiforifc^e  fpre^gefet  unb  bie  )>reuf.  Vrefgefe|gebuna.  —  X>^  CHgent^um  m 
Oerfen  ber  dnbufhit  \xi  9ran(retc^.  —  9loti|  für  bu  Bud^'  un^  !Rujtfalien> 
^nbler  im  Jtönigreid^  BaAfen.  —  Sngeige  für  Bühnen '^rectionrn.  —:  Zml* 

.  tiihac  für  bramotifc^e.  ^t^riftfUHer  bom  berliner*  ^oft^eater.  —  jDer  Stac^bnid 
ber  im  mußlanbe  erfd^ienenen  Sßerfe.  —  U^nd^tt^tt^ntt^  Sta^fle^fl 


Bon  ber  tCHdemeitieii  tNef  fettittig  erfd^einen  wodfrenttti^  inm  I 

n.    |>ret«  bc«  Sa^rgangö  5%  ^\t. 


mem* 

tCti|et||eii  werben  in  ben  ^'pcXttn  bei  Bfatfel  abgebnuft  unb  für  ben 
aiaum  einer  Seile  1 V2  9?gr.  berechnet,  ^ef^n^ete  9Citf einen  gegen  Bergü* 
tmig  bon  1  X^lr.  15  l^gr.  beigelegt 

iMfniBf  im  )t|>ri(  1844. 

tf>  g>  4Brjjcfci|<ttg» 

;Drttd(  «hb  IBecIag  Don  8f.  ^.  JB  r  0  (üb  <*  u  ö   in  8  e  i)>  ä  U- 


Bibliographischer  Anzeiger« 

1844«    M  18. 

Dieser  BihUographUehe  Anzeiger  wird  dem  hei  F.  A.  Broekkaus  in  Letp" 

%ig  erseheinenden  Leipziger  Repertorivm  der  'deutsehen  und  nus^ 

lindischen  Literatur  beigegehen,   und  betrugen  die  InserÜMsgekukrem 

für  die  Zeile  oder  deren  Raum  9  Ngr. 


IDurt^  ade  Buc^^anbUingen  tmb  |)ofldmtet  ifl  gu  beliehen: 

f&c  S3eIe^ruRg  m^  Unterhaltung. 

llate  SA%t.    Zmpitx  Salnrtaiif* 

1844.     m^tiU    9lr.  66-69. 

SMtlt:  ♦Äittj  in  DberöjtwidJ.  —  ^(bcnteuer  unter  ben  Äc^ofAjnen.  — 

Semabotte  unb  bie  üienormanb. —  *£er  Sic^et^obn.  ^  Buv  Qkf^K^te  bir 

4>€ringlfif^erei  —  9ttut  saigmaf^tne.  ^  Des;  S^d^iffbrud^  be$  ,,(Slberfelb''.  -rr- 

'  ♦  SRl^t^ologie  ber  ©riechen  unb  SHomer,   (gortfe|un9.)  —  ©ine  Öreuett^ot.  — 

*Safob  o..a5erjeliu«.  —Der  Äaufafu«.  —  J)ie  €Jpttemnbu|!ric  Belgien«.  — 


fdbof  3)räfefe.  —  ^ic  Äannibaten  in  @übafrifa.  —  »einefe.  -^  ßin  granjofe 
uoer  S>eutf(^(anb.  -r  2)ie  SBrtf en  unb  bie  ^(^maraen.  —  *  jDie  Safa  Eonja  in 
Barcelona.  —  gitvfl  Seopolb  Mn  9n]^alt>2)effdu.  --  Srtanb.  •*-  ^ee  CSoAen« 
ilörmer.  r^  ♦Äurbifc^  grauen.  — .^^arifer  0eri<IS>«fcene.  —  ©ne  «lUitairifAe 
^inrl<^tung  ju  4>aitL  —  t>tt  ^unb.  —  mi«f  elUn* 

2)ic  mit  *  bf)fi4neteii  Knffitf  tntbitlteii  tliif  «bt«  mt^t  ^ 


9Nrf M  ^t%  Sal^rgangf  von  52  9himtnem  9  Sftfv.    fClilitii^lf üiigi^ii 

werben  mit  5  9t^x.  für  ben  !Raum  einer  aeft>altenen  f^^  ^erf ((inet,  i!tf!Ni*ece 
fCnSrtgeii  l(*  gegen  SBergütiing  t)on .%  ^(r.  för  bad  Soufenb  beigpOegi. 

^te  etfle  ttti  lO  aa^tdOMeti  ^f(ef etiie  fftlge  beS  Pfennig* 

9laga}tn9  würbe  wie  na^fte^enb  im  99fif#  fem^gefl^t:  .    * 

I.— X.  f&Mth  (1833—42)  3ttfaittm€n$ettOBi«t|i  10  «i^lr. 
I.— V.  V&auh  (1833—37)  jttfammengett^mmen   5  Ä|if; 
VI.— X.  San»  (1838—42)  jttfattimengettomweit   6  ^\x. 
®ittjelne  Saptganfie  l  S^Ir.  10  SRgr. 

Stt  efwjtflgtfii  ynifen  {tiib  fortwd{frenb  ^u  be^ie^n: 
9Unn\%*^ü^H^n^ntmuitt^  gunfSSdnbe.  22;t)(r.l59lar. 
9taiipitiil>!Dfasa$iii^    ein  »anb,-  20  »Igr. 
S0liiiifis««9Kiiga|iii«    2)tet  S3dnbe.    2  S^(r. 

2)te  |e|^m  beften  Setle  jttfammen^enontmen  niit  f  9|lt* 
«ti<lfig,  im  9(ai  1844. 


kW**»»:  

01  e  i  f  #  n 

3«  hn  ••  ••  >MM^r*f4M  ^aUpt^m^lung  in  VITat  tfl  Me»         ^ 

pm  ttterfeffeti  «uU  bem  ^eutfc^en  ha  2aUitti\^t 

iu  ha  (oliintfc^cii  ek^ultrciinmatif  ,«on  0tbettt  unb  itUirmg 

fax  hit  ICtiioirto  bearbeitet 

UVt  Cftt. 

iübcv  tu  BtattM«tfdt   DiefrS  äbunüfbui^e«  Sptiä^t  fi^  4^.  2>u;fdi>f 

iRctvtna,   tttitatUitvc  hvc  ebenocttoiMiten  Orommiittt,   tii  emoB  Ckbcctben 

an  bcn  Berfaffet  folacnbermafni  miS: 

,,9f  (lertKbt  mir  ^um  f&it^tmqm,  3bQ«t  bic  9M^4^  006011«  Hnnfn, 

,,baf  bol  Mii  Sbnni  bevauSgcgcbene  «tti^migMstt  iMi  llietfcteii 

,,«M  »m  »t«tf4M  In«  ««tHnif^f  )•;  »eU^el  fdt  mnfMi«  bii^c» 

,,C^dbtaiab(t  in  ber  üuarta  unfev«  Opmnafium«- pavaliel  mit  bn  bt}«0tt(9en 

..<Mularamm«tif  ittr  mMtiblt^en  Gtnubung  bcc  Sttgefn  tebroitAt  toirb,  In 

,^rf  itoM  t»<t  Ui  »et  Wntt »nittig  »ev  »dffyide  fi4  «»  b^cbf^ 

fMitmH^  unb  «öftlub  emtcfrn  b<lt.    Dm  IBerf 4en  mttb  eti»  ivcfte  Ser* 

,^«dlmi9  «m  fo  mtbr  §e|ifbe^  feiH/  ba  b«ffe(be  tucb  n^tnhn  Attmpt*f<Jben 

,,9vamm«fi(#  bic  ia  bev  «pn  Sbnen  bnöctitcbttgtcn  buribmeg  juitoi  Srunbc 

MluQt,  fftgltc^  »trb  gebtotubt  »erben  fdnnen.  tRetrtng.^' 

Vm  tem  M4|lriii  mufi  M  ben  ^itft«iteii  jGnimig  la  »rrfi^ofnii 

•  mfl4K  M^  #rmiraiatilt  Mn  9ihtM  mib  ^Hring  iiii)^t  birtmbnit  ftnb 

id  ftnnn  ^iil^mi«  (9teW   2/s  Sgr.)  bte  bm^f (nbien  iUgcte  ^j^ 

wkay^,  I|rit0  tu  riiiff  ttm»  ibrnffaf^enbm  /olfniig  obgebnukt 

Btmmi  furum  ftMeint  von  bemfelben  S^erfaffer  aud^  ein  fibung^budb  f4v 
Xfttktr  »otattf  bif  Serlaglbanblung  (ftermit  t>orldttfi9  aufmei^am  macbr. 

|)iir4  «Ol  Bii#«»blitii9<n  ünb  y«fltal»r  t(l  «tt  belieben: 

3al|rMn0  1844.    «TUta. 

i|tlt:  t)ciihrttbf0feifiii  «nb  t»itmi|(^te  e^tifun  non  it.  %.  Samba^m 
—  3eirf|^*b  gtf^mwiftef  »eUr«gt  |um  ,,8diiibiir^  reriew^  -*  ^     '  ' 


7t 

ti-teHthnr*  **  ilfttUMi4itt|tftftv.  <-*  flliiiiitifilMrftlttt«  ^^  wiflniill^  '"*-  (Bcittd^f 
utr  9efc^td^te  bei  tufftf^en  SHeid^l.  Son  C^.  Aemnann.  Son  Jt.  dimmer.  ^ 
ZAgebud^  bet  Unfdae  in  Hfgl^aniftaii  1841*.  43.  Seit  Baby  0a(e.  C  b.  Qngl. 
»Oft  S^.  £>IferS.  ^  X)ic  Btebefunft  ^rei  Sitzet.  Dem  |)ub(iul'£)otbttt<  ftafd 
nad^^ebi^tet  oetl/  CE.  ff.  Iblet.  —  Notioe  hittorique  tür  Barere,  d4paM  a  l'Aa- 
fembl4e  eonatitoante,  a  la  Convention  nationale,  et  a  la  Chambre  des  repr^aentanta, 
par  M.Carnet  Sß^n  91.  it6rte.^  «^eittrtd^  fBtkwtB' iommUUJ^t  W^fttn-  -*- 
tnaliff^eft  ttrtl^eU  übet  ^tttot^^'i  Oebtc^te.  ^  SRomanUteratut.  —  9ebtc^te 
in  nennebergifc^cr  ÜRunbart  oon  St:  Reumann.  —  91t(a$  ber  ^anioffopie,  ober 
Ibbtlbungen  ber  €$(^dbet  *  ui^  f(nt(i4fbrmen  berühmter  ober  fon|l  merfwörbiger 

rrfonen.  Son  St.  O.  (Sarai.  —  4Cttnflwerfe  unb  JtnnfUer  in  Deutfd^Ianb. 
aÖ^eiL  Son  ®.  flf.  SBaagen.  — .  ftul  bem  ^(aufafui.  Seit  St.  grei^.  o. 
Subberg>S3emttnd^aufen.  IRac^  SermcntofTfc^en  @ftMen.  -^  Bericht  einer  ena> 
Ufi^  Beitfi^i^  #(r  bal  beutfc^e  St^eater.  ^  Hutoire  de  la  Vend^e  ml- 
litaire  par  M.  Crötineai^-Joly.  —  ®ef(|i(^te  bei  gelb^ugi  t>on  1814  in  bem 
^fUtc^en  unb  nörbli^en  flfi^anfrei^  Bü  ^ur  CHnna^me  oon  ^arii.  1.  u.  3.  Sl^eil.  — 
S^omai  fDlünjer.  dtne  Stograpl^ie,  nad^  ben  tat  f önigl.  fd((^f.  «&aiq^tftttatian|tt» 
|tt  X)reibett  oor^anbenen  duetten  bearbeitet  t)on  3.  0etbemann»  —  9^or»egen  in 
ptiilif(|er,  l^iftorifc^er  unb  confütutiontteOer  ^in^<i^t  betrachtet.  (Ir|ltr  ftrtifer. 
Ißott  i>.  <^.  t>.  C^fenba^L  —  De  la  d^mocratie  en  Suisse  par  A.  L,  Cher-« 
baUez.  —  ($en|trte  (^ebanf en  über  poIttif(^e  |)0e{te.  —  Stteranfc^e  69ttq)atl^ien 
ober  inbufhriettr  IBttd{)ma(^erei.  (Ein  Settrag  }ur  (Sef^id^te  ber  neuem  eng» 
lifd^en  eejrifogra)^^ie  oon  3-  ®*  0(tsget.  —  Über  |>.  t)on  Sometitti.  Qm< 
Sorlefung/ in  ber  Jt.  beu^c^en^  ^efettf^ft  in  JCöntgiberg  geH^en  üon  9.  %. 
^agen.' —  1.  ^c^tof  ©oq^n.  %ui  ben  3)apieren  einer  x)ame  bon  €$tanbe. 
3.  fRarie.  3.  3n  ber  ^eimat.  {Briefe  einei  ^albia^ri  i)om  a3Idtterfttoi|>en  bü 
ittm  SBtdtterfaQen.  i,  ^aralbiburg.  5.  Otagbalene.—  Maija.  Powie.«^  tikraraka - 
przes  A.  Malcseakieji^o.  Son  3*  |).  3orban.  —  (Sapitain  fDlarrpat  t^  yia« 
giariui  nnb  ^älfatiui.'  —  Jtopemifui  unb  9^ewton.  (Ein  SRac^trag  nt  bem 
«uffate  an  9tt.  4t<-.49  b.  «.  fBon  9.  ?.  9oH  —  Simg-ttiaing^i  £ebcni* 
gefd^^  »c  Son  d.  «Strüger.  —  Oefd^i^te  ber  Snfel  Xa^iti  unb  t^rer  Be« 
fi^nttl^e  bur^  bie  gfranjofeii^  t>on  ^.  eutteret(r.  Qfrei  aui  bem  9ran$öj|f(^en 
mtt  finmerhmgen  unb  3ufd(en  t>on  St^.  Sruni.  —  ffran^öfird^e  Literatur. — 
^n  arabifcflei  Sobaebid^t  auf  beit  Mnig  i>en  ^tettf en.  —  Über  boi  retigföi* 
Vttlid^t  a^ewuf tfein  ber  |)$tfo(ogete  ftnb  Cü^ttlmdmter,  btfonberi  yreufeni.  Soit 
9.  (Kteibt  —  eiomanttteratur.  —  Sur  ®efd^ic^te  bei  englifdften  yofimefeni.  ^ 
Der  Drt^ogva|)l^ieflreit  in  S^etgien.  Son  3*  01.  So(f.  —  CHnige  SBorte  übet 
bai  Ser^ttoif  ber  iCunft  franf  lu  fein  §ttt  itunffc  gcfunb  gu  Tein.  IBen  C 
9.  CEartti.  —  9to^  ein  Stugnif  füt  tkimmeCil^ttfen^  ben  Berfoner  M  „Wm» 
j^Uciffimui".  —  Gi  gibt  ein  9atum.  IBbn  3an  Sa^a.  Bon  Wt.  Stüiltt^ 
Swei  Grober.  STon  (9.  0($irgei.  $ßcn  4^.  itoenig.  —  Stougct  be  iUk, 
ßerfdlfer  bei  SDtarfeiaerHebi;  —  ft^|eii;  tttUtOttn^  lBiH{#gM|»|tt| 


Ben  biefer  Stitfd^rift  erfd^eint  tggttdft  aufer  ben  Seilagen  tint  Stummer  ^ 
mib  fie  it^irb  in  SBo(|enUeferunaen;  aber  auA  in  aSonatil^efÜen  auigegeben.' 
2>cr  3alM9Mt  ^^^  ^^  A^*    m 

WM  mit  ben  mUtUtm  fit  «larMif»«  lt|ittt«iiltiiiig  ui^  btr  MI« 
b»n  Dfcn  aiMig^ctt  ttnb  für  ^en  SHaum  einer  geftmltenen.  Qette  2y,  Itgr.  be« 
rennet   IBti^mHtt  9€u%timtm  tt.  werben  gegen  Vergütung  bon  3  Ht^tau 

«^M^t^tf  tm  flkat  1844, 
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gclititei  YW  Brist  S^nflM. 

«•«««tif^e«  ©ebl*t  itt  >tei  ©efittöeit. 

8.  Catt.  1  2^tt.  -  «u««abt  mit  7  Äuipfetn  iS^lt.  -  ^a^tau«iabt 
'        mit  JtHyftttt  a  g^t.  15  «gr. 

S«.  3»rf  »änbe.  8.  1828.  3  S^lt.  8R.t  8  Ä«<>fton 
9»f94<*  ein  «tit«^iWel  SRätc^en  m  fitbtn  Su(^ttn.  8.  1819. 
l^mu'mtHmt^    3» ett»  ««fUj«.    ©».   la.     1843. 


■  eoeien  ift  bei  un»  erf*imra:  .vit     -• 

P«0  ><Wrfhl^  einet  CnwMrong  >w  4>nfUu»<n  »<m«»>fl***ne 
900  eUUk  <iiw  nnflebin^frttn  Sftntmen  ««tuwmbnuig. 

in  bet  Jli»*e  jtt  gUaffobt'Dweb«  geaalt« 

bei  b«  9l«9«^to?l  ¥t!SÄ  *«'»'*****^"* 

tu«  ütittn  iuatt  jetttftuns 

te  ben  ©rntt  gcgcHii  »oä 

iDtaf.  ««6(»«mlfc«p«b«»n  Www. 
®r.  8-    ®eb-    *«i»  *  Sta»» 
-     f>(0»{||,  i«  SRoi  1844.  SBe»iiMHiii''f*e  »ud^^anbtung. 

Neu  eMchien  »oeben  und  Ut  in  allen  BBclilMBi««iigeii  sn  eihaltm: 

WiGke  (E.  Mr.),  Vcmich  t«er  Monographie  des 
•  ^oMeii  Ytttstäiwes  and  der  mtwillkürlidieii  Mmkel^ 
bewegung  nebst  Bemerkungen  über  den  TaranteKaitt 
und  die  Beriberi.    Gr.  8.    Geh.    2  Thk.  20  Ngr. 

l.etp>is.  im  Mai  1844.  ^^  ^    HrOCWk«««. 


.««Ma 


Etü«  un»  »ertag  »o»  8-  ^-  SStotf^au«  in  8e{>>»<9- 
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Bibliographischer  Anzeiger. 


1844.    Mid. 


Dieser  Bihliographiacke  Anzeiger  wird  dem  bei  F.  A.  Brock  haus  in  Leip^ 
^ig  erscheinenden  Leipziger  Repertorium  der  deutschen  und  aus- 
ländischen Literatur  beigegeben ^  und  betragen  die  insertionsgebühren 
für  die  "Zeile  oder  deren  Raunk  9  Ngr. 

Verlags-  und  Commissionsartikel 

von 

Brocklianis  &  ATenarlni», 

Buchhandlung  für  deutsche  und  ausländische  Literatur  in 

Leipzig. 

1944:.    M  -T.    3anuar  bi0  iMx}. 

£cho   de  la  litt^rature-  fran^aise.    Quatrieme  ann^e.     1844.    Nos.   1 — 13. 
Or.  8.     Preis  des  ganzen  Jahrgangs  5  V^  Thir. 
Erscheint  jeden  Freitae  und  bietet  eine  Auswahl  des  Besten  and  Interessantesten  ans  der 
gesammten  französischen  Journalistik.   Die  ersten  drei  Jahrgänge  sind' für  neue  AboBnenteii 
zusammengenommen  zum  herabgesetzten  Preise  von  8Thlrn.  zu  haben. 

HEasse  (J*  ]ir»)»  Vollständiger  Hand -Atlas  der  menschlichen  Anatomie. 
Deutsch  l>earbeitet  Ton  F»  IKF.  Assniaiin«  Lieferung  7  —  12. 
Tafel  XXXI— LX,  nebat  Text  S.  101  —  196. 

einer 


Annuaire  de  la  pairie  et  de  la  noblesse   de  France  et  des  maisons  souve- 

rainea  de  FEurope  publik  sous  la  direction  de  Borel  d'Haaterlve« 

1844.    Deuxi^me  ann^e.    In -12.    Paris.     2  Thlr. 
Anmenffaud  atni^,  Trait^  pratique  des  moteurs  hydrauliques  et  ä  vapeur. 

Gr.  in-8.    Paris.     5  Thlr. 
de  Clioiseiil-llaillecoiurtf  1688 — •1830,  ou  Parallele  historique  des 

R^Tolutions    d'Angleterre    et    de  France   sous  Jacques  11   et  Charles  X. 

In-8.    Paris.     V/^  Thlr.« 
Corberon  (Comte  de),  Contes  populaires  de  TAllemagne.    T.  I.    In-8. 

Leipzig  et  Paris.    2  Thlr.    Ausgabe  auf  Velinpapier  2^/2  Thlr. 
Hulaurier,   Memoire,   lettres  et  rapports  rßlatifs  au  coura  de  langues 

malaye   et  javanaise   fait   k  la  Bibliothdque   royale    pendant   les  ann^es 

1840—42  etc.    In -8.    Paris.     P/s  Thlr.  . 
Sdelestand  du  RIeril»  Memoire  sur  la  langue  des  gloses  malbergiques. 

In-8.    Paris.     %  Thlr. 
titat  religieux   de  la  France   et  de  l'Europe  d'apres  les  sources  les  plus 

authentiques   avec  les   controverses  sur  la   Separation   de  T^glise   et  de 

r^tat    par    le    comte    de   Iiaffteyrle,    Condoreet-O'Coimor» 

Isambert  et'autres  publicistes.    ^  vols.    Tn-8.^  Paris.    4  Thlr. 
Fundras  (Marquis  de),  Le  d^cameron  des  boimes  gens.    In-8.    Pari«.' 

2V2  thlr.  '  \ 

I^es  Fran9ais  peints  par  eux-m^mes.     T.  VIII.'    Livr.   1 — §.•   Ctr.  in-8. 

Leipzig.    Jede  Lieferung  schwarz    V^  Thlr.,  colorirt   Vi 2  TlUr. 
de  läeranda»  Elssai  historique  sur'l'origine  d^s  Hongrois.   -In-8.    Paris. 

IVe  Thlr.     ■  - 

•  .  .•  19 


n 

IielbmA  (CMBtlle),  Hiftoire  d*uii  mobilier.    Or.  in-8.    Paris.    3  Thlr^ 
' — ,  Le  Bracelet  ou  Tttourdie  corrig^e  «uiyi  d«  Theodore 

et  Cmutuitin.    3ine  «ati«i.    in -11    Ihkik.     %  Thlr. 
■•reell A«  Dictionnaire  ^tymologique  des  moU  fröicais,  techniques  et 

autre«  qui  ▼ieanent  du  grec  aacien.    Iq-8.    Paris.    3^  Thlr. 
MeneVAl»  NapoUoD  et  Marie -Louise.   Souvenirs  historiques«   2de  Edition, 

corneae  et  augment^e.    3  toIs.    Ia-12.    Paris.    2%  Thk. 
Merlm  rComtesse  de),  La  Harane.    3  vols.    la-S.    Pari«.    8  TliJr.    . 
Th^plule  (pr^tre  et  meine),  Essai  sur  divers  arts,  publik  par  le  oomte 

eil«  de  l*KbeAlepier   et    pr^c^d6   d'une  introduction   par  X  Mm 

«aleluur«.    In -4.    Paris.    6%  Thlr. 

Ardiivio  storipo  italiano,  ossia  Raccolta  di  opere  e  documenti  finora  inediti 

o  diveBOti  rarissimi  risguardanti  la  storia  dltalia.    To»o  1  —  5.    Ia-8.  ' 

FfreBB«.     13%  Tkir. 
Ferilf  Libri  due  delle  istituzioni  civili  accomodate  all'uso  del  foro.    Opera 

postoina.    2  toI.    In-8.'   FIrenze.    iy,  Thlr. 
Hleeolini»  Amaldo  da  Bresdai  tiagedia.    In -12.    21%  Thlr. 
ReuBiontf  Tavole  cronologiche  e  sincrone  della  storia  fiorentina.    In -4. 

Firenze.    5V«  TUr. 
Temiad^e ,  NiMva  dizionaria  dei  siMftina  deMa  lingoa  itaSana.    2  vol. 

In -8.  grande.    Firenze.    9  Thlr. 

Maleseskl  ([Antonl),  Maija,  powiei^  ukraL'ska.  8.    Lipsk.     %  Thlr. 

Bnglisch  cartonnirt  "^t  Thlr.    Prachtband  nit  GoldschfdU  1%^  TUr. 
Nieiaponunajidu     Noworocndk   na   rok  1844.     Wydany   przez  MarolA 

Rorwella.     12.    Warszawa.    3  Thlr.     Gebunden  4  Thlr. 
pr^ovrnlk  naukowy.    Pismo  czasovre.    Kok  5.   1S44.   52  No:  4.  Pränume- 

rationspreis  jährlich  3  Thlr. 
Popltoskt»    Historya   powszechna  dla  klass  nizszych  azköt  realaydk  i 

gininazyalnycfa    na    ivsör  Weiter*   ulozona.     12.    Pozna^.    Preis  für 

zwei  Hefte   %  Thlr. 

• ,  Ladnska  gnunmatyka  mniejsza.     8.    Poznan,     '/a  TUr. 

.  Terainiejszei6  i   przyszios6.     Przegl.jd   polityczny.     Zeszyt '  pierwszy.    8. 

Paryi.     1  %  Thk. 

3a  ttit«er|et(^tem  ifk  erfd^tenen  imb  bwc^  atti  a^l^U^ttn^in^bciif^: 

Si      t     t      0* 

S£tag6bic 

aSclinp.    Sn  Ömfd^laö  kof^.    fSiei«  I  Zf)U.  10  Slgr.,  ober  2  gl. 

Meue  JfuffendMchrifB! 

3n  meintm  SSertag*  tt^Un  unb  i^  fcutd^  attt  SBud^^onblungM  tu  ti^attm: 
««**St«f  im  mi  1644. 


TS 
VorUwUhafte«  Aaerbtoten 

für  die  Besitzer 

früherer  Auflagen 

des 

Conversaüoiis  ■  Lexikon. 

In  allen  Buchliandlungen  ist  eine  auffuhrliehe  Anküadigung  zu  finden, 
in  welcher  die  Yerlagebandlung  dea  CoaTersAtloiUi-ItezIkoB,  F.  hm 
BrocUkaus  in  I«elpzl^,  sich  erbietet,  frfiliera  Iwflayrn  dieaea 
Werks  gegen  die  jetzt  neu  erscheinende  neunte  verbeaaerte  nod  aelir 
vermehrte  Auflage  umzutauachen.  Ea  werden  daher  die  Beaitzer  IMhflsrar 
Anllagön  des  ConTersations -Lexikon  auf  dieaea  Anerbieten,  weidiea 
nur  für  eine  kurze  Zelt  in  Kraft  bleibt,  aufinerkaam  gemacht. 

Sei- Vf»  €f.  SttMmann  in  Sdyjig  ift  foeBen  erfd^iennt: 

©er  ^m^U^ttt^ 

conf.   gejätet  an   tw  crlien   Burgetfd^Ie   iu   Oefp^ig. 

8.  33  Sojitt.  iy»  si^rr. 

5)tefe«  ^anbbud^  füttt  infofecn  eine  ^rioatUJrer«  VvS^it  ^  fülj^lbttre 
2üde  in  bec  pdbagogtfc^en  SUeratur  au8,  aU  eS  in  uaen  gfäaen  4»tttftif4en 
uttb  i^ftni^tteti  SRatl^  etrtl^eilt;  wo  bie  ^l^eotie  rat^>  unb  l^ulfloddf^. 
Snbem  e«  n\^t  nur  bie  9Rret|90if  ^«  Unitttl^H  in  aKeii  ben  ^ott«» 
leerer  angel^enben  ttntemd^tSgegenftdnben  aufhellt;  unb  alle  <W:#Hfi<eti»n»n 
berücffidbtidt^  koeld^e  eintreten  fonnen,  fonbem  auA  eine  i»oQ|läi^e  A^H^c , 
i^ttfkffmn^  auffleat,  ijl  ed  su^^Iei^  SRat^gebet  fut  iSt^ftf  t|]N«|ai||it 
geworben/  welchen  bie  £)rganifatton  einer. 0c^ule  ober  ^ttlclaf^e  obliegt  wCh 
tttn  kx)irb  baS  S3ud|  t)on  gtof em  !^u^n  fein,  wenn  {te  bie  Q^riiel^ung  unb  beit 
Unterrit^  il^rer  3)rt))atle^rent  onberttouten  J^inber  beaufft^ttgen  unb  über» 
wa^en  woSen. 

;D4h4  <^  SltN^^nbdmgeii  ttnb  f^flämtev  ift  }«  Iftesiciett': 

lülif.  iSo»  €kett.  ^^tdand  1844/  ©tfied  bid 
brittca  ^eft  SÄit  cüiem  ÄiH)fer.  ®r.  4.  ^reie 
bed  ^al^tdondd  »on  12  ^eftm  mit  ^pfetn  8  ^r. 

2>er  4||i«  tmb  ten  »littttu  fAt  llteM»if#e  «ittet^^Mmii  de- 

meinfd^aftUc^  i(t'  ein 

unb  wirb  barin  ber  SRaum  einer  gefpoltenen  Bette  mit  2y«  9{gr.  bei^e^oet 
Aefon^tff  Wfm^^tm  it.  werben  ber  igf^i  fftt  1  :X^tt;.  n  j^gt.  betgrfegt. 

4W^,  i«  «oi  1844.  . /.  X  «mkl,att0. 


1f 

Surd^  alle  Stt^^Mimgtn  M  Sn*  unb  Kullonlbd  ijl  oon  9*  V* 

DOtt 

Ot.  13.     Oe^.     3  2^lr.    . 

JCie  er|le  Äteferung  (»anb  1  — 3)  xcntl^ält  bic  erjlcn  brei  a^cUc  bcS  m 
brttter  fhiflage  erfc^einenben  ^iftortfc^'en  9toman$  ,^1819^';  bie  ixotxtt  t&iefetuna 
(»anb  4—6)  ben  @(^(u9  t)on  „1919^  /^•ageti  unb  ttmnntii^t 
Cftliflmigeii"  unb  ;4lttllfltip|ie0€ti'^  bte  britte  Steferung  „^toiftUtn" 
unb  ,,«ii<l0«9f  «««  ^e«  ffttiit^Mtt^uUtit'^^  btc  merte  unb  (e|te 
Lieferung  »irb  ^tamatif^e  ffBetfer  Ge^i^fe,  tfflsieti,  fritlft^e 
tCt^eiien  unb  Hertiiifi^te  •^«iftett  enthalten  unb  binnen  furjem  er[(i^einen. 

tT'  Viitselite,  ÜSIefet ttttgen  tiefer  t(u€^ü^t  fmtteti  ni^t 
getrennt  npe?^en« 

Soeben  ift  etfc^ienen  unb  an  aUt  SBud^^anblungen  t^erfanbt: 

al6    geitfaben    bei    SSortrdgen    berfelben, 

jundd^fl  für 

obere  Glaffcn  ber  (Spmnafien  unb  gleid^flcbettbe  gel^tanffatten, 

»on  9*  ^^  S&nnttt^ 

grfiet  z^tiu  ©e0cl)tcl)te  bes  SHtertlfume. 

Swette  jlatf  oetmel^irte  unb  öcrbejfcrtc  9luflage.    ®t.  8. 

(3»eitcr  unb  britter  Ä^eil  „^itttUlttt  mh  ffttu^tW  fmb  in  ber  erflen 

Stupage  no^  oorrdt^ig  unb  foflet  jeber  a:|>eil  Vi  ^J^) 
^ei  C^infu^rung  aOer  brei  Zi^tiit  tt>irb  ber  |)rei6  in  Partien  jlatt  Sy«  SE^ir. 
auf  2  SS^U.  ftft%t^tVit,  a'ud^  auf  10  C^jremplare  ein  greiejremptar  gegeben. 
Sn  fafl  aßen  Sournaten  unb  frittfd^en  IBfättem  ifk  bie  erfh  5luSgabc  bie= 
fe«  SBerfd^en«  fe^r  günftig  beurtlf^eilt  »orben  unb  riJir  bürfen  ein  gteidjieS  Urt^eil 
öon  biefer,  mit  grofem  gleiße  bearbeiteten ,  gweitcn  Sluögabe  um  fo  me^r  5of=. 
fen,  aU  ber  «&err  SBcrfaffer  hie  SBinfe  unb  3lnbeutungen  in  ben  frühem  9tecen= 
fionen  l^i^r  nac^  flKoglic^feit  benu|t  l^at. 


3n  meinem  SBerlage  ift  neu  erfd^ienen  unb  burd^  olle  Sud^^anblungen  ^u 
bcjieljen: 

mftn^ätt  {4^n^0h  ^ofttitieS  elftem  ber  SoIfSttiirfJf^aft 
©bet  JDIonomifd^e  ^ocialt^eotie*  —  «.  u.  b.  ST.:  ^^trdfopi)ie 
beö  &tacdß,  ober  ^[Ugenteine  ©octaU^eocte.  3»>titer  Sl^eil.  ®r.  8. 
®cf).     1  ai)tr.  6  9lgr.  '      .    , 

5)er  erfkc  SS^eit  erfdjien  1843  unb  foftet  ebenfatt«  1  ffi^Cr.  6  jRgr. 

ieei»,ig.  in.  ^gj  ,8.4.  ^  :X.  gmhl)au0. 


Bibliographischer  Anzeiger. 


1844.    M20, 


Dieter  BihliographUehe  Anzeiger  wird  dem  kei  F.  A.  Broekkaui  in  Lelp^ 

%ig  erieUeinenden  Leip'%iger  Meperiorium  der  deuteeken  und  avt- 

landiteken  Literatur  beigegeben,   und  betragen  die  Intertiamgebihren 

für  die  Zeile  oder  deren  Bmm  9  Ngr. 

9Rit  b{ogta))l[)tf(^sCtterattfd^m  eintdtungen. 

<&t(rt>«n  ftnb  im  3-  1S44  neu  etfd^nten  Bftilb  t9— St: 
XXIX.  XXX.    ßxmtx,  min  STagein^^    «u«  bem  C^^n^ebt- 

fd^en  ubctfete.    äkoei  ZhtxU.    20  9t0v. 
XXXI.  XXXn.    3a0M'd  ««»e^leff »e  I^tif^  OtHiüe. 

atu^  bem  ^taltentfd^en  ubetfe^t  toon  it.  ^otfiet.  9Rtt  einet  Sin- 
(eitung:  ;;ttber  Torquato  Xaffo  all  I^tifd^et  Ibx^ttxJ*  3M>eite, 
t^erbeffette  unb  t)enne^rte  tluflage.    3»»ei  Si^eite.    I  S^(r.  1 5  9tgr. 

9u  fA^tt  tt%i^\mmtxi  ||jtoe  HeMt  jNmmlimg  tin»  ibenfalU  unu«  bomi« 
Itnti  ^\Uin  rln^rln  3tt  er(^altnt: 

!.  IL  mttmtt,  'SiXt  ^^^Utn.  m^ti%  Äuflögt.  20  SJp.  —  IlL  4B«n«4i  Sfin«  i» 
Qdflf&y  ijNrf<!jt  ^m  mutn^.  30  3isr.  —  IV.  Xanttp  aSaß  nem*mn^  fi^ftfcM  ß[?it  ftSttttf. 
£0  ^gr.  —  V.  !Sr£mer,  'Bit  %^^%tt  fecfi  ^(aftbmt«ii.  SaiHtr  auflap.  \Q  mt.  —  VE. 
VII.  ^cffnritr  IKiitü.  Btocite  iruflagc,  20  ^%t.  —  Vlll.  IX.  f^xtmtt,  soS  s^au«. 
Seitrt  Iftirlcrgr,  20  iRit.  —  X,  ^ttmtt,  ^le  i^faittüf«  ^.  10  9Zgr.  —  ^r  Wfcuoft 
'b^m^iU^,  Q^mi^U  Ui  ^Dianen  Et^CäUt^  ü1>eTf<^t  cH^n  ^ifleft.  2U  S^är.  —  3^n.  Kill 
SD  Ante,  iiyTif4ii  ©t^i4^t( ,  ubufrfrt  unb  erflart  ncn  jt  a  n  n  t « i  t  ^  1 1  unÄ  ®  f  t  r  *,  3  to  e  l  f  c 
ruflage^  1  %W'  12  SE^r.  —  MV.  SafT^^ttt^  S)«  a(tauSte  (?t«i£t^  ütttfefet  tjcn  Ärt^. 
1  äljlr,  y  ^L^t.  —  XV,  0v«itttftp  Jtlttnm  5iiä!^[iinfffn.  ]0  Wgt,  —  XVI.  »vtnteVp  «heit 
util» iftU&f.  3n>€ifc  Zuflüvsf.    10 ^!iT.  —  XVir  %9ltüixti^  5>if  ^cnrLo^e,  flfeeEffst  «JunCii^ber. 

1  %%U.  —  XVII I.  QlltnaU  III<f  <E(^cu|p(cU,  ü^trfE&t  ron  Qk^tl.  1  S^lr.  6  9?9t.  — 
XIX.  ÖföSfVft  (VltalJs),  »<Mctt(.  ül?(tfi|t  t)Oit  Äünncglt^ft.  ^Ü  Kgt.  ^  XX^XXU. 
IBoecAm^p  Soa^  Xefam«!?«,  übtrff^t  um  SBittc.  ^tttitt  Ifiiffö«.  t  %%\t.  Ih  ^^x.  ^ 
KXIII— XXV.  (^a»t<;  £tc  g5tt]t<^c  J^E^mCbic,  üterfe^t  ttn  Jtjtnti  eaii  ff  e.    ^tctU  Kitflo^e. 

2  atljtc.  15  Öist-  —  XX^'I.  Gclefiind.  Stne  btamctifiJjE  »OTfUc.  Xti«  frcm  ©pünifi^n  titctff|t  von 
IG  li  U  n*.  I  2fiil£.  rj  9igr.  —  XXVtl.  XKVtll.  SomiidevA  Bhatta*«  SR^rE^enfainmltina^ 
übEcff^t  i?(?n  ^iiKtlflui,   IS  K|r. 

«(Mnig,  im  axat  1844.  j^,  jgi.  4irjUlU)tll0« 

€So(((n  (Tfi^rint  in  unfieim  Settagt  unb  t(t  but^  aOe  S3u$i&<»nbtttng(n  ju  (tjit^en : 

@4>»^U^^if^^    SÄonat6f(^tift. 

0iPiUer^ftlfrgmg. 

8.    (40  —  48  Sogen.)    SÄ^i^  2  2l^tt.  20  9lftt.  (2  ir^fe.  16  gOt.) 

•       aSir  erlauben  un«  tiefe  nun  unter  gani  üerdnberter  «ebactton  erffiei« 

nenbe  unb  etwa«  anber«  eingericbtete  3citf#rift  üon  neuem  bWi^ft  fu  em^fe^ten. 

3)ie  ^ebetia  ifl  ba«  einfigein  ber  0(b»ei§  erf^einenbe  beutfd^e 

Soumal,  »ette«;  oi^ne  fld^  in  bie  0J)eeialitaten  unb  ba«  |)arteiwefen  ber  übrigen 

»latter  unb  Seitungen  verlieren  |u  muffen,  bte  »i^tigflen  oaterUnbif^en  Seit« 
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fragen  vitb  Bt^thttä^tiUn  in  €$taat,  Jtirdftr  unb  0dbule,  Siteratiu  unb 
Jtunft;  ftt^ig/  feibenf^aftU«  unb  jrunblid^  befpre^en  fann  unb  ftc^ 
babttt^  einen  bauecnlen  IS$ei:<^,  ein  Stttceffe  f&r  Sn»  unb  muildnbet 
tu  er»etben  Mi.  Sic  bucfen  um  fo  e^ec  ein  allgemeines  publicum  auf  tiefe 
d^itj^rift  aufmecffam  madf^f  M  ber  »eboctum  ben  fe^t  namhaften  @^cn 
unb  aEdnnem  ttecfc^i/benev  leboc^  aemafiatev  atic^tun^  t^dtige 
UtttecMlung  ocrf^red^en  iffc.  4H^on^  fewie  oon  bem  aflgemeinen  Sntereffe 
ber  betiufft^tigten  graben  unb  ä^egen^be  mag  fd^n  ber  3ni^a(t  bei  erften 
2)0pbepbefteS  bei  neuen  3abrgangS  uuoen.  Dafelbe  ent&äUnämlt((  unter  bem 
'!^r  3R«tfHfiiti0eti  Ä>et  liatfi^ifiHf^e  3npfin^t''  folgenbe  ?tuf= 
föte:  ^rote^ntiSmu«  mib4tai^iei<mii#  in  U9  ^N^ioet))  Über  bte  f^toet^erifd^en 
Jtanöte,  nebjl  einer  Äarte  ber  gint^cotrection,  gejetdjnet  tjon  i>errn  Dberftt.- 
4>.  })efka(o)§ii  unter  bem  iXitet  ,;9^t9niV'  poliü^ä^t  Überfluten,  9to\>tUtn, 
Itefrol^ge  alUr  to  benStonal«»  2(anuar  unb  ^ruar  Dä^Hte^en  bl^OgMen 

♦  •l|meige(i'imtet  biem  2ik^,r«litf»ttit  fft  V^Hlfdi)«'  einen '«uffbl  «er 
f^weiserifd^e  «^iftoncaraj^ie ,  oon  ^rof.  Dr.  3.  3.  «gottinder-,  9tecen<tonen > 
»iMiograijiJie  (ft^wetjetrif^e*  Soumaliflif ). 

9IMftt  &  ßtUtt  in  3ttti$« 

1844,  ;  »pril.  »Ir.  ,27-35. 
9lt)att:  Das  föntg(.  fdc^f.  O^efeft«  ben  ^^  ber  aüdbte  an  ütccarifc^en 
Crgeugniffen  unb  fB^eVfen  Ui  JtUnft  l&etreffenb.  HL  jQa$  @efe|  in  feinen  ein^ 
leinen  S9eflimmungen.  l3on  91.  S3erger.  (%ottf€^r^.)  — '£>tt  9tubnit  ^Iovl^ 
unb  bii  Settf(^rift  „SJaebrelanb"  be«  »&od^t>errat^«  ongeöagt.  —  ^ic  Bettt^tt 
bei  ^errn  t>on  Sahac.  —  il(a^e  wegen  S^ac^bru^  e(ne<  fmanad^i.  —  ^'gen^ 
<|&«lt^  Vnfi^f^  Ubtr  ben  ®etft  bei  preuf ifdben  ®e^|ei  ^o»  II.  3uni  1B31.  -> 
'  Ch^mtlliif[e  bei  ünigl.  preuf .  Obercenfutgerul^ti.  iCSL  Pr.  Socobp  gegen  ben 
Socakenfor  in '  ^onigiberg.  XHI.  Dr.  SD^oercSer  gegen  ben  eocokenför  in 
»erlin.  —  «rwÄerung  auf  bie  „ChrKdrung"  bei  4>erm  Dr.'^fner  tn  9lr.  11 
imb'l^  ber  ,,1Wefj«tung".  föon  Dr.  3-  9t.  »erger.  —  SDie  ,/Ä)eirff(5= 
feAiijbf^en  3a(»rbü(|er'',  ^erauig.  t)cn  Sftuge  unb  SKar^.  »on  %.  »erger.  r- 
fiuiemmfd^e  Sujldnbe.  —  Ibit  Ginfn^ung  amerifanif^er  f^a^^brü^e  oeneng^ 

•  ttWen:* aSerf en  in  €anaba.  —  ©ntfii^cibung  bcifftnigf.  Jii^f* «inifberiumi  bei 
ännem  in  ber  €kM(ing«9)aului'fj^en  Streitfrage.  — »ettrag  ^ur  fie^  iwm 
«ba^bttiaJfnujied^d^er'C^mpofiticnen.  ©rfter  «rtifct.  »öÄ-  s:  J?»  —  »erein 
utr  UntetbrötCimg  bei^  3otttnaUia(^brudli,  ^  3ft  ber  äkrieger  bered^tigt,  fein 
ä^erlagire^t  ^u  Derdu^ern?  —  dted^tltd^ci  @uta<l^en  bei  äe^eimen  iDbcrtribu^ 
noU  ^U' »erlin  über  ben  »egrif  bei  flrafbaren  Stad^btutfi  mtd  berbirtfilbttt 
Öt^iid^jUad^fertbert  »etrgcl^ungcn.  —  ^ie  Slcten  xn  ber  |)t|ig'f(|en  Unterfuc^urtg.  -— 

"15ai*lc|te'?5lorlt 'in  bem  ^Snra^e  über'ben'Sttadgbrücf  imü^txC  mir'ßtlS  bem 
♦«wm  i>».*®erger.  >»en  Dr.  ^^epfner.  —  i)i0  fA^f.  fJadM»f3»^  «i^^^«« 
aafd^enbud^  „^oxxowt%".  —  granaojifd&c  »reffrei^it  in  ©laubehifa^.  — 

»on  ber  9ClldemeinmT^9lA(kt$ett||tM' erfdbetnen  wot^entlid^  §tt)ei  9^ 
mern.    *reii.t)ei  Sa^gongi  5%  Ä^lr.  .       . 

^  SCltseigen  tbcrbcnin  ben  ©palten  bei  »lattei  *  äbgebrucBt  unb  für  ben 
-'^um' tlnetj^tle  IjA^^gr:;  bere^^ftet,  **ef*iÄÄ'eift^^iCll|rtftfitffegirr»ergü» 
"tüttg^tjrm'i  *^tr.'i»^^gr.  betgefegt. 


T9 
9ei^i#»«l#  9(«lf#ff  in  iMMt  ^^W^  ff^tn: 

|>  0  1 1  u  8  i  e  f  i  f  d^  »  ©  e  u  t  f  d^  e  ^ 

uiib 

S>eutf(l^  '  ^ortugiefifc^e« 

X  ^  f  ^  t  n  w  0  t  i  1 1  h  n  ^ 

))Ott  Dr.  X  €.  tDolUietm. 

Bn>et  Steile,    gein  93elin)>ai^iec.    |>tei«  273  S^(r. 

dum  etftcn  SKal  etf(^etnt  l^tcr  ein  SBöttcvIbuil^  bct  portugieflfi^en  e$ptad|^e 
in  tiefem  gonnate  unb  )u  fo  bittigem  9)reife.  ^er  SBetfaffer,  burd^  feine  9lb< 
ftammung  fowie  burc^  langen  %uUn^t  in  f)ortuga(  n»o(  l^inteid^enb  befdlj^iat 
p  beffen  {verausgabe;  l^at  bem  SEBerfe  bie  üröfte  €KorgfaU  gewibmet;  fowte 
bet  SSevfeger  an  elegantem  ^ru^  «nb  fc^önem  l^opiet  gewif  nid^t«  gefpatt  l^at. 

Durch  alle  Buchhandlungen  und  Postamter  ist  zu  bezi^ehen: 

HTeiie  Jenaische 

Allgemeine  Literatur -Zeitang. 

3ttl)rflan0  1844.     AprlL 
Inhalt: 


WL  WMweaiboni:  I)  GescUchte  der  politischen  Hetarien  in  Athen, 
von  der  Zeit  der  Ki^onisch^n  Yenchwdrung  bis  zum  Ausgange  der  Dreissig» 
aua  den  Quellen  bearb.  Ton  U.  Büttner,  2)  De  quadringentonun  Athenis 
factione  commentatus  est  G,  Wattenbach,  3)  Die  «äigarchische  Umwälzung 
zn  Athen  am  Ende  des  peloponnesischen  Krieges  und  das  Archontat  des 
Rokleides.  Von  JT.  Scheibe,  —  Voig^:  Synopsis  Florae  germanicae  et  hel> 
veticae/  auctore  G.  D.  J,  Koch,  —  ffees  ▼.  Esenbedk:  Deutschlands 
'  Flora,  oder  systematische  Beschreibung  der  in  Deutsehland  wild  wachsenden 
und  im  Freien  angebaut  werdenden  Pflanzen.  Von  J,  W,  Meigen.  — - 
F.  titatlier-BieileHiiaiiii:  1)  Histoire  litt^raire  de  la  France^  commenc^e 
par  les  B^n^dicttns  et  continu^e  par  llnstitut.  2)  Les  Manuscrit«  fran9ais 
de  la  biblioth^que  du  Roi,  leur  histoire  etc.,  par  P«  PdrU,  —  Bd.  SoIubIiI:  ^ 
1)  Staats -Handbuch  für  das  Grossherzogthum  Sachsen- Weimar -Eisenach. 
9)  Henegl.  SMhsen-Meinng.  Hof-  und  Staats  -  Handbuch.  3)  Staats- - 
und  Adress- Handbuch  des  Herzogthums  Sachsen -Alienburg.  4)  Adress- 
Handbuch  des  Herzogthdms  Sachsen -Coburg  und  Gotha.  —  Klenoke: 
1)  Entwickaluncsgeschichte  d^r  Säugethiere  und  des  Mensdien.  Von  Th,  L. 
W.  BUc%ofi  ^  Bntwickeiungsgesddchte  des  Kanjncheneies.  Voii  Th,  L, 
W,  Hiachoff,  —  ▼.  Quaadt:  iijmalen  der  niederländischen  Malerei,  Form- 
sdineide-  und  Küpferstedierkunst  -  Ton  G,  ^athgeber,  —  Nendecker: 
Philippi  Mclanthonis  Opera,  quae  supersunt  omnia.  -  Edidit  C.  G.  Bret-^ 
9ehneider,  —  V.  A.  Haber:  La  chevalerie  Ogier  de  Danemarche  par 
Bahnbert  de  Paris,  —  Sohnaldt:  Handwörterbuch  der  griechischen  Sprache 
▼on  W,'Ptipe.  —  IV.'HMn:  Das  altrdmisdlie  Parriodium.  Eine  ohilo- 
logisch -juristische  Abhandlung  yon  Sd.  Oaenbruggen.  —  Sdlriften  geleilfter 

Gesellschaften;  Crelehrte  CfeseUschafteB;  Befördenuigeii  npd  Ehrenbexei- 
giiBg«ii;  LttererlAclte  Naettriebten;  Bftc^enrerbete;  nieeileB;  Hekririei^. 

Von  ^^er  Z^itschitft  ersdteinen  w5chentKch  sedis  Nummern  und  sie 
wird  wöchentlioh  und  monsttüch  ausgegeben.  Der  Jahrgang  kostet  12  Thir. 
AiifcgiMligiUigeii  werden  mit  1%  Ngr.  f&r  den  Raum:  einer  {gespaltenen 
Zeile  berechnet,  IbeMMtdere  Anzeigen  etc.  gegen  eine  Vergütung 
von  1  ThIr.  15  Ngr.  .beigelegt.  .  ,  -      • 

l^eip^,  im  Mai  1844.  JF.  A..  JOtOCkhaUM. 
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Set  9.  tC^  IBttitlM«  tn  fMnk-  i(t  neu  rtMicneti  unb  In  atUn  Sud^« 
^anMungcn  gu  nrt^attcn :  , 

t)pn 

©t.  1«.  ©t^.   i"  a:^tt.  10  9?9t." 

't>0n 


Bei  A»  WleBlbraek  in  leipiig  iit  soeben  enddenen  und  an  nlle 
Buchhandlungen  renandt: 

Abrtos  einer  doenmentlrteit  Gteschlehte  der 

Spantoelieii   HTatlonaUlteratlirf    aebst   einer    voll- 
ständigen Quellenkunde,  von  den  frühesten  Zeittn  bis  zum  Anfange 
des  17.  Jahrhunderts.  ^  Bearbeitet  yon  Dr.  F.  Brinkwisier.     Gr.  8. 
IV.  Thlr. 
Die  spanische  Literatur  ist  fast  noch  unbekannt  und  daher  die  bald 
lobpreisenden,  bald  geringsdiätzigen  UrtheHe,  yon  denen  die  einen  so  grund- 
los alnd,  als  di«  andern.     Die  bii  jetat  in  Deutfcbiaiid  eradiienenen  JSand- 
bücher  erfUlen  ihren  Zweck  nicht,  es  sind  noch  xu  bedeutende  Lücken 
darin  auszuftllen  und  mehr  Ordnung  in  das  Ganze  zu  bringen,  um  ein  Ge- 
bäude hinzustellen,  welches  alle  Schätze  der  spanischen  Literatur  in  zu- 
reriässigen  Angaben  enthält. 

Ob  dem  Herrn  Verfasser  diess  bei  dreizehnjährigem  Studium  gelungen, 
mögen  Sachverständige  nun  entscheiden. 

Sn  einer  Tiu&toa^l. 

CTffle^iefeftittgr  ^^tt  etflet  M$  dritter  mmi»^ 

®T.  12.    ®tf),    3  SE^tr. 

^icfe  erfte  Siefentng  Ux  aefammelten  ^^xifUn  itiooih'i  fubtt  auä^  &(n 
befonbetn  SLiUU  „mn  WltnU^nUhttU    lÜtfttt  hU  htMet  X^M.'' 
Xnt  übrigen  SWnbe  Wefer  ^efammtauSgabe  »erben  ebenfaSS  in  Stefefungen  ju 
hxcx  SBonben  in  furjen  dwifd^entäwnen  erWeine«. 
^^iMi!l#  im  aRai  1844. 

^rtt«  «n^  »ertag  t>on  ».  X.  8vo«9au<  In  8fi))»<B. 


Ktbllögraphtecher  Anzeiger. 

1844.    Mn. 

Dieser  BihUograpkiaehe  Anokeiger  wird  iem  hei  F.  A.  Broekhaus  in  Leip-^ 

%ig  ericheinenden  JUeipziger  Repertorium  der  deutsehen  und  «««- 

ländiechen  Literatur  heigegehen,  und  betr&gen  die  Insertionsgekükren 

für  die  Zeile  oder  deren  Raum  9  Ngr. 

^eute  würbe  ausgegeben: 

^iefe  neunte  Sufkge  erfd^etnt  in  15  S3dnben  ober  120  «heften  §tt  htm 
9>retfe  t)on  5  9}gt.  fuc  ha&  Atft  in  bei;  9luSgabe  auf  SXafd^tnenp.i  in  bop 
^ui^dbc  auf  ®d^reibp.  foftt  ber  S3anb  2  iS^^tr.,  auf  SSeltnp.  3  JE^lt. 

StKe  aStt^lpanblnngen  (iefmi  ba«  SBetf  }ii  liefen  ^ tdfm 
tttib  JetolHigett  auf  1»  ®v^  1  3^e{ejrem|itar* 

fCnf ätt^igttttgett  auf  ben  Umf^lägen  ber  einzelnen  ^efte  beS  iSonttt' 
fatiQnS^Se^ifon  werben  hti  einer  Auflage  von  30;000  G^*fttr  ben  Stouin  einet 
2tiU  mit  10  9{gr.  bered^net. 

«eiMtgi  23.  3Rai  1844.  /.  X  «rOlklKÖW. 

^e  fd^onfte;  ttebHd^fte  unb  gemöil^Ud^fte  9{t)t)elle;  bie  9fltfe90f9  je  gefd^rieben: 

&uft^^  unb  X&otbtmut*    £tet  Steile.    3%  S^U. 
ift  foeBen  an  alle  ädud^i^anblungen  t)erfanbt. 

gerner:  ^^ 

^leftle  f^pn  fBitii^eiiiPiii^    Spontan  t)on  lutil)elmme  Corm). 

3n>ei  3:^eite.    iVe  Zt^t. 
^ud^  btefe  (efanhte  SSerfajferin  "^at  t>itl  ®uM  unb  Unterl^altenbeS  fd^on 
aebrad^t;  bod^  bürfte  bieg  ii^r  befteS  äBerf  fein^  n>a6  wir  mit  SRfd^t  em^fel^len 
Tonnen. 

ein  WAl^rl^aft  angenel^meS  @eful^l  wirb  bei  Durd^lefung  biefeS  IBud^S  erwedtt. 
jRamen  wie  j^atl^infa,  9Engetifa,  @lara,  ^txap^int,  Mmtti  finb  feine  gen^l^ti» 
lid^en  SRomanfiguren,  fle  reprdfenttren  ben  üRenfcl^en  in  ebelffcer  unb  befler  9eftatt 
unb  ^interlaffen  auf  laitge  Seit  einen  wol^U^uenben  unb  belebenben  ÖinbrudP. 

^^^P%^Üp  tm  9Rai  1844. 

3n  tndnem  Sniagt  tft  «tf^ienen  unb  butd^  aOe  Su^^anMungcn  in  nri^aUm : 

SSon 

9t.  13.    9(^.    34  9tsT. 
««ittit»  <m  mi  1844.  ^.  ^;  ^ri>Aibinu. 
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X)ur(^  aOt  Su((^anMuit9(tt  unb  f^oftömtctr  ijt  ju  6()ie^(n: 

^^gang  1844.    m^.^ 

^n^alU  gcncfeey  überSrlanb.  ©rfl«  «rttfet.  —  Übtt  (Sottfyc'i  ^p^i^enia 
onf*  fl<Rtni.  fNiK  IBottrdg  9on  D.  3^1^  —  ^tani^fc^f  Sttftotut.  —  iNit  j9rt^ 
beö  (SarbinaU  ^rtco  (3attano  an  {>einn(i^  IV.  oon  gtanfoeit^  —  UndUmbltd^e 
Dinge;  bie  aber  bo^  einmal  aeglaubt  würben.  -—  m\ä)x^tt  ber  neueften  Seit 
t>on  |).  tx  itob6e.  1.  u.  2.  STbeii.  —  «^cmorifc^e  Eitirolur.  —  :Oie  ^xu^i^ä^t 
Sragobie  imb  bal  ia^eoter  ju  mtben.  dinUitung  fu  bem  Sortrage  ber  tlntigone 
be6  0op^of(eft  in  ber  Qefeafc^aft  ^(bina  )u  :S)redben/  oon  9)^.  äßagner.  — 
eulfin  be  a|atiaut>{eur-  —  2)aß  ^iuge  ber  f^oücei.  9hiö  bem  £eben  S^erltns. 
»on  3-  2a«fer.  —  t)vamat\\d)t  ßiteratur  befi  Salj^re«  1843.  Zweiter  5lrtifet  — 
9fbid^te  t>on  &  !R.  «mbt  Der  neuen  ^ulgobe  jweite  bermd^  Auflage.  — 
fkrri«  im  9nt^^r  1843.  abriefe,  Berid^Uunb  0:t)ilberun9en.  »Ott  &9lellftob.— 
dur  C^arafteriflif  englifd^r  Denfung^^t.  ^  (Sin  beutfc^  Vboocat    ^ä^iStt^ 

neu  au9  ber  Seit  unb  au«  bem  lieben.  Sioit  Jt  SBiid^ner.  SSon  <^.  ^oenig.  — 
'ablettes  grammaticale«.  Ajialyse  g^n^alogiqae  des  principes  de  la  gram- 
maire  fran9ai8e.  Par  H.  Paris.  2.  Eph^m^rea  rh^nanes,  feuilles  yolantes 
par  H.  Paris.  —  Der  „®efKefcrte  Äater"  In  SJerlin.  SSon  8».  SBLUxU-  — 
StemanKteratitr.  —  Beitrage  yu  einer  lünfti^en  ötograpl^e  griebrid^  äSitl^etm'S  UI. 
fon>ie  einiger  0taatSbiener  unb  SBeamten  fetner  nd^ften  tUngtbung.  ^uS  eigener 
<l^f4s9mg  unb  münbCic^  i^erbürgten  !Dlitt^ei(ungen  §ufammengetragen  bon  b.  SKi= 
lUilolL  —  stimmen  über  Dflreic^.  .—  ©prüc^wort  gegen  ©ürüd^wort.  — 
^u8--,  tS^aib-'  unb  Jclbmdrc^cn  tjon  2(bc(e  ^(^opcn^auer.  —  I.  9^)^\^^loQ\t 
biA  freien  SS^Otn»  bcn  9(.  Soment^al.  2.  Daö  ^rijUi^e  (^tciMpvincip.  2v>citt 
gant  neu  umgearbeitete  Auflage  beS  SSerfu^e«,  bie  ^taat^n'/ffenffi^aft^auf  eine 
unwanbelbare  ©runblage  fcftjujtcHen.  Son  ^.  (gblem  b.  Ätau?.  —  Die  ^renjen 
ber  beutfd^en  @prad^e  unb  i^rer  ÜÄunbarten.  Wen  9..  %u^$.  —  Einige  aSe« 
merfungen  über  f,1£)a^  SJuc^  ber  SRebncr  tjon  SB.  51.  ßormcnin  (Stimon).'*  SBon 
9.  itef  (er.  —  Der  ®raf  bon  ^^amtoii  unb  S08  bon  SStütebeo.  (Sine  ^UdObe 
}u  ber  @^d^rift:  S3eiträge  )u  einer  fünftigen  93iogra)^  griebric^  äBil^lm'6  HI.  :c 
Ku«  eigener  GrfabvunQ  unb  mimbtt^  verbürgten  ÜRittbeilungen  jufommengetra» 
jun  t»»  b.  SRinutoli.  —  Durd^fUtg  burd>  Stalten.-  9letfe{?{jjin  -»ein  g.  b.  Söben= 
ftcin.  —  I^it  jübift^cn  Öauner  in  Deutfd^lanb,  il^re  Äaftif,  ibre  ©gent^ümli^* 
fetten  unb  ibre  ^rac^e  tc.  ^M^  (Sriminalacten  unb  fonfligen  ^uDerläfftgen 
HueÄen  Uat6dUt  unb  junötl^ft  ptatii\^m  kriminal'  unb  ^^oHceibeetmten  gemtb' 
mit  bon  V.  %*  SL^tU,  2.  iBonb.  --  Säbeiungitt  im  9ra(&  ^n  ^kbi^t^bon 
9.  €Mn.  t^  Dcv  a)to<^«§  9on  ^midal.  •—  ^tuiftp  <9efc^id^e  ^a^en«  na^ 
^an^fii^em  dufc^mtl  —  a:af4enbftdbe£f4«it  ^  b«»  S^bi:  184^*  S^iet^i^  »«b 
le|ter  Srtifel*  —  Qefc^ttbte  bet  gitetotuc ,  ber  €kgennMnrf»  Bertefutiften  bon 
ab-  SKunbt.  2.srbeil.  —  ÜnterbaltungSliteratur.  —  fJeu^ed^ifc^e  Eiterahir.  — . 
granagfc^  ^S^eppC^efAid^  —  S3riefe  preuftf^er  «S^taatßmänner.  ^erau^g. 
t>on*Döroro'.  1.  ganb.  --  «&egerg  ybilofop^te  in  »ortlid^en  yuS§ügen.  Jür 
©Ältbcte  .ouF  bUfin  SJWPwt  jttf&mnteng'eflfÄr  ttnbnnft  einer  QlluteUuuy  ^rraudg: 
bon  (&4  pani  un^  ^»  «WRirt.  JBim  8-,Ä6^f,aeir.  —  e^Jler^aJtvflwten,  — 
Erinnerungen  an  Stalten ,  befenberS.  an  iRom.  %ii&  bem  aicifctoacbu^e  bon 
«.  S.  mim  -r. 3i«(^«9liil^ifUe  Wiaat^^^Tr  »otiimi-lili^^elleii; 


mtn  btefer  deiiM^fll  4rf|^)|e^lt||4|  raufilr/ bett  Beilagen  eine  IRummer 
pe  tt)irb  in  SBo^enliefwunaen ,  .öEk  aiiA  iti;fRonat«l^eften  ausgegeben. 
Sabr;ftang  fpflet  12  at^lr.    hn  '"'^    ^  ri  ^r- 

n^irb  mit  ben  ^^aUttn  fftr  Uittmti^^  UmUt^^tuUB  unb  ber  «fli 


unb 
Der 


Prix  ftt  ai,  20  fr;  — Pmt  Ii  prmee,  22  Dr.;  — Peer  ranker,  2(  fr. 

Om  ^abonne  igoUmem  ekez  Nif.  ViPgCOQ  pire  et  /Kf,  phee  du  PaniMoHy  i; 
DBUMOTTE  et  C«,  pfoce  Aa^pMne»  36  et  37. 


REVUE 

DE  LEGISLATION 

ET  DE  JÜRISPRÜDENCE, 

rüBLlte  806S  LA  MUGTIOS 

De  M.  L.  woLOwau,  avocal  a  la  Cotir  rnyale  de  Paris ,  profesteur  de  IfgisUiion  io- 

dusirlelle  au  CoDservatoire  dei  ArU  et  ileiion; 
Kt  de  M.  TBOPLOHO,  cooseiller  a  la  Cour  de  Cassation,  meinbrc  de  Tlnstilut,  poub 

LA  LEGISLATION  CITILK  ; 

De  M.  CHABLES  OXBAVD,  pofesseur  honoraire  a  la  Facalt^  de  droit  d'Aii,  membre 

de  VInstitttt,  pour  lbs  legmlations  ahciehnks; 
De  M.  FAUsrar-B^LlE,  ehefdu  bureau  des  affaires  \ 

criminelles aa  minislcre  de  la  justice,  ( 

De  K.  ORTOLAH,  professeur  de  l^lslation  pönale  (    '«""  '^  LK,;isLATioN  finsiE. 

compar^  a  la  Facaltö  de  droit  de  Paris ,  / 


DIXIEME  ANNEE.  — NOÜVELLE  S^RIE. 


Histoire  et  Philosophie  du  droit;  l^gislation  comparöe;  discussion  des 
queslions  les  plus  importantes  du  droit  actuel  en  inatiöre  ciYÜe,  commer- 
ciaie,  criminelle  et  admiDislralive ;  examen  critique  des  proJeU  de  loi  pr^- 
seol^s  aux  Chambres,  de  la  doctrine  des  auteurs  et  de  la  Jurisprudence  des 
arr^ts ;  analyse  des  travaux  de  droit  publik  ä  T^tranger,  et  compte-rendu 
des  s^ances  de  rAcad^mie  des  sciences  morales  et  politiques:  tel  est  le  cadre 
de  celte  publica  tion. 

La  Revite  se  compose  de  quatre  parties,  plac^es  chacune  sous  une  direc- 
tion  principale :  la  16gislation  civile  sous  la  direction  de M.  Tropimg;  lal^- 
gislation  ancienne  sous  la  direction  de  M.  cKarles  Giraud;  la  legisiation 
pönale  sous  la  direction  de  ^IM.Faustin-Helieti  Ortolan;  la  legisiation  ad- 
ministrative, commerciale  et  industrielle,  la  legisiation  comparee  et  le  droit 
dans  ses  rapporls  avec  T^conomie  politique,  sous  la  direction  de  M.  Z.  Pf^o^ 
lottskij  fondateur  de  la  Retme.  Le  compte-rendu  mensuel  des  travaux  de 
TAcademie  des  sciences  morales  et  poUtiques,  un  Bulletin  bibliographique 
complet,  un  Bulletin  des  travaux  lögislatifs,  dans  lequel  tous  les  projets  de 


M  pr^nMs  aux  Chambres  sont  soumis  h  un  examen  attenUf ,  et  une  Chr(H 
nique  qui  Signale  les  Tails  les  plus  int^ressaiits  relatifs  i  la  l^gislation  et  ä  la 
jurispnidence,  en  France  etdans  Les  pays  ^trangers,  s'ajoulent  ä  Ten- 
aemble  de  cette  publica  lion. 

La  Revue  public  un  examen  chtiqu^  d^  ia  Jurisprudence  des  tribunauxet 
principalement  de  la  Cour  de  Cassation  et  du  Conseil  d'Etat.  Ce  trayail  est 
coafli  A  MM.  thamj^ionnare  et  Pokt^  avocdls  k  la  Coür  royafe,  |)odr  Ik 
Jurisprodence  civile ;  Faustin-Häie ,  poWt  \i  JuHspriidence  criminell ; 
Dufour^  ayocat  ä  la  Cour  de  Cassation  et  au  Conseii  d'Etat,  pour  la  Juris- 
pradence  administrative. 

Un  Bulletin  mensuel  sera  desormais  destini  ä  Tanalyse  des  principaux 
articles  publik  dans  les  recueilsp^riodiques  consacr^  ä  la  science  du  droit 
dansles  autrespays.  MM.  Edouard  Lahoulaye,  Ginaulhiac,  Rathery , 
KcmigHoarter  et  fVolowski  donneront  spöcialement  leur  concours  &  ce 
travail,  qui  embrassera  les  publications  fäites  en  Italic,  en  Espagne,  dans 
le  Portugal,  en  Alleroagne,  en  Angleterre,  aux  Etats-Unis^  en  Hollande,  en 
Belgique ,  en  Poiogne,  en  Russie  et  en  Gröce. 

De  cette  maniöre,  la  Revue  donnera  r^guli^rement  la  sui)stance  de  tous  les 
recueiis  elrangers  qui  peuvent  präsenter  de  Tint^r^t  pour  les  jurii^consultes. 
La  Revue  de  Legislation  et  de  Jurisprudence  com^ven^vdi  dohc  desormais  : 
V  Une  Revue  de  droit  civil^  de  Philosophie  et  d'histoire  de  droit  \ 
2®  Une  Revue  de  droit  roma(n  et  des  l^gislaüons  anciennes  *, 
3*  Une  Revue  de  droit  administratif  ^  commercial,  industriell  et  dela  16- 
gislation  dans  ses  rapports  avec  Teconomie  politique ; 
4«  Une  Revue  de  droit  penal  ; 

5*  Une  Revue  des  publications  de  droit  faites  ä  TEtranger  ) 
6®  Lebulletin  mensuel  dess^ances  de  TAcad^mie  des  sciences  morales  et 
politiques ; 
7^  L'examen  critique  des  travaux  legislatifs. 

Aßn  de  consacrer  ä  ces  Iravaux  Tespace  qu41s  röclament,  le  cadre 
de  ce  recueil  a  etö  agrandi,  sam  aucune  augmentation  sur  le  prix  de 
Fabonnement.  La  Revue  de  Legislation  et  de  Jurisprudence  parattra  desor- 
mais ,  ä  la  fin  de  chaque  mois ,  par  livraisons  de  cent  vingt-huit  k  cent 
soixante  pages  d'impression.  Elle  sera  imprimöe,  en  caracteres  neufs,  sur 
papier  cavalier  super fin  colle,  et  formera ,  par  an ,  trois  beaux  yolumes 
in-8'  de  cinq  ä  six  cenls  pages  chacun. 

Condltioiiü  de  la  Souüerlptlon. 

Lö  prix  de  Tabonnement  annuel  est  de  20  fr.  pour  Paris,  -22  fr.  pour  la 
proViiic^,  iß  fr.  j;)our  TEtranger  (iVanc  de  port). 


(3) 

La  ^uMvelle  sirie  de  la  Revue  a  commenc^  avec  le  tnois  de  Jatfvier  1843. 
L'aün^e  1843  forme  deux  Torts  Volumes,  de  800  pages  chacun,  quisontdn 
yente^  brochös,  au  prix  de  dix  francs  le  voluine(le  port  en  sus). 

Pour  s'abonner ,  il  suflat  d'^crire  (franco)  ä  M.  le  Directeur  de  la  Revue 
de  Ligielatimet  de  Jurisprudence,  ä  Paris,  21 ,  rue  Bergöre.  Le  prix  de 
raboDDement,  et  des  volumes  ant^rieurs  donl  on  aura  fait  la  demande,  e&i 
touchö  gans  frais ,  au  domicile  du  souscripteur,  pour  toute  la  France. 
MM.  les  abonnäs  de  TElranger  devronl  toujours  recourir  ä  rintermödiaire 
des  libraires. 

Aucun  voyageur  en  librairie  n'esl  autorisA  ä  toucher  des  fonds  pour  le 
comptö  de  Tadministration. 


TABLE  DES  MAXIERES 

DES  DOUZE  LTVRAISONS  PUBLIKES  EN  1843,  ET  FORMANT 
LES  TOMES   1   ET  2  DE  LA  NOÜVELLE  SERIE. 


JTANYIBE.-^Histoire  du  droit  romain  en  Es- 
pagne,  par  M.  Edouard  Laboulayb.  --  Du  droit 
francais  dans  l'Orient  au  moyen  Age,  et  de  la  tra- 
duclion  grecque  des  Assises  de  Jerusalem,  par 
M.  Charles  Giraud.  —  De  I'hisioire  ei  de  la  pbilo- 
sopbiedaDS  l'^tude  des  lois  civiles,  par  M.  Brbs- 
soLES,  professeur  suppliant  k  la  FacuU6  de  droit 
de  Toulouse.  —  Des  marquos  de  fabrique  dans 
leurs  rapporls  avec  rorganisailon  industrielle, 
par  M.  ViKCENS«  coQseiller  d'EtaU  — Observatioos 
sur  le  inöine  sujel,  par  M.  Wolowski..—  Du  Sys- 
teme des  circonsiances  ail^Duanles,  par  M.  Facs- 
tiN-H^LiE.  —  De  l'etat  acluel  de  la  science  du 
droli  p6nal  en  Europe,  par  M.  Ortolak.  —  Bulle- 
tin bibliographique. 

FI^YRIBR.  —  Du  droit  de  visite  dans  ses  rap- 
porls avec  le  droit  public,  par  M.  Hello,  d4pul6, 
avocat-genöral  ä  la  Cour  de  Cassation.  —  Histoire 
du  conlrat  de  80Ciet6,  par  M.  Troplokg.  —  Droit 
cnmhieL  Du  droit  penal  dans  ses  rapporls  avec 
le  droit  des  gens.  De  rexlradition,  par  M.  Faüstin- 
Hblib.  —  Revue  crilique  de  la  jurisprudence  ci- 
vile,  par  M.  Champiokniere.  —  Bulletin  bibliogra- 
phique. 

MARS.  •-  De  l'organisation  industrielle  de  la 
France  avant  le  piinistire  de  Colberi,  par  M.  Wo- 
LoWitKi'  —  ßludeshisloriques  et  bibliographiques 
sur  les  coulumes  de  Bretagne,  par  M.  Ch.  Giraud. 
—  Ancienne  Charte  mörovingienne.  —  Droit  cri- 
minel.  De  la  preuve  legale  devant  les  tribunaux 
criminels,  par  M.  Bonnier,  professeur  suppleant 
ä  la  Faculie  de  droit  de.  Paris.  —  Revue  crilique 
de  la  jurisprudence  criminelle,  par  M.  Faustin- 
Helie.  —  Bulletin  lögislatif.  De  la  loi  sur  la  forme 
des  actes  nolarids,  par  M.  Wolowski.  —  Bulletin 
bibliographique.  ' 

AYRIL.  — Xes  origincs  germaniques  du  droit 
civil  fran^ais,  par  M.  Koenigswarter.  —  Intro- 
duclion  dl  un  cours  de  jurisprudence,  par  M.  Ca- 
BANTOU8,  professeur  ä  la  Faculie  d'Aix.  —  Droit 
criminel.  De  TÄge  chez  Tagent  des  d6lits  quant  ä 
rimputabilit<^  pönale,  par  M.  Ortolaw.  —  Projet 
de  loi  hollandais  sur  le  duel,  parM.  Faüstik-Hehe. 

Revue  crilique  de  la  jurisprudence  adminisira- 

live,  par  M.  Dufovb,  avocat  ä  la  Cour  de  Cassa- 
tion. —  Bulletin  I6gislatif.  —  D^lits  de  presse. 


—  Cour  royale  de  Paris.  —  Gooseil  d*tiut,  par 
M.  Wolowski.  —  Bullelin  bibliographique. 

MAI.  —  De  rorigine^communp  {les  iMtiluttooi 
repräsentatives  de  la  France  ei  de  TAngle^erfe, 
par  M.  Cauybt,  professeur  suppleant  ä  la  Faculie 
de  droit  de  Caen.  —  Du  droit  agraire  ehei  les  Ro- 
mains, par  H.  Ed.  Laboclate.  ~~  Etudea  histori- 
ques  sur  les  couitimes  de  Bretagne,  par  M.  Cb. 
Giraud.  —  De  l'crreur  de  droil,  par  M.  G.  BR14- 
80LES.  —  i)roifmmt';;e/.Stalisiiaue criminelle  de 
1841,  par  M.  FAusTiif-HELiB.  —  Bulletin  leglslalif. 
Code  d'inslruclion  criminelle.  —  Brevets  d'inveo- 
lion.  —  Concours,  par  M.  L.  Wolowski.  —  Bul- 
lelin bibliographique. 

JCIN.  —  Essai  hisiorique  sur  la  l^gislation  Ita' 
lienne  dans  ses  rapporls  »vec  rindoatri«  et  le 
commerce  aux  XI 11«,  XIV«  et  XV«  siicles^  pir 
M.  le  comte  Fredöric  ScbOPis.  —  Acad^m^e  des 
Sciences  morales  et  poliiiques.  —  Discours  de 
M.  le  comte  Portalis.  —  Sujets  de  prix.  — ^  De  la 
symbolique  du  droit,  par  M.  Chassan,  avooat-g6- 
neral  h  Rouen..—  De  l'adoption  de  l'enfont  naturel 
reconnu,  par  M.  P.  Pont^  —  Bullelin  legislatif.— 
Röfarme  pdnite ntiaire.  —  Inspection  gdnörale  des 
ccoles  de  droit.  —  Actes  notari^s,  par  M.  L. 
Wolowski.  —  Bulletin  bibliographique. 

JCILLET.  —  Des  causes  g^nöraies  de  la  d6ca- 
dence  roroaine,  par  M.  Ed.  Laboulayb.  ^  Revue 
crilique  de  la  jurisprudence  en  maliöre  civne,  ()ar 
M.  Championkierb.  —  Recherches  sur,  Fhisiotre 
du  droit  de  succession  des  femmes,  par  M.  Ra- 
THERY.— Bu//e/tn  /^9i«&i{t/.  Rapport  de  M.  Dallob 
sur  les  irrigalions.  —  Conseils  des  prud'hommes, 
par  M.  Wolowski.  —  Noiices  et  Mömoires  hislo- 
riques,  par  M.  Mignbt  (ariicle  de  M.  Ch,  Giraud). 
—  Bullelin  bibliographique. 

ACUT.  —  Cours  d'histoire  du  droit  fran^ais.  — 
Discours  preliminaire.  —  (Manuscrit  inedit  de 
Henri  Klimrath.)  —  De  la  l^gislation  des  mioef, 
et  de  la  pari  prise  par  Napoleon  ä  la  discussion  de 
la  loi  de  1810,  par  M.  Troplong.  —  De  Perreur  d« 
droit  (suite),  par  M.  Bressoles.  —  Droit  criminel. 
De  TAge  chez  l'agentdes  d^liis,  quant  ä  TimpuU- 
bilitö  pönale,  par  M.  Ortolan.  —  Revue  eritique 
de  la  jurisprudence  crinunelle,  par  M.  Faustir- 
Hblib.—  Acadömie  des  scienees  morales  et  polUi- 
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<|tief.  —  Da  li  MgUlauoo  ei  de  U  ciriUMtion  dei 
AmlMrrafl.  —  Aead^ie  des  iwcripUoiu  ei  bellefl- 
leltret.  —  Prix  Cobert.  —  Rapport  de  M.  Vitbt 
•ur  Hiiatoire  du  parlemeiit  de  Normandie,  par 
■.  Floqobt.—  mtlletim  biJfUoffraphique.  Recber- 
clwi  aiir  la  coodilion  det  femmef ,  par  M.  I«aboii- 
LATB  (ariicle  de  M.  Wamtonig ,  profeffeur  ä  b 
Faculle  de  droit  de  Fribourg). 

tB^TBMBEB.  —  Memoire  sur  rorganigaiioo 
de  radoiMatratioB  eentrale  daoa  t'cmpirc  romain, 
par  M.  ABiMce  Thibeit,  nerobre  Uc  flniitUul.  — 
Lea  ancieooea  cotttameii  de  BourRogiM»,  par  M.  Cb. 
GiBADD,  meinbre  de  rinsiiiul.  --  De  l'eui  aciuel 
de  la  tcieBee  du  droit  eommcrcisl  cn  llalie,  par 
M.  MiTTuiHAiBB,  profcaaeur  ä  la  Faculle  de  ilet- 
delberf .  —  Koticet  ei  N^moire s  hi«loriques  de 
M.  HiGHBT  (3«  anide),  par  U.  Ch.  üibaud,  mem- 
bre  de  rinslllul.  —  Bulletin  legUtalif.  —  Rapport 
de  M.  DoHOR  aur  la  loi  du  ConsetI  d'Rlat.  —  Nou- 
voau  r^glemoBt  aur  le  coicoiira,  par  M.  L.  Wo* 
LowaKi.  ~  Bullelio  bibliograpbique. 

OCrrOBEB.  —  Recherchci  sur  lliitloire  du 
droit  dit  tuccestion  det  femmefl  (3*  ariicle;,  par 
M.  Rathbbt,  avocal  ä  la  Cour  royate  de  Paris.  — 
Gmod  alille  f*l  prolhoeoUe  de  France  de  l'anDte 
MOXXXIX,  par  M.  Stbiic,  Privat-Docent  ä  l'Univer- 
»\Ui  de  Kiel  (duebd  de  Holfiein).  —  Avance ment 
d'boirie.  •—  UeooociaUoa.  —  tteiervc—  Oiaseru- 
tion ,  par  M.  P.  Pomt,  avocat  i  la  Cour  royale  de 
Paria.  ~  De  f^tat  des  personnea  et  du  vaisclaae 
cbei  lea  Gaulois,  par  H.  A.  db  CouBaoi«.  —  BuHc- 


tio  lögialatif.  —  R^^lemeuiii  nouveaux  aur  le 
^preuvea  dea  concourt  et  aur  lea  ezamena  de' 
facuitea  de  droit,  par  M.  L.  WoLowau.  —  Bolletia 
bibliographique.—  De»  insUiutiona  caioltogieoiiea 
et  du  gouvemement  des  Carolingiens,  par  U.  Le 
UuBBOv  (articie  de  M.  Cb.  Giraud). 

NOTEMBRB.  —  De  renseignement  et  da  novi- 
ciat  adODinisiratir  en  Allemagne.  —^  t,  N^ceasUö 
d'un  enaeigDemeDt  poiiiique  ei  adminiairaiiC. — 
§  2.  Des  differenls  proJets  proposea  en  Franoe 
pour  rdtablisiemenl  d'un  enaeiguenent  admlDia« 
traiif.  —  B  3.  De  renseignement  politique  et  ad- 
minislraiif  en  Aliemague.  —  ^  ^*  Oo  nof icUt  aä- 
minislratir  en  Allemagne.  ~  Couc'usioo,  par 
M.  I^DOUARD  Labodlatk.— Recbercheasur  lea  re-' 
cueil9  des  fausaes  d^cr^uiea  et  des  Caux  capiiulaires, 
par  M.  LAPEaRiRRB,  profess.  äla  Faeult6  de  droit  de 
Rennes.— Gbronique.'  Bulletin  bibtiographique. 

UKCBMBBB.  —  Recberches  aur  Iliiatoiro  du 
droit  de  succession  des  femmea  ( la  Couronme^ 
3«  et  dernier  artlcle),  par  M.  Ratbbrt.  —  Det 
frattdes  commtrciaUst  par  II .  WoLowau.  —  ii^ 
moire  sur  rorgaui«ation  de  radaBinisiration  cen- 
trale dans  l'empire  romain  ( 2«  partie ) ,  par 
.\l.  Amedee  Tuibert,  membre  de  ritistiiui.  — 
Bulletin  Ugislaiif.  —  Des  brevels  d'iorention, 
par  M.  WoLowsKr.  —  Rapport  de  M.  Philippb 
Donv  aur  Ic  proiei  de  lot  dea  breveta  d'inven- 
lion.  —  Bulletin  bibliograpbique.  —  Table  aoalyti- 

3ue  des  malidres  conlenues  dana  lea  deux  voUunes 
e  Tann^  1843. 


Le«  deui  preml^res  skries  forment  setze  volumes  (d'octobre  1834  a  d^cembre  1842« 
collertion  de  hall  annto).  La  colkelion  de  ces  selze  volumes  est  en  vente  au  prix  net 
de  112  fr.  pour  Paris,  et  i20  pour  Ics  d^parlemenls. 

Pour  faire  appr^ier  lavaleur  de  celte  colleclion,  il  noussuffira  de  rappeler  qu'elle 
ooot  ent  de  nombreux  et  Imporlants  Iravaux  sur  rhislolre  et  la  pbiloiopbie  da  droit,  la 
l^isiaiioD  comparje,  r^cononiie  politique,  le  droit  civil,  administratif,  crimiael.  com- 
merclal  et  Industrie  ,  de  MM.  Tropiong,  Portalta,  B^ienger,  G/raud.  Bossi.  Ch.  Lucas, 
Passy.  Blanqul .  de  locqueville .  Simi^on  ,  Mignet,  Dupin ,  membre«  de  rinsUlul;  Bc- 
nouard.  Hello,  Grenier,  Bayle-Mouillard.  Victor  Foucher.  GaiUard.  Blondeau, 
Bravard,  Ortolan,  Pellat,  Demolombe,  Foucart.  d'Haulhuille.  Cabanlous,  Hepp! 
Rauler,  Thlerncl,  Mollnler,  Kodiere,  Laferriire,  Championniire,  Faustln-H«le , 
Marie,  F.  Wolowski.  Pont,  Bressolles.  Rapelli.  Kllmrath  ,  Laboulaye,  Koenigswarler, 
Mittermaler,  Warnkoenig,  comte  Fr^dirlc  Sciopis,  L.  Wolowski  et  autres  magistrats, 
professeurs  et  Jurisconsulles  francais  et  «trangers. 

Gelte  collecllon  conlient  le  corapte-rendu  complet  des  Iravaux  de  TAcad^mie  des 
sclences  morales  et  politiques,  relalifs  a  la  liigislalion ,  depuis  la  crealion  de  cette  elasse 
de  1  Institut. 


MODELE  DE  SOUSCRIPTION. 

Je  soussigne ,  demeurant  d  departemerU  d 

diclare  m'abonner  ä  la  Revue  de  Legislation  et  de  Jurisprudence,  pour 
un  an,  dpariir  du  V  janvier  1844  (1),  etj'autorise  momieurle  Direeteur 
de  la  Revue  d  tirersur  moi  un  mandai  de  22  /r.,  payable  d  vue. 

A  le 

«««2  Sj^'ojJ  desirc  recevoir  en  m^me  lemps  les  dcux  volumes  de  1843,  le  prix  de  l'abonnemeot 
?nun  mandai  d  ^  volumes  sera  de  44  franca  [franc  de  por/J ,  payablea  de  la  meme  mani^re. 


'!».FVl  ^^.  ^^l^^  soixanle^mire  francs,  payables  eii  deux  mandats  de  82  fr.  chaque.'donl 
VMf,  et  l'aulre  k  qualre  mois  de  dale. 


Imprimerie  de  Hennuyer  ctTurpin,  rue  Lemercier,  34^  Batignolles. 
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»en  fOhn  ausgegeben  unb  für  htn  Staunt  einer  gefi^ottenen  Seite  Sy,  9{gr.  be* 
ted^net  fStfpnbttt  fCtis^iaeii  tc.  werben  gegen  SBtrgOtttng  t>on  3  SC^rn. 
ben  1Biitt$tn  int  HUtütti^t  nnttt^tAUmg  betgeUgt. 

»tipti^,  im  mi  1844,  jf^  a.  «r0r&ljau0* 

S3ei  C^f«  €f«  JtoKtMttn  in  £e{))3ig  ift  erfc^ienen: 

Dte  An§^eiil£raiifeheiteii    de«  Kaa*l  Deisen- 

^irotllf  pensionirten  Soldaten  in  Philtppsthal.  Pathologisch  -  dia- 
gno8tisc}i  und  therapeutisch  dargefitellt  von  Prof.  Dr.  C?«  JT,  JP« 
Sannenmayer  in  Marburg.     Gr.  8.     %  Thlr. 

f)aäent  nnttbe  mit  bem  HttfUntmigen  tCittflitii^  ttt  Un^V^at- 
ftit  firittet  9fiidentti^eU  aus  bem  ganbfranfen^oufe  ^  gulba  entlafl'en, 
\pQttt  auf  S3efel(^(  0v.  «^o^eit  bed  ^rprin^-9titregenten  Don  Reffen  bem 
Dr,  @$.  ^ur  S3e^anblung  überliefen  ^  ber  bad  (SHüd  li^otte,  \iin  oöaig  wteber 
^erjuftcöen.  

Z<H»toiaisc]ies  Taselienteittw 

oder  alphabetisches  Nachschlagebuch  zur  raschen  Orientirung  und  Auf- 
findung der  individuellen  Merkwürdigkeiten  bei  der  praktischen  Zer- 
g^ederung  der  Thiere.  Für  Anatomen,  Thierärzte,  Museenverwaltei^ 
und  überhaupt  Alle,  welche  sich  zum  Vergnügen  mit  Thierzergliederung 

beschäftigen. 

Bearbeitet  von  Professor  Dr.  KlOUClCC« 

Taschenformat.     1*/»  Thk* 

53ei  ®^  ff*  f^tau  in  §of  ift  erfc^icnen  unb  in  aVitn  Sud^^anbtungen 
ju  l^abcn: 

Vaillez,  C.  F»,  ^raftlfd^e  ttButtöett  jut  Ux^ttn  unb 
fi^uellen  (Erlernung  bet  firatupftfdpen  ^i^tCL^i^  f^ltematifd^ 
georbnet  in  brci  Surfe,     ßtfier  Curful    I2Vt  9?gt.,    ober  45  Jtr. 

^  äsoeiteteui^fu^  I5^gt.^  o^c  54.fr.  dritter  esrfu«  SS'/tStgr., 
ober  1  %l  21  Ar. 

^ts  S5ewci«  für  bic  S3ortrefflid^eit  fowic  §ut  (gnu^fel^iung  biefe«  Sßetfeß 
biene  nad^flel^enbe  S5eurt^ci(ung  bcß  |)crrn  Dr.  Sölaget  im  ,,Q^etttratorgan  föv 
ydbagogif,  i)ibafttf  unb  Sulturpotitif ",  1841,  gebruarl^eft,  0.  151: 

S5dm  Unterrid^t  in  ^praid^en  fann  e$  gefd^el^en/  baf 

1)  Weber  bie  ^prad^e  nod^  bie  Qrammatifi 

2)  bie  ®rammatif  (b.J>.  t>(x!$^u6^,  tt)c%«  fo  l^eift),  aber  nid^  bie@pracl^e; 

3)  bie  @ptad&e,  ober  nid^t  bie  ©rammattf  (b.  6.  bie^i&eori^  ber  ®prad^e)  unb 
^  t\t  ^prad^e  unb  tit  (Jrammatif 

gelernt  'n>irb,  SBenn  au^  SR^fcrent  e«  mit  bem  Unferri(t^t  SRr.  4  l^dlt  unb 
für  biefen  5(n$änger  unb  freunbc  ju  wet&cn  tcmü&t  tjt^  fo  muf  et  bodj  ben 
Untfrric^t  !^r.  3  gelten  laffen  unb  il^n  fdbft  vclatin  anpicifen,  ndmtid^  ben 
Äil^mn,  bie  an  ben  Unterrid^  9Jr.  1  unb^Jr.  2  cictüo^nt  jtnb.  ®o  Tange  e« 
twd^  {el^t  t>iele  ^d^uten  gibt^  in  benen  i^^'rtid}unt£tn4t  na^  ber  erflm  unb 
^Weiten  SBeife  gegeben  »trb^  T^  i«nge  muf  man  tle  ^jüla  cinei;  ©cpuleber 
britten  %rt  fd^on  retatio  glüdflid^  nennen^  benn  fte  leimen  bod^  bie  ^rad^e. 
6rjVm(^nsC$^leiiw  ^4olen  iber  erften  unb  gtoeiten  $(rt  mel^r  gibt/  burfen  mir 

^a8  93ud^  be&  {>(iri:n  SaaiUeA  ift^  ein  g^  iMMffögii^e«  ^ütfgmittet 
fttr  ben  Unterrid^t  «Rr.  3^  ba|  ber  .perr  SSirfaffer  alö  gebrer  an  ber  ©ele^rten« 
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unb  an  bet  (3t»ttht^  unh  £anb»trt^f(|iaftSf(^ule  in  ^f  t>on  feiner  SRet$ob< 
atofen  Chrfolg  gefKifrt  l^t,  wu  et  felbft  in  ber  Sotvebe  ^erii^tet;  glauben  mix 
t^m  gerne,  unb  fdnnen  anbetn  Seigrem,  bte  ftc^  biefer  SCnleitung  bebienen,  eben^ 
fattft  C^rfolg  oerf^re^en.  itommt  ^errn  ^atOe^  biefeS  Btatt  §u  ©eftd^te,  fo 
n)unbert  er  ftd^  »aprfd^einlic^,  baf  nac^  mir  burd^  fein  f6u^  bte  @S(^it(er  nid^t 
foQen  <9lrammatil  lernen,  "grammattfc^  Silbung  gewittnen  fonnen.  Um  hm 
e^tin  ivL  Dehnetben,  ßH  fprdc^e  iä)  feinem  S3u4e  ^ad  ab,  toat  eö  l^at,  fuge 
ic^  erldutemb  ^tmu,  baf  bte  ^c^ter,  wenn  ber  Seigrer,  tote  ber  «^err  S3er= 
f affer  eS  in  ber  »orrebe  verlangt,  bie  noti^enbigen  aiegefn  gibt,  a(letbing$ 
t>aB  lernen  n)erbfn ,  n>a<  man  tn  gcanfreidp  gtaaunaire  liti$t  mh  tü<n$  unfeve 
^prad^meifler  in  2)eutf(^lanb  (Srammatif  nennen  ^  btefe  @T:ammatlf  t{t  aber 
ni^t  Das,,  xoai  wir  unter  ^rammatif  oerftel^en.  ^fefe  i\k  ben  Ferren  €Spra^^ 
meinem  ein  no^  unbekanntes  ignoti  naUa  cupido. 

Sd^rertaft  |eigt  ber  ^err  S3erfa|Jer  aud^  barin,  baf  er  bie  SBocobeln  %u 
ttn  Aufgaben  erfienS  nid^t  alpl^abetifc^  georbnet,  unb  zweitens  nid^t  unter  bie 
9iufgaben  ftedt,  fonbern  eine  eigene  ^bt^eitung  barauS  gemad^t  l^at.  SeneS  er^ 
f^art  bem  ®d^üler  3eit,  biefeS  nbt^igt  i^n,  bie  SSocabeln  n>irfli$  ^u  memoriren. 


J&erau^gegeben  ))ott  CT^  »♦  9faf enmi]^  unb  SBSilliiiiii  XMt^. 

SKit  einem  93etblatt:    6nneinnüt}t0e0  Unterbaltungiablatt  für 
S^laöt  und  £anb.- 

fünfter  Sal^rgang.    1844.    20  SBgr. 


^tert>on  erfd^eint  wdd^enttid^  1  S3ogen.    ftnfünMgungtn  bann  werben 
mit  2'9^gr.  für  ben  «aum  einer  gefl^altenen  Seile  bered^net,  ^tf^ntttt  ffli^ 

seinen*  te*  gegen  eine  SSergütung  uon  y*  Ä^lr.  für  baS  SLaufenb  beigelegt.  . 

Sn\)aU  be«  SWonat«  §l|)rtl. 
IDorfjettttna :  »emerfungen  *u  t>erfd^iebencn  Sluffdften  ber  lanbtt)irtl&= 
fd^aftlid^en  35orftettuttg.  —  SWaufewidfe.  9)tm})ia.  ®d^»arje  a3o]^ne.  —  |5rüfung 
ber  ®eife  auf  SBafferröl^ren.  —  33  ei  läge:  2)a8  ©nfäuren  be«  gutterS.  — 
S5om  2agem  beS  @omenleinS.  —  9Bie  Slmeifen  äuS  ®ebäuben  ju  vertreiben  ijtnb.  — 
Über  baS  SBeid^fod^en  ber  @rbfen,  fiinfen,  »o^men  u.  f.  ».  —  SBerwanblung 
be«  ^aferS  in  aUoggen.  —  §lu6  bem  @rjgebirge.  —  Einige  ^aä^xi^ttn  über  ben 
©eibertbau  in  ber  iDberlaujtJ.  —  ©rfal^rungen  in  ber  l^omööpatlj^ifd^en  ^eil» 
meti^obe.  —  a3eitrag  jur  ]^omöopat|>ifd^en  ai^ierpeiCfunbe.  —  2)er  SRo4  ber  |)ferbe 

f:ed!t  aud^  ®d^afe  an.  —  3luS  ber  ^rotjin^  ©od^fen.  —  Huß  btm  altem 
urgifd^en  ©aaltl^ale.  —  SlattentJertilgungSmittel.  —  ä)er  SUiefenKeCi  —  Qin 
bem  topfen  fd^dblid^eS  Snfeft.  —  ©tnigeS  über  bte  €5d^örffranf]^eit  ber  i^ar^ 
toffetn.  — .  (Sin  Sßort  über  »Haltung  t)on  Slinböie^*  ober  ©d^afen.  —  Sefc^rei- 
bung  einer  neuern  unb  jid^ern  SKaulwurfSDertitgungSfatte.  2Rit  einer  «b^ 
bilbung.  —  SBertilgun^  ber  Slierfc^necCen.  —  @oa  man  bie  J^artoffeln  mit 
SldCer=  ober  mit  ^anbgeratl^en  bearbeiten?  —  5luf  weld^e  Sßctfe  ift  ber  »inb= 
l^afer  auszurotten?  —  SSerbeiferte  »eetwalgc.    Wtit  einer  ^Ibbtlbung.  — 

hlÜtungeblatt:  ^bauungSbud^  für  d^riftlid^e  Dienftboten.  —  Ibit  flmeife.— 
«l«ffi)berttttg  ju  einer  »eifleuer  für  bo«  aSaer»3)enfmal. 
Mtipiiiif  im  mai  lSi4. 


Bibliographischer  Anzeiger. 

1844.    M22. 

Dieser  BihUogrüpki^ehe  Anteiger  wird  äem  hei  F.  A.  Broekhaut  in  Leip- 

%ig  ericheinenäen  Leipxiger  Rep€r,iori^m  der  deuieehen  und  «««- 

ländiecken  Liieraimr  Mgegehen,  mnd  keirmgen  die  ln»erikm$$^ükren 

fit  die  Zeile  oder  deren  Büum  »  Sgr. 


§&  1 1  i  i^  t 

ühtt  Wc 

tJMÄg0mttente^tmm0^  fiir  1844 

t>Ott 

9^  ^^  1Rt0ä^mi§  in  iMlisig^ 

tbit  mit  *  6f)«i^nf  ten  Vttifel  wttUn  Ufttmmt  im  8attfe  bei  ^f^xH  fettig  $  üon  hin 
ibti^tn  ifl  ixt  (Stfd^cinttttg  nn^ttoifftt, 

I.   «n  3eitfc^riften  erfd^emt  für  1844: 
^1.  ^eutfc^e  ^CHgememe 3ettung.  ^ttanttoottü^  Stthattion:  ^rofeffor  flf.  Sütau. 
Sa^raattd  1844.   Za^lid^  mit  6inf^iui  ber  @onn«  itnb  Sefttoge  eine  9htmmer 
oon  I  Sogen,    ^o^  4.    3)tdnumerattonSpretd  üiertelidl^rltcfa  2  STdr. 

Sinin  (inet  btcifpamden  3ctU  2  «Rbk*   «efonberc  tnitistn  tonben  niSbt  bcigfKit 

*2.  a3ldttet  für  Uteratifc^e  Unierl^altung.     (^etoutaelbet:  4><  Bvodl^auS.) 
Sabrgana  1844.    JXäg(i(^  eine  9{ummer.    ®t.  4.    12  Zfjilc. 
Sttb  9rrftad<  «uöscscbm  ^  fann  aber  «u<b  in  Iftomt^bcftcn  betodcii  »crbni. 

*3.  SftS.  CSntt^flo^äbifd^e  dettfd^nft^  t)or|üdU(l^  ^r  SKatutdefc^td^ie;  vet= 
aUiAenbe  Anatomie  unb  ybttfiploaie.  ^erau^aeaeben  t>on  £)fen.  Solftr* 
gong  1844.    12  ^^fte.  mt  iSupfem.    (Süru^.)    9t.  4.    8  J^|(v. 

3u  hm  mttt  9tt,  2  unb  3  genmnten  dHtfcbtiften  erf^tint  ein 
eitetartf(|er    Injeiget^ 
fftt  UtcMtifAe  Xnfänbigundcn  aOcr  Xtt  bejlimmt.   fNhr  bie  tffpaittnt  3eilc  ebet  bmn  ftmrai 
»ctben  2>A  fRgr.  beteibnet. 

Oegcn  seigiituns  e«n  S  Sb^cn.  »eibcQ  befonbere  Yn^igen  u.  b^l.  ben  9(attein  ffit 
(iteratifibil  Unterbiltung/  imb  gegen  ecrifltiing  m»  1  Xbtt.  15  9tgr.  betSfi^  bris 
gelegt  obet  beigeheftet.  ' 

*4.  Sanbkptrtl^fic^ftltdbe  S)0¥f|ettttng.  4^ex(M$^tq^^tn  unter  9tti»Hfftmg  einer 
(Sefeaf(^aft  praftifd^r  Sanb^  4>an#«  unb  gorffmirtl^e  t>on  ^  «[on  9)f äffen > 
rat^  unb  SBilliam  Sabe.  aXit  einem  Seiblatte:  9emetnttü(|tge<  Unter« 
l^oltunaSblatt  fite  ®tabt  unb'Sanb.  ^Sal^rgang  1844.  52  9hmimem.  4. 
^reiS  be^  Sal^roona»  20  ^ax. 

Sitb  tobAentU^  9teihiag  in  l  »ogen  on^acgeben.  _     . 

Snfef tfonSgebäbiren  fSt  ben  Itaum  einet  geföätfnen  3ei{c  2  «gr.  «efonbcce  Tü^Hfiatu  ««  btf . 
»etbcn  gegen  eine  fBergätung  oon  V«  Xbir.  wc  ba<  Saufenb  beigelegt. 

*5.  Neae  Jenauche  Allgemeine  Literatar- Zeitung.    Im  Attftrnge  der  Ünlrer- 

.    lit&t  KU  Jena  redigirt  Ton  Geh.  Hofrath  Prof.  Br.  F.  Hand,  und  Geh. 

Kirdienrath  Prof.  Dr.  K.  A.  Haie,   OberAppeUatiMtAth  ProC  Dr.  W. 

Franeke,  Gek.  Hofraik  Prot  Dr.  D.  G.  Kieeer,  ab  Spedalredactores. 

Jahrgang  1844.    312  Nummern.    Gr.  4.     12  TUr. 
aSirb  9veit«gö  aufgegeben«  Idnn  abev  au<b  in  Vtonttlbeften  belöge»  loetbe«.  ^  .,   _ 

Xnuigen  »etben  Mit  iv^  9ter.  fdt  ben  Kaum  einet  gefpalltiKa  Seite  nnb  befnibete  »etlggm 

u.  !bgi,  mit  l  Xbit.  15  9igr.  Mte^net  -_ 
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*6.  ITol  |^feniti0*fRaad)in  fut  S^eU^tung  unb  Uiiter^altung.  SReue  Sfetge. 
Biociter  Sa^raang.  1844.  52  9{ummem.  9?t.  53  —  104.  .  üXtt  melen  ^> 
bttbungen.    einmal  gr.  4.    2  ZhUc. 

Sitb  «6ib<atU4  unb  menatlUb  Mtfgegcben. 

!Dct  erfkc  bU  icbnre  Stbcdong  bcr 
19ZbIr.  15  «ir.  im  bcrtbs<fc| 
|ing  ö  ^U.j  bec  fc^^tt  hU  icbntr 
!bct  «cum  migc  «H«  3<l<ft<na  l 

OboifdlU  I«  ycUc  beiabficfcbt  finb  fOI^enbe  e^tifttn  mit  Dielen  Xbbilbundcn : 

|)fetiiiia'9Kaaa«n  fut  Jtinber.    96nf  fl5ante.    ^tü^tx  5  :;£^ir.  9eft  2jS^rr. 

15  Ü^t.    Q^tnulne  Sa^rgdndc  20  9lat. 
eontttagS'aXadaim.    2)rei  »änbe.    gfrü^O^^tr.    9tf  t  2  X^tc. 
9laticmi'SRa^aixn.    Gin  93anb.  Srü^er  2  Z1)it.    ütft  20  9{gt. 
f^  ScMrtc  tter  einbc  jufammeiiflcncaiincn  lo»  2-  fl^lt» 

3n  bo«  VfcnnigfaXaAQAin  locrben  XnfünMflunseii  aOcr  Yct  aufaenommcn.  ^ür  bic  ges 
iPüUtnt  Seile  ober  beten  Kaum  icerbeii  5  Slgt.  Uttduntt,  befonbeie  sn^eigen  u.  bgl.  gegen 
Vergütung  oon  %  X^r.  fäc  bo<  Xaufenb  beigelegt. 

*7.  Leipziger  Repertoriam  4er  deutschen  und  ausländischen  Literatur. 
Unter  l£twirkung  der  Universität  Leipsig  herausgegeben  von  Hofratb 
undOb«rbibliotheluur  Pr.  ^  ßAA  &er«eror/;  Jahrgangs  1844.  52  Hefte. 
Gr.  8.    12  Thlr. 

Qrf^Rt  in  »b4^entli<|)en  -heften  oon  ^'/i— 3  fBcgen  unb  toiib  %reitog$  oulgrgeben.   Ibttftt 

S3tb(tograp^tf(l^er    finici^tx, 
für  •  ntetstif^e  Ynuigen  aOec  Vit  beftimmt/  bcig>geben  unb  TCnfilnbigungen  in^bcmfelben  toecbcn 
fär  bie  Beile  obct  beten  Kaum  mit  1 9(gt.  beteibnct^  befonbere  Yn^eigen  u.  bgl.  gegen  ICetgütung 
oon  1  Ült.  16  »«r.  beigelegt. 

*8.  Wgemeine  ^^tefoeitung.    ^^eraulaegeben  Don  Dr.  ?llb.  33 er 9 er.     1844. 
fBhAtntliä^  tmi  9{umment.    C^r.  4.    $rei5  5  !3:^tr.  10  92gr. 
Sitb  9tcit«gl  tttfjgcgcben. 

Snfetate  Jn  betfelben  »eiben  für  bcn  Raum  einet  gefpaltenen  Beile  mit  l'A  9{gt.«  befonbete 
iDeflogen  mit  1  Sbli.  15  9lgt.  bete(bneL 

II.  *[n.  gortfeftungen  erfc^eint: 

'*'Ü.  Analekten  f&r  Frauenkrankheiten,  oder  SammluDg  der  vorzuglichsteii 
Abhandlungen,  Monographien,  Preisschriften,  Dissertationen  und  Notizen 
des  In-  und  Auslandes  Gber  die  Krankheiten  des  Weibes  und  über  die 
Zuatände  der  Schwangerschaft  und  des  Wochenbettes.  Herausgegeben  von 
einem  Vereine  praktischer  Ärzte.  Fünften  Bandes  erstes  Heft  und  folgende. 
Gr.  8.  Jedes  Heft  20  Ngr. 
Set  etfle  M«  «iette  i&snb,  jebet  in  4  <f>eften  0837 -43),  foHen  10  Sblr.  '>0  9lgt. 

'^lO.   Die   Lustspiele   des   Äristophanes,    übersetzt   und   erläutert  von 

Uier.Müller.    In  drei  Bänden.    Zweiter  und  dritter  Band.   Gr.  8.  Geh. 

Set  et^e  t9ttnb  biefet  übetfe^ng  (1843)  entbJlt  oufet  einet  aagemeinen  Oinleitung  übet  bie 

«ntfle^ung/  ilnttoicfelung  unb  9igentbfimli4)reit  bei  gried}ifcbcn  StamaS/  bie  ^uflfpiele  ,/9)Iutcg'0 

..SeUen'/  unb  „^h^t"»  unb  teilet  l  S|lt.  24  9{gr. 

*^11.  Sertc^t  oom  Sa^te  1844  an  bie  iOlitaltebet:  ber  ^eutf(^en  ©efeOfc^aft  §u 
C^rfotf(^un9t)aterlänbif(^er€$pra^e  uttb  ftuett^ümet  irt  Beip^tg.  herausgegeben 
Don  St,  %.  efpe.    ®r,  8.    ©el^.    12  9igr. 
Sie  «ktiibte  «em  Sabre  1835—43  boben  gldtben  $teil. 

•12.  ütiöanüahlte  agi&tiotl&ef  ber  CtaflÄer  beö  SUtStotibe«.  fWit  biogropl^ifc^« 
Itterariften  ginlcitun^^en.  «Reununbjwonjig jler  a3anb  unb  folgettbe.  ®r.l2.  ®e|). 

1b\t  V\i  ic|}t  {crttirtirnrn  IDSnbe  biefet  Qiammtung  entbatten: 
1,  Jl.    Brcirur  (Brf&frifo,  Sie  «Ratbbflrn.    2Cu8  bem  «4»»ebif(ben.    »it  einet  öotrebe  Ux 

mitmmti.    m\ittt  luflage.    B»er  Sbeile.    20  «Rgt. 
m   (^om  f  Ä  (Söüo  Sögptiftai,  Ssne»  be  6fl|lio.    SiQiierfpicl  in  fünf  Xufxugen.   «acft  bei  ffebenteu 

o(ib({Tatcn  ^iifkfje  Nt  pottugiemen  Utfcbtift  uberfebt  oon  3CU.  aßittifb.    SO^it  gef4Hd)t3 

li^u  ^mviixwn^  unb  einft  oetglelQenben  Jtiitif  bet  oetfAiebenen  SgneisStagöbich.   20  Slgt. 
'^-.*^-5,"**  3[[!ai5Uci.  3)0«  neue  «eben.   Ifu«  bem  Stalienif(ben  fibetfebt  unb  etWutett  con  ^ 

M,  SÄtflit.    S>  Wgt. 

V.  ©tcffltt  (B"t«ritc}^  ®Se  S6(l)tct  bcö  Mfibenten.  Qtiöblung  einet  ©cucernante.  ©littt 
luftage.    10  ^i%t. 

VI.  vir;  mremiM^tebeEitO/  «ina.   3»eite  XuHage.   3»«l.lSft<*l<-    20  «gi. 

VJU.  IX.  je t ernte  (Scebrtlte),  Sal  J^au«/  cbei  fjamilienfotgen  unb  Jamilienfteuben.  2)tttt« 
3CufIage.   d>tei  Sbeile.    20  !Roc. 

X.  ID  t  e  m  e  t  Cfjtebetifey,  Sie  ^[omilie  ^.    10  Slgt. 

XI.  «teoofi  b*(S^ileö  (Xntoine  Btan^oi«),  Olcfdiitbte  bet  9idnen  %UtAUi  nnb  bei  eiyeralter 
Sei  C»T{eur.    Xuö  bem  Bwnj'öfifJben  ubetfe^t  r^n  Cb.  ven  ^ÜU».   20  9?gr. 


I 
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aui.  xm.  Zantt  VUdMcci*«  (orifAi  Q»cM4tc.  Xuf  hm  S^imii^tn  ÜMat  un»  tMn 
»wJt,  8.  Ättnn«fli«|et  un^  Ä.  «itte.  3weite,  »cmc^e  unt  ofcieffem  Xuflas<. 
BtDCi  Xbcilc.    2  ä^lt.  12  9l8t.      « 

XIV.  Zaffoni  (XleffanbKo),  IDet  mmuMc  Olmir.  Vu^-^n  SttOMlftlfii  #»«frit  oen  9.  8. 
itt{0.  fXit  (inet  bte  in  bem  (Sebti^tf  tfortommenben  9C0«M9iifllKii  sttH^rdtcn  bacftcOcnbcn 
itccte.  •  1  Z^Ic  9  ^«t. 

XV.  Ocf  met  (9nbectfe),  JCUineve  dri^MtttMtn«  10  Ust. 

XVI;  «  r  ( m  c  r  ( ^tebertte ),  jKtreit  unb  Btube  ^  obcc  ciniic  Cknoi  t«  ütenocgi n.    3  » c  i  t  e 

XudüM.  10  9ldr. 
XVII.  Soltdite  (%rancoi«  SXatic  3Crouet  bc)«  ZU  ^titbf.    Xui  Hm  %tmmf^tn  im 
.  «(Tömafc  b(«  JDnginal«  uberfe^t  Don  9.  «d}r5ber.    tUlf. 
XVm.  OufiaDlII.  ( JCSnis  oon  ®d}n)cben)^   dd^aufpUle.   xul  bm  CUtOKbif^m  übetfeftt  oen 

^     XIX.  •  fs b e r 9  «Itif).  Vitalis,  ® eb{(f)t(.    Xuö  ben  MimMWch  fibnr<|t  oen  X.  8.  Jt a n n e ^ 

oicfet.    20  fRgt. 
XX— XXn.  %  0  ( t d  c  (l  0  ( Oioeanni ) ,  Za$  Seforneton.    Xul  b«  Suacaif^oi  fibnfelt  oon  iC. 
_JBJtU.    3 »fite  XufW.   Dcei  Steile.   2  2blr.  15  Slgr. 
XXm— XXV.  Zantt  XlißhitTi,  mtjtttü^  XmBUt.    Xn»  hm  Sttflimif^m  abetfiit 

unb  (inärt  oon  Jt.  8.  Jt  a  n  n  ( 8  i  e  M  r.    fßitttt  Xufld^r.   £rci  3|cif(.   2  Zl^Ir.  15  9tm. 
XXVl.  Gdefltna.  Qine  bcamfltif4)(  KoocOf.  Xu<  bem  Cfpanif^K»  Mäf(|t  mh  <lb.  »on  Suto». 

I  Sl»lr.  6  9Ut. 
XXVIL  XXVm*  IDic  Mr^ftifiiniMluna  b(<  «entabe»«  ODctt«  «il  JtiM«ir.    Xu«  bcm 

•andmt  ubeife^t  oon  <^ai.  «io(t()du<.   ^mi  abteile.   1  2btc.  M9ter. 
XXIX.  XXX.  fBremct  (^eb(tife)^  Gin  Sosebud).    Bkoei  SDeile.   20 %f. 
XXXI.  XXXll.  Zafro*«  (Soiauato)  «uSnIcfenc  lotifSe  «cbi^u.   In«  bin  SUIicnifAcn  übers 

f(0t  »on  J(.  9  d  c  ft  e  r.    SJlit  «inet  (Sinltitung :  „ühn  SEorquoto  STaffo  att  ^rif^ien  Z)i<ttet". 

3»  eite/  »evme^rte  unb  verbefiiertc  Xuflase.   Brnei  S^beile.    I  21)lr.  16  fP^c.  , 

*13.  Busch  (Dt  W.  U.)y  Das  Geschlechtsleben  des  Weibes  in  physioiogi« 
scher,  pathologischer  und  therapeutischer  Hinsicht  dargestellt.  Fünfter 
(letzter)  Band.     Gr.  8. 

Set  erjte  Sdnb :  ^W^^^^t  unb  aOgcmeine  ^ot^olodi*  hH  mciMi4^en  Oefc^te^tjltbenö  (1899)/ 

,  Koftet  3  Ziitc.  23  ^t.  \  ber  jioeite  I8anb:  Xetiolodie.  ^idane^it«  Sbecdpie«  :Dt<lmit  unb  JT««« 

metit/  fotoie  dud)  fpecteOe  ^atbologie  unb  Sl^eiapte  ber  »eiblti^en  (S(cf(ble4»t«fcdnt))(iten#  gettemit 

von  ber  eAiodngerfd^dft/  ber  Oeburt  unb  bem  SBodueabette  (1840)^  3  S^Ir.;  bct  britte  <knb: 

i         SSon  ben  (defAred)t$frdnf Reiten  beg  MühH  unb  beren  fi5e|idttblung ,  fpecieOe  9«tbo{ogie  unb 

Sl^crdpie  ber  Jtrdnf^eiten  ber  toeibUAen  ®eburtöorgnc  (1841)/  4  Xblr.;  bet  oiecte  I6dnbt  fiSon 

I  ben  Jtrontbeiten  ber  ^eft^IeAt^oerrt^^tungen  big  aSUibeg  (1643),  5  S^r. 

S^fm  9Ber(e  »irb  fpAter  ein  Xna<  ber  notl^wenbigften  Xbbilbnngen  )um  beffern  Ser^Snbnif 
bcg  ^Vorgetragenen  folgen,  »eltbcr  du4)  tin  für  fid)  beflcli^nbeS  9Bert  dttgmd<(en  »irb: 

♦14.  «agemeine  enc^Kopdbie  ber  ©iffenf^aften  ttnb  .SCunfle/  in  alpl^aBetife^et 
Sfolge  oon  genannten  @$(^rift{le(lem  Bearbeitet  imb  herausgegeben  oon  3.  ®in. 
erfd^  unb  3*  ®f.  ©ruber,  ^it  Jht^rtt  unb  .Starten.  (9r.  4.  @art 
Seber  Slb^U  im  ^^rinumerdtionöpreife  auf  gutem  a)nicEpa|^l*r  3  X^Ir.  25  92gr.  /  auf  ftinem 
Sciinpapier  5  Z%U.,  ouf  ertrafeinem  SSrIinpdpier  im  grSften  Quartformat  mit  breitern  Stegen 
(5>ra4terempldre)  15  Sl^lr. 

dr^e   ®ection,    A— G,    berauSgigcben   ooit  3.   ®f.   O^uber.    Sier^igfier  Zl^cfl 
unb  foigenbe. 

3i8ette   @eetion/   H—N,   l^erauögegeben   oon   Xnb.   QbU,  ^offmann.    .^Dreiunbi 
iipaniigfter  £l)eil  unb  folgenbe. 

dritte  Cfection,  O— Z /  l^erdUJgegcben  oon  AR r.  .$[ m.  Oib.  SK  e i e r.    92eun)el)tttet  Zl^t 
uvh  folgenbe. 

^m  fm%tt»  fCbvttitettteit,  bettelt  eilte  SIeibe  Mit  ilSbeileit  ft%lt,  wn^ltna 
iettigeit.  He  aU  fCb^itueitteit  auf  bat  (|aii|e  tBerf  neu  ^ntttttn  tvoUeu/  I»e9beti 
ble  ÜBlgfleit  0ebiiigit«i|ett  0eflellt» 
"'15.  JLkonographische  Encyklepadie,  oder  bildliche  Darstellung  alier  Gegen- 
stände der  Median,  Chirurgie  und  Geburtshilfe.    Unter  Mitwirkung  der 
Herren:  Hofrath  und  Leibarzt  Prof.  Dr.  o.  Ammön  in  Drcyiden;  Prof.  Dr» 
Dieffenhdck  in  Berlin ;  Leibarzt  Dr.  Grösshehn  in  Berlin ;  Geh.  Rath  Prof. 
Dr.  JüngUn  in  Berlin;  Geh.  Rath  Prof.  Dr.  Kluge  in  Berlin;  Geh.  Rath 
Prol  Dr.  TrUstedt  in  Berlin,  besorgt  und  herausgegeben  von  Dr.  F,  Jak, 
Behrendt   Zweite  Abtheilung :  Beinbrüche  und  Verrenkungen.   Grossfolio; 
S)te  erfteXbt^eilung,  bie  1839  erfi^ien,  ffil»rt  ben  Xitel:  .» 

Ikonographiscfae  Darstellung  der  nicbt-sjphUitUchen  Haatkrankbeiten.  Mit  darauf  bexug- 
liebem  systematiscbem  Texte.  Unter  Mitwirkung  de«  Herrn  Geheimratb  Prof.  Dr.  TrusttSt 
beAorgt  and  beiaaegegeben  von  Dr.  F.  Joi.  B  ehrend,  30  Tafeln  Abbildungen  und 
28  Bogen  Text. '  Sechs  Lieferungen.    GrossfoUo.    12  Thir.  —  JBgl.  92r.  68. 

*I6.  gorfter'ö  (®.)  fdmmtlid^e  ^d^rtften.  fßtn  beffen  Suchtet  l^erauSdeq^eBen 
unb  beäUtiei  mit  einer  iStnltitun^  oon  @.  ®f.  i^tt^inui.  9^ettn  ^anbe. 
ÜRit  liti^oorap^ttfen  Zaftln.  dritte  (U|te)  eieferung.  (3t.  12.  ©ei^.  3ebe 
Sieferung  3  Z^t. 
-  Sie  etfle  «iffffmig/  9<mb  \,  S,  7,  fouie  bie  fintitt  Eleferttitg/  9anb  ^  5,  S,  tt\^\tmn  1843 
iu  gleiten  greifen,  Me  tenftanMge^fflnintfting  fejlet  bfll^er9Wr. 
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^17.  ^eirifittl  (!B.)rWatmdtu$  M^efSerifon.  obn  al;^^a(efif^d  fBn- 
ui^iiii  oOet  Don  1700  btl  §u  Gnbe  1841  erfd^tmenen  Md^er,  iveld^e  in 
l)etttfi9Umb  mi^  in  ben  tttr((  0pta4e  imb  Sitetatur  bomit  vmoonbten 
Sdnbctn  ocbnuft  worben  |!nb.  S^euiftet  Sanb,  weU^er  bie  eon  1835  M 
Cnbc  1841  erf((ienenen  Sü^er  itnb  bie  Biti^tiMmtn  früherer  ChrfdE^dnungen 
mHäXt  ifitarOgitqebtn  oon  C.  9.  e^ul^.  Sn  Etefentngen  lu  10  SJogen. 
Sichte  äefmina  imb  folgenbe.  &t.  4  Sebe  Siefenmg  auf  2)nt(fk>apttr 
35  9{9¥.,  auf  d^tdbl^apia  1  ZVx.  6  Slgr. 

9cf  ccHf  m  IMfMtf  9«ib  Mii  Miifiif*  9ü^^ttstt%iUn  f^Utn  inftmmenMnmmen  im 
lict«»SCfc|tfn  jptcifc  )OZ(U.{  «ui^  fbib  cintclnt  Mnbc  )u  octHUniMlta  biniarni 

fu  «abe  IM«  cfMiciiai(inbä<^c  ntm,  to^t  «nif  »nKtpo^  10  Zk&.  15  9l8C.,  «nf  «M»tcibs 
HHft  IS  ZHt.  10  fRu. 

*18.  Snbittc  •cbubte  in  beuffi^en  S^oc^Mtbungen  t>on  ülb.  4>oefev.    Smttte 

eefc.    9r.  13.    9e(. 

«k  erfte  «tfe  (1811)  foflet  1  Z^tr. 
19.  Dm  KriamrthBm.    Von  einem  Inyaliden.   Zweiter  Theil.    Gr.  8.    Geh. 

»et  «rlle  Zbtil:  »WaU  «adBildoet  höherer  Tnii>pe&«krer'«  (1812),  tofttt  1  Xblr.  5  i^t. 

^90.  IRjsfcl  ^cnbtllfcE^n'S  gefammelte  e^c^rtfien.  9^0^  ben  Ortginai« 
bcitcien  un&  aul  ^ant^f^^riftm Jberaulgcgcben  Dom  9rof.  Dr.  ü.  18.  S^cnbe«* 
fol^n.    ;3n  fte&en  ^änben^    foitvttt  »anb  unb  foigenbe.    <Si.  12.    ^eb. 

•CC  nüt  tu  ^rittt  «fln^  UENS)  foHm  I  Zblr. 

9icff  trflf  &i>Ll(ldiibiaf  Suggobc  tcv  Sntc  9XciiWttMn*<  fiM  tulct  bc«  grSkni  CM^rificn 
noA  hit  tiupCnfFi  Aitin  :£h([l  anpnpm  in  oerf<tUbiii(ii  BtttU^mtn  «itftetbdlten  XuffliC/  fo»U 
mcbtc  n^ft]  uii4£&riiff[<  UKi]nuftri;tr.  Xti  txftt  fbanh  rntbalt  ittgleUb  rinc  (DiogrofbUstenbeti^ 
(•ta*<  ct^Ti  ^cffm  ^ehnt  2cUv%  9 riib dl f»bn  Itnb  dne  «nUitung  in  9XofU  9Xcnb<(ls 
fein*«  9bi[(>f(?|rb<f{^e  St^tiftert  ^om  Q^b.  OiMnetlcatb  IScanbtI. 

31.  Moit  (0.  F.),  Denkwürdigkeiten  au«  der  medidnifclien  und  chinirgi- 
tcken  Praxif.    Zweiter  Band  und  folgende.    Gr.  8.    Geh. 
a)fs  (cfN  (B<mb  (1842)  feflrt  l  Xbir.  21  9^t, 

•2^^  ,  Encyklop&die  der  geeammten  VoIkanMdicin,  oder  Lexikon 

der  Torsfiglicliyten  und  wirluamaten  Haus-  und  VolksarEneuDietel  aller 
Lftnder.  Nach  den  besten  Quellen  und  nach  drsissigjihrigen ,  im  fn- 
und  Auslände  selbst  gemachten  lahfareichen  Beobachtungen  und  Brfah- 
mngtti  aus  dem  Tollaleben  gesaaunelt  und  herausgegeben.  In  sieben 
Heften,  l^rtes  Heft  und  folgende.  Gr.  8.  Jedes  Heft  15  Ngr. 
fS 0 n  <S.  9.  SR 0 fl  etfibicn  fräßet  in  meinem  fSttla^ti 


CMyUopUie  der  gaseaniteii  medlcinieelMB  «i4  cMruKiecbeB  Prexle  wdt  Einsdilaee  der 
Geburtshilfe,  der  AageDheilkiuide  und  der  OperetiTchirargie.  Zweite,  stark  Yermehrte 
«ad  Terbesserte  Aofkge.    Zwei  B&nde.    Gr.  8.   18)8—37.    10  Thlr. 


Supplement   svr    ersten   Auflage,    enthaltend  die  Terbessemngen  and 
SMsacaa  der  sweiten  Aoflasa.    Gr.  8.    1837.   2  Thlr.  15  Ngr. 
AnsAhillche  Encyklo^Idie  der  geaaaunten  StaatsanneÜLonde.    Für  Gesetsgeher,  Rechts 


knslllhillche  Encrklobldie  der  geaaaunten  Staatsannejknnde. 
«idirte,  PoUcelbaamte,  KiUtairlrste ,  gerichtliche  Ante,  Wandinte,  Apotheker  aad 
yetarinirirrte.   Zwei  Binde  und  ein  SapoleMentband.    Gr.  8.  1838-40.    11  Thlr.  20  Ngr. 

Versuch  einer  kritischen  Bearbeitung  der  Geschichte  des  Sehariachiebera  und  aeiner  Epi- 
demien Ton  den  iltesten  bis  auf  nnsere  Zeiten.    Zwei  Binde.    Gr.  8.    1898.    3  Thlr. 

ncbec  Siebe  unb  <ll^e  in  fittliibct/  naturdefAtibtliibet  unh  bi/(teti((b(t  «^inffcbt/  nebfl  einet  2tns/ 
leitusg  va  riAtigen  9bbfif<btn  «nb  merdlife^en  Crgi^^nna  bet  Jttnber.   IDritte^  DjfBig  umge^ 
«tbcitete^  ftacf  sfnnebrte  Xuflage.   ®t.  8.   1837.   1  XbTc.  10  ITgc  . 

Ceber  alte  nnd  neue  medicinische  LehnTsteaie  in  AllEemelnen  und  über  Dr.  J.  L.  SchSaleia's 
neaestes  natflrllches  Sjstem  der  Medicin  insbesonaere.  Ein  historisch-kritischer  Tertodi. 


(2)ic  9svtfe^0  fofdt.) 


^»  ftttgünhtt  IbunUtt,  fömgl.  <&ofbud^^dnb(er  in  Setifat,  erfd^eint  foebtn : 

t^ic  t^tPtit  be^  Dr.  mit 

vom  /dlnrikfltaatr 
unb  i^re  gef<^i<^(K(^ett  unb  ftetifltfd^en  ©tö|en. 

J&TiMf  un»  »«tag  «oa  8.  «.  »rotf(a«<  in  «tipiis. 


BtbliograpMscher  Anzeiger. 

1844.    M»S, 

Dieser  Bibliographische  An%eiger  wird  dem  hei  F.  A,  Brotkhaus  in  Lei p^ 
%ig  erscheinenden  Leipziger  Repertoriutn  der  deutschen  un4  aus- 
ländischen Literatur  beigegeben,   und  betragen  die  Insertlonsgebühren 
für  die  Zelle  oder  deren  Raum  9  Ngr. 


Iß  t  t  i  ^  t 


Über  ixt 


ferlrtgeuntemeljniungett  fiir  1844 

«Ott 

9«  9r«  iStca^mi»  in  ie(i|>$i0. 

X>i9  mit  *  be)fid^neten  ZxtiUl  werben  beflimmt  im  8aufe  be6  2la^re<  fettig  $  von  ben 
übrigen  ifl  bie  (grfc^einuug  ungewiffer. 

(gortfelfttrtö  aui  9tr.  W.) 

II.  2Cn  gottfe^ungen  ctfc^cmt  ferner: 
^^23,  ^ohad  (Ä.)/ «e^rbudft  bct  SBoarenfunbc.  Sn  ymti  fBdnbcn.    S>ntttb  $eft 
unb  folacnbc.    Ör.  8.    3ebe§  Atft  15  S^or. 

iDtefe«  Sebrbud)  ber  SBaarenfunbe  bUbet  suQleid)  bie  erfle  »tbeiluns  eine«  ^^O^tbiM  ber 
gefornrnten  «panbei^Aiflenfcborten '%  b<i4  ber  fßttfaf^t  in  ffierbinbunft  mit  0^.  unb  %.  Kebdcf 
2u  bearbeiten  beabHebtigt.  92ad)  ber  lOerficb^nind  be«  S!^erfflffer<  finb  bie  Urfaiben  ber  Itnaen  Jßec« 
idd^ung  beö  Orftbeinendjefet  gehoben/  unb  ba6  fßetf  foO  naä  feinen  SScrfpretbunflen  nun  in  vmt 
unterbro<bener  Velge  ju  (Snbe  sebrattt  »erben. 
*24.  £)er  neue  ^tta^at.  Gtne  ^^ammlung  bei  intereffanteften  @ttmina(gef(^td^ten 
aQer  Sdnber  aus  älterer  unb  neuerer  3ett.  herausgegeben  oon  3.  <Kb.  «^ijtg 
iinb  S8.  ^dring  (8B.  9lle^iS).  fünfter  Zi^ii  unb  folgenbe.  Oh:.  12.  @e^. 
9  a^blr.  24  s^gr. 

Snbalt  beg  erften  Xbcii«  (1843«  l  Sblr.  24!Rst.):  ^od  Subtois  «lanb.  Tut  Qu 
moibuna  bei  ^ualbeö.  S)a$  -^aia  ber  9rau  9Beb.   Sie  Grmorbuns  be^  Vater  Sbomaö  in  jDamaSfuö. 

fimU  ^inb/  ber  ropaliflifcbe  @tra|enr2uber.  S>ie  9i5rber  al^  9teife9efeUf(baft.  Sonna  Vtaxia 
icent«  be  SXenbieta.  Die  9rau  beö  9)arlament<ratb  Biquet.  Der  falf<be  tXartin  ®uerre. 
te  oergifteten  ÜKobrrüben.  ' 

Snbolt  br«  ntBcttrn  :^tjE|Ti  ilm'l,  2ZhlT.):  genf  unb  ^ömasficT.  fJit  Mörqu^fe 
0011  SÖrinoiUiec»  Sic  OiehdmräthEn  UtfintiS.  Kncia  ffllorgfltctija  3»vaii!igtr,  (ScfLfct  ^)targdrftl)ct 
Öottfrieb.  '  Zn  aLMrtl^ftbaftöfcbtdfrcr  Sarncnj.  t>k  !Ui'^rttnntifn  ein  er  ^cjct.  2)fit  HiHn 
SWimbergerinnfn.    ^ic  !y^ömutfc  bc  (^atme, 

Snbalt  bc5  fcrittcn  3:!jeeU  n&43,  2^Mt0i  Srrwfnf«.  lefutqiiH.  S>ft  Citn^ati' 
müOer.  S>er  fNctciuti  rcn  In^laN.  S^ftliit^  Sftiwn.  D^r  aK&rt  fcfß  toxb  miüistm  PtuiffU. 
5ti(fel  £if!  ur^  fani:  t55ffellen.    Süctl^eUijii?  9tetfn&  untj  Rinc  Bltkifticr. 

3nbalt  bf^  ciirien  JEtjef:«  [lä43,  '2  ^tjlr}:  Ctn^imar*.  Xfimiful  »ijn«.  :»fr 
^fairer  «iembpiiEt.  IDer  ^Kngiftrt  Siliniit*  öui^m  Kram,  Stf  53t5l)El3nif[|l5*ttr,  ^EC  JlInNi- 
«itbcrin  unb  tu  ©E^arfrfrtjttrtn*  Scan  üalai.  Sonathan  ^i^mbforL  5>ct  3it:5dbrrmifr  üU 
SRSrber.  »er  ^ctr  ron  q^iüm friert.  Kt&ia  ^mHh  ober  trt  ©(buttlieti  JtcRif  idje  5Kc^r^  in  Äui^ftp, 

Snbflltbce  füiiUcn  IhfiU  (lb4i .  'i  %hlt,}t  maiun  %mni.  t^tt  ®  ubn  btt  iStfifiM 
con  @t.:®eran.  Kugtef^  GfarifHon  tcn  f  In^^aufm.  ?}Iact'  -^tnbron  tint?  JO^flrgtitft  ^tn^cyrö^. 
3ut  Gefd)icbte  bn  cnglfiAcn  ^^ti^ljnjiiiiinfti :  l)  ®<?i3aut  vher  ^l>i[ippd.  2)  t^ösofiri«  unt  0inipi 
fon.    3)  ÄoUh  äBitfpn  unb  JKiliiam  iüaifiultlj.    iSinti.    5?«  tmti^t  Cortnina, 

25.  ^Kgemetne  KJrebij^ffammtung  aui  ben  Werfen  ber  t)ürjt(cjtid)fti:n  Äanjfitrebntr 
jum  SBorlefen  in  SanbCirt^ert^  Xüit  aud;  gur  ijduSUi^en  ^tbauimg.  3n  brei 
S3dnben.    .5ftau§aegeljm  tjon  (ibuin  ^auct.    Ztitttx  SBanb.    @r,  8. 

©er  erfle  IBdn^  öi^ü  ngc[  untre  big  ttn  auf  aUc  ^rnn;  imb  fIfMage  btS  ^aJitel  (IB41},h 
toflet  2Äblr.;  tcr  iiPfUe"  ©önft.  dptftel^Tteistfn  {l^mh  tfcmfoa&  '2  ^tftr >  Mt  tnm 
«anb  wirb  ^rebifttcn  über  fieie  Serte  entbalten. 
*26.  Puchelt  (F.  A.  Bj,\  Das  Venensystem  in  seinen  krankhaften  Verhält- 
nissen. Zweite,  ganz  umgearbeitete  Auflage.  In  drei  Theilen.  Zweiter 
und  dritter  Theü.  Gr.  8. 
2)er  erfte  STbeil  (1843)  loftet  1  STWr.  12  9^flr.,  ber  itctiU  Sbeil  ( 1844 )  3  Xblr.  27  ««r, 
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27.  Staumet  (%,  \>en),  0ef(^id^te  (&uxc)pa$  fett  bem  @nbe.  bed  15.  Sa^r^ 
Munterte.     ?t{^ftt  Tianh-    ®r.  8_    ^uf  gutem  ^rudpopier  tmb .  ejctrafeinem 

a>fr  (t;t<  bti  fictetirc  S&anb  (1B3^»43}  !cftFit  Auf  3>nt(fp«picc  20S^lr.  12  !Rdt.#  ouf  jQcUn« 

luMi   frirfcft  wcfFf  finb   aiii^  n«4)   f^Uen^e  bebeutcnbccc  fütti^tn 

T^vittt  *itt  fatii  4itr  (tnäiittcung  h^t  i»ti^i<^u  U^  16.  unb  17.  S<ib<^ttnbert<.  3»ci  SbcUe. 
gKil  8  Uffc^tf  BF  girren  fSaffln.    Ü^r*  U.    Ui3L    4  3;iifE.  l^  ?R|t. 

UiHk  Hl  ^t\aii(fitU^c  C^iririifcltins  Ht  IGcsrifft  t^n  9tei!^t.  ®taat  unb  ^olitit.    ^»tite0  ütts 

il^rtttäBf  (UT  ncurrit  C^tft^idarc  iiu^  t»rm  %!tnUi}rn  !ß(u!rum  unb  Hcicb^ar^oe.  <8t.  12.  I.  ^le 
Jt^niamnen  eiMaNrt»  unb  ILKaii^  l^tiiatt.  9J<u  tm  SbilNi|fc  htt  fOtatia  ettt«tt.  1836.  ISubU. 
IS  Wgr,  —  a.  Äüiiig  ^licbrt*  IL  iint  fritie  ^iit  (  n4<i— 69).  1836.  2  2bll.  15  Slac.  — 
Ilt^V.  (!ur«ro   tt^tn   ifnt^c   t?rg   ^Ec^rniätfrlorn   t^i^  piM  Qnb<  be<  anwrifanif^  itciegeS 

3 tollen,  ©eiftdsi  jiir  Atnnmil  biffiS  t<tntfe$.    ämi  Sfetilt.    ©t.  12.    1840.    4  2:^1«. 

ir^if fitste   ttt  J^munaüUn   imb  tt^nr  j^iiu    ^totitt^  oetbefferte  unb   oenofbcte  XufUd«. 

Cc4«  eätiN  (in  *i4  «!u/<nm9m).    idr.  e.    lS4i  — 42.    13  Z^lc.$  iUf  feinem  a^af^inenvclin* 

Die  JliEpftt  unb  aarUTi   bir  trflcn  Xuftdge   tollen  2  2*lr. 
Gnijlai^b.    3n?ntc,  ttfmflfrtt  m^  mit  (inim  Baüht  tremebtte  Xufloge.   2Grei  S2nbe.  Qic.  12. 

:&fi    biitu    Sbanb  aii^  tinjFln  uRttT  ttift  Xitel: 
CtosUnb  i«  3<bcc  1841.    9c.  12.   2  2blr.  15  9t^. 

^J8.  SOgemeine  beutf(^e  9lea(*C^nc9flopäbie  fuc  bie  gebilbeten  €5tänbe.  C««« 
ti<?fAti#M '  ftfsif 9««  9{  e  u  n  t  e ;  t^erbefferte  unb  fe^r  t)etme^rte  JDn^tnal » Auf- 
lage. SSoaßänbid  in  15  S3änben  ober  1'^  4>eften.  @tebntunb)koan§tdfle<  ^cft 
unb  folaenbc.    ®r.  8.    Scbe«  $eft  5  ^^t. 

Diefe  neunte  Xuftaae  etfibcint  in  l3  «inben  obec  120  «^eften  &u  bem  greife  von  5  9tdr. 
fdc  bd<Äeft  in  beciuls«be  auf  fXaffbinenpapiec;  in  becXu^sAbe  auf  ^(bceibpapiec 
^    toflet  b«  ««11»  2  ablr.,   auf  «elinpapiet  3  ^blt.        ,       ^     ,,  .... 

Xlie  eu(Dbanb(un8en  liefern  ba<  9Be<f  iu  biefen  greifen  unb  bereiZ« 
Itgen   auf    12   Qjcemylace  1  ^teiejcem^Uc* 

»egcn  eine«  »u  biefem  »ettc  ecf(betnenben  eilbec^Xtiafrc«  O0l.  Str.  öO. 
*29.   SleUfiab  (£.)/  ®efammeUe  ^c^iften.    dtoölf  ^dnbe  tn  via  l^eferungen. 
@r.  12.    C^el^.    Dritte  unb  vierte  Sieferund-    ^^^^  l^ieferung  3  2.^lr. 

Sie  ertle  Stefctung  (»anb  1  —  3)  entbölt  bte  iiften  öcei  Sbeile  b«  In  bcittet  Auflage 
ecf(beinenben  bittotif(ben  KomanS  /,1812";  bie  zweite  ^eferung  (SSanb4— 6)  ben  «Itbluf 
von  /^1812'^  ,,Clasen  unb  romantifcbe  er^dblungen"  unb /^XunfknoDellen'M 
bie  im  9ru(f  ebenfalU  ooOenbete^ britte  Eiefecuna  (lOanb?— 9)  „9t9ttlitn"  unb  „Zu^* 
»abl  au<  ber  fteifebilbergalerie";  bte.  eierte  Sieferuns  lotib  bromatifcbe 
»erte/  9ebifbt^/  etiiktn,  fritifcbe  arbeiten  unb  ocrmtfcbte  «(bctften 
enthalten  unb  no(b  im  taufe  biefe«  ^abre«  erfcbeinen.. 

*30.  SRömifd^e  a3ncfe,  üon  einem  gflorentiner.    Dritter  unb  vierter  ober  Sleue 
Solge  erjler  unb  ^weiter  Sanb.    ®v.  12.    (3t^, 
See  erfle   unb  stocire  X$anb  (1840)  tofien  4  Sbic.  15  9tsc. 
♦31.  $i(lorifd^e«  a:afd^enbu(^.    herausgegeben  von  g.  oon  91  au m er.    S?eue 
golae.    @e4«ter  Sa^raang.    &v,  12.    ©art.      '• 

S)tc  erfle9ol9C  beö^iitortfc^en  Saftbenbud}«  beflebt  au<  ikcbnSabrgansen  (1.830  —  39)/ 
bie  im8abenpreifel9Sbit.20«R9c.  tojlcn.  3*  «tiaffe  aber  fe»ol  ben  erften  biö  fünften  (1830-34) 
aW  ben  fe(b«ten  biö  jebnten  SflfJtöang  (1835—39)  jufammenge'nommenfurfunfÄJ  oj « t/ 
lobaß  bie  «anie  ?[oIge  gel^ti  Xt^altt  toftet.    (Sinjeln  toflet  jeber  biefer  Mbn  Sflbcgoage  1  Stblr. 
20  «gr.   ®er  erfte,  biitte  unb  ottrte  Söfergang  ber  «Reuen  ?folge  (1840,  1<J42,  1843)  toften 
ieber  2  *Kblr.,  ber  jweite  unb  fünfte  SöbrSöng  (1841  unb  1844)  jeber  2  Sblr.  15  «Rgr. 
*32.  Vollständiges  Taschenbuch  der  Münz-,  Maass-  und  Gewichts- Verhältnisse, 
der  Staatspapiere,  des  Wechsel-  und  Bankwesens  und  der  Usanzen  aller 
Länder  und  Handelsplätze.     Nach  den  Bedürfnissen  der  Gegenwart  bear- 
beitet von  Ch,  Noback  und  K  Noback.    Sechstes  Heft  und  folgende. 
Gr.  12.    Preis  eines  Heftes  15  Ngr. 

9lad)  3u|ld>erung  ber  Jgjerren  iBerfaffer  boffen  biefelben  »on  nun  an  bie  Xrbeit  obne  Unter« 

breibung  fortfewn  unb  beenbigen  äu  tonnen;    ber  no<b  rüd^anbige  Sbeil  bed  ®anaen  wirb 

hm  Haum  Don  l)6(bflcn«  »»ei  «^cftc»  fäaen. 

33.  Ulülas«    Veteris  et  Novi  Testament!  versionis  gothicae  fragmenta  quae 

siipersunt,  ad  fidem  codd.  oastigata,  latinitate  donata,  adnotatione  critica 

iiistructa  cum  glossario   et   grammatica   linguae  gothicae  conjunctis  curia 

edldcrunt  H.  C.  de  Gabelentz  et  J,  L0ebe.    Zweiten  Bandes  zweite 
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Abthe&iuiß,  elM  Graunatik  der  gothbchen  Sprach«  cathaltond.    Gr.  4. 
Geh.    Auf  Druck*  und  VeUnpapier« 

9(V  cffN  9«nb/  dttl  bct  •4ntt9^afc'f^(n  IDu^ll^ditMufM  in  Yirmhitg  in  MCimn  BetXttg 
übctoMiiiscii«  tofttt  auf  ^DrutCtM^icc  ö  %hit.  15  9t0t./  auf  Odin^flBlcr  6  Zl»lr.  tt  flgt.  IDic 
crftc^tVtlung  beS  xtDCiten  Sanbc«,  btnMIu^  bei  Zejctel  unb  ba4®(o([«  cnriritnib,  cd^icn 
1843  wib  teilet  auf  dbni(Cpa9iff  4  Zbir.  15  Otgr./  auf  Cennpa^iir  6  2|(t.  8  9tBf. 

^34.  Urania.     Safc^etibud^    auf  taS   Sa^r  1845.     9ltut    Sfclge.     CHc^cittet 
Sa^rgang.    fXRit  einem  S9i(bniffe.    8.    (Sart. 

SSoR  ftibcvn  Sobtslnscit  bct  Ueania  fmb  nur  m^  finiclne  QjEcmpIarc  mr  ISSl— SB  —u 
tXt^iS,  Me  im  bet abgefegten  1P reife  »ttJ5  ftgr.  ber  Sa^rganfl  abgelaffen  »erben.  Ibn 
txfkt  unb  groeite  Sabrgans  ber  Üteuen  S^fle  (1899  unb  1840)  to|len  leber  1  Zb».  15  «gr.,  bei 
brittc  bt<  fe<b«te  ^abraang  (1841-44)  febet  1  2blr.  20  ^t. 

*^,  SBaagen  (®{t.  90^  itunfhoetfe  unb  Jtünftter  in  k)eutfd^(anb.    Bwettcr 
ac^etl  unb  foJgenbe.    ®t.  12.  Oe^. 

l&ct  erfte  Xbeil^  aui^  unter  bem  Befonbem  Zttel :  ,,JCunfltoerfe  unb  Jtiinftler  im  CrMcblrse  unb 
in  «Tanten '%  crft^icn  18to  unb  (oftet  1  ZW-  15  «gr. 

93on  bem  93erfaffer  erfebten  au<b  bei  mir: 
Über  bie  C^teOuna,  »el^e  ber  «^ufunjl/  ber  SMlb^auerci  unb  SRalerei  unter  b«n  Stittcln  menf^^ 
ü^tt  IDilbund  gutemmt.    fßftttag,  gel)a{ten  am  18.  IRScg  1843  im  Siffenf(baflU<ben  Cireine 
|U  «eiKn.    @r.  12.    1843.   6  S^gr.  ^ 

(2)te  Sortfe^ung  folgt.  > 


Sit  Matt  9€t9W4  IBerlagdbu^^anbfung  in  VSitn  ift  erfc^tenen: 

t^un  b  ertf  ü  n  f  ter   SSanb. 

18  4  4. 

3anuar*    JFebruar.    iltän. 

9lrt.I.  3n)öff  SÄeifeweiff e  nUt  baö  SKorgentonb.  —  II.  SJergleic^enbe  0ram= 
matif  beS  ^anilvit,  Senb^,  ©ried^tfc^en;  Satetntft^en;  lüttl^auifi^en ,  ®etW^en 
unb  S>eirtf(()ett,  t)ön  granj  Bopp.  JB^rlin  1833.  —  III.  J)aß  9{teao»9lntnren= 
biutn  ^u  ^(oflerneuburg  in  Dftreic^,  verfertigt  im  12.  Sal^r^unbert  t>on  9afo= 
(aus  au6  SBerbun.  3n  ber  l^riginatgröpe  litbograp^irt  t)on  Sameftna.  S3e= 
fd^riebcn  »on  ^Irnetl^.  SBien  1844.  —  IV.  1)  Pindari  carmina  quae  super- 
suiit  com  deperditorom  fragmentis  selectis  ex  recensione  Boeckhii  commen- 
tario  perpetuo  liiustraTit  Ludolphus  Dissenius.  Edido  altera  auctior  et 
emendatior.  Curavit  F.  G,  Schneidewin,  Sect.  I.  Cat'mina  cum  annotatione 
critica.  Gotha«  1843.  2)  Poetae  Lyrici  Graeci.  Edi^t  Bergk.  Lipsiae  1843.— 
V.  1)  ^tlad  ber  @ranioffo))ie  (<S(^abeUel^re)/  ober  ^bbilbungen  ber  ^d^dbel^ 
unb  ^nt(i|formen  berü^^mter  ober  fonft  merfmürbiger  ^erfcnen.  S3on  Dr.  6. 
@.  @aru6.  ^eft  1.  Setpjtg  1843.  2)  Atlas  de  Cranioscopie  ou  des.^ins  etc., 
par  le  Dr.  CA.  G.  Carus  etc.  1  Cahier.  —  VI.  SK^t^otogifd^e  gorff^ungen 
unb  @$ammlungen  üon  Ißotfgang  fO^enjet.  ^rfteS  S3dnbd^en.  ^tutt^axt  unb 
aübingen  184'J  —  VII.  1 )  SluSw'eiS  über  ben  ^anbet  Oftreit^«  im  SBerfel^rc 
mit  Um  fSuötanbe,  unb  über  ben  3wif(^ent>erfel^r  t)on  Ungern  unb  <3^iebenbür= 
gen  mit  ben  anbern  oftreid^ifd^en  ^rot>tnjen  im  ^al^re  1840.  ©rjler  3a^)rgang, 
erfte  ^btlj^eilung.  2)  ^utwtit  über  ben  «g^anbel  Oßreid^S  tc.  k.  in  ben  3a()ren 
1831  —  40.  Srfter  Sal^rgang^^meite  ^btl^ettung.  3)  ^uSWeiö  über  ben  ^an» 
Dflreid^S IC. IC.  im  Sa^re  1841.  ^weiter 3a^rgang.  —  VIII.  aBitbelmaJaib  = 
linger'S  gefummeCte  SBerfe>  mit  be«  ^d^terS  geben,  t)tm  &.  u.  ®ani|. 
9lc(ij)tmäfige  5lu«gabe  lejter  ^anb.    ^mn  ^tiU*    Hamburg  1839—40.  — 


IX.  tiefAt^tc  bct  hitbmUn  MnfU,  von  ^ati  Cd^naafc  Swci  SSJ^eiU. 
Mffclbovf  1843.  -  X.  3.e.ticrle «  4>0t}m9i|ler'i  gefommelte  ^ittncrlfNfd^e 
KooeOni/ (iTKi^tttiigen  unb  9ebiil^te.  jDcei  Bönb(|^en.  Oicn  1844.*—  XI.  l)Set- 
trAac  gut  (9<MIAtc  Bafctt.  ^nrau^aegeben  oon  ber  ^iftorift^en  OefeUfc^ft  }u 
Bofel  Safel  1839.  2)  S^dtvdge  sur  oaterlänbtfc^en  9ef(^i<|te,  ^erauloegeben 
oon  ber  biftonfc^cn  Ocfeafc^aft  su  93afe(.  S3afe(  1843.  --  Xn.  I)  Genrdi 
Joamis  VoMÜ  de  IfiitoricU  Graedt.  Libri  Trea.  Edidit  Antonius  WesUr- 
maim.  UptUe  1838.  —  2)  MYeorPA*f>OT.  Scriptorea  Poeticae  JHiatorlae 
Graed.  iD^dit  Antoniui  WeiUrmann.  .  BronaTigae  1843.  3)  Fragmeuta 
Hiatorioorum  Graeconun  Hecataei,  Ckaroida,  XaaUii,  Hellanid,  Piierecydisy 
Acnailai,  Antiodii,  Phüiati,  Timaei,  Bphori,  Theopompi,  PhiUrdtt,  CUto- 
dtttti,  Phaiiod«ai,  Androtionia,  Demonia,  Phüodiori,  latri,  ApoUodon  Biblio- 
theca  oim  Fragmentaa.  '  Auxerunt,  Notia  at  Prolegomenia  lUttBirarant,*^ 
Indice  pleniaaimo  inatruxerunt  Car,  et  Theod.  Müllen,  Acoedunt  Mar- 
Bora  Parium  et  Roaettaniun,  hoc  can  Letronnii,  iDud  cum  C.  MulUri  'Com- 
mentariia.    Pariaila  1841.  • 

Unterfucpunacn  über  bie  freien  SßaQifer  in  ®raitbitnben  unb  iSorarUberg. 
Wtit  einigen  biefe  Gebiete  betreffenben  ^iflerifd^en  Chrlduterungen.  SSon  Sof. 
Bergmann.  / 

3n  ber  IBftfi^lff^f^n  IBer(ägtbtid^^nbI«ng  in  CINrftfk  ifl  erf^icnen: 

IbitfkttWt^  Dr.  9.  9S,  S».,  unb  «« 4^njn,  Wttt^ohif^ti 

f^anbBtt^  fttt  bell  ©efummtutttetn^t  Tut  Sted^tten.   9I(«  Seit« 

faben  beim  Stec^enunterricftte  unb  jur  ®e(bfi(c(e^rung.    @r.  8.    3n 

Sloei.  Stbt^eitungen.    Srfle  %bt^ei(ttng.     93terte   9[uflage.     1844. 

1  SC^tr.  5  Stgr.   3»eite  «be^eitung.   Dritte  «upage.    l  SCl^Ir.  5  SRgt. 

:DaS  4>anbbud^  foU  eine  metl^obifd^e  Einleitung  jum  Unterrid^^  im  pvaftif(ien 

differred^nen  geben  nnb  bem  Seigrer  §ua(et^')u  einer  beutU^en  ^nft<j^t  in  bie 

niebere  unb  ^ö^ere  SRed^enfunft  t>erfielfen.    du  bem  (^e  ^aben  bie  äSerfaffer 

uberatt  geftrebt,  (SrünbU^feit  mit  ^tarl^eit  unb  9a$(i$feit,  a^eorie  mit  ^inrei- 

d^enben  ^raftifd^en  SBeifptelen  §u  oerbinben.    Der  aUaemeine  93eifaa;  toel^^en 

boffetbe  fowol  in  bffentUipen  S^lattem  al$  au^  münbU<9  t)on  t>erflanbtgen  unb 

erfal^renen  ^el^rern  erhielt,  l^ot  über  ben  SBert^  biefeö  SSE^erN  genugfam  entf(^te=. 

be».    m  fleltt  fi(|  iebent  )>raftif^en  ^d^ulrec^enbut^e  belel^venb 

%ut  @eite. 

IbitfUtWt^,  Dr.  »,  9r.  «.,  unb  «.  4l^tnftt,  ftaftif^ti 
9le$en(tt9  für  Slementat-  unb  Jopere  »fitgetf^iilen*  er- 

fie«  ubunj^buc^.    15te,  »ieber  fe^r  berme^rte  Sluflage.    7  5lgr, 

En  vente  k  la  librairie  de  Broefchans  dt  ÄTenarlufli  ä  Leipxig: 
Essai  spr  divers  arts  (Diversanilll  artiuil  SChednla)  an  moine 
TheopltUe,  publik  par  le  comte  Charles  de  FMI»- 
calopier  et  pr^c^de  d'une  introduction  par  JT.  Starie 
ttMichard.  Paris  1843.  Un  gros  vol.  in -4.  avec  fae- 
simile.    Prix  18  francs. 

Cette  Edition  accotnpagn^e  de  notea,  d'ödairdaaementa  et  de  variantea, 
oontient  le  texte  latin  arec  une  introduction  firancaise  en  regard.  L'ouyrage 
est  diYiaö  en  troia  firrea;  le  1er:  Tralt6  de  la  pelntiiffe,  le  2me  de 
U  vemrie  et  le  3me  de  la  fiOirioatlon  des  ^eU  d'orf6Trerle. 

Le  mome  Th^ophile  vivait  au  12me  si^cle. 

©tu*  unb  »ettag  )>on  gf.  «.  »todf^ait«  tn  ßei^jtg. 


Bibliographischer  Anzeiger. 

1844.    M24. 

Dieser  Bibliographische  Anzeiger  wird  dem  hei  F.  A.  Brockhaus  in  Leip^ 

%ig  erscheinenden  Leipziger  Repertorium  der  deutschen  und  aus^ 

ländischen  Literatur  beigegeben y   und  betragen  die  InsertionsgebShren 

für  die  Zeile  oder  deren  Raum  8  Ngr. 


ä3  e  K  t  $  t 


Über  feie 


t)Mag0untemel)ntungm  im  1844 

»on 

9«  9r*  f&t0d!^n$  in  ^ri|»)ig* 

2)te  mit  *  beaetd^nctcn  Yrttfel  werben  benimmt  via  Saufe  be<  Sal^ted  fettig;  t>Ott  beit 
fibrigen  ifl  bie  (Stfd^efaitttig  ttitgemilfer. 

(Sortfe^ung  au8  9lr.  30.) 

III.  9[n  neuen  Auflagen  unb  9leutgfeiten  etfd^eint: 
"^6.  flbctmann  (SRargaretl^a),  @^ebii^te.  (iv.  12.  €lef».   1  ^^(r.  10  d^ar. 
"^7.  9[bDlp]^ine,  a^är^en  unb  ^rjd^tunaen  füt  iugenblic^  ecfemncn. ,  16. 

®e^.    24  s«gr: 
♦38.  «ifen  (|).  g.),  SSerateid^enbc  J)arfteaun9  ber  Sonftitution  ®roflbriten« 

niend  unb  bet  ber  a^eceimgtett  Staaten  t)on  9^>tbamettfa.    %t0  bem  ^na* 

Ufd^en  t>on  Ä.  3.  dCement.    Wt  einer  »ottebc  tJon  Stanj  »attif*. 

0r.  8.    ®e]J.    1  SE^tc.  22  Stgr. 
♦39«  %ifymimtxi   über  «ftrieg^   «Stncg^ubung  unb  ilricgeiifianb.    ®r.  8.    del^. 

12  SJgr. 
♦40.  9(rnb  ((^0/  ^efc^td^te  beS  ttrfprttnd^  unb  bet  dhttmkielung  bei  fr«tt96{t« 

Pen  IBotfS.    Ibiti  Bonbe. .  ®t:  8. 
Benfey  (Thdr.),  Über  das  Verhältnifs  der  agyptuchen  Sprache  cum 
semitischen  Sprachstamm.    Gr.  8.     Geh.    2  Thir. 
♦42.  S3etra(]^tun9en  über  boS  neue  fdc^ftfd^e  ©nmbjteuer  «Gatofter  unb  bte  |u  beffen 
3n{tanb](^altund  neuerbingS  aetrcffenen  IBeranftaltungen.  dt.  8.  ®e]^.  8  Se^t. 

43.  Bibliötheca  römana.'   fididit  6.  Julius.    Gr.  8.     G^h. 

44.  BibKoth^que  de  rambassadeor.    Gr.  8.    Geh. 

liefet  aSetI  ndcb  in  fi»Iaenbcn  Xbtl»etlunscn  ecfdfetnen^  »on  benen  iebe  unter  befonberm  Sttel 
att(b  cin);eln  |U  etbolten  fein  »trb:  Nouveau  Guide  diplomatique;  Droit  des  gens  aniverael's 
Prott  des  gens  maritime;  Histoire  et  Espfit  destraitcTs;  Trait<^s  de  commerce  et  Tbdorie 
de  ces  traitifs ;  Histoire  des  tfUts  earoptfens  et  tables  g^n^alogfques  des  maisons  soa?e- 
raines;  Politiqve  gdn^le  des  cabinatss  Droit  public  germaBique  et  M^langes  dlreraes. 

♦45.  S3tebetlon?  (CE.  ®.  9);  SSotUfungen  übet  bie  ®t\^iä^U  bet  beutfd^ 

eitetatttt.    Gin  Sefebut^  für  bie  tmcAknt  Suaenb.    3n>ei  Z^tiit.    ®t.  8. 

©e^.    2  a^lt.  15  sRgr. 
♦46.   »remet  (ffreberife);    ©fijjen   ou«   bem  «tttooMei^en.     «ii«   bem 

®^n}ebif(i^en.    @(ftel  unb  ^molftel  S3dnbd^en.  -^  9.  u.  b.3.:  (Sin  ZagitH^. 

3»ei  Ä^eile.    ®r.  12.    ®e^.    20  ^^t. 
Sie  «oKfilnbltt lEu^Mbe  ber  ,,®ri»»en  au«  bem  XUtasSIeben''  befielet  üUi  ViZ^ltn 

voah  Untt  4  XMw  jcb.r  Sbetl  10  9(gr. 
Unter  befenbern  Sitel  flnb  einjeln  au  l^dben:  „„  JL  .  ^    , 

I.  11.  ^e  «Ra*b«tt.    III.  Die  XHUt  be«  9>taflbenten.    IV.  V.  «Rino.    VI.  VII.  »a«  ^ou«, 

Vill.  S)ie  9inftme  ^.  IX.  Jtleinere  eciAblungen.  X.  «treit  unb  Bliebe.  XI.  XII.  dm  Sosebu«.  - 
47.   Prabodha   Chandrodaya.     System    der  VedAnta- Philosophie  in 

dramatischer  Form  entv?ickelt  yon  Krishna  Mifra.    Mit  den  Schößen  des 
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Rdma  Ddia  herausgegeben  und  AberseUt  von  Em,  Brockhaus.    Gr.  8. 
Geh. 

»crcltl  18S5  erf4i(ii  M  väx  Ht  ««nllcittert  baoeii  «U  ttftti  4p<ft  (1  XMrO.  S>{e  ^t^ctini 
un^  biefibcrfcMiig  »ctbcn  au^  ad  A»fitc<^ft  bUfcx  Xuigabc  Umhtt$  txi^nm,  unb  bicfna 
Acftc  B»Ub  boim  eis  Miifc  Zittl  fftc  boi  oSnic  bciafffidt  loctbcti. 

ffrfibcc  ctf^Un  »en  bcai  ^ctaufgebct  b«i  mli: 
Qrflarfuc  4«r0tMt  PaUllputni  uad  CMtaiellt«  derlipakoaa.  F^sf  meBte  aat  der  Katbi 

gMUSAnra  4m  Samm  Deta.    Saaakrit  aad  deuUok.    Or.  8     1835.    8  Ngr. 
Über    deoDrack    UMkrittscker  Werke  mit  lateinischen  BiichitabeB.     Ein  Vorschlag. 

€r.  a    1841.    20  Nu. 
lUthA.Sarlt  SScara.  Die  Mirchensaaunlnnc  des  Scmadwo  Bhatta  ans  Kaschmir.    Erstes 

bis  Onftes  Bnch.    Sanskiit  «nd  deat»ch  beransgeseben.    Gr.  8.    1839.   8  Thir. 

*48.  Galbeton  be  la  IBarca  (Don  $ebto),  ^ä^u^pieU,     ^u$   bem 
epcan\Atn  überfe(t  t)on  «1.  a^attin.    Dtti  ZMU.    ®r.  12.    ®eb. 
Snbsft:    I.  S>e«  Ymien  Scfcn  ifl  tnmi^t.    UM  (fl  aBoi^rl^eit  unb  VaeS  kaut,   f(fit 
lKi«u4<  i^cUibisttiifi  bcfüHi^c  Ks^.  —  "•  ^i«  ^rei  athfttn  flBunbct.    ticbc,  e^rc,  aRad)t. 


ipello  unb  JU^mmc.  —  Ul.  teonib  unb  Korftffa.   y^Aen.    «j^al  unb  Siebe. 

*49.  Saoateviftif^c  S^riefe,  bie  aroflen  <Sat)atene' Übungen  bei  Setiin  im  ^kp- 
imUt  1843  betteffenb.    ^.  8.  O^e^.    24  9^gr. 

*50.  &pfttmaü\d)tt  SBtlbetatUi  ^um  (Sont)etfationd  =  Ee^if on.  ^cnc^xapf^if^c 
üntptiopätxt  bec  SBiffenfc^aften  unb  Jhtnflc.  (S^nt^attenb  auf  5U0  in  @Staf»l 
geftoAenen  Stättem  in  4.  10—12,000  miffenfcl^afäidb  georbnete  ^egenflänbe 
au<  fammtlid^en  ffaturwiffenf^aften;  bet  allgemeinen  ^eogtop^te,  ber  9rd^äü= 
loqitf  ber  oOgemetnen  iSoiferfunbe,  be^  itrie^^wefen^^  bet  ^eere  unb  ^a^en, 
be#  0ectoefenS,  btt  ^^M$*  unb  Jtriegimanne;  bet  ;Denfma(e  bet  S3aufunft 
aUet  Seiten  unb  Seifet;  bet  SReligion  unb  SR^t^ologie  beS  clafftfc^en  unb 
ni^tctafpf^en  flltettl^umS,  bet  ^eidpnenben  unb  bilbenoen  .fünfte  ^  bet  allg'e^ 
meinen  )Xed^nologie  tc  ^twotfen  unb  Ij^etauilgegeben  t>on  3-  &•  ^td-  BoU^ 
flänbig  in  120  Siefetungen  oon  4—5  Statt*  Vfci^  einet  jeben  IBiefetung  6  9^gt. 
:Cic  crfir  unb  itoeitcUcfeiunfl  b<rfr<9Secr<  finb  bfxeitö  rc^i^Untn,  avOi  ift  iugUiib  eine  «uSfäi^r« 
U^e  XnidBi  dbct  biefeS  Unremebmtn  «ut^rgcbcn  »oiben. 

•51.  JDenfmdUt  bet  Jtunft  be«  SRittetaUet«  im  fuMt^en  Stalten.  ®ejet(^net  üon 
flnton  AaUmann,  ^aoetio  (^tyaUati  u.  %.  «^etauSgegeben  unb  etflätt  t?on 
4>.  8B.  Äcjulj.   150— 100 tafeln  ingolio  mit  bem  erlautftnbenJ3:ejr^/nX2wart. 

JDol  crflc  unb  }n>rtte  ^eft  bicfeö  fär  bic  .ftifiiftdeffbid)!«  br«  Wiittemtcri  tjWt  bebeutenben 
Scrtef  »icb  noOt  ben  BufiÄnrunecn  b«Ö  .^eraiteseber«  bimu  tutum  ctftttincn  unb  bann 
^eUijb  efnc  a<|%^<  I^A^^de  suSscdtben  »ecben.  3u  gleiibcv3(it  ttf^ist  eineXu^sabt  xAX  bem 

^52.  Dietrich  (Fr.  Ed.  CK),  Aknorditehes  Lesebuch.  Aus  der  skauaina- 
Tischen  Poesie  und  Prosa  bis  zum  XIV.  Jahrhundert  zusammengestellt  und 
mit  übersichUicher  Grammatik  und  einem  Glossar  yersehen;  Gr>8.  Geh.  2Th]r. 

•53.  eignet  (».),  3)e« ®änget« 0tab,  ein  mobetne«  f^po^,  ®t.  8.  ®el^.  \ a^lt. 

<S4.  O^tfenl^att  (*ugo),  |)of!ttt)e«  «Aftern  bet  »Die^mirtl^fjbaft,  obet  blt-- 
nomifd&e  @ocialt6eotie.  —  «.  u.  b.  Ä. :  ^\^\U>Sop\^xt  be«  «taat«  obet  «Ugemeine 
^ocialt^eotie*    ^weitet  S^eil.    ®t.  8.    @eb.    1  Sblt.  6  9{Qt. 
S)ec  etHe  ZW  erf^irn  )843  unb  fpflet  eb^nfaS«  1  Sftlr.  6  9S8K. 

*55.  Enc3^klopädie  der  medidnischen  Wissenschaften,  methodisch  bearbeitet 
Ton  einem  Vereine  von  Ärzten,  redigirt  von  A.  Moser.  Gr.  12.  Geh. 
*i»®if^*Ä^JW^fe  .»***  ^^  felgenben  einielnen  Äbtl^eilungen  befiele»/  beten:  |ebe  ein  felb« 
^Anbise«  tcbibu(4  bilben  »itb: 

Anatomies  Physiologie ;  Medicintscfae  Chemie  and  Physik ;  Gesehichte  der  Medicia ;  Patho-  , 
logie  und  Therapie;  Semiotilc  und  Diagnostill;  Pathologische  Anatomie;  Materia  medtea; 

Slrerit'^t'lf^^^'*^^'  ^^'^'^'^^y'^^^^^^i  «{Kinderkrankheiten;  Psychlatrik. 
0»ndbaci|  der  topographischen  Anatomie ,  nüt  besonderer  Berackiichtigung  der  ch?rar- 
ufiw^^^f  Anatomie,  zum  Gebrauch  filr  Arxte  ond  Stndirende.  Von  L.  R  o  e  li  m  a  n  n.  3  Thir. 
itt  bereite  crf^ienen  unb  bur<b  oQc  Ißucbbanblttngen  |u  erbslten. 

♦56.  «nnemofet  (Sof.),  ®ef(j^i(jjte  be«  t^ietif^en  SRagneti«mu«.  3weite, 
|<*^lj««^|gö«eitete  Slupage.    grjlet  Ä^eil:   (Sefc^ic^te  bet  m^d^it.    «r.  8. 

*^3'   *ift  *?  u^'t'  *"*•)»   Handbuch  der  deutschen  Utcratur  seit  der  Mitte 
A  i-l  •'^'^'•''"'»^frt«  bis  auf  die  neueste  Zeit.     Systematisch   bearbeitet 
und  mit  den  nothigen  Registern  versehen.    Dritte  Ausgabe,  bemrgt  vt>n 
Ch,  Ant  Geissler.    In  18  Abtheüungen.     Gr.  8. 
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4.  AdtboIif(|>e2J^{cire3i<r,  mit  ftnf^tuS  htx  icteAlFe^fn  <^l^  ITnlidiis;  5.  %>totefbintifAc  Z^coIodiC/ 
mit  <}inf<|)luf  bfi  iiYbiFdjtn  aU  ^fuTjäna?  ß.  ^LEfdfrti^Em^  7,  ^Lütif  unb  ÄÄmetalmiffenmaften ; 
8.  fXaflifAc  Äiin?tr>  9,  tfllfctif  unö  fitjpni  ftctcfösiftfi  10.  ^Jüicfir  mit  (ünfAluf  bct  %mks  «nb 
€S(^dufpieifunft }  iL.  ED^^btEin^  I'J.  ^ütl»«Tn<itiE;  1^.  "JiatyerunEvn  l4.®cn>erb6runbC/ mitWnfAtui 
bet  lettoerttcibtnbEii  Aünfi«;  Vj.  ilueg^ tu nfl  tinb  (B^mnafttej  15,  ^feiftocifAc  4pii(f9»iffenf(bafteR ; 
17.  ©ef*i<^tC5  la  ^friniFfttt  fe^tiflift. 

JDU  2CbrbeiIung  fert  ^j^iit^io^ic  tt^  birtitS  im  Sicuif  iin«  loiirb  betnncl^fl  «ulaeaeben  »etben. 

IDCe  jwettf  Xu&giibf  t?Lm  (Stfdj'^  ^fliit^tii^b  (4  ^itri&<  in  h  3f bt  hrUungen  /  1822—40)  telttt  im 
IbetabgefcÄtin  prtHt  öuf  ScudpaFifE  ii  atfelr..  auf  ©ctttci^wplet  8  XMt,,  auf  €F4>teib« 
JWfet  in 4.  lilitjir.  2)ie  linäUncn iH^dlunä^n  roiitrsip  naCKijfnbfn  ebenftfU  Icmäiistcn 
9)teifeii  ctloffen: 

Pbllolosle,  Philosophie  ancl  Pädagogik.  1822.  20  Ngr.  —  Theologie.  1832.  20  Ngr  ~ 
JwispradeBx  nnd  PplTtik.  1823.  20  ]^.  —  Medicin.  1822.  25  Ngr. -^  MatheiMtik «  N »tar 
and  Gewerbskunde.  1828. '  1  Tbir.  20  IVgr.  —  Geschichte  und  deren  UölfAwissenschafteB 
1827.  1  Thlr.  10  Ngr.  —  Vermischte  Schriften.  1837.  12  Ngr.  —  Schöne  Kinste  1840* 
l  Thlr.  10  Ngr. 

58.  Magern  (^«.  d^p.,  greifen:  üon),  aJtetn  «ntl^eil  an  bit  9)olittf.  günfter 
»anb.  —  «.  u.  b.  St.:  Der  jweite  parifet  grieben.  SRit  «ctenflüclen  unb 
C^tlduterungen.    Swei  iSl^eile.    (3x.  8. 

^S3on  bcm  ÜBctfaffer  ccfAieit  im  ^üfitt  1840  in  meinem  fQttlagti 
Jttitir  be4  S$dlfetcf4»tg.  SXtt  ytafttfc^et  XniDenbung  auf  unfeie  Beit.  ®r.  8.  ®et.  ISbit.  259{8t. 

59.  @tdfe  (<&.)/  ^ttaemetne  ^dbagogtf  in  bret  93üd^ern.  -  (Bt.  8.    @(el^. 
aillc^  ^n4:  S}cc  »oif«/  ffiMi  SntioMclund  iin^^  »iibung^  itoeitiö  «u^:  «riirj^uns;  ^ftttfö 

95«^:  yabadogif. 

60.  Grässe  (J,  G.  Thdr,),  Wörterbuch  der  gesammten  Mythologie  aller 
bekannten  Völker  der  J^rde,  nach  den  OriginaUjaeUen  bearbeitet,  mit  den 
nichtigsten  BeweiMteUeii  und  mit  ÜlHnrsichten  der  wichtigsten  Religioiifl- 
systeme  yersehen.    In  Heften.    Gr.  8. 

♦61.  @rün  (Ä.),  gnebrtd^  ^Jd^itter  M  SKcnfd^,  ©ef^ic^tfd^m^er,  J^enfcc  unb 
3)i(hter.  ©n  acbränflfer  (Sommentat  ju  ©d^ttter'^  fämmtttÄen  SBerfen.  Sn 
fünf  heften.    ®r.  12.    Sebe«  |)eft  16  jK^t. 

S)a4  nfic  unb  )ioeite  ^eft  t#  beceita  oecfanbt  »erben,  unb  bi^  dbäicn  <#eft»/  bfvia  Tötvd 
ebenfalU  ooOenbet  ifi^  »erben  in  teielm^Msm  httsen  Btvif^eniäumen  folgen. 

*62.  ©u^tott)  (Ä.),  5lu6  ber  Seit  unb  bcm  2ebcrt.    ®r.  12.    ®eb.    2  STblr. 
-J?^"  ^«»1  «««föf/««  etfil^ien  ftöbet  in  meinem  ÜBerlaae: 
«tW  Ott«  yarir.    3»ei  aufteile,    ^t.  12.    042.  3  S^lr. 

*63.  ^artenjtein  (®il.),  ^c  ©wnbfccgtiffc   ber   etl&tfd^en  SBiffenWaften. 
@r.  8.    2  iMr.  15  «»gr. 
S3on  bemfelben  äBetfaffer  erfAien  bei  mir: 
:&te  ablernt  unb  «lunble^en  hm  VUXoipi^fL   ®r.  8.   1836.   2  2^lr. 

*64.  ^itopabcfa^  tmt  alte  inbifd^e  gabelfammlung.    5lu5  b^m  ©anSfrttotigtnal 

§um  erften  SRar  in  ba$  Deutfd^e  übe2:re|i   t)on  !D(a^  ÜKüUer.    ®r.  12. 

®e^.    2p  S«9r. 
*65.  ^orma\)r  (Sof.,  grei^err  öon),  Oefd^tc^te  Slnbreaö  «^ofefs,,  £56er= 

anfüi^rcr«  ber  tiroler  im  ^eae  Don  i809.    Sweite,  üötlig  umgearbeitete 

^0ivS(ia(^t.    8tt>ei  Ereile.    SJltt  einer  ^artc  t)on  SKrol.    ®r.  8.    ©c^. 
*66.  Hüb  euer  (B.  A:  L.),   IKe  gastrischen  Krankheiten  monographisch 

dargestellt.    Zw«i  Theile.    Gr.  8.    3  Thlr.  15  Ngr. 
ajen  bemfelben  »etfüffer  erft^ien  im  Solare  1842  hti  wie: 

Die  Lehre  tob  der  Ansteckung,  mit  besonderer  Besiehuag  auf  dioi  ssnitätspoliceiliGhe 

Seite  derselben.    Gr.  8.    3  Tblr.  ' 

*67.  ^üBner  {%>\  SweiSKal  jw^iunbfunfitg  auSerlefene  Wblifd^e  ^tflorten  a\x^ 
fcem  ^t^  unb  0feuen  ^eftamente,  pm  heften  ber  Sugenb  abgefafit.  ^ufs 
neue  burd^gefe^^n  unb  für  unfere  Seit  angemeffen  t^erbefert  t)on  D;  3t]^.  £inb  := 
ner.  ^  104.  ber  a\Un,  ober  \>\t  5.  ber  neuen  Derme^rten  uttb  ganj  umge= 
oxhtiitittt  itnb  t)erbefferten  ^luflage.    8.    10  0{gr. 

'^68.  Ikonographische  Darstellung  der  Beinbrüche  und  Verrenkungen  in  ihrem 
anatomisch -pathologischen  und  therapeutischen  Verhältnisse  untei:  Mit- 
wirkung des  Geh.  Med.-Rath  Prof.  Dr.  Kluge  bearbeitet  und  heraiis- 

,  gegeben  yon  Dr.  Ff  Jetk.  B  ehrend.  Gegen  30  Tafeln  Abbildungen  mit 
Text.     In-  Lieferungen.    Grossfolio.  ' 

S^^0l-  Sg»    1<^  ...  .^.-^,..„. ,      \ s.,         .   ...•,•,..    .  ..^->-.-..-    -^ 

(SDie  gorffcftung  folgt.) 


3n  C*  •fMM*4  fBlttia^$huäfyant>Uxn^  in  CBiett  ifl  foe^en  etfd^tenm 
unb  turd^  oQe  Biu^^tiMuiigeii  gu  ^en: 

•    im        ^ 

^aifertl^um    £)flrei(l^. 

«on 

tttit  po6i^  und  Keifet  arte, 

9x.  19.    Sien  1844.    gn  engl.  8ein»anb  gebunben.  3  ^lx.\0  9tffc. 

(3  SCJ^tt.  8fi6r.) 

Dem  flicifenbcn  iebe#  ^tonbel  mtrb  f^itx  in  qthxan^tn  S^üv^t  ein  trtuer 
9Ji|vet  buv^  bie  ^enlt(|en  t&nhn  Uv  öftcttc^ifd^en  !RonatAte  geboten^  ben 
»VC  auf  oollcr  Iwevieugund  bem  veifenben  9)ubHatm  empfehlen  rönnen.  Elegante 
«ufffcottung,  m6att<^(l  )^ortatit)eS  ffonnat  unb  bie  leigegebene  ^od^fl  :k)oaenbet 
onSgeful^rte  SIeifefarte,  bie  mit  ben  im  S^uc^e  erläuterten  132aseiferouten  genau 
unb  Dodf ommen  übereinfümmt,  t^ertci^en  bem  fSSerf e  au^ge^etd^nete  Braudftbavfeit. 

Mt  9Mfetwtti  ift  audb  abgefonbert  ju  ^en  unb  foftet  auf  Seinmanb 
gelogen  in  Futteral  1  ä((r.  10  S^gr.  (1  ST^tr.  B  g^r.) 


%ixf  iaß  am  .1.  Suß  beginnenbe  neue  t>tertel)d^tU(^e  Abonnement  ber 

Sentfi^en  ungemeinen  ^tihm^ 

werben  bei  aOen  Suc^^anblungen  unb  äeitung^eirpebttionen  btß  3n« 
unb  SuManbee  fBefleKungen  angenommen.  S>er  Vteil  iß  in  ®a^feit 
Diertetfi^rlic^  2  Zf)tt.,  in  ben  übrigen  S^taAten  aber  n>irb  berfelbe  nac^ 
a^lafgabe  ber  Gntfemung  bon  2ei^iig  er^^t.  £ie  Snfertioit^« 
geM^tnt  betragen  für  btn  fftaum  einer  Seite  2  9tgr. 


„.^    SK^  geuitteton  »irb  ben  Abonnenten  biefer  äeitung  in  befonbern 
»eitagen  eine  «6etfe|ttng  bon  Ign^tn  Vue^  neueflem  »omane 

gratis  geliefert.    S)iefet  9toman  erfc^eint  in  f)ari«  t>om  25.  SMni  an 
aWgeuitteton  be^  CoutttaUoimel  unb  bie  SDeutfc|e  «ttgemellie 
getmitD  toxxb  bie  »berfe|ung  bejfelben  flet^  einige  STage  nad^  bem 
«q^emen  be«  JDriginat^  bringen.  . 
*^SiÄ/  im  Sufti  1844. 


Bibllosraphischer  Anzeiger. 

1844.    M26. 

Dieser  BibUographieche  Atneiger  wird  iem  hei  F.  A.  Brockhaus  in  Leip- 

%ig  erseheinenden  Leipziger  Repertorium  der  deutsehen  und  aus- 

ländischen  Liferatur  beigegeben,  und  betragen  die  InsertionBgebühren 

für  die  Zeile  oder  deren  Raum  M  Ngr. 


Sm  »erlaae  oon  9«  fC*  IBfP«9<»lli  in  «dtislg  erf^ien  unb  tft  in 

^uö  t^tx  itxX  Vint>  y>tvx  feb^n. 

S3on 

@r.  12.    ©ei^.    2  SJ)tr. 

»Ott  «.  0tt|fow  tt\^\tn  fruljcr  bafelbft; 
SBHefe  fW«  9)a^».  3»ei  adelte.  ®t.  12.   1842.  ®e^.  3  SC^h. 

Sei  ttntersei^netem  ift  foeben  erftj^ienen  unb  buvii^  ade  IBud^l^nblttttden  ^u 
t>e|iel^ett: 

]>r.  SBSit^ebn  a^tHM^ii  Ai^ttfir  in  ^tei  ttetif anlic^ii  ä3ti^ 

fen  an  einen  Steunb  im  9(u«(anbe  BiMtiMl^fcl'Iitetatif^ 
gef^ittett  t)on  Dr.  «.  X  VO%tl  ®t.  12.   etefl.je^.   13  «oflen. 

20  ®^X,  netto. 

Sflan  l^at  in  neuetev  Beit  fo  t>ie(  üf»er  bie  mobemen  |)]^itofo^l^en  unb  t|re 

mit  fanatifd^em  ©ifer  beKmpften  unb  oertl^eibigten  @9jleme  flcfd^rieben,  baf  eft 

an  bec  Seit  ijl,  an  bie  alten  (g^renmanner  ^u  erinnern,  bie  mit  berftanblic^r 

Älari^eit  eine  t)etnttnft0ema|eip|>itofo|>l^ie  leierten,  unb  %\x  benen  t)or  bitten  Sxu% 

aebort. 

t>tt  aSerfaffct  obtaet  SBdefe,  befannt  bur*  feine  JeBr  tüdjttoen  »erfe, 
gibt  in  benfelben  neue  tnterefTante  Seittd^e  ^u  JIntg'd  €|acaftetipF,  »el^e 
Don  aaen  »ere|revn  beS  grofen  yi^ilofopl^en  geUfen  }»  I9etben  t>erbienen. 

9teit#il^t  !!♦  »♦  ID«^  im  3uni  1844. 

'     ^^  ^4  ®4  XBagiiey^ 

.  Sei  9#  fC«  ülff^aiM^  in  Sei)l)l8  ift  nt\x  erfd^tenen  unb  tn  allen 
»ud&l^anblungen  uomt^ig: 

K|etnHtl|  litt  Nitrit 

»on  3)e«tf4>lanb. 

»on 

^«.«i^  Stocktet« 

8.   @e^.   2  a:^fe. 

Son  t)em  SBetfajftt  evfc^ien  (toiMfct^: 
QU^anflPiefe,    8.    1842.    ®e^.    3  3:^1«. 
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CKiuSamnilutigbecittteteffdntefkiiScimiiMldef^id)^^  oSec  ednbec 
<ra$  dttem  anb  mntttt  3«t. 

Dr.  ^.  e  $it|i0  uitb  Dr.  m  ^Muß  (W.  ^Urt5). 

3n|ialt  be«  erflen  ST^etU  (Vrna  1  ti|(r.  24  tlsc): 
ittfl  £iibipid  0a«b.  -^  ^ie  Chrmcrbungi  bffi  ^ualbe^  —  ^9  <^6  bet 
;8frau  Jöe6.  —  5)ic  Cfrmorbung  be«  95atcr  Ä^oma«  in  ^ama«fu6. ' —  Same« 
^inb,  ber  ropaliflifd^e  0trafenrdu&er.  —  :^te  !0iötber  aH  SRetfegefeKfd^aft.  — 
^onna  fßiavia  fßittnta  be  SR^nbuto.  —  ^Die  ^rou  beS  ^arlamentSratl^  Biquet— 
Der  fatfc^e  SRattin  ®uevre.  —  S)ie  t>ei:§ifteteft  aXo^üSen. 

Sn^alt  beß  ^voeiten  a:i^eiU  (prm  2  ®^lr.): 
8onf  unb  .j^amac^er.  — •  Die  SRarquif«  t>ptt  SScinoUIier.  —  ^k  ^M^etmrätl^in 
Utpnu«.  —  tona  aXatgarct^ja  äwonjigcr.  —  ®efd&c  SRarftoret^a  (Sottfricb.  — 
jlVt  SÄirtWd^Wfej^r eiber  Äame».  —  tAt  ax&rberiwneit  fiacr  «^e.  —  ^e 
beiben  ^üniberacciniua.  —  Die  SOtar^uife  be  ©ange. 

3.nt^aU  bed  btitten  ^X^eiU  (Vku  2  ^^\x.): 
'  •tntenfte.  —  tefurquef.  —  Der  ©djwarjmüller.  —  Det  ÜRarqui^  »oft 
«nglabe.  —  Sacqueö  gebrun.  —  Der  ÜRorb  be«  Jorb  3Biaiam  muffctt.  —  9?i(fet 
ttft  u«b  fiiiu  Oifd&ni^  **'S0vt^^tem9  aio6ertft  imb  feine  flÜ^iifHtr  , 
anwart  biei  vierten  Z^til9  (ftti»  2  eH'): 
(Jfetqmar«. '-r  9(boitra(  aBp»^.  — -  Det  9>farrer  SRi^mlaii«.  —  ^vfBta^tt 
Ziniui,  —   eugen  Slrom.  —   Der  ?Eiiähä}enf^lä^ter.  —  :S>/>  Sin^t^möv^in 
unb  bie  ®(l^arfnc|t<rin.  —  Sean  (SalaS —  Sonat^latt  »xcÄ^orb,—  Der  3ieftcl= 
Jretmer  oU  SIWrber.  —  Der  ^err  oon  ^^warbicre.  —  Ätoia  aSknbcl;.  ober 
ber  ©t^t^eif  ÄettevT^  SKorb  in  Äujiern. 

än^aU  bet  füftfUn  S^eU«  (yrei»  2  «IrU.): 
aSarren  ^ajtingg.  —■  Der  v@o^tt  ber  ®rdpn  uon  @t.»®eran.  —  iS«bii9ig^ 
<Siiri|lian  me  £)(n^a«feii.  —  SRort^  ^«bvon  vnb  fÄMgarct  ^nbergnot.  — 
Suv  ®ef^^6  ber  t9M^^i^mpmmt  >>  <ifi|M«^  tmb  f^i\ip^  'i^^mh»^ 
unb  i^impfo».  a)  $^|^  Sgilt^ft  Mnb  S&iüon  ^v^itl^  -^  ei|«er.  -<  $er 
Doctor  (Saftaing. 

Bei;  JP^Hf  K^ef^^ili^  fe«»  i«  U^i^  i«^  «nidile««it  uad  ia  alleii  Buch- 
handlungen zu  haben: 

Bibili$ches 

ftealwaütevliiioli 

zum  Handgebrauch  für  Stadirende,  Candidaten,  Gymnasial- 
lehrer und  Predigei»,  ausgearbeitet  von 
Ih\  M.  M.  Winers, 

kÖBigl.  Kircfaenratli   und  ordentKcher  Professor  der  Theologie  au  der  Universität  lu 
L«i9iM^  \L  8.  tr.   a.  s.  w. 

Zweite  gaufr  imgeafbeitete  Auflage. 

Zwei  Bände.      1838.       fll  Bt)g^n   in   gr.  8. 

Poreis    X  Thlr. 


unb 

SSBenn  bic  SBclf^anblung  ber  JBibcl  in  bcn  ©d^ulcn  wa^rl^aft 
fcgcnSrcid^  fein  foU/  fo  ijl  e§  burdS)au§  not^wenbig^  baff  babei  me» 
tl^obifcij^  tjerfa^ren  »erbe.  25er  gel&rer  muff  ^d)  fott>ol()l  feiner 
Aufgabe  aU  ani)  ber  gofung  berfetben  flar  bewufft  fein,  wenn 
er  e^  unternimmt,  ba§  l&eiligfte  unb  fegenSreid^fte  S5uc^  mit  feinen 
(Bd^üUxn  burd^juge^en.  2)aff  aber  ba]j)in  red^t  t>iele  gel^rer  nocl(> 
ttidi^t  gefommen  ftnb,  le^rt  bie  erfa{)rung  l[)dufig  genug,  unb  eine 
auöfuJ^rlid^e  gRetlf)obif  be§  SSibeUefenö  un5  ber  »i* 
belfunbe  bürfte  besi)alb  für  JBiele  nod^  SSebfirfniff  fein.  Dies 
felbe  l^at,  na^^  meiner  Anfielet,  über  folgenbe  unb  ä^nlidS^e  fünfte 
TCu^funft  ju  geben: 

1.    2)aS  äBibellefen  betreffenb: 

a.  SSSann  foH  ba§  SBibeQefen  beginnen,  unb  n>o  foQ  e$  auf« 
Igoren? 

h,  Irinnen  weld^er  3eit  unb  in.  n>iet>ielen  gectionen  foU  bie 
SSibel  mit  bcn  ©d^ulern  burd^gegangen  werben  ? 

c.  SBeld^er  3wcdf  foü  bnxd)  ba§  SibeUefen  erreiclf)t  werben? 

d.  Sn  wcld^cm  ©cijie  foU  bie  S3ibel  gelefen  werben? 

e.  SBa§  unb  toimcl  foQ  t)on  bem  reichen  @toffe  au§gewälS)lt  unb 
wa§  überfflS)Iagen  werben'für  ]()6]&ereunb  niebrigere  Älaffen? 

f.  SBie  foU  baS  2CuSgewal^lte  er!lart  unb  angewanbt  wer» 
ben  in  l()6l^ern  unb  niebrigeren  Älaffen? 

g.  SBie  l^at  man  ju  tjerfa&ren,  um  bmä)  mmUxä)t  ©rgan« 
jung  bie  burd^  bie  2tuSwal&l  entpel&enben  gudfen  auS« 
iufuUen  unb  ben  ©dj^ulern  flet§  ben  innem  äufammen» 
^ang  ber  ju  lefenben  2Cbfd[^hitte  mit  ben  ju  fiberfc^tagen« 
ben  beutli^  ju  mad()en? 

h.  S5eId[K  9>araaelfteIIen  {tnb  I>erdn}Uite()en  unb  totlöfz  JCem^ 
\ptüd)t  ium  3(u§wenbtg(emen  aufzugeben  ffo  l^ere 
unb  «iebriflere  Älaffen? 


i.    ^tldft  fRüd\id^ttn  {tnt>  auf  ba9  SanbeSgefangbud^^  unb 

ben  Sanbegfatedi^iftmu^  ju  nehmen? 
k.   .SBet4)e  SSorfenntnilJe  muffen  bei  ben  @(t)üUm  t)orau^ 
gefegt  »erben,  el^e  er  an  ben  »ibeBcctionen  mit  9ht^en 
Zt)til  nel^men  fann?  u.  X 

2.    £)te  S3ibe({unbe  betreffenb. 

a.  SBaS  für  ein  ttnterfcl|)ieb  finbet  in>ifci(^en   bem  SBibeÜefen 
unb  ber  SBibelfunbe  flatt? 

b.  aSaS  gel^ort  eigentlidl^  jur  Sibelfunbe? 

c:    SBie  l^at  btr  Jt^rer  ju  tjerfa^ren/  wenn  er  Sibelfunbe 

re^rt? 
i.    SB5eId[>e   Änforberungen    l^at  man    an    ben  ge^rer  ber 
fiSibelfunbe  ju  machen?  u.  X 
(Seit  22  Sauren  ^abe  iä)  abwedj^felnb  t^eiß  mit  fdj^on  am 
gefteüten,  tl&eilö  mit  funftigen  iti)xtxn  bie  SBibel  bel^anbelt  unb 
ba*  SSerfa|)ren  beim  Untenic^ten  nac^  berfelben  befprodj^en.    Da^ 
f)tt  f)of^t  id)  im  ©tanbe  ju  fein,  jur  beffem  metl^obif4)en  JBel^anb^ 
lung  ber  S3ibcl  einiget  beijutragen.  ®a6  SBerf  wirb  au6  iwei 
©öd^ern  unb  jebee  berfelben  auS  einem  t^eoretffc^tn  unb  einem 
J)raftif(^ena;f)eile  befte][)en.  3n  jenem  »erben  bie  Kegeln  für  bie 
angebeuteten  fünfte  gegeben;  in  biefem  werben  fie  auf  bie  eim 
)etnen  Sibellectionen  angewanbt. 

5Radj?fle{)enbe  ?)robe  möge  ba«  praftifd[>e  SSerfal^ren  beutlid^^er 
madf^en.  SBir  »öl^Ien  boju  bie  elfte  Section  auS/'^mit  weicht 
ba«  jweite  ©udf)  3Rofe  beginnt: 

§  53. 

®Ifte  Secitom 

A.    ßinleitung. 

25a6  jweitc  Sßixä)  SRofie  erjd^lt  in  M  (Sapiteln  bie  ©dS^irf^ 
fate  ber  Suben  in  Ägypten,  xi)xtn  2(u^ug  auS  biefem  Sanbe  unter 
SJlofeS  unb  bie  ®efefegebung  auf  ®inai  iutd)  ÜRofc6. 

gßr  bie  Öberflaffen  noöft  ^it^fßixd)  ^eißt  aud(^  dxo^ 
buS  ober  ^uSjug;  »eil  man  bie  (grja&tung  t)on  bem  JtuSjuge 
ber  Israeliten  an^  igppten  als  ben  Hauptinhalt  anfielt.  @$  i{i 
me^r  S3ol{$gef(l^id()te/  »%enb  baS  erfie  B\i6)  eigentlidE^  nur 
nod^  Samiliengefc|idS)te  ent^Jtt.    ^ier  ifi  bie  ^auptperfon 


^ofed/  bort  xoüt  fit  Zbxa1:)am.    S^itx  t{i  bie  ^auiptbegebin^ 
l^cit  bie  ©efe^gebung;  bort  war  fte  bie  ©ef^neibung. 

B.    Sn^alt  b^r  elften  8ection. 

ÜRofi§  errettung  unb  ^Berufung. 

2  51iBof.  1—4.  V.  20.  ©elefen  werben  cap.  2.  3  u.  4  bt6 
ju  V.  20. 

C.    SKufibltc^e  @rgdn3ttng. 

SSon  cap.  1  (el^e  gelefen  wirb).  2)a§  erjle  (Sapitel  crjÄ^lt, 
wie  nacl^  Sofepl^S  SEobe  bie  S^raeliten  gu  einem  großen  SJoIIe 
^erongewacl(>fen  feien;  wie  fie  bntä)  i^^re  große  3al^l  bie  gurdj^t  ber 
^^araonen  ober  Könige  erregt  {[matten  unb  fd^^wer  gebrüdR:  feien/ 
ja;  wie  fogar  iule^t/  um  fte  aUmäi^Üd)  auSjurotten/  ber  fiSefel^l 
ergangen  fei/  ba{T  alle  3^raeliten  xt)xt  neugebornen  @5l^ne  in$ 
SBaifer  werfen,  bie  S£oc^ter  aber  leben  taffen  foUten. 

D.     ©rfldrung. 

1.    Tlllgemeine  ©rflarung  beS  ganjen2(bfdf)nitte6. 

©ie  grfclS)e{nung ,  weld^e  SKofe^  in  bem  brennenben  SBufc^e 
l^atte  cap.  3  «nb  bie  x\)m  baburdS^  geworbene  göttliche  jDffenba« 
rung  wirb  offenbar  als  etwa§  SQSunberbareS  erjablt.  SBir  fönnen 
iinS  t)on  ber  ^rt  unb  SBeife,  wie  ®ott  ftdf^  ben  9Renfdf)en,  al$ 
bie  ganje  ÜRenfd[>l[)eit  no6)  in  ber  Äinbl^eit  war,  ju  offenbaren 
für  gut  fanb ,  !eine  genugenbe  SSorjieDung  maä)m  unb  grubein 
beSl^alb  nic^t  weiter  baröber  nad^.  ©enug,  jefet  iji  e§  niä)t  mt\)x 
fo,  unb'iefet  ijl  eS  aud^,  mä)btm  baS  6^rijlentf)um  in  bie  SDSelt 
gefommen  unb  babntä)  ®ott  Tillen  geoffenbaret  iji,  nid^t  mt^x 
not^ig.  6ben  fo  wenig  fonnen  wir  aud^  bie  cap.  4  v.  1— 7  er* 
jai^lten  SBunber  erftdren.  25ie  Unterrebungen  ®otteS  mit  ?!Rofe 
foüen  natüxliä)  nur  im  2(llgemeinen  bejeidf^nen,  baff  ®ott  fidj^  bem 
5SRofeS  auf  eine  für  il^n  l()inldnglidS)  begreiflidj)e  SBeife  tjerffdnblid^ 
machte.  %n  ein  eigentlid()eä  ©pred^en  mit  ]()ebrdif^en  ober  üq^p- 
tx\6)tn  SBorten  hxa\xö)t  i)xtx  md)t  gebadf)t  ju  werben. 

2.    IBefonbre  ßrEldrung  üon  cap.  2  an. 

Cap.  2  V.  2  feines  b.  1^.  fc^oneS.  —  v.  3  SBaffer  iff  l^ier 
immer  ber  9lil.  —  v.  a©df)wefter;  bieS  war  fSRiriam  bie  fpd^ 
terl^in  öfter  loorf ommt.  —  v.  10  warb  xf)x<So'^n  i.\).  ffe  nal&m 
i^n  an  ÄinbeSffatt  an.  —  5SRofe  b.  ][).  auf  dgpptifdE):  ©ner,  ber 
aus  bem  SBaffer  gerettet  iff;  auf  l&ebrd'ifdj) :  ber  ^erauSgcjogene. 


—  V.  11.  Bräbet  finb  Wer  btc  fiWgen  S^thxätx.  —  taftb.ff. 
ecbrficfung  —  ▼.  15  SRebi an  toar  ein  Sanbflric^  im  petraifc^en 
Ztabitn,  norbdfUid;^  t>om  @tnat  jmifc^en  bem  ÜReerbufen  wn 
®ue)  unb  t)on  &att^.    ^ter  n)aT  eine  @tabt  glet(|^e§  ^amett^. 

—  ▼.  22  ©etfon  i)eift  auf  ]()ebräijc^):  grembfer.  —  v.  24  Xr:^ 
beit  b.  ]().  ^^arte,  f[|>were Arbeit  —  fi^rieen  b.  ^.  riefen  juSott, 

—  ▼.  25  fa^^e  barein  b.  I&.  er  fa^  auf  fie. 

Cap.  3;  t.  1.  ®6)xoäi)ix  b.  If).  @df)»ager,  S5ruber  ber 
®atAn.  S^oxtb  ein  ®i))fe(  be&  ©ebirgeS  @inai.  —  S3erg®ot« 
te«  i.f).  ein  If^eiliger  jBerg.  —  v.3  ©ieö  große  (Sefid^t  b.  l^. 
biefe  außerorbentli(|^e  (grfdf^einung,  —  t.5  äie^e  beineSdf^ube 
«u«  u.f.w.  aI6  itid)tn  ber  ei^rfurdS^t  —  v.  6  \>tx1)nlltt  fein 
Ängefid^t  entwwber  jum  Seichen,  baff  er  nid^t  wertb  fei/  ®ott 
iu  fd^auen;  ober  au§  gurd^it,  fterben  ju  muffen  (wie  man  fonft 
warnte)  wenn  er  (Sott  t)on  Ttngefic^t  ju  Tlngepc^t  fdlf)e.  —  v.  11 
ffiJer  bin  ic^  u.  f.  w.  b.^.  SBäie  barf  ic^,  ein  fo  unbebeutenber 
ÜRenfd^,  e8  wagen»  —  v.  8  barinnen  SKiidj^  unb  ^onig 
fliegen  b.  f).  in  weldj^em  ÜRilc^)  unb  ^onig  im  Überfluffe  loor* 
|)anben  fiub.  —  v.  U  Sd^  werbe  fein,  ber  i4>  fein  werbe 
b.\).  ber  ewig  un\)erdnberli4)e.  2)ieS  ift  imii  ben  Slamen  :^3e- 
f)or>af)<^  auögebrucft.  —  v.  15  ber  S^txx  b.i.  Se^oüa^.  —  v.  16 
i*  l&abe  eudj^  beimgefudj^t  b.  f).  id)  l^abe  nad)  eud^  gefe^en, 
f)aU  '&ä)t  auf  eud^  gehabt.  —  v.  19  Dl[)ne  burdi>  eine  fiarfe 
i^anb  b.  1^.  ol^ne  baff  eine  ftdriere  3Rac^t  il^n  jwingt.  —  v.  20 
benn  l&eift  ^er:  unb. —  v. 22  forbern  b.  1^.  fidj)  alS  2Cbfd[)ieb$s 
gefclf)ettf  erbitten.  —  bie  foUt  il^r  legen  auf  u.  f.  w.  b.  Ifi. 
bie  foKt  ibr  ju  tragen  geben  euern  u. f.w.  —  unb  ben  Ägp»)^ 
tern  entwenben  b.  \).  unb  biefe  eud[>  t)on  ben  tgpptern  auf 
eure  SBitte  t)erlie]()enen  ©efdj^enfe  mit  eudj^  nel^men  (an  einen  SBes 
febl  JU  fte^len  fann  l^ier  naturlidj^  gar  nid^t  gebadet  werben). 

Cap.  4,  T.  9  ©trom  b.  b-  ber  SRil.  —  v.  10  iä)  bin  je 
unb  ie  u.  f.  w.  b.  I&.  iä)  bin  \>on  it^tx  unb  a\xä)  npd^  feit  ber 
Seit/  baff  bu  mit  mir  gerebet  t)a%  ni^t  fel^r  berebt  gcwefen ;  benn 
es  wirb  mir  fd()wer,  ju  reben  unb  mid^  t)erftdrtblid^  ju  mad^en. 

—  ▼.  ^2  ^6)  will  mit  beinem  fDlunbe  fein  b.  f).  \6)  wiD 
bir  beim  Sieben  beiftel&en.  —  t.  14  ©enbe^  xotld)tn  bu  willfl 
b.  b.  Senbe  jeben  5(nbem;  nur  mxä)  t)erfdS)one  mit  biefem  fd^we^ 
ren  2fuftrage.  —  v.  15  2)ie  SBorte  in  feinen  5lRunb  legen 


t.  6  burd^  il^n  veben;  er  foH  bein  2)o(ntetf(l(^er  fein.  —  ▼.  16  (Sr 
foll  bein  fDtunb  u.  f.  xo.  dt  foQ  für  bi4^  reben,  unb  bu  foDft 
fSr  i^n  benfen;  ober:  bu  foUft  il^m  mittbeiten,  waS  ®ott  bir 
einriebt/  unb  er  foQ  bte$  flatt  beiner  auöfpred^en. 

D*    ^Cnmenbung« 
Sür  bie  UnterlUffen:, 
Zhtma  ].    SRofid  Errettung  unb  ^Berufung. 

a.  @ie  fiberieugt  unS ;  baff  SRofeS  unter  befonberm  iStäU 
d)tn  Qöfixiit  ftanb  unb  ein  auSerfomed  95erf}eug  bed 
$o4^ften  n>ar.    £)enn 

aa.    Jleiner  ber  übrigen  i§raelitif(l(^en  itnaben  entging  bem 

Sobe  auf  fo  wunberbare  S93eife. 
bb.  Aein  anberer  S^raelit  xouxbt  fo  ^ober  jDffenbarungen 

gewärbigt. 
cc.    £ein  anberer  würbe  auf  fo  wunberbare  SBeife  mit 

audge^eic^neten  ®aben  audgeruftet. 

b.  @ie  überjeugt  nn^,  baff  ®ott  anä)  geringe  Sßefen  jur 
SSoQbringung  feiner  g5ttlid()en  2Cb{tcl^ten  gefdbidt  maöiin 
fann.    S>enn 

aa.    3Rofc§  war  baS  Äinb  geringer  eitern  v.  1  cap.  2. 
bb.   (gr  war  fd^on  al$  ^inb  jum  Xobe  beftimmt  v.  22 

cap.  1. 
cc.    er  entbehrte  manö)tt  auflern  SSorjöge.  v.  11  cap.  3 
U.  V.  10  cap.  4. 

(SSergleic^e  bamit  SbtiftuS;  Sutber  u.  %.) 
e.    @ie  flberjcugt  un§,  baff  3Renfd()en  ^6)  tjergeblidf^  ber 
TCuSfubrung  ber  göttlichen  ^Idne  wiberfefeen.    ®enn 
aa.    ^IdaraoS  93efel^le;  bie  iSraelitifd^en  Anaben  in$  9Baffer 

ju  werfen,  waren  ^txQtblid). 
bb.   ©eine  SBeigerung,  bie  SSraeliten  jiel&en  ju  laffen,  war 

»ergeblicb  cap.  3  v.  19.  20. 
cc.    3Rofi6  SBeigerung;   ben  göttlid^en  Auftrag  ju  t^olls 
jiel^en/  war  tjergeblid^  cap.  3  v.  11  ff.  cap.  4. 
.  Sl^ema  2.    9Rofi$  Ainbbeit,  ein  beutlid^^er  S3ewetft 
t)on  bem  fpeciellenSBaltenbergfittlid^en 
SSorfeli^ung. 
•.    Snwiefem? 


« 

BB.    2>et  \i)xoa<i)t  @4uglmg  entgel^t  ten  l^n  fud^ent>dt 

mäiS^txQtn  »etfolgcm  v.  2  cap.  2. 
bb.    6t  entgebt  ber  größten  gebenßgefal^r  im  SRfle. 

a.  I)et  ©trom  !onntc  ba§  Äaflcl^cn  fortreißen. 

b.  ®n  Srocobit  ober  anbereS  fRavAtt)Ut  fonnte  ^ö$ 
Äinb  tjerfc^^lingen. 

c.  ©oft  Äajttl^en  fonnte  iinterftnfen  u.  b.  gl.  m. 

cc.  2>te  SRutter,  bie  ba$  ^tnb  Idngjl  aufgegeben  ^atte, 

wirb  jur  %mmt  beffelben  befleUt. 
dd.   &  Wirb  aI6  Um^liö^tx  ^rtn}  erjogen  unb  baburc^ 
gerabe  rec^t  tü4^tig  ju  feinem  funftigcn  ffierüfe. 
b.    ®ad  lernen  wie  barauS? 
aa.    ®ott  betummert  ^d)  aui)  um  bie  fd[^einbar  fleinffen 

Angelegenheiten. 
bb.    3li6)ti  in  ber  SBelt  iji  3ufaU. 
cc.    ®ott  weiß  tKUeS  jum  iBeften  }u  lenfen. 
Xußerbem  für  bie  iOberfloffen  mit  tu&xoa^l 
Zl^tma  3.    %nö^  ber  Wtt>xt>,  in  Übereilung  ober  an$ 
gutmötbigem  eifer  fur2f;?i>r^  i^egangcn, 
bleibt  immer  ein  t)erabf(l^euun9§würbi5 
ge§  »erbredS)en  (SWofeS,  ber  ben  igwter  er= 
id^läQt  cap.  2,  V,  11  ff.) 

a.  @r  ijl  immer  eine  SSerlefeung  gottlidS^er  ©efel^e  unb  menfdj^^ 
lidj^er  Sieöftz. 

b.  er  erbd'tt  nie  bie  äBiUigung  be8  ©ewiffen^  (v.  12). 

c.  ßr  f)at  immer  bie  göttliche  unb  menfdS^lid^e  ©träfe  iu 
füxä)tm  V.  13-15. 

Zf)tma  4.  SBenn  bie  9lotb  «m  größten,  ift  ®otte§ 
^ßlfe  am  ndcbjlen  cap.  2  v.  11. 

a.  £)ieS  lebrt  bie  ©rfabrung  (bie  S^talieten). 

b.  2)icS  bejldtigt  bie  f).  ©c^rift. 

c.  2)ieö  folgt  a\x^  ber  gottlicben  ®ütt,  ©ered^tigfeft  unb 
SBeiöbeit. 

a^bema  5.  gaff  bid)  t)on  SSollbringung  eines  guten 
SBerfeS  nitbt  burd(^  ©dj^wierigFeiten  ab- 
fdS)retf en  (SRofeS  cap.  3  unb  4.) 

a.  2)u  macbft  biä)  fonfl  einer  UnterlaffungSfunbe.  fc^ulbig. 

b.  25u  jeigjl  bicb  fc^wacb  unb  t>erdc^tli4). 


Zf)tma  6.  £)ienet  einanber^  ein  3egU(|^er  mit  bet 
©abc/  bie  ec  empfangen  f)at.  SRofe^  unb 
Zaxon  cap.  4  v.  14—16). 

a.  3^r  erteid^tert  eud^  t>a^  gemetnfdl^afttidl^e  äBerf. 

b.  3^r  forbert  eS  fc^nellei; 

<^.    3br  gebt  i^m  eine  grofkre  SSoUfommenbeit. 

(9luc  in   ber  Ärafte  fdj^pn  t)ereintem  @treb«n.  ergebt 
ftc^  n>trfenb  erjl  ba§  xoa^u  Seben.) 

E.    £etQfpru(|>e* 
gür  ba^  @j)tucl(^bud|^  ber  ttnterflaffe: 

Cap.  3,  V.  5.  er  fpradS>:  SEritt  nid)t  Ifeerju;  giel^e  beine 
©d^iib^  aus  t)on  beinen  gußen;  benn  ber  Ort,  ba  bu  auf(lel[)ft/ 
iji  tin  l[)etlige$  Sanb. 

Cap.  4^  V.  11.  25er  ^err  \pxaö)  ju  ibm:  SBer  l&at  bem  9Ren= 
fdben  ben  SKunb  gefd^affen?   Dber  wer  f)at  ben  Stummen,  ober 
SSauben,  ober  ©ebenben,   ober  SSlinben  gemad^t?    S^aht  id)  e§ 
nid^t  getban,  ber  ^err? 
2.  2(ugerbem  för  ba§@})rud(^budS)  ber  ßberllaffen. 

Cap.  3,  V.  14.  ©Ott  Spxüffy  ju  SÖlofc:  Sd^  tuerbe  fwn^  ber 
iä)  fein  werbe.  Unb  ^\>xaä) :  ilfo  folljl  bu  ju  ben  Äinbern  S^rael 
fagen :  Sd^  werbe  fein,  ber  \)at  mid)  ju  euc^  gefanbt.  2).  b-  ^^  bin 
ber  @wige,  Unoeranberlid[^e  u.  f.  w.  ber  Swige,  ber  ^at 
mid^  äu  eud^  gefanbt. 

F*    ^araHelfleöen  ju  6ap.  2—4. 

1.  Söi^  i>ie  Unter! laffen  (mit  2£uSwa^l,  ienad^bem  eS 
bie  3eit  erlaubt). 

3u  cap.  2  V.  I :  cap.  6,  20.  4  2Rof.  26,  59.  —  3u  v.  2 : 
«p.  7,  50.  -  3u  V.  4:  cap.  15,  20.  -  3u  v.  10:  %p,  7,  21. 
-  3u  V.  13:  %p,  7,  26.  —  3u  v.  15 :  TIj).  7,  29.  -  3u  cap.  3, 
V.  2:  Tip.  7,  30.  -  3u  v.  6:  ÜRattf).22>  32.  -  3u  v.  10:  2Cp. 
7,  34  u.  ^f.  105,  26.  —  3u  cap.  4,  v.  6:  4  SRof.  12,  10.  — 
3u  V.  11 :  ^f.  94,  9.  —  3u  V.  12:  ^atti).  10,  19.  —  3u  ▼.  19: 
^aüt).  %  20. 

2.    tSußerbem  nod^  für  bie  £)ber!(affen    {gben  fo 
wie  unter  1). 

3u  cap.  2,  V.  1:  1  g^ron.  24,  13.  —  3u  v.  2:  ^ebr.  11, 
23.  -  3u  V.  11:  ^ebr.  11,  24,  25.  —  3u  v.  15:  J&ebr.  II,  27. 


^ 

—  3u  ▼.  il:  cap.  IS,  2.  —  3u  v.  21:  cap.  18,  3*  4.  —  3tt 
▼.  2«:  2  ÜRof.  26,  42.  —  3u  cap.  3,  v.  2:  5  SRof.  33,  16.  — 
3u  V.  3:  8uc.  2,  15.  —  3u  v.  6:  SRarf.  12,  26.  8uc  20,  37. 

—  3u  V.  8:  cap.  13,  5.  —  3u  t.  10:  J^of.  12,  14.  —  Su  t. 
15:  3of.  42,  9.  —  3u  V.  21:  cap.  11,  2.  cap.  35.  36,  —  3u 
cap.  4,  V.  3 :  cap.  7,  10.  —  3"  ▼•  5 :  1  Äon.  18,  36.  —  3u 
▼.  9:  cap.  7,  17-  —  3u  v.  10:  cap.  6,  12.  30.  —  3u  v.  16: 
cap.  7,  I.  2.  —  3u  V.  19:  2  &am.  4,  8. 

jDfrectoc  bd  e^uOc^tet^^emtnar«  unb  ber  gefammteit  nic^t  gelel^tten  ^ö^uU 
anftaltm  in  SBolfenbtitteC,  unb  jDocint  am  9)rebtde(femtnac  baf^Ib^. 

jDbijcm  ]f)abe  tc|>  nur  binjujufugcn ,  baff  ba§  ganjc  SBer!  m 
circa  7  bt«  8  monatlichen  giefcrunaen,  je  8  Sogen  jlarf  im  ©ubfcr.s 
^eife  t>on  8  §g^,  tx\d)tint,  £)rucf  unb  ?)apier  glei^  biefer  Zntün^ 
bigung  finb  unb  biefer  bittige  @ubfcription§s^rei§  gleich  nad[^  (Sr^ 
fcbeinen  ber  testen  Sieferung  erlifc^t  3ur  beffern  S3eurtbei(ung 
beS  SBerfeS  emj>feble  icb  bie  in  aUen  S3uclS)l()anblungen  üorrdtbige 
erjle  Lieferung  ju  geneigter  3Durd[)jicl()t. 

^olU*^6)t  JBud^-,  Äunfti  u.  9Jiufif  alten5.^anbrjin9 
in  aßolfenbuttet.     9Rat  IS44, 


^ü^er  erfd^ien  in  bemfelben  Berlage  unb  ift  burd^i  alte  Budi^ijianblunaen 
|tt  bestehen: 

©er  @d&u(meifter  in  ber  (Stabt  unb  auf  bem  ßanbc.  ^itfaben  beim  Uns 
tern^te  !unfttger  @i(j^ulmetfler  über  aUe3n>etde  unb  SBer^dltntfFe  i^ui  ^Berufs. 
IBon  2C.  eubewtg.  SSrodtitrt.  n.  16  (^^r. 

176  SBermtfcibte  ^Cufgaben  }u  ^Cudarbettun^en  über  ©egenfidnbe  aud  ber 
®d^ul»clt  für  ajlitgd'eber  »an  Ce^rerconferenjen,  ©eminartjlen  unb  ^tcppatan^ 
ben.    Son  2C.  ßubewtg.  n.  2  ©gr. 

eattigrap^ifd^e  SRufterbtattcr.  ÄuSwai^l  ber  »orjüglid^llen  älteren  unb 
neueren  ©d^rtften,  aU  beutfc^e  gratturs2Cnfan9gbud)ftaben ,  beutfd^e  Urfunben* 
fd^tift/  beutfd^e  gractur  mit  öerjierungen,  englifc^rbreit^^ot^ifd^e«  ©rudalp^abet, 
mobern  gotbif^e«  JOructalp^abet,  breites  altenglifd&eS  2)ruceatpbabet,  attengtifd^ 
ober  öotbtfdfies  ©c^reibalpböbet,  neugot^ifc^eö  ©rudalp^abet,  mobern  altbeutf^e 
©d^rift,  breite  QOt^ifc^c  @d&rift,  gebogene  altbeutfc^e  @ci^rift,  2Clbre*t  ©urer« 
Alphabet,  breite  römifc^e  äöud^llaben/  S^otensßapibar.    3n  Umfd&lag  af^eftd 

12  ®gr. 

C^ompenbiöfer  S^anhs  unb  Sßanbattad  ber  neuejten  (Srbfunbe.  (Snt^dU 
7  SBlatt  im  gröSten  ?anbf arten  sgormat,  aUt  1.  ^lani^loh,  S.  Europa, 
3.  Äfien,  4.  2Cfri!a,  5,  2Cmerifa,  6.  2Cu|lralien,  7.  JDeutfc^lanb.  3n  Umfcftlaa 
ße^^ftet  5)reiö  20  ©gr. 

ginwtnc  (Sparten  ä  3  ©gr. 

V.  «  ®*^tnn««^ung6brdtter  an  bie  (Jonffrmationöfeter.  Q^int  geftgabe  f&c 
MeSugenb  ber  eoanaelifd^  proteftantifd^enÄirdSie,  l^eraudgegeben  »on  Dr-Cenft, 
©enerateupertntenbent  in  »tanfenburg.    3n  Umfd^lag.  n.  12  Qlgr. 
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Dufck  fttte  Biwkhuyllniigen  und  Vm/timi^er  kt  m  b«slcben: 

HTeue  Jenalsche 

Allgemeiie  Literatar-Zeltiiii& 

3al)rgang  1844.     Jmd. 

Inhalt: 
AMM  Stiege»!  Die  Kirehe  Christi  und  ihre  Zeufen  oder  die  Kir- 
chengesclttcbte  In  Biegraplnen  darch  F.  B^hrinser.  —  Kall  Bftae:  1)  Hand- 
buch der  Kirchengeschichte.  Von  H.  E,  F.  Guerike.  —  2)  Kirchengeschichte 
von  K,  Hase.  '3)  Universalgeschichte  der  christlichen  Kirche.  Lehrbuch 
für  akad.  Yorieiunqgen  von  J.  Alzog.  i\  GeschicUe  der  ehnatlichea  Kirche. 
Von  J.  Armeffom.  —  C  RI.  IVoUF:  Über  deutsche  Natronalgesetzgebung. 
Ein  Beitraf  bot  Sezielung  gemeinsamer  für  ganz  Deütscfaiaad  gültiger  Ge- 
setzbücher und  zur  Abschaffung  des  romischen  und  des  französischen  Rechts 
insbesondere.  Von  A.  Christ,  —  iL  Ackemana;  1)  Die  Patrimonial- 
gerichtsreform  im  preussischen  Staate.  2)  Ein  Wort  zur  Emancipation 
der  UfltocriehieT  in  Prenssen.  —  V.  A.  BslMr:  Coamefitarii  cdtici  in 
Codices  Bibliothecae  Aoaderaiae  Gissensis  ^raeco»  et  latines  philologicos  et' 
tnedii  aeyi  historicos  ac  geograj^hicos  etc.  Scripsit  F.  G.  Otto,  —  C.  E. 
Pateeke:  Wisseaschaftüche  Grammatac  der  franadsischen  Sprache*  veu  (?. 
Li.  Stadler,  —  Gustav  Fischer :  Der  afrikanische  Sklavenhandel  und  seine 
Abhülfe.  Von  Th.F.Buxton.  Aus  denn  Bogt  iUbers.  von  C?.J«/itf«.  ^ — IV.Gra- 
hau:  Die  Nosorganismen  des  Menschen.  Ein  Entwurf  zu  einer  naturhiato- 
rischen  Bearbeitung  der  Krankheitslehre  von  A.  Herzog-,  —  V.  A.  Haber: 
£l  movin»ente  de  Espana  ^  sea  historia  de  la  rervoluciion  conocida  cen 
e|  nombre  de  las  comanidadieai ,  da  OBstilla,  eserita  ea  latin.  per  el  presbi- 
tere  D.  Jvan  As  Maldonado  e  D.  J^as^Qiteredo,'-  Jf.Ckli.  KoscKavten.: 
Forschungen  auf  dem  Gebiete  des  AltertiitUBa  voa  W,  A,  SicJunidt.  l.  TW.  -r- 
K.  6-  Jacob:  WUhelm  Teir.  «tu  tsrchausprol  ^iw»t?V^.  ÄMHefcrr--^  A.  VltMi' 
maan:  Sacherklärende  Anmerkungen  zu  ShakspeareV  Dramen,  ^rausg*. 
▼oa  AI.  Sditnidt  -^  F.  1)V.  8elUieide>wi»:  Delectus  peetarum  Anihele^ae 
Graecae  ciun  adnotatiene  critica  A  Meindtii.  -^  HIcnielier  Beitrage  zur 
Entwickelungsgeschichte  der  Pflanzen.  Von  Th,  Hartig,  -^  Barfiiss:  Lehr- 
buch der  Mathematik  und  Physik  für  Staats-  und  landwirthschaftliche  Lehr- 
anstalten und  Kameralisten  überhaupt,  voa  J,  A.  Grunert,  —  Volg^:  1)  Clas- 
sificadon  der  SäMfttite^  wd  VSgel.  Ven  J.  J.  Kamppt.  3]  SUck»  m  das 
Leben  der  Thierwelt,  >vergli<Jhen  mit  dem  Leben  des  Menschen.  Von  H.  G. 
h^  Reickenhach.,    3)  Vergleichende  Zoologie.    Verfesst  von  J.  h,  d  Gm- 

wnhorst  ^  Mriam  gdielvt»  iestttschafteit;  treMrter  (iMiclktcftafteBr 
BaAidviiiUfea  und  ItoenbMeifaiigea;  ChrooM^  d£f  QaiTeKsitäteD;.  Chronik 
der  Gymnasien;  literarische  llacnriclifen;  Bttclierverbote;  Hi&ceDlen;;  lekrolog. 

Voa  dieser  Zeitschrift  erscheinen  wdcheotliclv  sechs  Nummern  und  sie 
wird  wöchentlich  und  monatlich  ausgegeben.  Der  Jahrgang  kostet  12  Thlr. 
AwJBJbi Ai|b' ll§^CM>  wserden  mit  IVaNgir.  f^  denRaum:  eanes  gespalteiieii 
Zeile>  berechnet,.  li^ejMmdeire  AsuKtS^gßn.  •tc.x  ge^«K  eine  Vergütung 
von  I  Thlr.  15  Ngr.  beigelegt. 

iteipKijT»  ™  üuni  1844.  jp,  jf .  JBhrockhaug. 

Soeben  ift  bei  i&t^  S^e^et  in  SttülVi^  er^üau».  vaü  in  cSk%  Sßud^» 

Steüenftieiiti  ttn^  bie  Vtntmünit  unb  bie  VH^ntmonit  unb 

SU  Äottbu^.    8.    ®et)cftct.    7y2  ©»r. 


IM 

SibiCliyilitI  Wirt  in  tMm  Su^^^nMMiitai  ongtnMRwtii  attf : 

SysteHatiscber  Bilder-Atlas 

aum 


YoUstl&dig  500  Blatt  in  Ourt,  in  120  Uefenuigeit 

3tt  bem  ?>rdfe  wn  6  Stgr.  =  22  Ar.  91^.  =  18  Ar.  6.^SR. 

:Dte  crflcn  Reiben  Steferungen  birfcr  »iffeiifi^aftli^  ^tüthnt* 
ttUf  fd^ftii  MSgeftotteten  tmb  migetteitt  »o^Ifeilett 

IkonographiseheD  EneykioBSdle  der  Wissenseliaften 
und  Künste 

finb  in  aOen  Sud^l^anblunaen  jotr  Snftd^t  ju  erl^atten  unb  n)trb 
bafclbfl  aud^  ein  au^ful^^rli^er  |>rof|)cctu<  ausgegeben.  6$  bilbet 
ein  felbflänbigeS  GanjeS,  fd^Iieft  fi(^  aber  an^  an  aUt  bie  j|abl* 
reichen  t)nginalau<ga6en,  9la^hxndt  unb  9?a(l^bUbungen  beS  cton« 
^etfatiott««  Serif  Ott  an,  junadbft  an  bie  neunte  9Lufla^e  öe^elben. 
©a«  SBerf  erfi^eint  in  lOT  JHeferungen,  iebt  ju  4— 5  SStatt,  unb 
in  ber  9tegel  werben  monattid^  2—3  Lieferungen  ausgegeben,  fo« 
baf  jtd^  bte  9u<(agen  auf  me^re  Saläre  üertl^etlen. 


Die  nennte  Auflage  des  Conversations-Lexikon 

erfd^etnt  in  15  »anben  ober  120  ^eften  unb  foftet  febeS  f^eft  auf 
fWafc|>inen^)a^ier  5  «Rjr.,  ieber  9Sanb  1  Z^t.  10  5lgr.j  jeber 
Sanb  auf  feinem  @d^ret()>a))ier  2  !SX)Xt.,  auf  ejrtrafeinem  93e« 
lin|)apier  3  Xf)lt. 

JUS*  frühere  Anfragen  des  Convena-^ 

tions^ Lewikon  werden  gegen  diese  neunte  Auflage 
unter  vortheilhaften  Bedingungen  umgetauscht^  worüber 
eine  ausführliche  Ankündigung  in  allen  Buchhand- 
lungen «u  finden  ist. 

«rtW«f  im  3uni  1844. 

SDru«  unb  ««rag  x>en  Sf.  Ä.  »toä^au^  in  Z^iphH'       ' 


Blbliograpliischer  Anzeige. 
1844.    M2e, 

Dieter  BiSliographieehe  An%eiger  wird  dem  bei  F.  A.  Broekkau»  in  Leip- 

zig  erscheinenden  Leipziger  Repertorium  der  deuUehen  und  «»«- 

iändiechen  Liter4itu^  beigegeben,   und  beiragen  die  InMertionegebühren 

für  die  Zeile  oder  deren  Raum  9  Ngr, 


f&txxH^t 


ufcer  bte 


))jerlag0utttermi)nmn0^  fwc  1844 


t>on 


9«  9r«  9^9äk0M$  i»  B^H^ 

j 

Z)if  mit  *  Uvd^Mtfu  2Cvtifcl  »erben  6efltmmt  im  Saufe  bc<  3al^ve<  ferUg;  Ddn  be« 
den  iH  ble  (Stfd^einimg  tmacttifTc«. 


(Sortfe^ttüd  aus  9tv.  14.) 

III.  «n  neuen  «uflaaen  unb  Sleutflfeiten  erfd^eint  ferner: 
*69.  Sol^n  (m.)/  ^te  O^erd^id^te  beS  Siebmidl^ngen  JtriedS.    8ür  ba«  beutfd^ 

IBolf  bearbeitet.    !D(it  ben  IBttbmffen  t)on  Sriebnd^  H.  unb  aXaria  S^^evefta. 
-    ®r.  8.    €le(.    1  SOflx. 
•70.  Äocnifl  (*4^  Jö£ttdä[e|Jeim  Jtt  beutWen  ^oüeßen.    8»eite«  unb  brtttt* 

IBdnbcben.    —   51.  u-  origr^"^eton!rtt.-   gine  fleitticfc^it^te.    ^Stgrt  a^eib> 

@r.  1I2.    ®e^.    3  %ijix- 
7>ai  txfkt  «Inb^en  etWen  184?  unter  bem  »tcl :  - 
Kfgtn«.   «ne  ^erscn^cf«i(bte.   Or.  12.    ®ib-   1  Z^«* 

*71  ; — r~,  3)te  ffol^c  «raitt.  dtn  moman.  Sweite  öerbejferte «ttflage. 

^tei  ZUiU.    ®r.  13.    ®eb.    ^  %tr. 
Xtt«frbtiBflnbno«fol«enbe«cbrifteii»on«.Jloeiiig»onmlr  jubejIel^cH: 
9ie  «dlbenfer.    Oin  «enwn.   3»rf  ÄDelje.    8.    IW.  ^  4  W«. 

HelBuffSrt.   ÄMuerfoiel  in  fflnf  Xunfigen.   ft    I83J.  .,      ^-        ^  ,^.^    ^  ^„ 

«iUlMn'e  »l*tni  unb  irö*ten.    ®n  «omön. .  3»«i  SbeiU.    «r.  a    ♦«n«M,  X839.    4  Zl^b. 

*72.'Äoefter  ($«.)/  *einn^  ber  SJiette  Dwt  DeittfdWanb.  «ine  arilogie. 
8.    ®eb.    2  a»(r.  ,  ,     , 

am  2**«e  1842  erfcbicn  »on  bem  fß^tiaiUt  bei  mit: 
mtiauipitU.    8.   2  2blr. 

•73,  Sans  (Ä.),  6orrefponbett|  jraifer  Äarl'«  V.,  auS  bem  lönidUiJett  Ifod^ 

ttttb  ber  bttrdunbif(Jen  S3ibliot^ef  ju  »rüffel  mit^et^eüt.   ^«L«  »anbe.  Ohr.  8. 

•74.  «ewalb  («.);  ©efammelte  @*riften.    Sn  einer  «ttJwa^t    8wMf  »anbe. 

&t  13     Ocb 

Di*e  erire  «efetuno  (»anb  1-8)  unter  bem  Sitel:  ,,Öln  !R«f*cnUben.   «rHer  bi«  britter 
sieil",  tu  b««it«lm  »tuÄ  wBeitbet  unb  tollet  3  Wt.  - 

15.  Eoebell  (3.  SB.)/  aBettfleWid^te  in'ttmriffen  unb  «uiful&ntttöett.  «rfUr 
aSonb  unb  fblaenbe.    ®r.  8.  .  .^^    ^  .^.^^ 

76.  SRac&iatjeUi  (9Jieolo  bi  »ernarbo  bei)/8loretttimWe  öifÄidWen. 
«US  bem Stalienif^en  ttbetfe|t  oon «If. SReumont  B»ei Meile.  ®r.  If  ®9; 

♦77  Mandl  (L.),  Handbuch  der  allgemeinen  Anatomie,  angewendet  aitf 
die  Pftysiologie  und  Pathologie.  Nebst  einer  KJnleitutfg  über  den  Gebraudi 
des  Mikroskops.  Deutsche,  nach  dem  franzdmschen  Original  vomVerfaaser 
besorgte,  mit  vieleil  Zusatsen  verliehene  Ausgabe.^  Zwei  Bände.  Mit  zehn 
Kupfertafeki.    Gr.  8.  -        «ä 
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^78.  iXatbetnefc  (9^.  3tr.)#  ^^  {Reform  ber  ittr^e  b'urc^  ben  etoat. 
Ohr.  a    Okb.    1  ZVx. 

n$n  htm  Oftfifftr  ccf^Jen  ftcteiti  in  meinem  CcrUse: 
VrrMflt  mcflttef  b€c  toufcnbia^iigen Ccrbfianbigfcit ^cutfit^UnM/  tm  6. Yii0iifll84S  in  betSfti« 
NlttgMtfffr^  II  ectlin  9«rgetu«fn.    OKr.  li.   8  Kgs. 
79.  Mmrten9  (Charles  de),  Biographie  det  diplomatei  lea  plus  c^lebre« 
dei  troii  deroiert  ti^dei,  d*apr^t  l'ordre  alphaMUqne  des  natiaiit  auxquellea 
ib  apparUennent     Gr.  8.    Geh. 

0«n  Qk,  bc  SXacteng  erf^ien  fetnet  in  meinem  CetUge: 
0«i4«  aiplMuftiqve.    2  toIs.    Or.  8.    1832.    4  Tlilr.l9>Ngr. 
Cmms  c«M>r^  d«  droit  dei  gen«.    2  ▼olt.    Gr.  8.    1827.    4  Thlr.  15  Ngr. 
Moevellet  cMiet  c^^bre»  da  droit  dei  f ens.    2  toIi.    I84S.    5  Tlilr.  10  Ifgx. 

•80.  müiUt  {iZ.i,  6r'4  ;i  ■  :  r.  fktut,  DoOftönbigc ^litfflabe.  8.  ®e]J.  24  5lgt. . 

£üon   9U.   liRüiiti  i  ü   PciirfT  In  meinem  iSerlage  erf^ienen:  . 
IJfrtttffb^c  e^drieii.    ^frou^(q(^(^  nnb  mit  einer  eiegtapbie  wiillet*!  begleitet  mr  Oft. 

S^n^aK  Iri^Tif  «J^^4c^.    SRit  f^ilaec*«  eUbnil.    16.    1890.    6  2l)Ir. 
>  fB^Wtt.    ^^tTünHnibfn  un«  irrit  rLnet  Viegca^lne  SUUet*!  begleitet  oen  0|t.  O^WAb. 

Bm\  m^t}tii}€r\.    m.     1837,    2  ab  it.  2p  «gt. 
■^«üitir^tf  ücift^Titf.   Oin«  9tniatun$  in  bflg  Otubium  bet  3(i«g  unb  JDbbffee.  3»eite  Yufbgf, 

tnii  Umleitung   unt?  ICnineTfunßen   Mn  SetL  it.  B.  9aumgactenx6tufittg.    9r.  8. 

lÜß,    "J^  »«St. 
^1.  Naumann    (K.  F),    Hnndbach   der  Geognofie.     Zwei   Bände.     Bfit 
90  Tafeln  und  mehren  in  den  Text  eingedruckten  Holzichnitten.  Gr.  8.  Geh. 

Sn  meinem  C/cIage  ecfcbien  bereiti  oon  bem  Cetfcffer: 
Learbnch  der  reinen  and  angewandten  KrTitalleeraphie.     Zwei  B&nde.    Mit  S9  Kofer-  . 

tafeln.    Gr.  a    18».    7  Tlilr. 

83.  9i  oh  ad  (<S^.)/  Soaftdnbige«  ^onbbud^  ber  aXünj«,  SSanf»  unb  Sßec^fel«. 

oer^dltntffe  aQer  Sdnber  unb  »ed^felptdte  ber  Chrbe.    Smeite,  umgearbeitete, 

üermel^rte  unb  oerbefferte  ^ufkioe.   j£)tti  Zf^tiU.   ®r.  8. 
83.  ftoDeaenfd^ab  ber  3ta(tener.    3n  einer  ^luSwabl  überfe(t  oon  fL  Heller. 

2)rei  SCbeite.    9r.  13.  ®eb. 
*8d.  yreScott  (SBiUiam  ^tnt^),  ^efd^id^te  ber  Q^roberuna  t)on  SKe^co. 

Stit  einer  einteitenben  Überjtd^t  über  bie  altmencdnif^e  (Sit>itifation  unb  ber 

l3ioarapbte  be8  (Eroberers  Serbinanb  (Sorte}.    fLu$  bem  QnqUf^m,    j£)tt\ 

SbetU.    Qr.  8. 

Qkt«i4»te  %etbinonb»4  unbTjfübeno'g  bet  JtatboUfiben  wn  tlj>anlin.   »on  ^.  S».  $te«tütt. 
tu«  bem  Onglifeben.   5»«»  »anbe.    ©t.  8.    1843.   6  Zfjlt, 
•85.  «utb  (€.)/  ®efS\(^teber|ta«enifd&en|)oe|te.  3n  ^wei  Ä^^rilen.  ®r.8.  ®eb. 

^\J^^^^  (9^btb.),  ©ie  Okfefie  ber  «ngelfaÄfen.    Sn  ber  Urfpra^e  mit 

Uberfetung ,  dhrlduterungen  unb  einem  antiquarif($en  ©loffor.    3»eitt  »er* 

befferte  ^nfiaat.    @r.  8.  ' 

^JSSrl.^flLfi??  ^^&^i  ^M^  ?JS?*'  *>«»  2[<?f^  ««*^  übetfebung  entbaWenb  (1832),  finb  n^ 
*cSlt***^15  «Jf<nM>late  för  2  Sblt.  8  9lgt.  |u  etbalten.  •  i-    »       ^  -nr 

•87.  @(bopenJ^auer  («rt^ur),  3)ie  SBeU  aU  SBiOe  unb  »orfteflung. 
Swette,  burdjgdngig  mbefferte  unb  febr  oerme^rte  Sluftage.  3wei  »dnbe. 
®r.  8.    5  SJfylt.  10  Sfgr. 

ift^i  bu  fff.n?;r"i,?/f?J*"?*  *"cJ?^?J  '^^^  »dttttgitittteit  |ti  bei(  etfleit  fCttflagc  unb 

ttoo     L  5J     ^^     ^«r<ibm  »u  bem  greife  wn  2  5l)lc  20  ifegt.  aucb  einjeln  ju  etboltem 

^  ®*|j>««5a«er  («bete),  4>au$^,  SBalb  unb  getbmdrdjen.    ®r.  12. 

*^?;,*?.5"!4?/®-^'  ^"  bcjoubcrte  «Rofe.    momanttfd&cö    ©ebid^t  in  brei  ®e.- 
'ff?Ä  ii  rf  ^f^**^*!  «ufragr.    8.    ®eb.    1  «bir.     ausgäbe  mit  7  iTupfem. 
« l ;  i  ft^i'"  T  ^»[i^fa^^ä^^«  mit  ÄuDfern.    daxt    2  a^lr.  15  3?gr. 

«tom*;?ftifi*Wi  frrncrtn  meinem  «etlage  jttf^itntm  ^ 

HJjumia^i^t^ött.fdfvBctfc.    mm  Zuflm.    mtt  mnU.    8.    1822;   6S£blt.   «it  18  Äiu>fetn 
t  Müpfnn  18  Sble. 
^^.  ....,  ....  „.„.,..„  ..^^*l^"  l?A'!?i«..?A«W?:   ««w»1^^.v  3»el«W[nbe.  8.  1822. 

•90 

Äe^e*! '  leJ  d^*^'*^'  ^**^^  «abtrungen  jum  ® efHefelten  Äater.  !Rit  erldutembem 
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91.  entH  (it.)/  CNnUiittsta  ist  tit  Ibifftttnüat*  unb  3ntedtaltc<(tmnd.   9v.  8. 

Cen  bcm  Cccfaffcr  ecTAica  fcfilct  ftei  mfct 
€clbc»tt4  bcc  OkMitttif.    aSitdm^^sMp^imn  SStfcbi.    «f.  8.   IMl.   1  S^Uc  5^gc 

93.  2>te  f9m(otifi(cn  fbüd^tt  b(v  tefonnirten  ^t6e;  überfe^t  tmb  mit  einer 

CHnlettung  unb  9(nmevfunaen  l^evouSgegelbeit  )9on  C^.®f.  9lbf.  95tfe(.  Ov.  8. 

IDirfc  Canrailuiia  »iib  im  ttufcm  Mnt  mit  tn  in  miincm  OccIaflC  crf^ioifncii  ,^Coicör4i«. 

Sic  f9mboIif(b«i  «SäÄec  b«  eMiiiB((ir(b>lutbctir4»ai  itit^c  #  Mit  QinUititnscn  ^amscgcbcn  »on 

«.  X.  Jt 0 c tb c "  (im  1  Sriilr.  15  Star.)  fibcicinfHmmfii. 

(Der  »cf'^Mf  folet.) 

X _  

Ski  ttitttntiil^iittem  ifl  fotitn  nfd^itntn  unb  bur^  aüt  StH^^anblimgtn 
Ätittf4)e 

4eiritjc4fttit0eit 

über  ben 
-  für  bie 

puu^xfd^  SftaaUn 

t)cm 

Sa^c  1848 

oon 

1>T.     a*    %.    ^.     %^t^ft* 

3mi  9ibti)txiunitn.   36  Sogen.   Ot.  8.  Otoft^.   3  Zl()(r.  5  Cgr.  netto. 

^er  iteuefle  |>reuf .  ^trafgefeletthourf  l^at  in  gatu  Deuifd^Ianb  fo  biel  Vitf^ 

{el^en  erregt,  fo  t^iet^oarme  SSert^etbtger  unb  eifrige  SSsiberfa^er  gefunben,  baf 
»05  Urtljett  eine«  ÜRanne« ,  -  ber  auf  bem-®ebiete  ber  Äedjttgelejrfamfeit  eine 
fctdje  «utoritdt  erlmtgi  1^  -4iiu-ü*c  tUtMet'oWaer  ÄritiL  ben  beutftjen 
SRed^tSgeCe^^rten  Den  gröftem  Sntereffe  fein  unb  mipwentg~)ur  rTdiittgen  9uf« 
ung  ber  €$ad^(age  beitragen  wirb. 
lenflaM  an  0et  l^tiü,  im  Suni  1844. 


fammt 

9tt 


93ei  mir  iffc  fceben  erfd^ienen  unb  burd^  alle  guten  IBud^l^anblungen  ^ 
ibe§te]^en: 

€itte  @antm(uttg  iwü'  utib  iret^immtger  Steber  für  ®i^uUf  S^aui 
unb  geben.    Ifta^^zft    ?)rei«  2  ©gr. 

9lege(n  über  bie  S3Ubuna  bti  ®tnitiH  aixi  bem  Stominatit)  in  ber 
britten  9ried[)if(9en  ©eclinafion,    ^rei«  3*74  ©gr. 
AoHeni^  im  3uni  1844. 

S3ei  Cfd«  fCntim  in  ^aSe  ifl  foeben  erfd^ienen  unb  in  aSen  SSud^l^anb* 
(ungen  ju^aben: 

ßrincKmeter,  Dr.  €K  ^it  ^to^tn^Xifi^tn  Xt0kbai0nti 

naä)  i^rer  ^prad^e,  i^rer  bitrgerlid^en  ^teUung,  i^rer  ßtgetttl^ümßd^v 
hxt,  i^rem  geben  unb  SStrteit.au^  ben  SXueKen  MtxfLi)tü^  bärge- 
fiettt.    ®r.  8.    iBrofc^.    ?)rei«  22V.  ®gr. 


IM 

Sin  moittnti  dpot 


oon 


l&eiti)i(r  bei  9*  9.  StP^^am«. 


Im  der  YeiUctbnchluuidltuig  Ton  S^.M*«ke  in  Jeia  cndieint  soeben: 

ROmUtelie  C^eiselilclite 

Ton 

JB.   &•  JITIeftuIir. 

4ter  and  5ter  Band. 
Auch  unter  dem  Titel : 

Bömisebe  Oeseliielite 

von  dem  eriten  punischen  Kriege  bb  zum  Tode  KoDstantin's ,  nebst 

einer   Einleitung   iiber  die  Quellen  und   das  Studium  d^r  Bomischen 

Geschichte  von  B.  G.  Ntebukr,  herausgegeben  von 

Dr.  ]ie«BliAr€  ScInmII», 

ans  dem  Englischen 

Ton 

Dr.   €h§stm9  »ein, 

PrefetMr  an   Gyaustlui  in  Vfmimur. 
In  zwei  starken  Bänden. 

iste  LiefenmK. 

,  160  S.  in  gr.  8.  ,  Velinpapier.     Geh.     Subscriptionspreis  y»  Thlr. 

Das  Ganze  wird  6  Lieferungen  bilden  und  im  Septenb^r  ToUendet; 
alsdann  tritt  ein  erhöhter  Ladenpreis  ein. 

■  i       . 

4>tutM9ttrbe  ausgegeben: 

j^iefe  neunte  91uf(age  erfi^eint  in  15  jSdnben  ober  120  l^eften  |tt  btm 
yteife  oon  5  9(gt.  für  baS  0eft  in  ber  SuSgaBe  ouf  aftofc^tnenp.)  in  bet 
«u6gabe  auf  @d^retbp.  foffet  ber  S3anb  2  sS^U.,  auf  ^elinp.  3  X^it. 

MUt  »n^^anhlnn^tn  litfttn  Hi  fSerf  }tt  biefm  ^ifeti 
unb  Umm^tn  auf  1»  ©jc^  1  %ttxtrmplat. 

^  tCtiföiteigitltgeti  auf  ben  Umf^ldgin  ber  einsetnen  4>«ft<  be«  «onoer*^ 
fation««8enfcn  werben  bei  einer  5luf(age  t)on  30,000  ft^  für  ben  »awm  einer 
Seile  mit  10  gjgr.  bered^net  • 

«ei»§ig,  ^.  Sunt  1844.  /.  SC.  «rocWiatt0. 

SDrtttf  unb  Snlas  t>oii  9.  V.  Srod^bo«'  i«  8fiy>si0. 


uo 


